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Ariftoteles 


über die Dolitik, 


Dorrede. 


Die erhaltenen Handſchriſten der ariftoteliihen Politik 
fammen faft alle aus dem 15., zwei aus bem 14. Jahr⸗ 
hundert; ältere giebt es nit. Dazu kommen aber bie lateiniiche 
Ucberiegimg, welde Leonhard Bruni aus Arezzo (Leo- 
nardus Aretinus) nad der am Früheſten aus Griechenland 
im 15. Jahrhundert nad Italien gelommenen und daher wahr- 
ſcheinlich ſchon vor dieſem Jahrhundert abgefaßten, inzwiſchen 
aber jetzt verloren gegangenen Handſchrift anfertigte), und 
namentlich eine ältere barbariſche, aber wortgetreue, welche ſchon 
im 13. und zwar vor 1274 entftand 2), und deren Urheber, 
ser Dominikanermonch Wilhelm von Moerbeke, bei ihr 
einen griechiſchen Coder zu Grunde legte?), den wir T' nermen 
wollen und welcher eben hiernach ſpäteſtens am Anfang des 
13. ober Ende des 12. Jahrhunderts gefchrieben, wahrſcheinlich 
aber auch nicht viel älter wart). Hauptſächlich auf Diele 


y &. den Nachweis bei Onden Die Staatslehre des Aris 
Beteles. I. Leipzig 1970. 8. S. 78. Bol. meine große kritiſche 
Ausgabe Prolegg. ©. XV. 

2) S. Suſemihl a. a. O. (Aristotelis Politicorum libri octo 
cam vetusta translatione Guilelmi de Moerbeka. Xeipzig 1872. 
5) G. VI mit Aum. 4. 

2, 3a der beften Handiärift diefer alten Meberfegung wird 
Dies ansdrädlich angegeben. S. Suſemihl a. a. O. S. AXXIV. 

6. darüber Suſemihl a. a. O. S. All 





X Vorrede. 


letztere Ueberſetzung) und auf vier erhaltne griechiſche Hand- 
ſchriften, drei Pariſer P1.2.3. und eine Mailänder M®, muß ſich 
nun ber Tert gründen; alle übrigen unb namentlih aud 
Aretinus Weberjegung ſchon weil fie viel zu frei und willlürlich 
it, fo daß ſich fehr häufig die Lesart des ihr zu Grunde 
liegenden griechifchen Coder entweder gar nicht ober doch nicht 
mit Sicherheit aus ihr entnehmen läßt, und daß folglich manche 
ihrer Eigenthümlichkeiten entweder gar nicht zu berüdfichtigen 
oder gewiß nur al3 eigne DVermuthungen ihres Urheber anzu- 
ſehen find, lönnen nur an einzelnen Stellen eine unterftügenbe 
Bebeutung in Anfpruch nehmen. 

Ale diefe Quellen nun zerfallen in zwei Claſſen ober 
Familien. Zu ber einen, im Ganzen befferen, aber im Einzelnen 
auch vielfach fchlechteren, deren Stammcoder, wie e3 ſcheint, im 
6. oder 7. Yahrhundert abgefakt worden war), obwohl ſich 
ſchon in den Citaten einzelner Stellen bei Julianos und wohl 
ſchon Alerander von Aphrodiſias zum Theil, aber auch eben 
nur zum Theil die dieſer Recenfion eigenthümlichen Lesarten 
finden, gehören außer 

FT im Weſentlichen nur folgende Hanbichriften: 


1) Wie fie von mir in der genannten Ausgabe nah Hands 
fhriften und alten Druden bergeftellt iſt. 

2) Einerfeits wird in einer Gloſſe, die aller Wahrſcheinlichkeit 
nach (j. d. flgd. Anm.) ans ihm berrührt, zu VII (V), 10, 1 der 
Commentar des Neuplatonikers Proflos, welcher 485 flarb, zu 
Platons Republik angeführt, andererfeit® führen gewifle den 
jämmtlihen aus dieſer Familie ftammenden Quellen gemeinfame 
Verderbniſſe darauf, daß jener ihr Urcodex in Majuskeln gefchrieben 
war (befunders II, 9, 7. 8. odoiv und oval für Ivaav und 
Sveia), die Majuskelfchrift aber hörte im Allgemeinen mit 
dem 8. Jahrh. auf. Bol. Sufemibl a a. O. ©, XIV f. 
XLVI f. 


Borrede, xI 


MS — Mediolanensis Ambrosianus B, 105, aus ber 
zweiten Hälfte bes 15. Jahrh., vielfach vom Schreiber felbft 
corrigirt, an wenigen Stellen von jüngerer Hand, von R. Schöll 
und Studemund verglichen. 

Pi — Paris. 2023, von Demetrios Challondylad am 
Ende des 15. Jahrh. geichrieben und ſodann nad einem Coder 
ber andern Tramilie vielfach mit blaflerer Dinte durchcorrigirt. 
Die Correcturen diefer Art werden im Folgenden dur p', die 
mit berjelben ſchwarzen Dinte wie der uriprüngliche Text aus⸗ 
geführten aber durch corr.!, alle diejenigen endlich, welche zu 
feiner von beiden Arten gehören oder doch nicht mit Sicherheit 
zu ber einen oder andern zu rechnen find, gar nicht genauer 
bezeichnet, auch bei dieſer wie bei allen andern Hanbichriften, 
wenn irgend eine Gorredur am Rande fteht, Dies beftimmt 
angegeben werben. P! iſt zulegt vom Dahms und Pahig 
verglichen. 

Gleihwie nun aber ſonach ſchon Pi! ein Mifcheober ift, 
jo begegnet man umgelehrt den Spuren derſelben Recenfion 
auch noch in andern Handichriften, die im Welentlichen viel. 
mehr zu der anderen Familie gehören, jo in manchen Eorrecturen 
und ben meiften Gloſſen, welche fih gerade in dem Hauptcober 
diefer zweiten Familie P2 finden!), noch häufiger in Lesarten, 
Eorrecturen und Varianten von P*, auch in Aretinus Ueber⸗ 
jegung, ganz bejonder3 aber in PS, jeltner in den Correcturen 


1) Denn diefelben Stoffen, die in P! erweislidh aus der erſten 
Recenfion flammen, begegnen und aud in P2 wieder, und von 
andern läßt fih in P2 der gleiche Urſprung auf anderem Wege 
erweifen. Dagegen hat P2 mit P3 nur wenig Gloffen gemein, 
and die Zahl der Gloffen in Ps ift überhaupt eine fpärliche, fo 
dag die zweite Mecenfion felbit überall nur eine fehr geringe 
gehabt zu haben ſcheint. S. Suſemihl a. a. O. S. VII ff. 
XVII fi. 
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jüngerer Hände in einigen andern Manufcripten, ganz ver- 
einzelt in urjprünglichen Lesarten berjelben. Auch die wenigen 
Ercerpte in dem dem 16. Jahrh. angehörigen Coder Paris. 963 
aus der ariftotelifchen Politif ftammen von der nämlichen Re- 
cenfion ber. | 

Abgeſehen bievon find alle übrigen Handſchriften außer 
den oben genannten fämmtlich der zweiten Familie, die man 
eben deßhalb die Bulgatrecenfion nennen barf, zuzuzäblen. Sie 
felbft zerfallen aber noch wieder in zwei Gattungen, eine 
beſſere und eine fchlechtere, und die letztere noch wieder in 

— —te2zerichiedne Sruppen; eine Mittelftellung zwiſchen beiben 
Gattungen nimmt die Ueberjegung von Aretinus und in anderer 
Weile CH ein. Das Genauere ergiebt fi) aus folgender Ueberſicht: 

I. Beſſere Gattung. 

P2 = Coislin. 161 aus bem 14. Sahrh., bei Belfer 
Ib, zulegt von Suſemihl verglihen. Die Correcturen und 
Varianten find theild mit derjelben Dinte wie ber urfprüngliche 
Zert, theils mit jchmärzerer, theils mit blaflerer, gelblicher, theils 
mit rother Dinte gefchrieben: die erfte Clafje wird im Folgenden 
mit corr.!, bie zweite mit corr.2, die dritte mit corr.?, die 
vierte mit p2 bezeichnet werben, in denjenigen Fällen endlich, in 
welchen bie Dinte noch eine andere zu fein ſcheint oder die fich 
wenigftend mit gehöriger Sicherheit keiner dieſer Claſſen unter- 
ordnen laffen, wird corr.* das Zeichen fein. Alle ohne Aus» 
nahme jo wie die Gloſſen rühren aber bereit? von derjelben 
Hand ber, die den Coder fchrieb. 

P? = Paris. 2026 aus dem Anfang des 14. Jahrh., 
größtentheil3 von demſelben Schreiber verfaßt, dann aber von 
einer andern Hand zu Ende geführt, die ältite erhaltne Hand⸗ 
jchrift, aber doch minder gut al3 P2, zumal in ihrer ur- 
iprünglichen Geftalt, bevor fie von einer dritten, jüngeren Hand 
verbefjert und dadurch P2 noch ähnlicher gemacht ward, als fie 
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e8 ſchon ohnedies war. Freilich find biefe jüngeren Correcturen 
fpäterhin großentheild wieder ausgekratzt oder weggewiſcht, jedoch 
auch in dieſen Fallen meift noch binlänglich kenntlich geblieben. 
Auch P? iſt zulegt von Suſemihl verglichen. 

I. Schlechtere Gattung. 

1. Erfte Gruppe. 

P+ — Paris. 2025 aus dem 15. Jahrh., vielfadh, aber 
mit Ausnahme emer einzigen Stelle nur vom Schreiber jelbit 
corrigirt oder mit Beilchrift abmeichender Lesarten ausgeltattet, 
zulegt von Sujemihl verglichen. 

P6 — Paris. 1857, im Jahr 1492 in Rom von dem 
fretiichen Priefter Johannes Rhoſos gefchrieben, zulegt für 
l, 1. 2, 1—7 von Patzig vergliden. Angaben über bie 
Lesarten dieſer Handichrift an einzelnen andern Stellen rühren 
theil3 von Bekker, theil von Barthelemy St. Hilaire, 
theil3 namentlih von Patzig ber. 

Q = Marcianus Venetus 200, gleihfalls von Johannes 
Rhoſos, aber ſchon 1457 geichrieben, für das erfte Buch von 
Beller, dann für den eben bezeichneten Anfang diefes Buchs 
aufs Neue von R. Schöll und E. Rohde verglichen. 

Mb = Marcianus Venetus 213 aus dem Anfang des 
15. Jahrh. von Bekker für I, 1. 2, 1—19 und aufs Reue 
für I, 1. 2, 1—7 von Rohde verglichen. 

UP „= Marcianus Venetus, append. IV, 3, im Jahr 1494 
in Rom gejhrieben, von Bekker für II, 1—4. I, 1, 9. 
. 9, 2—6. VI (IV), 3, 5—7. 5, 10—6, 3. VII (V),2,6—3, 7, 
von Robbe für I, 1. 2, 1—7 verglichen. 

L® = Lipsiensis (bibliothecae Paulinae) 1335, aus bem 
15. oder Anfang des 16. Jahrh. am Nächften mit Ub ver- 
wandt, von Patzig für I, 1. 2, 1—7 unb einzelne anbere 
Stellen verglihen. Nachrichten über andere Partien aus bem 
1. 2. und 5. (8.) Buch bat man von Stahr und Schneider. 
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Ce bezeichnet den von Camerarius benußgten Cober. 

Ar, — Aretinus muß einen Mijchcoder von ganz beſonderer 
Art zu feiner Ueberjegung verwendet haben, denn vielfach ftimmt 
dieſelbe auffallend mit ben Hanbichriften diefer Gruppe, vielfach) 
aber vielmehr mit der befieren Gattung, nicht ganz felten 
wiederum mit der erften Familie überein, endlih hie unb ba 
zeigt fie ausfchließlich ihr angehörige Cigenthümlichkeiten, die ſchwer⸗ 
lich alle auf bloße eigne Vermuthungen ober Willkurlichkeiten 
des Ueberſetzers zurüdzuführen find. 

2. Zweite Gruppe. 

C == Florentinus Castiglionensis IV (Acquisti nuovo), 
aus dem 15. Jahrh. von R. Schöll für I, 1. 2, 1—7. 
1, 1, 1—4. VI (IV), 1 verglichen, ftimmt in den Anfangs» 

— —apiteln vielmehr mit der beiferen Gattung überein. 

OP — Laurentianus 81, 5, aus dem 15. Jahrh., von 
R. Schöll für I, 1. 2, 1—7 und einzelne fonftige Stellen, 
von Belfer für Buch I. III. VI (IV) verglichen. 

R® == Laurentianus 81, 6, von Johannes Thettalos im 
Jahr 1494 in Florenz geichrieben, von SHäll für die näm- 
lihe Anfangspartie und vereinzelte andere Stellen, von Belfer 
für B. VII (VD. VI (V) vergliden, hat große Aehnlichfeit 
mit Ob, zumal mit deſſen Correcturen von jüngerer Hand, jedoch 
auch einige beſondere Eigenthümlichkeiten. 

Sb — Laurentianus 81, 21, aus dem 15. Jahrh., eher 
früher denn fpäter als Ob, bem er außerordentlich ähnlich iſt, 
geihhrieben, von Bekker für B. L IV (VID. V (VID, auf 
Neue von Schöll für den Anfang von B. I. bis €. 2.8.7 
und für einzelne jonftige Stellen verglichen. 

TP — Urbinas 46, aus dem 15. Jahrh. von Bekker 
für die drei erften Bücher und das 5. (8.), dann aufs Neue 
von Hind für den Anfang des 1. bis zu der angegebenen 
Örenze und für mehrere einzelne Stellen von Schöll verglichen, 
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hängt, wie es jcheint, enger mit Vb als mit Qb Rd Sb zu 
fammen, 

vb — Vaticano-Palatinus 160, wiederum von Johannes 
Thettalo3 im 15. Jahrh. gejchrieben, von Bekker für®. IV (VD). 
VI dV). VII (V), von Hind für die genannte Anfangspartie, 
von Shöll für mehrere einzelne Stellen vergliden. Die Eor- 
recturen von jüngerer Hand ſtimmen in jener Anfangspartie 
ouffallend mit C*# überein. 

3. Dritte Gruppe, näher mit der exften, namentlich Ub Le, 
als mit der zweiten verwandt. 

Wb — Reginensis (Christinae reginae) 125, von Bekker 
für das 8. (6.) Bud, von Hind für den Anfang des 1. bis 
€. 2. 8. 7, vn Shöll für mehrere einzelne Stellen verglichen. 
Diefe Handſchriſt wird indeſſen künftig völlig außer Betracht zu 
laffen fein, weil fie, wie ich erft nach faft vollendeten Drud aus 
Mittheilungen v. Wilamomwig-Möllendorffs erjehen babe, 
erſt aus dem 16. (ober gar 17.) Jahrh. ftammt und ohne 
Zweifel aus der Aldina abgeſchrieben ift. 

Ald. = Aldina, die erfte Ausgabe des Ariſtoteles bei 
Aldus Manutius, Venedig 1498, zulegt für eben jene An- 
fangspartie und zahlreiche einzelne Stellen von Sufemihl ver- 
glichen. 

Eine ganz eigenthümliche Stellung unter den Handſchriften 
nimmt endlich 

PS — Paris. 1858 oder Colbert. 2401 ein, im 16. Jahrh. 
eniftanden, indem biefer Cober einerjeit3 ben fchlechteren Manu⸗ 
feripten ber zweiten Familie zuzurechnen ift, ohne daß man ihn 
doch ausſchließlich einer beftimmten von ben drei Gruppen ber- 
jelben einreihen könnte, andererjeit3 aber vielmehr häufig mit 
der erften Familie und nicht felten unter allen erhaltenen Hand» 
Schriften allein mit ber alten Ueberſetzung von Wilhelm 
von Moerbeke übereinftimmt, endlich auch bie und da einzelne 
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gute oder doch beachtenswerthe Lesarten darbietet, die ſich ſonſt 
nirgends finden, allerdings aber wohl, ſei es jämmtlich ſei es 
theilweiſe, nicht aus älterer Ueberlieferung ſtammen, ſondern nur 
eigne Vermuthungen des Schreibers oder anderer damaliger Ge⸗ 
lehrten find. Die Handſchrift enthält aber, da ber Anfang aus 
geriffen ift, jegt mur noch das 8. (5.) Buch von C. 5. 8. 7 
. an, ba3 7. (6.), 4. (7.) und 5. (8.); die Correcturen ftammen 
alle mit Ausnahme von einigen wenigen, die fih auf zwei 
jüngere Hände vertbeilen, vom Schreiber felbft ber. Verglichen 
ift fie zulegt von Sujemibhl!). 

Nah diefem Allen find nun abgejehen von fonftigen ein» 
zelnen Stellen außer T' M® PI. 2, 3, 4, Ar. nod) berüdfichtigt 

für L, 1. 2, 1—7: P6 C4 Q Mb gb Rb Sp Tb ud vb 
wb L® Ald. 

für I, 2, 7—19: Q MP Sp Tb. 

„ I, 2, 20—5, 12: Q SP T®. 

„ I, 1, 1—7: C4 gP Tb ub, 

„ I, 1, 8—4, 12: Q° Tb Ub. 

„ 1, 5—II, 1, 9: Q® Tb, 

„ 11, 1, 9: gb TP Ub. 

„ 1, 1, 10-9, 1: 0° Tb. 
III, 9, 2—6: OP TP Ub,. 
II, 9, 6—12, 2: 0b To. 
IV (VID: ps sb vb, 
V (viD: ps sp Tb, 
VI Av), 1: c4 0b vb, 
VI (IV), 2-3, 4: 05 vo, 
VI AV, 3, 5—7: gb Ub vo, 
VI (IV), 8, 7—5, 9: Qb vb, 


SS ı3 3 3 3 3 3 


1) Genaneres über alle diefe Handfchriften f. 6. Sufe mihl 
a. a. O. S. V-XXVMI. 
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für VI (IV), 5, 106, 3: Qb Ub vb, 
„ VI(V), 6, 3—13, 4: Qb vb, 
VIE (VD: P5 Rb wo, 

VIn (V), 1—2, 6: Rb vb, 

VII (V), 2, 6—3, 7: Rb Ub vb, 
VIII (V) 3, 75, 6: Rb vo. 

„ VHL (CV), 5, 6—10, 6: P5 Rb vb, 

Außerdem find noch einige Lesarten aus brei jungen und 
ſchlechten Parifer Handſchriften, welche nur Bruchftüde bes 
Werles enthalten, 2041. 2042. 2043, dur Barthelemy 
Et. Hilaire befannt gemadit. 

II bezeichnet die Uebereinftimmung aller erhaltnen Hand- 
ſchriften, 

II! die aller Handſchriften ber erſten Familie mit Einſchluß 
von T und, fo weit diefer Coder reicht, auch von PS, 

II2 die aller Handſchriften der zweiten Familie und ber 
Ald., jedoch mit Ausſchluß von P3, 

113 die aller ſchlechteren Handfchriften eben diefer zweiten 
Caſſe, fo weit fie verglichen find, und der Ald. 

Bas. 1. 2. 3. bezeichnet die drei Basler Ausgaben aus den 
Jahren 1531, 1539, 1550, die nädften Gefammtausgaben 
des Ariftotele8 nad der Ald. Unter ihnen ift nur die britte 
von Bedeutung, indem in ihr zuerft die alte lateiniſche Ueber- 
fegung benußt und nad biefer eine große Zahl von Fehlern 
der bisherigen Drude berichtigt wurde. Der fo entftandene 
Tert ift für alle folgenden Herausgeber bis auf Göttling und 
Bekker bin, obwohl natürlich mit mancherlei Abweichungen, im 
Meientlichen die Grundlage geblieben, da neue Hanbichriften von 
ihnen nur ſpärlich für einzelne Stellen oder auch gar nicht 
berangezogen wurden. Erſt Göttling ſtanden (freilich ſehr 


zu ı 2 3 


Blättern von Me, die Hafe gemacht hatte, zu Gebote, und 
Ariſtoteles. VL — 
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Bekker begründete unter vollſtändiger Vernachläſſigung von 
Pi. 8. Ms und faſt vollſtändiger von P%. 5. feine Ausgabe mit 
allzu großer eklektiſcher Willfür beliebig bald auf P2, bald auf 
denjenigen Tert, wie er durch die bisherigen Ausgaben der ge- 
wöhnliche geworden war. ine zugleich hinlänglich vollitändige 
und zuverläffige Sammlung des kritiſchen Apparat3 findet fich 
erft in meiner großen kritiſchen Ausgabe, welche fich vielmehr, 
fo weit als es möglid ift, auf II1, demnächſt aber auch auf 
p2. 3. ftüßt. Um fo mehr genügt mın aber für die folgende 
Bearbeitung, in welcher ein Gleiches gejchieht, eine bloße Aus- 
wahl, welche nur die wichtigeren und erheblicheren Lesarten um» 
faßt. Vollftändig jedoch werde ich auch bier diejenigen angeben, 
welche fih in dem Auszug bei Stobäos (Ecl. eth. II. p. 322 ff.) 
und in den wenigen Anführungen einzelner Stellen bei alten 
Schriftftellern, wie Alerander von Aphrodiſias, Yulianos, Pfeudo- 
Plutarhos wepi euyweias u. U. !), finden. 

Durh eine noch fo methodiſche Ausbeutung aller dieſer 
Quellen laßt fih nun aber immerhin nur ein Tert gewinnen, 
welder reih an Fehlern und Schäden aller Art if. Und fo 
bat e3 denn auch eine lange Reihe von Herausgebern, Ueber: 
fegern nnd Erflärern, wie Sepulveda 2), Samot 3), Vettorit), 


1) Genaueres bei Suſemihl a. a. D. S. XLV ff. 

2) Zatein. Weberf., zuerft Paris 1518. 4. 

3) Vierte Geſammtausg. des Ariftot., Aldina minor oder Camo- 
tiana, Benedig 1552, 8, 

4) Erfte Ausg., Florenz 1552. 4,, zweite Ausg. mit Commentar, 
Florenz 1576 fol. Schriftliche von mir benupte Randbemerkungen 
ſtehen außerden von Bettorid Hand in dem jebt der Münchner 
Binliothet gehörigen Exemplar der 1. Ausg. Wo es nöthig er» 
fheint, werde ich beide Ausgaben duch Bettorit und Bettori? 
unterfhheiden. 
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(Bictorius), Morel!), Lambin?d), Eamerariu3?), 
Zwinger Yy, Sylburg’), M. Cajaubonu36), Monte» 
catino’),, Ramuss), van Giffen) (Giphanius), 
Scaliger IP), Piccart!!), D. Heinſius 12), Eonring!?), 
Reisfe1), Gurlitt!5), Neiz1), 3. G. Schloffer 17), 


1) Ausg. der Politit, Paris 1556. 4 (im Anfhluß an die 1. 
von Bettori). 

2) Ratein. Veberf., zuerit Paris 1567. 4. 

2) Politicorum et Oeconomjcorum Aristotelis interpretationes 
et explicaliones, Franff. 1581. 4. 

4) Ausg. der Politik, Bafel 1582 fol. (im Anſchluß an die 2. 
von Vettori). 

5) GSefammtandg. des Ariftot., Franff. 1587. 4. 

6) Sefammtandg. des Ariſtot., Zyon 1590. 

9) Latein. Ueberſ. und Commentar zu den drei erften Büchern 
der Politit, feit 1594, f. Schneiders Ausg. 1. S. Vf. 

8) Ausg. u. lat. Ueberſ. der Pol., Kranff. 1601. 8. 

9) Commentarii in politicum opus Aristotelis, $ranff. 1608, 8, 

10) S. Scaligerana herausgegeben von Onden in der E08 1. 
1864. ©. 410 ff. 

11) In politicos Aristotelis libros commentarius, Leipzig 
1615. 8. 

12) Andg. der Polit., Leyden 1621. 8, 

13) Ausg. der Polit., Helmftädt 1656. 4. 

14) und 15) Bel Schneider in den Addenda zu feiner Ausg. 

6) In feiner Ausg. der letzten Gapitel des 4. (7.) und des 
ganzen 5. (8.) Buchs, Leipzig 1776. 8. 

17) In feiner deutfchen Leberf. der Politit und Oekonomik, 
Lübeck und Leipzig 1798. 8. (3 Bde.). Die beigefügten Anmerkungen 
find in diefer wie in jeder andern Beziehung auch heute noch für 
den Lefer von großem Intereſſe, und ich Habe fie mit Vorliebe vers 
werthet. Möge das Andenken diefed trefflichen Mannes nie unter 
und ausſterben! 
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Sarve!), J. G. Schneider), Koraesd), Fr. Thurot), 
Böttlingd), Barthelemy St. Hilaire6), A. Stahr”), 
Lindaus), Spengel®), Bojefen 1), Nickes1y, Eon 
greve12), Eaton 13), Engelhardt!9, Rafjfom 15), ©. 


1) In feiner deutfchen Ueberf. der Polit., herausgegeben von 
Zülleborn, Leipzig 1799. 1802. 8. (2 Bde). 

2) In feiner Ausg. der Polit., Frankfurt a. 0.1809. 8. (2 Bbde.). 

3) In feiner Audg. der Polit., Paris 1821. 8, 

4%) In feiner franzöf. Ueberſ. der Ethik und Politik, Paris 1823. 8. 

5) In feiner Ausg. der Polit., Jena 1824. 8. Dazu kommen 
die Meinen Abhandlungen Commentariolum de Arist. Politicorum 
loco (II, 3, 12), Jena 1855. 4. De machaera Delphica, quae est 
ap. Arist, (l, 1, 5), Jena 1858. 4, De loco quodam Aristotelis 
in primo libro Politiae (I, 1, 9), Jena 1858, 4. (Opusc. acad. ed. 
Cuno Fischer, $ena 1869. 8. S. 274 ff.). 

6) In feiner Ausg. der Polit. mit franzöſ. Weberf., Paris 
1837. 8. Die Ueberf. erfchten in 2. Aufl. Paris 1848. 8, 

?) In feiner Ausg. der Polit. mit deutfcher Ueberſ., Leipzig 
1839. 4. Dazu kommt die dentfdhe Meberf. von C. Stahr und 
A. Stahr, Stuttgart 1860. 16. 

8) In feiner deutſchen Ueberſ., Oels 1843. 8., die mir bei 
meiner kritiſchen Ausgabe leider nicht zugänglich war. 

9) Ueber die Politik des Ariftoteles, philol. Abhh. der 
Münchner Akad. V. S, 1 ff. Ariftoteltfhe Studien III. (ebend. XL, 
S. 55 ff), Münden 1868. 4, vgl. II, (ebend. X. S. 636 ff.), 
München 1865. 4. S. 44 ff. 

10) Bidrag til Fortolkningen om Aristoteles’s Böger om Staten, 
Kopenhagen 1844, 1845. 8, (2 Sorder Programme). 

11) De Aristotelis Politicorum libris, Boun 1851. 8. (Doctor« 
differtation), 

12) In feiner Ausg. der Polit., London 1855. 8. 

13) In feiner Ausg. der Polit., Oxford 1855. 8, 

14) Loci Platoniei, quorum Aristoteles in conseribendis Politieis 
videtur memor fuisse, Danzig 1858, 4. (In der Jubelſchrift des 
Danziger Öymnaflums). 

15) Observationes criticae in Aristotelem, Berlin 1858. 4. Bes 
merkungen über einige Stellen der Politif des Ariitoteles, Weimar 
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Zhurot!), Schütz), DOnden?), Bonigt), Bernays?), 
Hampkes), Schnitzer), Böder), GSufemihlN, 


1864. 4. Bgl. auch Emendationes Aristoteleae, Beimar 1861. 4, 
©. 10. Beiträge zur Erklärung und Textkritik der Nikom. Ethik, 
Beimar 1867. 4. 

1) Observationes eriticae in Arist. politicos libros, Jahn 
Jahrb. LXXXI. 1860. S. 749 ff. n. bei. Etudes sur Aristote, 
Baris 1860. 8. 

2) De fundamentis reipublicae, quae primo Politicorum libro 
ab Aristotele posita sunt, part. I. U. Potsdam 1860. 4. part. IH. 
Potödam 1860. 4. 

8) Emendationum in Arist. Eth. Nic. et Polit. specimen, 
Heidelberg 1861. 8. (Dorctordiffert.) Staatslehre des Ariftoteles, 
Leipzig 1870. 1875. 8, (2 Bbe.). 

4) Ariftotelifhe Studien IL II. Wien 1863. 8. (Hiſt.⸗phil. 
Sitzungsber. der Wiener Akad. XLI. ©. 379 ff. XL. ©. 25 ff.). 
Zur Ariftot. Bol. II, 3. 1262%, 7 (U, 1, 12), Hermes VII 1872, 
S. 102 ff. 

5) Die Dialoge des Arifloteles, Berlin 1863. 8. Weberfeßung 
des 1.—3. Buche, Berlin 1872. 8. Ariftoteles und Simonides (zu 
Il, 2, 11), im Hermes V. 1870. ©. 301 ff. Arifloteles über den 
Mittelland (zu VI [IV], 11, 4), eben. VI. 1871. ©, 118 ff. 

6) Bemerkungen über das erite Buch der Polit. des Arift., Lyck 
1863. 4. Ueber Ariſt. Pol. IV, 2. 3., Philologus XIX. ©. 614 ff. 
Zu Arift. Pol, 1,5 (= U, 2, 1 f.), ebend. XXI. ©. 541 ff. Zum 
erften Buch der Polit. des Ariſt, ebend. XXIV. ©. 170 ff. Bur 
Politif des Ariſt., ebend. XXV. ©. 162 ff. 

7) Zu Ariſt. Polit., Eos I. S. 499 ff. Dal. auch feine deutfche 
Ueberſ., Stuttgart 1856. 16. (in der Sammlung von Oflander und 
Schwab). 

8) De quibusdam Politicorum Aristoteliorum loeis, &retf6wald 
1867. 8. (Doctordifl.). 

9%) Außer der mehrfach angef. Ausg. f. Weber Arift, Pol. I, 
8—11 (m 1, 3. 4. Schneider), Rhein. Muf. XX. 1865. S. 504 ff. 
Das vierte (richtiger fechöte) Buch der ariftotel. Pol, ebend. XXI. 
&. 551 ff. Kritifche Bemerkungen zum 2. 3. der ariftot. Pol, 
Jahns Jahrb. XCIII. 1806. S. 327 ff. Zu Arifl. Bol. IV, 11. 


a 
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Büchſenſchütz)y, Chandler?), Mapdrvig?), H. Sauppet), 
Mor. Shmidtd), Hayducks), Mor. Vermehren”), 
Büchelers), Bahlen?),, Polenaar!d), Trieber1?), 
Henkel 12), Rieje 1%), Diebitfch 19, Heitland 15), Brougb- 


1295°, 12 f. (= VI [IV], 11, 4), ebend. CI. 1871. S. 790 ff. 
Studien zur ariftot. Pol. Philologus XXV. S. 387 ff. Das dritte 
Buch der ariſt. Pol., ebend. XXIX. ©. 97 ff. De Politicis Aristoteleis 
quaestionum criticarum part. I-—Vll. Greiföwald 1867. 1869. 
1871. 1872. 1873, 1875. 4. 

1) Bu Ariftoteles Politik I, 8—11 (1, 3, 4.), Jahns Jahrb. 
XCV. 1867. S. 477 ff. 713 ff. 

2) Miscellaneous emendations and suggestions, Zondon 1866. 

8) Adversaria critica ad scriptores Graecos, Kopenhagen 1871. 


885; 461 ff. 


47) In meiner mehrerwähnten Ausg. nah den mir ges 
machten Mittheilungen diefer Gelehrten. H. Sauppe verdanfe id 
aud die Bekanntſchaft mit ein paar Eonjerturen G. Hermanns, 
Einige von Sauppe finden ſich auch ſchon In feiner Epist. crit. ad 
G. Hermannum. 

8) In jener meiner Ausg. und den erften Heften meiner Anm. 
9 ©. XXI angeführten Quaestiones criticae. 

9) Ariftotelifhe Aufſaͤtze. U. Wien 1872. 8. (Phil.-hifl. 
Sigungsber. der Wiener Akad. LXXII. S. 5 ff.), vgl. meine Mes 
cenfion, philol. Anzeiger V. 1872. S. 673 ff. Zu Arift. Pol. II, 
5. 1264®, 1 (II, 2, 10), Zeitfchr. f. d. dftr. Gym. XXI. S. 828 ff. 

10) Tirocinia critica in Aristotelis Politica, Zeyden 1873. 8. 
(Doctordifl.). 

11) In feinen mir brieflich zur Verfügung geftellten Mittheilungen. 

12) Studien zur Gefchichte der griechifchen Lehre vom Staat, 
Leipzig 1872. 8. 

13) Zu Ariftoteles Politik, Jahns Jahrb. CIX. 1874, ©. 1711 — 
173. 

14) De rerum conexu in Aristotelis libro de re publica, Breslau 
1875. 8. (Doctordiffert.). 

15) Notes critical and explanatory on certain passages in the 
first book of the Politics of Aristotle, Cambridge 1876. 8. 
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ton!), Bender 2), Jackſon9), Poſtgate 9 u. A., an viel» 
fahen Verbeſſerungen und Verbeiferungsverfuchen nicht fehlen 
lofien, von benen ich die meiften und wichtigften auch Hier mit- 
theilen werde. Während ih aber in meiner großen kritifchen 
Ausgabe grundfägli faft gar feine derſelben in den Tert felber 
aufgenommen babe, jo eignet fih dagegen für eine Bearbeitung 
wie die vorliegende, in welcher es wünſchenswerth ift, daß bie 
Ueberfegung möglichft zum nebenftehenden Terte ftimme, ein 
anderes Verfahren. Hier habe ich daher, wo mir eine doppelte 
Recenfion vorzuliegen ſchien, beide Faflungen deflelben Gedanken 
neben einander geftellt und Stellen, die ich für verjegt halte, an 
den mir richtig fcheinenden Pla gerüdt. Und da gegen Letzteres 
von wohlberufener Seite ber 5) mit Recht der Einwand erhoben 
worden ift, daß dadurch das Auffinden von Eitaten erjchwert 
werde, jo babe ih, um diefem Uebelſtande abzubelfen, am 
Schluſſe des zweiten Bandes zwei Beilagen hinzugefügt, Deren 
erfte eine Weberfiht ſämmtlicher Umftellungen, und deren zweite 
einen Abdrud derjenigen Partie, bei welcher Dies am Nötbigften 
ſchien, in ihrer überlieferten Ordnung enthält6). In der Auf 

1) In feiner Ausg. von B. 1. 3. 4 (7) der Pol., Oxford und 
London 1876. 16. 

2) Kritifche und exegetifche Bemerkungen zn Ariftoteles Politik, 
Sersfeld 1876. 4. Ferner in brieflih mir gemachten Mittheilungen. 

3) Aristot. Pol. I, 3. Im Journ. of Philology VII. 1877. 
S. 236—243, 

4) Notes on the text and matter of {he Politics of Aristotle, 
Cambridge 1877. 8. 

5) Thurot in feiner Recenflon der zweiten Auflage meiner 
Bearbeitung der Poetil, Rev. crit. 1875. I. S. 113. Anm. 1: 
„M. Susemihl admet, non sans raison, beaucoup de transpositions, 
„mais il aurait mieux valu ne pas les introduire dans le texte: 
„ce qui rend tres difficile de retrouver une citation.“ 

6) Gern hätte th auch noch mit ein paar andern Abfchnitten 
das gleiche Verfahren eingefchlagen, aber ih trug Bedenken den ohne⸗ 
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nahme ſonſtiger Conjecturen aber babe ich noch immer eine ver⸗ 
haltnikmäßig große Zurüdhaltung beobachtet und mich vielfach 
begnügt fie ftatt Deſſen bloß für bie Ueberſetzung zu ver- 
werthen, wie ich Dies in jedem bejonderen alle in den kriti⸗ 
jchen Anmerkungen hervorgehoben babe. Ohne Zweifel hat auch 
dies Verfahren mid nicht vor manden Irrthümern geſchützt, 
und Andere werden mehrfah und gewiß zum Theil mit Recht 
urtheilen, daß Vermuthungen, die ich gebilligt, falſch und Die 
ich verworfen babe, richtig und folche, die ich mur für die Ueber- 
fegung benußt, ficherer oder doch wahrjcheinlicher al3 andere 
jeien, die ih in den Tert gejeht babe; allein Das find nun 
einmal Uebelftände, die zu vermeiden über meine, ja ganz zu 
vermeiden überhaupt über menfchliche Kräfte hinausgeht. Die 
Abweichungen von meiner kritiichen Ausgabe (Susem. 1) fo wie 
von dem Terte Bekkers habe ich vollftändig angegeben und dabei, 
wo beilen Gejammtausgabe des Ariftotele® (Berlin 1831. 4.) 
von der 2. Auflage feines Specialabbruds der Politif (Berlin 
1855. 8.) abweicht, erftere durch Bekk.!, letztere durch Bekk.? 
bezeichnet. Lücken find im Tert durch zwei Sterne: * *, kürzere 
in der Meberfetung eben fo, längere durch eine ober zwei Reihen 
von Strichen angegeigt, wo aber zur Ausfüllung von kleineren 
Lücken durh Conjectur Worte eingefchoben find, babe ich die 
legteren in edige Parentheſen von dieſer Geftalt: <>, folche 
Worte und Stellen aber, die mir nicht von Ariftoteles ſelbſt 
berzurühren fcheinen, von dieſer: [ ] in Tert und Weberjegung 
eingefhloffen, und die letzteren Parenthefen find in gleichem 
Sinne auch in der Inhaltsangabe angewandt, Zufäbe im In⸗ 
tereffe der Deutlichkeit aber in der Weberjegung in runde: () 
geſetzt. Die Capitelzahlen der Bekkerſchen Ausgabe find in Tert 


“bin ſchon fibermäßigen Umfang meiner Arbeit noch mehr anzu⸗ 


ſchwellen. 
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und Ueberſetzung am äußern, die Paragraphen der Schneider⸗ 
ſchen im Text am innern Rande beigebrudt, in der Ueberſetzung 
find fie in die Zeilen ſelbſt mit aufgenommen, mit den Capiteln 
dieſer letztern Ausgabe ift in Tert und Ueberſetzung ein Gleiches 
geihehen. Nach biefen Schneiberichen Eapiteln und Paragraphen 
citire ih überall und zwar fo, daß z. B. 1,2, 3-2. II 
€. 2. 8. 3 ift. Zur beffern Ueberſicht jedoch habe ich einzelne 
diefer Paragraphen durch Beifügung von b ober b und c, 
z. 8 8. 3. 8. 3b, 8. 3°, noch wieber in zwei ober drei 
zerlegt. 

Die weſentlichen Berichtigungen, welche mande der in 
meiner Tritifchen Ausgabe der artftoteliihen Politik geäußerten 
Anfihten in der Recenfion dieſer Arbeit von Dittenberger!) 
und bie und da auch in der von Euden?) erfahren haben, 
find gewiffenhaft von mir benußt worden, und ich ergreife gern 
dieſe Gelegenheit beiden Herren für diefelben und zugleich ihnen 
und meinen anderen Recenjenten Thurot 3), Bermehren‘) und 
Weishaupt) für ihre ganze wohlmollende Beurtheilung öffentlich 
meinen Dank auszusprechen. 

Nicht für überflüäffig halte ich es zu erwähnen, daß bie 
drei neueften Schrifthen über die Erziehungslehre bes Arifto- 
tele36) und der Abſchnitt über deſſen Politik in Grants über- 


1) Böttinger gelehrte Anzeigen 1874. S. 1349—1384. 

2) Jahns Zahrbfiher CVII. 1873. S. 49—57. 

3) Revue critique 1873. 1. S. 17—19. 

4) Litt. Centralbl. 1873, Sp. 1166—1168. 

5) Wiener allgemeine Literatursgeitung 1873. ©. 4 f. 

6) Biehl, Die Erziehungsiehre des Ariftoteled, Innsbruck 1877. 
8. Jamarias, Die Srundzüge der ariflotelifhen Erziehungstheorie, 
Reipzig 1877. 8. Herm. Schmidt, Die Erziehungstheorie des Arls 
Hoteles, Halle 1878. 8. Bon ihnen iſt Übrigens nur das erflges 
nannte von irgend welchem Belang. Leider kenne ich aud die 
älteren Arbeiten über diefen Gegenftand von Drelli, Ariftoteles 
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ſichtlicher Darſtellung 1) nicht mehr von mir benutzt werden 
konnten, und daß die Essays von Lang?) auch jetzt noch nicht 
in meine Hände gekommen ſind. Im Uebrigen mag für die 
Litteratur während der Jahre 1873 bis 1876 auch noch auf 
die von mir in Burſians Jahresberichten I. ©. 592 f. 
II. ©. 372—380. V. ©. 278—283 gegebenen Weberfichten 
verwieſen fein. 

Schließlich bemerfe ih noch, daB die überlieferte Yyorm 
darpia ftatt dparpia überall herzuftellen, wie es in den |päteren 
Theilen auch bereit3 von mir gejchehen ift 3), und bitte, daß 
man zu der Weberjegung de3 Schluſſes von V (VII), 3, 5 
noch folgende Bemerkung binzunehmen wolle: Oder nad) Lindau: 
„und noch dazu zu einer folchen, welche, wie unjere Ausführung 
beweist, von geringerem Werth ift al3 andere”? 


= — — ·— ·— 


Pädagogik, Philol. Beiträge aus d. Schweiz, J. Zürich 1819. 
S. 61—130. und von Kapp Ariſtoteles Staatspädagogik, 
Hamm 1837. 8. nur aus dritter Hand. 

1) Aristotle, Edinb. u. Lond. 1877. S. 117—129, deutſch von 
Imelmann, Berlin 1878. 8. S. 98—109. 

2) Aristotelis Politica. Books 1. Ill. IV (VI). The text of 
Bekker, with an English translation by E. W. Bolland, to- 
gether with short Introduetory Essays by A. Lang, Lond. 1878. 
Grant theilt aus ihnen die richtige Bemerkung mit, daß fich in 
Ariftoteles Behandlung der betreffenden Gegenitände drei ungleich« 
artige Elemente unterfcheiden Taffen, „Acht wiflenfchaftlihe Unter⸗ 
„ſuchung, arljtofratifches Vorurtheil und die Träume einer metas 
„phyfiſchen Philofophie, welche zum Himmel emporfliegt und auf die 
„ewigen Harmonien der Natur lauſcht“. Man vgl. dazu Grants 
eigne Ausführung dieſes Gedankens. 

3) S. Corp. Inser. Att. 11. No. 590. 3. 1. und dazu Köhlers 
Bemerkung. Philippi, Beiträge zu einer Gefchichte des attiichen 
Bürgerthums, Berl. 1870. S. 177. Anm. 55.56. Bürmann, Drei 
Studien auf dem Geblete des attijchen Rechts, Leipzig 1878 (Jahre 
Jahrb. Suppl. N. F. IX). ©. 615 f. 
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Und noch kann ich endlich den Wunſch nicht unterdrücken, 
daß man fi auch in Deutſchland die Worte gejagt fein laſſen 
möge, mit welchen Grant feine Skizze der ariftotelifchen Staat3- 
lehre jchließt: „Wie weit auch die ariftotelifchen Gedanken hinter 
„den Berürfniffen neuerer Zeiten zurüdbleiben, immer wirb das 
„Etubium der ariftoteliihen Politik für Denjenigen von Werth 
„Sein, welcher einmal Antheil zu haben gebenft an den öffent- 
„lichen Angelegenheiten jeines Landes“. 


Einleitung. 





Bas in der Einleitung zur Poetil!) über die Entſtehungsweiſe 
der meiften ums erhaltenen ariftotelifchen Schriften bemerkt ward, gilt 
in vollem Maße auch von der Politik. Allerdings zieht ſich ein bis 
ind einite hinein wohl durchdachter und wohl gegliederter Plan 
durh das Ganze bindurch?), nnd and die Ausführung beruht vors 
wiegend ohne Zweifel auf eignen Aufzeichnungen des Ariftoteles 3), 


1) 2. Aufl. S. 1 ff. Bol. jebt au Zeller Ueber den Zus 
jammenhang der platonifchen und ariftotelifchen Schriften mit der per- 
ſenlichen Kehrthätigkeit ihrer Berfaffer, Hermes Xl. 1876. S.84—96,. 

2) Denfelben bereit auf den Artftoteles felbft zurückzuführen, 
davon wird filh eine befonnene Kritit auch durch den Umstand nicht 
abhalten lafjen, dag im Anfang des dritten Buchs das dem vorauf⸗ 

ehenden ass owv entfprechende ds in der Uieberlieferung fehlt und eben 
* Das anknupfende da im Anfang des vierten (fiebenten) nnr in zwei 
Handfäriften ſteht, daß endlich dies 32 im Anfang des zweiten in II! 
vergebens gefucht wird und, wenn diefer Anfang und der Schluß des 
erſten neben einander beftehen follen, wenigftens in yap geändert wers 
den müßte. Solche doppelte Uebergänge neben einander finden fich 
and in der Ethik zwifchen dem vierten und fünften, fiebenten nnd 
achten, neunten und zehnten Bud, und der vom adıten zum neunten 
ep} iv ol» Tourev dm! rooourev sipyodo 1163P, 27 f. tt fchon von 
Grant mit Recht als mächt bezeichnet worden. 

3) Krohn Zur Kritik ariflotelifher Schriften. I. Brandenburg 
16572. 4. ©. 29 ff. und Polenaar Tirocinia critica in Aristotelis 
Politica, Leyden 1873. 8. meinen freilih, daß die jetzige Redaction 
erſt etwa aus Gicerod Zeit flamme (vgl. die Einleitung zur Poetik 
©. 4. Anm. 1), was denn allerdings auch richtig iſt (f. unten), und 
daß der oder die Urheber derfelben von der Darftellung des Ariftoteles 
jelber nur noch Bruchftüde gehabt und diefe durch Zuthaten aus den 
Schriften des Theophraſtos und anderer Peripatetifer oder auch, wie 
namentlih Bolenaar will, durch eigne zu einem widerfpruchövollen 

Ariſtoteles. VI. 1 
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und nur aus einem einzigen längeren Abfchnitte, IV (VID), 1, klingt 
und ein von allem Uebrigen merklich abftechender Ton des lebendigeren 


Ganzen nad, eigner Anordnung zufammengemengt hätten. Indeſſen 
Serien Polenaars Ansführungen fait durchweg auf Mißverftänds 
niffen, und von denen Krohn gilt zum Theil das Gleiche, zum 
Iheil find fie auch nicht im Entfernteften zur Begründung fo weit 
ebender Behauptungen ausreichend. Krohn beläßt zwar dad erite 
Bus dem Ariftoteles, folgert aber aus C. 5. $. 11P, daß es urfpräng- 
lich eine felbftändige Arbeit gewefen fei, ohne zu bedenken, dag aus 
diefer Stelle in Verbindung mit &. 2. $. 1 das gerade Gegentbeil 
hervorgeht, dag ferner das erfte Gapitel nur als Einleitung in das 
Gange der Politit einen Sinn bat, und daß auch der Anfang des 
zweiten, in welchem keine Spur auf eine Aenderung durch einen 
andern Redactor hinweist, ausdrücklich auf dafjelbe vorausdeutet. Das 
gegen erklärt er den größeren Theil des zweiten Buchs, in welchem 
nur „einzelne Pfeiler“ aus Ariftoteles ſtehen Ben feien, für 
theophraftiiches Eigenthum, das dritte Kapitel aber für ganz unädht 
und fpäteften Urfprungs und das zweite für defect und ſtark interpolirt, 
und die Anftößigfeiten beider find in der That nicht zu leugnen 
(f. unten &. 25. Anm. 2). Das dritte Buch fieht er, wie es ſcheint, 
ganz als einen Mifchmafch aus Theophraftos und verfchietenen Theo⸗ 
phrafteern und fonftigen Peripatetikern an, das neunte Kapitel ſpeciell 
als einen Auszug ans defien Schrift map) Bacisias (vgl. 5.7 Anm. 5 
und die Anm. 824 hinter dem Text). In der ee des vierten 
(fiebenten) Buchs erblickt er „fragmentarifche Entwürfe,“ das ganze 
fünfte (achte) oder doch deffen größere zit Hälfte bagegen ſpricht 
er wieder mit Niebuhr (Rom. Alterth. S. 578 Joler) dem Ariſtoteles 
ab, eben fo ohne Zweifel einen nicht geringen Theil des jechäten 
(vierten), deſſen vorletztes Capitel nebft dem Schlußcapitel des fiebenten 
(feheten) Auszug eines theophraftiichen Werfed über die Magtitrate 
ji fol, während der größere Theil des achten (fünften) wahricheins 
ih Auszüge und Weberarbeitungen aus dem theophraftifchen Werke 
rap) xapav enthalte. (vgl. die Anmm. 1720* und 624 hinter 
dem Text). Es finden fih in der Schrift einige Anflänge an den 
Areopagiiikos des Iſokrates (vgl. die Annım. 466. 532®. 533. 581. 
751. 1263. 1440. 1493*, auch 455 hinter dem Text), obwohl die 
Behauptung von Spengel Aritoteliihe Studien III. Münden 1868. 
4.5. 59 (Phil. Abhh. der Münchner Akad. XI. S. 111): „totum 
„Isocratis Arcopagilicum in usum suum Aristoteles vertit, tam 
„multi sunt loci, qui eadem tradunt“ eben fo unerwiefen wie uns 
erweislich und ftark übertrieben tft; warum aber diefelben nicht dem 
Ariftoteles felbit zugetraut werden könnten, jondern alle Stellen, in 
denen fie vorkommen, ſchon deßhalb mit Krohn für unächt erachtet 
werden müßten, ift unerfindlih. Vgl. auch die Recenfion von Sufes 
mihl Philol. Anzeiger V. 1873, ©. 676 ff. Am Erheblichſten tft 
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uändlichen Bortragd entgegen, der uns gerade bier den Gedanken au 
Die Nachſchrift eines Zuhdrers befonders nahe legt). Aber dieſe 
Ausführungen find vielfach ungleihmäßig und nicht bis zu einem 
wirflich zur Herausgabe fertigen Werke gedichen, und als dam nach 
dem Tode des Meifterd democh eine ſolche erfolgte, haben ſich die 
Herandgeber vor manchen fremidartigen, den Geil und Iufamınen- 
bang des Werks2) widerfprechenden Iufähen nicht gefchent. Hie und 


&fftafe oder Dergülung grobe ufmerffamfeit geſchenkt Hat. 

ı) Aber eines Sch 
ae erft von Iheophraftoß, wie Krohn meint. S. die Anmm. 687 ff. 
709. 710 hinter dem Text. Befonders gut gefchrieben iſt überdies 


verftänduiß beruht, zeigt Suſemihl a. a. O. ©. 679. 

2) Das Ausgehen vom Innern —— des Ganzen iſt 
die einzig fihere Grundlage aller — õoheren Kritik, und in 
ihm liegt in diefem Kalle der wefentliche Unterſchied von dem Stand» 


S. Suſemihl a. a. D. ©. 676 f. Denn feineswegs weifen alle 
Viderſprũche bereitd ohne Weiteres anf eine Verfchiedenheit von Bers 


ein noch fo — Mag beſchraͤnken, nie wird es doch gelingen alle 
Lehrwideriprüche ans demfelben zu entfernen. Hebt doch nicht mit 
Unrecht Krohn a. a. O. S. 32 f. ſelbſt hervor, „auch diefer urs 
” lihe Kern Fünne nur dann veritanden werben, wenn man einen 
„allmäblichen Aral den Entwidlungen des großen Denkers 
„Aatnirt.” Nächſt dem Nachweife der SInterpolationsfugen und des 
durch die Interpolation geftörten und durch ihre Ansfcheidung wieder- 
hergeſtellten —— konnen daher nur gehäufte Anftößig« 
keiten umd folche Widerfpräche in Betracht kommen, welche bis ins 
innerſte Lebensmark ded Syſtems dringen, und man muß überdies 
— daß die Grenze bier eine fließende und mithin die Ents 
ch zmweilen eine zweifelhafte iſt. Von ſolchen Geſichtspunkten 
— zum Theil in Uebereinſtimunng mit Krohn, abgeſehen 
1* 
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da finden ſich ferner zwei Bearbeitungen derſelben Sache 1), ſei es num, 
daß man im Nachlaſſe des Ariftoteles beide vorfand und eben deß⸗ 
bald, um Nichts umkommen zu laffen, beide aufnahm, ſei es, dag mur 
eine derfelben von Artftoteles feibft niedergefchrieben war, die andere 
aber einer Zuhörernacdhfchrift entnommen ward. Zahlreiche größere und 
Bleinere Lucken entftellen andererfeitd das Werk?), ganze lange Ab» 
ſchnitte fehlen völlig. Vielfach ift die richtige Ordnung geftört 2), und 
nur die beiden gröbften Störungen biefer Art find es, daß das als 
fiebentes und achtes Buch Weberlieferte vor das vierte und das als 
fechöte® vor das fünfte gehört), welche Abfolge herzuſtellen wir fein 


von fpäter eingedrungenen Gloſſen und fonftigen Stieinigleiten, als 
unädht oder a 9 namentlih nur II, 4, 10. 5, 1 (beide Stellen 
mit Ausnahme der Anfangsworte), ferner II, 7, 1b. 2. 9, 5—9. 
IM, 11, 3. IV (VI), 2, 24, 1. 9, 1°—5. V (VI), 7, 10°. 11. 
VI (IV), 3. Vũ Ol» 1, 9°. 10—14. VIL(V), 5, 4.9. 6, 3°—7. 
9, 21—23 und vielleicht auch 10, 1—6, dazu kürzere Stüde ans 
1, 3, 11. II, 10, 2. 7. VI (IV), 5, 11. 11, 4 erſcheinen. Wegen 
VI (IV), 11, 8—10 ſ. unten S. 67 mit Anm, 4. Mehrere diefer 
Stüde zeigen übrigens auch eine an fi) werthuolle, aber zur Unzeit 
angebrachte hitorifhe Gelehrſamkeit, ein bezeichnendes Merkmal des 
Unterfchieds der Schule vom Meitter. In Bezug auf die neueſtens 
erfolgte Verdaͤchtiguug von IV (VII), 6 und 12 dur Brougbton aber 
muß ich mich für jeßt begnügen auf die kritiſchen Anmerkungen und 
die Anm. 881 hinter dem Text zu verweilen, aus denen zugleich 
hervorgeht, bis wie weit hinfichtlich des leßtern Gapiteld Brougbton 
fhon an Eongreve einen Borgänger hat. 

1) mögen en vom Ende des dritten und dem Anfang des vierten 
(fiebenten) Buchs f. II, 4, 7. 811. 12°. IT, 6, 13. 10, 5. 6° = 
11, 759. IV VW, 1, 52, 1. VN (V) 11.6, 1. 8, 15 
Ende = 15°. 

2) Dal. befonders 1, 1,9. 3, 2.7. 21. 5,1. II, 1, 6. 2, 1.8, 3. 
Mm, 1, 10. 4 7. 7, 10. 11, 2. IV (VII), 10, 1. 2. 12, 6. 13, 4. 


s) ©. die Beilage. 

4) Erſteres erfannte bereit# Nicolaus Oresme (+ 1382) in 
—* ſpaͤter (Paris 1489) gedruckten franzöftfchen, dann Segni in 
einer italieniſchen rien (Zlorenz 1549), ausführlicher zu er- 
weifen unternahmen e8 Scaino da Salo Quinque quaestiones ad 
octo libros de republica, Rom 1577, Gonring, Barthelemy 
St. Hilatre, Spengel Ueber die Politik des Ariftoteles, Phil. 
Abhh. der Münchner Akad. V. ©. 1 ff. Ariſtot. Studien II. Münden 
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Berenten getragen haben 1), fo alt auch ohne Zweifel die Verkehrung 
derfeiben if. Denn fehon der Abriß bei Stobäos 2) zeigt allem Ans 
heine nad die uns überlieferte Gliederung ?), und diefer Abriß ift, 
wie es fcheint‘), einem nmfaflenderen Werke des Areios Didymos 
ans Alezaudreia, eined Freundes von Auguſtus und Mäcenad, ent 
nommen. Didymos folgte natürlich bereits der nenen Ausgabe, auf 
Grund derer and und die Schrift überlommen if, und deren Urs 
heber ohne Zweifel fein Zeitgenoſſe Andronikos aus Rhodos war). 


1865. 4. S. 44 ff. (ebend. X. ©. = ff-), Rides De Aristotelis 
Politicorum — Bonn 1851. Brandis Griedh. » röm. 
Bhilof. 1°. S. 1666 ff. 1679 ff. n. * während es beſonders von 
Boltmann de die Ordnung der Bücher in der Ariftoteltfchen 
Politit, Rhein. Muf. R. %.1. 1842. S. 321—354, Ba bammer 
Die Ordnung der Bücher In der ariftotelifchen Politik, ogus XV. 
1861. ©. 5068, Bendigen Ueber die Reihen Teige he zur a Bot 
Des Artitoteles oa gehörigen Bücher, Philologus XII. 1858. S. 264 ff 
©. 332 ff 8 ff. Der alte Staat des ee aim 
burg ae 4, Krohn S. 30, Diebitfh De rerum conexu in 
Aristotelis libro de re publica, Breslau 1875. 8. vergeblich beftritten 
worden iſt. Letzteres ne uns war zuerfi Conring nahe daran; 
der Erfte, welcher ed wirklich amahm und zu bewei ie en fuchte, war 
Hilaire, dem — hierin Spengel folgte und hierin ſelbſt Wolt⸗ 
mann fih anſchloß; dagegen widerſprachen hier nicht bloß Bendigen, 
Forchhammer, Krohn, Diebitich, f ——— ee 
Geſchichte und * em der Rechts⸗ und Staatsphiloſophie. J. A 
1860. 8. S. 371 ff. und Fi fer Philoſophie der Griechen 2, 
©. 523 f., von denen fi) jener wenigftens bedingt, dieſer Eu gt 
— der erſteren Umſtellung einverſtanden erflärt. S. unten S. 59. 

nm. 1. 
1) ©. Jahns Yahrb. XCIX. 1869. S. 593—610. CI. 1870. 
©. 343 ff. 349 f. nnd dir folgende Ausetnanderjegung. 

2) Ecl. eth. p. 326 ff 
3) ©. die forgfältige Unterfuchung von Henkel Zur Politik des 

ne (Symnafialprogramm von Seehaufen). Stendal 1875. 4. 


4) — Meineke Zu Stobäogs, — f. — XIII. 
— oT und Zeller a. a. ff. 

XII. 608. Bint. Sull. 26. a, Leb. des 
ot. 2 Gell. XX, 5, 10. 10 Sehe. in. p. 308° Gafiri. p. 157 
Beurih. David und Simpiicins chol. in Aristot. 25°, 42 . 81%, 
7 Mr 4045, 38 ff, Zeller a. a. ©. Id. ©, 81. Anm. 1. ie 
5 fi Het eiß * verlorenen Sriften des Ariſtoteles, Leipzig 

e. 9 o 1—53 
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Dog Hat diefelbe, wie wir fehen werben), in dem uwollendeten 
Schlußſatze ded dritten Buchs eine hinlänglich deutliche und fichere 
Spur davon übrig gelaffen, dag in ber älteren Redaction wenigftend 
die beiden erfigenaunten Bäder noch au ihrer richtigen Stelle ſtanden. 
Ein anderer Umſtand aber läßt ed von vorn herein fehr fraglich ers 
feinen, ob die Schrift jemals vollftändiger war. In der alegandris 
nifchen Bibliothek befand fi nämlich eine Politik fireitig, wie es 
fheint, zwiſchen Ariftoteles und Theophraſtos, auch genan in acht 
Büchern, eine Uebereinſtimmung in der Zahl, bei welcher man nicht 
leiht an einen bloßen Zufall glanben wird. Wir erfehen Dies aus 
dem Berzeichnig der ariftotelifchen Schriften bei Diogenes Laertios 2) 
und dem fogenannten Anonymus Menagianus?), welches auf Die 
Biographien des Hermippos aus Smyrna, eines Schülers von Kalli⸗ 
machos, ald feine lebte Duelle zurädgeht, in denen diefer Schrift» 
fteller fich zweifelsohne fireng an den Beftand der alexandriniſchen 
Bibliothek anfhloß 4). nd gewiß tft es hoͤchſt unwahrſcheinlich, dag 
diefe ältere Redaction in dem einen Jahrhundert zwifhen Hermippos 
und Apelliton aus Teos, dem Vorläufer des Tyrannion nnd des 
Andronilos 5), 200 bis 100 v. Chr., fo ſpurlos zu Grunde gegangen 
fein follte, daß eben dieſen nenen Bearbeitern aud nicht ein einziges 
Exemplar derfelben mehr zur Benugung geftanden hätte®), und eben 
fo unglaublich ift es, daß fie abfichtlich diefe Benutzung verſchmaͤht 
haben follten, viel wahrſcheinlicher vielmehr ohne Frage, daß die nene 
Benrbeitung abgefehen von der Umſtellung der Bücher, deren Ent⸗ 
ftehung zu erklären wir nicht mehr vermögen, hier von der älteren 
bei der genauen Webereinftimmuug der Bücherzapl ungleich weniger 
abgemwichen fein mag als bet manchen andern ariftotelifcheu Schriften. 


1) Unten ©. 44 f. 

2) V, 24, molırung anpoaosus [a;] 7 (für 3) Broppastrov &—y. 
Bol. Ufener Analecta Theophrastea, Leipzig 1858. 8. S. 16. 
Ir e a. a. O. I. S. 527. Sufemidi Krit. Ausg. der ariſt. 

ol. &. XLIN. An. 73, 

3) modırung ixpoassug x. Daß bier 10 Bücher genannt Ram 

iſt nö bloßer Schreibfehler, K für H, f. a. O. Ib. S.7 
S. die Einleitung zur Marge — nie 9f. 

98 . Strab. a. a. O. Plut. 

—*28 a. a. O. ©. Ey oe freilich — keine 
Schwierigkeit 
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Die früheften deutlichen Spuren einer wirklichen Bennkung 
anferer Schrift treten und aber erft bei Eicero!) entgegen. Denn 
wenn diefelbe andy ohne Zweifel bei ihm wohl feine unmittelbare 
iR 2) und die neue Redaction des Andronilos damals noch nicht 
exiſtirte, fo ift es doch keineswegs nöthig 3) anzunehmen, daß er aus 
einem älteren Schriftſteller, welcher ſich der früheren bedient hatte, 
fondern eben fo gut denkbar, daß er etwa aus Auszügen gefchöpft 
babe, welche ihm der mit ihm verkehrende Tyrannion für feine Zwecke 
zubereitet haben Töunntee), Aber anch die neue Bearbeitung fand 
wenig Lefer: ganz überans fpärlich find Die Spuren ihres Gebrauches 5), 


2) De fin, V, 4, 11, Ad Q. fr. UI, 5, 1. De leg. II, 6, 14. 
De rep. I, 25 vgl. m. Bol. II, 5, 13. 4, 2 f. 1, 1, 9. C. 26 m. 
Il, 1, 1. 4, 1. 5, 1. C. 27 m. IL 5, 8. 6, 3. 6. 11, 2. €. 29 
m. VI (IV), 6, 9. Der Zweifel von Heib a. a. O. ©. 241, ob 
anch nur diefer bereitö ald wirklicher Zeuge angerufen werben könne, 
verliert namentlich der Aeußerung ad. Q. fr. a. a. O. gegenüber alle 
Wahrſcheinlichkeit. 

©. Beller a. a. O. Ib. ©. 526. 

3) Mit Zeller a. a. O. Daß aud ſchon der Verfaſſer der fo- 
enannten großen Moral I, 4. 1184®, 33 ff. et mit der 
= [vn], 12, 3) zeige, erfcheint Zeller feldft mit Recht 

un ; 

4) Bel. ad Att. IV, 4b, 1. 82, 2. ad Qu. fr. II, 4, 2. 

4, 5. 5, 6. 
5) Alexaudros v. Apbrodifias zur Met. p. 15, 6 Bonig. Eubulos 

(Zeitgenoffe des Louginus) "Exioxayıs rüv im 'Apısrordkaug dv on 
röy molstınav mpos 7 IDarwwg moAsteiav Ayrsippudvov ed. Mai 
Script. vet. nov. coll. Vat. II. S. 671 ff. Julianos Brief an The⸗ 
miftios p. 260 D ff. 263 D. Scholia Aldina zu Ariſtoph. Ad. 92. 
980. Scholien zu Lukian. Traum 3 („dv zöurre“), Michael v. Epheſ. 
zur nit. Eth. fol. 70%. Pſendo⸗Plut. de nobil. &. 6. 8. 932 B ff. 
937 A fl. Guid. Phot. n. d. W. dsgarıav. Euftath. zur Ilias p. 625, 
36. 126, 12 ff. De Thessal. urbe p. 281, 60 Tafel. Theodoros 
Metochita Miscell. p. 644. 66T Kießling. — Und fo iſt denn and 
bei Dionyfiod von Halik. Röm. A. V, 73 für die Darftellung der 
geiehiihen Aeſymnetie nicht Ariftoteles III, 9, 5, fondern die ger 

seinanderfegung bei Theophraſtos wer) Barisia; benuht. Doc iſt 

Snfemipl t. Ausg. der Pol. S. XLIV. (mit Anm. 82) mit 
Unreht Spengel Arıh. Stud. 11. &. 57 (649) Aum. 4 —7*— 
welcher behauptet, alles von Dionyfiod a. a. DO. 73 f. Angeführte 
fimme genau mit Ariftoteles 111, 9 ff. überein, Theophraſtos wep) 
Basdsias babe alſo wohl Alles aus fehterem genommen. Schon 
Krohn a. a. O. 5. 47 hat auf gewiſſe wefentliche Unterfchiebe bin 
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und mit dieſer Seltenheit defjelben hängt ed gewiß auch zufammen, 
daß wir feine einzige Handfhrift Älteren Datums ald das 14. Jahr⸗ 
hundert von ihr befigen. Bei den Arabern blieb fie unbeachtet. In 
die abendländifche Leſerwelt des chriftlichen Mittelalters ward fie durch 
die Iateinifche Ueberfegung des Dominikaner Wilhelm von Moerbefe 
eiugeführt, und Thomas von Aquino und Albertus Magnus ſchrieben 
auf Grund derfelben Commentare zu ihr‘). Aber zu ihrem richtigen 
Berfländuiß fehlte auch hier jeder Boden?), und daſſelbe hat ſich 
vielmehr erit mit der Entwidiung des modernen Staates allmählich 
dahin gebildet, da man jetzt felbft in diefer ihrer unvollendeten und 
zerträmmerten &eftalt einjtimmig in ihr „das Größte und Reichſte“ 
erfennt, „wad wir aus dem Altertbum und, wenn man den Inter 
„ſchied der Zeiten beridfichtigt, wohl das Größte, was wir überhaupt 
„auf dem Gebiete der politifchen Theorie befiben”3). Wenigftens giebt 
es wohl fein zweites Werk auf demjelben, welches in gleihem Maße 
die feltene Verbindung; des flantöflugen Kopfes, des gelehrten Ges 
ſchichtskenners, des naturwiffenschaftlihen Beobachters und des ſyſte⸗ 
matiſch ordnenden und mit unaufhaltfamem Tiefblid His ins innerfte 
Weſeyn der Erfcheinungen dringenden Philofophen an den Tag legt ®). 
Ein wunderbarer Kenner der Menfchennatur, hat Ariftoteles, obwohl 
nie praßtifcher Staatsmann, doch mit dem fcharfen Sinne eines ſolchen 


ewiefen, genauer noh Henkel a. a. O. S. 3. Anm. 1 die abweichende 
& enthumlichkeit des theophraftifchen Gedankenkreiſes dargelegt. Aus 
Artitoteles Hätte mithin weitaus nicht entnommen werden fönnen, 
was hier aus Iheophraftos entnommen ift. Um fo unwahrfheinlicher 
wird aber die S. 2. Anm. ee lediglih auf dieſe beiden 
Stellen fi flügende Behauptung Krohns, dag Il, 9 ein Auszug aus 
eben an Werke des Theophraftos ſei. Vgl. die Anm. 624 Hinter 
dem Legt. 

1) Und zwar war der des Thomas früher als der feines Lehrers 
Albert, |. Sourdain Geſchichte der Artftotel. Schriften im Mittels 
alter, deutih von Stahr, Halle 1831. 8. ©. 326 f. Der leptere 
bat in den feinen fo ziemlich die ganze alte Ueberſetzung mit aufs 
genommen. 

2) Vgl. über dies Alles Duden Die Staatölehre des Ariſto⸗ 
teled. 1. Leipzig 1870. 8. S. 64—80. Der erfte Anfang eines ſolchen 
Berftändnifies Findet fi bei Dresme, vgl. Roſcher Zeitichr. f. d. 
Staatöwifjenih. XIX. 1863. S. 305 ff. 

3) Zeller a. a, ©. I. ©. 59. 

4) Bol. Zeller a. a. ©. 1. ©. 553 f. 
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die vielfach verſchlungenen politifchen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
feines Bolles und zum Theil auch anderer Völker betrachtet und mit 
dem alten Blute eines Natınforfchers, mit derfelben unermädlichen 
Ruhe und Umficht, wie fie uns in feinen naturwiſſenſchaftlichen 
Shriften entgegentritt, zergliedert und fo die ſtaunenswerthe Yülle 
von Kenninifjen fruchtbar gemacht, welche er fi auf dem Gebiete 
der Gefchichte überhaupt und namentlich anf dem der Geſchichte einer 
jeden oder doch beinahe einer jeden einzelnen griechifchen Stadt⸗ 
gemeinde erworben hatte. Und über das Ganze ftreift dann doch 
wieder zugleich ein warmer, wohlthuender Hauch philofophifcher und 
fittliher Idealität, welcher zwar auch mit gewiſſen Schwächen eng 
zuſammenhängt, und aber auch mit gewiffen Härten ausjöhnt, welche 
bei dem eigenthümlichen Standpunlte des Verfaſſers felbft dieſer ideale 
Zug deflelben weniger zu mildern als vielmehr nur noch zu befeftigen 
vermocht hat, fo daß wir bei folhen Gelegenheiten den fonft fo 
fharfen und folgerichtigen Denker fich felber in einem Nebe von 
Biderfprüchen fangen fehen. 

Diefer eigenthümliche Standpunft und mit ihm die eigentliche 
zugleich geichichtliche und für alle Zeiten bleibende Bedeutung unferes 
Werkes beruht num aber darin, daß es dem Ariftotele® allein ganz 
and voll gelungen ift den Inhalt des griechifchen Staates und Staats⸗ 
lebend nach allen Seiten hin theoretifch zum Ausdrude zu bringen, 
nur mit der einzigen Befchränfung, daß er allerdings gewiffen aus 
der demokratischen Entwicklung, in welcher ja aber auch in der That 
der griechiſche Staat, fo zu fagen, über fich felber hinausgetrieben 
ward, entfproffenen politifchen und fociafen Gedanken entfchieden ab» 
Ichnend gegenübertritt. Und diefer Erfolg ift um fo höher anzu 
ſchlagen, je mehr er dabet auf eigenen Füßen ſteht. Es gab aller» 
dings fhon vor ihm auch von den einfchlagenden Schriften Platons 
abgefehen eine vieleicht ziemlich zahlreiche Litteratur über politifche, 
rechtliche und foriale Fragen, wie man aus feiner eignen !) und 





ı) 1, 2, 3 (mit Anm. 31). 16 ff. (mit Anm. 49. 50b). 3, 16 f. 
(mit Anm. 58). II, 3, 10. 11 (mit Anm. 219. 221). 5, 10 (mit 
Aum. 269). 6, 225 (mit Aum. 342). 9, 2. 3 (mit Anm. 400. 404). 
1, 1, 10° (mit Anm. 454). 7, 13 (mit Anm. 596). IV (v1), 2, 3 ff. 
5, 3 (mit Anm. 770) 13, 10 f. (mit Anm. 911). VI (IV), 1, 3 
(mit Anm. 1118. 1123). Bgl. auch VI (IV), 3, 4 mit Anm. 1158. 
Dazn kommen Phalens (II, 4. 9, 8), Hippodamos (II, 5), Thimbron 
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Platons t) gelegentlichen Berhdfichtigung derfelben erfennt, wenn wir 
auch im Webrigen fat gar Nichts über dieſelbe wiſſen 2); man erficht 
auch aus diefen Anführungen, daß mancher beachtenswerthe Gedanke 
in diefen Schriften ans Licht getreten war, aber man erfieht aus 
‚ihnen aud, wie weit dieſelben noch fern flanden von jenem durch 
Ariftoteles erreichten Ziel. Bon Platon ferner ift er allerdings auch 
anf diefem Gebiete abhängig, weit abhängiger, als man früher oft 
geglaubt Hat, und als es allerdings bei der Schärfe feiner häufig, ja 
meiſt treffenden Polemik gegen denſelben den Anſchein gewiunt. Denn 
niht genug, daß diefe feine Kritik nur die Außerften Auswüchſe der 
beiden von Platon im „Staat“ und in den „Geſetzen“ entworfenen 
Mufterverfaffungen abfchneidet, und des gemeinfamen Bodens, auf dem 
fih fein eigner Entwurf einer abfolut » beiten Staatsorbnung mit 
ihnen erhebt, genug übrig bleibt); Platon ermangelte nicht bloß, 
wie bie „Geſetze“ beweifen, einer genauen Kenntniß namentlich des 
athentfhen Staatslebens keineswegs, fondern vornehmlich feine 
Schilderungen der übrigen Berfaffungen außer jeuer „allein guten“, 
d. 5. alfo der wirklih gegebenen Berfafjungen im „Staate” zeigen 
binlänglih, dag es ihm „für die Beurtheilung ftaatlicher Zuftände 
„weder an Erfahrung noch an Schärfe des Blicks gefehlt hat“ 4). 


oder Thibron (IV [VII], 13, 11) und vielleicht TIelelles (VI [I 
11, 3 mit Anm. 1321). Den Zenophon wennt Ariftoteles nicht, |. 
jedod Anm, 911 hinter dem Text. An manchen der obigen Stellen 
ift es jedoch zWeifehaſt ob er ſchriftliche Aeußerungen im Sinne 
gehart hat. S. 8. Stein Die ftaatswiffenfchaftlihe Theorie der 
riechen vor Aciftotelen und Paten, Zeitichr. f. d. gefammte Staats⸗ 
N IX. 1853. S. 115—182 
Geſ. I. 630 E. XII. 972 E. Bol. über Iegtere Stelle die 
Aum. Ar binter dem Text, Über erſtere Hildenbrand a. a. D. 
©. 2 Peairer 2. 
S. die erihöpfende Zufammenftelung von Henkel Studien 
2. & hichte der griechifchen Xehre vom Staat, Leipzig 1872. 8. 


3, ©. die Aumm. 127. 153. 158. 166. 192. 208. 215. 2366. 
285. 335. 774. 838. 859. 936. 937. 944. 945. 946. 1024. 1025 
hinter dem Text, ferner Thurot Etudes sur Aristote, Baris 1860. 8. 
3 ff. van der Reſt Platon et Aristote, Brüffel 1876. 8. 

Belfer a. a. O. 2. Aufl. IB. S. 597. 3. A. 118. ©. 783. 
a de enaueren Ausführungen bei ———— Platons Werke V. 
I Suſemihl Plat. Phil. U. S. 226 ff. 
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Unb fo find denn anf allen Gebieten der politifchen Betrachtung die 
Gedanken zahlreich, die Artftoteles feinen Lehrer verdankt). Aber 
man darf darüber zumächſt ſchon nicht vergeflen, daß vielfach Diefe 
Gedanken bei Iegterem nur noch Keime find, die erft bei erflerem zur 
fruchttragenden Pflanze fih eniwidelt haben, oder bingeworfene 
Arngerungen, die erft bei Ariftoteles begründet, ausgeführt, iu das 
Ganze ded Syſtems eingereiht werden und fo zu ihrer vollen Trags 
weite gelangen. Und zieht man fodann auch Alles ab, was irgend» 
wie bereits als eine Hinterlafienfchaft Platons gelten kann, fo bleibt 
dem Ariftoteles noch immer genug ald fein eigenfted ECigenthum 
übrig, uhd der große Unterfhieb in den Werken beider Männer tritt 
uns am Bezeichnendfien darin entgegen, daß bei Platon jene 
Schildernugen der wirfiihen Verfaffungen doc nur fo ganz in Bauſch 
und Bogen gehalten find, während Arifioteles gerade fie mit der 
liebevofiten Sorgfalt bis ind Keiufte ausführt nnd offenbar bei ihnen 
als feinem eigentlicheren Felde unwillfürlich mit ungleich größerer 
Zuneigung und Ansdaner feiner eignen Theorie zum Trotze verweilt 
hat als bei der feines Idealſtaats. 

In dem eben bezeichneten Standpunkte des Ariſtoteles Tiegt num 
allerdings feine Schranfe und in diefer wiederum das Meifte, was 
er anf dieſem Gebiete mit Platon gemein bat. Bei Beiden berührt 
wohlthätig die enge Verbindung der Politik mit der Ethik, aber bie 
Echwäche Beider if, daß diefe Berbindung in Acht griechifcher Weife 
allzu ſehr zu einer ummittelbaren Einheit wird, daß beide im Staate 
unmittelbar die Erziehmgsanſtalt zur Sittlichkeit im griechifchen Sinne 
des Worts, zur harmoniſchen Entwidlung aller einem Jeden in vers 
ſchiedener Art und verfchiebenem Maße angebornen Kräfte und eben 
damit zur wahren menſchlichen Gluͤckſeligkeit erbliden. Bon bier ans 
allein erklärt fi) ſchon die eigenthümliche, beiden Denkern gemeinjame 
Annahme einer eigend zu conftruirenden, allen wirklichen Berfaffungen 
enigegenzuftellenden, nur unter Hellenen, als der höchſtbegabten Nation, 


1) ©. die Anmm. 5. 46. 54. 93. 98. 103. 121. 127. 153. 167. 
168, 172. 192. 201. 206°. 207. 215. 273. 274. 277. 279. 283. 285. 
2950. 297. 318. 330. 335. 341. 344, 466. 499. 533. 579. 652. 
673, 774. 781. 838. 859. 860. 866. 867. 907. 908. 936. 937. 
944. 945. 946. 948. 950. 959. 1006. 1014. 1015. 1016. 1022. 
1064. 1071. 1105. 1114. 1139. 1140. 1391. 1644. 1724. 1725. 
1727. 1729. 1763. 1764 hinter dem Text. 
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möglichen Mufterverfaffung, in welcher der vollendete Bürger mit dem 
vollendeten Menfhen Eins ift. Ferner aber kennen beide Deuter 
keinen höheren und umfaflenderen Staatsbegriff ald den der bloßen 
griechtichen Stadtgemeinde, des Cantons mit Flecken und Dörfern, 
und fo tritt denn genauer aus diefem engen Rahmen auch jenes ihr 
Ideal eines Staates nicht heraus i). Aber noch mehr, es nimmt eben 
damit auch alle Borausfeßungen eines griechiſchen Kleinſtaats mit in 
fih hinüber, fo vor Allem die SHaveret, die Geriugſchaäͤtzung der 
Arbeit, die Verachtung des Betriebs von Handel, Induſtrie und Ges 
werbe, den eigenthümlichen griechiichen Begriff der eines wahrhaft 
freien Mannes allein würdigen Muße zum ausfchließlichen Betrieb 
der Staatsgefchäfte und der geiftigsfittlichen Ausbildung feiner ſelbſt 
und feiner Mitbürger ohne jeden Zwang zur Sorge für den Brod» 
erwerb, einen Begriff, der für unfere heutigen Anfchauungen ſtark 
nah dem von Müßiggaug ſchmeckt, endlich die eben deßhalb nöthige 
Garantie eines gefiherten Capitals für die Minderzahl der nn 
Bollbürger 2). 

Aber der ungeheure Unterſchied des Ariftoteled von — iſt 
dabei, daß letzterer gerade die Beſchraͤnktheit des griechiſchen Ge⸗ 
meindeſtaates auf die Änßerfle Spitze treibt und den Staat gleichſam 
in die Familie zurüdichraubt, indem er in feiner beften Berfafjung 
den Staat zu einer bloßen erweiterten Familie macht, während ums 
gekehrt Ariftoteles innerhalb jener Schranke gerade den Staats 
gedanken betont und den Staat aufs Schärfite von der Familie zu 
fondern, eben damit aber auch die wahre Bedeutung der Familie für 
den Staat feftzuftellen weiß. Bon bier aus beginnt er, fofort gegen 
Platon polemijh Stellung ergreifend>), feine ganze Darlegung, von 
bier aus hernach 1, 1, 4. 7. feine Bekämpfung des yplatonifchen 
Idealſtaats im Befonderen‘). Indem er tiefer und allfeltiger als 
fein Lehrer in das Wefen des griechifchen Staates eindrang, iſt 
er eben damit auch bereitö tief in dad des Staates überhaupt, 


R ul. biezu auch die Anmm. 11. 19°. 132. 460° hinter 
€ 


2) Bol. die Aumm. 93. 97. 97°. 102. 103. 104. 122. 279. 
393. n hinter dem Tert. 

3) ©. die Anmm. 2. 30. 58-60 binter dem Text. 

4) S. dann II, 1, 10—18. 2, 9°—15 und dazu die Anm. 113 
hinter dem Text. 


bem 
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von dem doch der griechiiche Staat immerhin bereit eine bedeutende 
Berförperung war, eingedrungen und hat eine Reihe der wichtigften 
Grundgeſetze des polittichen und gefellfchaftlichen Lebens für alle 
Folgezeit richtig entdeckt. Nicht bei Platon, fondern erft bei ihm 
finden fi) namentlich die erfien Grundzüge der Rationalöfonomie. 
Aber eben jene Schranke feines Standpunktes bringt es mit ſich, daß 
er aus den treffendften und tiefften Beobachtungen, aus den richtigften 
Boranzfegungen nicht felten die verkehrteſten Kolgerungen zieht. 

Und fo folgen wir denn!) zunächft mit ungetheilter Beiftimmung 
den einleitenden Erörterungen (I, 1), in denen er gegenüber dem 
Platon die organifh-naturwüchfige Eniftehung der Familie und 
wiedernm aus ihr des Staates durch das Mittelglied des Geſchlechts⸗ 
dorfes), dabei aber zugleich den fpecifiihen Unterfchied zwiſchen 
Staat und Familie ausführt, den Staat nicht als ein Ergeugniß 
willfürlicher Uebereinkunft, fondern vielmehr einer aus der innerſten 
Meufchenmatur hervorgehenden Nothwendigkeit Tennzeichnet und das 
eben fo neue als wahre und große Wort >) ansfpricht, dag der Menfch 
und im vollen Sinne des Worts er allein von allen Erdengefhöpfen 
ein von Ratur für die flaatliche Gemeinfhaft beftimmtes Wefen fei, 
nihtödeftoweniger aber doch (ſ. $ 125) das wirkliche Zuſammen⸗ 
treten zum Staate ald des Menfchen‘ eigne Selbſtthat erfcheine 4), 
nicht minder ald die Herausbildung der wirklichen Poeſie ans den 
and) zu ihr im der innerften Menfchennatur liegenden Keimen und den 
erften toben Anläufen zu ihrer Entwidelung 5). 


1) Bol. zum Kolgenden Suſemihl Ueber die Eompofition der 
Politit des Artftoteles, Verhandlungen der 30. Philologenverfammiung, 
Leipzig 1876. 4. ©. 17-239. 

— Man vgl. mit feinen Ausführungen die von Mommſen 
Romiſche Gefchichte 6, Aufl. I. S. 35 ff. 

3) van der Reft a. a. O. S. 372. Daß für Ariftoteles freilich 
ans Diefen Sage and das Naturreht der Sklaverei folgte, wie 
Dnden a. a. D. II. Leipzig 1875. 8. S. 29 f. geltend macht, ift 
nicht zu leugnen, aber es —*— doch für ihn daraus nur vermittels 
feiner übrigen Borausfegungen. Onden (5. 23) meint, den Zufag, 
der von Natur Staatlofe fei entweder ein übermenfchliches Wefen oder 
ein thierifcher Menfch, werde heutzutage Niemand mehr nnterfchreiben. 
Mich dünkt im Gegentheil: derfelbe ift heute im Grunde noch eben 
fo richtig als zu Ariftoteles Zeit. 

4) Hildendbrand a. aD. S. 393 f. Onden a. a. O. 1. 
.S. 18 f. Bgl. die Anm. 28° hinter dem Tert. 

5) Boet. 4, 1—6. 
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Einen fehr gemiſchten Eindrud rufen dagegen die Auseinander⸗ 
feßungen hervor, welche den erſten Hauptabfhnitt des Werkes 
oder die Xehre vom Hanfe oder von der Yamilie als Grundlage des 
Staates bilden (1, 2-5). Es gilt dies zunäcft von denen über die 
Sklaverei (I, 2, 4 ff.). : 

Arifioteles fand neben ber einfach am Hergebrachten feftbaltenden 
und die beftehende Geburts⸗, Kauf⸗ und SKriegsfllaverei ala voll⸗ 
berechtigt behauptenden und der vermittelnden Anficht, welche fi 
gegen die Ausdehnung derſelben anf Hellenen erklärte und zu welder 
fih auch Blaton befaunt hatte!), bereits eine dritte vor, welche im 
Gegentheil alle Eflaverei als naturwidrig verwarf. Jedenfalls war 
num aber diefe Iehtgenannte Theorie, fo richtig fie an fich iſt, Doch 
damals noch um viele Jahrhunderte zu früh in die Welt getreten 2), 
und ihre Bertheidiger waren ohne Zweifel?) gerade über die Haupt⸗ 
fache, nämlich die Möglichkeit dieſen Grundfag nun aud wirklich ins 
Leben zu rufen, leichten Fußes binweggegangen. Platon fannte diefe 
Anficht entweder noch nicht oder hielt fie für gar keiner Widerlegung 
bedürftig, genug die Berechtigung der SHaverei innerhalb der ange, 
gebenen Schranke fland für ihn wie ein Ariom fell. Es kann alfo 
dem Ariitotele® nur zum Xobe gereichen, daß er zuerſt die Schwierig» 
feiten der Frage In ihrem vollen Umfange gewürdigt hat. Eben fo 


1) S. die Anmm. 46. 54 hinter dem Text. 

2) Roh in der römifhen Kaiferzeit blieben Stimmen wie die 
Senecas vereinzelt. Die ganze Ordnung der antiken Gefellihaft war 
nun einmal auf die Sklaverei gegründet, und daran konnte auch das 
Chriſtenthum, fo fehr in ihm das Princip zn deren Aufhebung lag, 
zunächft Nichts ändern. So viel auch ſchon die ältefte hriftliche Kirche 
mittelbar derfelben vorgearbeitet hat (f. Hartpole Lecky Geſchichte 
bed Urſpruugs und Einfluffes der Aufklärung in Europa, deutſch von 
A Leipzig und Heidelberg 1868. 8. II. S. 188 ff.), fo 
eindfelig trat fie ihr unmittelbar gegenüber. S. die Nachweiſe und 
Ausführungen von &. Schiller Die Lehre des Ariftoteles von der 
Sklaverei, Erlangen 1847. 4. S. 3 ff. und Onden a. a. D. 1. 
S. 60—74. Man bedenke, daß auch jebt noch nicht alle eberbleibfel 
der Sklaverei bei chriftlichen Völkern geſchwunden, daß eins der er⸗ 
beblichiten von ihnen erſt durch den jüngiten nordamerilaniſchen 
Bürgerkrieg vernichtet, die Keibeigenfhaft in Rußland erit in jüngfter 
Zeit aufgehoben und ihre — Reſte in Deutſchland auch in 
dieſem Jahrhundert beſeitigt find. 

3) Wie Hildenbrand a. a. O. ©. 405 richtig urtheilt. 
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wenig aber war ihm eine glückliche Löfung derfelben möglih. Mit 
Moxer und richtiger Einficht erkannte er die praftifhe Inansführbar- 
keit jener Theorie im griechifchen Etaate, und eine höhere Stantsidee 
hatte er, wie gefagt, nicht und Eonnte fie nicht haben. Es war nn» 
- ausbleiblich, daß diefe Einficht ibn auch zu dem Glauben an die 
theoretiſche Unrichtigkeit jener Meinung verleitete, und wir können es 
ihm zur zur Ehre anrechuen, daß er diefen Glauben anch wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu begründen ſich redlich bemüht hat. Eben fo unausbleiblich 
war es aber andy, daß diefer Verſuch ihn lediglich in Widerfprüche 
mit fich feldft verwidelte und in Wahrheit gerade in den Beweis des 
Gegentheils umgefchlagen iſt). Im Weſentlichen ſpricht er fih für 
die gleiche Anficht wie Platou ans, die er nur dahin genauer beftimmt 
und modificirt, es gebe gewiſſe Sklaven von Natur, die unter deu 
Richigriechen zu fuchen felen, und nur diefe dürfe man and thatfäch« 
(ch zu Sflaven machen?) Gleich jenen unbedingten Gegnern diefer 
Einrichtung iR auch ihm „der Gedanke, daß die Sklaverei mit der 
„Würde des Menfchen ſich nicht verträgt, aufgegangen, aber noch nicht 
„der Gedanke der Allgemeinheit der Menſchenwürde“2). Im Widers 
forady mit feinen eignen pſychologiſchen Grundlehren fept er den 
Unterfchied zwifchen den volllommenften und unvolllommenften Menfchen 
dem zwiſchen Menfchen und Thier gleih uud glaubt damit jeme 
Sklaven von Ratur theoretiich gefunden zu haben, muß dann aber 
ſelbſt zugeben, daß es Fein ficheres praktiſches Kennzeichen giebt, um 
diefe Menfchen von andern zu umnterfcheiden, indem recht wohl in 
einem edel gebildeten Leibe die Seele eines Sklaven und in einem 
umedel gebildeten die eines Freien von Natur wohnen könne, fo wie 
auch unter den Nichthellenen Männer von wahrhaft freiem und edlem 
Stimme und unter den Hellenen ſtlaviſche Raturen erzeugt werden, fo 
daß alio folgerichtigerweife nicht einmal das im Ganzen von Ariſto⸗ 
teles feitgehaltene Kennzeichen bellenifcher Geburt unbedingt vor wohls 
berechtigter Sklaverei: ſchutzen dürfte. Es find dies, fo meint er, 
wur Ausnahmen von der Regel, aber er kanu nicht leugnen, daß diele 
Andnahmen zahlreih find, ohne doch zu merken, daß folglich die 


) ©. die Anmm. 35. 43. 45. 50. 55. 56. 57 hinter dem Text. 
Bgl. auch die Annım. 37. 121 ebendafelbit. 

2) Bol. die Anmm. 47. 54 Hinter dem Text. 

3) Slipenbrand a. a. O. ©. 404 f. 

4) Bel. die Anmm. 56 und aud 50 hinter dem Zest. 
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thatfächlihe Sklaverei mit dem natürlichen Rechte, felbft fo, wie er 
es feftgeftellt hat, in vielen Fällen nothwendig ſtets in Widerſpruch 
fein mng. Seine Erörterungen über die Rothwendigkeit der Dienſt⸗ 
boten für das Hans und über den durch alle Verhältniſſe des Dafelns 
fich Hindurchziehenden natürlichen Gegenſatz des Herrichenden und 
Beherrfchten find Har und treffend, aber es folgt aus ihnen nicht im 
Mindeften, daß diefe Dienfiboten auch Sklaven oder Leibelgene fein 
mäffen ). Doch darf man, um gerecht zu fein, nicht vergeflen, daß 
nicht bloß Die Argumente der Kirchenväter zu Bunften der Sklaverei 
nicht beffer waren 2), fondern daß mau überhaupt zu allen Zeiten 
Zeibeigenfchaft oder SHaverei mit ähnlichen Irugfchlüffen zu rechte 
fertigen verſucht hat?). Ya noch mehr, Die Erdrterungen des Ariftotele®, 
auf ihr richtiges Map zurückgeführt, find auch heute noch immer ge 
eignet einen Gegenftand ernften Nachdenkens zu bilden, und ber 
Widerfprüäche in unferen eignen heutigen Anfchanungen bewußt zu 
machen und eben damit einer übereifrigen Kritik des großen alten 
Denfers einige Zügel der Befcheidenheit anzulegen. Oder verträgt 
fi) etwa unfere durch die Erfahrung uns aufgedrängte Ueberzeugung 
von dem Mangel an Eulturfähigkeit ganzer Menfchenracen fo leichthin 
mit der gleichfalls wohlbegründeten von der Allgemeinheit der Menſchen⸗ 
würde? Und iſt der Abfland des niedrigften Menfchen einer foldhen 
Race von den größten Geiftern der Menfchheit wirklich fchlechthin geringer 
als der zwifchen Menſchen und Thier? Und wenn es endlich unleug⸗ 
bar tft, daß immerhalb der Culturvolker felber für den nothwendigen 
Unterſchied der zur materiellen und der zur geiftigen Arbeit geeigneten 
Menihen durch die Borfehung geforgt wird, würden wir nicht um 
ein ficheres Kennzeichen beider Art von Raturen und mit Ariftoteles 
in gleicher Verlegenheit befinden? Wer aber von feiner Hände Arbeit 
leben muß, wird in der That nie zu jener vollen Theilnahme am 
polttifchen Leben gelangen können, welche das Weſen des eigentlichen 
Staatöbürgers ausmacht, und felbft der Gebildete unferer Tage Hat 
tu der Erfüllung feines fonftigen Lebensbernfs oft nicht diejenige 
Muße für die Mitarbeit im Dienfte des Staates übrig, welche der 
moderne Staat zu feinem Gebeihen von ihm verlangen muß. 


1) ©, die Anmm. 43 und 45 Pu dem Text. 
2) ©. Onden a. a. O. 1. ©. 73 f. 
2) Ducken a. a. 8.1. ©. 38. 
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An die Unterſuchung über die Sklaverei find die nächftfolgenden 
allgemeineren Erörterungen Aber Erwerb und Befls (I, 3. 4.) keines- 
wegd „gut fuftematifch“ 1), fondern vielmehr recht Iofe und loder ans 
gereiht ). aber es fragt ſich, ob nicht eine aller Wahrfcheinlichkeit nach 
fräter (I, 5, 1) anzunehmende Lüde urfpräugli die nachträgliche 
Ergänzung der erforderlichen organifchen Berfnüpfung diefer Er⸗ 
Örterangen mit dem Ganzen der Lehre vom Haufe enthielt?). 

Wie Dem mm aber auch fein mag, gewiß ift, daß in Folge bes 
Orundfages der ausſchließlichen Sflavenarbeit, den Ariftoteles übers 
nommen bat, diefe feine Wirthſchaftslehre gerade Deflen beraubt ift, 
was als die Seele der bentigen gelten muß, des Begriffs der wirth⸗ 
ihaftlihen Arbeit, und daß er, wie ſchon bemerkt, nun auch nicht 
mehr umbin konnte das nationalgriechifche Vorurtheil von dem Ent⸗ 
wirdigenden und SHavifchen aller Erwerbsarbeit im vollften Maße 
zu teilen. Und diefer Mangel giebt denn fofort, wie Dies befonders 
DOnden‘) trefflich nachgewieſen hat, feiner Art von Unterfcheibung 
zwilhen dem unmittelbarsnatürlichen und dem auf Umſatz beruhenden 
Erwerb und ſodann den Unterabtheilungen beider von einander ihre 
eigenihüimliche Färbung. „Das Artom, dag der Menfch fich als den 
„geborenen Herrn aller Schäge der Erde zu betrachten habe, laffen 
„auch wir gelten“, und der auch bier wiederkehrende, fo häufig von 
Ariſtoteles wiederholte Say, daß die Natur nichts Zweckloſes fchaffe, 
fol troß der Ungunft der ganzen und halben Materialiften unferer 
Zage in Ehren bleiben, aber eine weientliche Seite in dem Berhäftni 
des Menfchen zu feinem Planeten und deſſen übrigen Erzeugniffen 
md Bewohnern iſt dem Ariftoteles verborgen geblieben: er weiß eben 
nicht, was die Arbeit in diefem Verhäftnig bedeutet, die Vorftellung 
von der allmählihen Erwerbung der Macht über die Natur 
amd von der eben biemit Hand in Hand gehenden allmählichen Ent 
wicklung der menſchlichen Eultur fehlte ihm wie dem Altertum über» 
haupt. Daher kommt es, daß er von der epochemachenden Bedeutung 


1) Wie Teihmäller Die Einheit der arlitoteltfhen Eubämonte, 
Peteröburg 1859. 8. S. 148 verfichert. 

2) Zeller a. a. ©. IP. ©. 539, 

3) ©. d. Anm. 107 hinter dem Text. 

4j a. a. O. N ©. 75—114, au deflen Darftellung fich die meine 
— eng, vielfach ſogar, wo ich dies durch Anführung ds 
hakchen bezeichnet habe, ganz oder annähernd wörtlich anfchliept. 
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des Adırband als des Ueberganges zur Seßhaftigkeit keine Ahnung 
bat, vielmehr diefe VBehhäftigung mit der des Nomaden, Jägers und 
Fiſchers völlig auf gleiche Linie ſtellt, auch die ſeßhafte Bichaucht 
nicht von dem Herdentreiben des heimmatlofen Wanderhirten abfondert 
und in ihre richtige untrennbare Verbindung mit Dem Aderbau bringt 1). 
Auch den Adenbau denkt er fich eben fo gut durch Sklaven betrieben 
wie andere Gewerbe?), und „der Eigenthlimer eines jo bebauten 
„Grundſtücks verhält fi in der That zu den Früchten der Erde nicht 
„viel anders ald der Herdentreiber, der Yäger und Fiſcher. Er der 
„kommt fie fertig in die Hand, nur noch bequemer als diefe. Der 
„Begriff der eignen Arbeit, des perfönlichen Erwerbs tritt daher beim 
„Aderbau für Ariftoteles noch in den Hintergrund. Und daraus 
„erflärt fi) denn auch die grobe Unficyerheit feines Eigentyums« 
„begriffs, die fih in feiner Auffaffung des Raubes als einer 
„weiteren, nit jenen anderen wiederum auf derfelben Linie ftehenden 
„natürlichen Erwerbsart versäth*, wobei er noch obendrein uͤberfieht, 
dag der Raub feinem Weſen nach unmöglich, wie ed doch von ihm 
geichieht, im Gegenſatz zu Umſatz und Tauſch, d. h. jeder Art von 
bewußtem Eigenthumswechſel, der „unmittelbaren Aneignung der 
„Gaben der Natur” zugerechnet werden kann, fondern „uichts Anderes 
„Ast als Der Eigenthumswechſel in roheiter Form durch Gewalt und 
„ohne Entgelt, fo dag, wer die gewaltthätigfte Form dieſes Wechfels 
„naturgemäß findet, von Rechts wegen auch von deu mildereu Kormen 
„deffelben, Betrug und Diebſtahl, ein Gleiches annehmen müßte. 
„Erſt durch die perfönliche Arbeit entiteht ein wahrhaftes, ummmıfkäße 
„liches Cigenthumsrecht, und nur durch den Pflug wird daber das 
„an Grund umd Boden gewonnen“. So trefflih daher Ariftoteles 
deu Werth des Eigenthumes hernach gegen Platon au vertheidigen 
und ins richtige Licht gu ftellen weiß, fo febi ihm Doc mit dem 
Begriffe der wiribichaftlichen Mrbeit auch der volle, logiſch Mare 
Cigenthumsbegriff. Und auch fein Begriff des Natargemäßen felber 
muß unter diefen Umftänden in der Anwendung auf Culturvölker in 
ihrer fortgefihrittienen Entwicklung ein völlig unflarer werden: fo ent» 
geht ihm, obwohl ex Doc gewiß nicht beabfilhtigte dem Raub auch In 


1) Bel, auch die Anm. 1422 hinter dem Text. 
A S. IV {VI 8, 2. 7.9, 6-9 mid Die Unmm. 69. 282 
hinter dem Tert. 
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feinem Mufterftaute eine erlaubte Stätte zu gönnen, der Widerſpruch, 
daß er deufelben dennoch, weil er es für den Raturmenfchen allerdings 
it, ſchlechtweg für etwas Naturgemäßes erflärt und nicht einfieht, daß 
ein Anderes für den Rare und ein Anderes für den Culturmenſchen das 
Roturgemäße iſt 1). Aber es fehlt ihm ja auch überhaupt noch jede Ein⸗ 
fiht in das Weſen der gefchichtlichen EntwidInng, da er in der Geſchichte 
nirgends ein alten allgemeiner Gefepe, fondern Lediglich ein freied, 
ja willfürliches, wenn auch oft an den Berhältniffen fchetterndes 
Handeln einzelner Menſchen erblidt?). Im der Abhandlung Über den 
Umfaß findet ſich fodannı nicht bloß die Anterſcheidnug Adam Smiths 
von Gebrauchswerik und Tauſchwerth bereitö vorweggenommen?), 
fondern es zeigt diefe Abhandlung überhaupt, „wie ſcharf Ariſtoteles 
„nachgedacht hat Über ein Gebiet, das die helleniſche Philofophie vor 
ihm Höchftens flüchtig geftreift zu Haben fcheint. Man kann bie 
„Stufen des Handel und die Entftehung des Geldes ſachlich nicht 
zrichtiger umd gefchichtlich nicht trener darſtellen, als es hier im 
„einer das Weſen der Sache mit vollendeter Schärfe treffenden und 
„es in claffifher Kürze und Beſtimmtheit wiedergebeuden Weiſe fo 
„völlig erfchöpfend gefchehen iR, daß die neuere Wiffenfchaft Nichts 
„daran zu ändern noch hinzuzuthun vermocht bat”. Ariſtoteles giebt 
nicht allein zu, daß der Taufchhandel noch nichts Widernatürliches 
ſei, fondern er zeigt andy, wie ans demfelben mit Innerer Nothwendig⸗ 
feit der Kaufhandel und aus ihm das Kaufmannsgeſchäft als eigner 
neuer Erwerböjweig hervorging, es ſcheint auch, daß er felbft den 
Umfap neitteld des gemünzten Geldes noch geften läßt, fo fange diefer 
lediglich als Erleichterung des unentbehrlichen Tauſchhandels und nicht 
ala ein folches eignes Geſchaͤft betrieben wird. Aber hier begtunt ber 
reits wieder die Unklarheit und der innere Widerfprudh, der ihn in Dem- 
jenigen, was er ſelbſt ald eine innerlich nothwendige Entwidiung aner⸗ 
fennt, doch zugleich eine immer ſteigende Entartımg und Entferming von 
den Bahnen der Natur erbliden‘) und „von den richtigften Einfichten 
„in das Weſen und die Nothwendigkeit des Geldumlaufs ſchließlich 
„pur Berwerfung alles wirklichen Handels nud afler Capitalwirthfchaft 
„gelangen läßt”. Er erkennt richtig, wie fehr es mit zum ZBefen des 


- 2) Bel. die Aumm. 71 uud 82 hinter dem Test. 
2) &. die Annı. 82 hinter dem Tegt. 
3) van der Reſt a. a. O. S. 382. 
9 Bgl. die Anm. 82 hinter dem Text. 
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Geldes gehört, daß ein auch ſchon an fich nüglicher Stoff zu dem⸗ 
felben genommen wird!), da aber doc der beftimmte Werth einer 
jeden Münze auf Geſetz und Uebereinfunft beraubt, verleitet ihn Dies 
zu dem Glauben, ald ob bei diefer Uebereinkunft Nichts als reine 
Willkür im Spiele fei, als ob es ein reiner Zufall wäre, daß von 
den nüplichen Stoffen gerade Metall zum Gelde, daß genauer gerade 
Bold und Silber bei allen höher civilifirten Nationen wenigftens im 
Anßenverkehr ausfchließlih zum gemünzten Gelde verwandt werden, 
und er ftellt nun mit einem Male die Sache fo dar, dag man leicht 
glauben könnte, er fei jept wenige Zeilen fpäter in Widerſpruch mit 
fih felber vielmehr der Meinung geworden, als ob die außer Curs 
geſetzte Münze eben damit auch ihren Metallwerth verlöre!, So 
richtig er ferner den Urfprung des Geldes erflärt hat, fo „erkennt er 
„doch nicht in vollem Umfang die Rüdwirkung, welche die Einführung 
„deſſelben auf deu Werth der Naturgüter üben mußte, wie fie alle 
„ohne Ausnahme durch diefelbe zu Waaren werden, deren Werth 
„ch nach dem Markipreife richtet, fo dag Alles, was feinen Markt 
„und auf dem Markte feinen Abfag findet, genau fo werthlos iſt ala 
„Haufen Goldes auf einer mwüften Juſel und die reichite Ernte an 
„Roturgütern, deren Ueberfluß keinen Käufer findet, gerade eben fo 
„gut eitler Tand tft ald die von ihm ins Feld gerufenen Reichthümer 
„des Midass). Ariſtoteles macht den vergeblichen Verſuch, nachdem 
„einmal die Stufe der Geldwirtbfchaft erreicht if, den Standpunkt 
„einer Raturalwirthfchaft begrifflich feflzuhalten, die thatfächlich eben 
„deßhalb nicht mehr exiftirt, weil fie unmöglich geworden iſt. Er ers 
„blickt im Gefchäfte des Kaufmanns nur was an der Oberfläche liegt, 
„das Speruliren, das Geldmachen, das Kapitalanhäufen, er verurtheilt 
„ed deßhalb als ein rein künftliches und widernatürliches Gewerbe, er 
„überfieht auch Hier wieder an demſelben die geiftigeArbeit, die wirth⸗ 
„ſchaftliche Leiftung, die der Handel verrichtet, keineswegs aus⸗ 
„Ihlieglih zum Vortheil des Geldbeutels Derer, die ihn ausüben“. Er 
tritt mit treffenden Worten der Unerfättlichkeit gewifjenlofer Habgier ent» 
gegen, aber ed iſt ein vergeblicher Berfuh, „wenn er der Erwerbsarbeit 
„der Hauswirthfchaft andere Grenzen zu ziehen fucht, als fle in der Kraft 


1) gl. die Anm. 84 hinter dem Text. 
2) ©, dagegen aber die Anm. 87 Hinter dem Text. 
3) Bol, die Anm. 88 hinter dem Tert. 
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‚uub dem Gewiſſen der Einzelnen von felbft gezogen find!) Mit 
„sen Begriff der wirtbfchaftlichen Arbeit fehlt ihm auch der des 
„wirihfchaftlichen Gefchäfte". Wie er die Bedeutung des Aderbaus 
tn der Eutwicklung der Menſchheit nit erfannt hat, fo verkennt er 
vollends die Segnungen des durch das Geld erft recht eigentlich ger 
ſchaffenen beweglihen Eigenthums „als des zweiten großen Gieges 
„im Kampfe der Menfchenarbeit mit den Kräften der Natur“ ). Seine 
durch und durch ariflofratifhe Wirthſchaftslehre, welche in ächt 
helleniſcher Weiſe den wenigen bevorzugten Bollbürgern auf Koften 
der allein arbeitenden Sklaven und Betfaffen ihre Muße“ und ihren 
fihern Lebensunterhalt and ihren Stammgäütern garantirt, fo daß fie 
freilih für eine Vermehrung ihres Beſitzes nicht zu forgen brauchen, 
„Tann fih wicht finden im diefe große demokratiſche Revolution. Der 
Gaunswirth des Ariftoteles”, wie ed im Folgenden ausdrädiich aus⸗ 
gefprochen wird, „erwirbt eigentlih gar nicht, fondern er verwendet 
„Das von der Ratur Gegebene. Ariftoteles erfennt nicht das wahre 
„Raturgefeß der wirthichaftlihen Entwidlung, deren Ziel in der 
„Ueberwindung der Natur, in der Befreiung des menfchlichen Erwerbs⸗ 
„lebens von den Wechfelfällen ihrer Gunſt und Ungunſt liegt“. Bon 
eben diefer Bedeutung des Capitals hatte Überhaupt das ganze 
Alterthum und Mittelalter noch feine Ahnung und daher auch eben 
fo wenig davon, dag das Zinsnehmen vom Capital fih fachlich in 
Nichts unterfcheidet von dem Verkauf des Ertrags der Arbeit. Die 
ſchiefe Anficht, welche Ariftoteles vom Gelde hatte, macht es begreiflich, 
da er das Ausleihen des Geldes felbit anf Ziufen für die ſchmäh⸗ 
lichſte aller Erwerbsarten erflärt in Mebereinftimmung mit der ganzen 
Philoſophie des Alterthums2) wie mit dem gefammten Mittelaltert), 
fo gewiß es andererfeits if, daß in Wahrheit „gerade die freie Menſch⸗ 
„heit des Alterthums eine Gefellfhaft von lauter Rentnern war, die 
„von dem Zinsertrag des Capitals lebten, welches fie in ihren Sklaven 
„angelegt hatten“. Antereffant genug iſt es endlich auch, wie dieſe 
ganze Wirthſchaftslehre in ihrem Uebergange zum „praktifchen Theile“ 
fi ſelbſt widerſpricht. Was bier (1, 4, 1) als die naturgemäßefte 


3) Bol. die Anmm. 90. 93 Hinter dem Tegt. 

2) Bel. die Anm. 93 hinter dem Text. 

3) Bol. die Anmm. 97. 97°, 98 a dem Test. 
4) Bol. Lecky a. a. O. ©. 198 ff. 
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Wirthſchaft gefchildert wird, ift nichts Anderes als der Teibhaftige 
Großbetrieb von Viehzucht und Landban, der ohne ein bedeutendes 
Capital, ohne Gefchäftsgeift und Kenntniß des Marktes gar nicht 
möglich if, fo dag alfo in Wahrheit „nicht einmal für den Vieh⸗ 
"züchter und den Landwirth, deren Arbeitöfeld doch die Ratur im 
weigentlichken Wortſinne iſt, die Scheidung firenge feftgehalten werden 
„Tann, die Ariftoteles zwiſchen Tünftlicher und naturgemäßer Wirth: 
„ſchaftsweiſe aufgettellt bat. Er ſelbſt erfährt die Wahrheit des 
„tiefen Wortes, welches er bei eben diefer Gelegenheit ausfpricht: in 
„allen diefen Dingen iſt die Theorie frei, die Pragis aber gebunden”. 
Richt minder beachtenswerth ift es aber auch, daß er den fonft von 
ihm fo betonten Weſensunterſchied zwiichen Familie und Staat in der 
Wirthſchaftslehre ganz aus den Augen verliert, daß er wiederholt in 
dieſen Erörterungen neben dem Hauswirth auch den Staatswirth und 
zwar in einer Weiſe neuut, die den Leſer zwingt „für beide völlige 
„Gleichheit der Aufgabe und des Berfahrens anzunehmen“ (I, 3, 5°. 
9. 9°, 21. 22. A, 7), und ganz Dem entfpricht auch die entfchiedene 
Ironie!), mit welcher er von jenen Staatsmännern redet, deren ganze 
Stantöweisheit in ihren Finanzkünſten und deren Finanzkünſte lediglich 
darin beftehen, durch allerlei Monopole die Staatskaſſe ſtets gefüllt 
zu erhalten. Und doch hat er „die große Ummwälzung, die fhon aus 
„der Rothwendigkeit Des Taufchhandels entfpringt, ganz richtig auf die 
Thatſache zurückgeführt, daß, fo bald aus einer einzigen Familie ein 
Areis von mehreren Familien hervorgeht, gang neue Bedingungen 
„bed Lebens und des Erwerbs eutitehen (I, 3, 12). Welche Ver⸗ 
„anderungen find mithin erft zu erwarten, wenn ans dem Zuſammen⸗ 
„wachen ber Gemeinden ein Staatöwefen fi erhebt und zwiſchen 
„verſchiedenen Staatsweſen ein Verkehr fi bildet, der auf das 
„Zunere jedes derjelben beflimmend und umgeflaftend zurückwirkt! 
„Wäre Ariftoteles auf diefe Frage näher eingegangen, fo würde fi 
„uoch greller, als es ohnehin geſchehen tft, die Unhaltbarkeit feiner 
„Wirthſchaftslehre offenbart Haben“, 


ı) Obwohl fie von Onden a. a. ©. IL. ©, 113, der daher 
Fe mit Unrecht den Artftoteles eines neuen Widerfpruchs zeiht, aufs 
aflenderweife verlaunt wird. Wenn Ariſtoteles zugiebt, dag für 
manche Staaten dergleichen Künfte nothwendig find, fo if ja damit 
nicht gelagt, daß er Dies für einen Beweis von der Güte dieſer 
Staaten Hält. 
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In Scqhlußtapitel des erfim Buches geräth Ariftoteles bei der 
Frage nach der Behandlung und Zugendfähigfeit der Sklaven in 
Felge jener feiner eigenthlimlichen Auffaſſung des Sklaven von Natur, 
vermöge derer der letztere gewiſſermaßen noch ein Menſch und ges 
wiftermaßen doc, aud, wieder kein rechter Menſch mehr iſt, tn ein 
fhlimmes Dilemma, und man kann eben nicht behaupten, daß er fich 
beſonders glüdlich aus demfelben befreit. Bielmebr verlangt er zwar 
einerfeits wohl eine fpecififche und nicht bloß graduelle Verſchieden⸗ 
beit zwifchen der Tugend des Mannes, des Weibes, des Kindes, 
des Sklaven ($. 4 3. @.), aber jeine eignen nachherigen Aus⸗ 
fübrrugen laufen doch amdrerfeitd in Anfehung der Charakter 
tagendiy, fo bald man and nur fragt, worin denn der Unterſchied 
der befehlenden von der gehorchenden, geſchweige demn fo bald man 
weiter fragt, der gehorchenden des Weibes von der des Kindes und 
beider von der des Sklaven beftehe, weit mehr auf ein bloßes Mehr 
und Minder, als auf wirkliche Artbeftimmungen hinaus?). Und dies 
iR wicht ihre einzige Schwäche). 

Mit dem zweiten Buche beginnt mm bereits bie eigentliche 
Lehre vom Staate, welche nach der eignen Angabe des Ariſtoteles in 
zwei Theile zerfällt, die Lehre von der Verfaſſung und die von der 
Geleggebung. Aus zwei Stellen der fpäteren Bücher, III, 10, 3. 
VI(IV), 1, 8b, geht unzweifelhaft hervor“), daß der Philoſoph auch 
die legtere in dieſem Werke behandeln wollte, allein wenigftens fo 
weit es und vorliegt, ift es über die erftere nicht hinausgediehen, 
ja es fehlen felbft von diejer noch erhebliche Abfchuitte. 

Genauer bildet dad zweite Buch den kritlichen, alles Weitere 
den pofitiven oder dogmatiſchen Theil der Verfafſungslehre. Es ent- 
hält das erflere eine Beurthellung fowohl der von anderen Theo 
retifern, Platon, Phaleas und Hippodamos, entworfenen Muſterver⸗ 


1) Ueber die ariſtoteliſche Art der Unterſcheidung von Berflandes« 
und Gharafiertächtigkelt |. d. Anm. 112 hinter dem Text. 

2) van der Reſt a. a. O. S. 378. Bol. auch die Aumm. 
1145. 120—122 hinter dem 

S. vielmehr die Aumm. 120. 121 hinter dem Text. 

4 Wenn fich gegen die zweite in diefem Stune ja noch flreiten 
ließe, fo ſchließt wenigftens die erite jede Widerrede aus. Bal. die 
Amm. 636. 1130 hinter dem Text und Hildenbrand a. a. DO. 
S. 351 ff. Zeller. a. O. I. ©, 525. 
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faffungen als aud der beten unter den praktifch eingeführten Staats⸗ 
formen, der fpartanifchen, kretiſchen, Farthagifchen und ſoloniſchen, eine 
Kritik, welche natürlich auch ſchon manches Pofitive von dem eignen 
Berfaffungsideal des Ariftoteles hindurchblicken läͤßti)y. Die Bes 
kampfung des angeblichen reinen Vernunftſtaates der platoniſchen 
Republik gehört zu den gelungenften Partien ber ganzen Schrift, fie 
verräth in fo hohem Maße wie kaum eine zweite „den praftiichen Siun, 
„den hellen, für die Bedingungen und Geſetze der Wirklichkeit geöffneten 
„Bild des Philoſophen und fein tiefed Verftändnig der menfchlichen 
„Natur und bes Staats» und Familienlebens* 2) und iſt gegenüber allem 
Communismus und Socialismus noch heute muftergültig. Alle jene 
wohlmeinenden Berfuche, die man gemacht hat den Platon wider dieſe 
Kritit zu vertheidigen?), haben wenig Haltbares zu Tage gefürdert, 
und es ift in keiner Weiſe gelungen die gegen diefelbe erhobenen Ans 
ſchuldigungen der Sophiſtik zu erweifen‘). Nur das Eine ift wahr, 
daß diefe Kritik, fo fchlagend fie im Ganzen ift, doch im Einzelnen 
an Mißverfländniffen und zum Theil felbft an ftarten Mißverſtaͤnd⸗ 
niffen leidet), und bag ihr Urheber fi in den vollen inueren Zus 


1) S. €. 2. 8.5. 10. 11. 15® mit Anm. 158. 166. 168. 182. 
€. 3. 8. 4 f. mit Anm. 207. C. 3.8.6 f. €. 4. $. 3 mit Aum. 
208—211. 234. 236. €. 3, 8. 9—11. 13 mit Anm. 216—219. 230. 
G. 4. 8.4 ff. mit Anm. 2366. 2376. €. 6. 8. 2. 5. 10. 13. 20. 
21 mit Anm. 279. 285. 300. 313. 315. 339. 341. 6. 7. 8. 46. 5 
mit Anm. 365. 368. €. 8. $. 2. 3. 6. 9 mit Anm. 381. 383. 388. 
391. 393. €. 9. $. 4 mit Anm. 413, 

2) Seller a. a. O. 1b. ©. 543, 

3) Der Altefte und bekannte Verſuch diefer Art ift der bereits 
S. 7, Anm. 5 erwähnte des Reuplatonitere Eubulos, welchen 
Ehrlich De iudicio ab Aristotele de republica Platonica facto, 
Halle 1868. 8. einer eingehenden Prüfung unterzogen bat, von 
Nenern find ſolche Verfuche zum Theil von Gamerarius, 3. ©. 
Schneider u. A, durchgebender von Schloffer, und zwar mit 
ganz befonderem und befonders unglücklichem Eifer gegen Ariftoteles, 
dann ungleid gemäßigter und ———— von Fülleborn, endlich 
von Pinzger De iis, quae Aristoteles in Platonis politia repre- 
hendit, Xeipzig 1822. 8. angeftellt worden. Auch ihnen iſt neben 
Anderen Ehrlich entgegengetreten. 

%) S. die Anmm. 133. 142. 145. 146. 147. 151. 152. 154. 
162. 167. 172, 181. 182. 184 binter dem Text. 

6) S. bie Anmm. 168. 170. 179. 184. 187. 189, auch 177. 
195 Hinter dem Text. 
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fommenhang der platonifchen Gedanken zu verfeßen weder das Ber 
mögen noch andy nur, wie e8 fcheint, die Abficht gehabt hat!). Ins 
gleich Härker treten Diefe Schwächen in der demnächft folgenden Kritik 
Des platoniſchen Geſetzesſtaates hervor, welcher man überhanpt ein 
äbufidfes günftiges Zenguiß lange nicht in demfelben Mae ausftellen 
Tamu, die vielmehr Dinge enthält, welche geradezu and Lnbegreifliche 
grenzen?). Bereits die Widerlegung der Gütergemeinſchaft hat nicht 
ganz jene volle, aus der inneriten Natur der Sache herand wirkende 
Kraft wie die der Weiber und Sinderenteiguung?), weil eben 
Ariftoteled, wie man fihon aus ihr und noch deutlicher fodann aus 
der Kritil des Phaleas (C. A. 8. 4 ff.) erkennt, felber einer ſtarken 
Beſchraͤnkung des Eigentums das Wort redet‘). Bollends zwifchen 
dem ylatonifchen Geſetzesſtaat und feinem eignen Idealſtaat hört nun 
aber in diefer Hinficht jeder principielle Unterfchieb auf, und Ariftoteles 
exifernt ſich, Alles in Allen gerechnet, in letzterem nicht weiter von 
dem einftigen platoniſchen Bernunftflaat, als Platon felber es bereits 
in eriterem gethan hattes). Hier kaum daher die Kritik des Artftoteles 


1) ©. Zeller Plat. Studien, Tübingen 1839. 8. S. 203 ff. 

2) Diefen Unterihied fheinen auh Zeller und Onden noch 
nicht gemerkt zu haben; völlig erfannt bat ihn, jedoch ohne dem 
Grunde defjelben nachzugehen, van der Reft a. a. O. S. 108 ff. 
121 f. 221 ff. 348 ff., der indeffen in einem Stüde nah Anm. 
181. 182 hinter dem Text zu berichtigen if. Man Eönnte wohl mit 
Krohn (ſ. S. 1 f. Anm. 3) auf den Gedanken einer vollftändigen 
oder theilweifen Unächtheit des dritten Capitels verfallen; allein es 
iſt nicht einzuſehen. daß die 88. 6—8° von keinem Andern 
als von Ariſtoteles ſelbſt h ren können, und faſt nirgends find 
die Anftößigkeiten größer. S. die Anmm. 208 ff. 213. 215 hinter 
dem Text. 

3) Bol. die Anm. 156 Hinter dem zet, 

4) Bol. die Anmm. 158. 166. 236° hinter dem Text. Wie 
freilih van der Reit a. a. O. ©. 349 auch Das an Ariftoteles 
tadeln San, daß derfelbe von der öffentlichen Erziehung verlangt, 
fie folle auf einen Geift der Brüderlichkeit hinarbeiten, vermöge deſſen 
man feinen Mübärgern gern vom Genufje der eigenen Habe mits 
theilt, iſt unbegreiflich. 

s) Es iſt ſehr zu bedauern, daß die mungen des ariftotelifchen 
Idealſtaats mit dem platonifchen, wie Bröder Politicorum, quae 
docuerunt Plato et Aristoteles, disquisitio et comparatio, Xeipzig 
1824. 8. Orgeö Comparatio Platonis et Aristotelis librorum de 
— Berlin 1843. 8. Pierſon Vergleichende Charakteriſtik der 
Bintonifchen und der Ariſtoteliſchen Anfiht vom Staate, Rhein. Muf. 
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nur uoch verhäfltuigmäßige Nebenſachen treffen, und fie nimmt bei 
diefer Lage der Dinge vielfach einen kleinlich nergelnden und meiſt 
ungeredten Charakter ant). Und die Widerlegung des Phaleas 
fodann enthält zwar wiederum einen koſtbaren Schag reicher Menſchen⸗ 
beobadytung, aber gleich der Beurtheilung der platonifchen Veſetze 
läßt anch fie den Kern der Sache, die Unveränßerlichkeit und Un⸗ 
theilbarkeit der den Bürgern zugewiefenen gleichen Landportionen, 
nicht bloß ſtehen, fondern Ariftoteles erfeunt auch mit fcharfem Blick, 
daß diefe Maßregel nicht ohne Berechnungen einer Normalzahl der 
Geburten und Sterbefälle und eine auf diefelben gegründete Bes 
feitigung des Weberfchuffes durch Abtödtung der Frucht im Mutter» 
leibe zwecks Erhaltung einer fletd gleichen Bürgerzahl durchführbar 
wäre, und er trägt fein Bedenken, diefe abichenlihe Maßregel zu 
empfehlen und fo noch viel flärker ale Phaleas nnd Blaton in den 
Gefepen in die Ehe und das Familienleben einzugreifen?), Was 
er im llebrigen gegen Phaleas betont, ift nur das Gleiche, was er 
auch ſchon in der Kritit Platon (C. 2. $. 10) betont hatte, daß 
Gleichmäßigkeit einer richtigen Erziehung die Hauptſache ift und 
afle jene andern Einrichtungen nur eine unterftügende Bedentung 
haben?). Wohl muß man ed daher mit Dndent) anerkennen, 
daß Ariftoteles zu den wenigen bevorzugten Geiftern des Alters 
thums gehörte, welche einen bahmbrechenden Fortſchritt zn jener 
teiheren und reiferen Humanität machten, die der Heidenwelt in 
iprer Maffe ewig fremd blieb, daß er mit feiner Bertheidigung bes 
Raturgefepes der Ehe und des Privateigenthums die Grundgefeße 
des felbftändigen Lebens der Geſellſchaft überhaupt erit entdeckt 


XII. 1858. S, 1 ff. Raffow Die Republik des Plato und der befte 
Staat des Ariftoteles, Weimar 1866. 4A., fi theils abfihtlih auf 
deu Staat der Republik beihränft baben, theild, weil fie unvollender 
eblieben find, Teinerlei Aufammenftefhung der Aehnlichkeiten und Vers 
Ppiedenpeiten zwiſchen dem der Geſetze und dem arlitotelifchen Staate- 
mufter enthalten. Im Webrigen f. die Aumm. 127. 192. 201. 212. 
234, 2365. 285. 946 hinter dem Text. 

1). d. Anmm, 188. 189. 190. 192. 193. 201. 204. 2066, 
208. 210. 212, 213. 214. 215. 220. 225. 226, 227 hinter 
dem Text. 

2) S, die Aumm. 192. 208-210. 234 hinter dem Tegt. 

3) S. die Anmm. 1655. 238 Hinter dem Tert. 

9) a. a. O. J. 6. 191 ff. 
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bat, daß die Stellung, welche er dem Weibe giebt, weit über den 
Standpunkt Hellenifcher Anſchauung binausgeht, und day er zuerft 
in feiner Bermittfung zwifchen der Einheit ded Staats und der 
Freiheit der Bürger wenigftend den Verſuch gemadıt hat, die Grenzen 
der Wirkfamleit des Staates zu beitimmen. Aber man muß es 
auch angleich flärker als Duden betonen, wie wenig doch auch bei 
ihm noch alle dieſe großen Gedanken zu ihrer reinen und vollen, 
folgereihen und folgerichtigen Entfaltung gelangt find. Ind die 
Beurteilung des Hippodamos lehrt uns, wie wenig er vollends 
folhen ſchon dem griechifchen Alterthum nicht fremden been zu 
folgen geneigt und auch nur befähigt war, welche durch eine fihärfere 
Abgrenzung des Gebietes von Recht und Geſetz die Allmacht des 
Staates in der Weiſe zu brechen fuchten, daß fie feine Geſetzgebung 
auf den dergeflalt abgenrenzten Rechtsſchuß befchränkten und ihm 
mehr diefen als die Erziehung zu feiner Aufgabe ftelltent). Hier wie 
in der Bertheidigung der Sklaverei zeigt es fih, daß Ariftoteles 
mit den Auswüchſen der Demokratie auch manchen richtigen Ges 
danfen, der aus ihr entfproflen war, fortwarf?). So zutreffend 
feine Einwärfe gegen Hippodamos in Bezug auf defien Gliederung 
der Bürgerfchaft zu fein feinen’), fo verfehlt find fie auf dem 
jurififhen Gebiet, und die eigentlihe Grundlage jener ganzen 
Aufiht, die eben bezeichnete Befchränkung der Gefehgebung, zu 
widerlegen macht er nicht einmal den Verſuch, hält es alfo offenbar 
nicht für der Mühe werth, gerade wie auch In einer fpätern Stelle 
(Mi, 5, 11) eine jede Meinung über die Aufgabe des Staats ihm 
ohne Weiteres damit ald widerlegt erjcheint, wenn fie auf eine 
ſolche Anfhanung vom Gelege hinansläuft. 

Die Beurtheifungen der fpartanifchen, Pretifchen und karthagiſchen 
Staatseinrichtungen find zuvörderſt von großem gefchichtlichen 
Werih fhen für unfere Kenntniß diefer Berfaffungen?), ja von ber 


1) S, die Anm. 250 hinter dem Tert. 

2), ©. oben ©. 9 nnd wiederum die Anm. 250 hinter dem Text. 
— die Anmm. 253. 264. 276, andrerſeits aber auch 265 

em 

9 ©. die Semi 258. 268 hinter dem Tegt. 

5) Während uamentlih Trieber een zur fpartantfchen 
ſſungsgeſchichte, Berlin 1871. u zu jeig gen fucht, daß 
—* n feinen Berichten über "Sparta — eta vorwiegend 
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Parthagifchen würden wir ohne fie fo gut wie gar Nichts wiflen; 
aber auch der Würdigung ſeitens des Ariftoteles werden wir im 


dem Ephoros gefolgt fel, worin ich ihm in meiner Tritiichen Aus⸗ 
gabe ©. LXI ff. im Ganzen, jedoch in Bang “ Sparta nur mit 
einer erheblichen Ermäßigung, beitrat, hat ©. Gilbert Studien zur 
altfpartanifchen Befchichte, Göttingen 1872. 8. S. 86-109 darzu⸗ 
thun fich beitrebt, daß vielmehr umgelehrt Ephoros die Politien des 
Ariftoteles benngt habe. Ihm je Frick Jahns Jahrb. CV. 1872. 
©. 657 darauf geantwortet, daß des Ephoros Werk bekanutlich nur 
bis 340 reichte (richtiger hätte er gefagt: nur bis 355; denn das 
Kolgende war ja erit von Demophilos, dem Sohne des Ephoros, 
wahrjcheiulich nach des Vaters Tode hinzugefügt), während Ariftoteles 
an feinen Politien noch 331 nachweislich geichrieben babe, und für 
diefe Rachweislichkeit beruft fih Frick auf Müller Fragm. hist. 
Gr. 1. ©. 121. Sowohl Gilbert ald Frick hätten aber wiflen 
follen, daß aus den bier von Müller nah Meier angezogenen 
Daten Rofe Aristoteles pseudepigraphus S. 397 f. mit ungleich 
größerem Rechte fogar den Edit gezogen hat, daß dieſe „Politien“ 
erft zwiihen 318 und 307 erfchienen feien, und fie hätten ferner 
wifien follen, dag Heitz Die verlorenen Schriften des Ariftoteles, 
Leipzig 1865. 8. ©. 241 f. Aristot. fragm. (in der Pariſer Ausg. 
des Ariftot.) S. 242 diefen Schluß nur wegen der Unficherheit der 
Daten jelber abgelehnt hat. Auch wenn Rofe Recht hat, ift aber 
darans nicht mit ihm zu folgern, dag Ariftotele® gar nicht der wahre 
Berfaffer gewefen fein Tönne, fondern nur, daß diefe Schrift erft nach 
feinem Tode mit Zuiägen des Heraudgebers ——— worden ſei. 
Denn Heitz hat die Aechtheit wenigſtens des Grundbeſtandes ausreichend 
erhärtet. Sieht “ die Sache ſo, jo würde biemit Gilbert völlig 
widertegt fein. Wil man aber die Nichtigkeit jener Daten dahinge⸗ 
ftellt fafien, fo hat wenigftens Heiß überdies bewieſen, daß dieſe 
Schrift eine bloße fogenannte „jypomnematiſche“ war, d. h. daß fie 
aus bloßen Sammlungen oder Collectaneen beftand, welche fich 
Aristoteles Lediglich zu feinem Privatgebraud gemacht hatte. Und 
daraus folgt denn wieder wenigftens fo viel, dap fie erft nach feinem 
Ableben herausgegeben und aljo nicht füglich fchon von Ephoros vers 
werthet fein fann. Bon anderer Seite ber hat Duden a. a. O. 11. 
S. 330 ff. mit Benupung der Bruchitüde, weldhe wir von der in 
diefer Schrift enthaltenen Berfaffung der Lakedämonier noch befißen, 
den Nachweis angetreten, dag Ariftoteles völlig unabhängig von 
Ephoros der Erfte geweſen fei, welcher die fpartanifhe Verfaſſungs⸗ 

efhichte wahrhaft wifienfhaftlih unterfucht habe und zu dieſem 

wede wahricheinlih in Sparta jelbft geweſen ſei und dort aus der 
lebendigen mündlichen Ueberlieferung geichöpft habe. Die Bedenken 
gegen diefe Annahme liegen auf der Hand, und wenigen in Bezug 
an! Kreta find die Mebereinftimmungen zwifchen Ariſtoteles und 
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Gauzen und Großen nur beitreten fönnen‘). Trotzdem werden wir 
jedoh das Berdienſt derfelben wiederum nicht ganz fo hoch anfegen 
dürfen, als Duden getban hat. Wohl gab es bis dahin feine fo 


Ephoros fo geartet, daß nach dem Obigen erflerer nur entweder den 
letzteren oder aber deffen Quelle ausgebeutet haben faun (f. Die Ana. 
351. 352. 354. 359. 360 hinter dem Text). Aber auch binfihtlich 
Spartad wird faum etwas Anderes übrig bleiben ([ die Anmm. 
310. 351. 352. 354. 359. 1498. 1592. 1710. 1771 hinter dem Text 
amd vgl. Rofe a. a. DO. S. 398. 490), nur folgt daraus noch 
— daß Ephoros hier die einzige Quelle des Ariſtoteles ge⸗ 
weſen ſei. Es iſt vielmehr nicht bloß in einigen Källen wohl mehr 
als zweifelhaft, ob diefer bei der Anführung gewiſſer Aufichten und 
Nachrichten gerade jenen im Auge bat (f. die Anmm. 219. 295 
binter dem Tert), fondern fogar gewiß, daß Artftoteles in Bezug auf 
beide Staaten andrerſeits auch einzelne erhebliche Abweichungen von 
Ehoros, ja zum Theil and von allen Bed Berichterflattern dar⸗ 
bietet, welche nur aus einer andern, ja bie und da nur aus einer 
von ihm allein perapaczegenen Duelle gefloſſen fein können, ſ. die 
Aumm. 360. 369. 1301 hinter dem Text. 
1) Daß das Bild, welches Artitoteles von den fpartanifchen 
— entwirft, voll und ganz nur auf das Sparta der fpäteren 
iten papt, wird trog Onckens Widerſpruch auch wohl ferner die 
—— Anſicht bleiben. Aber wohl ſollte man von der Ueber⸗ 
treibung zurückkommen, als wäre dieſe Schilderung auf das der 
früheren gang und gar nicht anwendbar. Was foll man r DB. dazu 
jagen, wenn Trieber a. a. DO. S. 136 ff. zwar den Üriftoteles 
fodt, dag er bei der Beurtheilung der fpartanifchen Berfaffung 
lediglich die beftehenden hiſtoriſchen Verhältniſſe feiner Zeit ins 
Ange gefaßt und damit eine Korderung erfüllt habe, die erft von 
der Geſchichtswiſſenſchaft unferer Zeit überhanpt geftellt tft, wenn 
derfelbe aber zugleich uns überreden möchte, daß died Verfahren in 
Besng auf die Geſchichte der fpartanifchen Vorzeit für den Ariſtoteles 
in den allermeiften Stüden lediglich Unkenntnig zur Boransfegung 
und Derfälihung zur Folge gehabt babe! Warum follte denn 
miht ein Theil der von ihm aufgebedten Schäden ſtets und der 
Hbrige Theil wenigitens im Keime ſtets im fyartantichen Staate 
vorhanden gewefen fein, wenn diefer Keim auch erft feit den Perfer- 
friegen ſich ſtärker und allmählich immer fhlimmer entwidelt haben 
mag? Und jenes von Trieber belobte Verfahren des Philofophen 
verdient vo wohl eben nur darum Lob, weil man in der That 
auch in gefchichtlichen Dingen von den Folgen auf die Urfachen, von 
den Enden auf die Anfänge zurüczufchließen die vollfte Berechtigung 
bat. Wer das in der Anm. 350 hinter dem Text Aufammenger 
ſtellte erwägt, wird füwertih die Mnihmaßung von Trieber u. Ä., 
daß die Bettechlichkeit .der fpartanifchen Ephoren und Senatoren 
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unbarmberzige, vernichtende und doch fo gerechte Kritik des fpar- 
tanifhen Staates, mit welchem feither in allen ariftofratiih nud 
oligarchifch gefinnten Streifen ein unverantwortlicher Gotzendienſt ges 
trieben war. Allein einerſeits war doch auch Platon, fo nahe er 
diefen Kreifen flaud, und in fo weientlihen Stüden er auch feine 
eiguen Staatsideale auf kretifchsfpartaniiche Grundlagen ftellte, gegen 
die Schwächen diefer Staaten keineswegs blind geweien, vielmehr 
fann Artitoteles in erheblichen, ja in den erheblichften Beziehungen 
nur den von feinem Meifter ausgeſprochenen Tadel wiederholen); 
andererfeitö aber muß man fich in der That erſt darauf beſinnen, 
wie es denn möglich ift, daß Ariftoteles nach einer fo zerfchmetternden 
Kritik, welche beinahe Fein guted Haar übrig läßt, dennod dabei 
bfeiht, die fpartanifche und Fretifche Verfaſſung gleich Platon, nur 
aber noch mit Hinzufügung der karthagiſchen, für die befte nächſt 
feiner eignen Mufterverfafjung zu erflären und fo felber dem eben 
erft von ihm zertrümmerten Götzen zn opfern. Und was bie 
focialiftifhen Elemente jener Verfaſſungen anlangt, fo gehen ihm dies 
felben ja nicht etwa zn weit, fondern umgekehrt uicht weit genug; 
er zieht gleich Platon die Eonfequenzen viel firaffer, und fo eben 
entftehen die gefellfchaftlichen Grundlagen des ariftotelifchen Staats⸗ 
idenld genan fo gut wie die bed platonifchen. 


erft fräteren Zeiten angehöre, beſonders glaublich finden, vor Allem 
aber wird er fragen, von wo ab denn eigentlich dieſe fpäteren Zeiten 
beginnen follen. Höchſt verftändig fagt ſchon Falleborn zu 
Garves Ueberſ. 1. ©. 242: „den Bemerkungen des Ariftoteles 
„widerſprechen alle die berühmten Aueldoten von dem Heroismns 
„und der — der Spartanerinuen ſehr gehn Aber es 
„fand die vwerichiedenen Zeiten Spartas zu unterjcheiden ... . . und 
„zu bedenken, daß Ariftoteles do immer mehr Glaubwürdigkeit 
„verdiene als dergleichen zeritrente Anekdoten”, Sollte aber Dies 
wohl nicht dahin auszudehnen fein, daß man da, wo Arifioteles von 
fpartaniichen Einrihtungen annimmt, fie feien immer fo oder fo ger 
wefen, fpätere Berichterftatter aber das Gegentheil behanpten und 
fogar noch die Namen von den lichebern der Veränderung wiflen 
wollen, wenigftens nicht fo ohue Weiteres und ohne jeglicden 
Zweifel diefen Späteren Recht giebt? S. die Aumm. 299. 800. 
303 hinter dem Text. 

1) Bei dem eigentlichen Hauptpunkte jagt Ariſtoteles Dies ſelbſt 
1, 6, 22, vgl. Anm. 344, außerdem aber f. Die Anmm. 283. 2066. 
318. 324. 330, 835. 341 hinter dem Text. 
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Es wärde geradezu umglaublich fein, wenu Ariftotefes umter dem 
beftberufenen wirklich eingeführten PVerfaffungen neben jenen drei 
anderen nicht auch der ſoloniſchen gedacht haben follte. An due Un⸗ 
aͤchtheit des fie behandelnden Abſchnitts if fchon deßhalb fchwerlich zu 
beufen. per Tünnte mau fich darliber wundern, daß die Sache fo 
Bary abgethan wird. Die Lifte bloßer Gefepgeber aber, mit welcher 
dab zweite Buch ſchließt, iſt allerdings ein dem Flar ausgeſprochenen 
Mecle deſſelben widerfprechendes fremdes Einfcyiebfel 1). 

Dan fönnte leicht erwarten, daß der Philoſoph diefer Kritik der 
angeblichen Mufterverfaffungen nımmebhr die Darftellung feiner eigenen 
auf dem Buße nachfolgen lafien werde. Allein bier zeigt ſich fofort, 
daß Ariſtoteles, wie ſchon oben (S. 11) bemerkt wurde, kein Platon 
iſt weichem in der Staatslehre neben der eigentlich guten Verfaffung 
alles Andere nur von untergeordnetem Werthe erfcheint. Bielmehr 
zerlegt fi ihm der yofitive oder conftructive Theil der Verfaſſungs⸗ 
lehre wieder in einen allgemeinen und einen befonderen, und ber 
erere2) uud beträchtlich kürzere, welcher Die acht erfien Eapitel des 
dritten Buches enthält, behandelt jene Grund legenden Beſtim⸗ 
mungen des Berfafiungslebens, welche gleichmäßig als ſolche für 
die bee Staatöform wie für alle anderen dienen). Genauer zer 
fült derfeibe in zwei Gruppen, deren erfte (C. 1-4. 8. 1), wenn 
fle andy hie und das) vorgreifend bereits die Gliederung der bes 
fonderen Berfaffungen berkhrt, doch Im Ganzen derfelben vielmehr 
vorarbettet dur die Erörterung der ihnen allen vorauszufebenden 
yolitiichen Grundbegriffe des Staatöblirgers (C. 1. $. 1—10), der 





\ p) Bol. überdies die Anmm. 399. 421. 423. 425. 427 hinter 
em 


Dr. m 5 enden Su Aa en dritte Buch der ariſto⸗ 
* Niet, Phulologus 
Hildenbrand aa .D. 6 R 1 r weicher mit Recht noch 
duen nee Grund dafür geltend macht, weßhalb das zweite und 
& ſo * einander folgen, well naͤmlich das erflere „gleich 
= "Begtune ugleih mit dauer kritiſchen Aufgabe die yo tive 
ber Ar alle Berfafjungen wichtigen und mit dem Inhalt 
Buchs eng — —— „Frage In Angriff nimmt, 
„6b und in wie ferne die Familie und das Brivatvermögen, welche 
„much dem ee ae che dienen, gegenüber dem unm Gemein 
—* ur —— ein Aure t auf Beftand haben“. 
61.$ 6 .%.8, $. 30, 4 mit Aum. 439, 456. 508, 
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Subſtanz einer jeden Staatsindividnafität (G. 1. $. 10°—14) und 
des Verbältnifies der Bürgers zur Mannestugend (E. 2—4. $. 1). 
Ze nah der Verfchiedenheit defielben in den Staatöverfaffungen 
find die Iegteren felbit an Weſen uud Werth verfchieden, und fo 
entwidelt fi} denn in der zweiten Gruppe nunmehr zunächſt nad 
Definition des Begriffes Staatöverfaffung Überhaupt das vorläufige 
Syſtem der befonderen Berfafjungen, der drei richtigen und der 
ihnen entfprechenden Abarten, ald erites Glied (KC. 4. 8. 1 — 
6.5. 8. 4). Als zweites aber folgen zwei Aporienerörterungen, 
deren erfte (C. 5. 8.467) den Begriff der Oligarchie und der 
Demokratie genauer feftitellt (f. S. 63). Die zweite, ungleich uns 
fänglihere (C. 5. 8.8 — C. 8 3. E.) beiteht wieder aus drei 
Stüden, deren erſtes anf Grund hievon darlegt, daB wirklich weder 
das demofratifche Rechtsprincip der politifhen Gleichberechtigung 
nah Maßgabe der bloßen Gleichheit in Anfehung der freien Ges 
burt noh auch, da der Staat Feine Actiengefellihaft ift, das 
oligardhifche dem wahren Zwed des Staated Genüge leifte, fondern 
allein das ariftofratifhe der Intelligenz, Tugend und Tüchtigkeit 
(€. 5. 8. 8—15). Eben aus diefem Ergebniß zieht dann aber das 
zweite Städ (C. 6) die Kolgerung, daß je tüdhtiger eine Bürgers 
(haft und mithin ein Staat if, um fo mehr in der Regel bie 
Züchtigfeit der einzelnen hervorragenden Männer gegen bie der 
übrigen Maſſe der Bürgerfchaft zufammengenommen zurückſtehe ges 
rade wie der Reichthum der einzelnen Reichen gegen das Geſammt⸗ 
vermögen ber übrigen Bürger, wo denn wach ariftofratifchem Princip 
felber der Gefammtheit die Souveränität gebühre, aber doch immer 
diefer viellöpfige Sonverän andrerfeltd in der unmittelbaren Auss 
übung derfelben wefentfich auf die Wahl und Rechenſchaſtsabnahme 
der Beamten, zu denen eine folche tächtige Bürgerfchaft jene ihre 
tüchtigften Männer wählt und denen fie die befonderen Staats 
gefhäfte zu überlafien Hat, befchränkt und an das Gefeß gebunden 
werden müſſe. 

Es ift Dies ein wunderbar tieffinniger Gedanke, durch welchen 
Ariftoteles fih auf das Wefentlichfte von Platon unterſcheidet 1), ein 


1) Spengel Ueber Ariſtot. Pol. S. 15. Anm. 18. Henkel 
a. a. O. S. 80. Anm. 12, Oncken a a. O. II. S. 165 f. 174, 
welcher richtig bemerkt, daß Ariſtoteles mit dieſem nr fih frei 
gemacht hat von dem Dunkel philofophifcher Allwilfenheit, während 
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Gedanke, welcher und beweist, wie mächtig doch immerhin Das athes 
niſche Staatsweſen und die Demokratie, fo entfhieden er mit Platon 
die ſchrankenloſe Ausgeſtaltung, welche diefelbe feit der perikleiſchen 
Zeit in Athen und anderdwo gewonnen hatte, verwirft!), auf ihn 
eingewirft hatte, und durch welchen er die Berechtigung des demo» 
fratiichen Elements im Staatsleben wohl für alle Zeiten feftgeftellt 2) 
und zugleich wenigftend den Anfang zu einer richtigen Begrenzung 
derjelben gemacht bat. Es ift ein Gedanke, der überdies noch viel 
weiter trägt, indem ja in der That ein wahrer, Freiheit und Ords 
nung verbindender Berfaffungdftant, mag derfelbe monarchiſch oder 
repnblitantich regiert werden, Fürſt oder Bolt in ihm der Souverän 
fein, nur da denfbar if, wo dem Sonverän für die unmittelbare 
Ansäbung feiner Somveränität beftimmte gefegliche Schranken, die 


für Platon „Richt gewifler war, als daß der Demos die Souveränität 
„ner Dummpeit und die Herrſchaft der Philofophen die Souveränität 
„der Weisheit felbft bedeute”. Wie mag aber Congreve wohl 
den eignen Idealſtaat des Ariftoteled fich denken, wenn er vielmehr 
meint, daB diefer Sab (wovon fi doch auch nicht die leiſeſte Ans 
deutung bei feinem Urheber findet) nur relativ gemeint fei und nur 
unter zwei Uebeln, Demokratie und Oligarchie, erftere ald das ges 
ringere bezeichnen folle? Wahrlich, eine feltiame Probe von Aus» 
legungskunſt! 

1) Ehen deßhalb iſt aber auch die Behanptung von Onden 
a. a. O. S. 172 verkehrt, daß die 8. 11 gegebene Ansführung aus 
der Betrachtung des attifchen Volksſtaats, aud wie er feit Perikles 
war, entlehnt je. 

2) Ob Trendelenburg Raturredit, Leipzig 1860. 8. S.463 ir 
wirflih „den Fehlſchluß feiner Analogien” nachgewieſen hat, wie 
Henkel a. a. O. meint, darüber f. die Ann. 565° hinter dem 
Text. Zeller a. a. O. N. S. 561 findet diefelben vielmehr 
treffend, und Henkel felbft fährt fort: Indeſſen „in Allem, was 
„ſtreug wiſſenſchaftlich“, bemerkt Spen gel Ari. Stud. IL S. 56, 
Arm. 1, „dem Publicum ein richtiges Urtheil zuzumuthen ift wohl 
„and Ariftoteled nicht eingefallen. Aber was allgemein menfchlid, 
„iſt — was die Griechen mit den Worten xowa) Avoras bezeichnen, 
„varkber kann Jeder nurtheilen, und die Menge urtheilt hierin oft 
„richtiger als ein Fachmann, der ſelbſt häufig, ohne es zu merken, 

angen tft”. Oder wie Göthe es gelegentlich einmal ausdrückt: 
„Es bleibt immer gewiß: diefes fo gehe und verachtete Publicum 
„beträgt ſich über das Einzelne faft immer und über dad Ganze 
„faft nie. — Daß allerdings Ariftoteles in feinem Vertrauen etwas 
zu weit geht, darüber f. die Anm. 647 hinter dem Text. 
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zugleich den wahren äußern und innern Machtverhältnifien ent- 
fprechen, gezogen find. Ganz anders freilich zieht der moderne Ver⸗ 
faffungsgroßftaat dieſe Schranken, als Ariftoteles für feinen griechifchen 
Gantonditaat fie zu ziehen vermochte, indem er aus den am Meiften 
ihm zufanenden Geftaltungen defjelben, weiche die Wirklichkeit ihm 
darbot, feine Theorie abftrahirte; aber der Gedanke einer Repräfen: 
tatinverfaffung ſelbſt, jo fremd er ihm wie dem ganzen Alterthum 
tft, beruht doch auf keinem andern Princip. Nicht das Volk wählt 
jegt die Beamten, es ſei denn den Präfidenten der Republik felbft, 
die auch in fie aufgenommene monarchiſche Spige des Ganzen, viel» 
mebr verbleibt ihre Ernennung dem Monarchen oder diefem feinem 
republifanifchen Abbild, und kein Volksgericht zieht fie zur Reden» 
(haft; auch die Gefepgebung, die Feitftellung der Staatsausgaben 
nnd Staatdeinnahmen und wad weiter dahin gehört liegt nicht mehr 
unmittelbar in den Händen der geſammten Staatsbürgerſchaft; aber 
feihit in dem ſtreng monardifchen und allein den Monarchen als 
Souverän anerfennenden Verfaſſungsſtaat wird doch dem Bolfe der 
hochweſentliche Antheil an den politifchen Hobeitörechten zuerkannt, 
daß es durch feine Bertreter mittelbar fi) an der Geſetzgebung, der 
Budgetbewilligung, der Genehmigung von Staatsverträgen, der 
Gontrole der Verwaltung betbätigt. Und auch der confervatinite 
dentende Politiker der neueften Tage kann es ſich nicht mehr vers 
hehlen, daß jenes feltfame, wetterwendifche Ding, welches man öffent⸗ 
fihe Meinung nennt !), fi unter Umfländen zu einem feften und 
dauernden wirklichen Volkswillen verdichten kann, welcher dann jelbft 
unter der abfolnteften Monarchie allmählich zu der gewaltigften und 
unmiberftehlichften aller politifhen Mächte wird, und dag mithin 
die fogenannte VBolksfouveränität, mehr denn zweifelhaft als Rechts⸗ 
princip, Doch thatfächlidh mittelbar und fchließlich immer zur Geltung 
fommt. Niemand weiß ed beffer ald Ariftoteles, daß es nichts 
Ihörichteres giebt als den großen Haufen, aber er bat es nicht 


1) Demofth. XIX, 135 f.: „was ich fhon früher einmal in der 
„Bollsverfamminng fagte, daß das Volk das unberechenbarfte nnd 
„unznverläffigfte aller Dinge ift, wie ein unſteter Wind auf dem 
„Meere, wie es gerade fommt, bierbin oder dorthin getrieben (ös 
„5 ulv Iinös doriv aotalunrörarov rpäypa Tüv ndvrev nal davm- 
„Ierorarov, Gonep dv Naların wwiua üxardorarov, cs dv Tun 
„‚rwovpevog).” 
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minder eingejehen, daB ed wiederum auch nichts Weiferes giebt. 
Bo das Eine aufhört umd Das Andere anfängt, hat er zu beftimmen 
nit verfucht, und es möchte auch wohl nie einem Sterblichen dieſer 
Berfuh gelingen. Er ik ein „viel zu geſchulter Reatift*, um tn 
den Fehler Derer zum verfallen, welche jenen Protens, das Bolt ges 
naunt, behandeln, als wäre derfelbe gar nicht vorhanden, oder nicht 
abzurechuen verſtehen mit diefer Macht). Er if, fo viel wir wiffen, 
der Erſte gewefen, welcher diefen bis dahin nur von demokratiſchen 
Barteifährern?) Hingeworfenen Gedanken ausgeführt, begründet, ger 
fihtet und begrenzt hat, welcher, indem er nicht aus bloßen Zwech⸗ 
maßigkeitsrũckfichten, ſondern ans voller Meberzeugung demſelben ſich 
auſchließt, doch dabei parteilos verfährt im Sinne „des wahrhaften 
„Staatömannes, welcher dad Wohl des Ganzen allein ind Ange 
„taßt, uud des Pfuchologen, welcher Verſtändniß hat für die Im 
„Rincte eimed großen Volkes. Er glanbt an die Beredlung des 
„Einzelnen durch das Gemeingefühl der Geſammtheit, der er am 
„gehört, an Die Bervielfältigung feiner Kraft und Einfiht, bie 
„Hebung feiner guten, Die Mildernng feiner fchlechten Triebe Durch das 
„Aufgeben in einer höheren Einheit, und das iſt der einzige ethiſche 
„Sefihtöpunkt, unter dem dem Bolt ein inneres Recht auf Staates 
„boheit zugeiprochen werden kann. Ariftoteles gebraucht dabei (8. 4) 
„ein Beifpiel, das ſchon an fih ein großes Angefländnig enthält. 
„Die Urtheilsfähigkeit des großen Publicums tn Sachen des Kunſtge⸗ 
„Idmads berührt er ald eine Wahrheit, die eines Erweiſes bedarf, und 
„doch ift gerade anf diefem Gebiet dad Entjcheidungsredht der Maſſe 
„weit beftrittener und weit beftreitbarer als auf dem des Bffentlichen 
„Kebens, wo ſich's um Wohl und Wehe jedes Einzelnen handelt und 
„häufig der gefunde Juſtinct mehr flieht als aller Berſtand der Ber 
„Händigen”3). Ganz anderer Anficht iſt Platon (Gef. IIL 700 E f.)), 
und „Nichts iſt leichter als durch Zerlegung des Publicums in feine 
„Glemente darzuthun, daß es wg aus lauter Rullen beiteht:), aber 


1) Ounden a. a. O. I. S.1 

2) Bgl. Athenagoras bei VI, 39, 1, auch Perikles 
ebend. I], 40. Dtanes bei van. Pr 4,8 

2 S. ine ei 2 — — et er dem Text, 

4) Aud edo a 

Eine —* che Zerlegung wimmt Sofrates bei Zenopb. Denkw. 


M, 7 mit der Bollsverfammlung vor, worauf ſchon Bettort 
hinwies. = 
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„unmöglich ift es die Thatſache and der Welt zu fchaffen, dag ber 
„Dichter und Künftler Nichts ift ohne Dies Publicum, das er erobern 
„muß, um es zu beberrfchen, und daß die Urtheile dieſes Gerichts⸗ 
„bofes eine Macht haben, gegen welche die faft immer getheilte Aus 
„ficht der fahmäßigen Kritik nicht von ferne auflommt“ 1). Wahrlich, 
Spengel?) hat Recht: im fünften bis achten Gapitel des dritten 
Buches finden wir die gehaltvolliten Kehren faft des ganzen Werkes, 
„weiche mit goldenen Buchſtaben gefchrieben zu werden verdienen”. 

Es ſchließt nun diefer Abſchnitt mit der Bemerkung, daß durch 
dies Alles noch nicht entſchieden fei, von welderlei Art die Ger 
fege fein müflen, nur daß die im Geift der richtigen Verfaffungen 
erlaffenen die richtigen feien. Das heißt mit anderen Worten: 
die Rangordnung der richtigen Berfaffungen und wiederum volls 
ſtandige) auch die der Abarten unter einander iſt biemit noch 
nicht feſtgeſtellt. Man erwartet alfo, daß das dritte, noch übrige 
Stüuck diefer Erörterung (C. 7. 8) wenigftend die Grundzüge einer 
ſolchen Keftftellung geben werde, und erft mit diefem Abſchluß würde 


— a. a. O. II. S. 165 f., der mit Recht S. 167 
hinzu det: „Was wäre aus dem deutichen Drama der Leſſing, Göthe 
„und Schiller geworden, wenn fein Schidfal allein gelegen hätte in 
„den Händen der Recenfenten von Gottſched und Nicolai bis auf 
„Die romantifhe Schule?” Wenn aber derfelbe Onden S. 169, 
239 f. meint, Artftoteles babe auch noch den weiteren Schritt von 
diefer „paffiven“ Staatshoheit des Volkes zu der activen, „die fich in 
„der Selbitregierung des Demos durch den Demos ausſpricht“, gethan, 
„indem er die Mn e ald eine der Monardhie und Ariftofratie eben« 
„bürtige Berfaflungsart anerkannte“, fo ift Dies ein fchwerer Irrtum. 
Denn einmal hat Ariftoteles die Politie jenen beiden anderen Staats⸗ 
formen keineswegs als ebenbürtig anerkannt (VI [IV], 6, 1) und 
zweitens in derfelben keineswegs dem Volke größere Rechte einge» 
räumt ald in der Ariflofratie und in der gemäßigten Demofratie 
(VI [IV], 11, 7. 9). Und als DOnden die Behauptung (S. 174) 
ſchrieb und druden ließ, .Artftoteles Habe auch des trefffichken Einzel: 
menfhen Einfiht und Tugend dem Geſetz und Volksbeſchluß aus⸗ 
nahmslos untergeorbnet, muß er wohl den Inhalt von C. 8 und 
€. 11. $ 12 f. — vergeſſen haben. 
2) Ariſt. Stud. I. ©. 54 (646). 
3) Denn allerdings ergiebt fih aus dem Obigen wohl im All⸗ 
emeinen, daß die Demokratie der Oligarchie und biefe wieder der 
rannid vorzuziehen ift, aber noch keineswegs, ob und wie weit 
eine gemäßigte Oligarchie trogdem den Vorzug vor einer maßlofen 
Demofratie verdient. 
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eine wirklich organifche Anreihung der ganzen Anseinanderfegung 
an dad vorher entworfene Syftem der verfähiedenen Berfaffungen 
zud ein wirklicher Abſchluß des allgemeinen Theile der Berfaffungd« 
lehre überhaupt gewonnen fein. Allein anf den erſten Anblick 
nimmt es den Anfchein, als ob die dergeftalt augeregte Erwartung 
vollſtändig getänfcht werde. Nachdem bereits Schloffer!) an dem 
Zurhdgreifen auf das fhon im erflen und zweiten Stück (E. 5. 8. 8 
—6. 6 3. ©.) Abgehandelte gerechten Anftoß genommen und wenig 
gladtih eine Berfehgung der Abfchnitte vermuthet hatte, bat 
Bernays?) GC. 7. 8 geradezu für eine andere Redaction von €. 5. 
..8—€,. 6 3. E. €. 11.12 erklärt. Allein die ganze Abhandlung 
über das Königthum (6. 9—11) berührt fih in ihrem Inhalt nit 
weniger mit dem fechöten als mit dem achten und weit mehr ale 
mit dem fiebenten Gapitel, nnd während fie ſich gerade an das achte 
anfe Beſte anfchließt?), würde zwifchen ihr und dem fehöten nad 
dem eben Bemerkten eine gewaltige Lücke Maffen. Allerdings jedoch 
founte die Partie C. 7. 8. 1—9. 10°—12 wohl für eine andere 
Bearbeitung von €. 5. 8. 8-6. 6 3. E. gelten, in welcher nur 
die wichtige zweite Frage nah den Grenzen der Souveränität 
einer tüchtigen Gefammibürgerfchaft fehlt. Freilich müßte ber 
Herausgeber dann, um dieſe Partie bier einzuflgen, eine ziemlich 
eingreifende Veränderung mit ihr vorgenommen haben. Denn fo 
leiht man die Rüdwelfung auf €. 5. $. 8 ff. am Ende von C. 7, 
8.6 als loſe Zuthat ansfcheiden könnte, fo fehr fipt die in C. 7.8. 7 
enthaltene im Z3uſammenhange feitt). Andrerfeits ließe fih das 


? Ueberf. 1. S. 296. Anm. 79. Bgl. die Anm. 599 hinter 


ext. 

7) Ueberſ. S. 172 f. Anm. 
3) Died beftreitet freilih Bernaysd. Der die Zweckmäßigkeit 
des Uebergangs begründende Sag: „Wir haben dafjelbe (d. i. das 
„Königthum) nämlich als eine ber richtigen — bezeichnet“ 
(8. 9. $. 1) finde, fo behauptet er, in den Schlußworten von €. 8 
feinen Anfnüpfungspunft, da dort die richtigen Berfaffungen gar 
nit genannt feien. Aber ift ed denn nicht genug, daß fie dort 

5 in ibrem Gegeniap gegen die Abarten genannt find in einer 

ife, daß ſich eben hieran die ganze folgende Auseinanderfeßung 
seiht, wenn auch immerhin diefelbe fchließlich bei dem er 
.. * beſten Verfafſung gegen die Abarten (8. 6°. 7) ſtehen 
eibt 


9 Bol. die Anmm. 586. 587 Hinter dem Tezt. 


dem 
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achte Gapitel, welches in Wahrheit aller Anfnüpfung an das fiebente 
in deflen überlieferter Geftalt ermangelt‘), füglih unmittelbar an 
das ſechſte anreihen als folgende Ausnahme von der !dort ent» 
widelten Regel: „wenn jedoch ein einzelner Mann tüchtiger ift ale 
die ganze Abrige Bürgerfchaft zufammen, fo fteht er im beiten Staate 
über dem Gefeß ald abfoluter König und Souverän“. Bliebe fo 
bie am Schluſſe des fechöten angeregte obige Frage allerdings nus 
erledigt, fo könnte man fagen, ihre Beantwortung gehöre erft der 
fpeciellen Berfaffungsicehre an. Allein fo bliebe aus C. 6. $. 7 
wider die Anficht des Ariſtoteles das Ergebniß ſtehen, daß auch im 
beiten Staate die Beamten nur aus Männern von einem beitimmten 
Cenſus gewählt werden dürften?). Dazu findet fih überdies im 
fiebenten Capitel ein kurzer Sap (8.10), welcher an feiner überlieferten 
Stelle ohne jeden Zuſammenhang mit dem Borangehenden und 
Rachfolgenden, aber völlig am Plage iſt unmittelbar vor dem achten, 
und der überlieferte Schluß bes fiebenten ($. 13) iſt in den voraufs 
gehenden Eapiteln ohne Gegenbild, aber mit dem zunähft Voran⸗ 
gehenden untrennbar verwachfen, und die hier angeregte Rebenfrage 
„ud die beiten Gefege auf das Wohl der Befleren oder der Mehr⸗ 
zahl zu berechnen?“ fteht mit jener Hauptfrage am Ausgang des 
fehsten Capiteld vffenbar im engften Zufammenhang, ihre Beants 
wortung aber ift eben fo offenbar bier noch nicht zu Ende geführt?), 
bier iſt alfo jedenfalls eine Lucke, und es läßt fih gar wohl eine 
Ausfühlung derfelben deuten, an welche der bier geftellte 8. 10 aufs 
Bette fih anſchloß). Haben wir alfo wirklich zwei Bearbeitungen 
befjelben Stoff vor uns, fo liegt die ältere, unvollitändig erhaltene, 
unvolllommnere und in &. 7. 8, die fpätere, nicht zu Ende geführte 


1) Wie fchon orten erkannte. 

2) S. die Anm. 596 hinter dem Text. 

3) Man ſehe die vortrefflihe und überzeugende Auseinander- 
km von Thurot a. a. O. S. 47 ff., von der Sufemibl 
Philologus XXIX. S. 113—115 und in der fritiihen Ausgabe 
nicht hätte theilweife abweichen follen, und die nur in einem —— 
aber die vorliegende Frage nicht berührenden Punkte einer Be⸗ 
richtigung bedarf, ſ. d. Anm. 599 hinter dem Text. Bol. auch 
Sufemtbl Compoſ. der ariſt. Pol. S. 23 f. (wo aber in Anm. 
19 der Schlußſatz zu tilgen iſt) umd theilweife Spengel Ariſt. 
Stw. II. S. 24 (76). 

4) S, die Anm. 599 hinter dem Tert. 
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Umarbeitung uns in &.5. 8. 8-C. 6. 3. €. vor. Auf jeden Fall 
haben wir auch hier weniger einen Weberfluß zu conftatiren als 
einen Mangel zu beflagen. Bedenkt man num aber, daß die Unter 
fuchung, welche von den richtigen Berfafiungen felbft die richtigſte 
und befte ift, gar nicht anders als durch eine noch genanere Ber 
kimmung und Modification des biöherigen Ergebniffes über den 
meiſt berechtigten Träger der fouveränen Regierungsgewalt geführt 
werden kann, fo ift ein gewiſſes Zurhdgreifen auf alle irgendwie 
berechtigten politiſchen Factoren in der That geboten. Und bes 
denft man ferner, daß ed C. 6. 8. 4 ausdrücklich hieß, über alle 
andern Fälle als den ber wirklich berechtigten Bollöfouveränität 
wolle man nachher reden, fo iſt ja nicht zu leugnen, daß das fiebente 
Eapitel eben biezu einen Anfag nimmt, indem ed zunächft überall 
erſt feftftelit, welcherlei Kactoren überhaupt Anſprüche auf polttifche 
Herrſchaft machen können und dabei von vorn herein auch dem 
Reichthum, alſo der Dligarchie eine gewiſſe Berechtigung einräumt‘). 
Gewiß wird man die Breite der Wiederholung?) nicht loben fönmen, 
aber man wird fie doch in einem Werke, wie die und erhaltenen 
arittotelifhen find, vielleicht einfach und rubig fich gefallen laſſen 
mäjfen. Die Hanptfache tft, dag in der Lücke zwiſchen C. 7. $. 13 
und $. 10 recht fhalich eine Erörterung Plaß hatte, in welcher die 
reine Ariflofratie als eine unbefchränfte Demokratie and lauter 
tüchtigen Männern bezeichnet und vor der Bolitie bevorzugt ward2), 
in weldher feßteren bei der Mindertichtigkeit der Bürgerfchaft bereits 
der Genus zum Erfage mit herangezogen werden muß, um einige 
Sicherheit dafür zu gewinuen, daß nur Die befonderd tüchtigen 
Lente zu Beamten gewählt werden. Erwägt man nun endfich, daß, 
wie fih aus dem acten bis eilften Gapitel deutlich ergiebt, 
Ariſtoteles im entwidelten griehifhen Staat das Königthum nur 
in dem einen Kalle gelten läßt, wo der König tüchtiger ift ald alle 
Andern zufanmengenommen, daß er aber nur von den Bürgern des 
beften Staats, welche felbit bereits lauter tüchtige Männer find, 
annimmt, fie würden fich ein folches Königthum gefallen lajfen, fo 
wird dadurch das Eintreten dieſes Falles um fo fchwieriger, ja faft 


1) Bgl. die Anm. 563 hinter dem Text. . 
2) Bol. die Anm. 599 hinter dem Text. 
3) 5, wiederum die Anm. 599 binter dem Text. 
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unmöglih. Da ed aber immer doch wenigitens denkbar bleibt, wird 
in diefem Falle der beſte Staat, fo lange diefer Zuftand dauert, 
ausnahmsweiſe aus einer Ariftofratie zum einzig wahren König» 
thum als ber allerbeften Berfaflung, die noch über der Ariftofratie 
ftehtt). 

Dem entiprechend zerfällt denn nun die fpecielle Verfafſungs⸗ 
lehre in drei Theile, in die Xehre vom Königthum, von der beiten 
Berfaffung und vou den Übrigen Berfaffungen. Der erfte ders 
felben fließt dad neunte bis eilfte Gapitel des Dritten 
Buchs, der zweite dad vierte und fünfte oder nach der übers 
lieferten Ordnung das fiebente und achte Bud, der dritte die 
übrigen drei Bücher in fi. 

Auch der Eharakter der Erörterung über das Königthum felbit 
wird natürlich Durch Die dargelegte Auffaffung, welche Ariftoteled von 
demfelben hat, bedingt. Diefe Erörterung ift in höchft verwirrter Ges 
ftalt und etwas lückenhaft auf uns gekommen, aber aud) nachdem durch 
mancherlei Umftellungen eine Mare Ordnung der Gedanken gewonnen 
ift, macht fie auf uns von dem heutigen Standpunkt unjerer politifchen 
Entwillung und Erfahrung aus einen höchſt unbefriedigenden Eins 
drud, Dies liegt darin, daß Ariftoteles von dem feinen aus überall nur 
das abſolute Koͤnigthum für ein wirkliches und eigentliches anfieht, 
während für uns, fo ſehr wir und mit feinen Einwürfen gegen ein 
ſolches großeutheils in Webereinftimmung finden, doch die Sache 
damit noch nicht zum geringften Theile erjchöpft if. Zur Zeit des 
Ariftoteled hatte die Geſchichte abgefehen von der griechifchen 
Tyrannis noch Feine andere nennenswerthe Monarchie als den 
Despotismus orientalifcher Maffenftaaten und das fogenannte patris 
archale oder heroiſche Königthum, die Häuptlingsherrfchaft über 
eine Stämme und Landfchaften, über phönikiſche und griechifche 
Stadt» und Gantonsftaaten in vorbiftorifchen Jahrhunderten nebit 
ihren Ueberbleibſeln in gefchichtlicher Zeit, hervorgerufen, und auch 
die makedoniſche Königäherrfchaft erjchien wenigftens ihm in feinem 


1) S. VI (TV), 2, 2 mit Anmm. 1136. 1137. Denn das uns 
beſchraͤnkte Regiment Deffen, welcher tüchtiger ift als alle Andern 
mit Einſchluß der Tüchtigſten von ihnen zufammen, muß freilich 
wohl, wenn man einmal diefe Borausfeßung zugiebt, dad aller⸗ 
tüchtigfte fein. 
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anderen Lichte. Kür den griehiihen Kleinftaat, wie er ihn allein 
im Ange Hat, konnte das Königtbum in der That kaum viel weiter 
in Betracht kommen denn ald der unvolllommene hiftorifche Ans⸗ 
gangspunkt der ganzen Entwillung!), im organifirten modernen 
Großſtaat dagegen ift die abfolute Monarchie, wo fie ihre Aufgabe 
richtig verſtand, felber eine Miterzieherin zum dem Rechtsſtaat des 
tonflitutionellen Königthbums geworden. Hier allein Tonnte das 
legtere geboren werben, während der antife Staat ed noch nicht 
einmal zu ber erften Boraudfegung defleiben, der Repräfentation, 
gebracht hatte und noch dem Ariftoteles, wie fchon oben (S. 34) 
bemerkt ward, glei allen anderen Staatödenlern des Alterthums 
der leiſeſte Gedanke an eine folche fern fag2). Die allzu einfeitige 
Auffaffung des Staats als der ansfchlieglichen Erziehungsanftalt zu 
geifttgsmoralifcher Tüchtigkeit, aus welcher bei Ariitoteles der Ideal⸗ 
ſtaat entfpraug und innerhalb deſſelben das ideale Bollfönigthum 
noch über die ideale Ariftofratie geſetzt und damit freilich die 
Regierungsform der geiftig Unmündigen auch wieder für die höchſte 
der Mündigften erflärt wird, nur daß eben damit Ariftoteles ihre 
Unmöglichkeit in diefer Weiſe fih felber kaum verhehlen kann?), 
bat ihn freilich nicht daran gehindert durch Ausgleichung der Gegen» 
füge innerhalb der Abarten von Berfaffungen in der Bolitie und 


1) Spengel Ariſt. Stu. TI. ©. 57 (649): „Die BaoAsia iſt 
„dem Ariftoteled mehr eine hiftorifche — als bei der 
„geiſtigen Eutwicklung ſeines Volkes, das er wie alle griechiſchen 
„Philoſophen und Politiker faſt allein berückſichtigt, eine noch lebens⸗ 
„faͤhige Form; er verfehlt daher nicht die Bedenken über Thunlich⸗ 
„feit und Grenzen dieſer Regierung in mannigfachen &mopias darzus 
„legen“. Eben damit Hört nun aber anch unfere Verwunderung 
über die Mangelhaftigkeit diefer Behandlungsweiſe, die fchon 
Schloſſer auffiel, auf, und die früher von Spengel Web. Ariſt. Bol. 
©. 16 aufgeftellte Frage: „Sollte Ariftoteled mit dem C. 9—11 
"Grörterten die Zehre von dem Königthume für vollendet gehalten 
„haben? wie die Könige regieren, ihr inneres Leben, ihre Wirkung 
„auf dad Bolt verihwindet ganz“ ift mit einer einzigen, fehr bes 
greiflihen, unten S. 42 zu befprechenden Ausnahme en 
3u beantworten: dem Xdeallönig als dem eminent beiten Manne 
lafien fi ja keine Borjchriften geben (C. 8. $. 2. €. 11. $. 10). 

2) Und folglich and) daran, daß die wahre Vollsfreiheit gerade 
unter der weife beichräntten Monarchie am Beiten gedeiht. 
3) S. die Anmm. 601. 615 hinter dem Test, 
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unähten Ariftofratie zugleih ein praftifches Ideal zu ſuchen. 
Aber fo richtig er darin den Gedanken verfolgte die Staatögewalt 
über den Kampf der Sonderinterefjen zu erheben, gerade die wirk⸗ 
famfte Ausführung dieſes Gedankens in der befchräntten Monardie 
trat unter den angegebenen Umſtänden nicht in feinen Geſichtskreis. 
Er weiß fehr ſchön vom Berufe des Königthums zu reden), aber 
die wahre Bedeutung diefer Regierungsform bleibt auch ihm ver⸗ 
Ihloffen, und er kommt nicht darüber hinaus, fie ausfchließlih auf 
perfönliche Vorzüge zu begründen?), fo daß innerhalb dieſes prak⸗ 
tifhen deals gemifchter Staatsformen für fie feine Stelle bleibt?). 
Und Dies bringt denn auch mit unaudbleiblicher Nothwendigkeit 
die innere Unebenheit in fein Werk hinein, daß er, flatt nach dem 
Plane deffelben ausnahmslos von den übrigen Berfaffungen außer 
dem SKönigthum und der reinen Ariftofratie in den drei lebten 
Büchern zu reden, auf dem biftorifchen Boden der Staatsum⸗ 
wälzungen und ihrer Verhütung im achten (fünften) nicht umbin 
kann doch auch wieder das Königthum mit in Betracht zu ziehen. 
Aus dem Vorſtehenden erhellt nun ‚auch zur Benüge, daß es 
nichts Verfehltered geben kann als die neuerdings bie und da her» 
vorgetretene Behauptung, daß dem Ariſtoteles bei jenem feinen 
Idealkdnig fein eigener Zögling Alerandros vorgefchwebt babet). 
Man mag fih darüber wundern, daß die Beziehungen des Philos 
fophen zum makedoniſchen Köntigshofe auf feine politifche Theorie 


1) S. Henkel a. a. O. S. 95. Anm. 25 und VIII(V), 8, 6 
und die Anm. 1665 hinter dem Text. 

2) gl. die Anm, 595 binter dem Text, au VI (IV), 2, 2, 
VIII (V), 1, 6°. 8, 22° mit Anmm. 1503. 1708. 

3) Henkel a.a. O. ©. 86. 

4) Sp Hegel Gefh. der Philof. I. S. 401. Hildenbrand 
a0. O. S. 426. Neuerdings bat Onden a. a. O. J. S. 16 ff. 
188 f. 11. S. 261 ff. einen foͤrmlichen Knäuel makedonifcher Sym⸗ 
patbien in der ariftotelifhen Politik zu entdecken vermeint, wie vers 
unglüdt aber diefer Verſuch ift, dafür mag aufer dem Obigen auf 
Torſtrik Litt. Centralbi. 1870. Sp. 1177—1179, Henkel a. a. O. 
©, 89. Anm. 19. S. 97. Anm. 26, Suſemihl Jahns Jahrb. CIN. 
1871. ©. 133 ff. (wo Oncken noch viel zu viel zugegeben wird) 
und in Burflan’3 philol. Sahresber. III (1874. 1875) ©. 376 ff. und 
auf die Anmm. 601. 615. 633. 678. 1303 hinter dem Text ver⸗ 
wiejen fein. Auf IV (VII), 2, 6 (val. Anm. 723) tft wegen der 
Unächtheit diefer Partie freilich fein Gewicht zu legen. 
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io geradezu gar feinen Einfluß ausgeübt haben, und daß er fo gar 
feine Ahnung davon hat, bereits mitten im Ende des Griechenthums 
überhaupt und feiner politifhen Entwidiung, feiner Groß» und 
Keintanterei zu leben, daß er vielmehr fogar eine ſolche neue Ent 
piliung eines griechifhen Stadtſtaates, wie feine Jdealverfafiung 
fie ergeben würde, für gar uichts Unmögliches hält. Aber an der 
Thatſache, daß Dem wirklich fo if, kann durch diefe Berwunderung 
über diefelbe uud den Mangel diefelbe mit den und zu Gebote ftehenden 
Mitteln genügend zu erflären auch nicht das Mindefle geändert 
werden. Diefer ariftoteliihe Idealſtaat ift aber wirklih nur ein 
griehifcher Klein. und nit ein makedoniſcher Großſtaat, der im 
Sinne des Ariftoteled überhaupt gar nicht mehr ein Staat, fondern 
uur noch „eine Bölferfchaft” if und nicht, wie Ariftoteled will, eine 
Friedende, fondern eine Eroberungspolitit treibt; foll alfo jener 
ideale König ausfchliehlih aus jenem idealen Staate hervorgehen 
Tonnen, fo kann es eben kein Alerandros fein. Und wenn aller 
dings einmal, IV (VII), 6, 1, der Gedanke aufbligt, die Griechen 
zu einem Staate vereinigt könnten Die ganze Welt erobernt), fo 
it der Zwed des Staates, wie gejagt, nad Ariftoteled etwas ganz 
Andered als die Eroberung der Welt, und eine Sehnfucht nad 
einem ſolchen gefammthellenifchen Staate, die der ganzen Übrigen 
Bolitit des Ariftoteles widerfprechen würde, kann mithin in diefer 
Stelle niht im Mindeſten gefunden werden. 

So mangelhaft nun aber auch die gefchichtawiffenfchaftlichen 
Begriffe des Ariftoteles immerhin noch find, fo fern er in der That 
uch Demjenigen ſteht, „was auch wir erit feit etwa hundert Jahren 
„Lennen gelernt haben, was Turgot und Leffing zuerit unter 
„Vervollkommnung und Erziehung der Menfchen veritanden und 
„Hegel ald organiihe Entwidlung derfelben definirte“, fo fehr er 
„den mächtigften Hebel dieſes Proceſſes, die Arbeit”, in ihrer Bes 
deutung verfannte, jo iſt es doch viel zu viel behauptet, wenn man 
ihm auch alle Einfiht in den Entwicklungsgang des griechifchen 
Bolt aus dem Zuſtande der Natur in den der Kultur und inner» 
halb der letztern von einer Stufe zur andern, fo wie von der 
Ausprägung dieſes Fortganges in der griechifchen Verfaſſungsge⸗ 


1) Bol, die Anm. 782 Hinter dem Tegt. 
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fhichte bat abfprechen wollen!). Eine zwar kurze, aber befonders 
intereffante Partie der Abhandlung Über das Königthum (C. 10. 
8.7 f.) in Berbindung mit ähnlichen fpäteren Stellen?) belehrt 
und darüber eines Beſſeren: „Artftoteles bat nicht bloß den Lebens⸗ 
„proceß der einzelnen Staaten für fi beobachtet; er weiß, daß fie 
„auch ein gemeinfames Berfaffungsieben haben, daß eine beftinımte 
„Ordnung des Staatsweſens einer ganzen Periode angehört, daß 
„diefeibe Entwidlung der Geiftesbildung, der gefellfchaftlichen und 
„militaͤriſchen Organtfation fi} im Bereiche einer zufammengebörigen 
„Staatengruppe vollzieht und eine gleichartige Beftaltung der 
„polttifhen Berhältniffe bedingt. So ftellt er denn die Hauptente 
„wicklungsſtufen, welche die griechifche Staatenwelt durchläuft, mit 
„wenigen meifterhaften Strichen feſt“2). Die erfte Entwidiung 
durchläuft die richtigen Staatöverfaffungen bis zur Bolitie, Die 
zweite in anderer Ordnung die Abarten bis zur Demokratie, dort 
alfo bis zur gemäßigten, bier bis zur unbeichräntten Volksherr⸗ 
ſchaft, und der Grundcharakter beider Berioden ift republitanifch, in 
der erften ift das Königthum, wie gefagt, nur Ausgangspunft für 
Ariftofratie und Politie, in der zweiten die Tyranni3 nur Durchs 
gaugspunkt für die Demofratiet). 

Ver die bisherige Anordnung unferes Werkes verfolgt hat, 
wird bereit8 angeben müflen, daß die Darftellung der idealen Arifto- 
fratie oder der eigentlich normalen abjolut beiten Verfaſſung jebt 
nicht länger auszufeßen und‘mithin die beiden Bücher, welche fie 
enthalten, uns als fiebentes und achtes überliefert, nad dem 
Plane des Ariftoteles vielmehr als viertes und fünftes nunmehr 
unmittelbar anzureihen find. Zu dieſer Darftellung bildet nun aber 
auch das zwölfte und legte Gapitel ded dritten die unmittelbare 
Veberleitung, ja daſſelbe bricht mit einem unvollendeten Sage ab, 
welcher mit anderen Worten fi) am Anfange des fiebenten Buchs 


— — — — 


1) So Onden II. S. 169 f. vgl. 137 f. 

2) Bgl. die Aumm. Sir. 657. 658. * 660. 662. 663 hinter 
dem Text. 

3) Weukel a. a. O. S. 94. Freilich läßt aber doch dieſe 
Feſtſtellung, was man and den Bemerkungen Ondens entnehmen 
kaun, Bieled zu wünſchen übrig. Vgl. auch die Anmm. 657—664 
hinter dem Text. 

4) Henkel a. a. O. S. 986 f. 
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überlieferter Ordnung wiederholt‘), aber fo, daß jegt zugleich der 
Rachſatz Hinzugefügt wird, und es nun alfo vollitändig heißt: „wer 
„unterfuchen will, worin die befte Berfaffung beftehe, der muß erft 
„teittellen, welches das beite Leben if”, fofern ja nämlich nach der 
arikotefifchen Auffaſſung vom Zwecke des Staats erftere diejenige 
iR, weldye zu letzterem verhilft”). Und dieſer Umftand verliert nicht 
im Mindeſten dadurh an Gewicht, daß diefer Uebergang ſchwerlich 
von Ariſtoteles felbft, fondern erſt von dem Urheber der älteren 
Redaction berrührt. Denn auch fo beweist derjelbe, wie ſchon oben 
(S. 6) bemerkt ward, daß wenigſtens diefem das fiebente und achte 
Buch noch richtig als viertes und fünftes vorlag. 

Die Auseinanderjegung nämlich, worin jenes befte, wũnſchens⸗ 
wertheſte oder glüdfelige Leben zu ſuchen fei, welche im erften 
Gapitel des fiebenten oder richtiger vierten Buches enthalten 
ih, wird zwar fchwerlidh dem Ariftoteles abzufprechen fein, aber fo 
angemefien fie, wie gleichfalls fchon oben (S. 2 f.) bemerkt ward, 
feinen mündlihen Vorträgen war, fo fehr iſt fie allem Anfcheine 
nah dem Plane diefer Niederfchrift fremd). Und nicht minder 
gilt Letzteres von der ſich eng anfchließenden Behandlung einer 
zweiten Borfrage, ob nämlich für den Staat die Kriegs⸗ oder die 
Sriedeustüchtigleit uud namentlich ob für den Einzelnen das thätige 
Leben des praltifchen Stantsmannes oder das befchanliche des 
wiſſenſchaftlichen Zorfchers das glückſeligere if, im zweiten und 
dritten Bapitel und im Anfange des vierten. Die Art, wie 
bier diefer Gegenſtand erledigt oder vielmehr nicht erledigt wird, 
iſt mu aber aud obendrein geradezu unarifotelifch )y. Für den 
ächten Ariftoteles ift dieſe Frage durchaus keine Borfrage, fondern 
die eigentliche Hauptfrage feines ganzen Staatsideald, und die 
erſtere Seite derfelben hat er denn auch felber im Verlaufe feiner 
Darftellumg des Ießteren IV (VII), 13, 6 ff. mit wünfchenawerthefter 


!) Im Test und in der en find von mir beide 
—— als Anfang des vierten (ſiebenten) Buches neben einander 
geſtellt 


2) Bgl. namentlih Spengel Ueb. Ariſt. Pol. S. 17 N 
Ar. Stud. D. ©. 60 (652) fi. und Suſemihl Jahns Jahrb. 
XCX. 1869. ©. 604 ff. 
3) S. die Anmm. 687, 704. 709. 711 hinter dem Text. 
46. die Anmm. 712—717. 725. 729. 736, 738. 741. 743. 
7145. 747—749 binter den Text. 
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Deutlichleit dergeftalt erledigt, daß er dabei zugleich die Grund 
lagen zur Beantwortung des zweiten, ungleich fchwierigeren Theiles, 
der eigentlichen Cardinalfrage feiner ganzen praktiſchen Philofopbie, 
legt. Denn für den Ariftoteled, welcher bei diefer Gelegenheit und 
nicht minder im Yolgenden !) gleichwie in der Ethit und Meta 
phufit2) das theoretifche Leben über das praktifchspolitifche teilt, 
und weldher doch zugleich den Einzelnen lediglich als Tebendiges 
Glied des Staates auffaßt, kann die Berföhnung diefes Gegenſatzes 
nur in einem Staatsleben gefunden werden, welches jelber fein 
böchftes und letztes Ziel in der Zörderung von Kunft und Wiſſen⸗ 
(haft erbiict3). Dies ift der eigentliche Grundgedanke des ariftos 
telifchen Idealſtaats, aber feine Durchführung fehlt und, nnd fie 
fehlte fchon jenem Redactor, als deffen Werk wir jenen in Rede 
ſtehenden Abfchnitt zu bezeichnen baben ; fonft hätte er eö nicht ver» 
ſucht in feiner Weiſe ungeſchickt und unariftotelifh genug‘) das 
Räthfel zu Löfen und die von ihm richtig empfundene Lüde auszu⸗ 
füllen. Auch diefer Umſtand zeigt alfo, daß entweder Ariftoteles 
ſelbſt in den Borhallen der Darftellung feines beften Staates ſtehen 
geblieben oder daß doch wenigftens die und nicht mehr erhaltene 
Fortſetzung fhon ungemein frühzeitig verloren gegangen if. 

Mit dem vierten Capitel beginnt nun der eigentliche Entwurf 
diefer beften Berfaffung ſelbſt. Artftoteles geht dabei von den änpern 
Bedingungen ans, indem er zumächft (C. 4—6) über die natürlichen 
Bedingungen oder über Land und Zeute, bann (C. 8—11) über 
die focialen und focialpolitifchen Bedingungen, Ausſchluß der Bürger 
von aller Brodarbeit, richtige Bertheilung von Grund und Boden 
und richtige Befchaffenheit und Stellung der Bauern, bauliche Ein» 
richtung der Stadt und der Flecken und Dörfer, handelt. Run erfl 
nimmt die innere Ausführung der beften Berfafiung ihren Anfang, 
fommt aber bis zum Schiuffe des fünften (achten) Buchs nicht 


1) 8. 22 f. v (vn, 2,3 ff. 4, 4°. 5, 2 f. Bol. die Aumm. 
903. 921. 977. 1015. 1023. 1024, auch 991. 992. 1032 hinter 
dem Text. 

2) S. die von Zeller a. a. O. IIb. ©. 474. Anm. 1 am 
geführten Stellen. 

3) Bgl. die Anm. 1015 hinter dem Text. 

4) S. die Aumm. 705. 717. 736. 743. 745. 747 binter 
dem Tegt. 
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nur über ihren erften Anfang oder die Rnabenerziehung nicht hin⸗ 
aus, ſondern bfeibt fogar mitten in berfelben ſtecken, dergeftalt daß 
fogar die dritte der im Schlußcapitel aufgeworfenen Kragen, ob 
nämlich für die Zwecke des Mufitunterrichts Melodie oder Rhythmos 
von größerer Bedeutung fei, gar nicht mehr zur Sprache kommt 
und aud die Frage, welche Tactarten für biefelben zu verwenden 
find, unerledigt bleibt)y. Wir dürfen dem Schiefal dankbar fein, 
Daß ed und wenigftens diefen Abfchnitt vergönnt hat, welcher für 
die Pädagogik aller Zeiten reich ift an Intereſſe, wenn auch unfere 
Rengierde über die weitere Organifation des Idealſtaats weniger 
durch denfelben geftillt wird. intgen Erfag für den Mangel nad 
diefer Richtung gewähren mandhe Bemerkungen nicht bloß, wie 
fon gefagt, im zweiten, fondern and) im dritten Buche, in welchen 
legteren theils ausgeführt wird, wie im Staate, theild geradezu wie 
im beften Staate oder in der beiten Berfaffung oder in der Ariſto⸗ 
kratie Dies oder Jenes eingerichtet werden müfle2). Und die zahl- 
reichen Boramddentungen des Ariftoteled 2) Taffen in Verbindung mit 
anderen Erwägungen wenigftens erkennen oder doch einigermaßen 
erkennen, welches die fehlenden Abdfchnitte find. 

Benn man jene hoͤchſte Eulturaufgabe, welche dem ariftoteltfchen 
Idealſtaat in der Förderung der Wifjenfchaften geftellt if, wenu man 


8 die Anm. 1081 hinter dem Text. Schon Wilhelm 
von Moerbete fchreibt am Schluſſe feiner Ueberſetzung: residuum 
huius operis in greco nondum inveni. Von den älteren Gelehrten 
Hat namentlih Conring die fehlenden Partien aus feftzuftellen 

sucht, von den neueren vorzüglih Hildenbrand a. a. O. 
& 449 ff., welcher zugleich im Weſentlichen mit dem beiten Erfolg 
die Behauptungen, durch welche Andere den Defect ald nicht vors 
handen oder doch als höchft geringe fih zu DEE vergeblich 
bemüht haben, widerlegt bat, und Zeller a. a. O. 11°. ©. 524 f. 
579 ff. Außerdem vgl. befonders Spengel lieb. die Pol. des 


Ariſt. S. 8 fi. 
‚11, 1,6 f. 3, 3. 3, 2.36, 5, 2. 67.711513. 

8, 7. 10, 4. 11, 46°—6. 10, 5. 11,4. 10, 5°—6. 11, 7—9. 10, 7. 
11, 263. 10, 12, 1 f. mit Anmm. 440. 441. 471. 491. 504. 509, 
510. 536. 537. 569. 593. 595. 597—599. 648. 672. 

31,5, 11® vgl. m. 1,6, 5. M, 6, 1. 7, 5. IV (VI), 5, 1. 
9, 6. 9. 14, 8. 15, 9® vgl. m. 15, 5. 6°. V (VII), 3, 1 mgl. m. 
7,4. 7, 1 (1. 0). 2gl. die Anmm. 126. 127. 285. 278. 368, 
166, 833. 842. 943. 958. 960. 963. 969. 979. 999, 1081 Hinter 
dem Text. Ueber 11, 3, 7 und I, 1, 12 ſ. m. 
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den Borzug bedenkt, welchen Ariftoteles ausdrücklich der Verſtandes⸗ 
bildung vor der Eharakterbildung einräumt !), fo ift es überrafchend, 
daß er die ganze Ingenderziehung bis zum einundzwanzigften Lebens⸗ 
jahre mit gymnaſtiſchen und militärifchen Uebungen dergeſtalt aus⸗ 
füllt, daß für alle übrigen Unterrichtögegenftände nur drei Jahre 
vom vierzehnten bis zum fiebzehnten übrig bfeiben?), und daß er 
dabei ohnehin noch einen derfelben, die Muſik, fo einfchräntt, daß 
ihr im Wefentlihen nur oder doch beinahe nur ein charafters 
bildender Einfluß belaffen wird). So kommen denn im Uebrigen 
nur noch Lefen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen in Betracht, mit 
weichen diefe kurze dreijährige Zeit vollauf ausgefüllt fein wird, fo 
dag an einen weitergehenden wifienfchaftlichen Unterricht nicht zu 
denken ift und auch die Poefie wohl faum weiter zur Anwendung 
gelangen Tann, als zum Leſen⸗ und Schreibenlernen und zum Aus⸗ 
wendiglernen der zu fingenden Iyrifchen Texte). Die Ausſchließung 
der Komödie und aller verwandten Dichtarten aus dem Bereiche der 
Jugend ift ohnehin IV (VII), 15, 9 ausdrädlich ausgeſprochen, und 
wenn man in Betracht zieht, daß von aller „kathartiſch“ wirkenden 
Muſik ein Gleiches gilt, V (VI, 7, 4 ff. b), fo läßt fich nad diefer 
Analogie wohl kaum bezweifeln, dag überhaupt von allen denjenigen 
Arten der Poefie, denen diefe Art der Wirkung als ihre einzige 
von Ariftoteles zugefchrieben wird, alfo neben der Komödie auch 
von Epos und Tragödie 6) ganz Dafjelbe anzunehmen ift, und daß 
Ariftoteles auch den Beſuch des Theater& und der Rhapfodenvor- 
träge fediglih auf Die Erwachfenen beſchraͤnken oder doch wenigſtens 
erft vom fiebzehnten Jahre ab den jungen Männern erlauben wollte. 
Leber eine bloße Ehreftomathie aus Homeros, Heflodo8 und vielleiht 
auch aus einzelnen Tragddien und leichten Profaitern beim Erlernen 


) S. IV (VID), 13, 6 ff. 22 f. mit Anm, 903 und überhaupt 
die ©. es von 1 angeführten Stellen. 


2) S. V (VI), 4, Ih * Mr De: 1024. 
5 ©. V (vIN),- 4, ie 1 fi. 7.4 ff. mit Anm. 
1015. 1024. 1025, — AAN 1061. 1062, a 1068. 


1071—1073. 1086. 1087. 1098. 1099. 1101. 1102, 1104, 1105. 

1109. 

ri Hiernach iſt Zeller a. a. D. IId. S. 580. Unm. 3 zu 
n. 


so I. V(viD, 6, 5 mit Anm. 1073. 1092—1095, 
6) S die Einfeitung zur Poetit S. 8 f. 15. 64 f. 


beri 
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des Leſens und Schreibens konnte alfo der Gebrauch für die Jugend» 
erziehung im ariftoteliichen Idealſtaat kaum Hinansgehen. Run 
erlärt aber Ariftoteled IV (VII), 13, 23. V (VID), 3, 2, die Er 
ziehung des Leibes müſſe den Anfang machen, innerhalb der Seele 
aber die fittlihe vorangehen, „womit doch wohl mittelbar gefagt iſt, 
„rag ein Abſchnitt Über die wiſſenſchaftliche nachfolgen follte” 1). Und 
die Frage, wie weit die „höheren“ Biffenfchaften für die Erziehung 
in Betracht kommen, wird doch fiber V (VII), 1, 4 nicht aufges 
worfen fein, nm unbeantwortet zu bleiben. Endlih wird V 
(VUN, 3, 1 eine fpätere Unterfuchung darüber, ob nur ein einziger 
oder mehrere Gegenitlände zu der feineren, auf die höchſte ins 
tellectuelle Geiſtesbefriedigung binzielenden Bildung gehören, ande 
drũcklich angekündigt, aber in der und erhaltenen Darftellung fuchen 
wir die Erfülung diefes Berjprechens vergebens. Und da nun doch 
andrerfeitd von der Stuabenerziehung bis zum einundzwanzigften 
Sabre jede unmittelbare Einwirfung nach diefer Richtung hin 
V (vm), 4, 4® eben fo ausdrüdlich ausgefchloffen wird, fo möchte 
damit der Beweis, daß Ariftoteles gleich Platon 2) diefem niederen 
Erziehungscurius eine fpätere höhere willenjchaftliche Ausbildung 
von Staats wegen folgen laffen wollte), aus feinen eigenen Worten 
wohl biulänglidh geführt und damit die Löſung des Räthfels gegeben 
fein 4. Und auch über die Gegenitände diefes höheren Unterrichts 
wird Ariſtoteles kaum anders als Platon gedacht haben, nur daß 
er vielleicht die Poefie hinzunahm, im Uebrigen waren gewiß auch 
für ihn reine Mathematik, Aftronomie, Theorie der Muſik und ends 
lich für die am Meiften wiſſenſchaftlich begabten Naturen die eigents 
liche Philofophie die gebotenen Lehrmittel. Zeit genug iſt dazu 


y Zeller a. a. ©. IP. S. 580. Anm. 1. 

2) ©. die Anmm. 181. 970 binter dem Text. 

K Woran noch Peiner der bisherigen Forſcher gedacht hat. 
DOnden fühlte fogar bisher allein mindeitens die Schwierigkeit, ſah 
aber auch nidt, daß der Schleier auch mit_den und zu Gebote 
ſtehenden Mittein fih erheblich Lüften läßt. S. die folgende Anm, 

4) Hiemit erledigen fich zum arößten Theile die Bedenken von 
Duden a. a. O. II. S. 204 ff. 218 f., welcher ganz überſehen 
bat, daß Ariſtoteles nur bei dem Unterricht in praktiſcher Mufit 
und Gomnaitik ein nicht zu überfchreitendes Mittelmap feitbält, 
davon aber, daß man auch in den Wiſſenſchaften zu viel fernen fünne, 
nirgends ein Wort jagt, f. die Aum. 1015 hinter dem Legt. 

Ariſtoteles. VI. 4 
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vorhanden, da erft nad abgeleifteten Militärdienft, alfo faum vor 
dem funfzigften Fahre das eigentlich active Staatsbürgerthum, der 
Eintritt in die Bollsverfammiung nud die Gejchwornengerichte und 
die Befähigung zu Staatsämtern beginnt (TV [VIN, 8, 3 f. 13, 3) 
und unter diefen Imfländen der Heerdienft Muße geuug übrig läßt 
zu wiffenfchaftlihen Studien. Nur aber wird Ariftoteles gegen 
Platon daran feftgehalten haben, daß diefe Weiterbildung eine ver 
fchiedene fein müfle für die mehr praktiſch und für die mehr theo⸗ 
retifch angelegten Raturen, um bdereinft aus jenen dem Staate feine 
Beamten, aus dieſen aber feine Männer der Wiſſenſchaft, welche 
fih im Uebrigen mit der Erfüllung ihrer allgemeinen Bürger 
pflihten begnügen dürfen nnd follen, zu ſchaffen). In diefem 
Stud war alfo Ariftoteles dem modernen Staantögedanfen näher 
als irgend ein auderer Denker des Altertbums. Daß jedoch Diele 
Zöfung ded Problems andy von feinen eiguen Borandfegungen aus 
eine volltändig glückliche fei, läßt fih um fo weniger behaupten. 
Benn vielmehr im tüchtigſten Staate der tüchtigſte Mann andy zu⸗ 
gleich der tüchtigfte Bürger und Staatömann 2) und dabei innerhalb 
der Mannedtugend die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit der höher und 
die fittlich⸗praktiſche Tüchtigkeit der niedriger flehende Theil fein 
fol, fo iſt die von Ariftoteles II, 2, 1553) an fid) mit Recht ver 
worfene platonifche Philoſophenherrſchaft die allein folgerichtige 
Conſequenz. 

Neben der Vollendung des Abſchnitts über die Knabenerziehung 
und neben dieſer Lehre von der ſpäteren höheren Ausbildung der 
fünftigen Bürger fehlt ferner die I, 5 11° (vgl. II, 6, 5) ansdrüd- 
lich verfprochene Erörterung der weiblichen Erziehung 4), nicht minder 
fodann die gefammte Keftitellung der äußeren Xebensordnung für 
die Kinder wie für die Erwachſenen, Männer und Weiber, oder mit 
anderen Worten der gefammten bürgerlichen Zucht, fo fern ja doc 
die Auffaſſung des Staats als Erziehungsanftalt bei Ariftoteles fo 


1) Bol, die Anm. 743 hinter dem nal 
. II, 2.4, 1. 12, 1. IV (VI), 6,1. 8,25. 13, 6 
13, 5. V(vIIn, 1, 1. VI(V), 5, 10 mit — 468. 471. 491. 
684. 808. 974 
3) Bal. die Annı. 182 hinter dem — Et. VI, 7, 7 
(v1, 8. 1141®, 14 fi). Met. 1, 1, 11 ff. 9 2 f. 
4) Bol. die Anm. 126. 127. 285 ne a Text. 
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gut wie bei Platon die nothwendige Kolgerung wach fi z0g, In 
diejer Zucht uud fittlihen Zeitung durch das ganze Leben nur die 
Fortführung der Erziehung !) nnd mithin in beiden zufammen ges 
trade die eigentlichte Ihättgleit des Staates zu finden. Auf diefen 
umfafjenden Gegenſtand beziehen fih faft alle übrigen wenigftens 
für und unausgeführt gebliebenen Ankündigungen des Ariſtoteles. 
As ein befonderer Abſchnitt deffelben wird von ihm (IV [VII], 
14, 8. 15, 9P vgl. m. 15, 5. 6P, 8) die Sittenpoligei in Bezug 
auf die Knaben und deren Erziehung durch die nach fpartanifchen 
Mufter2) eingefepte Behörde der Knabenaufſeher bezeichnet, welche 
in der Nähe der Turmanftalt für die Jugend ihr Amtslocal haben 
(V [VIT, 11, 2) und bereitö bei den Kindern unter fünf Jahren 
daranf achten fol, daß ihnen nicht für ihr Alter unſchickliche Dinge 
erzäbft werden (AV IVII], 15, 5), und daß fie möglihit wenig mit 
den SHaven verkehren (ebend. 8. 6P), und welche darüber zu wachen 
bat, daß keine unzüchtigen Bildwerke offen zur Schau geftellt werden, 
fo daß auch Kinder fie fehen können (ebend. 8. 8), von denen ſelbſt 
die Malereien eines Paufon mit ihren komiſchen und fatirifchen 
Darftellungen des Riedrigen und Häßlichen fern gehalten werden 
müffen (V [VI], 5, 7)9. In dieſem Abfchnitte follte nun auch 
genauer, als es IV [VII], 14, 8 geicheben ift, feftgeftellt werden, was 
für eine Körverbeſchaffenheit der Eitern für die Erzeugung tüchtiger 
Kinder die geeigneifte iftt), and ob überhaupt nnd in welcher Weife 
die Auffüprumg von Komödien und der Vortrag von Jamben und 
Dergleihen mehr, vielleiht auch in wie weit Zrinfgelage der Er» 
wachfenen zu veritatten feien (IV [VII], 15, 96)5). Als ariſtokratiſche 
Behörden aber werden VI [IV], 12, 9. VII [VI], 5, 13 neben den 


1) Nik. Eth. X, 9, 9 (X, 10. 1180%, 1 ff.). In der Politik 
wird Dies zwar nicht ausdrücklich gefagt, aber eben diefer Gedante 
liegt den Bemerkungen IV (VI), 11, 2. 15, 7 zu Grunde, wie 
Zeller a. a. O. 11, S. 581. Anm. 4 richtig ent. Bol. die 
Anmm. 863. 962 hinter dem Text. 

2 S. Shömann Griehijche Alterthümer 3. Aufl. I. S. 262, 

3) Bol. zu diefem Allen die Anmm. 862. 943. 958, 960. 963, 
969. 1053 Hinter dem Text. 

4) Bgl. bie Anm. 943 hinter dem Text. 

} Dies Leptere nimmt wenigſtens Zellera. a. O. II. ©. 581, 
Aum, 3 an; mir fcheint es nicht im Zuſammenhange zu liegen. 
Bgl. übrigens die Anm. 969 Hinter dem Tegt. 
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Knabenanffehern au die Frauenaufſeher bezeichnet; fiher follten 
alfo auch fie gerade in der eigentlihen Ariſtokratie nicht fehlen 1), 
und wir werden fchwerlich mit der Annahme irren, daB es diele 
beiden Behörden waren, von deren Entfcheidung die Ausfegung oder 
Auferziehung der neugebornen Kinder abhängen 2) und welche im 
Intereffe der Aufrechterhaltung einer ſtets gleichen Bürgerzahl er- 
forderfihenfalld die Abtreibung anzuordnen berechtigt und vers 
pflichtet fein follten (IL, 3, 6 f. IV [VII], 14, 10. 12)3). 

Eden diefe unverrädhar gleiche Bürgerzahl hängt nun aber 
mit der gleichfalls unverräkbar gleichen Zahl der unveräußerlichen 
und untheilbaren Familiengüter (IV [VIN, 9, 7°) zufammen, deren 
jeder Bürger wie bei Platon in den Gefegen) je zwei erhält, eins 
bei der Stadt, und eins auf dem Lande mehr nad den Grenzen 
des Stantsgebieted zu, und fo führt Dies auf einen zweiten Abs 
ſchnitt deffelben Gegenftandes, die nicht minder ausdrüdlich IV (VN), 
5, 1 verfprocdhene genauere Erörterung über den Beflg überhaupt 
und den Nationalreichthum, in welcher jogar die Richtigkeit der eben 
dort für den beften Staat getroffenen vorläufigen Beitimmung des 
lehteren noch einmal einer eingebenderen Prüfung unterworfen wer« 
den follte®). In eben diefem Abfchnitt follte ohne Zweiiel auch die 
IV (VII, 9, 6. 9 in Ansfiht geitellte nähere Begründung dafür, 
warum ſich auch Ariftoteles für Syffitien entfcheidet, und warum 
es befier ift den Leibeignen und Sklaven ald Belohnung ihres Wohls 
verhaltens die Freiheit zu verjprechen und zu gewähren, und die 
bier angekündigte Auseinanderfegung Über die Behandlung dieſer 
Leute überhaupt6) und nicht minder die II, 7, 5 veriprocdene Er⸗ 
wägung, ob ed zwedmäßig fei als Hemmſchuh gegen ein Anwacfen 
der Bürzerzahl über das feitgefepte Map lieber die Päderaftie frei 
- zu geben”), ihren Pla finden. 


1) Bol. die Anmm. 1362. 1483. 1485 binter dem Text. 

2) Etwas anders, aber doc) analog war es in Sparta, f. die 
Anm. 946 hinter dem Text. 

3) Bol. die Anmm. 209. 211. 946. 948 hinter dem Text, auch 
Il, 4, 3 mit Anm. 236, 

4) Bol. die Anmm. 215. 835 Hinter dem Text. 

5) Val. die Ann. 766 hinter dem Text. 

6) Bal. die Anmm. 833, 842 hinter dem Text. 

7) Bgl. die Anm. 368 hinter dem Text. 
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Daß aber auch die eigentlich politifhe Organiſation des Ideal⸗ 
ſtaats eingehend bebandelt werden follte, dafür findet ih II, 6, 1 
ein ausdrüdliher Beweis, indem bier die genauere Entfcheidung der 
Frage, ob und unter welchen Bedingungen und auf den Antrag 
welcher Perſonen Aenderungen der beitehenden Geſetze zuläffig find, 
einer fpäteren Erwägung anbeimgegeben wird 1). Welcherlei Bes 
fhränfungen Ariftoteles in diefer Hinficht eintreten laffen wollte, 
Lönnen wir freilich nicht wiffen; ficher iſt nur, daß er der Volle 
verfammlung nicht die Initiative laffen, andrerfeitö aber and wohl 
jedes nene Gefeß von ihrer Zuftimmung abhängig machen wollte). 
Ohne Zweifel Sollte and im Webrigen felbft in diefer tächtigiten 
aller Bürgerihaften von Männern vermuthlich nicht unter funizig 
und wohl auch nicht über fiebzig Jahren die Competenz der Volks⸗ 
verfammlung nur eine ſehr befchräntte fein, die fih im Weſentlichen 
abgejehen von den Beamtenwahlen nur auf die Genehmigung oder 
Berwerfung von Staatöverträgen, Krieg und Frieden nach dem Bor» 
beſchluſſe und Bortrage von Rath und oberften Beamten ohne weitere 
Debatte und Amendirung erftredtH). Andererfeits jedoh follten 
auch bier nad) athenifchem Muiter Volksgerichte auch fiber die Ans 
Magen wider Beamte während der Zeit ihrer Nechenfchaftspflicht 
entfcheiden 4), und in Folge der Gleichheit an Geburt, an Grund» 
befig, an Fernhaltung aler Arbeiten für Geld und Erwerb5), an 
öffentlicher Erziehung vom fiebenten Jahre ab6) haben hier alle 


1) Bol. die Anm. 278 hinter dem Text. 
2) Berfaffungsänderungen find bier natürlich überhaupt nicht 
all wenn anderd Ernit damit gemacht werden fol, daß dieſe 
erfafjung in allen Stüden die abfolut befte iſt. 
2) Dies folgt aus II, 8, 3 3. €. II, 6, 7, vgl. die Anmm. 388. 
389. 569 hinter dem Text, zumal in Verbindung mit den anderen 
in der erflen diefer Anmm. J Stellen. 
4) Died wird man aus 1, 9, 4. II, 6, 7 erſchließen dürfen, 
‚ die Anmm. 403. 412. 413. 569 hinter dem Text, nur aber dürfte 
riſtoteles auch die Belegung diefer Gerichte durch Wahl ſtatt Durchs 
Leos verlangt haben, f. TI, 8, 4 mit Anm. 391. 
>» u, 6,2 ff. 8 6.10.3,2 ff. IV (VD, 8, 1 ff. 6.9, 9. 
11,2. v (vIM, 2, 1f. 3, 3. 4, 7. 6, 2 ff. 7, 1 mit Anm. 504, 
509. 982. 1004. 1015. 1028. 1065. 1080, vol. Anm. 103 und die 
dort angeführten Stellen. 
6) Iv I), 15, 6° 3. E. 11. V (vim, 3, 26.4, 1 f. mit 
Aım. 956. 970. 1003. 1015 f. 
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Bürger gleiche Rechte, und jeder Activbürger darf, wie es ſcheint, 
jeden andern zu jedem Amte wählen, indem einer ſolchen Bürger- 
[haft Verſtand und guter Wille genug zugetrant wird auf Grund 
ber inzwifchen allerdings bervorgetretenen Unterſchiede der Bes 
fähigung und Bildung zu jedem Zweige der Verwaltung die geeig⸗ 
ueiften Lente zu ernennen). Gewiß aber wollte es Arifioteles auch 
nit unbeftimmt Laffen, mit welchem Xebensjahre genau der Ein- 
tritt in diefe Sefammtlörperfhaft und mit welchem der Wieders 
anstritt aus derfelben, die Emeritirung zu Prieftern (TV [VII], 8, 6), 
erfolgen fol, welche den Greifen eine fo gut wie vollkommene wiffens 
fhaftlide Muße gewährt 2). Die verfuchsweife angenommenen 
Bablen 50 und 70 werden ſich wohl mindeftens nicht weit von 
feiner Meinung entfernen, und fo bildet diefe regierende Bürgers 
fhaft eine erhebliche Minderzapl gegenüber der Geſammtheit der 
noch nicht activen und ber emeritirten Bürger, der Knaben, der 
jüngeren Männer und der Greife des Bürgerſtandes ). Handel, 
Gewerbe, Handarbeit dürfen nur von Fremden und Beiſaſſen bes 
trieben werden, und dies Verbot greift tief bi in die Auskbnug 
der nachahmenden, d. 1. der ſchönen Künfte hinein). Die Bauern 

find unfreie Xeibeigene oder doch halbfreie Hinterfaffen von un⸗ 
griechiſcher Herkunft). 

So entfchieden diefer Eulturftaat fi aber eben fo weit von 
einem eroberuden Militärftaat wie von einem Handelsſtaat entfernt, 
fo möglihit weit gehende Gonceifionen werden doch andererfeits 
wiederum in Ihm nad beiden Richtungen hin gemadt: er foll doch 
auch zugleich wieder ein Seeftaat fein (IV [VII], 5, 3 ff.)e) und 


1) S. 1, 2, 21. IM, 1, 6.7.6,4 ff. 7, 12. 11, 26-3, 10, 
IV (VD), 7, 2°. 8, 5. 12, 5. 13, 3. VI (IV), 9, 6, aud II, 1, 6 
mit Anm. 58°, 133. 440. 441. 595. 597—599. 672. 797. 817. 
885. Wegen des fcheinbaren Widerfpruchd anderer Stellen, wie 
1, 1,4. O1, 2,3.4 1.656,15 10,6. 12,1. aud Anm. 133. 
471. 817. 

2) Während für die Staatöverwaltung Greife nicht mehr tangen, 
Il, 6, 17. Bal. die Anmm. 330. 816 hinter dem Text. 

3) Bol. die Anm. 817 hinter dem Text. 

4) Auch die mufifalifhen Vocals und Snfrumentalvirtuofen 
werden zu den Handwerkern gerechnet, V (VII), 4, 7. 6, 2 ff. 
7,1. 7, vgl. die Anmm. 1015. 1028, 1065. 1080 Hinter dem Text. 

6) [IV (VII), 8, 5. 9, 9. 

6) Bol. die Anmm. 770 ff. hinter dem Text. 
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glei Athen, Sparta, Theben eine Hegemonie“ befigen, d. b. an 
der Spige einer mehr oder weniger abhängigen, nöthigenfalld mit 
der Schärfe des Schwerteß eroberten Bundesgenofjenichaft flehen 1). 
Und fo glaubt denn Ariftoteles den eigentlichen Geift und Kern des 
athenifhen Volls⸗ und Staatslebend, jene wunderbar herrliche Bers 
einigung der Mannhaftigkeit mit der Bildung, durch die theilweife 
Verſchmelzung mit fpartanifchen Kormen gerade am Meiften er 
halten und gefördert zu haben. Bielleicht tft fogar anf die Tribute 
der Bundesgenoflen für den Staatöfchap gerechnet, denn fonft bes 
greift es fich ſchwer, dab bei der weifen Einrichtung nur einen 
Theil des Grund und Bodens in die Familienghter zu zerlegen, 
ben andern aber ald Domäne zurüdzubehalten, doch bei dem Er⸗ 
trage des leßgteren nur der Aufwand für den Eultus und die Syffitien, 
nicht aber Für die fonftigen Staatsausgaben ind Ange gefaßt wird 
(V [VI 9, 7). „Die Syjfitien find andy bei Ariftoteles gleichwie 
„in Sparta?) zugleich Mahigemeinfchaften und Heerverbände. 
„Einige derſelben follen in die Wachthäuſer innerhalb des Mauer⸗ 
„tinges der Stadt verlegt werden). Syifitien haben fodann ſammt⸗ 
„de Behörden, jede in ihrem Autslocal, Syffitien die Prieſter⸗ 
„haft, Syſfitien fogar die Feldhüter und Flurfhügen auf dem 
„Landes). Die Regel der Mahlgemeinfhaft ift verbindlich für alle 
„Golleetivorgane des Staatökörperd‘5). Namentlih aus ihr geht 
jener freiwillige Communismus hervor, den Ariftoteles an den 
Spartanern rlhmt®), und der Eintritt in fie foll ohne Zweifel mit 
der Einftellung unter die Recruten vom fiebzehnten Jahre ab 7) bes 
atmen. Späterhin, aber doch ſchwerlich bevor die Einübung diefer 
Rectuten mit dem einundzwanzigften 9) vollendet ift9), werben aud 


) S. IV (VII), 13, 14 mit Anm. 917. 
— Bel. Schomann a. a. O. ©. 287. 295 f. Trieber a. a. O. 


„> IV (vo), 10, &. 

4 IV (VI), 11, 1. 3. 4. 

J— a. O. II. S. 

6), IL, 2 vo, Gut, 2, 10. 11 mit den 
Aumm. 156°. 158. 166. 168. 831, aud) u (VI), 3, 5 mit Anmm, 
157. 1441, 

V (vIM), 4, 2, vgl. die Anm, 1015 hinter dem Text, 

H IV (VID, 15, 11. 

9 5. darüber die Anm. 966 hinter dem Text. 
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Trinfgelage!) und bei diefen das fonft für Erwachſene fireng ver» 
pönte Singen?) und der Beſuch des Theaters und von mufllalifchen 
und poetifhen Aufführungen aller Art erlanbt?). 

Aus dem Borftehenden erhellt nun au, daß die Stelleu, auf 
die IL, 3, 7 zunächſt verwiefen wird, zwar nod vorhanden find+), 
daß aber doch andy hierin genauere Ausführungen noch folgen follten. 
Und ähnlich findet zwar das Verfprechen Aber die Größe der Statt 
nnd über die Frage, ob gleiche Abkunft der Bürger weſentlich fei, 
fpäter zu handeln, III, 1, 12, feinem eriten Theile nach in IV (VUN), 4 
feine Erledigung, aber der zweite Theil follte ſchwerlich bloß mit 
der fpäteren Bemerfung VII (V), 2, 10 f. abgethan, fondern wohl 
ohne Zweifel gleichfalls bei der Erörterung der abfolut beften Ber» 
faffung gründficher beiprochen werben>). 

Es fällt uns, wie fhon (S. 42 f.) bemerkt, nicht eben leicht zu 
begreifen, daß der Metöle aus Stagira, der große Realifl, der 
Freund jener maledonifhen Könige, unter deren Speere die Iehte 
Vollkraft griehifchen Lebens ſich verbiutete, noch immer Grieche 
und Athener genug war, um fi die Möglichkeit zu erträumen, es 
werde der „Adel der Menfchheit“, die griechiſche Ration, erft in der 
Zukunft jeme ihre alleredeifte Race, die dereinftige allein geeignete 
Trägerin (IV [VII], 6) diefes Mufterftaates, erzeugen. Begreiflicher, 
aber um fo abftoßenter ift es für uns zu ſehen, wie Ariftoteles 
nach fpartanifch-platonifhem Vorbild e) die Kortpflangung Ddiefer 
adiichften Bürgerfchaft durch tyrannifche Heirathögefepe und Che⸗ 
polizei und unmenſchliche Kinderausjegung nah Art einer Züchtung 
von Racepferden betreibt, und wie der glüdliche Bertbeidiger der 
Familie und des Eigenthums, der wunderbar tief bereits in das 
fittlihe Wefen der Ehe eindringende Forſcher“)) doch zugleich dem 
freien Gebraud des Eigenthums und der geiftigen Kräfte faſt bis 
zum Eritiden einfchnärt und die gefuude Lebensluft der Ehe in 


1) IV (VI), 15, 9, 

2) V (VID, 4 7. 6, 2, vgl. die Anmm. 966. 1029. 1067 
hinter dem Text. Auf V (VI), 7, 10 f. ift bei der mutbmaßlichen 
Unädhtbeit diefer Stelle (f. die Anm. 1113 hinter dem Text) kein 
Gewicht ze legen. 

3) IV (VIh, 15, 9, 

4) Bol. die Anm. 211 hinter dem Tezt. 

5) Dal. die Anm. 464 hinter dem Text. 

6) und 7) Bgl. die Aum. 142 hinter dem Text. 


Einleitung. 57 


einer, wie (5. 26) gefagt, noch weit fiber den Geſetzesſtaat Platons 
hinansgebenden Weiſe durch dad Normalmaß der Kinderzahl, melde 
der Sefammtheit der Bürger zu zeugen erlaubt wird, und die Abs 
treibung der Veberzahl zerftört. 
Nun befchränkt fih aber, fo beginnt im paſſendſten Anſchluſſe 
an dieſe Darftellung des Idealſtaats das vierte oder nad ber 
neuen Anordnung das ſechsſste Buch, die Aufgabe der Politik nicht 
bloß anf die Einfiht in das Wefen der abfolut (dmiäs) beften Ver⸗ 
faffang, vielmehr gehört zu ihr eben fo gut die Beſtimmung ber 
durchſchnittlich (rais wAsiorass zörscı) und der unter den gegebenen 
Umtländen (dx rüv inapyövrov) oder mit anderen Worten für die 
gegebenen Lente, die gegebene Bevölkerung beften; ja wenn zufällig 
nicht einmal dieſe, fondern eine ſchlechtere in Frage komme, handele 
es fi) endlich immer noch um deren möglichft befte Geftaltung und 
daher um die Einfiht in alle möglichen nicht bloß Arten, fondern 
and Unterarten von Berfaflungen. Hat das dritte Buch z. B. nur 
vorerft von Demokratie und Oligarchie geredet, fo wird Dies jebt 
dahin berichtigt, Daß es mehrere Unterarten von beiden giebt. Indem 
nun aber fo an jene Grundunterfchetdungen des dritten Buches 
wieder angefnüpft wird, werben wir ansdrücklich im zweiten Ca⸗ 
pitel belehrt, daß die erfte Aufgabe, die Darftellung der abfolut 
beten Berfaffung und die damit identifhe des Königthums und 
demnähft der eigentlichen Ariftokratie, fchon geldst ift und alfo nur 
die übrigen richtigen Berfaffungen und die Abarten no zu bes 
ſprechen find, daß die Rangordnung von ihnen allen folgende if: 
uneigentliche oder gemifchte Artitokratien 1), PBolitie, Demokratie, 
Oligarchie, Tyrannts, und dag mithin?) noch folgende Aufgaben 
zu löfen find: erſtens zu beftimmen, wie viele Unterarten von 
Berfaffungen es giebt, zweitens welches die durchſchnittlich befte 
Berfaffung if, drittens fiir welcherlei verſchiedene Leute die ver» 
ſchledenen Berfaffungen geeignet find, viertens wie man bei der 
Einrihtung einer jeden Art von Demokratie und von Oligarchie 
zu Werke gehen muß, fünftens und zulept nah diefem 
Allen, welches die Urfahen des Untergangs und die Mittel zur 
Erhaltung der Berfaffungen find. Wir haben hier fonach einmal 





1), ©. die Anm. 1141 hinter dem Text. 
2) S, die Anm. 1116 hinter dem Text. 
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bie ausdrückliche Beſtaͤtigung des Ariſtoteles ſelbſt, Daß das fiebente 
und achte Buch vielmehr das vierte und fünfte in feiner Dar⸗ 
ftelung waren, und er wiederholt auch €. 5. $ 10 noch einmal dies 
felbe Erklärung, daß die in ihnen abgehanbelte abjolut befte Ver⸗ 
faffung allein im firengen Sinne Ariftofratie zu heißen verdiene, 
gleihwie auch der SInterpolator des dritten Gapiteld 8. 2 auf 
dieſen Abfchnitt unter dem Namen der „Erörterungen über Ariſto⸗ 
kratie“ zurückweisſt, alſo auch feinerfeitd noch die urfprängliche Ord⸗ 
uung vor ſich hatte. Fürs Zweite wird nun aber auch in der 
folgenden Ausführung die in der obigen Dispofition angegebene 
Reihenfolge auf das Strengite innegebalten. 

Denn fehen wir von dem dritten Eapitel ab, welches freilich 
dieſem Gange auch nicht widerfpricht, aber doch, wie eben bereits 
bemerkt, ſchwerlich von Ariftoteles felbft herrührt 2), fo werden zuerft 
im vierten die vier Unterarten der Demofratie und im Anfange 
bes fünften (8. 1. 2) die vier der Oligarchie von der politie 
artigen bis zur tyrannisartigen aufgezählt und fodann ($. 3—8) ger 
zeigt, warum es von beiden Verfafjungen wirklich nur dieſe je vier 
Unterarten geben kann; hierauf werden die gemifchte oder unelgent» 
liche Ariſtokratie nad ihren beiden Unterarten, der Mifchung mit 
oligarchiſchen und demokratifchen oder bloß mit demofratifchen Ele⸗ 
menten ($. 9—11), und im ſechſsten und fiebenten Gapitel die 
ihr naͤchſtverwandte Berfaffung, die Politie oder gleihmäßige Miſch⸗ 
form von Dligarchie und Demokratie, endlih im achten die Tys 
rannid und die Spielarten zwifchen ihr uud dem Königthum abges 
handelt. Fürs Zweite legt fodann das neunte ald die durchs 
ſchnittlich beſte Verfaſſung die Politie in ihrer Eigenfhaft als 
Herrihaft des wohlhabenden Mittelitandes dar. Die Dritte Unter⸗ 
fuhung bricht im zehnten (mit $. 4) unvollendet ab2), der Reſt 
dieſes Capitels aber ($. 5—10) mit Ausnahme des Schluſſes 
($. 10b) gehört nicht hieher, ſondern zur Einrichtung der Politie: 
eine richtigere Redaction würde ihn fo, wie wir es gethan, mit 
dem fiebenten verfchmolzen haben. Nur Eines flört die Hars 
monte: die Lehre vom Umſturz und von der Erhaltung der Bere 


1) S. die Anmm. 1145—1147. 1149. 1154. 1160. 1161. 1163; 
1164. 1167. 1169. 1172. 1176. 1182. 1183, 1185. 1187. 1189, 
1191. 1192. 1193, auch 1168 hinter dem Text. 

2) ©. die Anm. 1315 hinter dem Text. 
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faffungen ſteht in der überlieferten Ordunng nicht am Schluſſe, 
fondern erfüllt bereits das fünfte Buch, und die von der Eins 
rihtung der verfehiedenen Demokratien und Oligarchien fommt in 
den vier erften Gapiteln bes festen erft hinterbrein, während 
bie drei legten des vierten allgemeine und grumblegende Bes 
Rimmungen über die Einrichtung und Organifation aller möge 
lien Berfaffungen außer dem Königthum, der Tyrannis und ber 
eigentlihen Artftofratie je nach den drei verſchiedenen Staatöges 
walten in fi fihließen, indem das eilfte die beratbende oder ber 
fließende, das zwölfte die adminiſtrative oder die Organifation 
der Beamten oder Behörben, das dreizehnte die richterlice 
Gewalt abhandelt. Demgemäß ift denn wohl mit Recht die Um⸗ 
Kellung des ſechsſten Bnches vor das fünfte, fo daß jened zum 
ſiebenten und dieſes zum achten wird, empfohlen worden, und 
anch die vorliegende Bearbeitung fchließt fich dieſer Umſtellung an). 
FR diefelbe richtig, fo muB freilich angenommen werden, daß die 
vier im fechöten enthaltenen Rückweiſungen auf das fünfte wenigftend 
in diefer Geftalt nit ſchon dem Ariftoteles ſelbſt, fondern früheſtens 
erft dem Urheber der jüngeren, uns überlieferten Redaction auges 
hören. Eine von ibnen, VO [VI], 2, 9, paßt denn in der That 
auch fo wenig in den Zufammenhang, daß fie fih dadurch ohnehin 
ſchon ohne Weiteres als ein unächtes Einſchiebſel beurfundet 2). 


y Hildenbrand a. a. O. S. 372 ff. vertheidigt Hier die 
Aberlieferte Ordnung fo, daß abfihtlih in VI (IV), 11—13 nur 
erk die Elemente der Berfafiungen dargeleat und dann zunädft 
der Lebensprozeß der letzteren im fünften Buche alter Ordnung 
verfolgt werde, weil erft aus diefem die im fechöten fid anreihende 
rihtige Verbindung der Etemente fih ergebe. Zeller a. a. D. 
nd, 5. 523 f. dagegen, offenbar in der richtigen Einfiht, daß diefe 
Ineinanderflehtung der vierten und fünften Unterfuhung der obigen 
ansdrädlichen Ankundigung des Artitoteles ſchnurſtracks widerfpricht, 
bezieht dieſe an e Ankündigung nur auf den Juhalt des vierten 
und fünften uches überlieferter Ordnung: in beiden, meint er, 
beipreche Ariftoteles die Lehre von den unvolllommenen Berfaffungen 
nad ihren allgemeinen Grundlagen vollftändig, im fechöten füge er 
eine fpeciellere Ausführung hinzu. Warum ih auch diefer Aus⸗ 
funft nicht beitreten kann, babe ich In Jahns Jahrb. CI. 1870. 
S. 343346. 349 f. dargelegt und werde die Hauptpunkte diefer 
Derlegung mit einigen Berichtigungen in den Anmm. 1143. 1144. 
hinter dem Text wiederholen. 

2) S. die Anm. 1424 hinter dem Zegt. 
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Zwei andere, VII (VD, 1, 1. und 1, 5, faffen fi) wenigitens ohne 
Schaden für denfelben entfernen ). Die vierte aber, VII (VI), 3, 1, 
fipt dergeftalt in demfelben feſt, daß fih nur durch die Annahme, 
der Sinterpolator habe das bier von Ariftoteles felber gebrauchte 
Auturum in das Präteritum verwandelt 2), helfen fäht, und diefelbe 
Anskunft würde auch an der dritten Stelle eben fo gut wie bie 
Annahme eines Einfhubs möglich fein®). Jene beiden dergeftalt 
unmittelbar an einander gerüdten Stüde, die drei Schlußcapitel 
des fechöten, früher vierten, und die vier Anfangscapitel des fiebenten, 
früher fechöten Buches, werden nun aber fo zum allgemeinen und 
zum fpeciellen Theile derfelben Abhandlung). Aber es fehlt die 
{m Anfange des fiebenten (fechöten) angekündigte Erörterung der 
möglichen Gombinationen, fofern in demfelben Staate die eine 
Staatögewalt nach Maßgabe einer anderen Art von Berfaffung ein- 
gerichtet fein Fanın als die andere, VII (VI), 1, 1f.5). Und Dies 
ift nicht der einzige Mangel. Es erübrigt jet nämlich noch das 
fünfte und letzte Gapitel diefes Buches, ein Abriß zu einer ges 
naueren Ausführung der Xehre von der Organifation ber Behörden, 
welcher allerdings einen Theil der im dreizehnten Gapitel des 
ſech sten (früher vierten) bloß aufgeworfenen oder nur vorläufig 
befprochenen Fragen zur wirklichen Erledigung bringt ®), aber unter 
Anderem?) gerade für die gründlichere Beantwortung derjenigen, 
welche ausdrücklich dort VI (IV), 13, 10 als noch nicht genügend 
erledigt bezeichnet wird, nämlich für die Erörterung der Verſchieden⸗ 
heit der Behörden je nah den verfchtedenen Verfaſſungen, Nichts 


1) Nur dag an der letzteren Stelle auch noch das folgende 38 
in 37 verwandelt oder auch das ganze folgende Sätzchen vw) 34 ra 
alımuara—Asyapey mit entfernt werden muß. 

2) S. die Anm. 1429 hinter dem Text und Spengel eb. 
d. Pol. des Arift. S. 36 ff. 

9) Fa, e8 würde dann nicht einmal der weiteren in Anm. 1 
erwähnten Aenderung von 23 in 39, die freilich faum eine Aenderung 
zu nennen ift, bedürten, fondern 33 ganz richtig fein. 

4) Bol. die Anm. 1144 hinter dem Text. Wenn Onden a. 
a. O. I. S. 253 meint, diefe vier Gapitel enthielten Richts als 
Wiederholungen längft entwidelter Säge, fo iſt Died eine eben fo 
unbewiefene als völlig verkehrte Behauptung. 

5) Bal. die Anm. 1488 Hinter dem Text. 

6) und 7) Bgl. hierüber die genauere Auseinanderfegung in 
der Anm. 1343 hinter dem Text. 
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oder doch fo gut wie Nichts leiſtet und nicht minder bie gleichfalls 
dort VI (IV), 13, 13® ausdrücklich in Ausficht geftellte Beſprechung 
des Einflufjes der verfchiedenen Geſchäftskreiſe auf Die verfchiedene 
Wahlart der verfchiedenen Aemter gänzlich vermiflen läßt !). Immer⸗ 
Hin find aber dieſe Defecte von mäßigem limfang, und wenn Died 
fiebente (ſechſste) Buch nad vorgenommener Umftellung eben nicht 
mehr den Schluß der Abhandlung Über die „unvolllommenen“ 
Staatöformen bildet, fo wird es am Nädften liegen über fie nicht 
anders zu urtheilen ald über andere Lücken innerhalb und nicht 
am Ende der Hauptabjchnitte, in denen man eher nachträgliche Ver» 
Inte als Spuren der mangelnden Ansführung feitend des Arls 
ſtoteles zu erbliden geneigt fein wirb. 

Ueber die höchſt Eunftvolle Eompofition des achten (fünften) 
Buches wird ed genügen auf Die Inhaltsangabe, über die auch in 
ihm nöthigen Umftellungen fo wie über die unächten Stüde inner 
halb fämmtlicher Bücher, fo weit fie bisher nicht ſchon zur Sprache 
gefommen find, auf den Commentar zu verweilen. Die reife polls 
tiſche Weisheit in der Darſtellung der wirklich; gegebenen Berfaffungen 
dem denfenden Lefer noch befonderd auzupreiien würde überflüffig 
fein, und namentlich das achte zeigt ganz vorzüglich den ſtaatsklugen 
Korf?). Iſt es doch, als ob Ariftoteles bei der Schilderung des 
Mügeren, den ächten König mit Geſchick copirenden Tyrannen, 
VIII (V), 9, 10—20, mit propbetifhem Blicke den dritten Napoleon 
und das zweite franzöfifhe Kaiferreich vorausgefchaut hätte. Sollte 


1) Wenn ih aber Onden a. a. DO. über die völlig unvers 
mittelte Folge dieſes meientlih dem attiihen Aemterorganidmus 
nachgebildeten Abriffed auf das Vorhergehende beklagt, fo iſt Dies 
zwar ſchon richtig, aber es fcheint Doc dus dum ra mepl duaivuv sl 
tı Aosmos, od yaipoy dmionspacdaı in der Inhaltsanfündigung VII (VI), 
1, 1 dabei überjehen zu fein, was auf einen Anhang derartiger 
Rachträge hinweist, da dem folgenden xal rev olxsiov Kal röv auu- 
dipoyvra rpsmov amodoivaı np; Ixaornv in der Ausführung chiaſtiſ 
vielmehr die vier erſten Capitel entiprehen. Daß dad ganze Bu 
„ein förmliches Bemenge buntfchediger Elemente, vielleicht aus ders 
felben Zeit, aber gewiß nicht aus demielben urfprünglichen Zu: 
ſammenhange“ fei, ift mithin (vgl. S. 60. Anm. 4) eine unges 
gründete Behauptung. Bol. die Anm, 1379P hinter dem Text. 

2) Bgl. Hildenbrand a. a. O. S. 469-486. Zeller. a 
a. O. 1. S. 592 ff. Ondena.a. O. II. S. 241—252. Henkel 
a. a. O. S. 91ff. van der Reſt a. a. O. S. 519 ff. 
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vielleicht jener Imperator auch wirklich dies Xehritü für die Ty⸗ 
rannis gelefen und fich zu Nupe gemacht haben? Das it freilich 
eine Frage, die wahrfcheinlich Niemand zu beantworten im Stande 
fein wird. 

Abgeſehen hievon mag bier nur noch Eines hervorgehoben 
werden: Ariftoteles Hat, wie Dies namentlih von Teihmäller‘y 
ind Licht geſetzt worden ift, auch ſchon bie Bedentung des Einfluffes 
erfannt, welchen die Lebensweiſe und die focialen Verhältniſſe eines 
Boltes auf die Ausgeftaltung feiner politifhen Entwicklung, feiner 
Berfaffung ausüben. Dennoch erfcheinen die Bemerkungen Zeller 2), 
daß derfelbe troßdem noch nicht von der bürgerlichen Gefellfchaft 
im Unterſchiede vom Staate fpreche, und daß die verfchiedenen Eins 
theilungsgrände der Berfaffungsformen bei ihm nicht recht zur 
Einheit zufammengehen wollen, durch Die Auseinanderfegungen 
Teichmullers keineswegs volftändig widerlegt. Allerdings unters 
fheidet Ariftoteles beftimmt II, 5, 9 ff. IV (VID, 7 f. die focialen 
Berhältniffe von den eigentlich politifhen, vielfach von jenen abe 
bängigen (VI [IV], 4, 1°. 5, 3, 10,2. VO [VI], 2, 1. 5—8, vgl. 
III, 7, 5ff. IV (VI, TE. VI [IV], 3) ; allein eine felbftändige Ber 
dentung, ein für fi abgefchloffenes Gebiet Tegt er den eriteren 
niemals bei, fondern fie fommen Überall nur als die unentbehrliche 
Bedingung daflır in Betracht, daß das flaatlihe Leben fih fo oder 
fo geftaltet. Damit bleibt aber die Unterfcheidung doch auf halbem 
Wege ftehen. Während Ariftoteles fonit überall, wo er einen neuen 
Begriff entdeckt, auch eine eigne Benennung für denfelben ausprägt 
oder doch bemerkt, daß e8 für denfelben eine eigene fprachliche Bes 
zeichnung noch nicht gebe, findet fi eben dieſer Halbheit ents 
fprechend eine derartige Bemerkuug in Bezug auf die bürgerliche 
Geſellſchaft nicht, fondern, wie Teichmüller?) felbft ganz richtig 
bemerkt, der Ausdrud „Stadt“ oder „Staat“ (masc) wird von ihm 
bald in einem engeren Sinne mit Ausfhluß der bloß ſocialen 
Efemente, bald in einem weiteren mit Einfluß berfelben gebraucht. 


1) Die — 121 Ag der Berfaffungsformen, St. 
Peteröburg 1859, 8. 1 So die Recenfion von FE 
Jahns Jahrb. CL — . 137 ff., aus welcher das Weſentliche 
hier im Folgenden ae wird, 

2) a.a. O. Ib. ©. 545. 554 ff. 590, 

2) a. a. O. 14 ff. 





Einleitung. 63 


Kerner die Unterfcheidung von Königthum, Ariftofratie und Politie 
und eben fo unter den Abarten die von Tyraunis, Oligarchie und 
Demokratie bloß nach der Zahl der Regierenden (II, 5, 1ff.) if 
allerdings nr eine vorläufige. Gleich hinterher (II, 5, 4—7, f. 
9. S. 32) wird diefelbe bei der Demokratie und Dligarchie als 
etwas uur Hinzufommendes, was fogar im Außerften Falle auch 
fehlen Fönnte, als das eigentlih Entfcheidende aber Armuth und 
Reichthum bezeichnet. Bei der Ariftofratie und Politie vollends 
wird fpäter der bloße Zahlunterfchied volltändig aufgehoben, indem 
aud in der idealen Ariftofratie die ganze Bürgerſchaft fih ſelbſt 
regiert, und wenn immerhin bier, wie oben (S. 54) bemerkt, bie 
wirklihe regierende Activbürgerſchaft noch die Minderzahl dieſer 
Geſammtheit bildet, fo iſt doch nicht abzuſehen, warum in einer 
unetgentlihen Ariitofratie die eigentliche Bürgerfchaft geringer 
an Zahl fein müßte als in einer Politie. Als eigentlich richtige 
Berfefiungen bleiben hernach (f. VI [IV], 5, 10, 6, 1) nnr das 
ideale Königtyum und die ideale Ariftofratie übrig, die unächten 
Ariftokratien und die Politie behalten nur die Stelle von Mittels 
und llebergangsformen zwiſchen den richtigen Verfaſſungen und den 
Abarten. Die uneigentlihen Ariftofratien follen Miſchſormen von 
Arittofratie und Demokratie oder von beiden mit Oligarchie fein 
(VI IIVI, 5, 11. 6, 5), man begreift nicht recht, warum nicht auch 
aus Ariftofratie und Oligarchie allein‘). Die Politie erfcheint als 
Miſchung von Dligardie und Demokratie; wenn Dies aber der 
Fall ift, fo müßten dieſe beiden Extreme, zwifchen welchen fie vers 
mittelt, ja gleich fehr ald Entartungen von ihr angefehen werden 
und nicht, wie anfangs (II, 5, 1 ff.) gefagt und noch VI (TV), 6, 1 
wiederholt wurde, die Dligarchie von der Ariftolratie und Die Demos 
kratie von der Politie. Trotzdem finden fih aud naher noch 
Aeußerungen, in denen die Dligarchie als Abart der Ariftofratie 
feſtgehalten und die ansdrücklich getroffene Berichtigung, daß fie 
nicht fowohl Herrichaft der Minderzahl als der Reichen iſt, einigers 
maßen ignorirt wird (VIII [V], 6, 1)9. Sn der Politie wird 
deßhalb ein ariftofratifche® Element nicht anerkannt, weil das 
Princip der Ariftofratie Die Tugend oder Tüchtigkeit ift3), in der 
1) ©. die Anm. 1238 hinter dem Text. 


2) 5. die Anmm. 1591. 1599 Hinter dem Text, 
) 5. die Anm. 536 hinter dem Text. 
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Politie aber keine andere hervorragende Tüchtigfeit gefunden wird 
als die kriegeriſche (III, 5, 3, vgl. VI [IV], 10, 8b.) 1); ganz das 
Gleiche ladelt aber Ariftoteles eben auch an Sparta (II, 6, 22°. 
IV [VI], 13, 10 ff., vgl. 2, 5), nnd folglich Hätte er hiernach nicht 
die fpartanifche Berfafjung, wie er doch thut, zu den uneigentlidhen 
Arittokratien, fondern nur zu den Politien rechnen dürfen. Andrers 
feit8 aber wie wären die Politien auch nur zu den richtigen Ver⸗ 
faffungen zweiten Ranges zu zählen, wenn nicht in ihnen auch auf 
eine gewiſſe fonftige Tüchtigkeit der Bürger gefehen würde? Oder 
ſoll die dffentliche Erziehung, die an Sparta V [VIM], 1, 3 gelobt 
wird 2), den Unterfchied ausmahen? Aber eine ſolche beftand in 
Karthago nicht, und doch orduet Ariftoteles die dortige Verfaſſung 
unter die Ariftofratien und nicht unter die Politien?). Solche 
Widerſprüche freilich, daB doch auch wiederum (VI [IV], 3, 8) ges 
radezu die Herrfchaft der Minders und der Mehrzahl als ſchlechthin 
unentbehrlich zum Begriff der Oligarchie und der Demokratie ber 
zeichnet wird, und daß Arifloteles die mit jenen Beſtimmungen 
ſchlechterdings unverträgliche Anſchauungsweiſe, nach welcher geradess 
wegd die mehr zur Demokratie neigenden Mifchverfafjungen Politien, 
die mehr zur Dligarchie neigenden Artitofratien heißen follen, ſich 
aneignen, ja in einem Athem fich aneignen und unmittelbar hinterher 
wieder befämpfen follte (VII [V], 6, 3°—6. VI [IV], 5, 11. 6, 2ff.) 9, 
find fiherlih auch für einen viel geringeren Denker zu ftart und 
durch ein gewiffes Schillern der Oligarchie zwifchen Reichthumss, 
Adels und Minderheitsherrfchaft noch nicht im Mindeſten begreiflich, 
vielmehr zeigen ſich hier die deutlichiten Spuren der Interpolation). 
Kerner nun aber: von den vier Arten der Demokratie tritt bie 
befte aus dem von Ariſtoteles aufgeftellten Begriffe der Demokratie, 
Herrſchaft der Armen über die Reichen, heraus; denn fie ftellt viele 


1) S, die Anm. 538 hinter dem Text. 

2) es, nit. Eth. I, 13, 3. 1102®, 10 f.X,9, 13 = X, 10. 
1180%, 29 ff. Bett, 

3) VI iv), 5, 11. VII (V), 6, 2 ar auch wohl 10, 5. 
Schwantender iſt die Ausdrucksweiſe III, 8, 

+) &8 ift_ ein feltiamer Miß Bor von — a. a. O. II. 

S. 236 f., daß er die in VI (IV), 6, 2 enthaltenen Sätze dem 
Ariftoteles ſelbſt beilegt, während doch in Wahrheit zu ihrer Wider⸗ 
ir 2% gange Capitel geichrieben iſt. 

. die Anmm. 1164. 1238. 1402. 1599 hinter dem Text. 
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wehr den gleichen Antheil beider an der Herrſchaft dar (VI [IV], 
4, 2), und auch der Begriff einer entarteten Berfaffung, Herrfchaft 
zum Nutzen der Regierenden, trifft nach der VII [VI], 2, 1—4 ge 
gebenen Schilderung bei ihr noch keineswegs zu, aud noch bei der 
gemäßigteften nnd beften Oligarchie nicht; beide hätten alfo and 
noch mit zu den richtigen Verfaffungen zweiter Claſſe, ja ſelbſt die 
zweite nnd dritte Dligarchie, da fie immerhin noch nah den Ges 
fegen regiert werden und alfo Rechtds und nicht Willfürftaaten find, 
hätten noch mit zum ihnen als die unterften Arten derfelben gezählt 
werden müflen!). Anffallend tt es, wie e8 Teihmäller?) ents 
gehen konute, dag nad feiner eigenen Darftellung das ſociale Ele⸗ 
ment des vorwiegenden Betriebes von Aderban nnd Viehzucht oder 
von Haudel und Gewerbe, oder des in der Mitte Tiegenden gleich 
mäßigen von Beiden doch nur zur Unterfcheidung von drei Unters 
arten der Demokratie ausreicht, fo daß alfo Ariftoteles andere Ges 
ſichtspunkte hinzunehmen muß, nm vier herauszubekommen. Bollends 
bei der Oligarchie kommt der allerdings von Ariftoteled gemachte 
Unterjchied zwifchen dem reichen Adel und den reich gewordenen 
Kauffenten und Fabrikanten für die von ihm getroffene Sonderung 
der vier Unterarten diefer Berfaffung gar nicht in Betracht, fondern 
lediglih die immer größere Steigerung des Reichthums und die 
Zufammenhäufung defjelben in immer wenigeren Händen, und nicht 
anders geftaftet fi} auch hier wieder die Sache nah der eigenen 
Darftellung, die Teihmüller:) von diefen Arten giebt. In 
dem ganzen Syſtem der Stufenfolge der Berfaflungen vom deals 
fonigthume ab durch bie eigentliche und die uneigentliche Ariftofratie, 
Bolitie, erſte Demokratie, erfte Oligarchie n. ſ. w. bis zu der änßerften 
Demokratie, jodann der Außeriten Oligarchie (Dynaftenregiment) *) 
und endlich der Tyraunis Hin, wie Dies fih als fchließliches Ers 
gebniß geftaftet5), bleibt für die Hiftorifhen Kormen des König. 
thums gar fein Plag, in weichen man fie einordnen könnte. Die 


Bol. Onden a. a. O. II. S. 252, ber aber doch theils 


vom Rechten abirrt, theils viel zn weit geht mit der Behauptung, 
daß hiernach eine Oligarchie nnter * Bedingungen von einer 
Ariſtokratie, eine Demokratie von einer Politie nicht verſchieden ſei. 
V a. a. O. S. 18f. 
a. a. O. S. 20 f. 
j S. die Anm. 371 hinter dem Text. 
5) 5. die Anm. 1305 Hinter dem Tegt. 
Artſtoteſes. VI. 5 
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anfängliche und vorläufige Beſtimmunz des Berhältniiied der Ber: 
faffungen zu einander, DI, 5, 1—4, ift endlih nah dem Bor 
ftehenden durch den weiteren Verlauf der Erörteruugen nicht etwa bloß 
modificirt worden, fondern es tft ſchließlich von ihr fat fein Stein auf 
dem andern geblieben, fo daß man wohl fragen darf, ob Ariftoteles 
unter diefen Umſtaͤnden überhaupt berechtigt war fie auch nur vorläufig 
fo anfzuftellen. Alle diefe Schwankungen, Unebenheiten und Wider⸗ 
fprühe berühren nun allerdings jedoch mehr die Schale als den 
Innern Kern der ariftotelifhen Staatdiehre, ja Einiges von ihnen 
ift ala ein wirklicher Fehler gar nicht einmal aufzufaflen. Die 
mächtigen Grundpfeiler dieſes politiihen Syſtems, dag das abjolut 
demokratiſche wie das abfolut oligarchifche Princip und das letztere noch 
mehr als das erftere nur daſſelbe Willfürregiment einleiten, deffen Spitze 
die Tyrannis bildet, und daß der tüchtige Mittelftand die Grundlage 
gefunden Staatslebens iſt, Haben alle Stürme der Jahrhunderte 
überdauert. Wohl hatten ſchon Dichter wie PHofylides und Enripides, 
nnd letzterer auch in politifcher Hinficht, das Lob des Mittelftandes 
geſungen 1), aber Ariftoteles ift „der erſte Deufer, ber deu fociafen 
„und politifhen Beruf deflelben zur Grundlage feiner eigentlich 
„praktiſchen Staatsanſchauungen nnd feiner Erflärung der Staaten» 
„geſchichte macht. Seine Liebe für das Mittelmag in allen Dingen 
„tt nirgends fo fyftematifch nnd folgeftreng Durchgeführt wie hier‘ 2). 
Treffend fhildert er (VI [IV], 9. 10, 4) die ausgleihende Macht 
des wohlhabenden Mittelitandes und die Dauerbaftigkeit der Ver⸗ 
faffung, wo diefer am Stärkften vertreten ifl, der Politie, während 
der nächitbefte Zuſtand der ift, wo derfelbe wenigftens noch eben fo 
ſtark iſt als eins der beiden flreitenden Extreme der Armen und 
der Reichen und dadurch wenigftens den völligen Sieg des einen 
oder anderen aufzuhalten vermag. Auch dann ift je nad) den Um⸗ 
Händen noch eine Politie oder wenigftens eine gefeßliche und ger 
mäßigte fei e8 Demokratie ſei es Dfigarchie anfrecht zu erhalten. 
Aber wo er ſchwächer ift als jedes von beiden allein, da herrſcht 
ewiger Kampf zwifchen beiden, unaufhörlicher Wechfel der Zuftände, 
„und das Ende iſt die tödtlihe Exrfchöpfung beider: ihr Erbe tritt 
„die Tyrannis an’). 


1) ©. die Anm. 1296 hinter dem Text. 
2) Ondena. a. O. II. S. 225. 
3) Oncken a. a. 8.1. ©. 227 f. 
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Je weientlicher nun aber ſonach Die Rolle der Politie in dem 
politiichen Syſteme des Philofophen ift, um fo auffallender erfcheint 
ed, daß feine Aeußerungen gerade über diefe Staatsform in ihren 
Einzelheiten am Wenigſten zu einem völlig Maren Gefammtbilde 
und widerſpruchsloſen Ganzen zufammengehen wollen. Bald foll 
ed einer Arifkofratie nnd Bolitie entfprechen die Aemter alle zwar 
durch Wahl, aber wicht nach dem Cenſus, alfo für die Politie nad 
feinem höheren, als er überhaupt bier zum wirklichen Bürgerredhte 
erforderlich ift, zu befegen (IV [VN, 7, 3), bald wird vielmehr ge 
ade die Anwendung des Looſes allein oder neben der Wahl bei 
Belhräntung des activen oder paſſiven Wahlrechts als der Bolitie 
entiprechend bezeichnet (ebend. 11, 12 f.). Und wenn diefer Wider⸗ 
rad audy vielleicht nicht fo groß if, als er anf den erſten Anblid 
ſcheint), fo wird man doch um fo mehr Überrafcht in dem nämlichen 
Capitel zuerſt die Beſchraͤnkung der Gemeindeverſammlung auf die 
bloße Wahl von Rath und Beamten als der Politie enifprechend 
dargeſtellt zu jehen (VI [IV], 11, 7°)2) und dann (8. 10) zu hören, 
daß in den Politien gewöhnlich die Beichlüffe der Gemeludever- 
ſammlung vom Rathe caffirt und die betreffenden Segenftände immer 
wieder von Henem vor die erftere gebracht werden dürfen, bis diefe 
einen zufagenden Beſchluß fapt?). Und dabei wird dann noch dazu 
ein gerade umgekehrtes Verfahren als das richtigere empfohlen, und 
jwar für die Demokratie, fo daß auf diefe Weiſe die lebtere, wenn 
fie es ammimmmt, fogar befier werden würde als die gewöhnlichen 
Politien. Oder haben wir bier vielleicht denn doc, wieder einen 
jener Zufäße zu erkennen, mit denen die Schule das Werk des 
Lehrers verbunkelte?+) Wen follte aber nicht ferner das große Zus 
gefändnig überraſchen, welches VI (IV), 7, 2. 10, 8 der abfointen 
Bollöberrfchaft, der Solddemokratie gemacht wird, indem Ariftoteles 
die Berbiudung beider Mafregeln, Befoldung der Armen für ihre 
Theilnahme an Gemeindeverfammlung, Rath und Geriht und Bes 
frafung der Reichen für ihr Ausbleiben, als geeignet für die Politie 


1) ©. darüber die Anm. 1371 Hinter dem Tezt. 

2) Bol. die Anm. 1255 hinter dem Tegt. 

3) Bol. die Aum. 1340 hinter dem Text. 

4) Die praftifchen Ratbfchläge VI IV), 11, 8-10, von deren 
ariſtoteliſchem Urſprunge Krohn Nichts wiffen will, würden fi 
allerdings glatt herausſchneiden laſſen. 

5* 


68 Einleitung. 


bezeichnet! Es mag fein, daß er dabei nur an folche Politien denft, 
in denen der Mittelftand nicht zablreih genug iſt, um gegen die 
beiden Extreme das eutſchiedne Uebergewicht zu behaupten und alfo 
für das Fehlende auf dieſe Weife künſtlich Erſatz gefchaffen werden 
fol 2); aber geſagt hat Artitoteles wenigftens Dies keineswegs aus⸗ 
drüdlich 2), und um fo mehr muß man) fagen: er hat fich der 
abfoluten Vollsherrſchaft fhließlih mehr genähert, als er felber 
glaubt, und feine Politie iſt nichts viel Anderes ald die von ihren 
Schattenfeiten befreite attifche Demokratie. Ariftoteles ſelbſt bemerkt 
ja II, 10, 8, daß ſich, nahdem einmal die Staaten volkreicher 
und die Städte größer geworden find, nicht leicht eine andere Ver⸗ 
faffnng mehr ins Leben rufen läßt als eben eine Demokratie, und 
v1 (VI), 3,3, daß es feitvem auch mit der Alteren gemäßigten und 
patriarchalen Bauerndemofratie ein Ende hat. Er beklagt diefe 
Entwicklung, aber er weiß, daß fih an ihr nun einmal Nichts 
ändern läßt. Und fo bleibt es denn nur noch übrig die Außerfte 
Demokratie felber fo zu geftalten, daß fie ihren willfürfichen und 
defpotifchen Charakter möglichft verliert und einen möglichit polities 
artigen Anftrich gewinnt, indem namentlih auch das Befoldungds 
wefen, da es ſich hier vollends nicht befeitigen läßt, wenigſtens 
mögliht zum Beten aller Theile geregelt und dem Angeberthume 
der Demagogen gefteuert wird. Die eingehenden Borfchläge, welche 
Ariftoteles (VII [VI], 4, 2 ff., vgl. VIII IV], 9 ff. 16 ff.) in dieſer 
Richtung macht, beweifen fein Iebhaftes Interefie für diefen Gegens 
fland. „Entweder“, jagt Ondent) treffend, „Verzicht auf Freiheit 
„und Gleichheit, d. h. auf das Weſen des hellenifchen Rechtsſtaats, 
„und Ueberantwortung des Gemeinweſens an die Willkürherrſchaft 
„gewaltthätiger Oligarchen oder Anftellung des ganzen Bürgerthums 
„als Geſetzgeber und Richter, Berufung der Reichen zur Uebernahme 
„der Ehrenämter, Entfhädigung der Armen für den Dienft ihrer 


1) Wie Onden a. a. O. II. S. 239 meint. 

2) Und auch aus den folgenden Worten in VI (IV), 10, 8 
über die Höhe des Genfus in der Politie, auf welhe Onden fid 
beruft, läßt fi Dies, wenn man fie richtig verfteht (f. Die Anmm. 
1254. 1269 Hinter dem Text) keineswegs erfchließen. 

s, Mit Onden a. 0.0. Il. S. 240, deifen Behauptungen 
jedodh nady dem 5. 36. Anm. 1 Dargelegten ſtark zu ermäßigen find. 

9 a. a. O. II. S. 259 f. 
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Ueberwachung. Das war die einzige Wahl, die hier getroffen 
„werden konnte. War Das aber einmal zugeftanden, jo konnte and 
„ver Gequer nicht leugnen, daß der athenifche Geiſt fich in feinem 
‚Staat einen Körper gebant, der in Hellas feines Gleichen nicht 
‚and. Mit al feinen Gebrehen war er der einzige, indem die 
„Staatdidee der Helleuen zum vollendeiften Ausdruck gefommen tft, 
„a8 Gemeinweſen, in dem Herz und Seele des Hellenenftammes 
„wohnte und mit deffen Macht und Freiheit auch das Rationalleben 
„von Hellas erlofh. Ariftoteles fieht mit tiefer Abneigung den 
„großen Hanfen diefer mächtigen Stadt ſchalten und walten gleich 
„einem machtvolllonmmenen Monarchen; den Schäden diefer Bere 
„taffung fchaut er wie Wenige anf den Grund. Aber die dee 
dieſes Staates hat auch ihn erobert. Er bat diefen Staat, feine 
Geſchichte, feine Organe erforfcht, beobachtet, befchrieben 1) wie 
„Keiner vor ihm. Das Studium, das er ihm widmete, war die 
„einzige Huldigung, die er ihm freiwillig darbracdte; fein Wort 
„der Anerkennung entfchläpft ihm; allein unwillkürlich huldigt er 
„ihm überall, denn es iſt der einzige, aus deflen fihtbarem Leben 
„fi feine eigne Anſchaunng vom Staate bilden konnte und gebildet 
„hat. Er kam fih in diefem Gemeinweſen vor wie ein Arzt am 
„„Krantenbette, aber diefer Krante machte ihm offenbar, was er 
„von keinem Gefunden lernen fonnte, die Idee des helleniſchen 
„Staates ſelbſt“. 

„Wie Politik berührt nicht bloß den heiligen Krieg VIII (V), 3, 4 
„ald etwas Bergangenes und den Zug des Phaläkos nach Kreta, 
„welcher am Ende deflelben DI. 108, 3 (346 v. Ehr.) Statt fand 2), 
„mit einem Renerlich, II, 7, 8, fondern auch VIII (V), 8, 10 die 
„Ermordung Philipps 2), und zwar legtere ohne jede Andeutung davon, 
„Daß fle erit der neueſten Zeit angehöre” 4). Andererſeits fcheint 
eben jene Stelle II, 7, 8 noch vor 333 gefchrieben zu ſeins). Im 
Ganzen ift die Politik nach der Ethik, die fechömal, II, 1, 6. 
M, 5, 9. 7, 1. IV (VID, 12, 3. 4, VI(IV), 9, 26, citirt®) und vor 


1) In jeiner De jung der Athener. 
2) Diod. XVI, 
3) Bol. die am. 1673 I dem Text. 
9 Zeller a.a. ©. I. S, 103, — 4. 
6) S. die Anm. 375 en dem Ter 
9 S. die Aumm. 133. 545, 584 "ans, 879. 1287 hinter 
bem Text. 
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der Poetil, auf die V (VII), 7, 4 im Voraus verwiefen wird 1), 
abgefaßt. Aber wenn wir auch zugeben müflen und oben gelegent⸗ 
lich bereitd hervorgehoben haben, daß ein Theil der in ihr ent- 
haltenen Widerſprüche bei dem ganzen Standpunkte des Ariftoteles 
unvermeidlih war und vielmehr gerade bezeichnend für denfelben 
ift, folglich alfo auch bei der forgfültigften Redaction von ihm wicht 
hätte bemerkt werden können, wenn ferner ein anderer Theil fo bes 
fhaffen if, daß er ihm auch bei einer ſolchen wenigitens füglich 
entgehen Fonnte, fo bleiben doch immer noch genug andere Wider⸗ 
fprüche, Wiederholungen und fonftige Unebenheiten übrig 2), die und 
zu dem Schiuffe uöthigen, daß Ariftoteles nicht nur eine folche lepte 
orbnende Hand an Died Werk nicht gelegt, fondern auch lange Zeit 
in verfihiedenen Zwifchenräumen und mit maucen Unterbrechungen 
durch audere Arbeiten an ihm gefchrieben hat, fo daß er in Folge 
Deffen Über manche Punkte eine andere Anfiht befommen hatte und 
manches von dem früher Befchriebenen bei dem fpäter Abgefaßten 
ihm nicht mehr in allen Einzelheiten voll gegenwärtig war. Sind 
vollends die größeren fehlenden Abfchnitte von ihm felber unans» 
geführt geblieben, alſo das Ganze uicht einmal materiell zum Abs 
fhluffe gebracht worden, fo würde Dies wefentlih zur Beſtätigung 
hievon dienen. 

Ein gegründetes Bedenken gegen die Urfpränglichkeit jener 
Citate der Ethik wird fih übrigens fchwerlich geltend machen laflen 2), 


1) Bol. die Einleitung zur Poetik S. 11 f. Das dort S. 12. 
Anm. 2 erwähnte Bedenken von Heitz a. a. D. S. 99 fi. hat 
inzwifhen Vahlen Sigungäber. der Wiener Akad. LXXVI. 1874. 
S. 293 ff. eingehend widerlegt und es wohl fo ziemlih zur Ge 
wißheit erhoben, daß der betreffende, uns verloren gegangne Abs 
chnitt über die Katharfis“ niht da, wo ich ihm geſucht babe, 
ondern erft am Schuffe des Ganzen une der Abhandlung über 
ie end ftand. Doch bleibt das a. a. O. S.8 f. von mir Bemerkte 
in Kraf 

2) Bat. die Annım. 149. 153. 164. 215. 220. 366. 471. 478, 
872. 881. 899. 993. 1000. 1024. 1041. 1079. 1124. 1125. 1140. 
1143. 1194. 1198. 1199. 1200. 1201. 1203. 1204. 1223. 1230°, 
1265. 1319. 1331. 1334. 1337. 1338. 1366. 1369. 1371. 1383. 
1450. 1493. 1504. 1511. 1559. 1649. 1650. 1657. 1731. 1767. 
1777 Hinter dem Text. 

3) ©. jedoch binfihtlih IV (VI), 12, 3. 4 die Aumm. 876. 
879. 881 und hinfichtlich VI (IV), 9, 2P die Ann, 1287 Hinter 
dem Text. 
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obwohl jene Schrift jelbft 1) die in ihr entwidelte Theorie nicht 
gleichfalls Eehit, fondern Politik nennt und eben diefe Bezeichnung 
and an Stellen der Poetik uud Rhetorik ihre Beflätigung findet 2). 
Dem der vermittelnde Ausdruck ber letzteren Schrift (I, 4, 5. 
1359®, 10 f.) 5 wapl ra 78m worum zeigt uns hier die Wege, 
iadem er von der Politik im weiteren Sinne die Ethik und die 
Politik im engeren Sinne als Theile erſcheinen fAßt. Und fo wird 
die Sache andy vollitäudig richtig von dem Berfafler der großen 
Roral zu Anfang feiner Schrift angegeben), und Ariftoteles felbit 
führt im Schinfcapitel der Ethik aus, daß eine volle Berwirflichung 
der in ihr dargelegten Grundfäpe erſt von der politifchen Erziehung 
und Gefeggebung zu erwarten fel. 

Gewiß nit richtig aber hat man demzufolge bie und da‘) die 
Ethik geradezn als den erften und bie Politik als den zweiten Theil 
eines und defielben Werkes anfehen wollen. Doc ift dDiefe Meinung 
obue Zweifel ſchon fehr alt. Denn es muß fie fhon Derjenige 
sehegt haben, welcher am Schinffe der Ethik jene Weberleitung zur 
Bolitit hinzufügte, welche wir jet an jener Stelle leſen und bie 
etwa folgendermaßen deutſch wiederzugeben ift>): 

„Da nun alfo die Früheren unterlaffen haben die Gefepgebung 
„zum Gegenftand ‚ihrer Forſchungen zu machen, fo dürfte es wohl 
„das Beſte fein, dag wir felbit nun vielmehr diefen Gegenftand In 
„Betrachtung ziehen und überhaupt die Lehre von der Verfafiung, 
„damit Die Theorie (Philofophie) von den menſchlichen Dingen 
„möglichſt zum Abſchluß gebracht werde. Zuerit alſo wollen wir 
„darzulegen verjuchen, ob Etwas richtig von den Früheren beftimmt 
„if, von dem Einen Dies, von dem Andern Jenes, fodann ans 
„einer Zuſammenſtellung der Berfafiungen zu erforfchen, was die 


y1,2,3f. 1, 1.1094®, 24 ff. Bel. I, 3, 5 I, 1. 1095®, 2. 
14,11, 2, 1095%, 14 ff. vgl. 1,13, 2. 1102%, 7 ff. VII, 11,1 m 
vn, 12. 11525, 1. f. 

2) Poet. 6, 16. 1450, 6 ff. (vgl die Anm. 71 zu diefer Schrift). 
Rhet. I, 2, 7. 1356°, 26 ff. 

3) Anders freilich Tegt deffen Worte Brandis a. a. O. IP. 
S. 1335. Anm, 1 aus, f. aber Zeller a. a. O. IId. S. 469, Anm. 

4) So neuerdings namentlih Rickes. 

5) Nie. Eth. X, 9, 22 f. — X, 10. 1181®, 12 f. Im Ganzen 
nah Rieckher. 
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„Staaten erhält und zerflört und was die einzelnen Berfafiungen, 
„und aus welchen lirfachen Die einen gut, die andern übel verwaltet 
„werden. Denn wenn wir Dies in Betracht gezogen haben, fo 
„möchten wir dadurch wohl darüber am Eheften eine zufammen- 
„faffende Anfhauung gewinnen, fowohl welde Berfafiung die 
„(ſchlechthin) beſte iſt, als auch wie eine jede Berfaffung geordnet 
„fein und welche Gefepe und Bräuche fie zur Anwendung bringen 
„muß (um in ihrer Art die befte zu fein). Machen wir alfo den 
„Anfang und laffen ihm unfere Darlegung folgen!“ 

Schon Schloffer!) hat mit Recht die Aechtheit dieſes Mach⸗ 
werks verdächtigt, indem er eben fo bündig wie treffend bemerkt: 
„der Schluß diefer Stelle und der Anfang der Politik häugen nicht 
„zuſawmmen, auch verfolgt Arifkoteles den Plan, der hier angelegt 
„wird, gar nicht“. In der That ift jener Anfang nur ald der 
eines jelbftändigen, von dem Begriffe feines Gegenftandes, tes 
Staates, ausgehenden Werkes zu verftehen, indem ohne jede Rüde 
fiht darauf, daß ein Bleiches ſchon zu Anfang der Ethik in etwas 
anderer Weife feitgeftelt war, hier zunächft der Staat als die ums 
fafiende, auf das höchſte Gut abzweckende Gemeinfchaft conftruirt 
und eben fo dabei nicht die mindefte Nüdficht darauf genommen 
wird, daß bie in vom Inhalte diefes höchiten Gutes, 
von der ungebemniten tugendhaften Ihätigkeit, im Schlußcapitel 
der Ethik für feine Berwirklihung, wie gefagt, aus diefer an bie 
Politik verwiefen ift. Und fo fchwebt denn jene Weberleitung ges 
radezu in der Luft. Nach der in ihr enthaltnen Ankündigung hätte 
Ariftoteled vielmehr mit dem zweiten Buche beginnen müffen 2), um 
dann Dasjenige folgen zu laffen, was im achten (fünften) enthalten 
ift, und endlich hieraus Dasjenige zu entwideln, was den Juhalt 
des vierten (fiebenten) und fünften (achten), und fchließlih was den 
des fechsten (vierten) und fiebenten (jechöten) bildet. Was unter 
einer Zufammenitellung der Berfafjungen zu verftehen fein müßte, 


1) Ueberjeßung der Politif. L S. XVII. Seine weiteren Ver⸗ 
mutbhungen bedürfen freilich heut N feiner Widerlegung mehr. 

2) Denn die Deutung, Tele ickes a. a. O. S. 29 f. den 
Schlußworten giebt, als ob fie ſagen wollten: „Laſſen wir denn 
„nunmehr diefe unfere Darlegung folgen, aber erft nachdem wir ihr 
„zuvor noch einen Anfang von anderem Inhalt voraufgefchict 
Faden“ ift nicht eben geeignet Glauben zu erweden. 


2 








Einleitung. 73 


erhellt ans F. 20. 21. 1181%, 16 f.®, 71), zugleich aber auch, wie 
fehr der Zälfcher felbft diefen von dort entlehnten Ausdruck miß- 
verſtanden bat. Denn dort bezeichnet er die Verbindung von ver 
ihiedenen Gefegen und von Elementen verfchiedener Berfaffungen 
zu einer neuen Berfaffung und Gefeßgebung, bier aber faun er nur 
eine Anfammfung von Kenntniffen fiber die Berfaffungen von mög» 
lichſt vielen verſchiednen, Staaten und über deren Entwicklungs⸗ 
geihichte bezeichnen, weil fi Doch nur aus einer ſolchen abftrahiren 
fäßt, was hier ans ihr abftrahirt werden foll2). Daß vor Ariftoteles 
feine wilienfchaftliche Forſchung fiber Gefepgebung vorhanden ger 
weien wäre, ift handgreiflich unwahr, und wäre nur das Nichts 
vorhandenfein einer folchen der Antrieb zur Abfaffung feiner 
Bolitit gewefen, wie hätte denn dieſer Antrieb dazu muögereicht 
ihn zu bewegen auch „überhaupt die Lehre von der Berfaffung” 
darzuftellen, von welcher doch auch hier nicht behauptet wird, daß 
fie noch keine Bearbeiter gefunden habe, fondern vielmehr verfprochen 
wird das von diefen frühern Bearbeiten ſchon richtig Gefundene 
nachzuweiſen und mit zu verwertben? Auch die Worte „und über 
„haupt die Lehre von der Berfaflung” enthalten eine unariftotelifche 
Borftelung, indem nach ihnen die Geſetzgebungslehre ein Theil der 
Serfaflungsichre fein müßte, während nad Ariſtoteles, wie wir 
fahen, Beides die Theile der eigentlichen Staatölehre find. Bon 
der wirflich unglaublichen Ausdrudöweife der Schlußworte von 
„ſowohl welche Verfaſſung“ ab wollen wir hier gar nicht reden; es 
genügt zu bemerken, daß gerade die Hauptfacdhe das von dem Ver⸗ 
jaffer Beggelaffene iſt, was in der obigen Ueberſetzung in Klammern 
binzugefügt wurde. Kurz, weicher Zeit immer diefer gefälfchte Zus 
fag angehört, jedenfalls wußte der Verfaſſer felber nicht, was er 
that, und man würde fich größtentheils vergeblich abmühen in jeinem 
„Bahnfinn“ and nur „Methode entdeden zu wollen. 


1) old &y Sovro (nämlich ci vodıorai) dad alvaı ro vopoderijaas 
merayirri roðc — — Tvy voauv und xal Tüv vonmv xal Tüv 
miureöy ai ovvayayal, wo der Ausdrud allerdings fchon in die vom 
Sale augenommene Bedeutung hinüberfchimmert, aber auch 


mehr. 
F Hiemit — fich der verunglückte Erklaäͤrungsverſuch von 
ides a. a. O. ©. 25 ff., welcher ſeinerſeits die früheren Vers 
ſuche bereits im Ganzen richtig widerlegt hat. 
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Daß die Ethik und die Politik troß ihrer engen Zuſammen⸗ 
gehdrigkeit doch von Ariftoteled ald zwei felbitändige Schriften an⸗ 
gefehen werden, gebt!) zur Genüge aus der Art hervor, wie erftere 
in der leßteren citirt wird, und fo fange kein ausreichender Grund 
vorhanden ift das erite Kapitel des vierten (fiebenten) Buchs von 
Ariftoteles anf Theophraftos oder wen fonft immer zu übertragen 2), 
bat die noch nnzweideutigere Bezeichnung der Ethik ebendafelbft 
(8. 6) als einer „anderen Disctplin‘3) die entfcheidendfte Bedeutung, 
wenn fchon fie ald eine andere damit nur etwa in demfelben Sinne 
bezeichnet werden foll wie die zweite (angewandte) Analytik gegen⸗ 
über der erften (reinen), welche beide doch noch Niemand um ihrer 
engen Zufamntengebörigfeit willen zu bloßen Thetlen derfelben Schrift 
bherabzufegen verfuht hat. In der That ift Die Politik im ariftor 
telifchen Sinne, fofern der Staat feiner Idee nad für die Er⸗ 
ziehungsanftalt zur menfchlihen Tüchtigkeit und eben damit Glüd- 
feligfeit gilt, Nichts als die angewandte Ethik, wenn anders die 
Aufgabe der reinen Ethik darin liegt, zu lehren, worin Tugend 
und Glückſeligkeit befteht. Sofern aber allerdings dieſe Idee des 
Staates wahrhaft verwirklicht nur im abfolut beiten Staate fein 
würde, den es vor der Hand noch nicht giebt, und der, auch wenn 
es ihn gäbe, immer nur ein Staat neben andern wäre, fofern 
alfo thatfäkhlih Bürger« und Mannedtugend aus einander fällt, 
hat es allerdings die Cthik vielmehr mit der fittlihen Ihätigkeit 
des Einzelnen, die Politik mit der des Staates zu thun ). 

In dem Syitem der ariftotelifchen Wiſſenſchaftslehre haben nun 
aber beide Disciplinen gleich der Poetid, wie Died Zeller:) und 
Balters) gezeigt haben, um den gelindeiten Ausdrud zu gebrauchen, 
eine höchſt unfichere Stellung und Bedeutung, und es fcheint nicht, 
daß ſich Ariftoteles felbft dieſelbe Klar gemacht oder aud nur zu 
machen verfucht hat. Eine eigenthümliche Schwäche feiner Ethik if 


1) Wie Zeller a.a. D. Ub. S. 74 f. Anm. 1 bemerkt. 

2, S. oben S. 3, Anm. 1. 

3) Sn die Anm. 709 hinter dem Text. 

4) Bol. Zeller a. a. O. Ub. ©. ar — 1. S. 127. 
S. 468 Aann. Oncken a. a. O. J. S. 164 ff. 

5) a. a. O. IIv. S. 192-130. 

6) Die Rebe = der —— ra in der griechifchen 
Philoſophie, Jena 1874. 8. ©. 
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ed, daB dieſelbe eine rein wiffenfchaftliche Bedeutung für ihn übers 
haupt nicht Hat, fondern lediglich Die einer Anleitung zur praktiſchen 
Morait), für welche letztere dieſe bloße theoretifche Aumweifung aber 
au wiederum nach feinen eignen Ausführungen unmittelbar nur 
einen recht beicheidenen, einen herzlich geringen Werth hat?). Doc 
tann die praßtifche Einficht (Bpömoss), ohne welde es feine fittliche 
Tüchtigkeit giebt), und die keineswegs +) mit der Ethik dem Inhalte 
nah einerlei if, Immerhin durch fle nicht unmwefentlich gefördert 
werden>). Die praftifche Einficht des leitenden Staatsmannes im 
politifchen Leben kann gleichfalls rein empirifch ohne eine nm» 
fafjende Theorie der Politik beftehen, aber fie kann andrerfeits auch 
viel aus einer folchen lernen, und der große praftifche Staatdmann 
wird um fo größer fein, je mehr er fie fih angeeignet hat. Diefen 
wichtigen Beitrag zur Heranbildung tüchtiger Staatömänner zu 
liefern, darein jeht Ariſtoteles IT, 1,1. VI (IV), 1. VII (VD, 3,1. 
IV (VI, 12, 3 und öfter ihren Hauptwerth völlig in Ueberein⸗ 
Kimmung mit feiner entfprechenden Anficht fiber die Ethik, aber im 
Biderjprud) mit fich ſelbſt geht er hier nicht fo weit wie dort, verlangt 
vielmehr IH, 5, 4° (vgl. VI [TV], 12, 3) von der Staatstheorie, 
daß fie ufle denkbaren Fälle erichöpfen fol, auch Diejenigen, von 
Denen fi vorandiehen laͤht, daß fie felten oder nie in die Wirk⸗ 
lichkeit eintreten werben 9). 


yj Nit. Eth. I, 2, 58-1, 1. 1095°%, 3 ff. Belt. I, 2, 1. 
11035, 26 ff. Bol. Walter a. a. O. ©. 151 ff, au Zeller 
a. a. O. IId. S. 489. 

7 Nik. Eih. I, 3, 5—-8-1, 1. 1095%, 3 ff., val. m. I, 9 10- 
I, 10, 1100%, ı ff. II, 1, 1. 11032, 14 ff. U, 4, 3—6 =]11, 3. 1105%, 
26—, 18. X, 9=X, 10; vol. Polit. TV (VI), 12, 6f. Nik. Eth. 
I, 6, 4—8, 15-Il, 5. 1106%, 28, 7. €. 6. 1106®, 36 ff. II, 9. 
Bil. Balter a. a. O. ©. 151—162, der fih freilih auf das 
muthmaßfich nmächte Gapitel II, 7 nicht hätte ſtützen follen. 

3) Bol. die Anmm. 45. 112 hinter dem Text. 

Y Bie Zeller a. a. O. Id. S. 469. Anm. meint, den Balter 
a. a. D, widerlegt bat. 

Nit. Eth. I, 2 2 el 1. 1094®, 22 ff. 1, 3, Tal, 1. 
10958, 10 f. L 4, 6 f.=L_2. 10955, 4—13, VI, 7, 7. 1141b, 
21 ff. Bol. Walter aa. D. S. 157. 400 ff. 

0) Bl. die Anmm. 542. 601. 1350 hinter dem Text, außers 
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Bekk. Schneider 
p. 1252 c.1.$.1 
1. "Eneiön mäcay non Öpüpev Komwviay Ta oUcay 
kal näcay komwviay dyadoD TIivos EVeksv GUVESTNYKUIAV 
(705 yap eivar doxoüvrog dyadou yapıv mayra wpdrrouo 
nÄvres), 67A0v ds näcaı ney ayadoü Tıvos aroyalovrau, 
5 uaAıora de Kalt) TObKupIwTraTou nAyTwy T] may Kupiardr7?) 
Kal nacas nepieyousa Tas AMas. alıy dE dw 7 
Kalovusvy nö: Kai 7 Komwvia N moAızıcn. 
0001 Ev ouy oloyraı noAıtıov Kal Bacılıköv Kal? 
olkovoukov al Ösomoriköv [eivaı]?) Toy aurov, v0 Karls 
10 Adyovaıv (nArdeı yap Kal 6Aybryrı voullovaı — 
AAN oüK Eidsı TOUTwy Ekaotov, oiov Av uev 5Alywy, Ösomö- 
rm, Av de mAsıöyws, olkovöuov, Av 6 Erı mAsıöywy, MOATTIKOY 
N Baoılınöv, os ovösv dumbepouoav ueydiyy olklav 7 
pınpav nom“ Kal noArtıcöy dE Kal Baoıkıköv, brav 
16 adrös Eheoriant), Pacıkınöy, öray de Kata Tolss) Abyous 
Ts Enıoriuns TS TOIaUTms Kata Epos Apywy Kal 
GpyönEvos 5j no\Tıköv rauta d ou« Eat KAyIM) 6MAov 3 
Ö Eoraı TO Asyöuevov Emiokonolsı Kara TI UbnyyuErnv 


1) xa) fehlt in Di RP Ar. 
3) kupiotarn vor nacay M® Pi, 
w elvaı fehlt inT Pi und pr. M®, hinter röv hinzugefügt von 

TC. . 
4) dddornen pr. M®, dbsoryes corr. M®, desorinu PA. 6. b 
et et — 

5) rodc fehlt in II3 Bekk. 

9) [ipxe] sa} äpziums <i> Bernays (vgl. Il, 11, 13) 
ohne Noth. 


Ueber die Politik. 


1. (5. 1.) Alles, was Staat heißt, iR erfichtlich eine Art von 
Gemeinſchaft, und jede Gemeinſchaft bildet fih und befteht zu dem 
Zwede, um irgend ein Ent zu erlangen. Denn nm Defien willen, 
was ihnen ein Gut zu fein ſcheint, thun überhaupt Alle Alles, was 
fie thun. Wenn nun aber ſonach eine jede Gemeinſchaft irgend ein 
Ent zu erreichen firebt, fo thut Dies offenbar ganz rorzugsweife 
uud nach dem vornehmften aller Güter trachtet diejenige Gemein⸗ 
Ihaft, welche die vornehmfte von allen iſt und alle anderen in fi 
ſchließt. Dies ift aber (eben) der fogenannte Staat und die ſtaats⸗ 
bürgerlihe Gemeinſchaft !). 

($. 2). Diejenigen nun aber 2), die da meinen, daß die Aufgabe 
des republikanifchen Stantsmanns, des Königs, des Hausvaterd und 
des Dienftherrn eine und dieſelbe fei, haben Unrecht. Sie geben 
nämlich von der Anficht aus, als ob nur die größere oder geringere 
Zahl der Beherrſchten nnd nicht die Art der Gemeinfhaft hier den 
Uuterfhied made, fo daß hiernach, wenn Einer nur WVenigen zn 
gebieten hat, er Herr, wenn Mehreren, Hausvater, und wenn noch 
Mebreren, republitanifher Staatsmann oder König fein würde, ins 
dem nach ihrer Meinung ein großes Haus und ein Feiner Staat 
in Richts von einander verfchieden find 22). Und auch zwifchen dem 
tepublifanifhen Staatsmann und dem König machen fie einen 
Unterfhied der Art, fondern nur den, daß, wenn Einer für fi 
allein (beftändig) an der Spipe fteht, er König, wenn er aber nad 
den Grundfägen der nämlichen Wiffenfchaft?) den Staat leitet und 
dabei im Herrfchen und Beherrfchtwerden mit Anderen abwechfelt, 
er republifanifcher Staatsmann fel. ($. 3). Dies ift nun aber 
(wie gefagt) nicht richtig, und dieſer in Rede ftehende Gegenftand 
wird Mar werden, wenn wir ihn nach unjerer gewohnten Methode 4) 
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n£Dodov. Gonep yap &v Tois &rdoıs TO advderov eypı Ü) 
Toy douderwv dvayay dıaıpeiy (Tadra yap Eidyıota 

m nöpı= Tod mayröc), oirw xal no EE v aöykeıaı 
okonodvres &höueda kal mepl Tobrwv uärdor, T/ Te duade- 
povan &AAYAwy, xal ei’ rı Teyvıröv Evösyera Amßeiv wepl 
&Kactov tüv PrDevru. 

2 ein Tis 7 Gpyijs Ta mpdyuara duöusva PAspeev 35 

5 honep &v Tols &ddoıs Kal Ev Tovron, KaMıcT Ay obru 
Yewprjasıev. 

Avaya 6n mpürov auvöualeodas Tols Kvsu AAAYAmV 4 
pn Sdvvaudvous eivaı, olov IjAu ev Kal &ppev rs 
yevviosws!) Evenev (kal Toüro oü« Ex mpomıpesews, KAX 
Sonep Kal &v Tois &rroıs Igors wal (burols ducıköv To 

» &bıesdau, olov abr6, Toiüroy Katarmeis Erepov), &pyov de 

Kai apyönevov höceı dia TYv awryplay x EV Yap Öuva&usvov 

7 Sıavolg?) mpoopäy &pyov düası cal 6sanölov [böceu]?), 7 

ÖE Öuvauısvov TaDTaA) To aarı moeiv dpyöuevov biceı Kai?) 
Sodlov: 616 Ösanöry Kai boy Tauro aumbepei). böceı Ev 5 

12526 00y Supra TO IiAu val TO 6oDroy (oüödve) yap 7 dcs 

noiel TOI0UToV 0loy 07) xaıkorüncı riv Aeıbınyy payaıpav 

mevrypüs, EAN Ey mpös Ev: oltw yap Ay dnorekofto Kai ıcTa 

röy bpydvay EKactoy, pm moAAols Epyoıs EAN Evi douAedov) 

5. &v dE Tois Papfapoıs To Nav Kal 70°) doiroy rYv aurıv 

&ysı af. altıov de) Örı To biceı &pyov oüx Eyovan, 


1) So Stobaeos (p. 324), yavscan; TI Bekk. 

2) Yravoia <ra Boyra>? Susem. 

3) So Susem?. nach Thurot, 

4) raüra hinter r& o&parı II? Bekk. 

5) Bios xal Ar., «al dica T DI Bekk., [xal] dcs: mit Komma 
vor $vosı Bernays. 

6) oiddy II? Bekk. 

7) oi fehlt in II2 Bekk. 

8) rö fehlt in II? Bekk. 

9) $ II? Bekk. 
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in Betracht ziehen. Wie man mämlich anch fonft überall das Zus 
ſanmengeſetzte bis zum Einfachen hin theilen muß — denn Dies ers 
giebt eben Die Bleinften Theile des Ganzen — fo muß man aud 
heim Staate verfahren, und wenn wir feine Beftandtheile unters 
ſuchen, fo werden wir auch in Bezug auf die in Rede ftehenden 
Begriffe wohl zu klarer Einfiht darüber gelaugen, wodurch fie fih 
von einander unterfcheiden, und ob es möglich ift jeden derfelben 
wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen *). 

(F. 36). Wenn man nun demnach von Anfang an wie anderswo, 2 
jo andy Hier die Dinge in ihrem fortichreitenden Wachsſthum ins 
Auge fat”), fo möhte man (bier) am Beiten die Sache wohl 
folgendermaßen in Betracht ziehen. 

($. 4). Bor Allem ift es eine Nothwendigfeit, dag was nicht 
ohne einander befteben kann, ſich paarweife mit einander vereint, 
wie das Weibliche ımd Männliche um der Kortpflanzung willen, 
und zwar (auch beim Menfchen) nicht aus bewußter Abfiht, fons 
dern gerade fo wie auch den Thieren und Pflanzen von Natur der 
Trieb innewohnt ein anderes, ihnen gleiches Wefen zu binterlaffen 5), 
ferner das von Natur zum Herrſchen und das von Natur zum Ges 
borchen Beftimmte zum Zwed der Erhaltung ®); diejenigen Menfchen 
sämlich, welche vermöge ihres Verſtandes die (ndthige) Vorausficht 
befigen, find die natürlichen Herrfiher und Herrn, diejenigen aber, 
welhe nur vermöge ihrer körperlichen Kräfte das fo Borgefehene 
auszurichten im Stande find***), find Diener nnd Sklaven von 
Ratured), daher denn and Herr und Save das nämliche Intereffe 
haben”). — ($. 5). Bon Natur nun ferner find Weib und Shave 
gefchieden, denn die Natur verfährt nicht fo Targ, daß (auch) fie 
ſolche Gebilde fchüfe wie die Meflerfchmiede das deiphifche Meffer 9), 
fondern für jeden befonderen Zwe auch immer ein befonderes 9), 
weil fo jedes Werkzeug die höchſte Vollendung erhält, wenn ed nicht 
zu vielen Zwecken, fondern nur zu einem einzigen dient 20); wenn 
aber bei den ungriechifchen Bölkerfchaften Weib und SHave dieſelbe 


”) Dder befjer nach Bernays: „etwas Syftematifches Über jeden 
einzelnen derfelben aufzuitellen“. 

”) Onden: „in ihrem Werden belaufht“. 

) Oder nach meiner Vermuthung: „welche durch ihren Bers 
fand das Nöthige voraudzufehen vermögen, find Die nathrlichen 
Serrfcher und Herrn, diejenigen aber, welhe nur durch ihre Körper⸗ 
fräfte daſſelbe auszurichten im Stande find“? 
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Ar yiysraı 7 Konmwvla abrüv dolAns Kal doulou. 816 (D) 
basıy oi nomral 

“Bapßapov 8 "EM mas apxam alxög,' 
oc raurd dücsı Bdpßapov Kal doöloy dyi). 

eK EV ol» TouTwv Tüv Ölo Komwvay olkia npaTn, 6 

kai 6pdüs "Hetodos eins normsas 

“olkov adv mpüriota yuvama re Boüv T Aporüpa”, 
6 yap Poüs dvr olKerou Tols newmon dorw). ij u 
oüy sis NÄCAay Nuspav ouveotykvia Komwvia Kata (dic 
oikög darıv, oüs 6 uev Kapuvdas Karel Omocımüous, 7 
15 Emiueviöys de 6 Kong önoxanous!) 7 8 Ex mAsıbvwv olkıay 
Komwvia RPWTN Yphosws Evensy un Ldmpepov Kaum. 
pasta 84) Eoıkes) Kara böswn kaum Anoılas) olkias 
siyaı, oÜs Kadodel Tives Önoyalarras [nalöds TE Kal 
naldwy naldas]7). dı6 Kal To mpürov EBacıkeiovro ai 
a mörsıs, Kal viv Erı Ta 8Dv7 Ex Basıksvouevav Yap 
[ovvjAdoy]9)" näca yap oikia Aacikevera imo To) Mpsc- 
Aurdrov, Wous Kal [mi |?) Amoıiaı dad Tyv auyyersiay. Kal 
toör Eariv 6 Asyeı "Oympos, 

“Asuorsvs 83 Fkastos 

waldoy 70 AAöxav. 
omop@des yap Kal oVTw TO Apyalov10) wrow. Kai 
25 Tolg deodc de dia route navres dacı Bacılsdeodau, dörı 


1) öv vor rairö T, fehlt in M® Pi. 

2) Mit Unrecht setzt Susemi. hier das Zeichen einer Lücke, 
s. Dittenberger Gött. gel. Anz. 1874. S. 1372 ff. 

3) önondmvoug II! Ps L® Susemi. und corr, MP, vielleicht 
richtig, aber s. Dittenberger a. a. 0. S. 1357 ff. und die Anm. 17 
hinter dem Text. 

4) 23 Pi TI? Bekk. 

5) Zoıxe hinter ara dion Pi II? Bekk. 

2 an [oxie] Heitland, aber s. d. Anm. 16° hinter dem Text. 

So Susem. nach eigner Vermuthung. 

8) owANoy fehlt in T M® und pr. Pi, nachgetragen von pi 
am Rande, Mor. Schmidt vermuthet, dass &6 -[owA%ov] erst 
hinter @xovv (Z. 24) zu stellen und zäca % für räca yap zu 
schreiben sei. 

9%) ai fehlt in M® Pi, ob mit Recht, steht dahin. 


10) gmopads; yap al ovro [rö kpxaiov] vermuthet Schmidt. 
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Stellung haben, fo liegt der Grund hievon darin, well ihnen (über- 
haupt) Dasjenige fehlt, was von Natur zum Herrſchen beftimmt ift, 
vielmehr die Ehe hier nur die Berbindung einer Sklavin mit einem 
Sklaven iſt 11). Daher fagen denn auch unfere Dichter 12): 
3a, mit Zug den Griechen find die Andern untertban, 

um damit audzudrüden, daß Richtgriehe und SHave von Natur 
Dafielbe ift 13). 

($. 6). Ans diefen beiden Gemeinſchaften entſteht nun zunächſt 
das Haus, und mit Recht fang Hefiodos 14): 

Sorge zuerſt für ein Haus, für den Pflugftier und für ein Weib aud, 
denn der Stier vertritt bei den Armen (auch) die Stelle des 
Knechtes 15). Die für das gefammte tägliche Leben beitehende 
Gemeinfhaft iſt alfo naturgemäß das Haus oder die Familie, deren 
Glieder Charondas 16) Brodkorbgenofien, Epimenides der Kreter 
aber Kripperagenoffen*) nennt 17), (8. 7) diejenige Gemeinſchaft aber, 
welhe zunächft aus mehreren Kamilien zu einem über das tägliche 
Bedürfnig Hinausgehenden Zwede**) ſich bildet 1), iſt die Dorfges 
meinde, die am Naturgemäßeften als Golonie der Familie 18b) 
zu betrachten fein dürfte, und deren Glieder von Manchen 
Niihgenofjen***) [Kinder und Kindeskinder] genannt werden 19). 
Dieſem Urfprunge gemäß wurden denn auch die (griechifchen) Staaten 
anfänglich von Königen regiert, und die (ungriecifchen) Völker⸗ 
(haften 19°) werben es auch jet noch, weil Leute, die unter einer 
Roniglichen Herrfchaft ftanden, zu ihnen zuſammentraten. Denn jede 
Familie wird von dem Aelteften wie von einem Könige regiert und 
eben fo daher and die Eolonien der Kamilien wegen der Ver⸗ 
wandtfchaft ihrer Genoſſen. Und Das ift es auch, was Homeros 
meint, wenn er fagt 20): 

und Seglicher richtet nad Willfür 
Belber und Kinder allein. 

Denn die Kyklopen, von denen er Dies fagt, lebten vereinzelt, 
jede Familie für fi, und fo haudten überhaupt die Menfhen in 
der Urzeit. Auch von den Göttern aber gilt deßhalb der allgemeine 


”) Dpder „Troggenoffen.” Nach der andern Ledart öuoxamvous 
Rauchgenoſſen“. 
y Anders freilich Bernays; „zum Zweck eines Verkehrs von 
nicht vorübergehender Dauer“, aber ſ. Dittenberger S. 1358. 
” Oder: „Milchvettern“. 
Ariſtoteles. VI. 6 
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1) y&p Schmidt, wahrscheinlich richtig. 

2) 4 85 MS P2. 2. 4. 6, Ca Q MP gb rb Sb Tb vb wb And. 
Bekk., 7 & UP L®. 

3) yevousvn Schneider. 

4) oiv fehlt in M® Pi. 

R slvaı nach dxasrov M® Pi. 

6) Obwohl Bernays dies # nicht in 39 ändert, übersetzt er 
doch „also“, s. d. Anm. 23 hinter dem Text. 

7) Hinter aörapasıa vermuthet Bücheler, dem ich in der 
Uebersetzung gefolgt bin, eine längere Lücke, s. d. Anm. 23 
hinter dem Text. 

8) xai fehlt in Mi und wird auch von Bekk. und Bernays 
weggelassen. 

9) Törog. al <ya 2 Bernays, aber s. d. Anm. 23 hinter dem 
Text. xal fehlt in W Ald. 

10) $—Börrierey fehlt in Q MP Tb. 

11) darı M®, fehlt in Pi TI2 Bekk. vielleicht mit Recht. 

12) ö fehlt in II2 Bekk. 

13) davrörepös? Oncken (mit Unrecht). 
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Slanbe, daß fie unter einem König ſtehen, weil eben die Menſchen 
felber zum Theil noch jebt fo regiert werden, zum Theil es (wenig⸗ 
tens) voralters wurden, und”) wie die Menfchen fih an Geflalt 
ihre Götter ſich felber gleich vorftellen, fo auch an Lebensweiſe. — 
(8. 8). Die and mehreren Dorfgemeinden ſich bildende vollendete 
und letzte Gemeinſchaft num aber iſt bereits der Staat20b), welcher, 
wie man wohl fagen darf, das Endziel völligen Sichfelbftgenugfeins 
erreicht hat, indem er zwar entiteht um des bloßen Lebens, aber 
beſteht um des vollendeten Lebens willen22). Drum, wenn ſchon 
jene erften und urſprünglichſten Gemeinfhaften (durchaus) natur 
gemäße Bildungen find, fo gilt Dies erit recht von Allem, was Staat 
beißt, denn diejer ift dad Ziel und der Zwed von jenen, nur in der 
Ratur der Sache liegt aber auch ihr Zwed und ihre Vollendung, 
denn diejenige Beichaffenheit, welche ein jeder Gegenflaud erreicht 
Hat, wenn feine Entwicklung vollendet und zum Ziele gediehen ift, 
eben diefe nennen wir die Ratur deſſelben, wie 3. B. die bes 
Menfchen, des Roffes, der Familie 22). Auch ift der Zwei und das 
Ziel das Befte, die Selbfigenugfamteit aber — — — — — — — — 
Ziel und das Befte 22). 

(8. 9. Hiernach ift denn Mar, daß der Staat zu den Ge 
Hilden der Natur gehört und der Menfh von Natur ein auf die 
ftaatöbürgerliche Gemeinſchaft angewiefenes Wefen, nnd daß wer 
von Ratur und wicht durch anfällige Umſtaͤnde von ihr ausgefchloffen 
it, (daß ein Solcher, fage ih) indem er bafteht wie ein ifolirter 
Stein 4) im Brettfpiel, entweder ein übermenſchliches Wefen oder 
aber ein thierifher*”) Menfch if, wie jener, der bei Homeros 25) ges 
fhmäht wird als 

Ohne Geflecht und Geſetz, ohn' eigenen Herd, 
denn ein folcher tft zugleich ein Staatslofer von Ratur nnd Einer, 
der „des Krieg fich erfreut”. — (8. 10). Auch Das aber, warum der 


*) Beffer wohl nach der Bermutbhung von Schmidt: „wurden, 
enn“. 
») BWörtliher: „ein (ganz) niedrig flehender“. 


14) [xa)] Spengel, mit Unrecht, aber doch mit theilweiser Er- 
kenntniss der Unrichtigkeit der gewöhnlichen Construction; die 
richtige (Gowsp-sziduunrns als Parenthese) zeigte erst Jackson 
(Arist Pol. I, 3, Journal of Philology VII. 1877, S. 236 ff.), 
s. d Anmm. 24. 25 hinter dem Text. 


6* 
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G 
üre ner) Alu v2) Üamep dv werroist). Sri E10 
morrrıkov Lmovi) 6 Aydpwros nAons ueifttys Kal navrös 


dysAalou Cpou mirAov, 617Aoy. oVöEV5) ydp, os baue, warm 

10 7 oic most Aoyoy dE mövov AyIpunos Eysı ray (wer * 
nv oöv duvı) Tod 7öEos Kal Aummpoüt) darı amziov, dm 
Kal Tols &ANoıs ünapyeı Iwors, HEXPI yap Tobrou 7 bla 
auray EAnAude?), Tod Eysıv aiodnaw®) Aummpod Kal %8E0g9) 
kaltauta onualven dAANA0ıS 6 dE Abyos Emi To nicht) 

15 darı TO aumdbepov Kal TO — ore x Tò Ölkaıov Kal TO 
&dınov, TOUTO Yyap mMpös Ta aut) (da Tois avdpcimorg Il 
Idıov, TO uövov Ayadol Kal Kakol Kal dınaiov Kal Kölkor 
Kal Tüv Dia aioNyam Eysıv N de TouTwy Komwyia woıel 
olklav al nom. 


Kai mpörepov dE12) v7 diası mörıs 7) olkıa Kal Exaarog 11} 
2 juüv Early. TO yap ÖAoy mpörepov Avaykalov sivaı To) 
Epos dvapovuusvov ÖAou our Erraı nous oDös 
xp, el un Opmvöuws, Danep ei’ Tıs Asysıt3) rmv Alive 
ınbIapeisa1ı) yapıs) Esraı Toiadry, nayra dE1) To &pyp 


1) ärs map fehlt in L* und ist in UP getilgt, 

2) atot᷑ &v fehlt in Ub WP L® und innerhalb einer Lücke in 
ps, 6, Q M® Ald. und pr. P2Qb SP Tb vb, aruf— errors bei Ar., 
& in R® und pr. Pa, atuf &v ergänzt corr.? P?2, aLv£ re. Ob SP 
und rc, Tb am Rande, ävsu Luyod ruygaver rc. VD, dveu drou Tuyganer 
hat auch C#, aveu Leuyovg Bas.? 

3) weroig Mb, wereweis T und pt am Rande, yp. wersnois cort. 
P® am Rande und rc. Sb am Rande. 

4) Lüov nach d ayXommo; II2 Bekk. 

5) oöddy TI? Bekk. 

6) Aummpou nal Hddog (Aids P6 U® und pr. L®) II2 Bekk. 

T) Did WPD Ald. Bekk. zpoMdn Pa, e. Mb Ub L®, 

„Ru ro Exam alodnew haben Core alolaveodaı rov Pa, 6. 
M> UP wb L® Ald. Bekk. 

9) dori annslov — Hiec fchit in Q OP Rb (wo + am Rande 
steht) Sb Tb und pr. V® —— von rc. VP), 

10) 3:17v? Oncken (mit Unrecht). 

11) radia P2. 3 Bekk., T aka Ct für ra Ma, 

12) 33 Susem.? nach Schneider, d) TO Bekk. Susem.! im Text. 

18) Asyos Bekk.? und Susem.! nach P? und vielleicht T. 

14) Ara dYapsica Bender, wie es scheint, mit folgender Con- 
struction: AAN, Na (dIapılca yap) Foraı ruaury nayra. Ist etwa 
SıapIapsiva-roaurn zu ülgen? S. die Anm. =« unter der Uebers. 
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Menſch in weit höherem Maße als die Bienen und alle anderen herden⸗ 
weife lebenden Thiere ein für die ftaatliche Gemeinſchaft geborenes 
Befen ift25d), liegt Mar zu Zage. Denn Nichts thut, wie wir behaupten, 
die Natur zwecklos. Nun bat aber Sprache der Menſch allein im Unter 
fhiede von allen Thieren, und während Demgemäß die bloße Stimme 
nnr die Empfindung des Angenehmen und Unangenehmen auszudrüden 
vermag und Daber auch den Thieren zufommt, weil bis dahin fidh 
ifre Natur erhebt, Schmerz und Luſt zu empfinden und von biefer 
Empfindung einander Zeichen zu geben, fo ift Dagegen die Sprache 
dazu beſtimmt das Nüplihe und Schädfiche deutlich kundzuthun 
und mithin auch das Gerechte und Ungerechte 2%), ($. 11) denn Das 
if eben dem Menichen eigenthümlich im Gegenfaß zu den Thieren, 
dag er allein vom But und Böfe, von Recht und Unrecht und Allem, 
was dahin gehört, Empfindung hat. Die Gemeinfchaft unter fo 
gearteten Befen”) ruft aber eben die Kamilie und den Staat ind Zeben. 

(8. 11®). Aud von Natur früher27%) aber ift der Staat als 
die Familie und jeder Einzelne von nnd. Denn dad Ganze iſt 
nothwendig früher ?7b) als der Theil, weil ja, wenn der ganze Leib 
dahin iſt, anch nicht mehr Fuß noch Hand exiftirt, außer dem Namen 
nah 28), gerade wie man auch eine fleinerne Hand noch eine Hand 
nennt. Denn die begriffliche Beſtimmung eines jeden Segenftandes 
liegt In**) feiner Aufgabe und feinem Bermögen diefelbe auszurichten, 


) Dder vielmehr: „in diefen Dingen”? (So u. A. Bernayd). 
Ich Habe dieſe verzweifelte Stele, um wenigitend deu Grund» 
edanken der ariftoteliichen Beweisführung treu wiedergeben zu 
men, fo überfegt, ald ob die Worte IapIapsioa yap koras roaury, 
welche den ganzen Stein des Anftoßes bilden, gar nicht daftänden, 
wo denn zayra yap, nicht vavra 33 das Richtige fein würde. Der 
Ueberiieferung läßt fi ein ſach⸗ und —— Sinn nicht ab⸗ 
gewinnen. Unter den Conjecturen würde ih mich allenfalls der 
von Schoͤll anfchließen fünnen, wenn nur &AAa zayra und nicht mavra 
de überliefert wäre: „Denn eine dergeftalt vernichtete Hand hat 
Wicht mehr) Lie Eigenfchaften einer Hand, vielmehr liegt die bes 
„beariffliche Beſtimmung eines jeden Gegenftandes in“. 





19) <oix> Zoras Rud. Schoell, s. wieder d. Anm. +* unter 
der Vebers. 

‚19 ap, wie es scheint, T, was Bender billigt, mit Recht, wenn 
seine Conjectur oder die Tilgung von ad. x. r.%. (s. Anm. 14) 
zu billigen ist. 
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Öpıstaı «al ry dvvansı, Bore unketı toalta Övra oü (Ü 
25 Aenteovy TA aüra eivaı AAN Opovuua. Orı uev ovv % 12 
mörıs [xal]ı) böse: [xai] 3) mpörepev>) 7) EKactos, Nor 
el yap un RÜTADKYS EKaotog Xwpıiodeis, Öuolus Tois &XAoıs 
p£peaw cte mpös TO ÖAov, 6 dE um Öuvduevos Kommvei 
N pmdevs) Ösbevos 61 aurdpkeıav oDdEvs) nEpos möews, 

Sorte 7) Implov 7 Neöc. 

0  dicsı uev oiv y% Öpun Ev näon Enl Tiv Toaurm 12° 
Konwvlav 6 68, npäross) avarisas yeyIorov Ayadisy 
aitıos. honep yap al rerswdev Beirısrov Tüv Iduv 67) 
&yDpwnös Eorw, oltw xal ywpıodev vöuov kal Ölkns 
Xelpısrov naytwy. yarenurary yap kbınia Eyovoa Ömiar 
6 08 AyDpwnos Oma Eywy dbusrau dbpoviası mai dpery?), 

35 oic ul Be Eortı ypjedaı ultra. dı6 Avosınraroy 
Kal dypısrarov äveu aperis Kal mpös dubpodicın vauı 
Eöwörv xelpıorov. % dE dıkamsivm nodutıröov 1 yap dixy 
moArtınjs Konwvias takıs Early [| 88 dm Tod dıalou 
Kplaıs] ?). 


1) xad fehlt in IM und Paris. 963, doch ist es erträglich, und 
ich habe es mit übersetzt. Nicht übel will Schmidt es vor % 
öl; umstellen. 

2) xa) fehlt in P?2 Ar. — 

2 f 6 s 5 4 ; 
6 RB — rpeoM’ T’ U’ Vb L®, zporepa Pi, mporspe 

4) unddv II? Bekk., undewöc T Ar. 

5) oöXdy II2 Bekk, ouös M® Pi, 

6) wpöro» Pa. 6. Q Mb Ob rb sp Tb ub Vb Ls, 

7) ö fehlt in II? Bekk. (doch ist es in P am Rande nach- 
getragen). 

8) @psry scheint, aus dem folgenden &psr%s entstanden, ein 
anderes Wort von der Bedeutung „Willensstärke“, wie ich den- 
nach übersetzt habe (nicht also Zpar, was Lindau, oder öpsfz, 
was Hampke, oder dpy7, was Schmidt, eher xparsı, was Schnitzer 
vermuthete), verdrängt zu haben, und weder ist mit Conring 

povzcsı xal @psry noch nach Schneider’s Vermuthung bloss xa) 

pery zu streichen noch mit Thurot eine Lücke vor $pevyos: an- 
zunehmen, vollends die Vermuthung von Reiske $poyyow xal 
&psriv, vor der schon früher mit Recht Montecatino warnte, ver- 
schlimmert nur das Uebel. Oncken vermuthet xprss« nat Aperm 
für dpovyes nal äperz. 
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fo daß alfo, wo er die hiezu geeignete Beichaffenheit nicht mehr bes 
fist, man auch nicht mehr fagen kann, daß er noch derjelbe tft, fondern 
nur, daß er noch denfelben Namen führt. ($. 12). Und dag nun dem« 
nah der Staat aud*) von Ratur früher ift ald der Einzelne, tft eins 
leuchtend, denn wenn eben jeder Einzelne für ſich nicht fich felber 
genügend ift, fo verhält er fi) zum Staat gerade fo wie die Theile 
eined andern Ganzen zu diefem lehteren, wenn er aber andererfeits 
Rberfaupt nicht an einer Gemeinfchaft ſich zu beiheiligen vermag 
oder aber Defjen durchaus nicht bedarf wegen feiner Selbſtgenug⸗ 
famteit, fo ift er freilich fein Glied und Theil des Staates, aber 
eben damit auch (kein Menſch, fondern) entweder ein Thier oder 
‚aber ein Gott. 

f$. 12°). Diefem Allen gemäß Iebt denn nun zwar auch von 
Katar in allen Menfhen der Trieb in diefe Art von Gemeinjchaft 
einzutreten, aber Der andererfeits, welcher diefelbe zuerit wirklich 
ind Leben rief23®), ward damit der Urheber der höchften Güter. 
Denn wie der Menſch in feiner Vollendung das edelfte aller Erden, 
geihöpfe it, fo wiederum lodgeriffen von Geſetz und Recht das 
ſchlimmſte von allen. Denn das Furchtbarſte ift Die Ungerechtigkeit, 
wenn fie (die) Waffen hat, der Menſch aber bat die natürlichen 
Baffen in Händen durch feine angeborne Klugheit und Willensftärke, 
Waffen, die am Allermeiften dazu geeignet find (gleich fehr) zu den 
entgegengejeßten Sweden fich ihrer zu bedienen. Und daher ift er. 
denn ohne Tugend (und Beflttung) das ruchloſeſte nnd wildelte 
Gefchöpf und in Bezug auf Geſchlechts⸗ und Gaumenluſt das ſchlimmſte 
von allen. Die Gerechtigkeit aber ſtammt erft vom Staate her, denn 
das Recht ift die Ordnung der flaatlihen Gemeinfchaft 23°) [das 
Recht aber iſt die Entſcheidung darüber, was gerecht iſt). 


yo nach der andern Xesart: „demnach der Staat“ oder 
nah M. Schmidts Bermuthung: „demnach auch der Staat“. 





‚9 So Hampke, während Spengel bloss das zweite din in 
eckige Parenthesen setzt und Thurot es früher in ıxawciwy ver- 
wandeln wollte, was Oncken noch jetzt billigt. 
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123 mei de davepov EE üv noplav 1 nölıs ouvearyken, II 


Gvaykaloy!) moätoy mepi oikovonias eineiv?) nüse yap 
guykeıTau 3) morıs EE oikKıöv. olkovonlast) de KEPY» & 
av nam 7 oikia5) ouvestyrevs) olkia dd TEAsIog dk 

5 dovAuy Kai Eieudepw. Emei 6 & Tols Mayloros 
npärov?) Ekaarov yroTeov, mpäTa de Kal —ãä 
nEpy olkias deonörys Kai ‚SoDAos Kal mögıs Kal &Aoyos 
Kal RATNP Kal TEKYA, MEpi Tpıiv TObTwy GKEmTEoVE) Ay 
ein ri! Exastov Kal molov del eivaı. Tauta 6 Eoti Ösanoricn 
Kal?) yanını (kvavuuov yapr) yuvaıkög kai dvöpög aöLeukıs) 

10 cal Tpltov narpıcy!?) (kai yap aury oiKk üwöuaeras 
ip dvönarı). Eorwoav 6N11) alraı Tpels As Eimonen. 
Eatı dE 7112) [uEpos]12) 6 Soxer Tor uEv eivaı olkovoyier, Tols 
de ueyıorov nEpos abtig Önus 6 Eye, Dewpnreov. Acyı 
€ mepl TNS Karouuevng YpPMpaTisTichs. 

15 mpöroy dEi4) mepl Ösonötou Kal douAou eitwpev, Iva 
Ta TE Rpös TV Avaykalav xpeiav idwuev, Kay Ei’ Tı mpös 
To eldevaı mepi abröv duryoonedais) Außerv BeArıov Tüv 


) &vayın P4. 6. Q MP Ub wb LS Ald., während Ob RP (wo 
jedoch + am Rande steht) SP TP und pr. VP Avayxarov-sunioryxer 
weglassen (rc. Vb ergänzt die Worte am Rande). 

2) map) olnovoniag (oixiag Bekk.?2 nach von Accoromboni und 
Sepulveda benutzten Handschriften) slss2v zpörapov Pa. 6, Q Mb Ub 
W° L® Ald. Bekk. statt mpörov-sinein. 

3) obyxetres hinter olxıöv Pa. 6. Q Mb UP Wo L® Ald. Bekk. 
4) olkiag T P&. 8. Q M® Ub L® Bekk. Bernays. 

) zarm % olkia, wie es scheint, T, saw oixız P2, 3. C4 und 
rc. VB, # olxia arm M® P1, aldi olxia Pı. s. Q Mb Ub wb L’ 
Ald. Bekk. 

6) owisraraı PA. 6. Q Mb Ub Wb L® Ald. Bekk. 

7) <xal> mpwress Bender. 

8) rourwy oxentsov hinter &y TI2 Bekk. 

9) xa} fehlt in M® MP. 

10) So, wie es scheint, Ar. (vgl. c. 5. $. 1 Schneid.), rexw- 
momrıy Bekker nach T und den Handschriften (Wb Ald. lassen 
Gvoyupov-TeKvoxomtian BUS), Tamvorouny Dindorf (Steph. thes.). 
zarpıy scheint vermöge der Abkürzung pi in zeuxn oder 
romtıcn verderbt und dies dann falsch corrigirt zu sein. 

11) 8% Susem.2, 3? T I Ar. Bekk. Susem.t im Text. 

12) & Fri oder # rı <Fri> Susem., $ Fu <$ ri, d. i. & dı 
tirapröy rı Schmidt, wahrscheinlich richtig. 


ws 


nD 
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2. (8. 1). Rachdem num (fo) Mar (geworben) if, aud welchen 3 
Ihellen der Staat befteht, müſſen wir jegt zunächft über die Haus⸗ 
verwaltung ſprechen, denn die Häufer oder Familien find ja eben 
jene Beſtandtheile des Staates. Die Theile der Hausverwaltungss 
finde nun entfprechen denen, aus denen wiederum die Familie 
oder dad Haus befteht. Jedes vollftändige Hans aber befteht aus 
Sklaven und rein. Da jedoh die Unterfuhung eines jeden 
Gegenflandes bei deflen Hleinften Theilen zuerſt beginnen muß 29), 
diefe allererften und Heinften Theile nun aber beim Haufe Herr nnd 
Slave, Gatte und Gemahlin, Bater und Kinder find, fo ift zunächſt 
jedes dieſer drei Berhältniffe feinem Wefen und feiner richtigen 
Beihaffenheit nach in Betracht zu ziehen, ($. 2) und Dies ergiebt 
denn die Lehre vom dienftherrlichen, vom ehelihen*) und vom väters 
lichen Berhältniß **). Diefe drei genannten Städe wollen wir alfo 
feſthalten. Es exiftirt nun aber außerdem noch Etwas***), worein 
ua der Meinung Mancher die ganze Hausverwaltungskunſt aufgeht 
und nad) der Anderer wenigitens der größte Theil derfelben 20P), 
Es iſt alſo zuzuſehen, wie e8 hiermit fleht. Ich meine nämfich die 
fogenaunte Bereicherungsfunft. 

(8. 2. Zuvörderft jedoch wollen wir vom Herrn und Sklaven 
teden, um dieſen Gegenftand ſowohl mit Rüdficht auf den praftifchen 
Bedarf zu betrachten, ald auch darauf, ob wir etwa theoretifch ben 
felben richtiger zu faffen im Stande fein werden ald die jet gang⸗ 


) Der Zufaß: „denn die Lebenegemeinfhaft zwifchen Mann 
und Frau hat Beine befondere Benennung” hat im Deutichen feinen 
Sinn, im Griechiſchen aber bedeutet yapımös eigentlich nicht „ehelich,“ 
londern nur „bochzeitlih“ oder „auf das Beilager bezüalich”. 

% Auch FR at wieder der Zuſatz: „denn auch für dieſen Zweig 
des Wiſſens fehlt es an einem befonderen Namen“ im Deutfchen 
einen Sinn. 

Yin) Dder wohl beffer nad der Aenderung von Schmidt: „ein 
iertes⸗. 





13) An gspos 'nahm zuerst Zeller (Phil. d. Gr. IIb. S. 539, 
Anm. 5) Anstoss. 

1) &%) Bernays? Wenigstens übersetzt er „also“. Mir scheint, 
völlig wider Sinn und Zusammenhang. 

13) So, wie es scheint, T, 3vvaueda M® Pi C4 (vielleicht richtig), 

neo Bekk. nach den übrigen Hdschrn. 
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1233 Emei dE hbavspov EE üv noplw 7 nölıs auvesmykey, 
@vaykaiov!) mpöroy mepi olkovonias sireiv?) nüca va 
obykeıraıs) mölıs EE orkıav. olkovonlast) de ey, EE 
By nam N oiKias) auveotyKeve) olkin ÖL Tersıos Ex 

5 douAwy ar Ehzudepw. Enei 6 & To Bayloross 
mpätov?) Ekaorov Inryreov, mpära de Kal —— 
EIN olkias 6EOROTNS Kal Sovlos Kal nö Kai O oxoc 
Kal narıp Kal Texva, nepl TpıIöv Tobrwy oxenteoys) Ay 
ein Ti Ecaotov Kal molov del sıyau. Tadra 8° dori Ösonorcy, 
Kal?) yanınn (dvavunov yap 7 yuvaıkög kai &vöpüs aüleukıs) 

10 cal Tpirov narpıcy!?) (Kal yap alrn oüK cvönastau 
Dip Övönarı). Eorwsav dN11) alraı Toeis üs Eimonen. 
Eotı dE 7112) [uepos]!>) 6 dorer Toig uev eivaı olkovome, Tolg 
de ueyıorov uEpos aurig Önws 6° Eysı, Dewpyreov. Acyu 
E& mepi TIS KaAouuEıms YPYHATIOTIKTS. 

15 mpürov 6814) mepi Öeamortou Kal doulov EiMWuEy, iva 
TE TE npös Tv Avaykalav xXpelay iöwuev, Kay Ei Tı Mmpös 
To eidevaı mepi aurav Öuymoousda is) Außeiv BeArıov r 


1) &vdyın P4. 6. Q Mb Ub wb L® Ald., während Ob Rd (wo 
jedoch + am Rande steht) Sb TP und pr. VP Avayralov-wundornker 
weglassen (rc. Vb ergänzt die Worte am Rande). 

2) napl olwovoniag (oixias Bekk.2 nach von Accoromboni und 
Sepulveda benutzten Handschriften) sizeiv zpörspov Pa. 6. Q MP Ub 
W° L*® Ald. Bekk. statt mpörov-sineh. 

3) oöyrsımaı hinter olxıöv Pa. 6. Q Mb UP wPb L® Ald. Bekk. 
4) oixiag T Pt. 6, Q Mb UP L* Bekk. Bernays. 

) za % olkia, wie es scheint, T, saw oixız P2, 3. C+ und 
rc. VP, % olxia za M® Pi, aid olnıa Ps. 6. Q Mb Ub wb L: 
Ald. Bekk. 

6) owioraraı Pa. 6, Q MP Ub WPd L® Ald. Bekk. 

7) <xal> apwross Bender. 

8) rourwv oxentdov hinter & II2 Bekk. 

9) xa) fehlt in M® MP. 

10) So, wie es scheint, Ar. (vgl. c. 5. $. 1 Schneid.), rew- 
somrun Bekker nach T und den Handschriften (W® Ald. lassen 
Avovunov-Tenvonomtuan aus), renverouct Dindorf (Steph. thes.). 
rarpıny scheint vermöge der Abkürzung zpixn in rouxij oder 
romrun verderbt und dies dann falsch corrigirt zu sein. 

11) 87 Susem.?2, ? T I Ar. Bekk. Susem.t im Text. 

12) Ir oder dä rn <Ärı> Susem,, $ ir <$ Tr, d.i. Fri 
rirapröv rı Schmidt, wahrscheinlich richtig. 
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2. (8. 1). Nachdem nun (fo) Mar (geworden) if, aus welchen 3 
Iheilen der Staat beſteht, müfjen wir jept zunächſt über die Haus» 
verwaltung fprechen, denn die Käufer oder Familien find ja eben 
jene Beflaubtheile des Staates. Die Theile der Hausverwaltung 
funde num entſprechen denen, aus denen wiederum die Familie 
oder das Hans befteht. Jedes vollftändige Haus aber beſteht aus 
SHaven und Freien. Da jedoch die nterfuhung eines jeden 
Gegenftandes bei deſſen Meinften Theilen zuerit beginnen muß 29), 
diefe allererften uud Meinften Theile nun aber beim Haufe Herr nnd 
Sklave, Gatte und Gemahlin, Vater und Kinder find, jo tft zunächft 
jedeö diejer drei Verhältniffe feinem Wefen und feiner richtigen 
Beſchaffenheit nach in Betracht zu ziehen, ($. 2) und Dies ergiebt 
denn die Zehre vom dienftherrlichen, vom ehelichen”) und vom väter 
lihen Berhältniß**). Diefe drei genannten Stüde wollen wir alfo 
feſthalten. Es exiſtirt nun aber außerdem noch Etwas***), worein 
ua der Meinung Mancher die ganze Hausverwaltungsfunft aufgeht 
und nad) der Anderer wenigftens der größte Theil derfelben 20”). 
Ge ift alfo zuzuſehen, wie es hiermit ſteht. Ich meine nämlich die 
ſogenannte Bereicherungskunſt. 

(G. 25. Zuvoͤrderſt jedoch wollen wir vom Herrn und Sklaven 
teden, um diefen Gegenſtand ſowohl mit Rückficht auf den praktifchen 
Bedarf zu betrachten, ald auch darauf, ob wir etwa theoretifch den 
felben richtiger zu faffen im Stande fein werden als die jet gang⸗ 


”) Der Zufap: „denn die Lebentgemeinfchaft zwifhen Mann 
and Frau hat keine befondere Benennung“ hat im Dentfchen keinen 
Sinn, im Sriechiſchen aber bedeutet yauımös eigentlich nicht „ehelich,* 
ſondern nur „hochzeitlich“ oder „auf das Betlager bezliglich“, 

p) Auch Fe at wieder der Zufaß: „denn auch für Diefen Zweig 
der Wiſſens fehlt es an einem befonderen Namen” im Deutfchen 
feinen Sinn. 

— Oder wohl beſſer nach der Aenderung von Schmidt: „ein 
tried”, 





18) An spec 'nahm zuerst Zeller (Phil. d. Gr. IIb. S. 539, 
Anm. 5) Anstoss. 

4) &) Bernays? Wenigstens übersetzt er „also“. Mir scheint, 
völlig wider Sinn und Zusammenhang. 

15) So, wie es scheint, T, Zvvausda M® P1 C4 (vielleicht richtig), 
!ua/uıda Bekk. nach den übrigen Hdschrn. 
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vüy —— Tols ney yap dorei Enısrjun TE 3 


rię eivaı 7 deomorsin, Kal n aut) olkovonia Kal ÖeomoTeiz 

nxal norrıc) Kal Basılıcn, Kadansp siwousy apyxöuzvor 
Tols dE napd dic To Osomölsw. voum yap Tov ey 
douloy sivaı Tov 6° E&rsidspov, ice 6° ousEv!) Bucbepsw. 
duömep obds Olkaıcr Pimiov yap. 

4 emeloivn Kreis uepos rjß oiklas Eori [Kal Kram) 
p£pos Ts olkovoulas]?) (Avev yap T dvaykaioy döiyaroy 

25 cal Mjv al sd Chu >))‘ Gomso [de]*) Tais hpisuevaus Teyvauıs 
Avaykalov &y sin ündpyew ra olkein dpyava, el neAdeıs) 
Anots\eodmosoda TO Epyov, [olrw kai To orkovoruma] e) 
rv 8’ dpydvay Ta uev Gluya Ta ds — ir To 
außsprirg 5 ud oiak dabuyov, 6 dd wpypsis or 

wo yap Umnperns Ev Öpyavov eideı Tals Teyvaıs Eoriy), 
obTw Kal (ro olkovonına)> TO arijpe Öpyavov npös Lay 
&atı, Kal y Krüeıs nA7NDos Opyavam dori, Kalt) 6 60Wos 
«rund Tı Empuyov. Kal Üsmep Öpyanmov mpo dpyamoy 
näs [öle) Umypsrys. el yap Mölvero äkastov Tüm 
öpyaymy KEisvodEv 7) mpoaıoIavöusvov?) dnoteisiv TO 

35 aurod 10) Apyoy, Gomep Ta Anıödrov dach 7 Tols Tou 
"Hobaisrov Tpmodas, obs dyaw 6 nomris auroudrous 


1) oidiv M® P2.3,« 0, C4 Q Ob Rb sb Tb ub vb wb L 
Ald. Bekk. 

2) So Susem.? 

3) «al sd Liv fehlt in T M® und pr. P! (am Rande ergänzt). 

2 88 fehlt in P«. s. Ub wb L® Ald., während Q Ob Rb sb 
Tb Vb Bekk. hinter 3% noch & hinzufügen. 

5) us#Aroı Koraes und vielleicht T. 

3 räv olnovoumay Pa. 3. . Q Mb OP Rb sb Tb yb Vb L: 
Ald. Bekk. ferner re. Ca und pr. V® (rc. Vb hat das Richtige 
hergestellt) statt r@ olxovowxg. Ich habe mit Rassow die Worte 
obre kal r& olwovouıxa hier in eckige Parenthesen geselzt und dafür 
vielmehr weiter unten r& olxovwuxö hinter oöro xal eingeschoben. 
Dagegen wollte Thurot früher ähnlich das zweite euro xal tilgen 
und je beiden mit oöre «a! beginnenden und mit Jerw und dori 
schliessenden Glieder ihre Plätze tauschen lassen. Später billigte 
er meine Gestaltung der ganzen Periode. 

?) xal wollte Thurot früher tilgen, um erst hier den Nach- 
satz zu beginnen. 


or 


a 
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Garen Annahmen. (8. 3). Denn jept ailt den Einen die Herrſchaft 
des Herrn Über den Sklaven ald eine Wiffenfchaft und für ganz Dafs 
felbe mit ihr auch die geſammte (Haushaltung und) Hausverwaltung fo 
wie die Thätigkeit des republifanifchen Staatsmanns und des Königs, 
wie wir glei zu Anfang 30) bemerkten, und deu Anderen 31) erfcheint 
die Herrſchaft über Stlaven ald waturwidrig, indem nad ihrer 
Meinung nur durd Gefeg und Sagung der Eine Sklave tft und 
der Andere frei, während von Natur kein folder Unterſchied zwiſchen 
ihnen beſteht, daher denn Das ganze Verhältniß nicht in der Gerechtigs 
teit begründet fei, fondern in der Gewalt. 

$. 4). Es iſt unn der Befip ein Theil des Hanfes [und die 4 
Lehre vom Erwerb des Beſitzes 32) ein Theil der Haushaltungstundel, 
denn ohne das Lnentbehrliche ift es unmöglich wie überhaupt ein 
Leben fo (eben damit) and ein befriedigendes Leben zu führen 33); 
und gleihwie es Daher für die (berufsmäßig) abgegrenzten ?«) Kuͤnſte 
erferderlich ift, daß bie ihnen eigenthümlichen Werkzeuge vorhanden 
find, wenn anders ihre Aufgabe wohl gelingen foll, die Werkzeuge 
aber theils lebloſe, theils lebendige find, wie z. B. für den Steuer⸗ 
mann dad Steuerruder ein leblojed, der Unterflenermann aber ein 
lebendiges it — denn jeder Gehülfe iſt für die Künfte zur Claſſe 
der Werkzeuge zu rechnen — fo iſt auch für den Hausverwalter 
jedes Befipftüid ein Werkzeug zum Leben 35) und der gefammte Bes 
fip eine Maſſe folher Werkzeuge und der Save ein Iebendiges 
Behpküd. Ind man darf wohl fagen, ein Werkzeug vor anderen 
Berkzeugen ift Alles, wad Gehlilfe und Diener heißt. ($. 5). Denn 
fretlich werun jedes der Werkzeuge aufs Geheiß oder (ſogar) demſelben 
anvorkommend“) feine Aufgabe zu erfüllen vermöchte, wie es von 
den Biidfänlen des Dädalos 36) und den Dreifüßen bes Hephäſtos 
beißt, von welchen letzteren der Dichter ed) fagt, 


”) Onden: „fei es auf erhaltenen, fei es auf errathenen Bes 


fehl Hin“. 





8) ö fehlt in M® und ist in P4 getilgt. 
9) zpomodöuurv Koraes. 
19) aurod II 
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Yerov [üno-JBdeodarı) dydva, oörws [ei]2) ai — — M 
exepılov avtaiı) cal ra nAherpa ExDkpılev, obödv üy 
Edeı obrs Tols Apyırektoon Umpperäv odrs Tols deonörau 

12548 dodAwy. TA nv oüv Asybusva dpyava wonytica Öpyadı 
&otı, TO ÖE KTipa mpartıkov mo Ev yap Ts — 
Erepöv rı ylyeraı napd TYv ypjew alriis, ano dE Ti 

5 écd JFroc nal Tis KAhys 9 ypfeis pbvor. Er 04) drei 6 
Sıahepeı 7 womsıs eidsı nal 1 mpäkıs, Kal dgovrass) 
— öpy&vav, dvdyın Kal talra Tv alrıv Sen 
Suachopav. 6 de Plos mp&kıs, oò nomas dor 610 al 
6 doulog Ummperys ray mpös Tv mpäkn. 

rò dd Krim Adyeraı Üomep Kal To möpiov. Tb Te 6b 


ve 


10 yap pöpıov ob ubvov &iAou Lori nöpıov, KAAG Kal SAmst) 
Aov- Ömolus de Kal TO Karina. dı6 6 ev Ösamorng 
Tod dovAov dsonörns pövov, Exeivev 6 oük Eorıv * 
600A0s ou uövov dsonötou boüids Eorv, KA Kal ÖAus 
EKelvou. 
TiIg ev oliv H böioıs TOD doddov Kai Ti 7 Öbvanıs, 7 
ęx Toorwy 5MAov (6 yap ur abroo dicsı KM &IAov 
15 &yIpwnos Ay?), obros dussı boidos dariv, &AAov 88) darin 
&yDpwnos, ds Av Kripa 79) [oidos Eoriv]ı0), Kripo de 


1) Siscda, P1 II? Bekk. 

2) s! stand, wie es scheint, in T, Bekker lässt es mit allen 
unseren Handschriften weg, und es kann sehr wohl entbehrt 
werden. 

3) So nur T und re. C# (auch Bekk.) statt varaz. 

ä 4) % fehlt in M® und fehlte vielleicht auch in T, daher [?] 
usem.!. 

) xa) dMoyras II P2. 3. CA Wd Ar. Ald., Yorru 3 Pa. 8. Q 
Mb gb nb Sb Tb Ub Vb L® Bekk. 

6) &nlü; T und p? (aber amı Rande steht in P2 zu dieser 
Lesart mit schwarzgelber Dinte bemerkt: dpprvsa der) reü Eis), 
anmlöc Auc M’ Pi, 

7) & T M® Paris. 963 Alexand. von Aphrod. z. Metaph. 
p. 15, 6 Bon. (wie es scheint), ferner pr. Pi! und corr. P% (am 
Rande), 22 P2.6. Q Mb Ob Rb Sb Tb ub vb wo L® Ar. Ald. 
Bekk. und pr. P4 Ca, ohne Zweifel auch pr. P3 (in dieser 
Handschr. ist nämlich hier eine Rasur), yp. & p! am Rande, 
dor rc. CA, 

8) AAN old Pi. e. Wb L® Ald., aA oidd» MS. 
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daß fie aus eigenem Trieb in die Schaar eingingen der Götter, 

wenn fo die Weberſchiffe felber webten und die Eitherichlägel von 
felber die Gither fchlügen, dann freilich bedürfte es für die Meifter 
nicht der Gehülfen und für die Herrn nicht der Sklaven. Nur aber 
find die eigentlich jo genannten Werkzeuge Werkzeuge zum Hervor⸗ 
bringen, die Befigthümer aber zum praktiſchen Gebrauchen. Denn 
das Weberfchiff dient zur Hervorbringung eined Anderen außer feinem 
blogen Gebrauche, Kleid und Bett dagegen zu legterem allein. 
($. 6) Und da die bervorbringende und technifche und die (bloß) ges 
brauhende und praftifche Thätigkeit fich der Art nach unterfcheiden 37%), 
dabei aber beide Werkzeuge nöthig haben, fo muß nothwendig unter 
diefen der nämliche Unterfchied Statt finden. Xeben aber heißt in 
der legtern und nicht in der erftern Weiſe thätig fein 37), und daher 
iR denn aud der Sklave ein Gehülfe für eine folde Art von 
Thaͤtigkeit. 

($. 66). Mit einem Befſitzthum verhält es ſich nun aber aͤhn⸗ 
üb wie mit einem Gliede. Denn das Glied tft nit uur Glied 
eines Anderen, jondern gehört auch ganz und gar biefem Anderen 
an, and das Gleiche gilt vom Befigthum. Daher ift der Herr Bloß 
Herr des Sklaven und gehört ihm nicht an, der Sklave aber ift 
nicht bloß des Herren Sklave, fondern gehört ihm aud ganz und 
gar an. 

($. 7). Was alfo die Natur und das Wefen des Sklaven iſt, 
iR hiernach Mar. Derjenige Menſch nämlich, welcher von Natur 
wicht fih felber, fondern einem Anderen angehört, der iſt Sklave 
von Natur 3%). Es gehört aber einem Anderen an, wer befien 
Deiipthum if, und ein Befipthum ift ein Werkzeug zu praktifch 
gebrauchen der Thätigkeit, weiches für fich beſteht (und nicht bloßes 





zT M. 

N Soiiog doriv oder Yoükos 7, wie es scheint, T, 8oüAos &y M® C+ 
und pr. Pi. 2.3. Q MP, adpumos üv Boitog üv Pt, Avdpumos &r 
pı pe, gb rb Sp Tb Ub vP wPb L® Ar. Ald. Bekk. und mit 
vorangestelltem yp. corr.! P2.3. (am Rande) und corr. Q (mit 
rotber Dinte am Rande) und corr. M® (am Rande), auch Koraes, 
aber in eckigen Parenthesen. In der That ist entweder 2ouAog 
deriy oder, was weniger wahrscheinlich ist, &Ipuros &v als die 
Schreibung anzuseben, aus welcher die andern Lesarten hervor- 
gingen, aber in beiden Fällen ist diese Schreibung aus blosser 
Dittographie entstanden. 
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vYaeı Toiwüros 7) 00, Kal mötepov BeiTıov Kal bikasy Ti 
vrsden 7 00, Aa räca dovisia napa bion Earl, 

DM usTa Tauta anemteov. od yarsnıy dE Kal TO Adya Ss 
Iewpfjoa: Kal Ex rvy yıonsvay Katanaden. To yap 
Epysıv nal Epysodaı ob uövov Tüv dvaykaııv AIG wer 
ruy ovubepövrwy dorl. Kal eüdUs EK yaveriig Erin dıeoryes 
Ta uev Enl To Apyeodaı ra 8 En] TO Apyent). kcal eiöy 
2 mod Kal Apyöyruv kai dpyouevwv doriy (eat del Beitiwy 
7IApyn Tüv BeAriövav &pyonsvov oiov kySpuomou 3) Spion 
To yap dnotsAodusvov ano?) Tüv Beitıbywy BEATIOV Epyov, 

Omou de TO uEy Apysı Tod äpyeraı, Earı rı Tobtwy Epyov) 60a 9 
yap Ec mAsıöymy auveotyke Kal ylveraı Ev Tı Komov, eitet) 
W Er ouveyiv eited) EK Ömpnuevar, Ev dnacıvy Eubalvsrau 

TO &pyov Kai TO Kpyöusvor. 

Kal ToüT &x Tis andeys disews dvundpysiı Toig gb 
&upiyoısdy Kal yap & Tols un nereyovon lofis Earı Ts 
&pyxn, oloy dpuovias?), EAAd Taüra us Iaus Ewrepınardpas 


5 (ln npartıcoy Kal ywpısröy) wörepov © Earl Ti: N 


1) Die Worte «a! södö;-@pyew wollte Susem.? unmittelbar vor 
8. 9 &0a umstellen, aber s. Dittenberger a. a. 0. 8. 1375 f., dem 
ich jetzt auch in der Interpunction gefolgt bin. VgL die Anm. 38 
hinter dem Text. 

2) [#] Koraes. 

3) imo Bekk.? 

4) ei? M® Bekk. 

6) si? M® P2. 3. Bekk. 

6) rois duöyass Veltori, <wal> reis dyigoss Schütz, <padsura> 
oder <xal ualıcra> rois duyvyoıs vermuthet Conring nach Lambins 
Uebersetzung, ro; suyixus <uaddoy 7} Tolg ayuxac> Bücheler, und 
in der That scheint ein solcher Zusatz fast unentbehrlich, während 
Giphanius die Worte «a! roür-duyixos mit Unrecht zu tilgen ge- 
neigt war. Doch s. Anm. ** zur Uebers. die Erklärung von 
Bernays, bei welcher ein solcher Zusatz sogar unzulässig wäre. 

7) <iv> äpuovia? Susem. Wenn die Erklärung von Bernays 
die richtige sein sollte, so ist hier mit Bekker und Andern ein 
Punct zu setzen. 
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Glied ift Deſſen, der ed gebraucht). Ob ed aber wirklich von Natur 5 
ſolche Menſchen giebt oder nicht, umd ob es gerecht und für fie felber 
heiter ift, daß fie Die Sklaven Anderer find, oder ob Died nicht der 
Gall, fondern jede Art von Sklaverei naturwidrig tft, Das iſt jept 
zunächft zu unterſuchen. ($. 8) Es if jedoch nicht fchwer Dies 
fowohl nad Bernunftgränden zu entfcheiven ald auch aus der Er 
fabrang abzunehmen. Denn Herrſchen und Beherrfchtwerden ges 
bört nit nur zu den nothwendigen, fondern auch zu ben (für beide 
Theile) nüglihen Dingen. Und gleich mit der Entftehung fcheidet 
ih Einiges fo von einander, daß das Eine den Bernf zum Herrfchen 
und dad Andere zum Dienen zeigt. Und ed giebt viele Arten von 
Herrſchern uud Beherrfchten, wobei denn jedesmal diejenige (Art 
von) Herrihaft Die beffere (und förberlichere) if, die fiber Beflere 
geübt wird, wie 3. B. beffer (und nußbringender) die Herrfihaft über 
einen Menfchen als über ein Thier iſt, denn eine beffere Leiſtung 
iR immer die, welche von Beffern zu Stande gebradht wird *), wo 
aber der eine Theil herrfcht (und befiehlt) uud der andere dient (und 
gehorcht), da handelt eö fi immer um eine von beiden zu Stande 
Rn dringende Leiftung. ($. 9). In Allen nämlich 3%), was aus 
mehreren Theilen beſteht und ans denfelben zu einer gemeinfamen 
Einpeit erwächst, fei ed nun aus zufammenbängenden oder getrennten 
Theilen, tritt immer auch ein Herrfchendes uud ein Beherrfchtes hervor. 
($. 9%. Und Dies offenbart fih im Bereiche der gefammten 
Ratur **) <porzugsweife> in den lebendigen Weſen“9; denn aud 
im Leblofen ift (zwar) eine Art von Herrfchaft zu finden, wie 3. B. 
(die ded Grundtons) in einer Tonart, indeffen dürfte Dies doch Gegen⸗ 


) Dnden: „je tüchtiger die Arbeiter find, defto gediegener fällt 
aud ihre Zeiftung aus“. : 

..) Benn anders d« bier partitiv ift (ugl. Bonig Ind. Aristot. 
225b 11ff). Sonft ift zu Überfegen „von der gefammten Natur aus“ 
oder „auf Grund der geſammten Naturorduung“. Die mit diefer 
legten Auffaffung verwandte Erflärung von Bernays: „Und zwar 
iſt dies ein allgemeines Naturgefeg, und nur als ein ſoiches (nicht 
ald ein dem Leben eigenthümliches) waltet es im Reich der lebendigen 
Belen; denn auch im Zebiofen tit eine Art ». . Tonart. Indeſſen 
Dies weiter zu verfolgen möchte zu einer äußerlichen (2) Betrachtungs» 
weile führen” legt Doch wohl mehr in die Worte hinein, ald wirk⸗ 
lich in ihnen und im Gedanfenzufammenbang liegen fann. 

Oder nach Blichelerd Bermuthung: „Natur in ben lebendigen 
Belen mehr als in den leblofen>? 


96 IIOAITIKON A. 


al) 
dori oreibews, TO ds (Boy mpürov auvgotyKev EX Wuyis 10 
ss cal suuaros, üv TO uev äpyov Earl düceı To 8 Kpyönzrov— 
67 dE oKonelv &v Tois Kara dicw Eyovsı uärıoy TO dücsı, 
Kai un & To — xca rov“ feitiora 
dıaksinsvov Kal Kara una Kal Kara ug Gväpwmor 
Sewpyreov, dv & Toüro dio Tüv yap noyimpav 3 
12%4b HoyImpüs) Eyövray ööksıev &y Äpysw noNärıs TO vüye 
TIs Yoyiis dia TO daidus Kal nape his?) Eyem. Earı 11 
d oUy, Womep Acyoney, npürov &v gp Newpjioau kal 
FROTIKNY Ger Kal molıtıcfv 7 per yap yuyn Toö on 
b uarog &pysı deomoricnv ip, 0 68 voüs Tijs öpekews 
— got Kal Baoiıcnv3) Ev ois dbavepby dor Orı Kortd 
uom ai oumbepov TO &pysodau To omuarı imo Ti 
Wuyiis Kal 5 nadyrına uoplo Uno To you Kal ToD nopfou 
roũ Abyov Eyovros, TO 8 Et ivou 7 dvdanarıv BAußEpov nüse. 
nam & dvDpunp kal Tols &ANoıs Inoıs wsaurwus Ta dv 12 
yap Auspa Toy Aypiwv Berriw riv dbicw, robroiç dE mäsı 
Berrtiov Apysodaı im AySpumou Tuyyaysı yap cwrnpias 
obroc . Erı 8 TO Appev npös To IMAu diası TO 
Kpelttov TO ÖE yelpov Kalt) TO uEv &pyov TO dee) 
&pyönevov. 


1) daiiug T (wie es scheint), was Bücheler billigt, indem 
er zugleich im Folgenden daiıag xal streichen will, und in der 
That scheint goxdnpös, wie M. Schmidt bemerkt, nur aus einer 
schlechten über noyIinp&y geschriebenen Correctur entstanden zu 
sein, durch welche Jailu; an einen verkehrten Platz gedrängt 
wurde. Allerdings aber ist es (nach Studemunds Bemerkung) 
auch möglich dem Gedanken vielmehr durch Tilgung von 3% 
poxInpös dxövrov aufzuhelfen,. 

2) xal napa& $vow fehlt in M® und pr. Pi (ergänzt von pi am 
Rande). Für zapz haben sp) P2. 3. 

3) «al Basiaunv setzt Oncken in eckige Parenthesen, vielleicht 
mit Recht. 

4) oürw M® Pi, 

5) xa} fehlt in II? Bekk. 

6) 5 TI2 Bekk. 
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fand eiuer Betrachtung fein, die mehr außerhalb des Kreifes der 
gegenwärtigen Unterfuhung liegt”), (8. 10) das lebendige Weſen 
aber befteht erſtens sd) aus Seele und Leib, von denen jene von 
Ratur an ihm das Herrfhende und diefer das Beherrichte ift. Das 
heißt, man muß immer das Raturgemäße an den Dingen auch mehr 
in ihrem naturgemäßen Zuftand und nicht im verdorbenen fuchen, 
uud daher muß man denn auch den an Leib und Seele am Beiten 
gearteten Menfchen biebei zum Gegenftande der Betrachtung machen, 
aud an diejem trifft die obige Behauptung zu. Denn freilich bei 
Lafterhaften oder Schwädlingen herrſcht, wie e8 ſcheint, der Leib 
oft über die Seele, eben weil fie fih in einem [verkehrten und] 
wibdernatürlihen Zuftand befinden. ($. 11). Genug, wir Bönnen, 
um anf dad Gefagte zurückzukommen, erftens im lebendigen Geſchöpf 
eine zwiefache Art von Herrichaft erfennen, eine, welche der über 
Sklaven, und eine, welche der über freie Staatsblirger gleihlommt, 
nämlich die Seele herrſcht über den Leib in der erfteren Weife, die 
Bernunuft über das Begehren aber wie ein republifanifcher Staats» 
regent oder ein König**), wobel es fih denn zeigt, daß dad Bes 
berrfchhtwerden von der Seele für den Leib und von der Vernunft 
nnd dem vernünftigen Seelentheil für den affectmollen 40) das Naturs 
gemäße und »N zu feinem eigenen Nußen ift, während die Gleich 
beredhtigung oder gar das umgekehrte PVerhältnig allen Theilen 
Schaden bringt. ($. 12). Wiederum fodann 41%) im Verhältniß 
des Menichen zu den Thieren zeigt ſich das Gleiche 42), denn die 
zahmen Thiere find befier von Ratur als die wilden, und für fie alle 
it es beijer in den Dienft des Menfchen zu treten, denn Das ges 
reicht ihnen zu ihrer Erhaltung. Kerner +1b) das männliche Geſchlecht 
iſt ſtaͤrker ala das weibliche: e8 Herrfcht, während dieſes gehorcht 42°). 


*) Aeberweg (Geſch. d. Philoſ. 4. Aufl. 1. S. 156) nach Thurot: 
„Gegenſtand einer mehr dialektiſchen (als ftreng wiljenfchaftlichen) 
Betrachtung“, was bei der partitiven Auffaſſung von rijc ardons 
⸗oroc angeben, im Uebrigen aber beſagen würde, daß im Unorga⸗ 
niſchen von etwas Herrfchendem und Beherrſchtem doch nur uneigents 
lich die Rede fein fönne. Dies würde aber eine erhebliche nachträgliche 
Beichränfung der vorher ganz allgemein aufgeftellten Behauptung „In 
Allem nämlich .. ein Beberrfchtes hervor“ in fich Schließen, und es fcheint, 
daß fo nach derjelben nicht mit „Und Dies offenbart fi”, fondern nur 
mit „Indeffen offenbart fich Dies doch” fortgefahren werden durfte. 

*) Oder nach Onden: — aber in der letzteren“? 

"m Oder: „affectvollen von Natur auch”? 
Ariſtoteles. VI. 
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15 Töv aurov ÖE Tpömov Avaykalov eivaı Kal Eni mayruv ja 

Aydpunav. 0001 pEV 00V Togolroy dıestäam!) 6003 Von 13 
sonaTos Kal &vSpwnos dyoiov 2) (dakeıreı 83) Togo 
Tov Tponov, dawv Eativ Epyov 1 T05 awuaTtos ypfiai, Kai 
TooT Eormi) dm adrüv Beirtıorov), obtoı uev Eicı büceı 
2 6ouAcı, ois AeArtıov darıv Gpysodaı Tauıyy Tiv Aapchn, 

simep5) Kal Tols Eipyuevors. Eatı yaps) bücsı 6odhos 6 

Öuvausvos Arou Eivaı (dıö Kal Addou Earth) Kal ö 

Koıwwyöv Aoycu Tooodtov 000v aiodavesda Aa ur) Eye 


CU 


Ta yap aa (da ou AöypT) aisdavönevat) air 
nadnuaoı Ummpetei Kal m ypeia de napar\arreı wrpör 11 

37 yap Mpos Tavaykala Ta swuarı Bonds yiveraı map 
Auboiv, mas TE TaV bovAuv Kal napı Tüv Tuspwv Low. 
Bodkstaı nev od 7 Bicıs Kai Ta ouuare dabepovra 
noisiy?) Ta TÜV EAEuDEepwy Kal Tüv 10) dovwy, Ta nerii) 
loyupa npüs TTV Avaykalav ypijieıv, Ta 0 0pda Kal dyprora 

2 mpOg Tas TOlalTas dpyasias, KAG Ypijsına Moos NoArTıKov 
Biov (oblrocç de [Kail12) yiveraı Ömpmpevos eis 


1) Susstası rosouroy M°, Suscräcı rawurov Pi, 

2) Yuyis cüua nal avipwrou Irpi0v? Thurot, was ja freilich 
der correctere Ausdruck gewesen wäre, doch hiesse Dies wohl 
den Aristoteles selbst corrigiren. 

-3) 35 fehit in M® Pi. 3, Ob Tb Ar. Ald. und pr. P2 (ergänzt 
von corr.?). 

4) dorw M®, ior P2. 3,4. Q M® Tb Ald. Bekk., for Sb, 

5) #yrap Bücheler, s. aber Dittenberger a. a. 0. S. 1366 f. 

6) istw apa Susem., wornach ich wenigstens übersetze, 
während Thurot wegen der voraufgehenden ud ow und us, 
denen kein 53 entspricht, einen tiefer gehenden Schaden ver- 
muthet, also wohl eine Lücke vor Far yap. 

7) Aoyov II? Ar. Bekk. (vielleicht richtig), was auch Schneider 
und Spengel billigen. 

8) aisdovopeva schliesst Bender mit Unrecht in eckige Paren- 
thesen, Spengel das folgende arXa, Schneider vermuthete awIa— 
yvovTratr. 

9%) wowi P3,6, Q Mb SP TP Ar. Ald. und pr. P2 (berichtigt 
von corr.2). 

0) ra rüv T' (wie es scheint), nicht übel, 

11) av <rarııa kal> oder etwas Aehnliches vermutbet Schmidt 
nicht ohne grosse Wahrscheinliclikeit (während Reiske den Fehler 
in dem folgenden öp%a suchte). 
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($. 12°). Ganz nad diefen nämlichen Geſichtspunkten muß fich 
nun aber doch nothwendig überhaupt das Verhältniß der Menfchen 
zu einander regeln: (8. 13) alle diejenigen, welche fo weit von anderen 
abfteheu wie der Leib von der Seele und das Ihier vom Menfchen 43) — 
in diefem Yale befinden fich aber alle die, welche ihre (natürliche) 
Aufgabe im Gebraud) ihrer Körperkräfte finden und bei denen Dies 
ihre höchſte Leiftung iſt — dieſe, fage ich, find Sklaven von Ratur, 
für die ed befjer ift, wenn fie auch thatfächlich als folche beherrfcht 
werden, gerade fo gut wie von den vorher genannten Gegenfländen das 
Entiprechende gilt. Von Natur Sklave iſt mithin Derjenige, welcher 
Dazu veranlagt ift einem Anderen anzugehören — und deßhalb eben 
gehört er auch wirklih einem Anderen an 4) — und der an der 
Beraunft nur jo weit Theil hat, um ihre Gebote zu verftehen *), ohne 
fie jelbit zu befigen 5). Denn die Thiere vermögen auch nicht eins 
mal die Gebote der Vernunft zu verftchen 45°), und fo diefelben 
audzsuführen**), jondern find lediglich den Affecten und finnlichen 
Zrieben unterthan. ($- 14). Aehnlich it auch der Nußen der Sklaven 
von dem der Hausthiere nur wenig verjchieden, denn beide gewähren 
uns mit ihrem Leibe die erforderliche Hülfsleiftung zur Herbeifchaffnng 
des zum Leben Nothwendigen 45). — Demgemäß bat die Natur denn 
auch das Streben auch die Leiber der Kreien und der Sklaven 
verfihteden zu bilden, die der legtern gedrungen und ſtark“9 zu 
folch niedrigem Dienfte und die der eritern hochaufgerichtet und fchlanf 
nnd unbrauhbar zu derartigen Arbeiten 55%), aber geeignet für die 
faatöbürgerliche Thätigkeit [wie fie ihrerfeitö ſich wieder getheilt 
darstellt in die Friegerifche und in die friedliche]; aber thatfächlich 


*) Oder wie Onden II. S. 44 es gut umfchreibt: „um Ders 
nunft anzunehmen“. ; 

25) Nach der andern Ledart Aöyov müfjen die Worte „und fo 
diefelben auszuführen” wegbleiben. 
“**, Nichtiger wohl nah M. Schmidts Bermuthung: „leßtern 
<niedrig gewachjen und> fräftig”. 


12) «al fehlt in L®. Schneider findet die ganze Parenthese 
der Unächtheit verdächtig, vielleicht nicht mit Unrecht, und in 
der Uebers. habe ich sie daher wirklich demgemäss bezeichnet. 


7* 


moAswıcyv pelav kal rıy elpyviıriv), ouußalvsı dE morlarız (I) 
Kal tobvayriov, TOls uEy Ta omuaraı) Eysıv EAEuNEpwy?) 
Toüg de Tas uyas Enel Toüro yes bavepov, ws el Toaodror 15 

35 yEvonro dıdkdopoı TO vüna jövov boov ai Tüv Yeiy 
eiköves, Toös LmoAsımousvous mävres baisr Av dkious 
eivaı ToVtois douAsvew>). el 6 Emi TOD olbuatog ToyT 
AAyIEs, wor) dınasötepoy En Tis Wuxis Todto dmpiodau. 
IN oüy Önoiws Padıov lbely To TE Tüs Wuxlis KahAos 
Kal 76 TO) owuaros. 

158 Orı uev Toluy elai dus Tec ol Ev &ieüdepos ol 15° 

08 dodAoı davepöv, ois mal oumbepeı TO doulsien Kai 

6 dikaıov doriv Orı de Kal oil TAvayria dbaokovrss Tponoy 16 
rıva Acyovam Opdös, ob yaremov ldeiy. Orxüs yap Asyerau 

5 76 douAsvem Kal 6 bouAos. EoTı YAp Tis Kalt) KaTa voroy 
6o0R0s Kai doueiwv 6 yap vöonos Ömoloyia TIis Eorn, 
& 85) Ta Kara möAguoy KoauToiusva TÜV KpaTouvriv | 
eivaı daciv. roũto on TO dikaıov moAkol TÜy Ev Tols | 
vonoıs Denep Pijtopa ypabovraı mapavönwv, is dEmöy 

10 8/ To) Bıasacdaı Öuvausvov Kal Kata Ölvaum KpElTTovog 
Boraı boüAoy Kai apyöuevov TO Bıaodev. Kal Tolg HEV oüTws ®) 
borsi Tols ÖET) Exeivws, Kais) Tüv vobäv. aiTıov dE TaUTYS 17 
Tis ambıoßyrioews, Kalb nos! Tols Abyous dmaridrrem, 
öTı TpOMoy TIyva ApsTN) Tuyyavovsa yopnyias cal BıaleoIau 
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1) o@uer P2.3. Bekk. 

2) drdoev oder vorher <rüy, eiloy> rovg adv Heitland, mit 
Unrecht: deutlicher hätte vielmehr Aristoteles Das, was er wollte, 
durch Hinzufügung von gövoyv hinter owrara oder hinter yuxaz 
ausgedrückt. 

3) Mit Unrecht vermisst Oncken hier den Nachsatz: derselbe 
ist vielmehr hier vorangestellt: Bowleras nv oiv-roig 83 Tas Luxazc. 

4) xal fehlt in Ti MP Ar. Ald., im Citat dieser Stelle bei 
a de nobil. c. 6 und in pr. P3 (ergänzt von zweiter 

and). 

5) 4 4 Bas.3, wonach ich übersetze, d$# & mit Tilgung des 
folgenden $acı Bernays, während Hampke so interpungirt: 
SovAsioy (d-Tis der), dv d n. T. 
$) oöro M® II? Plut. Bekk. 
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tritt oft auch das Gegentheil ein, daB Manche nur die Leiber von 
freien Männern haben und Andere nur die Seelen, (und fo tritt 
der wahre Sachverhalt nicht Überall deutlich hervor) 56%). ($. 15). 
Denn fo viel ift doch wohl offenbar: wenn auch nur der rein körper⸗ 
liche Unterſchied fo groß wäre wie zwifchen den Götterbildern und 
der Menfchengeftaft, fo würden Alle zugeben, daß diejenigen Menſchen, 
welde in einem folchen Grade hinter anderen zurückſtehen, Sklaven 
diefer anderen zu fein verdienen. Wenn Dies aber ſchon in Bezug 
anf den Körper richtig if, fo befteht gewiß mit viel größerem Recht 
diefeibe Unterfcheidung und Beſtimmung in Bezug auf die Seele, 
nur daß es nicht ebenfo leicht iſt die Schönheit der Seele wahr⸗ 
junehmen als Die des Leibes +7). 

(8. 15®). Daß alfo ein Theil der Menfchen durch die Natur 
felbR zu freien Lenten und ein anderer zu Sklaven beftimmt ift, 
und daß es für die letzteren (felber) gerecht und zuträglich ift auch 
wirflih Sklaven zu fein, ift hiemit bewiefen, (8. 16) daß jedod 6 
andererſeits auch die Bertreter der entgegengefebten Anficht in ge 
wifler Weife Recht haben, iſt nicht ſchwer zu erfennen. Denn die 
Ansdrüde Sklave und Sklavefein haben eine doppelte Bedeutung, 
Indem es auch Leute giebt, welche bloß das Geſetz und die Sapung 
zu Sklaven gemacht hat. Die betreffende Sapung befteht nämlich 
in der allgemeinen Uebereinkunft 4%), daß die im Kriege Ueber⸗ 
wundenen Eigenthum der Sieger feien, und gegen biefes Recht nun 
erheben viele unferer Rechtöphilofophen die fo oft gegen die Staats⸗ 
tebner (wenn fie neue Gefegvorfchläge einbringen) anhängig gemachte 
Anklage auf Gefegwibrigkeit 4), indem es doch arg fei, daß, wenn 
Einer nun die Madıt dazu habe einen Andern zu Überwältigen und 
feinen andern Vorzug vor ihm als den diefer größeren Macht bes 
Äge, dennoch der Ueberwältigte ihm gehorchen und als Sflave 
dienen folle «0b). Und fo find denn hierüber die Meinungen ges 
teilt auch unter den Philoſophen. ($. 17). Der Grund diefes 
Streites aber und was (zugleich andererfeits) die (verſchiedenen) 
Reinungen einander annähert, iſt Dies, daß bis zu einem gewiffen 
Grade chen die geiftige Tüchtigfeit, fobald fie fih im Beſitz der 
erforderlichen Außeren Mittel befindet, Dasjenige iſt, was am Meiften 





nN% U? Bekk. 
®) dxeivos [xal] Koraes, mit Unrecht. 
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15 Ödyaraı uadıota, kai Sotıv Asi TO Kparodv dv Inspoyn (M 
dyadoU Tivös, Bote 6okely un Ävsy Aperis eivaı TTV 
aAAd wepi Tod dıkaiou növov eivaı Tiv Aubisfirnsen. 

ı@ yap ToaTo Tols uev edvorm!) 6okKel TO Oikaloy Eivarı, 18 
Tols 6 auto To)To dikasov, TO TOV Kpeittova &pyew, drei 

m dlmoTayrwy yEXwpIs Toyrwy TÜV Aöywy odTE2) layuooy oh6Ev 2) 
Eyovan oöre nıJavöv Arepoı A0yoı, * oð de? To Peirtıoy 
Kat Aperiv üpyem Kal Ösomörsw. OAws 8 dvrsyöuevoi 
TIVeg, wg oloyraı, Öıkalou TIvös (6 yap vöuos dikaıov Ti) 

TaV Karı möAsuov bouksiav TiIdEası Oıkalav, Auaı) 6E5) 
od daom. Tiv TE yap Apyıv Evoeyeram u) dıaiarv 

25 eivaı TÜV moAsuw, Kal Tov Avdkıov bouAslsıv oldauääc 
av dam Tis 609ov eivar ei de ur, ouußmnestra Toug 
guyevsordtous eiyaı bokodvtas boyAous Eivaı Kal &K 60ULm», 
day auußy mpadivaı Anbdevras. Hlmep wutoüs’) oü 
Boukovraı Asysıv 6oYAous, AM Toüs Bapfßaposs. Kalroı 

30 OTav ToUTo Asywon, oU083) AAXo Inroien % TO diseı 
6oüAoy Omep EE apyiis Einousv®) dvdyan ydp eival Tvas 
dbavar To)s uEy navyrayo310) boukoug ToUs dei!) ouoauod. 
Toy auToy de Tpömoy Kai mepl eiyevelas asTodg!?) Ey 19 


1) swowa Lambin (mit Unrecht), <us?> sivauas vermuthet 
Schneider. 

2) our P« Ald. Plut. Bekk. 

3) ooddv P2.3. Ald. Bekk. 

4) Aug T M® Pe Mb TP L® und pr. P! (yp. äua pi am Rande), 
arı\ög (wie es scheint) Ar. 

5) & I? Plut. Bekk. und corr. Pi. 

6) #7 fehlt in Pi. 

7) abrovg Montecatino und vielleicht P3. Ueber dieses Wort 
ist von p? die Glosse reg siyasisg kal xparn\svra; geschrieben, 
die in M® hinter AydIs#vrag in den Text eingedrungen ist. 

8) ocd TI2 Bekk. 

9) sinauıv pr. P3 (0 von derselben Hand übergeschrieben). 

10) d£E apxöjs T M® und pr. P!, yp. aravraxoö p! am Rande. 

11) 3 I2 Plut. Bekk. 

12) adroig Mi P4 Plut., airois Ps Sb Tb und pr. P2 (ver- 
bessert von corr.2). 
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die Macht dazu verleiht Andere zu übermwältigen, und daß immer 
der Sieger dem Befiegten nad irgend einer Richtung hin an Treffs 
lihfeit überlegen it, fo daß die Gewalt nie ohne eine gemifle 
Tüchtigkeit zu fein foheint 50) und der Streit fi (ichließlich) viels 
mehr nur darum dreht, was (eben hiernach) recht it”). Denn eben 
deßwegen fegen die Einen 506) das Weſen von Recht und Gerechtig- 
keit in das Bohlmwollen**), und den Andern gilt es gerade hiernach 
für recht und gerecht, daß der Stärfere herrfche, ($. 18) da (in der 
Zhat), fo lange diefe beiden Brundfäße in unvermitteltem Gegens 
fap gegen einander aufgeltellt werden, jener eritere nichts Haltbares 
und Ueberzeugendes bat, indem ja fo bei ihm Dies berausfommt, 
ald ob ed Denen, die an geiltiger und fittliher Tüchtigkeit höher 
Regen, nicht gebühre Herriher und Herren zu fein. Beides um: 
faffend erflären endlich noch Andere, ihrer Meinung nad damit an 
Eimas, was recht ift, feſthaltend — denn jede Sapung enthalte 
immer Etwas in fih, was recht iſt — die Sklaverei nach dem 
Kriegsrechte für gerecht, jedoch nicht in allen Fällen**"*). Denn die 
Urfahe des Kriegs fann ja möglicherweife eine ungerechte gemefen 
fein, und Den, der ganz unverdientermaßen der Sklaverei anheim 
fällt, wird man doc wohl nicht als einen (geborenen) Sklaven be= 
zeichnen wollen 51). Denn fonft würde die Folge fein, daß Leute 
von der anerkannt alleredeliten Abkunft als Sklaven und Sklaven» 
fprößlinge angefehen werden müßten, wenn fle zufällig gefangen und 
verfauft werden. Deßhalb wollen denn die Anhänger diefer Meinung 
für wahre Sklaven nicht fidh felber (und ihre Volksgenoſſen) gelten 
laflen, fondern nur die ungriechiſchen Völkerſtämme. Die nun aber, 
welde fo urtheilen, fuchen damit in der That nur nach dem Begriffe 
des Sklaven von Ratur, wie wir ihn (im Obigen) von vorn herein 
anigeftellt haben, denn fie fehen ein, daß es nothwendig iſt zwiſchen 
Leuten zu unterfcheiden, die überall Sklaven, und folhen, die es 
nirgends find. ($. 19). Steht es doch eben fo auch mit dem Adel, 
deun die ariechifchen Adelögefchlechter glauben, daß fie den wahren 

) Onden: „nur um dad Maß des (eben hieraus fließenden) 
Rechts dreht”. 

*) „welches Sklaverei ausſchließe“, ſetzt Bernavs gut hinzu. 
Inden inach Schneiders Eonjectur): „fordern die Einen für das 
Recht die Schranke wohlwollender Gefinnung“. 

*9 Ganz anders Bernays: „Ständen fich hingegen die Aufs 
faſſungen in völliger Schroffheit gegenüber (fo daß nad; der einen 
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35 yap ob növov rap astols!) eiyeveis KIA mayrayos (I) 
vowllouon, Tols 6E Bapß&pous oikoı növov, Ws 6v TI TO 
pEV amAös suyeves Kai?) ErEUDEpov 7 d° om anıüs, 
Somep Kal) 7 Osooektov EAevnt) dcs) 

“Ssiay & am apdoiv Inyovorv6) dıluuarav 
Tig ãv rpoosmeiv afıwasıay !) Aarpın;'” 
orav ÖE Toto Adywan, oüdevit) AAN 7 Apery Kal Kaxia?) 
u dropitousı TO 60DAov Kai Aeidspov Kal Tolg EUYEVEIS Kal 
12356 ToUs Övayeveis. dbıodaı yap, hanep EE aydpunov AvD puncy 
xcl &« Impiwv yıveodaı10) Nypiov, obrw xal EE ayaday 
ayadov 7 de bucı BovAsraı uev To5Tol!) woreiy, NOAAAKIS 
H£vTOL 0312) ÖUyaTan. 20 
OTı uEVv 0W Eyes Ta Aoyov 7 Aubiohitnars, Ka 
5 ouk13) sigiv 08 uEv bUceı«) dodAoı or ns &Neudepoı, 67A09, 
Kal dr Ev Tıoı Gmwpıoraı TO Toiyrov, @v ovmbepsı TE 
pev TO dousden T@ de TI) Osamölsıy Kal Öikaıov Kal 


1) abrois T M® Plut. und vielleicht Pt. (Der Lesart avrovs-— 
abroig entsprechend übersetzt Bernays). 

2) xal fehlt in P2.3. Q MP Sb TP Ald. und pr. Pt, xal Au- 
Sapov lässt Ar. unübersetzt. 

3) xal fehlt bei Bekk. 

4) Daiam TM®. 

6) del II2 Bekk. Susem.!. 

6) äxyovov Ar., äxyovay P!, duyovan I M’P3. 4 6. Ald., d« yo 
P2 Q MP, duyövoı Sb Tb. 

T) dfwoss M® Pi. 2.4, Ald. und rc. P3. 

8) oidey) II2 Ar. Plut. Bekk., oid}v I. 

9) aAXo 7 Apery nal xaxia T. 

10) yewodaı MS Pı, 4,6. () Tb. 

11) roöro hinter wosiy M® Pi, 

12) usyros od Ar., ov adyros TI Plut. Bekk., was sich übrigens 
zur Noth vielleicht vertheidigen liesse, s. Dittenberger a. a. 0. 
S. 1371 f. und die Anm. « zur Uebers. 

13) Der überlieferte Text ist schwerlich richtig. Bekk.? schreibt 
nach Camot <sio) xai> oix, was in der That vielleicht noch das 
Ansprechendste ist, oix <as>? Susem.2, oix <ivaudıoßnryrac>? 
M. Schinidt, &r: Bojesen, in Wb Ald. fehlt oöx, daher auch Lambin 
und Göttling es tilgen wollen, indem ersterer a für «a! herstellen 
und q̃ oö vor 87%ov einfügen möchte, letzterer aber das vorauf- 
gehende oiv in oö« ändert. Thurot schiebt «} «7 hinter 0? gdv ein. 
Wie immer zu verbessern sein mag, der Sinn kann nur der in 
der Uebers. wiedergegebene sein. 
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Adel befigen, der nicht bloß in ihrer Heimath, fondern überall gilt, 
während nad) ihrer Meinung die ungriehifhen nur vor den Ges 
ſchlechtern in deren Bölfern an Adel bervorragen 52). Kurz ed 
gilt dabei die Vorausſetzung, es gebe einen Adel und eine Freiheit 
in unbedingtem und eine andere nur in bedingtem Sinne, wie auch 
Helena bei Theodektes 53) ſpricht: 
Bon Heiden Seiten bin ih Sproß vom Götterflamm, 
Ber dürft’ ed wagen mid, zu heißen Dienerin! 
Ber nun fo urtheilt, der beftimmt den Unterjchied zwiſchen SHav 
umd Frei, Adlich und Unadlich nach feinem andern Maßſtab als 
nad) dem der Tüchtigfeit und Untüchtigkeit 5%), denn er geht offen» 
bar davon aus, wie von einem Menfchen auch wieder ein Menſch 
uud von Thieren ein Thier, fo müßten von tüchtigen Menfchen 
auch wieder tüchtige herfommen 55). (Das iſt nun freilich nicht 
ganz richtig, fondern) die Natur ſtrebt zwar nach diefem Ziele, vers 
mag ed aber in vielen Zällen nicht wirklich zu erreichen *) sob), 

(8. 20). Daß nun alfo der ganze Streit einen gewifien Grund 
bat, und daß nicht Alle, weiche thatfächlid frei oder Sklaven, es 
auch von Ratur find, ift hiernach Mar, eben fo aber auch, daß die 
Natur diefen Unterfchied fo ausgeprägt hat, daß ihn ganz beftimmte 
Menſchen an fih tragen, unter welchen es zuträglic und gerecht 
if für den einen Theil Sklave und für den andern Herr zu fein, 
wenn anderd immer der herrſchende Theil diejenige Herrſchaft auss 
üben und der beberrfchte fich ihr unterwerfen muß, auf welche beide 


die bloß äußere, brutale Gewalt, nad) der andern die innere Tüchs 
tigkeit den Anſpruch auf Herrfchaft begründe), dann würde diejenige 
Auffafinng, welche es beftreitet, daß der duch innere Tüchtigkeit 
befiere Mann Gebieter und Herr fei, gar nichts Triftiges oder auch 
nur Scheinbares für fich anführen können. Einige jedoch klammern 
ſich gänzlich an ein vermeintes empirifches Recht an, dergleichen das 
Gefes it, und flellen die Kriegsſtlaverei (bloß weil das Geſetz fie 
janctionirt) als gereht hin, find jedoch egmungen in demfelben 
Athem fie ald ungerecht anzuerfennen”. S. Anm. 51 hinter dem Text. 

*) Oder nach der bundfchriftlihen Lesart: „(Died — fondern) 
oft kommt der Kal vor, daß die Natur zwar nad diefem Ziele 
firebt, aber es nicht wirklich zu erreichen vermag”? 


14) dcs fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von pi! am Rande). 
15) % II? Bekk. 
16) rö fehlt in 112. 
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de To pEV!) apyeoDan) 700 &pysn?), Tv nehuKasın ap (ü) 
üpysıv, GoTE Kal ÖEsmösen, TO 0£ Kakös Goupdüpws Est 
10 — (76 yap auTo auupepsı TB pepeı Kal TB ‚op 
Ka aannarı Kal Yo 0 0E 003A05 MEpog Tı ToS deonoro-, 
oloy — ⁊i To) —BR KEY wpiWEvoV © de — 
610 Kal aunbepov Earl Tı Kal PiAia 60uAp xce — 21 
mpös —ã Tolg byosı ToyTolg®) ‚Hrmpevons, Toic 68€ 
15 un To5tov Toy Tpomov, AA Kata yönov Ka Bınodeisı, 
7 romvriov) davepov 0E Kat) &K. TooTwy, ori 0) rœroy 27° 
Estı 0EsmoTeiz Kal noATıcn, oꝝbe nase am ai 
apyal, üsmep TES pasıy. 7 EV yap EREUNEAW dos 
N o⸗ 00Uıwv Eotiy, Kai 7 peu ‚OiKovoRIKN povapyia 
© (novapysttau yap, müs oikos), N de ROATIKT EAEUDEpaY 
Kal ITwy apyi- ö p£V 03V Osamörns, 03 Adyeraı KATaL' > 
ERISTHANN, ar). TO To16008®) eivarı, Öpoitws ÖE Ka Ö 60B%.og Kai 
ö ErEÖIEpos‘ erst 6 6 Ay Eiy Kal ÖEENOTIKN Kal GOUALKT, 
60UAIKT, Aæy olay nep 0 &v [Tais]P) Zupakodsaıs enai 0Ey0Ev10) 
(exei yap Aappavov Ti —8 201 ÖROKE Ta EYKIKA I 
61aKovjnaTa TOUc nal Toas), em 6 &v Kai en mAEIoy 
TouTwyt!) uarImoıs, 0loy ‚öyonomrirn! 2) Kal TaIAa Ta Toaster 
yEy Ts Sakovias, Ertı yap Erspai>) Erepuy Ta pe 


1) roy udv Ar., eben so hernach roy &. Beides billigt Nickes, 
der aber noch lieber rois uivy — reis dd — Toig uiv — tous 
schreiben möchte. 

2) apyıv M® Pi Ar. 

3) apxsoNaı M"' P! Ar. 

4) 705 auparog stand wahrscheinlich in gewissen ältern Hand- 
schriften vielmehr hinter g#pos, wo es von T M® und pr. Pt und 
in eckigen Parenthesen von Susem.i wiederholt wird. 

5) roswuros <elvaı>? Susem., rwouress <xal>? Schmidt, revrav 
II Bekk., gegen welche Lesart sich Schneider und Koraes er- 
klärten. Letzterer vermuthet oörag unsiwusvov; für T. Ylseusvors. 

6) «ad würde besser hinter d« rourwy stehen, doch ist diese 
Aenderung unsicher. 

7) xar II? Bekk. 

8) rowo® TI2 Bekk., rowöds M®, 

9%) raig fehlt in m Bekk., mit Unrecht hat es ohne eckige 
Parenthesen Susem.t, s, Dittenberger a. a. 0. S. 1362. 

10) draßdeuv TI2 Bekk. 

11) röy rowirav II? Bekk. 
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gegenjeitig von Natur angewiefen find, mithin in Diefem Falle der 
Herrſchaft des Herrn fiber den Sklaven, und ein Mißbrauch der 
Herrihaft für beide Theile gleich fchädlich ift, denn was dem Theil 
zuträglich ift, Das iſt e8 auch dem Ganzen, und was dem Leibe, 
Das auch der Seele, der Sklave ift aber gewiffermaßen ein Theil 
feines Herrn, nämlid gleichfam ein befonderer und für fich beſtehender 
befeelter Körpertheil deſſelben 87), (8. 21) und daher befteht denn 
auch ein Berhältnig des gemeinſamen Bortheild und gegenfeitiger 
Neigung zotfchen beiden 57®), fo fern die Natur felber fie für Diefe 
Berbindung beitimmte”), während dann, wenn nur die Äußere 
Sapung und die Gewalt fie in dieſelbe brachte, das Gegentheil 
Statt findet. 

(8. 210). Eben hieraus ift aber auch Dies bereits Mar, daß 7 
nicht einerlet die Herrihaft über Sklaven und die des Staats 
mannesd tiber die Staatäbürger und nicht alle Arten von Herrfchaft 
einander gleich find, wie Einige 5%) Fehaupten. Bielmehr ift diefe 
niht bloß eine Herrfchaft fiber Freie von Natur und jene über 
Unfreie, fondern die Herrfihaft des Hausvaters überhaupt iſt eine 
monarchiſche — denn jedes Haus wird monarchiſch verwaltet — 
die des republikaniſchen Staatsmannd aber eine Herrfhaft über 
Zreie und Gleiche :sb), — ($. 22). Auch gründet die Bezeichnung 
des Herrn fi hiernach nicht auf irgend eine Wiffenfchaft 59), 
fondern anf die zu einem folchen erforterlihe natürliche Eigen» 
fchaft 60), und eben fo ſteht es mit dem Sklaven und Freien. Doch 
giebt es allerdings auch eine Wiſſenſchaft des Herrn und eine des 
SHaven. Eine foldhe Wiſſenſchaft, wie fie für einen Sklaven dien 
lich ift, trug wirflih einmal in Syrakus Einer vor, indem er für 
ein Honorar die Eflaven in ihren gewöhnlichen Dienftleiftungen 
unterichtete. Ja, der Unterricht in dieſen Dingen läßt fih nod 
weiter ausdehnen, wie 3. B. auf die Kochkunſt und andere foldye 


*) Oder nad der Vermuthung von Schmidt: „fo fern fie (wirt: 
ih) von Natur zum Herrn und zum Sklaven beftimmt find und 
(fo) diefe Stellung für einander geziemend erachten”? 


12) öYoroun P2. 3. 0 Sb Tb Ald. Bekk. &yoromen Pt, öyome- 
um Ar. 

13) Zpya Q SP T® Ald. und pr. P2. & (yp. Frepa P4 am Rande, 
in P2 war das Richtige von jüngerer Hand hergestellt, dann aber 
ward es wieder ausradirt). 
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evriuötepa Epya Ta d Mvaykamıtepa, Kal Kara Tv (I) 
rRapoıLiav 





“Souhog mp6 BovAcv, dsarorng mpo daoröro”. 





Wi ur oly roadraı n&caı bovlıkal dnıorjuaı eilt deamo- 3 | 
Tun d emioriun Ertiv 1 ypyoricı boßiuv, 6 yap deonörns 
oük &v TO Krach ToUs dodkous, AAN Ev Tu Ypijiedau 
dovAcıs. Eorı 6 urn 7 Enıoryum oVöev nEya Eyovaa 
oüöE osuyov & yap Tav doüdov Emloraocduı del mosei, 

35 EdKeivov ge zalta &nistaodaı enırdrten. 810 dooıc Bkoucia 
un alroos Karonadeiy, enfrponos Aaupävsı Tatry TV 
Tıunv, abroi dE moArtevovrau 7 diAocobeden. 7% 
Eripa audborspwv Tovrwy, 010 [7]') Oıkala noreuan Tis 
oboa [7 Iypsuricy). 

0  mepl uEv olv douAou Kal deomörou Toutov dmpiodw Toy IH 

12568 Brpönov DAws ÖE mepl ndoys KrYosws Kal uarıotikds 
Sewprjoousv Kara Tov Ubyyyuevov Tpönov, eneimep Kal 6 
SodAos TS KTNaEWS HEPOS TI TV. NPSTOv uEv ovv dnoprasısy 
&y TIs MÖTEpoV N XPIMATISTIKN N auty TN olkovomuky 

sc N Epos Tı N UMNpETIKN, Kai El ÜMNpETIKH?), MöTEpoV 
coc N KEpKıoonomyricy?) TY Ubavrıy Y Ws N XahKovpyirm 
ri Ayöpıavronoig (ob yap woabtws Ummperovom, KAX 7 
p£v dpyava mapexys, 7 6e rn ÜAyv Acya dE DAyv To 
Umokeiusvov, EE ou Tı anotsleiran Epyov, olov ubavrn ev 
10 Epıav!) Avöpıavronoip de YaAKösH)). 


1) [7] Susem., 7 Schnitzer (mit Unrecht). Ob vielleicht auch 
dıxaia mit zu tilgen oder der Tilgung von 7 oder % duxaiz die 
von ru oica vorzuziehen ist, lasse ich dahingestellt, indem ich 
mich mit dem möglichst conservativen Verfahren begnügt habe. Die 
Einklammerung des folgenden 7 Iypsvruy Susem.?, während 

. Conring und Spengel den ganzen Satz % 34 xryrun-Inpsurun be- 
anstanden, und verlieren wenigstens würde man Nichts an ihm. 

2) [7] Ummpermör, xal sl immperıxöov Bender gewiss nicht richtig. 
Das 7 in M® fehlt, ist ohne jede Bedeutung. 

3) xepxidoroun P2. 4. Q Sb Tb Ald. Bekk. und re. P3, xap- 
xıdoroux? pr. P®. 

4) ipıa M* II? Bekk. 

5) yai M®, yaixöv II2 Bekk. 
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Höhere Arten des Dienſtes, deun gewifje Berrichtungen (der Diener) 
zeichnen fich vor den andereu durch größere Schägbarkeit aus, während 
diefe dafür wieder die größere Unentbehrlichkeit voraus haben 61), 
und wie es im Sprichwort heißt: 

denn Sklav' und Sklav' und Herr und Herr find Zweierlei ®), 


(8. 23). Kenntniſſe nım alfo in diefen und in jenen Dingen bilden 
das Wiflen eines Sklaven, die Wiſſenſchaft des Herrn aber befteht 
darin, daß er die Sklaven (zu ihrem Dienft) zu gebrauchen (und 
anzuftellen) verfteht, denn nicht darin zeigt ſich der Herr, daß er 
SHaven erwirbt, fondern darin, daß er fie richtig gebraucht 63), 
Indeſſen bat es mit diefer Wifjenfchaft nichts fo Großes und Hohes 
auf fib, fondern nur was der Sklave auszurichten verftehen muß, 
Das muß der Herr veritehen ihm aufzutragen, und diejenigen Herren 
daher, die ed nicht nöthig haben ſich felbit damit zu pladen, übers 
laſſen ihren Haushofmeiftern diefe Ehre 64), während fie fich felber 
mit den Staatdangelegenheiten oder mit der Wiſſenſchaft befchäftigen. 
Die Lehre vom Erwerb (der Sklaven) aber tft von jenen beiden 
Wiſſenſchaften verfhteden, fo fern fie nämlich mit der Kunde zus 
fammenfällt, wann und wie man in gerechter Weife Krieg zu führen 
[oder die Zagd auf Menſchen anzuftellen] hat 65). 

3. (8. 1). So viel denn alfo über Herm und Sflaven. Run 8 
müflen wir aber überhaupt von Allem, was Erwerb und Befig 
heißt, und von der Erwerbös oder Bereicherungsfunde*) handeln, 
dem von uns eingefählagenen Gange 66) gemäß, da ja eben aud der 
Sklave nur als ein befonderer Theil des geſammten Befitzes fich 
und erwies. Zuvdrderfi nun muß man bier fragen, ob die Er 
werböfunde einerlet mit der Haushaltungskunde oder ob fie ein 
Theil oder aud eine Hülfswifienfchaft von ihr iſt, und wenn eine 
Halfswiſſenſchaft, ob in der Weiſe, wie die Kunft Weberfchiffe zu 
machen eine Hülfskunft der Weberei, oder in der, wie die Erz 
gießerei eine Hülfsfunft der Bildgießerei iſt 67). Denn das Ber 
haͤltniß ift nicht in beiden Fällen daffelbe, fondern die Kunft Webers 
ſchiffe zu machen liefert die Werkzeuge, die Erzgießerei aber das 
Material oder den Stoff 67°). Unter Stoff aber verftehe ich die 
Subflang, aus welhem das zn vollendende Werk befteht, für den 
Beber alfo die Wolle wie für den Bildgießer das Erz. 


Bernays: „Finanzkunde“. Ungleich richtiger Onden: „Wirth» 
(aftätunde” R 
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W 
OT mEv oν oby 7 aurı TI olkovopucy 1 ypypatıorucii), 2 
67Aoy (TS ev yap TO nopisaodaı, Ts ÖE TO ypisacdau- 
TIS yap Eotaı 1 XPNSOHEIM Tois Kata TIV olkiay napa?) 
TNv olkovonımv;) RöTepov 6E Epos auris dori vu % 

15 Erepov Eldos, Eysı Oambioßiryow, Ei yapı) Eorı TeH 

XpynaTtıoTiKod Dewpljomi RÖDev ypjuara Kal Kris Errau. 
n 0E Krüjoıs nora mepeiiydbe ME Kai 6 nAoTTs,, 
WOTE MpSTov 1 YEWPYIKT) NOTEPOV HEPOS TI TS 6IKOvo- 
puKnjst) 7) Erepov TI YEvos, Kal kadoAou 7 mepl tiv TpodbT;, 
enıuersia [kai xrnjvic]p). 

” EM uiv eiön ys moAra Tpobis, 616 Kal Bidı noädoi 3 
Kal rõy Iyuv Kal tüv avIpumwv elaiv 0) yap olo» Te 
Cjv Aveu Toobis, Gore ai Öabopai Tiis Tpobnjs Teis 
Bioys nenormkası:) Sabepovras Tüy Iywy. TÜy TE?) yap 
Inplav Ta uEv Ayerala Ta dE amopadıka Eotıy, GROTEPWE 

2 ouubepsı npös iv Tpodbyv adTols du To Ta uEv (worbarya 
Ta dE Kapnobaya Ta 08°) naubaya auräv eivaı, ots 
mpos Tas paorwvas Kal) TYv aipesıy Tyv Toytwy 1 bucıg 





!) TR olkovonm 7 xpnkartıcrun Susem.? nach Sylburg für dxeve- | 
yırn (9 olxovorımy corr.2 P2 und Bekk.) ty xpykarıerz. 

2) map! M® Pa Sb Tb, 

3) simsp statt es! yap Montecatino, was jedoch unnöthig ist, in- 
sofern, wie Vahlen (2. Ausg. der Poet. S. 116 ff.) nachgewiesen 
hat, letzteres in demselben Sinne gebraucht werden kann (s. 
freilich Spengel Aristot. Poct. u. Vahlens neueste Bearb. der- 
selben S. 13 ff.); jedenfalls aber ist die Interpunction nicht so herzu- 
stellen, wie Vahlen geihan hat (konıma auch hinter dem folgenden 
Sera). Immerhin ist mir jedoch auch jetzt noch höchst fraglich, | 
ob nicht vielmehr mit sämmtlichen frühern Ausgaben vor « yap 
Punkt, nach «rjeıs Zoras aber Komma zu setzen und dann zwar 
nicht vor &sre mit Susem.i nach Conring, wohl aber vor % 88 
eine Lücke anzunehmen ist, die sich dann freilich auch nicht 
einmal dem Sinne nach mit annähernder Sicherheit ausfüllen 
lassen würde. Denn so möglich es bei Annahme dieser Lücke 
vor &ors wäre, dass das Ausgefallene, wie Hampke und Schnitzer 
vermuthen, mit &g oder &szsp begonnen habe, so thut doch mein 
früherer, hieran sich knüpfender Ergänzungsversuch den For- 
derungen einer gesunden Logik eben so wenig Genüge als der 
letzte Verbesserungsvorschlag von Bernays ohne Annahme einer 
Lücke, aber mit Beibehaltung der hergebrachten Interpunction 8% 
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($. 2). Daß nun zunächſt nicht einerlei mit der Haushaltungs⸗ 
funde die Erwerbötunde ift, liegt zu Tage, Denn lebtere hat es 
mit dem Herbeifchaffen zu tbun, erftere aber mit dem Berwenden 
und Gebrauchen, oder was follte es fonft für eine Kunft fein, deren 
Aufgabe die Berwendung der im Haufe vorhandenen Mittel wäre, 
wenn nicht die Haushaltungskunſt es)! Ob aber jene letztere ein 
heil von ihr oder eine ganz andere Art von Wiffenfchaft fei 6%*), 
darüber läßt fidh ftreiten, wenn anders nämlih es Sache des Er 
werbsfundigen ift zu wiffen, welches die Mittel find Befitz und Ver⸗ 
mögen zu verichaffen. Befis und Reichtum umfaffen nun aber 
viele verfchiedene Theile, und ftreitig iſt alfo zunächſt 70) Dies*), 
ob der Zandban und überhaupt die Sorge für die Rahrung ein 
Theil der Hanshaltungdfunft**) ift oder einer ganz anderen Art von 
Biffensgebiet angehört sob), 

($. 3). Run giebt ed aber viele Arten von Rahrung und in 
Folge Deifen auch vielerlei verſchiedene Xebensweifen bei Menſchen 
uud Thieren, denn da es unmöglich ift ohne Nahrung zu leben, fo 
find es aud eben die Anterfchiede der Nahrung, weldhe auch die 
Unterjchiede der Lebensweiſen bei den lebendigen Geichöpfen hervor⸗ 
gebracht haben. Bon den Thieren nämlich leben die einen herden⸗ 
weife und die andern vereinzelt, je nachdem Das Eine oder Das Andere 
ihnen für den Gewinu ihrer Rahrung zuträglicher if, in fo fern fie 
theils von Fleiſch, theild von Pflanzen, theils von Beidem fih nähren, 
und fo bat denn die Natur dem Zwede der leichteren Gewinnung 


*) Doch wohl eher mit Annahme einer Lie: „itreiten. Denu 
wenn ed Sade . . . verfhaffen, — — — — — — — — . Be 
fip und Reihthum ... zunächſt Dies”. 

”*) Nach der Meberlieferung: „Bereichernugstunde”. 


statt 8? zu schreiben. Ueber die sonstigen, sämmtlich verfehlten 
Vorschläge s. meine krit. Ausg. z. d. St. und in den Addenda. 

4) olkovoujs Susem.? nach Garve, xpnparıoricjs TUI Ar. Bekk. 
Susem.! im Text. 

6) So Susem. nach eigner Vermuthung, xal x«rjew ver- 
muthete Stahr. 

6) zerorinacı nach &abrpovrag M® P1. 

7) re fehlt in M? Pa. 

8) ra 34 fehlt in MP, ra 39 zaudaya in pr. Pi (ergänzt von 
p! am Rande). 

9%) xara Bernays (vielleicht richtig). 
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Tods Blous alrüy Snpıoev, Enel d ob Taurd Exkorw 60 (I) 
xara bio KAAA1) Erspu Erepor, al auray ray lmobaywv 
kal ray kapnobayav oi Pioı mpös &MmIa dıeoräcm 

ↄo önolws dE Kal Tüv Aydpaunw. Mord?) yap dachepovom 4 
oi robh⁊GA Bio. oi uEy oüv2) dpyöraroı voudöss elaiy (N 
yap ano Tüv Nuepwv Tpodbn) Ipwv &vsu növouv Yivaraı 
oyoidlovsw: Ayaykalov der) dvros neraßdrdsws) Tois 

 xrivesı da Tas vonds Kal avrol dvaykdlovras auvakoAou- 

35 Nerv, Üomsp yenpyiav (üoay yeupyoüvres)" ol 6 dmö 
Irpas lüone), nal Iıhpas Erepoı Erepas, olov ol uev dmö 
Ayorsias, oP V Ab ddısiast), booı Aluvas Kal EIy Kal 

morauods 7 IdAarrav Toayryv mpoooıkoven, ol d am’ 
öpv/duy 7 Impiwv diypiwv. To de mASIoToy YEvos TÜV 
dyIpanuy And Tis yis [1 Kal TÜV Nuspwv Kaprü. 
40 oĩ uev oUv Bloı Tocolroı aysöov ala, 6001 yE auröburov 5 
1256 Eyovsı Tv Epyaclay Kal u 81 aMayiis Kal Kanmmısiac 
kouilovras) Tv Tpodbnv, vonadıkös YEwpyıKös?) ANOTpIKög 
&ıeurikdg Nmpeurikös, ol dE Kal uryvüvres EK TobTwv NöswWg 
(ücm10), mposavamımpoüyres Töv decorepo Blow‘), 7 TUY- 
Aveı &Nelnwv Mpös TO @ÜTLDKYS Eva, 0l0y Ol HEY VOu@dLKOV 
5 Auo Kal AyoTpıKöy, ol dE yswpyıköv Kal Impsurıröv öuolws 
de Kal mepl Toüs AAdous üs Ay 7 ypeia ouvavaykdly, 
roũrov Toy Tpömov Örkyovan. 
N n& oiv Toalry Kris Um auris daberaı Ts 6 


1) @AX Bekk. 
2) woAAo} P+ Sb Tb Ald. und wahrscheinlich auch Q, multis(?) 

hat die alte Uebers. 

8) yap (wie es scheint) T. 

4) 5 II? Bekk. 

5) ueraßalisıv hinter roic wrivacı M® Pi. 

6) Zücı M® Pa. 3. Q SP TP Ald. Bekk. Susem.!. 

7) asia; Ald., aislac M® Pi. 2.3, 4, 

8) wopikoyras II? Bekk. 

9) yawpyıxöc fehlt in T M®, und vielleicht mit Recht will es 
Spengel hinter das folgende Iypsvrixög umstellen. 

10) Zücı M® P2. 4. Q Sb Tb Ald. Bekk. Susem.i und rec. PS. 

11) rov dvösdarapov Biov Bernays, Toy dvössorarov Biov I II Bekk. 
Susem.1 Schon früher schrieb ro dvösds roü Biov Bas.?, besser ro 
dvösig xara röv Pioy Reiske (was Susem.! billigte). 
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und befieren Auswahl”) diefer Rahrungsmittel gemäß auch ihre 
Lebendweiſen gefondert. Ya, noch mehr, da von der nämlichen 
Gattung von Rahrung doch nicht von Natur diefelbe Art allen, die 
fih der erfteren bedienen, mundet, fo find aud noch wieder die 
Lebensweiſen der fleifchfrefienden Thiere von einander verfdieden 
und eben fo die der pflangenfrefienden. ($. 4). Und ähnlich ſteht 
e8 auch mit den””) Menfchen, denn gar fehr verfchieden find auch 
deren Lebensweifen. Die trägften von ihnen nämlich find Nomaden, 
denn diefen wird ihre Nahrung von den zahmen Thieren ohne alle 
Müse in unthätiger Muße zn Theil, und nur wenn es für ihre 
‚Herden nödthig wird wegen ber Weide den Aufeuthalt zu wechſeln, 
find fie felber gendthigt mit fortzuziehen, fo daß fie gleichfam einen 
Ichendigen (und beweglichen) Aderban treiben. Andere fodann leben 
von der Jagd, und wieder die einen von biefer und die andern 
von jener Art derfelben, die einen vom Raub 71%), die andern, 
weile an Seen, Sümpfen, Flüſſen oder fifchreihen Meeresküften 
wohnen, von der Fiſcherei, noch andere endlich von der Jagd auf 
Bögel uud wilde Thiere. Der größte Theil der Menfchen aber lebt 
vom Aderban und der Zucht von Früchten. (8.5). Und Das find 
denn unn wohl die fämmtlihen Lebensweiſen, welche eine unmittel⸗ 
barsnatärlihe Ihätigkeit betreiben und micht durch Taufh und 
SHandelöverfehr Nahrung (und Unterhalt) 72) [chaffen, dad Nomaden⸗, 
das aderbanende, dad Räuber 1b), das Fifchere, das Jagerleben, 
nur dag and) noch Manche, um fi) das Leben angenehmer zu machen, 
mehrere diefer Xebensweifen mit einander verbinden, indem fie dem 
Mangel da, wo er hervortritt und das Sichfelbitgenügen flört, ab» 
beifen, wie 3. B. das Nomaden» und Mänberleben 71%) oder die 
Landwirthſchaft mit der Jagd, und ähnlich fteht es mit der fonftigen 
Verbindung von diefer. oder jener der angegebnen Lebensweiſen mit 
einander: worauf gerade das Bedurfniß hindrängt, darauf richten 
and die Menfchen ihre Art zu leben bin, 

(8. 6). Diefe ganze Art von Befitz wird nun offenbar allen 
(lebenden) Weſen von der Natur felber gegeben wie gleih von der 


) Oder nach Bernays: „Natur mit Rüdfiht auf die Bequem» 
lichteit im Erlangen“? 

”) Woͤrtlich: „denen der”, 

Arifisteled. VL 8 
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bicews dedousvm!) Räacı, Komep Kata ν MpaTyV YEYECH (II) 

10 eudis, ourwsr) wa) Tersıwderen. xal yap card av dE 
Gpyijs yEvean Ta Ev auvectiktei Tray (pwy Tocauryy — 
bs IKkayıy eivaı uEXpIS od dv düyyrau auto aurh — am To 
ysvuyDe£v, olov doa aKwAyKoToRE? 7) qrore— · bau dd (mororsl, 
Tolg yevvausvoıs?) Eyaı TEodyV Ev auTois ueypı TVös, TNV TOD 

15 Kalovusvov yalartos Picnw. Ware Önolus EijAov, örı kl 7 
Tersıwdeiswi) olyreov T& re dura Tüv (dw Eversv sivaı Kerl 
Ta &1Nat) [da ray dvd pamwy yeRo, Ta udv Nuspa Karl Os 
TIv ypfjew Kal dia Tv Tpodev, Tüv 68%) dypfav, el ur kayre!), 
ra Ta ye nielora Ts Tpobiis Kal ins Bondeias 

20 Ivenev, ba Kal ddr Kal ra dpyava ylımras) de 
adröy. el yodw) 7 düsıs uydev uhre dreids worst wire 
päry, Avayalıv tüv Avdpumwv Evskev auTa navTa 
wemomkevaı Tv dbYcw.m10). dio Kal 7 wos diosı 8 
Krytich nws Eoraı (N 70 Iypevrin) *— adriis), 7 

2 88T ypjodau npös Te Ta —* Kal rüy avIpimwv Oaor 
neduröres Epysodaı u Dedovaı, bs dücsı Ölkzıov öyratı) 
Toürov Toy nöAsuovi?). 

& ev oliv Eidos Kryrikist) Kara dlsw Tg gb 





1) Sidousvn II? Bekk. 

2) obro Pi II2 Bekk. 

3) yevousvaus I2 Bekk.t 

4) relsındsicw Ar., yevousvoı; T M® II? Bekk., yawaswıs pr. P1, 
Ems yevoudvars corr.1 Pi (Rand), ywousvas (= „den Thatsachen*), 
Zell (Ausg. der Ethik 11. S. 405 f.), Göttling setzt das Wort in 
eckige Parenthesen, eben so Bernays nebst dem voraufgehenden 
xal, Bender nebst dem voraufgehenden Aw Erı xal, 

5) r@Arla Pt Bekk. 

6) $ TI2 Bekk. 

7) Vor zävra haben II noch ra alda (r&iXa Pi), was wohl 
nur eine Wiederholung aus dem Vorhergehenden ist, ferner giebt 
pr. P% bloss av, corr. P4 ra sayra. 

8) yimraı M® Pı. 

9) yoöv Conring, oiv TU Ar. Bekk. Bernays Susem.1 im Text. 

10) Ueber die hier von mir vermuthete Lücke (<%ö => I) 
s. d. Anm. 74 hinter dem Text. 
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Geburt au fo auch noch, wenn fie ſchon zu vollendeter Meife erwachfen 
find. Denn ſchon gleih mit dem erſten Augenblide der Geburt 
bringen zum Theil die Mütter fo viel Nabrung mit hervor, als 
andreichend if, bis das Erzengte fie ſich felber zu fchaffen vermag, 
alle diejenigen nämlich, welche Würmer gebären oder Eier legen 72); 
alle die aber, welche lebendige Jungen gebären, haben für diefelben 
eine Zeit lang die Rabrung in fih, nämlich die fogenaunte Milch; 
($. 7) und daraus läßt fih denn in gleicher Weiſe and für die 
Erwachfenen abnehmen, daß”) die Pflanzen um der Thiere nnd die 
Ihiere um der Menſchen willen da find, die zahmen fowohl zum 
Gebrauch als auch zur Nahrung umd von den wilden, wo nicht alle, 
ſo doch die meiften zur Nahrung und zum fonftigen Lebensbedarf, 
um Kleidung und GSerätbfchaften von ihnen zu gewinnen. Denn 
wenn die Ratur Nichts zwecklos und vergebens thnt, fo ift hiernach 
nothwendig auzunehmen, daß fie felber dies Alles der Menfchen 
wegen gemacht hat. — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — ($. 8). Hiernach 7%) 
gehört dern auch die Kriegskunſt von Natur in gewifler Weile mit 
zur Erwerböfunft, wie denn von erfterer die Jagdkunſt unr ein Theil 
iſt. Man muß nämlih die Kriegskunſt in Anwendung bringen 
ſowohl gegen bie wilden Thiere als auch gegen diejenigen Menichen, 
weldye, obwohl durch die Ratnr zum Dienen beftimmt, dennoch bie 
Knechtſchaft fi nicht gutwillig gefallen laffen wollen, indem dieſe 
Art von Krieg von Natur gerecht ift 75). 

($. 8d). Nach diefem Allen ift denn nun die eine Art von 
Erwerbötunft naturgemäß ein Theil der Haushaltungskunſt, diejenige 
namlich, deren Aufgabe es ift einen Borrath zu ſammeln von Gegen 


9 Oder nad Bender: „und hiernach muß man denn annehmen, 
daß in gleicher Weife”? 


15) öyra hinter roürov II2 Bekk. Zu rourov giebt p2 die Glosse 
top Inpsvriöv, und dies Impsvrixov ist hinter reüroy rov in IT M® in 
den Text eingedrungen. 

12) gpärov fügen hier M® Pi und corr.* P2, xa) zpörov T hin- 
zu, aber dies =p&rov ist, wie Schmidt bemerkt, aus dem Zahl- 
zeichen # für das folgende dv entstanden. 

13) kryrus hinter xara don M® Pi. 

8* 
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olkovonuikijst) uspos dor 52) 887 Hroı Umdpyen 7) (M) 
wopllew auriv Önus üUnapyy, üv ders) Imsaupısuös 

vo ypypartwvi) npös lwiv avaykalov Kal ypyaluav eis 
konwviay Rölsus 7) olkias. al Eoıkev 6 Y AAmNwös 9 


[4 


mAodTog dk Tolrwy eivar. N yap Ts TOIaurys KrYiesws 
adrdpksıa mpos Ayadıvs) Lurv ouk Amsıpös darıy, Dowsp 
Zörwv del worisas 


“w\ourov 8 ovddv6) Tipua mabacudvov avdpacı weirau'” 


KsitaıT) yap Üomep Kal Talis Adaıs TEeyvaıs oüögy 
35 yap dpyavov Gmsıpov oVösmäs Earı TEyvns oÜte mAydE 
oöTs ueyeDsn, 6 68 MAoUToS öpyavay nANDdOS Edotıv olKovo- 
puröv Kal noAıtıköy®). 

öTı uEv Tolyuv Eatı TIs KTyTian Kara bücıv Tols olko- gb 
vöuoıs Kal Tols noArtıkois®), Kal 4 Tv altiav, ÖnAov 

Q dorı 88 yEvos Eo Kryriris, Tv uddısta Karodsı, Kal 10 
Ölkasov auto 10) Kursen, Xprpartıoruchy, 1 79 oböev dorsl 
12818 mEpas Eivaı MA0UToU Kal Kryosus Tv us play Kal Tiv 
aurıv Ty Asydeion moAroi vonilousı dia TYv Yerrvlacın 


1) rod olxovonımoö vermuthet Thurot unter Annahme der von 
Schneider (und Hampke) vorgeschlagenen Tilgung des folgenden 
pspos, s. dagegen die Anm. 69 hinter dem Text. 

2) 4 Thurot (in seiner zweiten Behandlung der Stelle Revue 
erit. 1869. No. 32), 3' 5 Schnitzer, 7 Lambin und Reiske, &<r> 
Zwinger, <xad->ö Bernays, und denselben Sinn, auf den diese 
drei Vermuthungen hinarbeiten, hält auch Thuraot in seiner letzten 
Besprechung (a. a. 0. 1872. S. 57 f.) für nöthig, @ Rassow, in- 
dem er dies ganze Satzglied bis Vmapyy hinter das folgende, in 
welchem er ov für &v vorschlägt, also hinter olxia; umstellen will, 
3. d. flgde Anm. 

3) Für & dorı will Madvig & äysor, und diese Vermuthung 
scheint mir nothwendig, ob man nun im Uebrigen den von Lambin, 
Zwinger, Bernays oder den von Rassow eingeschlagnen Weg 
verfolgen will. Ich kann jedoch einen wirklich vollbefriedigenden 
Sinn nur auf dem letztern erblicken und richte mich daher in 
der Uebers. nach ihm, lese also: uspos derb dB ivsarı Imsaupıc- 
ps Xomkarav pög Larv Avaynalav nal xpyoinev als nommviay wölsac 
7 che & 887 Ares bmapyen N wopilun aurıyv Smas bmapxy. 

4) «rnuarcv Bernays. 

5) ayadüy P2.3. Q Sb Tb Ar. und pr. P!, &yad corr.1 Pi. 

6) oö%3y TI2 Bekk. 
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Händen ®), die nothwendig zum Leben nnd nüglich für die ſtaatliche 7eb) 
and häusliche Gemeinfchaft fiud, nnd die baber auch (für den Haus⸗ 
halt) entweder ſchon vorhanden fein oder durch die Haushaltunge⸗ 
Inu 75%) herbeigefhafft werden müſſen ), (8. 9) nud der wahre 
Reichthum befteht, wie es fcheint, im ihnen. Denn das zu einem 
zwedentfprechenden Leben genügende Maß eines folhen Befihes gebt 
sicht ins Unendliche, und von ihm gilt nicht, was Solon 76) dichtete: 


Reichtum Hat Fein Biel, das kennbar den Nenſchen geftedt if, 


vielmehr bier iR wohl ein folches geftedt gerade wie bei den 
Mitteln aller anderen Känfte. Denn in keiner einzigen Kunft giebt 
es Werkzeuge, denen die Unendlichkeit zufäme 7b) weder an Menge 
noch an Größe, der Reihthum aber ift eben nichts Anderes als der 
erforderlihe Borrath von Mitteln und Werkzeugen für die Hand 
and Staatöverwaltung 77). 

(8. 9). Alfo (wie gefagt) daß anf eine gewiſſe beſtimmte 
Erwerböfunft die Hausverwalter und Staatömänner 77b) yon Ratur 
angewiejen find, und warum Dies der Fall if, Das if hiernach Mar. 
(G. 10). Aber es giebt auch noch eine andere Art von Erwerbs 9 
tuufl, welche man vorzugsweiſe und mit Recht die Bereicherungd« 
kunſt nennt, und fie ift es, welche die Schuld davon trägt, daß es für 
Reihthum und Befip nicht Maß und Ziel zu geben fcheint, und 
Biele halten fie fhr eine und diefelbe mit jener erfteren wegen der 


) Oder „Beſißthümern“, wie denn and Bernays geradezu fo 
ſchreiben will, f. die frit. Aumm. 

»*) Der nad Zambin, Zwinger, Bernays, Thnrot uud Andern: 
„ein Theil der Haushaltungstunft, in fo fern nämlich entweder von 
vorn herein vorhanden fein müfjen oder die Haushaltungskunſt dar 
für forgen muß, daß herbeigefchafft werden die Mittel zum Borrath 
von Befisthümern, die nothwendig zum Leben ——— für die 
häusliche und flaatliche Gemeinſchaft find“? Aber was ſoll man fi 
unter „den Mitteln zum Vorrath“ denken? Statt ihrer müßte es 
doch wohl einfach „Borräthe” oder „ein Borrath“ beißen. ©. $. 9. 





N xsraı fehlt in M®, xeiras yap in pr. Pt! (ergänzt von pi 
am Rande). ö 
8) olnovenındas wa) nolsıtındı T, olkovemımdv [xa) worrrıän]) Schütz, 
aber s. die Anm. 69* hinter dem Text. 
0) xal reis wolsrınoig will Schütz wiederum in eckige Paren- 
thesen setzen, aber s. wiederum die Anm. 69* hinter dem Text. 
0) oüro Bas.3 am Rande. 
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deri d often au Ty sl oüte m6 xsıusynt). (II) 
der d° N ud bien 3 “Fa ah, En d/ 

5 dumeiplas TVös Kal 7 ylysraı ñον. AdBuusv dd 11 
mepl aurüs ν Apyıhv Evrsider. äxaotou yap KTinartos?) 
sm n ypljeıs Eotiv, Ambörepar d8 KaN auto uev KA 
oöy önolus Ka aurh?), AAN 7 pv oiksla 1 8’ ouK olkelo 
ToU npdyparos, olov Umoöruartos i Ts imböecıct) Kal 

10 uerafAytın). Apmpörepas yap Unooiuatos Ypresıs Kai 
6 dANarröusvos To —R — —— 

7 Tpobijs ypijtaı TE ümoo —— * Umööyuns), AAN oü 
Tv oikelav ypjew ou yap AalNayiis Evekev yEyover. 
Toy auröy 68 Tpönov Eysı Kalmepi Tüy Amy Kryudrw. 

18 dorı yap 7 nsraßiyrıc) nayrwv, Gpkausıy To 
noöTov Ex Tod Kara diow, To Ta ul mislw Ta 8’ 
Qdrrae) Tüv ikavöv Eyem Tols aAvdpumous. 7 Kali2 
67Aov, Orı oo« Eotı vos TS Ypmpanısrıks') 9% 
Kamndın) 0009 yap ikavoy auTols, Avaykalov 1 
mowiodaı Tnv AAAayıiv. Ev Ev o0v TI nparN Konmwvia 

3 (roũto 6’ Early olKia) davspov drı oüdev dorw Epyov 
aurıis, AAN 707 mAslovos Ts kowwvlas olans. ol ev 
yap Tüy8) alrüv Ekommvouv mdyrw, ol ÖE KEywmpıausvor 
wor nam Kal?) ErEpwy«n10) My KAT Tas denosic 


1) dxeimg II Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 

3) xpykaros T M® und p! am Rande. 

3) xaY aüro setzt Koraes in eckige Parenthesen, 

4) imwööncıg M® Pi. 

. 5) 3 iröönua setzt Koraes in eckige Parenthesen, während 
Scaliger es hinter xp7ew hinabrücken will, worauf auch Korses 
im Commentar verfiel, aber s. d. Anm. 78 hinter dem Text. 

6) % Marro Pi. 4 Ald., derarra M®, 8 Marro P2. 3. Bekk.t 

T) weraßintıwjs Bernays. 

8) röy fehlt in T MP, bei Ar. und in pr. P! (ergänzt von pi 
am Rande). i 

9%) xal ist von Camot gestrichen, von Koraes in eckige Paren- 
thesen gesetzt. 

10) drepay <Ädsovro> Schneider, dripav <nröpew> Schmidt, 
dordipovro Koraes, <frspoi> dripxy Bernays (aber schwerlich könnte 
kexyapsousyvoı zoANdy heissen „für viele Dinge in getrenntem Be- 
sitz lebend“, sondern nur „von vielen Dingen getrennt“, und 
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(allerdings) nahen Berwandtfhaft mit ihr. In Wahrheit aber iſt 
fie doch tropdem, daß fie ihr nicht ferne fteht, keineswegs einerlei 
mit ihr. Denn während jene ein Werk der Natur if, fo dagegen 
diefe nicht, fondern vielmehr ein Werk der ſtunſt und der Uebung. 
($. 11). Rehmen wir nun für ihre Betrachtung folgenden Anss 
gangspunkt. Die Benupung eines jeden Befipthuns iſt eine Doppelte, 
uud beide Male wird das Beſißthum als folches, aber nicht als 
ſolches in der gleichen Weiſe benußt, fondern die eine Art von Bes 
aupung if die dem Gegenſtande eigenthümliche, die andere nicht, 
3. B. den Schuh kann man beungen zum Anziehen, aber and als 
Zaufchmittel. Denn Beides find wirklich Bennzungsweiſen bes 
Schuhes, in fo fern auch Der, welcher einem Anderen, der eines 
Schuhes bedarf, einen folhen für Geld oder Lebensmittel zum 
Tauſche giebt, damit den Schuh als Schub benngt 7°), aber nicht 
in der demfelben fpecififchseigentgämlichen Beunzungsweiſe, denn 
nit zu dem Zwede iſt der Schub gemadt, um als Tanfchmiitel 
zu dienen. Lind eben fo verhält es fich mit allen andern Beflgflüden: 
fie alle fünuen als Tanſchmittel verwandt werden, und diefer ans 
fängliche Tauſchhandel hatte einen durchans natürlichen Urfprung, 
indem man von einem Gegenftande mehr und von einem andern 
weniger bat, als man bedarf. ($. 12). Andererfeits aber ift gerade 
hierans andy erfichtlich, daß das eigentliche Handelögefhäft nicht von 
Ratur zur Erwerböfunft*) gehört 7%). Nur fo weit nämlich, als es 
für den Lebensunterhalt ansreihend war, mnfte ſich nothwendig 
der Tanfch erftreden. In der urſprünglichſten Gemeinſchaft daher, 
das iſt im Hanfe, fand derjelbe offenbar noch gar feinen Plag, fondern 
et in der, bereits erfolgten Erweiterung bderfelben. Denn die 
Sandgenofien hatten durchweg das Gleiche mit einander gemein, als 
aber die Wohuſitze und Befigtbämer getrennt wurden, ba traten 


*) Oder nah Bernays „zum Umfap"? 


noeh undenkbarer ist, dass hernach dröpwv auf dasselbe Verbum 
bezogen, trotzdem wirklich „von Anderem“ und nicht „für 
Anderes“ bedeuten soll). Lückenhaft scheint die Stelle auf jeden 
Fall, vielleicht aber ist mit Benutzung der Vermuthungen von 
Bernays und Schmidt drepuev <Frapos jröpow> für den Gedanken 
die beste Ergänzung. Ich folge ihr daher in der Uebersetzung. 
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kvaykalov <yy>1) mosiodaı I 
2 #rı nodda nor [Kai] 2) Tüv Papßapıcav Evi, KaTa 
Tiv dMeyıv. ara yap Ta Ypisına npös ara 
‚kararıdrrovra, Emil niEov 6 oüöEv2), olov OIvov Mpög 
afrov dıöbyres Kal Amußävovres, Kal Tüv Amy Ta 
Towürwy Ekauorov. 7) HEV oiv TOIadTy neraßintıcn odrs 13 
mapd dic oÜrs ypyparıstıkjs Earıv &idos oüöey, eis 
”dvanınpwew yap Ts Kara dicw altapkelas Yv dK 
y£vroı TaUTnS Ever &Keivy Katd Aöyov. Eevıkwräpas 
yap yevousımst) rs Boydeias To sioaysodaı hy Evöcsic:) 
Kal dcmeunen by dn\eövalov, EE dykyansh TO) vonisuartos 
EnoploYy ypijsıs. ol yap sußactaktov EKastoy TÜV Kata 


mg bucıy Avaykalwy Ö10 mpös Tas aIayas roxũtoy TI 14 


ouvedevro wpös abüs alrods dıöovaı cal Auußaven, 5 Tv 
Xpysinwv avro Öv6) siye Tv Ypelav EÜuETayEipıstov Tpös 
To (v7), olov a/ömpos Kal &pyupos Kaiß) giTı TO1OUToy Erepoy, 
To ev npürov andüs Öpıiodev neysdsı Kal oraduf, TO 
40 68 TEAEUTaIOy Kal yapanrıjpa enıBarövrwy®), Iy 10) KmoAdam 
TS AETpNesws altoie 6 Yap —— Eee Tod 
12576 MO00U omueioy. wopıodevros oUy N07 voniouaros EK Ts 15 
Gvaykalas dhayiis Darepov Eidos TS Ypmpatıstikiig 
Ey&vero, TO Kammkıköv, TO Hey oUyt1) mpötoy amläüg iaws 
yıöpsvovi2), sira 81 Eumeiplas Mon 





I) Zusatz von Koraes. 

2) xa) fehlt in T, xal <yiv> Schmidt und Bernay% (vielleicht 
richtig). 

8) oidiv Pt, oiX4y TI? Bekk. 

4) yavousvns Koraes, yvousvng I Bekk. Susem.! im Text. 

5) duvfösı Bernays. 

6) <oöx> öy vermuthete Koraes, s. aber die Einl. S. 19 ff. und 
die Anm. 87 hinter dem Text. 

7) <ustaroui->Gev Reiske (wenigstens dem Sinne nach 
gewiss richtig), <ßaora->Lav Bernays (minder gut). 

8) xäy M® II2 Bekk. (vielleicht richtig). 

9) daıßalıöyray M® I12 Bekk. 

10) u M®, a II? Bekk. 

11) oiv fehlt in P2, 3. Q Sb Tb Ald. Bekk. und pr. P«. 

12) yayöusvov? Susem. 
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Hinfort bei dem Gemeindegliedern auch viele und bei verfchiedenen . 
verfhjiedene Mangel nnd Bebärfniffe ein”), und da ward es denn 
nothwendig je nach diefen Bedürfniffen die Gegenftände derfelben 
einander mitzuiheilen 80), und zwar anf dem Wege des Taufches, 
wie ed noch jeßt viele der ungriechifchen VBölkerfchaften machen, denn 
fie tauſchen die nupbaren Gegenftände felbft gegen einander, fie geben 
und nehmen Wein für Getreide und was dergleichen mehr iſt, weiter 
aber geben fie im Handel nit. ($. 13). Ein folder Tauſchhandel 
num iſt allerdings weder wider die Ratur noch bildet er bereits eine 
Giafje jener Bereicherungdtunft (im engeren Sinne), deun er ent- 
Rand wur, nm die Mängel auszufüllen, welche jener Selbſtgenugſam⸗ 
keit des Lebens im Wege ſtehen, auf die die Natur felber uns ans 
gewieſen hat; aber aus diefem entſprang jene Kunft in fehr begreiflicher 
Beife 91). Deun da die gegenfeitige Unterſtützung durch Einfuhr 
des Mangeluden und Ausfuhr des leberflüifigen (allmählich) ſich 
immer weiter drtlich ausdehnte, verfiel man nothwendigerweiſe 82) 
auf die Einführung des Geldgebrauchs. Richt jedes der von Natur 
nothwendigen Bedürfnifie ließ fich nämlich leicht (in die Kerne) vers . 
führen, ($. 14) nnd fo fam man dahin überein, zur Bermittlung 
des gegenjeitigen Umtaujches 83) einen Gegenſtand zu geben und zu 
nehmen, welcher, felbft zu den uugbaren Dingen gehörig 84), zugleich 
noch den Bortheil eines leichthandlichen Gebrauchs für das Forts 
fchaffen hatte, wie Eifen, Stiber und was weiter dahin gehört, und 
zwar fo, daß man anfänglich feinen Werth einfach nach Größe und 
Gewicht beſtimmte 85), ſchließlich aber es auch mit einem Präges 
zeichen verfah, nm fi (auch) die Mühe des Abwägens zu erfparen, 
indem nämlich jept diefer Stempel ale Zeichen des Werthes aufges 
prägt wnrde. ($. 15). Und als nun fo aus dem unentbehrlichen 
Bedurfniß des Taufches einmal das Geld hervorgegangen war, da 
bildete ſich (auch) jene andere Art der Erwerbälunft”"), das eigent- 
lihe Handels⸗ nud Geldgefchäft, anfänglich wahricheinlich im fehr 
einfacher Art, bereits bald aber durch die Uebung In Tünitlicherer 
Belfe darauf gerichtet, wie nnd mit welchen Mitteln man beim 


*) Bei der Unficherbeit des Textes laͤßt fih für die voll 
fommene Richtigkeit diefer Ueberfegung nicht einjtehen. 

”, Oder ift fo au verbinden: „Ind ale nun fo einmal das Geld 
eingeführt war, da bildete fi aus dem nothwendigen Taufchgefhäft 
jene andere (nicht nothwendige) Art der Exrwerböfunft heraus“? 
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s cal müs neraßalköusvov nAsloroy wonjası xsöpdos. 816 (II) 


Öone? % Ypyparıstımı) udlıota mepi TO Yvonne Eivaı, 
kal äpyoy auriis TO duvaodaı Newpjoar, nöIev äoraı 
"Mdos [ypyndra]'y worth yap?) [sv] 2) 705 #) 
mMAoitov Kal xpyudrw. xal 1ER s) Toy mAoüror 16 
momMdaıse) TIeası vonionatos RAFDos, da TOT) mepi 

10 TobT! Eivaı TI Ypyuarıotumny Kalt) TYy Kamyaıcıv. Te 
de ndAm Aljpos eivaı dorei TO Yomıouz kal vöuos®) 
Kayranası, — 6° oðödsy io), dr ueradeusvuy TE Tüy 
ypwuevuy oVdsvös &fıov oVdE1!) ypmaımov mpös oüögv Tüv 
Avaykaluy dori, xal vonisuatos mAouTov NKOAdkıs 
anopmesı Ts Avaykalas rpobjs Kafroı &rtonoy roũrov 

18 eivaı nAodrov od Eimopäv Arud dnolertan, nodanep Kal 
Toy Midav Exedvoy uudorloyodsı dia Tv dmiyoriav Tiis 
EuXTS Tayrwy QaUTS Yıyousywy13) TÜV MapaTıSeusvwy 
xpusäv. diò Iyroden Erepov rTı Tov mAorov Kal rw 17 
Ypmparıstıcnvy, 6pdäs Imroüvres. Eorı yap Erspa % 

W Ypyparıstıcn Kal 6 nAoutos 6 Kara dbuam, Kal aürn wEv1e) 
oiKovopıcı, 7 08 Kanmaıcı, Komrır) Xpypärtwv ob ndvtwg, 


1) So Susem. nach Giphanius. 

2) % Bernays, welcher zugleich yap hinter dem nächst- 
folgenden xa) einschiebt: xprparev‘ womrun 8 alvas tou mAourev‘ 
Kal <yap> xprpatav' cal ap x. T. N, allein so müsste wenigstens 
im Folgenden auch noch 7)8 xpnparıerwnv nal gestrichen werden. 

3) slyvas fehlt in I. 

4) roü fehlt in M®, Koraes setzt es in eckige Parenthesen, 
övrog? Susem. 

5) yap wollte Giphanius tilgen. 

6) noidanıc hinter rıddacı M® P\. 

7) 8:6 für d:& ro? Susem., wonach ich übersetze. 

8) xal will Thurot tilgen, za) <s'yas>? Susem., wonach ich 
übersetze. — Schütz hält «al 199 xarnAınyy für unächt (oder auch 
TP xpmparıerinv Kal). 

9) vou@ Lambin, vielleicht mit Recht, s. jedoch die Anm. 86 
hinter dem Text. 

10) oid4s TI2 Bekk. und eben so hernach oiXwcc. 

11) oeiöd Bekk., oürs II. 
12) yryvousvar II2 Bekk.1 
13) 7% fügt hier corr.?2 P2 ein. 
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Umſaß mögliht viel Gewinn machen könne. Und daraus entſteht 
denn der Schein, ald wäre die Urmwerbötunft vorzugsweiſe anf das 
Geld gerichtet und die Aufgabe derfelben, daß fie zu erkennen ver 
möge, woraus ſich mödglichft viel Geld ziehen laſſe, fo fern fie es 
ja in der That mit der Herbeilchaffung von Reichthum und Bermögen 
zu thun bat. (8.16). Denn andy den Reichthum ſetzt man Indgemein in 
Die Maſſe von moͤglichſt viel Geld, nnd fo entſteht denn der Glaube, 
daß die Erwerbskunſt es hiemit zn than babe und im eigentlichen 
Sandelögefhäft beſtehe). Dann indeflen hört man (von anderer 
Seite) auch wieder, mit dem Gelde fei ed Richts als leeres Gerede) 
und es fei ſchlechterdings nur eine (willkürliche)*) Sapnug 86) und 
von Ratur gar Nichts, weil, fo bald eine Münzveränderung vorge 
usmmen ift, ed Nichts mehr werth uud zu feinem der nothwendigen 
Zebensbedürfnifſe nüpe fei 87), und weil es Einem, der Geld im 
Ueberfiuß habe, doch oft au den nothwendigen Lebensmitteln fehlen 
Tonne, und ed denn doch widerfinnig fel, daß Das Reichthum fein 
follte, in deſſen Bollbefig Einer Hungers fterben koͤnne, wie von 
jenem Midas die Sage gebt, indem ihm in Erfüllung feiner ums 
erfättlihen Büufhe alles ihm Borgefehte zu Golde wurde 89). 
($. 17). Und fo fuchen denn die Vertreter diefer Anficht SP) in etwas 
Anderem das wahre Weſen des Reichthume und der Erwerböfunde, 
md fie thuu recht daran. Denn in etwas Anderem befteht (ja in 
der That) der natürliche Reichtbum und die natürliche Erwerbötunbe, 
und unr dieſe Ießtere ift die zur Haushaltungsfunde gehörige, während 
die Fünftfiche im eigentlichen Handelögefchäft befteht, indem fie nicht 


”) Diefe theild anf IT, theils anf Vermuthungen von Koraes 
und mir gegründete Ueberſetzuug iſt allerdings nnfiher. Nach denen 
von Bernayd wäre vielmehr etwa fo zu Überfegen: a 
auf die (Elingende) Münze gerichtet und die Aufgabe der Erwerbss 
kunde, daß fie zu erkennen vermöge, worans fi) möglichft viel Geld 
machen ae ke ſei aber eine Ergeugerin des Reichthums, eben 
weil des Geldes. Denn Häufig feßen die Lente den Reichthum in 
eine Menge von (klingender) Münze, weil um diefe fich [die Bes 
reicherungsfnuft (im engeren Sinne) und] das eigentliche Handels⸗ 
gefhäft dreht“. 

”) Bernays: eitler Tand“. 
Dder nad Lambins Bermuthung: „ein Erzengniß (willkür⸗ 


figerjet 
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N 7°) da xpyudrav?) ustaßoriis. nal Öoxe? xapı (I) 
To vowoua al sivar TO yap vöuıona ororyeiov 
mepas Tüs AMayijis doriv. al änsıpos 67°) [oüros]*) 
23 6 nAoüros 6 Amo Taurns TIs — —— oms⸗ yce⸗ 
v larpıc) roũ üyıalven els Gmeıpbv Earıs) kal Exdory 
Toy Texvöv roũ rMovs eis ümsıpov (Orı udlera ya 
Exsivo BoöAoyras noseiv), TÜV 68 nposg TO TEAOS oük Eis 
änsıpov (nepas yap TO TEAos wäcaıs), olTw Kal TauTys 
TIS Ypypatısrıc)js ouk Eotı TOD TEAoUg mepas, TEAOS 
06 Towüros MAoltos xal ypyndrw xrijo. Tis 8 18 
olKovonıKdjs % Xprpatiorikijs|®) Eorı wepas oü yap 
roũro Ts olkovonikiis Eoyov’). 816 rj pEv®) dbavera 
dvaykalov zivaı mavrös mAourou mepas, Emil Od Ton 
yıou£vav Op6K-usv>%) ouußaivoy robvayrlov RAYTES Yap 
els Eneıpov abkovon oi xpmparıklönsvor TO vönIaua. MUTIov 
508 TO oüveyyus adröy. Emaldarreı yap % Xpfeis Teü 
autod oVoa äkarepasıı) TÜis Ypnparıotınijs. TS Yap 
abrjs darı .wriosws ypljeis!), MAN ob Kara Tauröy, 


1) 3 P« 0. Q(?)L* Ald., 7 SP, 3 Susem.! nach Rassow. 

2) —— tilgt Bernays. 

3) do Giphanius, dem ich in der Uebersetzung, obwohl nicht 
ohne Bedenken, gefolgt bin (Bernays scheint d durch „in der 
That“ wiederzugeben, vielleicht richtig). 

4) ovrog fehlt in IT. 

5) Man erwartet wie Eucken bemerkt, eher sicı, doch wäre diese 
Aenderung sehrgewagt (s.$.18. 2.36. 8.19. Z.2 nebst. 126. Anm. 2). 

6) oü xpnparıorwn corr.? P?, beide Worte tilgte zuerst Reiske 
(der aber dafür hinter dem folgenden olxovouw7s einschieben will 
° xal Ts ypnnariorix?c, in welchem Falle Schneider zugleich mit 
Gurlitt rabro für reöro empfiehlt), dann Bojesen, oö allein Thurot 
und Schütz, in aö verwandelt es Bernays. Die Sache ist streitig. 

N) oo yap-ipyov stellt Schmidt hinter das folgende spas, und 
ihm folgt Susem!, indessen bringt Dies in Wahrheit nur andere 
und vielleicht noch stärkere Anstösse mit sich. 

8) Ist hier vielleicht dies ausgefallen ? 

9) opäuev Sylburg, öp& T II Ar. 

10) dxarspas Ar. und von Sepulveda benutzte Codices, dxarsp« 
T U Bekk. Susem.! im Text, dxarip« Schneider, dxarspg und 
dann r7 xpnuariorwj Bernays. 

11) wryosag ypfjess Göttling (nachdem Schneider das ganze 
Satzglied von rs yap an zu tilgen empfohlen hatte), xpresus 
«res T II Ar. Bekk., Susem.i im Text. 
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auf den Bermögenserwerb :hberhaupt, fondern nur buch den Ver⸗ 
mögenöumfag gerichtet if. Und diefe hat es augenſcheinlich mit dem 
Geſde zu ihm, denn das Geld if beim Handel Anfang und Ende*). 
And) one Ziel und Grenze aber 89) ift der Reichthum, welcher dur 
diefe Art won Erwerböfunft erzeugt wird, (wirflih)”"). Denn wie 
die Heilkunſt kein Maß und keine Grenze hat, bis zu denen fie 
allein die Erzengung der Gefundheit ausdehnen darf, uud wie über⸗ 
Genpt für jede Kunſt ihr Zwed nnd Ziel eine unendliche Aufgabe 
if, anf deren möglichfte Erfüllung fie eben unr binftreben kann, 
während es Dagegen durchaus nicht eine ſolche für fie if fich in den 
Befig der zu disfem Zwede führenden Mittel zu ſetzen, weil Hier 
vielmehr der Zweck eben Grenze und Ende fegt 99%), fo bat auch dieſe 
Art von Erwerbskunſt in der Berfolgung ihres Zield und Zwedes 
feine Grenze, ihr Ziel und Zweck aber iſt eben ein derartiger Reich⸗ 
thum und Bermögenöbefig, ($. 18) und die andere dagegen, welche 
zur die Mittel für den Haushalt zu fihaffen bat, hat eben damit 
ihre Grenze, denn die Erreichung jened Ziels und Zwecks iſt gar 
nicht ihre Aufgabe. Und fo ift es denn hiernach offenbar, daß in 
gewifler Weiſe aller Reichthum feine nothwendige Grenze hat), 
tn der Wirklichkeit aber fehen wir das Gegentheil eintreten, denn 
Alle, weldhe auf den Erwerb bedacht find, fuchen ihr Geld bis ins 
Grenzenlofe zu vermehren. Der Grund davon nun ift eben die 
nahe Beruhrung beider Arten von Erwerbskunſt. Deun die An 
wendung der einen fpielt in die der andern hinüber, weil Beides 
Anwendungen derjelben Sache find. Es find nämlich Anwendungen 
einer nnd derfelben Gattung von Befigttr), aber feitend der einen 


*), Börtlicher und vielleicht befjer Bernays: „it das Element 
und das Ziel des Handelsumfages”. 

”*) Die überlieferte Lesart läßt zwei Möglichkeiten zu: „Und 
„baber tft denn and der Reichthum, welcher... . erzeugt wird, 
„twirtlih) ohne Ziel und Grenze“ oder (fo Bernays): „Auch ohne 
„Ziel und Grenze iſt der Reichthum, welcher... . erzeugt wird, 
„in der That‘, nnd keine von beiden ift fchlechterdings nnzuläffig. 

men Schüp und Bernays: „für die eine Art von Er⸗ 
werbötunde (nämlich die hauswirthſchaftliche)“, fchwerlich richtig. 
Rah meiner Bermuthung wäre zn überfepen „von Natur”. 

+) Oder nah Schmidts Umſtellung: „eben damit ihre Grenze. 
Uud ſo ift es denn biernad . . . Grenze bat, indem eben die obige 
Aufgabe nicht die der haushäfterifhen Erwerbötunde iſt“? 

+r) „nämlich des Geldes“, ſetzt Bernays gut hinzu. 
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AIG Ts Ev Erspov TEAos, Tsd 7% adeyoı. Gots (Il) 

doxert Tıoı ToüT eivaı Ts olkovopuiis!) #pyov, Kal 
wdareloden 7 owlem olöuevorı deiv 7) altem Tv roũ 

voulsuaros ovolav sls &meıpov. airıov 68 Taurys Ts 19 

1258a dunderews TO omovödlen nepi To Lv, IE u) TO © 

(vr als Ameıpov oüy Exelvns Ts EnDupias obeys?), Kai 

röy nonrıröv Anelpwv EniDvuoden. dcoı 08 Kal Toü eu 

Gy dmıBaiAovras, TO npös Tas Anohavasıs Tas CWUATE- 

xas Inrodon, bot, wei Kal tour’ dv ri arioesı balveraı 
Ss umapyen?), mäca 7 Öarpıßn wepl Toy Ypmparıauöv Earı, 

Kal TO — Eidos TÜE Ypnparıstı)js dıa Tour AyAudev. 

&v UmepßoAy yap obens Ts dmolaissws, TIVv TS Amo- 
Aavorıcjs imepßoins momtınyv Imrovon xäy pi) da 
TS Xprparıerıis bdvayraı wopllen, 6 &ys alrias 

10 Toiro nsıpöyraı, EKkory ypanevo Tüv Öuvdpewv oU Kara 
dion. dyöplas yap ou ypipara mosiv dotıv Arıd 20 
Iapoos, ovög OTparayıRls Kal larpır)is, KING Ti u 


yieyv Tis 5 üyleavı). ol dE mäacas moioleı parioTi- 
K&s, us Toüro TEAos dv, mpös dE TO TEAos Anavıa Ögoy 
anayräv. 


15 mepl uEy o0y TÜS TE u) Kvaykaıas Ypyparıorics, Kai 206 
Tis, nal 81° alrlay riva dv xpeia dausv adriis, Eipyraı, 
Kal mepl Ts Avaykalas, Örı eis pev abriis olkovonı 
08 Karat) biow 77) nepi rm Tpobiv, oiy Genep alım 

10 äneıpos AMAS) Eyovsn öpov dhjroy dd Kal TO dmo- 21 


1) olkovoulag Pa. 6. Q Sb Tb, 

2) lovons vermuthet Sylburg (s. aber S. 124. Anm. 5). 

3) bmapxov vermuthet Koraes (vielleicht richtig). 

4) iysiay M® Pi, 

5) an wollen Hampke und Rassow mit Unrecht vor das 
weiter unten folgende dvayxasa; hinabrücken. 

6) <xai> xara Thurot, 

?) 3 Schneider (wohl richtig, wenn nicht vielmehr $-rpodi» 
zu tilgen sind). 

8) @AX Bekk. 
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Grwerbötunf zu einem anderen Zwede und feitens der anderen 
bloß zu feiner Bermehrung. Und daher glauben denn Manche, Das 
ſei Die Aufgabe der Hanshaltungskunft”), und bleiben dabei, daß 
mau dad vorhandene baare Geld entweder mindeftens zu erhaften 
oder richtiger noch bis ins Endlofe zu vermehren ſuche. (8. 19). Die Urs 
ſache ſolcher Dentweife aber liegt darin, daß die meiften Menfchen 
nur um das Leben und nicht um eine Bollentung und Verfhönerung 
bes Lebens forgen, nnd da mun die Luſt zum Leben ind Endlofe 
geht, fo traten fie and die Mittel zum Leben bis ind Endlofe 
anzuhänfen 91), Die aber, welche auch nad Verſchönerung des Xebens 
trachten, Haben doch (meift) bei derfelben nur die finnlichen Geuhfle 
im Ange 92), und da mit dem Befig fi auch die Möglichkeit fi 
folde zu verſchaffen augenſcheinlich verbindet, fo richtet fih ihr 
ganzes Dichten und Trachten anf deu Bermögensderwerb, und von 
hier ans iſt denn jene andere (midernatärliche) Art von Erwerbs⸗ 
funft aufgelommen. Denn jeder Sinuengennf hängt am Uebermaß, 
uud fo trachten fle denn nach einer Kunft, die ihnen daß Uebermaß 
dieſes Genuſſes verfhafft, und können fie daffeibe durch die Bes 
reichernugsſkunſt nicht erreichen, fo jagen fie ihm auf einem anderen 
Bege nah und wenden alle Künfte und Fertigkeiten ihrer natürs 
lichen Beſtimmung entgegen zu diefem Zwede au. ($. 20). Denn 
Die Tapferkeit if nicht dazn da, um Geld zu erzeugen, fondern 
Heldenmuth, und die Kriegds und Heiltunft bat gleichfalls nicht jene 
Beſtimmung, fondern die erftere die, den Sieg und Die leptere Befund» 
heit zu verfchaffen, jene Art von Leuten aber macht dies Alles zu 
Mitteln des Selderwerbs, ald wäre Dies der Zweck (von Allem), und als 
gölte es bier, daß doch auf feinen Zweck Alles bezogen werden müfje 9). 
@. 20°). Und fo haben wir denn unn anseinandergefeßt, [os 
wohl worin die nicht in der Rothwendigkeit begründete Bereicherungs⸗ 
Tuuft beſteht und woher ed gekommen, daß fie (dennoch) bei und in 
Drau if, als auch in Bezug auf die wirklich unentbebrliche ers 
Bntert, daß fie verfchieden von ihr und vielmehr wirklich natur⸗ 
gemäß zur Haushaltung gehörig iſt, als auf Herbeifhaffung der 
Rabrung gerichtet”), und nicht wie jene ind Endlofe gebt, ſondern 
Maß = Grenze hat. (8. 21). Aber auch jene Frage, von der 10 
ernays faßt olxovonuns vielmehr ald Adjectiv: „der haus⸗ 
wirth — — Finanzkunde 
„[al® . . . gerichtet”? 
=) 7 dem Bedarf des Hauſes)“, febt Bernays gut hinzu. 
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20 poöusvov EE Apyiis, mörepov To) olkovonıkod Kai moArrıkod (TI) 
Est Y Xpnparıorımn Ü 00, AMdunt) det ToTor) ey 
Unapysıv (wonep yap al ayNpumoug oü norsl 1 RoArtıcy, 
Aa Aufodsa napıa Tis bicsws ypiraı abroi, odrw 
Kal Tpodbnv®) Tv — der napadouvaı yıv I IdAarrav 
7 Mo Ti) Ex dE Toirwv üs det Tadrat) ade 

2 npooiksı TOv olkovöuoy. od yap Ts Ubarrıkjs Epıa 
norjoau, Ara yproacdaı aürois, Kal yvövaı ÖE TO wolov 
Ypmorov Kal Enırmdsioy j pœnmov cal Avemırjösıv. Kal 22 
yap anopijosıy Ay Tıs, dıa TI EV Ypmparıarıı nöpıov 
Ts olkovonlas, 7 6° larpıny ou pöpiov xafroı dert) 

9 iyıaleıy Tols Kara iv olkiay Gone (v N Mo Tı 
Toy Avaykaluy. Enel 686) Earı uEv ds ToD olkovöuou 
kal Toü &pyovros cal mepi üyıelas?) Mbelr, Eorı de ds od, 
ad Tod larpoü®), odrw Kal nepi TÜY®) Ypnudtwy10) Earı 
pEv Ws Tod hast non: Eorı de11) &s 00, AAN TiiC12) Umy- 
perwjs parte ds, Kaddmsp eipyraı mpbrepov, dsl 

85 hüssı TolTo1?) Undpyen. dücews yap Eotıv Epyov rpodnv 
TO yayımdeyrı napeyem nayri ydp, EE od ylyeras, TpobN 
TO Asımöuevov Eoriv. 16 Kara bicw dor 7 Xpyparıcrı. 
Kn) näsı Ano1ı) Tüv Kapnöv kai Tösv (ww. 





1) arda <ärdpov. ob yap auroü ders mayra Ta Ayaynala ypiuare 
woıiv &AAa>, oder etwas Achnliches (s. d. Anm. 94 hinter dem 
Text) vermuthet Susem,, nachdem schon Conring und Schneider 
in diesem Satz und bestimmter Schmidt an dieser Stelle eine 
Lücke angenommen hatten. 

2) Nachdem Schneider bemerkt hatte, man könnte vielleicht 
ravra vermuthen, aber nicht mit Grund, hielten dagegen Schmidt 
und Bender diese Vermuthung aufrecht, allein dann müsste die- 
selbe Verderbniss auch & 22 angenommen werden, was freilich 
Bender auch thut (s. Anm. 13). 

3) <sls> rpodnv vermuthet Schneider, roo&ov Oncken mit Unrecht, 

4) abryv Glaser (mit Unrecht), vävra? Oncken, ra Bender 
(Beides besser, aber auch nicht richtig). 

5) ds7 nach iyaisım M® P1, dev Pt. 

6, TI2 Bekk. 

7) — Ald., Muiæc — 2. 4. 

8) rc larowic Po O und pr. P# (y2. roü larpoũ P+ am 
Rande), während ao in SP Tb yb — 

9 roy fehlt in Pa. 6. Q L*®. 
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wir ausgingen, wird jept Teicht zu enticheiden fein, ob nämlich Die 
Erwerbötunft Sache des Haus⸗ und Stantöverwalters iſt ober nicht, 
fondem <— — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — — fmdem>%) 
dies muß bereits gegeben fein — denn wie die Staatskunſt ſich 
auch die Menfchen nicht erft fchafft, fondern fie bereits and den 
Händen der Natur empfängt und (nur für ihre Zwede) verwendet, 
fo muß die Natur zum Unterhalt für fie aud Land oder Meer 
oder was fonft hergeben — fodann aber Aber diefe gegebenen 
Mittel in angemefiener Welfe zu verfügen, Das (allein) ift es, was 
dem Haushalter zufommt. Iſt es Doch auch nicht die Sache der 
Weberei Bolle zu erzeugen, fondern fie zu gebrauchen und zu 
wiflen, was für Wolle gut und tauglich nnd was für welche ſchlecht 
and untauglich ifE9%). (8. 22). ind könnte man doch fonft auch 
fragen, warum denn gerade die Erwerbskunde ein Theil der Haus⸗ 
haltungskunde fein foll und nicht eben fo gut anch Die Heilkunde, 
denn der Gefundheit find ja doch die Hausgenoſſen eben fo bedärftig 
als des Lebens und aller zum Leben nothwendigen Dinge. Anderer 
ſeits haben indefien in gewiffer Hinfiht der Handvater und Staates 
regent andy wirklich für die Gefundheit zu forgen, in anderer aber 
nicht fie, fonderu der Arzt, nnd eben fo für den Erwerb von (dem 
zur Erhaltung des Haudftandes nothwendigen) Mitteln in gewiſſer 
Hinfiht der Handverwalter, während Died in anderer wiederum nur 
Sade einer Hülfswiffenfchaft der Haushaltungskunde ift, vor Allem 
aber muß, wie vorhin gefagt, bier die Ratur felber den erforder 
lihen Stoff bereitd gewähren, denn ihre Sache iſt ed Dem, was 
fie erzeugt hat, auch den Unterhalt zu geben, wie denn für ein 
jedes neugeborene Gefchöpf der Ueberreſt feines Bildungsftoffes zur 
Nahrung dient®%). Und daher ift denn der naturgemäße Erwerb 
für alle Menfchen derjenige, welchen fie aus den Früchten der Erde 
and den Thieren ziehen. 


10) yomuarıorujgs P* und yp. p! (am Rande), xpnkarwrxou 
PS L®, yonuarotö 0) 

1) % I? Bekk. 

7 xspdovs fügen hier P4.®. C° Q L* Ar. (wahrscheinlich auch 
Mb UP) ein 


17) reör« Bender (s. S. 128. Anm. 2). 
14) <5> &sö Schneider. 


Ariſtoteles. VL 9 
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cm 

mis 8° odays auriic, Übomsp sinousy, Kal Ts ev 23 
wKanndınjs Tis 0 olkovonikiis, Kal Taurns uev dvaykalas 
1286 Kai Emamouueins, TI 08 peraßoA\uis!) Yeyopdvys 
dıralas (vv yap xara diem AAN dr’ AAyAmr 
doriy), eiNoyarara waere n 6ßorlostarın) did To 
dr’ coroũ Tod vonisuaros eivaı Tv rien wal 
ook &b’ ümep Emopioausda?). neraßoits yap Lyevsro 
5 ydpıy, 6 dd TöKos alro2) moi nAdov. 6Nsy Ku) Tolvoux 
Tour’ eiinbev Önoıa yap Ta Tıkröusva Toig yavvössıy aürk 
dorm, 6.08 Töxos ylveraı vomoua Ext) voulauatos Üare 
nal udAıora napa dücw o0Tos TÜy ypmpnarıauöv doriv®). 

11 mel dd Ta npös Tv yracm Ömwpikausv ikavüs, t& IV 
tips Tv ypfiew der d1erdeh. miyra dEt) Ta Tolaure 
riv usv Newplav EAsudepoy Eysı, d Eumeıplav dvay- 
Kalay. Eorı 687) Ti®) Ypypatıorıkjs ‚nfpm xpiena To 
nepl Ta Kriuara?) Eumsıpov eivaı, nola AvaıteAsotare 
Kal noü Kal müs, olov innws Krijcis wola Tıs 7 Poiv N 
1 npoßdrwv, Öpolus dd Kal Tüv Aoımäy Igwv (de? yap 
Eumsıpov eivam mpos EMyAd Ts Toirwy Tha Avar- 
Te\sotara, nal noia Ey moloıs Tönoıs Ada yap Er 
aus eidyvsl yapaıs), situ mepl yewpylas, Kal Taurns 
Non Pnqc Ts Kal mebursuusvns, nal nsirrroupyias, Kal 
Tray m Iyar Tor nAuray N nova, db’ dawy darı 

ruyyaven Bomdelas. Ts Ev cv olksiotätng Ypmpatıorı- 2 


xjs Talra pöpa Kai npüra, Ts 88 usrapiyrıcis 


1) weraßfinrıw?; I? Bekk. und yo. pt (am Rande), vielleicht 
richtig. 
2) ösep dmopioXn TI? Bekk. 
8) abrov T' Ar. 
4) dx fehlt in P2.3. Q SP Tb Ald. Bekk. und pr. P* vielleicht 
mit Recht. 

5) Bender hält die $. 21—23 für unächt, allein s. d. Anm. 95 
hinter dem Text. 

6) yap T' Ar. (vielleicht richtig). 

7) 8% Lambin, wonach ich übersetze, 

8) 775 fehlt in II? Bekk. 

9%) «ram Bernays, wornach ich wenigstens in der Uebers. 
mich richte, 
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($. 23). Wenn nun aber die Erwerbskunſt, wie gefagt, eine 
doppelte ift, theild eine auf den bloßen Handelögewinn, theild eine 
auf die Zwede der Haushaltung berechnete, und nur die letztere 
uothwendig und löblidh ift, Die erftere, and dem bloßen Umfag ge : 
zogene dagegen mit Recht getadelt wird 97), weil fie nicht in der 
Ratur, fondern nur in gegenfeitiger Uebereintunft begründet if”), 
fo iR vollends mit dem größten Recht Zinddarlehen und Wucher⸗ 
geihäft verhaßt 97b), weil diefes unmittelbar ans dem Gelde felber 
den Erwerb zieht und nicht aud Dem, wofür das Geld doch allein 
erfunden if. Denn nur zur Erleichterung des Taufches kam es auf, 
der Zins aber vermehrt e8 an fidh felber. Daher denn auch der 
griehiihe Name für Zins“ fo viel ald „Junges“ bedeutet, deun 

das Junge pflegt feinen Erzeugern ähnlich zu fein, und fo ift aud 
der Zins wieder Geld vom Gelde. Und diefe Art von Erwerbös 
funk if denu hiernach die widernatürlichfte von allen 98), 

4. (8 1). Nachdem wir nun aber den Gegenftand (fo) von 11 
feiner theoretifhen Seite zur Genüge erörtert haben, müfjen wir 
aud) anf Das eingehen, was zu feiner praktifchen Anwendung gehört. 
Indeſſen ift in diefen Dingen nur die Theorie Sache freier Forſchung, 
während die Prazis an das (jedesmal) Rothwendige gebunden iſt 99). 
Und fo fei denn (nur) Zolgendes bemerkt: die praftifchen Theile 
der Erwerböfunde befteben darin, dag man erfahren darin if, 
weiche Arten von Biehitand den meilten Gewinn abwerfen und wo 
und wie Dies der Fall iſt, z. B. ob Pferde oder Kühe oder Schafe 
oder fonftiges Vieh **), fo dag man alfo weiß, welche von dieſen 
Ihieren im Bergleich zu den andern überhaupt und welche für dieſe 
oder jene Gegend am Bortheilbafteften find — denn die eine Art 
gedeiht hier und die andere dort beffer — und ferner darin, daß 
man des Landhaus, und zwar nicht bloß des eigentlich fo genannten, 
jondern auch der Obſtenltur 300), und der Zucht von Bienen und 
allen anderen Thieren, wie Yifchen und Geflügel, aus denen ſich 
irgend ein Bortheil für den Lebensunterhalt ziehen Täßt, kundig fei. 
(& 2). Bon der am Meiften (der Haushaltung) eigenthlimfichen 
Erwerbötunft nun find Dies die wefentlichften Theile, von der anf 


— vielmehr: „nicht auf die Natur gegründet if, ſondern 
die Menſchen diefen Gewinn von einander ihn"? 
” Woͤrtlich: „welcherlei Beſitz von erben oder Kühen oder 
Schafen oder fonftigen Thieren“. 

9*® 
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ryyla wapasrasız dıacbepsı dE ToiTwy Erspa Erepwy 
— —* —— — Ta 68 nAstw * Ce ir 
5 &nıkapniav), deutspov ÖE ToKıouös, rofrov Öd wodapviez 
— d N uev TÜV Pavavawr Teyvart), 7 dE TÜV 
eyyav Kal TB ouparı uövp xpyalka) Tpirov2) de 2b 
eldos KPIpATISTIKÜS pstafl TeUTns Kal Ts Rpürzs 
(dusı yap Kal rs ara diem rı Epos Kal Tis nera- 
0 AAyrınns), 6002) imo yıs Kal TÜV dno yis ymouevwv) 
ixapnwy ev ypnoluw ÖE, oloy üAorouias) Te xal 
näca usraldeurıcn. alry de nord non nsrelinbe yEry- 
old yap Ein TÜV Ex Yis nerailksvousvw doriv. 3b 
35—39. sicli dE Teyyırararaı pev Tüv Epyasılıy Ömou 
Adyxıorove) Tuyns, Bavavabraraı 6° dv ais TA omuara 
. Außürraı uddıora, doulınmraraı 687) Ömou To) auuaTog 
mAsiotaı xprasıs, iysvvdoraraıs) 64%) dmov EAdyısroy 
npoodsl &perijst0). 
33—85. mepl Enkorou 6711) Tobrwy KadöAov dv 3 
eipyraı Kal vv TO dE Kara uepos Axpıßoloyeiosau 
85 ypyeımov ev npös Tas Epyasias, doprırdov de TO 
&Wöatpißen. 39. Emel 6° dorty Evioıs yeypanysva nepl 4 
© Toitw, oliov Xapmriönt?) 5 Ilapw xaı 'Arodko- 
1200 Shpp TO Ayuip mepl yewpylas nal bis Kal mebureu- 


1) rayveräv Mor. Vermehren (vielleicht richtig). 

2) riraprov T M* und pr. Pi und corr. P& (Aug rpfror pi 
am Rande). 

3) oisa Bernays. 

4) yrpopdvav II? Bekk.i 

6) 4 Aarowia Thomas von Aquino und Susem.i, mit Unrecht, 

6) 775 fügen hier Pa. . Q Sb TP Bekk, ein. 

7% P2. 3. Bekk.? 

8) &ysvioraras M® P1.4. Q Ald. vielleicht mit Recht, 

0) d Bekk.? 

10) Dass dieser ganze Satz nicht an seiner richtigen Stelle 
stehe, sah zuerst Montecatino, fälschlich wollte ihn dann Piccart 
vor rpirov 33 eldos ($. 20) hinaufrücken, ich glaube ihm seinen 
wahren Platz angewiesen zu haben. 

11) 39 Susem.?, 33 T II Bekk. Susem.t, fehlt bei Ar. 

12) Xapmrı (gapırı M®) 9% II Ar. Bekk. Bernays. 
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dem Umſatz beruhenden aber tft der vornehmite der Handel, und 
andy diefer hat wiederum dreierlei Arten, Seehandel, Binnenhandel, 
Kramhandel, die ſich dadurch von einander unterfcheiden, daß Die einen 
größere Sicherheit, die anderen aber größere Einträglichkeit gewähren. 
Ein zweiter Theil ift fodann dad Geldgefchäft und der dritte Die 
Lohnarbeit, die wiederum in die jener Künfte zerfällt, welche wir 
mit dem Ramen ber Handwerke zu bezeichnen pflegen, und in bie 
der Tagelöhner, die ohne jede Kunft ihre bloße Körperkraft nubbar 
verwerthen 101), (8, 2b), Zwiſchen diefer (zweiten) und jener erften 
Art von Erwerb fliegt endlich noch eine dritte in der Mitte, indem 
fie ſowohl an jener natürlichen wie an diefer auf dem Umſaß ber 
rubenden Erwerböweife Theil bat, nämlich derjenige Erwerb”), der 
aus der Erde (ſelbſt) und Dem, was aus ihr hervorwächst und zwar 
Seine genießbaren Früchte trägt, aber doch zu den nüplichen Dingen 
gehört, gezogen wird, 3. B. Holzſchlag“) und der gefammte Berg⸗ 
bau. Und diefer letztere hat noch wieder viele Iinterarten, weil die 
aus der Erde zu Tage geförderten Mineralien felbft von (fehr) vers 
ſchiedener Art find. ($. 3b). Die kunſtvollſten nun von allen dieſen 
Betrieböthätigkeiten find die, bei welchen der Zufall am Wenigften - 
mitſpielt 102), die handwerksmaͤßigſten die, von welchen der Körper 
am Meiften gefchädigt wird 103%), die ſtlaviſcheſten die, bei welchen 
ed am Meiften auf die bloße Körperkrafi ankommt 10), und die 
verädhtlichften die, zu denen ed am Wentaften irgend welcher Tüch⸗ 
tigkeit 104) bedarf. = 

(5. 3). So viel fei alfo über jeden diefer Erwerbözweige im 
Allgemeinen auch von und bemerkt, ein genaueres Eingehen ins 
Einzelne aber würde zwar für den praftifchen Betrieb von Nutzen, 
aber (für unfere Zwede würde e8) unziemlic fein und länger babei 
aufzuhalten. ($. 4). Vielmehr da es (befondere) Schriften Aber dieſelben 
von manchen Leuten giebt, wie 3. B. von Eharetides""") aus Paros 
uud von Apollodoros and Lemnos 105) Aber Aderban and Obſtzucht 


”) Auch wenn die Bermuthung odca von Bernays richtig iſt, 
würde ich nicht weſentlich anders Übertragen, feine Interpunction ift 
— Be und feine Ueberfeßung giebt wieder, was 
gar nit daſteht. 

») Oder „Holzungung“. Wir würden fagen „Korftcuftur”. 
Andere Lesart: „Steinbrücde”, die ich früher mit Unrecht für die 
richtige gehalten habe. 

rn) a der andern Lesart: „ja von Chares“. 
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ptuns, Spoiws 88 Kal &Aoıs nepl &Awv, Taura Ev EEK (TV) 
robrov Iewpeirtw Örp dmueidr Erı dE Kal ra Acybuevar 
omopädıp, & &v Enrrerugiikacn dvıoı Ypnparılöwsvon der 

5 ouMAeyen. rayra yap ubeiına Taüt Earl Tois Tınacı 
TWv xpyparısrıciv, olov kai rò Odisn Toü MiAysiou- 5 
roũro yap dot karavönud Tı Ypnnartıarıcöv, AAN EKsıya 
pev da Try aodblav mpoodntousı, Tuyyarsı dE Kad6Aou 
rı dv. dvssılöyruy yap avro dıa Tv meviav &s dvaberoüs 

1 Tis biosobias odens, karavojcavrd basıy adröv Easy 
bopay Esouevnv EK TS Aotporoylas, TI YEınövog öyroc 
sunopjoayra ypyndrwv OAlyuy dppaßöras dıadouvar Ti 
Mavpyärt) av T’ & Mär xal Xp nayrwv, OAfyou 
pıodwodusvov ür' oudevös?) —— 

15 Tina, Kor Inrovusvov Au cal EEalbvys, Exuicdoüvre dv 
tp6mov HRoüAsTo, noAAd ypijnara sviAslarras) dmdsitan, 
dr dardıöy Earı mAoursiv Tois biAocbhors, Av Bovkwyrar, 
KIN od Toür’ dar! wepi 5 omovökloven. Gars ner 
ody Afysraı Toüroy Toy rpbmov Enldsıkıv momoaodau Tiis 6 

a oohlas darı d', Äomep sinousv, Kad6Aou TO Toilroy 

parısrıkbv, dav Tıs Öölyyraı uovonwilay alr) KaTa- 
axsualenm. dio cal Tüv mölswv Eyaaı TodTov moodyrau Töv R6poY, 
öTay — Ypnu&tuv uovonwllav yap Tüv kvlay rν 
odaıy. Ev ZinsAla de Tıs TedEevrosnap' auto vonlaumtos auvs- 7 

3 nplaro mayra Toy aldnpov Er Tüv pin, —2 
Tau ws Aubikovro Ex Tüv Eunoplavt) oi Eumopon, EnwAcı 
ubvos, od noAAv nomeas Umepßoirv Ts rufe AAN 
Ouws Eml Tols neyrikovra TaAdyroıs Eneiaßev Exaröv. 
roũrovS) udv ou» [6]%) Asoviswg alsdöusvos Ta Ev 8 
xpinata Ex&hsuaev Exkonlsaodaı, pi) pEvro YET) Erı 


1) Masipyav Pk, Aasupyıav M® O X?) SP TP, Amsovpyier 
P2.3,. Ald. Bekk. Bernays, dAasovpysiov Pi (vielleicht richtig), 
Drovpyay LE, 

2) oidevös P3 Q Sb Tb Ald. Bekk., V A; Pt. 

\ ouiskavrog Pi Ald., ovrddkaurs; Sb TP. 

4) dumopiöy P2. 2., mopiov M*® 

5) roüro Sb Bekk. 

6) ö fehlt in M® Pı. 

7) y Bekk., fehlt in M®. 
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und von Anderen über andere dieſer Begenftände, fo mag fi, wen 
daran liegt, genaner aus ihnen über diefelben unterrichten, und 
überdies wird er gut Daran thun ſich Die zerſtreuten Erzählungen 
darkber, durch welche Mittel Diefer und Jener zn Reihthum ger 
kommen if, zu ſammeln, denn alles Dies iſt von Rupen für bie 
Berehrer der Erwerbötunft. (8. 5). Hieher gehört z. B. auch jene 
Geſchichte von Thales dem Milefier 1056). Es enthält dieſelbe näms 
tich einen Kunftgriff”), wie man Reichtum erwirbt. Ihm freilich 
wird derſelbe wohl nur beigelegt um feiner Weisheit willen, wohl 
aber fchließt dies Verfahren eine allgemeine Regel in ih. Ald man 
ihm nämlich, fo wird erzählt, wegen felner Armuth vorhielt, daß 
doch die Philofophie zu Nichts nüpe ſei, da babe er, indem er vers 
möge feiner aftronomifchen SKenntniffe eine reichliche Olivenernte 
soransfah, noch im Winter, da er fid gerade im Befitze einiges 
Geldes befand, allen Delarbeitern”*) in Miletos und Chios Hand⸗ 
geld gegeben und fie für eine geringe Summe gemiethet, indem 
Niemand ihn überbot. Als dann aber die Erntezeit kam und jebt 
viele ſolche Arbeiter””*”) zugleich und fchleunig gefucht wurden, habe 
er fie wieder vermiethet, fo body er wollte, und fo viel Geld zus 
ſammengebracht und damit gezeigt, daß ed den Philofophen leicht 
ſel reich zu werden, wenn fie wollten, daß Died aber eben nicht der 
Gegenftand ihres Strebens fei. (8. 6). Thales alfo fol anf diefe 
Art eine Probe feiner Weisheit geliefert haben, es ift Dies aber, 
wie gefagt, überhaupt ein allgemeiner Kunftgriff fih zu bereichern, 
indem man fich den Alleinverfauf von irgend Etwas zu verfchaffen 
ſucht. und fo eröffnen fih denn auch mande Staaten diefe Eins 
nabmequelle, wenn fie in Geldverlegenbeit find: fie machen den Ver⸗ 
auf von Baaren zum Staatömonopol. ($. 7). In Sikelien ferner 
Tanfte einmal Einer für die bei ihm hinterlegten Gelder alles Eifen 
aus den Gifenhütten zuſammen, und ald dann die Kauflente aus den 
fremden Handelöplägen famen, war er der alleinige Verkäufer und ließ 
ed ihnen zu einem gar nicht befonderd übermäßigen Preife ab, und 
doch gewann er dabei anf funfzig Talente hundert. ($. 8). Diefem 
aun erlaubte Dionyfios 206), ald er die Sache erfuhr, zwar dad ger 
wonnene Geld mitzunehmen, verbot ihm aber den längeren Aufent⸗ 
) Dder: „‚eine Sperulation”. 


»9 Nach der andern Lesart: „auf alle Delprefien“. 
“) Nach der andern Lesart: „viele Preſſen“. 
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"uvm dv Zupanobsaus, üs möpous süplakovra Tols (IV) 
adroü!) npdyuacım Gavmböpous To wevroı Opa?) 
BEI Kal rourw2) radröv Earıv (dubörspoı yap Eaurols 
dreyyasay ysveodaı povonwAlay) ypyiaınov de YvapfLsm 
Taura xal Tolis moArtıkois. nordais yap möAscı del 

35 ———— Kal ToiouTwy nöpwy, hansp olklaı), nördov 

8. Öuömep TIVEs Kal MoArtsVoyraı Tv MOÄTEUOREIMV 
aut wbvor. 

12 Emel dE Tpla pEpy®) Ts olkovomkiis Tv, & pev de- V 
OmoTıKT, * ns eioyraı mpörepov, Ev d matpıcy, Tplroy 
dE yanıcy, #=) Kal yap yYuvamkös Apysıv Kal TERYW, 

5 EAsudepwr mev kuboiv, ob Tov alroy dE TpömoVv Tg 

1259h apXiss ANNE yuyaıkös HEY NOATIKÜS TEKYwy ÖE Baaıkıköög 
T6 Te yap Äppev bücsı Toü ImAcos Nysuovırarepov, el 
Pf mov?) ouveoryKe napdk diow, Kal TO wpeopürepov 

Kal Teisıoy TOU vewrepov Kal dtelods. dv oUy TaIC KO- % 

Arrıkals Gpyais Tai nAeloraıs „peraßaddsı 70 &pyov 

Kal 76 dpyönsvov (EE isou yap eivaı BouAstaı TMV Den 

Kal bıacbepew uydsve)), Öuus de, Orav TO uev Apyn To 

68%) Apyyraı, Inter —RR eiyaı Kal oyıjnası kal Aöyoıg 

Kal rıuals, Gonep Kal" Auasıs eims Toy mepl ToU "o- 

davımrjpos Aöyov TO 6 Appev del mpös To ITAv To 

10 Toy Eysı Tv Tpbmov. 1 dE Tüv TEKvw Apyı Band 


1) airoö II Bekk. 

2) söpyum Camerarius, Isöprpa? Koraes. 

3) Ialeo «al reüro II Bekk. (Camerarius, Koraes). 

4) olkiaıs T. 

5) uson fehlt in P2.3.4. TP Ald. und pr. S® (ergänzt von 
jüngerer Hand). 

6) Ueber die hier von Conring erkannte Lücke, deren in dem 
folgenden apxsm deutlich hervortretende Spur Bernays durch 
Aenderung desselben in &pxrsov genau mit derselben Willkür, 
mit welcher Ar. apxss übersetzt und eine Pariser Handschr. 
(No. 2042) dorw apxsm schreibt, zu verschütten sich bemüht, s. d. 
Anm. 107 hinter dem Text. 

7) zog T M® und pr. P1 (berichtigt von p!). 

8) andy 12 Bekk. 

9) 5 II2 Bekk. 
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Haft in Syrafafä, well er anf Eiunahmeqnellen verfallen fet, die 
fih mit feinen eigenen Jutereſſen nicht vertrügen, indeflen war die 
Speculation bei Thales und bei diefem eben ganz die nämliche*), 
beide Männer verfchafften fih nämlich durd einen Kunftgriff einen 
Alleinverkauf, allerdings aber ift diefes Verfahren zu kennen aud 
für die Staatöregenten und Staatsmänner von Rupen. Deun vielen 
Staaten thut ed eben fo Roth Geld berbeigufchaffen und folche Eins 
nahmequellen zu benntzen wie einem Hausweſen und in noch höherem 
Hape”, und bei manden Staatsmännern läuft daher auch ihre 
ganze Stantöverwaltung bieranf allein hinaus 106b), 

5. (8. 1). Es zeigten fih uns nun aber vorhint0?) drei Theile der 12 
Hansdhaitungsfunde, die Xehre vom Berbältniß des Herm zum 
SHaven, welche oben bereitö von und beſprochen tft, die vom väters 
Sichen und drittens die vom ehelihen Berhältnig. — — — — = 
— — — oo — — — — — — — — — 17) 
nãmlich ſowohl über die Frau wie über die Kinder zu herrſchen, 
und zwar über beide Theile als über freie Perfonen, jedoch nicht 
sit derjelben Art von Herrihaft, fondern Über die Frau tn der ' 
Weiſe eines republifanifchen Staatäregenten 10%), über die Kinder 
aber in der eines Königs. Denn der Mann iſt von Natur mehr 
zum Regieren gejhidt als das Weib, was nicht ausfchließt, daß das 
Berhaͤltniß fi bie nnd da auch wider die Ratur gefaltet, und 
Alter und Reife mehr ald Jugend nnd Unreife. (8. 2). Freilich 105) 
find die meiften republitanifchen Regierungen fo eingerichtet, daß 
das Regieren und Regiertwerden unter den Bürgern abwechſelt, 
indem eben hiemit Beides, das Megierende und das Regierte, feiner 
der Ratur (des republitanifhen Staatsbürgerthumes) gemäßen 
wechfelfeitigen Gleichheit und völligen Unterfchiedslofigkeit zuftrebt, 
andererfeitö aber fucht man doch den jedesmal thatjächlich regierenden 
von dem jedesmaligen regierten Theil zu unterfcheiden, fo dag man 
and hier dem erfteren in Geberden, Worten und Ehrenbezeugungen 
den Borzug zum erkennen giebt, und fo Etwas war es auch, was 
Amofis mit Dem meinte, wad er über das Zußbeden fügte 119); 
nun hat aber das männliche Geſchlecht dem weiblichen gegenliber 
(nit bloß abwechfelnd, fondern) immer diefe Stellung. Die Herrs 

*) Oder nad Camerarius VBermuthung: „war jener Einfall des 


Xhales und diefer . . . der nämliche*. 
”) Ober mit Bernays: „Hanswefen, jebod in größerem Umfang”? 
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r yap yevjeav kal xara dillav Apyov al Kara rps- (N) 
oßsiay dar, ömep darl Paris Eidos Kpyiis. Sr 
Karös "Opnpos Tov Ala mpoomybpevoev sinn 


“zarı)p üydpüy re Nsüy ra,” 
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35 dıkaoadym Kal Tüv &AAmv Tüv Tomurwy Ekswv, 7) oUK Eorw 
oVdenia Napa TAS CWUMTIRDG — Eysı yap droplay 
Amporspws. EitE2) yap &atıy, T dıolsoucı tõr EAsudepwv; 
site u) dor, dvrwy AyIpunwv Kal Aöyov Komwyouyrwv 
&rtonoy. aysöov 684) radröy darı TO Imrouusvov nal mepi 

so yuvamkos Kal naöbs, nöTepa Kal ovrwy slaiv dpsral, 
Kal öst Tyy yuvalkıı auxbpovas) alvaı al dvöpslav xul 
tıcalav, nal mals dori walt) dnöimoros nal oucbpwv, 7) 


3 





1) ovir waripa almav fügt als Glosse p? bei, und dies warspa . 
sincy ist in T M® in den Text gedrungen und von Susem.! in 
eckigen Parenthesen aufgenommen. 

2) röv T P4 Sb Ar. 

3) Ari Pa SD Tb, A rı PB. 6. Ald. 

4) 9} M® Pı.2.4. 0 Sb Tb Ald. und corr.2 P2. 

5) cappova nach alvas II2 Bekk. 

6) xa) fehlt in I. 
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ſchaft Aber die Kiuder aber entfpricht deßhalb der des Könige über 
feine Unterthanen, weil fie kraft der Liebe und der höheren Reife 
des Alters ausgeübt wird, was denn eben die Korm einer kdnig⸗ 
lihen Gewalt ergiebt. Daher nennt denn auch Homeros den Zeus 


mit Recht den 
„Bater der Bötter und DMRenfhhen”, 


um ihn dadurch als den König von ihnen allen zu bezeichnen. 
Denn natbrliche Vorzüge zwar muß der König vor feinen Inter 
thanen haben, aber doch and demfelben Geſchlecht mit ihnen fein 2106), 
und ganz das Nänfihe gilt von dem Helteren gegenüber dem 
Jungeren, wenn der leere zugleich fein Kind if. 

(8. 3). Offenbar nun if biernadh*), daß die Thätigfeit der 13 
Haushaltung ihre Beftrebungen in höherem Grade auf die Menfchen 
(welche Mitglieder des Haufe find) ald anf den lebloſen Befib nnd 
mehr daranf, jene zu tlichtigen Leuten zu machen, als diefen in den 
tüchtigen Stand zu feben, den man Reichthum und Wohlhabenheit 
nennt, und unter jeuen felber wiederum in höherem Grade daranf 

‚gerichtet fein muß, die Tüchtigkeit der freien Yamilienglieder als 
die der Sflaven zu fördern 111), 

(8.35). Was nun aber zunächſt die letzteren betrifft, fo kann 
man (fogar) die Frage aufwerfen, ob bei einem Sklaven anfer feiner 
Züchtigfeit als Werkzeug zum Dienſt noch eine andere, höhere Tugend, 
wie Euthaltfamkeit, Tapferkeit, Gerechtigkeit oder irgend eine fonftige 
derartige bleibende Beihaffenheit möglich if, oder ob feine ganze 
Tächtigkeit in feiner Brauchbarkeit für die förperlichen Dienſtleiſtungen 
aufgeht; und in welcher Weiſe man diefe Frage aud beantworten 
möge, in beiden Yällen ftößt man auf Schwierigkeiten. Denn ger 
fest, auch ein Sklave kann ſolche höhere Tugenden befigen, wodurd 
unterfcheidet er fi dann noch von einem Freien? und gefeßt wieder, 
es wäre nicht der Fall, fo würde Dies ja ungereimt fein, da doch 
auch die Sklaven Menjhen und der Bernunft theilhaftig find. 
($. 4). Ziemlich diefeibe Frage erhebt fich indeſſen fodann auch über 
Weib und Kind, ob auch dieſen (folche höhere) Tugenden zugufprechen 
find und man von einem Weihe verlangen muß, daß es enthaltfam, 
tapfer nnd gerecht fei, und ob es eben fo gut zügellofe als enthalt« 


9 Rad Bonig Ind. Arist. 765®, 55f.: „Nun ift aber offenbar“, 
Bernayd: „Bon vorn herein () ift es nun Mar“. ©. jedoch bie 
Aum. 107 hinter dem Text. 
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od; [xai]lı) wadorou 67 roür' dor Edmionenteov mepl (N) 
Apyonevou düssı Kal — nöTepov % aurn dpem 
7 Erepa. el ev yap dei Amborepous nereyem Kado- 
% kayadias, dd Tl Toy uev &pyem deoı dv Toy de Kpyeodaı 
koddnaf; (oüöe yap To närdoy Kal rrov olöy ee 
pev TO nev yap Äpysodaı nal &pyew sidsı dacbepei, 
162) de uäAAov Kal yrrov oüöey) ei 88 TOv uev del Toy 5 
de ur, Savpaoröv. cite yap 6 &pyuv pe) Erraı cchpwv 
wxal Olkaıos, Rs &pksı Kalös; EIN 6 Apyöpevos, NÜüs 
12608 ApyImostaı kahösz; Arölaoros yap üv Kal deiNös oüögv>) 
momosı TÜV mpooykövrwv. davepov Tolyuv drtı Avayın 
p£v neteyen Awborspous aperiis, talrns Ö' eivaı dıaubopds, 
Sonep Kal Tov dbicsı Apyovrav Kalt) Apyonsvav. K 
roũro Eidüg Ubyyelraıs) mepi iv Wuyiv Ev Tadry yap 
dorı düceı TO uev Apyoy TO 86) Apyxonsvov, av Erepay 
bauev eivaı?) Aperiv, oloy roũ Aöyov EyXovros Kal roũ 
aröyov. B7Aov Tolyuy drı Tov aurov Tobnov Eysı nal En} 6 
rov &Awy. Korte dvcsı nAsiw Ta8) &pyoyra cal Epybueva. 


Oe 


1) xal fehlt in T M®. 

2) r@ Ar. 

) oiday II2 Bekk. 

4) apyövrav xal fehlt in II Ar. Bekk. 

5) ühyymraı 2 Bekk. und p! am Rande, idmiras <ra> 
Susem.i nach Schütz, doch kann idyysiraı auch passivisch ge- 
braucht sein. 

6) 23 Bekk. 

7) naiv slvas baudv M® Pi, uiv dapav alvas corr. P%, 

8) zAsio ra Ramus, ra Asia T MH Bekk. Ob die Umstellung 
und die Aenderungen, die ich im Folgenden im Anschluss an 
Thurot vorgerrommen habe, richtig sind, steht sehr dahin (s. d. 
Anm. 115 hinter dem Text), aber auch die von Bernays versuchte 
Herstellung: do? d<-mı> dica Isla TA dpyovra xal apyönara 
(AAAo0v 1 tpönov ro MAsilspov Tod doikov Apysı nal Tö Appev roü 
Ir7Asog nal avyp maıdos) xal wücn dvumapyaı piv Ta pöpıa Tas Yuxis, 
AAN dvvmapysı Ssacbapövracs (6 iv yap doirog Sing oix Ie ro Bovisu- 
ruov· To % —R eu piv, AAN axupov‘ 6 dd mal; Iya ui, AN 
artalds), öpoiwg roivuy [avayxasov]) ixam xal mepl Tas Ana; Apsräc 
vmoAnmTdov, dsiv niv narayav mäyrac, AAN ob Toy alrıv rpömov, AAN 
Soov Avaynalov dxaot mpüg To abrou Äpyov. di Tüv uöv Apxoyra Talday 
Exam dei iv Mu aperiv (6 yap Spyov dorlv änküc rob apyxırdxroveg, 
6 83 Aoyos Apyxiractav), ray d AAMmv Icacrov, Boov dmıßarinı abroic. 
Gore davapoy örı «. T. %. hat erhebliche Bedenken gegen sich. 
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ſame Kinder giebt 1110), oder ob dies Alles nicht der Fall iſt. Man 
umß alfo hiernach überhaupt die Frage anfwerfen, ob die Ingend 
afler Derjenigen, die von Ratur zum Herrfchen, und aller Derer, 
die von Ratur zum Gehorchen beftimmt find, diefelbe oder eine 
andere if. Sollen beide Theile der nämlichen geiftigsfittlichen 
Durchbildung theilhaftig fein, and welhem Grunde gebührte dann 
dem einen zu berrfchen nnd dem andern zu gehorchen ein für alle 
Mai? Denn das bloße Mehr und Minder kann hier den Unter⸗ 
ſchied auch nicht ausmachen, denn Herrfhen und Gehorchen ift ein 
Artunterfchied, das Mehr und Minder aber ift nicht ein folder”). 
(8. 5). Soll aber wiederum nur der eine Theil dieſe Durchbildung 
befigen und der andere nicht, fo kaͤme etwas Wunderſames zu Tage. 
Deun wenn der Herrſcher ohne Sittfamkelt nnd Gerechtigkeit iſt, 
wie wird er da gut herrfhen, nnd wenn wieder der Beberrichte, 
wie wird er da gut gehorchen? Bielmehr, wenn er zügellos und 
feig, liederlih und träge ift, wird er Nichts von Dem thun, was ihm 
obliegt. Hieraus erhellt denn, daß beide Theile einer (foldhen) 
Tugend theilhaftig fein, daß aber zwifchen der Iepteren die nämlichen 
Unterfchiede Statt finden müffen wie zwifchen Denen felber, die von 
Ratur zum Herrfchen nnd die von Natur zum Gehorchen beftimmt 
find. Und diefe Berhältniffe werden**) und denn auch gleich inner« 
halb der Seele vorgezeichnet***), denn in ihr ift ein von Ratur zum 
Herrſchen und ein von Natur zum Gehorchen beftimmter Theil, jener 
der vernünftige, diefer der vernunftlofe, und eine verfchiedene Art 
von Tugend und Tüchtigfeit ift eö, die wir dem einen und die wir 
dem anderen zuſchreiben 112), ($. 6). Und darans iſt denn (mohl) 
Hort), daß die Sache fih and in allen anderen Yällen eben fo 
verhält. Folglich ſteht Diefelbe fo. Es giebt von Natur mehrere 


”) Oder nad Aretin: „denn Herrfchen und Gehorchen ift ein 
Arte und nicht ein Bradunterfchied”. 
”) Rad, der anderen Lesart: „find“. 

”) Ginen immerhin meines Erachtens nugleich befler in den Zus 
fammenhang —— Sinn giebt die leichte Aenderung von er 
„Und hierauf führen und denn auch gleich die innerhalb der Seele 
obwaltenden Berhältnifle hin”. 

FT) Rach Bonig a. a. D. vielmehr: „Run iſt aber far”. Bernays: 
— muß es ſich nun auch auf den verwandten Gebleten ver⸗ 
alten”, 
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&iAov yap rpbmor To Ereidepov Tod doiAov &pysı nal ro (V) 
10 &ppev Toü IrjAsos Kal Ayyp!) naudös Kal näcı Evundapysi 
p£tv Ta pöpıa Ts ons, AAN Evumdpyeı — 

6 uev yap doulos OAws ou« Eysı TO PouAsurıköy, TO do 
IiAv Eysı pe, AAN Gkupov, 0 dd mals Eysı ner, AAN 
breide. 17-20. 816 TOv dv Apyovra Tereay Eyem der Tb 
Tv Cbiavo->yrıciv?) Aperiv (16 yap Epyov kart Aniös 
ToU Apyırekrovos, 6 68 Aöyos Apyırentay), vv 6° EAAmy 
EKaotoy, doov Emißdiisı adrols. 14-17. Önolws Tolvuy 
Avaykalov Eysm Kal nepl Tas TMınas Gperäs ÜRo- 
Anmteovs) Osiv uereyen ndvras, AAN ob Töv auroy 
tp6nov, AN baoy Exdotw mpös TO aurovt) Epyov, 20. 
Gore bavepov drı dor löla 5) Apen) Tüv elpmusm 
anayrwve), Kal oüy % alry awebpoouvy yuvamkos Kal 
Avdpös, ovö' dyöpla Kal dıkamaivn, kaddnep wero Lu- 
KoaTns, EIN 7 u Apyıı kvöpla # 6° Umypsticn, öpmolws 
6 Eysı nal mep! Tas 

MAoy dE ToDTo Kal?) Kata uepos ον Enıskonoven- 8b 
3 cad6lou yap oi Adyovres danarücıv daurods drı TO Eu 

Eysıv Tyv Yoyıv aperi, 7°) TO 6pdonpaye, 4 Tı Tüv 

roiyray®) mo) yap äuenwov Asyovaw oi dlapı>uoüvrss 

Tas Aperäs, bomep T’oopylas, rüy obrws Öpılopevar. did 


FR | 


@ 


1) saryp vermuthet Koraes. 

2) davoyrınyvo Thurot, dem ich auch in der Umstellung der 
Sätze gefolgt bin, 7%x7» T II Ar. Bekk. Bernays, 

®) yap fügt hier corr.2 P2 ein, & Ar. (und Koraes im 
Commentar). 

4) abrev Bekk., adreö T N. 

s) RBia % Susem. (besser vielleicht noch olxeia oder olxsia 
Schmidt), 7%ıx% T II Ar. Bekk. Bernays, während Thurot dies 
Wort streichen wollte. Bermays übersetzt übrigens, als ob <a 
3> un) oder <olnsia > Hy dastände, und wenn sein Ver- 
besserungsversuch des Vorhergehenden der richtige ist, würde 
man meines Erachtens in der That so vermuthen müssen. 

6) mavroy P2.3. Q Sb TP Ald. Bekk. 

7) xal (von Ar. unübersetzt) tilgte Lambin. 

8) 3 Mi Pa, 6, L® Wb Ald., «a Q Ar, fehlt in P23,» Sb Tb, 


0) rosüureoy für r&y rowuroy M® Pi. 
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Arten von Herrfchern und Beherrſchten, denn auf andere Weiſe 
berrfcht der Freie über den Sklaven und der Mann über das Weib 
und der Bater über das Kind 113), und ihnen allen wohnen freilich 
die nämlichen Theile der Seele inne, aber fie wohnen ihnen inne 
auf eime verfhiedene Weife. Denn dem Sklaven fehlt überhaupt 
die Kraft zur Teberleguug 11%), das Weib befipt fie, aber ohne 
Cutſchiedenheit 1146), der Auabe gleichfalls, aber noch nicht zur 
Bollendung entwidelt. ($. 7°). Und daher muß denn der Hertfcher 
bie intellectuelle Tüchtigkeit in ihrer vollendetſten Entwidlung — 
denn eine jede Aufgabe gehört Dem im uubedingten Sinne an, 
welcher die oberfte Leitung derfelben hat, und bier hat die Bernuuft : 
diefe oberſte Leitung — jeder Andere aber nur fo viel won ihr bes 
figen, als ihm für feine Beftimmnng nöthig iſt 115). (8. 7). Aehnlich 
nun aber muß es ſich anch mit den fittlichen Tugenden verhalten: 
man muß annehmen, daß zwar Alle au ihnen Theil haben, aber 
nicht anf die gleiche Weife, fondern Jeder nur fo weit, ald es für 
feine Aufgabe erforderlich if. (8. 8). Und ſonach ift denn offenbar, 
daß die Tugend von jeder der genannten Glaffen eine eigenthüm⸗ 
ide”), und daß nicht die Enthaltfamkeit des Weibes uud des 
Maunes dieſelbe iſt noch ihre beiderfeitige Tapferkeit und Gerechtig⸗ 
keit, wie Sokrates 116) glanbte, fondern von anderer Art, die eine 
von der, welche fi im Herrfchen, und die andere von der, welde 
fi) im Geboren zeigt, und ähnlich verhält es fich mit den fonfligen 
(Sharakter-ingenden 117), 

($. 8b). Es ergiebt fich Dies aber and) ans einer mehr in das 
Einzelne eingehenden Betrachtung, denn man täufcht fich, wenn man 
fo ganz im Allgemeinen fagt, Tugend fei die richtige Berfaffung der 
Seele oder das Rechtthun und was dergleichen mehr ift, und viel 
beffer verfahren Die, welche die Tugenden jener einzelnen Claſſen 


») Oder nad) Bernays: „($. 6). Und ... verhält. Da es 
alfo von Natur mehrere Arten von Herrfchern und Beherrichten giebt 
— denn auf andere Weiſe herrfcht der Freie über den Sklaven und 
der Manu Über das Weib und ein Erwachlener über ein Kind — und 
ihnen allen freilih die nämlichen Theile der Seele innewohnen, 
aber auf verſchiedene Weife — denn dem Sklaven fehlt überhaupt die 
Kraft zur Meberlegung, das Weib befigt fie, aber ohne Kraft zum 
endgültigen Entſchluſſe, der Knabe gleichfalls, aber unentwidelt — 

«N fo mn man aud eine ähnlihe Abftufung für die fittlichen 
enden annehmen: Theil haben müſſen zwar an ihnen Alle, aber 
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der, hamep 6 nommis eipmke napl yuvaıkös, obrwo vonfLen (V) 
H Bye nspl nayrwy 


“nvan) xocnov 4 od dpa, 


EIN Avöpl ourerı rovro. dnel 81) [6]?) mals Areıc, 9 
87Aov Orı Tobrov ev Kal 7 Aperi) oUK aüroü mpös auröy 
dor, EIG mpös TO TEAOS®) Kal Toy Yyolusvov. Önolws 
88 nal boulou npös deenörm. 
ENesv dd mpös Tavaykala ypiieov elvaı Toy So0Aov, gb 
as Sorte d7Aoy drı Kal dperiis deiras nikpös, Kal Toosaurys, 
Imus wire 8 dxoraslav ufre da deilav EAAshbeıt) 
Toy — Gnopfesıe d &y rıs, TO vv slomuevov ei 10 
Erde, Apas) Kal rods reyviras dslası Exam Apsrıiv 
moNdKıs yap 81 Axolaslay EANelmovar TÜV Epywv. 

0 dadbepsı Touros) mAslorov. 6 Mev Yap dollos Kommvös 
Lwijs, ô 58 moppurepov, Kal Tosourov?!) Enıfaddsı Kperiis 
doov nept) wal boulelar d yap Pdvausos Teyyirns 

100 Abupiausvzv Ta Eysı dovAsiay, Kal 6 uev doidos Tüv 
Quos, axurorönos 6 oüöslg?), oDöE TEy AAAmy TeyyıTar. 


1) 5 II2 Bekk. 

2) ö fehlt in II. 

8) röv rörsıov PA. 6. WO L® Ar. Ald. Bekk. 

4) DAsiyy II1.3. P2 Bekk.i und corr.1 P2, 

5) &pa T 112 (doch hat Q vielleicht äpa). 

6) rovraov T M® und pr. Pt (corrigirt von p!, wie es scheint). 

7) Ob Ar. hier in seiner Handschrift noch aür@ las, wie ich 
früher nach seiner Uebers. annahm, ist mehr als zweifelhaft, 
Schneider ist geneigt aör& einzuschieben, mir scheint dies ent- 
behrlich, eher vesmisse ich einen Zusatz wie dovAujs oder vamps- 
rwijs zum folgendeu &psrys (s. d. Anm. = zur Uebers.), doch lässt 
sich zur Noth mit dem letztern allein wie vorher mit dem nackten 
&psryv ausreichen, s. d. Anm. 122 hinter dem Text. 

8) sep fehlt in I M°, daher [sp] Susem.i 

9 le II? Bekk. 
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aufzählen, wie Gorgias 118), als Die, weiche eine ſolche allgemeine 
Begriffsbeſtimmung geben, und was ber Dichter 119) vom Weite fagt, 


des Beides Eihmuel in Odmeigen, 


eben Das gilt, wie man biernadh annehmen muß, auch vom Knaben 
und vom Sflaven, aber vom Panne gilt e8 nicht mehr. (8.9. And 
da der Knabe eben noch nicht zur Vollendung gereift und enwickelt 
iR, fo gehört feine Tugend aud noch nicht ihm felber im Berhältniß 
zu fi felber (in feinem dermaligen Zuſtand) an, fondern fie tft nur 
im Berhäftniß zu der von ihm zum erreihenden Vollendung nnd zu 
feinem Erzieher und Leiter vorhanden, und ähnlich die des Sklaven 
nur im Berhältnig zu feinem Herrn 120), 

($. 9). Run haben wir aber die Befimmung getroffen, daß 
der Sflave (eben nur) zu den unentbehrlichen Dienften brauchbar fein 
mäüffe, nnd daraus erhellt denn, daß er andy ur wenig (von höherer) 
Tugend bedarf, nämlich unr fo viel, daß er nicht aus Kiederlichfeit 
und Trägheit feine Arbeit vernachläffigt 121). (8. 10). Freilich 
fönnte man fragen, wenn diefe eben aufgeitellte Behauptung wahr 
it, ob da etwa auch die Handwerker einer (ganz befonderen, ihnen 
eigenthümlichen) Tugend bedfrfen, da ja auch fie oft and Lieder⸗ 
lichkeit ihre Arbeit vernachläffigen. Indeſſen ift Hierin (doch wohl) 
ein großer Unterfchied. Denn der Sklave ift ein unzertrennlicher 
Zebendgenoffe feines Herrn, der freie Arbeiter aber fteht dem Arbeits 
geber ferner, und nur in demfelben Maße bedasf er einer (beſonderen) 
Tugend 122), in welchem auch fein Zuftand fi der Sklaverei anmähert”), 
denn allerdings ift der Handwerker (und Tagelöhner) in eingefchränktem 
Sinne ein Sklave zu nennen, aber Sklave ift Einer von Ratur, 


micht anf die gleiche Weile, fondern Jeder nur fo weit, ala es für 
feine Aufgabe erforberfich if. Der Bebietende muß alfo die fittliche 
Zugend in ihrer Bollendung befigen — denn jede Leiſtung — 
in allen ihren Theilen von dem oberſten Meiſter ab, die Vernunft 
aber iſt oberſter Meiſter — die Gehorchenden binge en brauchen 
Be nnr fo viel von Tugend, ald von der He er auf fein 

heil fällt. 8— 8). Demnach iſt es klar, daß für ge der genannten 
Claſſen es beiondere fittlihe Tugenden giebt n. |. w.“? 

”) Naͤher läge wohl der Bedankte: „Und nur in demjelben 
Maße mn ihm Etwas von der dem Sklaven eigenthümlichen Tugend 
und Tüchtigkeit zukommen, in welhem fein Zuſtand felbft fih der 
Sklaverei annäbert”. Do f. d. Anm. 122 hinter dem Tezt. 

Arifioteles. VL 10 


, 
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davspoy rohuy drı Ts Toiauryg Apsriis alrıov eivaı dei 11 
To doUAp Toy Ösamörnv, ë <roy>t) TI Ördackadınıy 
5 Brovra Tüv Epyuv [bconorny]2). 0 Asyovam ob Karös 
01 Abyov Tools doddoug AnogTspoüytss Kal daakovres 
In tdksı yojodaı uövov voudsrnreov yap näidoy Tols 
doo Aous N Tolc naldac. 
Ira mepl usv Toirwv dmpiodw Toy Tp6nov Todrow 11® 
mepl 6'3) kyöpös Kal yuvaıkös Kal TEKvwV Kal ‚marpös, 
10 T7S TE mepl EKastov abrüy Aperiis Kal Ts mpös adbäs 
autods Öumlas, Tl TO Kadös Kal un Karüs dori, Kal 
mög de? TO ev ED Önkem TO ÖE Kakös bebyem, Ev Tolg 
nspl [ras]ı) noArtelas dvaynalov Eneideiv. Emel yap 12 
oikia ud näca nepos mölsws, radta 8° olkias, Tiv dd 
15 TOD uepous mpös Tuv Tod dAov dei’ BAcmem Aperiv, Avay- 
Kaloy mpos iv noArreiav PAcnovrag MalÖsVeıv KL ToUc 
naldas Kal Tas yuvalkas, sinep Tı Öıabspeı mpüs To TI)V 
mörm eiyaı onovdalav [kal]5) Tols natdas eivaı onoudalous 
Kal Tüs yuvalkıs omovdalas. Gvaykalov ds dubepeiv 
ai uEv yap yuvalikes Tau n£pos Toy EAeudepwy, Ex de 
ray maldmv olkovöuoıd) yivovraı Ts molrteias. or’ 
Enel mepl Ev Tobrwv Önbpısrau, mepl de Tüv Aomüy Ey 
&MNoıs Asureov, Abevrss &s TEIOG Eyoyras TOoUs Yüv 
Abyous, &AAmy Apynv nomeduzvor Adywper, Kal mplrov 
Smiokspäp:da mepl Tüv Anodbyvansvay mepl TÜs Apierys 
molıteias!). 


1) <röv> Schneider nach Ar., während Scaliger und Reiske 
vielmehr 7% in röv verwandeln. 

2) So Susem. nach Giphanius (vgl. die Anm. 123” hinter 
dem Text), dxoryumv vermuthet Koraes, dovAyy Bender, während 
Schmidt auf dsoxorixy mit Umstellung hinter dasrafeı verfallen ist. 

3) 33 Bekk. 

4) ras tilgt Nickes (nach Ar.) 

5) xal fehlt in II. 

6) 0) xonane) TI Bekk., qui gubernant (olaxovöko?) Ar. 

7) no\ırsiag rjg Aplorag 12 Bekk. 
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Schufter oder irgend ein fonftiger Handwerker aber nicht ). (8. 11). 
Und hieraus leuchtet denn nun ein, daß ed Aufgabe des Herrn iſt 
feinem Sklaven die einem folhen eigenthümliche Ingend beizubringen 
und nicht Deffen, der denfelben bloß in feinen Dienftverrichtungen 
zu unterweifen verſteht 122), nud folglich haben Die Unrecht, welche 
fein Gefpräch mit den Stlaven dulden wollen und bebanpten, man 
müfle nur den Befehl gegen ihn anwenden 124), Im Gegentheil, 
der Shave bedarf Deilen, daß man ihm zu Gemüthe redet, noch 
mehr als die Kinder 125), 

($. 110). Do genng hievont Weber Mann und Fran aber 
umd über Kinder und Bater und über die jedem diejer Theile eigen» 
thümliche Tugend fo wie darüber, was in Ihrem gegenfeitigen Vers 
kehr das Geziemende und Ricdytgeziemende und auf welche Weife das 
Erftere zu erreichen und das Letztere zu vermeiden ift, wird erft in 
ben Unterfuchnngen über Staatöverfaffung”*) zu handeln fein 126), 
($. 12) denn da die geſammte Kamilie Theil des Staates und jene. 
alle wieder Theile der Familie find und die Tüchtigkeit des Theils 
nah der des Ganzen fich richten muß, fo tft es nothwendig, daß. 
mit Rüdficht auf die Verfaſſung des Staates die Erziehung auch 
der Frauen und Kinder betrieben wird, wenn anders für die Tüchtig⸗ 
feit des Staates Etwas darauf ankommt, daß [auch] tüchtig die Kinder 
und tüchtig die Weiber find. Ed muß aber wohl Etwas baranf 
anfommen, da die Weiber die Hälfte der freien Leute im Staate 
bilden 127) und aus den Knaben dereinft Verwalter des Staates) 
werden follen. Indem wir alfo das fhon hier zu Erdrterude hiemit 
erledigt, von dem Webrigen aber erft an einem andern Orte zu reden 
haben, fo dürfen wir damit die gegenwärtige Unterfuhung als abs 
geſchloſſen betrachten, und wir wollen fie daher verlaffen und einen 
neuen Ausgangspunkt nehmen, indem wir zunächt Diejenigen einer 
Betrachtung unterziehen, welche über die befte Staatöverfaflung 
geſchrieben haben. 


”) Anders Bernays: „die Stellung nämlih bes niederen 
Handwerkers if die einer begrenzten Sklaverei.. Kerner bilden bie 
Sklaven eine der nathrlich verfchtedenen Menſchenclaſſen, keineswegs 
aber die Schufter oder andere Handwerker (befondere Arten von Tugend 
laſſen fi) aber nur für die natürlich gefchiedenen Claſſen anfftellen)”. 

= Nach der Ueberlieferung: „über die Staatöverfaflungen”. 
* Nach den Handſchriften: „die Mitglieder der Staatsbürger⸗ 

aft”, 
10* 


B. 


I 

1. ’Enei [(dE2]1) mpoaıpoöusda Isupfjeas nepl Ts Kor- 1 
yavias Ts molrtıcns, TIE2) Kparlorn wacösv Tois duva- 
ptvos iv drı uhdısra Kar’ sog, del Kal Ts Mar 
” nıonelacdaı woArteias, als TE ypäyral tıves ray möAEwy 
rüy süvouslodan Asyousvay, Kal?) ei’ Twes Erepau d- 
vouem ) und ray elomucvars) nal dokoanı Kadlis Eye, Iva 
16 T öpdüls Eyov Ve «al TO ypioıuov, &rı dd To Inrei 
tie) nad auras — pn doc navrus alyaı aodblLscdau 
85 Bovlousvwv, AA dd TO u Karls Eyem Tavtas Tis 
yiv Umapyodsas, dia Toüto Tauryv dordusy dmıßdANscdaıT) 

v uEDodoy. 

ü Ic de mpötov mormreov, 7 nep nebunev dpyN 2 
Taurns TIS —— Avayın yap frro ndyras mayTwy 
Komuveiy Tols noAftas, N ymdsvds, 7 Tüv ulv Tmäy 
w 85 uf. TO uEv oUv umdsvös Kommvel (bavepöv bs Aduvaroy 
(f yap nörıs®) Komwia tıs Earl, nal mpürov dydyan 
Tob römou®) kommvels 6 pev yap röros sic 6 Tjc10) mäs 


1) 32 fehlt in II1 Ar., und eine wirklich passende Anknüpfung 

wur vielmehr durch yap hergestellt sein. Vgl. die Einleitung 
. 1. Anm. 2. 

2) 2 P2.3. C« Qb Tb Ub Ald. Bekk. und pr. P+ (am Rande 
auf einer Rasur corrigirt). 

3) «&» Pi 2 Bekk. 

4) ruygavaası M® P1.2.4 C4 Ob Tb UP Ald. Bekk.i und 
rc. P3, 

5) söpnuieı Schneider, aber s. Dittenberger a. a. 0. S. 1368 1. 

6%) ri Pt, fehlt in T M®, daher [r,] Susem.t vielleicht mit 


t. 
7) daıBardoaı TI2 Bekk. 


Zweites Bud. 


1. (& 2). Da wir (nämlich) unterfuchen wollen, weiche von 
alten Formen ftantttcher Gemeinſchaft die befte if, erreichbar allein 
für Lente, denen vd vergdnzt if in einem möglich wünfchenswerdgen 
Auftand zu leben 129), fo müflen wir (zumächft) auch Die Staudpunkte 
Axberer prüfen und zu biefem Zwecke fowohl die thatſaͤchlich bes 
ſtehenden Berfoffungen derjenigen Staaten, welche fich des Rufs einer 
befonders guten gefeplihen Ordnung erfrenen 120°), ai anch Die 
Eutwärfe einzelner (Iheswertter) zu einer Mufterverfaflung, welche 
Gleichfalls) Beifall gefanden haben, wırferer Betrachtung muterwerfen, 
bamtt fi zeige, was an Ihnen richtig und brauchbar iſt, und damit 
ferner wicht, wern wir, Über fie hinausgehend, noch etwaßs Neneb 
fuchen, der Schein entftehe,. als entfpringe Das nur aus der Abfidyt 
zu Hügeln und uns geiftreich zu zeigen, vielmehr zu Tage trete, daß 
wir lediglih durch die Mangelhaftigkeit aller dieſer biäher gegebenen 
Berfafiungen zu diefer Nachforſchung getrieben werden”). 

(8. 2). Hiebel müflen wir mım aber zunächſt Dub, was den 
naturgemäßen Ausgangspunkt diefer Unterfuchung bildet 12%), auch 
wirflih zn unferem Ausgangspunkte nehmen. Nothwendig nämlid 
muß doch entweder allen Bürgern Alles gemein fein oder Nichts 
oder endlid Einiges gemein und Anderes nicht. Daß um gar 
Nichts, iſt aber offenbar unmdgfich, denn das Staatswefen iſt eine 
Gemeinfchaft, und zuvorderſt die Dertlihleit muß nothwendig ger 


”) Rad der andern Lesart „worden find“. 





. wöhıs T Ar., mesreia II Bekk, 
ro röxov nach xowaysiv M® P1. 


4 leörys U Ar. 


150 JIOAITIKON B. 


12812 möAsug, ol dE moAltaı Komwvol Ts uös wörsus KAAd (MD 
aörspov dawvt) Evögyeram Komuyiea, näyrav?) BEATIoV 
Komwvels TYv uEMoucav olnhasodaı non Karös, 7) Tmöv 
psy way dd3) od Bäiriov; &vdeysraı yap Kal Tervay Kal 

Ss yuyaıkay Kal Krnudruv komavelv Tols moAttas KAAYAoız, 
Some dv ri nodrrela ryt) IDarwvos Exsl yap 6 Zurparns 
dns! deiv Kond Ta Teva Kal Tas yuvalkas sivaı Kal 
Tas Krfesıs. TovTo 67) sc vv oürTw — Exen 
71 Kara rov dv Ti nolırei@ yeypauppevov vonov; 

2 Eyxsı d85) Övaxspsias &iias TE moAdds TO mdyrwy 
slvaı TAs yuvaikas komdse), Kal 81 iv adlriav dal dsiv 
vevouodsrijoiau Toy Tponov Toüroy 6 Lukpdrys, ou bafvsraı 
suußaivov dx tüv Abdyay. Erı 68 [mpös]?) To TfAos 5 dyaı 

m mörsı delv Undpyen, os uey sipyraı®) vv, döUvaror, Rös 

15 y 6879) ÖseAelv 10), ovdsv dmpıstau. Adyw dE TO ulav eivaı 

vröiw ds &pıarov dit) örı uälıora mäcayı?) Aaußavsı 
yap auryv inöSsom 6 Zwrpartys. 

Kafcoı cbavspov dot as npoiovsa Kal yıvoufın la 
uroy oüöe12) mörıs dorau. nAMdos yap rı Tv dion 
dorv [H]19) rödıs, Yvousın Ts la yirdov olkia eK 

zu nölsws AvD pwnos d EE oiklas — nrNov yap ulav 
rıv olklav Ts möleus bafıusv Av, Kal Tov Bais) Tic 


o& 


> 


1) &oy M® Ca Ob Tb. 

2) zayrov fehlt in T, [wayrov] Susemt, aber s. Dittenberger 
a. a. 0. S. 1363 f. 

3) % TI2 Bekk. 

4) reö Ob Ub WwPb L® Ald., während M® Pı mit Weglassung 
des Artikels z»Aaravos rolırsla geben. 

5) 9 T Pi 112 vielleicht mit Recht. 

6) Spengel vermuthet, dass hier «al rixva ausgefallen sei. 

7) Wenn spös unächt ist, so dürfte es als Rest einer Vari- 
ante «pös 23 rovros für örs 83 zu betrachten sein, doch ist die 
Sache unsicher und die Construction von Thurot („in Anbetracht 
des Zweckes aber* und dann üs gdv efpnras vi als Subject zu 
&diveroy) vielleicht nicht unmöglich. Bernays: dr 83 mpög, To, 
aber Frı 33 «pös komnıt sonst, wie es scheint, nie und selbst wpög 
allein als Adverb fast nie bei Aristoteles vor. 

8) dchponres Zwinger. 

9) ds7 fehlt in P und pr. Pi (ergänzt von corr.}). 
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meinfam fein, denn je ein beſtimmter Staat nimmt and je eine 
beftimmte Dertlichkeit ein, und die Staatäbürger find immer Mit 
glieder je eines beſtimmten Staats. Aber Das ift die Frage, ob 
ed tn einem Staate, welcher wohl eingerichtet fein fol, beſſer iſt, 
daß Alles gemeinfam fei, was überhanpt gemeinfam feln kann, oder 
daß gewiſſe Dinge es find und gewifle andere nit. Deun denkbar 
wäre es ja, daß die Bürger auch in gegenfeitiger Kinder⸗ Weiber- 
und Gütergemeinfchaft leben, wie in Platons Staat, denn dort 
behanptet Sokrates, ed müßten Weiber, Kinder nnd Befißthümer 
gemeinfam fein. Das alfo if die Frage, ob es beffer ift, wenn eö 
hiemit fo gehalten wirb wie biäher oder vielmehr nach der im pla⸗ 
toniſchen Staate vorgefchriebenen Satzung. 

($. 3). In der That würde nun abgefehen von ben vielen 2 
fonfigen Uebelftänden, welche die allgemeine Weibergemeinfchaft 
mit fi bringen müßte, gerade Das, was für Sokrates der Grund 
iſt diefe Sapung für nothwendig zu erklären, offenbar nicht eins 
treten in Folge feiner VBoransfepungen. Und ferner diefer Zwed 
des Staates felbit enthält in der Weiſe, wie er thatfächlich fich 
über denfelben ausdrädt, eine Uumdglichkeit, und dazn, wie man 
denfelben (etwa) näher begrenzen fol, fehlt bei ihm jeglihe Be⸗ 
ſtimmung. Ich meine die größtmögliche Einheit des ganzen Staates, 
die er als das höchſte Gut deſſelben fegt, denn Dies ift die Grundlage 
der ganzen Ausdeinanderfegung des Sofrates 120), 

(8. 4). Es ift nämlich Doch wohl offenbar, daß ein Staat, wenn 
er nach diefer Richtung immer weiter geht nnd eine immer ftrengere 
Einheit zu werden fucht, zuiegt gar kein Staat mehr bleiben wird, 
Denu eine Bielheit feiner Natur nach iſt der Staat, und um zu 
einer Einheit im firengeren Sinne zu werden, müßte er vielmehr 
and dem Staate zur Familie und aus der Yamilie zum Cinzel⸗ 
menfchen werben, denn Das werben wir body behaupten dürfen, daß 
eine firengere Einheit die Familie ald der Staat nnd der Einzelne 


10 — M® P2,3, C« Ob Tb, elrılv? Susem. 

11) öv fehlt in P2, 3. C+ Ob Tb Ub Ald. Bekk. und pr. P& 
(ergänzt zwischen ‚den Zeilen und von Anger Hand am Rande). 

12) mäsay vor oc äpıaray P3, 3, Cı 4 b Ald. Bekk. und 
pr. Pt Diet von jüngerer Hand am Rande). 

19) 0 

R dor! DI, doriv 4 TI2 Bekk. 

15) Ava u. Isa>? Riese (unnöthig). 
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oixiag bot sl Kai!) Öuvards Tıs ein Toüro dpäv, eu (N) 
womTsor Avampyası yap yv mwörm. ob Jövov de [dx]? 
misıöyan Ardpumwy doriv 7 wörıs, KAG Kal E& eider®) 
Sıahepövrwv ou yapyiveraı wölıs CE Ömolev. Erepov yap 
3 ouupayla nal nölıs TO uEv yap To Mooh xpYeımov, Kdy 
1 76 aüröı) To eideı (Boydeias yap yapw 7 —* 
neburev), honep Ay el oraduös nmAclov Eikücsıs) (Ooiaeı 
Ed TE Toodrw Kal möAıg®) EIvovs, OTav uN Kata Ki 
hcı Kexwpionevor To nA Dos, AAN oiov Apkköss)‘) &E 
m de 0er Ev yerdodaus), ei’deı duachepeı?). drömep TO ivoy 
70 AyrınenoyNDös owleı Tas möAsıs, Wowep dv ToIs 7NtKoig 
. sioyraı mporepov Enel Kal dv Tois EAzudepos Kal Isors 
m dyaykn Tot eivar Apm10) yapı!) ouy oldv Te navras 
Epyen, AM N Kar Evaauriv 7 xard ra Ey rdkn 
35 712) xpövov, kl ouußalveı ON) TOv Tp6moy Toiroy Ware 
nayras Apyen, bonep Ay sl uereßarov!s) ol akuter; Kal 
oĩ TEKTOVES Kal un) Gel1k) 03 auroi aKurorbuo Kai TEKTOVES 


oa 


1) «ad fehlt in T M®, [kai] Susem.i, und dass xal trotz dem 
Einspruch Dittenbergers a. a. O. S. 1361 wenigstens nicht gerade 
unentbehrlich ist, erhellt aus III, 11, 6. 

2) 23 IIt, 8 dx UI2 Bekk. 

3) Mouc C4 Ob Tb, eldeioug P6 UP, und in P# steht das Wort 
in einer Rasur. 

n rö (rö P4) abrs Ps Ca Ob Tb Ub, 

5) Axvon TI2 Bekk., Axion M®. 

6) wär nal für wa) wir? Susem. Wenigstens ist noth- 
wendig so zu übersetzen, wenn auch wirklich Aristoteles, was 
bei den vielen sonstigen Auffälligkeiten seiner Wortstellung wohl 
möglich ist, xa} öl: geschrieben haben sollte. 

?) Die Worte Bois Apxddes wollte Susem.! vor &AAR wörsper 
$. 2 (1261*, 1) umstellen, nachdem Conring binter ihnen eine Lücke 
vermuthet und Schlosser und Garvedie Tilgung von aAX, Schneider 
aber dessen Verwandlung in #dAas vorgeschlagen hatte, wogegen 
Susemihl und Riese eher an olov <wv> dachten, aber s. gegen 
dies Alles Dittenberger a. a. 0. S. 1376 $. und die Anm. 132 
kinter dem Text. 

N yivsodaı? Susem. 

9) efsı <> duadipem Bücheler (wahrscheinlich richtig), 
ld dıabipen M®. 

10) &Aa Pi am Rande. 

N)ATMS, 
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als die Familie it; und wenn man daher auch ) wirklich im Staube 
Dazu wäre den Staat in dieſer Weiſe gu einigen, fo dürfte man 
ed (doch) gar nit then, weil man damit den Staat aufheben 
wärde 131), — Und nicht bloß eine Mehrheit von Menſchen gehört 
zum Staat, fondern auch eine Mehrheit von Menſchen, unter denen 
Artunterfchiede obwalten, und nicht ans lauter gleichen entſteht ein 
Gtaat. Deun etwas Anderes if ein Kriegsbund und etwas Anderes 
ein Staat: jener nägt durch die Maſſe, wenn fie auch noch fo 
gleichartig if, gleichwie wenn es daranf aukommt, bag Etwas mit 
Rärterem Gewicht in die Wagſchale fallen") fol, da ja ein 
ſolcher Bund nur geihloffen iſt zum gegenfeitigen Schupe ($. 5) — 
auf dad Gleiche dürfte aber and der Unterſchied zwifchen einem 
Staat und einer Volkerſchaft binanstommen, vorausgeſeßt naͤmlich 
daß die fetere nicht ihrer Hauptmaffe nad in unfelbfländige Dorfe 
gemeinden zerfällt, fondern wie (etwa) der Volksſtamm der Arkaber 
(in eine Anzahl feibftändiger Stadtgebiete) 132) — Dasjenige aber, 
worans eine (wirkliche organifche) Einheit werben fol, muß fidh der 
Art nad) unterfhelden. Eben deßhalb if denn andy die Herfiellung 
der Gleichheit nad dem Rechte der Wiedervergeltung Dasjenige, 
was die Staaten erhält, wie Dies früher in der Ethik (von und) 
bemerkt worden iſt 132). Deun felbft bei Freien und Gleichen muß 
diefelbe nothwendig eintreten. Denn Alle zugleich können unmög- 
lich herrſchen, fondern die Beſetzung der leitenden Behörden muß 
auf ein Jahr oder nad irgend einer anderen Ordnung und Seit 
folge vor fidy gehen, uud fo wird es deun auf dieſe Weife erreicht, 
dag Alle zum Herrfchen gelangen, gerade als wenn die Schufter mit 
den Zimmerleuten im Zimmern und die Zimmerlente mit den 
Schuſtern im Schuhmachen abwechſelten und nicht Immer Diefelben 


Naeh der andern Lesart: „Tandh]”. 
=) Dder: „stärker ins id fallen”. 


2) ze) Ar. (wohl richtig). 
2) ustößaliov TI® (doch pr. Ct uerdBarw) und Bekk. 
(vielleieht richtiger). 

14) &e) hinter o aöro) Pa. 4. C- Gb Tb Ub Ald. Bekk. und 
rc. P3, fehlt in pr. P3. 
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M 
Jæcey. Enelt) dd #* Beiriov olrws Eysm Kal Ta wepl ν 


Komaviay Tv woAıtıcnv, 6MAov Gs Tols alrods Asi PEi- 
zıov Gpysı, sl Öuvarbv- dv ols ÖE u) Öuvaroy da TO TY 
18016 hy isous sivaı ndyras, üpm 5 2) cal Olkaıov, EiT 
Ayadoy site hadrov TE?) Kpyam, nayras auToD HETEyEm, 
roũro ) dd wiusitaıs) Tö°) & — rodę ougę Eiksım?) 
To Avouolous®) eivaı®) [r075]10) et —⁊ 07 uEv yap 
5 äpyovon ol Ö äpyovraı [xara uEpos|'!) Donep dv &iNoı 
ysvöusvor. Kai?) Toy aurov 6N Tpömoy — Erepoı 

Erepas äpyovow dpyds. (bavspoy Tolvuy Ek Toltwy &s 7 
0013) nehuns ulav ourwgt4) eivaı Tyv mov bomep AEyousı 
zıyds, Kal TO Asydev us ueyıarov ayadov dv rais nöAscm 
örı ras nöAlsıs Avaıper xalroı TO ys Enkorou ayadov 
10 owlsı Ecaorov. Earı dd Kalkar &ANov roönov bavepov örı 
To Alav ävoüv Iyreiv Tiv m6rn oük Bor Ausıvov. olkia uev 
yap autapkäorepov Evös, mörıs © olklas, kal Bouherau 
Y Hy or 15) aivaı mödıs brav abrdpny ovußalın Tv 


1) dns? Bernays, indem er nach Koraes das folgende ra streicht 
und so wiederum die deutlichen Spuren der von Conring und 
Schneider hinter 33 erkannten Lücke künstlich zuschüttet. Nicht 
minder unrichtig glaubte Schlosser mit der blossen Einschiebung 
von oix vor obraes auskommen zu können. Vgl. die Anm. 134 
hinter dem Text. 

2) 37 Susem., 3} T II Ar. Bekk., &s7 Bas.? 

3) r& Susem.?, rö T II Ar. Bekk. Susem.i im Text, <rpes> 
ro Thurot. 

4) dy rovrosgII2 Ar. Bekk. (Montecatino),yp. dv rouros; plam Rande. 

5) 23 wusiodaı II2 Ar. Bekk., yp. 33 wuusicedas pi am Rande, 
de7 kınsicdas Montecatino. 

6) r& Heinsius, ro T TI Ar. Bekk. Susem.1! im Text. 

olxstv P2 T® und pr. C#, olxstov corr. C, .Ixsiv rc. P® (während 
die erste Hand eine Lücke gelassen hatte). 

8) ro Avouoleu; Susem., ro 8 (rad T) ag öpolou; I M*® Susem.! 
im Text und pr. P1, öpolou; PA, 3., öpolo; TI® C4 Bekk., yp. Öpolac 
p! am Rande, ro duookosoug Schmidt, was ich aufgenommen hätte, 
wenn nur das Wort sonst bei Aristoteles vorkäme, dennoch ist 
diese Vermuthung vielleicht richtig. 

9) slvas fehlt in II2 Bekk. und yp. pt am Rande. 
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Zente Schufter und diefelben Zimmermänner blieben. ($. 6). * 


es beſſer iſt, wenn es auch mit der Verwaltung der an: 
des ſtaatlichen Gemeinweſens eben fo zugeht, fo leuchtet ein, daß 
es andy befler iR, wenn immer Diefelben herrfchen da, wo Dies ans 
geht; wo es aber nicht angeht, weil alle Bürger von Ratur gleich 
beichaffen find, und es alfo 1246) anch gerecht ik, mag Dies num für 
das Herrfhen”) ein Vorzug oder ein Nachtheil fein, daß alle an 
ihm Antheil haben, da aber bleibt (doch immerhin) eben Died da, 
durch, daß diefe Gleichen immer einauder weichen, je nachdem die 
Reihe (zum Herrſchen oder Gehorchen) an einen jeden Tommt, eine 
Rahahmung Deflen, ald wären fie von Haufe aus einander nugleidh, 
denn anf dieſe Weife berrfcht (immer) der eine and gehorcht ber 
andere Theil der Bürgerfchaft fo, als wenn beide Andere geworben 
wären; und anf diefelbe Art bekleiden denn auch die Herrichenden 
ſelbſt nicht immer die nämlichen Aemter, fondern bald gelangt ein 
Bürger zu diefem und bald zu einem anderen. — ($. 7). Und 
hieraus iſt denn wohl erfihtlih, daß eine derartige Einheit des 
Staats, wie fie von gewifier Seite her verlangt wird 135), wider 
die Ratur defielben if, und daß jenes angebliche höchſte Gut für 
die Staaten (in Wahrheit) Die Staaten aufheben würde, während 
doch Das, was für ein jedes Ding gut iſt, vielmehr das betreffende 
Ding erhalten mug 1356), Aber andy noch anf andere Weife läßt 
fi) zeigen, daß das Streben nach übermäßiger Einheitlichkeit des 
Staates nit das Richtige if. Denn die Familie ift iu höherem 
Grade ſich felbR genügend als der Einzelne und ber Staat wieder 
in höherem ald die Familie, und es will derfelbe erft daun wirklich 
ein Staat heißen, wenn die in ihm zur Gemeinfchaft verbundene 
Bollömaffe in eben dieſer Gemeinfchaft fich felber genug if. IR 


”) Rah der überlieferten Lesart: „mag nun bad Herrfchen”. 


10) 775 C+ UP, fehlt in TM® und pr. Pi (reis hinzugethan yp. 
p! am Rande). 
11) wapd uipos Vettori reale fehlt in II, 
2) «al fehlt in II? Ar. Bekk. 
u ovrs II2 Bekk. 
obruc hinter ey, Me Pı. 
18) röre 112 Bekk. 
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korwviau eivaı = nAndous. Eimep vv aiperurspov To (N) 
15 auTapxeotspov, Kl TO NTToV Ev TeD MÄriey aipsriarapoy. 
3 5 * od êroũuro — ori, = fo er 8 

nörrT sivaı Tv Komwviav, ouöd Teitot) dmoderwwodeaı 

balveraı Kara Tov Abyov, day wäytes Ana Adywsı TO 

&pöv Kal Tö mw} dub” Toüto yap oisraı 62) Luxpdrys 
2 oypsioy siyaı ToU ν mol TEAEWS Eivau ulav. TO yap 

waures Örrröv. el uEv 00 ds Exaoros, ray Av ein pärdoy 

& Bouksras worsiv 6 Zwrpdrns, Ekanotos yap viov daurou 

drjası Toy aurov kl yuvalkı 6 Tyv alriv, Kal nepl Ts 

ouclas «al wepl Exkorov 61 Tüv ouußamörravy bealtws 
2 yöy d oby olrwss) dfaovem oi Kowals ypausvor Tai 9 

ya]! xal Toist) TeRvwois, AAA mdvres pey, og &s 

ExKaotos 0 adröy, öpolws de Kal rıv obalav ndvrsss) uey, 

obx ws Ekastos 8 auröv. Ödrı uev Tolvuv RaDELOYIE LOG 

TIG°) 8orı TO Adyen mavras, bavspbv (TO yap ndyres Kal 

Aubörepa al meprra Kal &pria did To drrröv Kal?) 
8 &9 Tols Aöyoıs Epiorikoüg moi! sulloyısuode dis Earıs) 

To ndyrug TO auTo Asysıy iöl uEv xarbv, dA oü Suvarroy, 

nd DEN) oudéy Ömovorrınöv) npös BE robroiç drepav 10 

Eysı BAAßyv TO Asybuevov. rıora ap nıusislag TUY- 

yavsı To nAslorwv Konov ray yap lölmy uäduore bpov- 
3 Tilovon, Tüv de Komöy Irrov, N) 600910) Icdory dnıfaiker 

mpös yap Tols &ANoıs is Erepou hpovrilovrostt) 6Arympodeı 
pAIroV, Bonep Er Tals olkerıkais dıakoviaıs oi wordol 


1) roör? 112 Bekk. 
ä 2 fehlt in II, [6] Susem.1, aber s. Dittenberger a. a. O. 
. 135 


3) obro II? Bekk. 

4) roig fehlt in M* P1 (ob mit Recht?) 

5) zäyrsg fehlt in T M®. 

6) ric fehlt in M® Pi. 

7) nal <äublBein> oder hernach <xera diosodin> Aöyoıc 
Thurot scharfsinnig, aber doch wohl nicht (wie ich früher glaubte) 
nothwendig. 

8) Zorn P2. 2. Ob Tb. 

9%) 3% II2 Bekk. 

10) &raoy P4 Tb Ub. 

MR $povrioovroc? Susem. 
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alſe der höhere Grad der Sceihiigenugfamfeit der wänfchenöwerthere, 
fo andy der Zufland der minder firengen Einheit gegenüber dem 
ber firengeren 19), 

($. 8). Aber gefegt auch, es wäre wirklich das Beſte, daß Die 3 
(Raatlihe) Gemeinſchaft eine möglichf einheitliche ſei, fo zeigt füch 
doch diefe Einheit offenbar nicht darin, wenn alle Bürger zugleich 
Daſſelbe mein und nichtsmein nennen, was Sokrates für bad Kenn⸗ 
zeichen der volleudeten Einheit Hält 127), Denn das Wort „Alle“ 
iR Doppelfinnig. Soll ed nun fo viel heißen als „jeder Einzelne”, 
fo möchte ſich vielleicht noch cher ergeben, was Sokrates will, wenn 
fo jeder Einzelne biefelbe Perfon feinen Sohn nnd biefelbe fein 
Beib nermen und Daffelbe als fein Privatmermögen sder ala ihn 
ins Befonderen angehend bezeichnen Föunte; (5. 9) nun aber Bönnen 
Die, weiche in Weiber und Rindergemeinfchaft eben, ſich ebew nicht 
fo ansdrüden, fondern nur fie alle (zufammengenommen) können von 
ihren Beibern und Kindern, aber nicht jeder einzelne unter ihnen 
von den fetten reden, und eben fo können bei der Gütergemeinfchaft 
Alle zufammengenommen fagen: Das tft nnfer, aber nicht jeder 
Einzelne: das iſt mein Cigenthum. Daß alfo in dem Sage, Alle 
nennen Etwas fo und fo, bier ein Fehlſchluß ſteckt, iſt offeubar; 
dienen doc ſolche Ansdrüde wie Ale, Beide, Gerade nnd Unge⸗ 
rade 186) vermöge ihrer Doppelfinnigkeit auch in den Disputationen‘”) 
dazu fophiftifche Schlüffe zu bilden 12%); und daher wäre ed denn 
in der einen Bedentung zwar (fehr) fchön, wenn Alle Daſſelbe mein 
nennen Bönnten, aber es iſt Dies (nur eben) unmöglich, iu ber audern 
aber ift e8 gar fein Beweis von Einmüthigkeit. — ($. 10). Dazu 
aber leidet jener Gedanke noch an einem anderen Gebrehen. Denn 
je mehr Etwas Vielen gemeinfam angehört, deflo weniger wird für 
Dofielbe Sorge getragen. Bielmehr für das Eigne forgt man vor 
zugöweife, für dad Gemeinfame aber weniger oder dach nur fo weit 
es den Einzelnen berührt, demm außer andern Gründen vernachläffigt 
man daſſelbe ſchon deßhalb mehr, weil hier Jeder denkt, ein Anderer 
fimmere fich darum”*), gerade wie auch bei den häuslichen Ber⸗ 
richtungen der Sklaven eine zahlreiche Dienerfchaft nicht felten ihren 


Oder: „in der Dialektif”. 
Dder nad) meiner Bermuthung: „werde ſchon dafür Sorge 
tragen”? 
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Yepdmovrss Evlors ysipov Ummperoucı Toy EAatrövan. yoyras 11 
Ecdorp yihıcı TÜV nolıtay viol, Kal oVTor ouX &s 
1262 &xkorov, Ad ToU Tuybvrog 6 Tuymy Ömolas dariv viös 
Bots navrss Önolws SArywproovan, Ems) obrus EKkactos 
duös Asksı2) TOv ED mpdrrovra Tüv molrrüy 7 Kakös, 
Öndaros Tuyydveı Tv dpıNuöv2) Byt), olos duoy 7) Tou öslvos®), 
Tovtoy Toy Tp6nov Adywv Ka Exasrov Tüv yullay, 7 Dawy 
5% nörıs dari, Kal Toiro duoralay Köyiov yap  owveßy 
yeveodaı TERvov nal awIivaı yevbusvov. Kaltoı TÖTEpov 

olrw Kpeirtov TO — Adyen Exaatov, TO auto use) 12 
wpooayopelovras?), Stayılay Kal®) puplov, 7 närdov ws 
voy Ey Tais mölsoı TO Euov Asyovan; ap viov 
10 auroie) 5 ödı0) KösAchoy auroüit) mposmyopsusı Toy aürby, 
85 Avaıöy, j kart Em Tıva suyyevsiav, I) mpög alumrog 
N Kar oikeıörmra Kal Kydslav autoit!) mpürov 7) Tüv 
adroüt?), mpös ÖE Tobros Erepost4) dpdropa, [9]15) duAerw. 


> 


Kpsirtov yap Idıoy Avayıoy sivaı 7) Toy Tpbmov Tourov 


1) daei Bücheler, #3 T DI Ar. Bekk. Susem.! im Text, was 
Bonitz, dem ich allzu rasch (in den Addenda meiner kritischen 
Ausg. S. LXIX nachgegeben habe) als das allein Richtige zu 
erhärten sucht (Hermes VIl. S. 102 ff... Wer ir, billigt, muss 
natürlich einen Punkt vor dies Wort setzen. 

2) Als T Ar., Adysı TI Bekk. 

3) röy Apıduüy P3 und pr. Pi. 2. Ob (in QP von jüngerer Hand 
berichtigt), röv apdasv Tb. 

4) oy fehlt in II? Ar. 

5) roü dstvog II Ar., roüde vis T (wie es scheint, denn „huius 
filius“ übersetzt Wilhelm von Moerbeke) Susem.!: mir genügt 
jetzt keine von beiden Lesarten, denn einerseits ist wos schwer 
zu missen, andererseits entspricht roü dsivog besser als roüßs dem 
Sinn, fast möchte ich daher roü dsivog viög vermuthen. 

6) övoaa Bonitz, vielleicht richtig, doch ist die Bedeutung der 
Fälle, in denen as ohne nachfolgendes 8% bei Aristoteles steht, 
noch nicht genügend sicher gestellt, «72 mit Komm hinter statt 
vor ro aurö Bernays. 

7) zpocayopswoyvra Bernays, vielleicht richtig, vielleicht aber 
ist doch mit gutem Bedacht, obwohl das Participium mit A«acroy 
zu verbinden ist, der Plural gesetzt. 

34T Susem.i. 

9) abrou MP P2, 3.4, Ald. und, wie es scheint, Pt. 
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Dienft fchlechter verfieht ala eine minder zahlreiche. ($. 11). Run 
helommt aber auf diefe Weiſe jeder Bürger an die taufend Söhne, 
und. zwar fe, daß es wicht im Befonderen feine Söhne, ſondern 
jeder von ihnen eben fo gut jedes beliebigen anderen Bürgers Sohn 
it, und davon wird ſonach Die Folge fein, daß fie alle alle gleihmäpig 
vernachläffigen werden. Denn fo wird von dem befonderen In⸗ 
terefje, welched ein Jeder an dem Wohls oder Webelergehen irgend 
eines anderen Bürgers dur das Wort „mein“ ausdrädt, nur ein 
fo geringer Theil übrig bleiben, als ihn Derjenige, welcher dieſen 
Ansdruck gebraudt, felber von der ganzen Bürgerfchaft bildet: er 
wird nämlih fo nur fagen können: mein oder Deflen und Defien 
oder auch Defien und Defien Sohn, indem er In dieſer Weiſe jeden . 
der anderen tanfend Bürger oder aus wie vielen fonft der Staat 
beſtehen mag gleich fehr ala den möglichen Vater aufzählt, und Das 
noch dazu zweifelnd, denn es fol ja eben ganz verborgen bleiben, 
wem von den Bürgern wirklich ein Kind geboren und, wenn geboren, 
weiien Kind wirklich auferzogen worden ift 140). (8. 12). Fürwahr 
alſo, ift es da wohl befler, daß jeder der zweitaufend ober zehntauſend 
(älteren Bürger) in diefer Weiſe den Ausdruck „mein“ gebraucht, 
daß er Daſſelbe (nämlih „Sohn“) hinzuſetzt, oder vielmehr daß 
man diefen Ausdrud fo anwendet, wie ed in allen wirklich beftehenden 
Staaten geſchieht, indem hier einen und denfelben Menfchen der 
Eine feinen Sohn, der Andere feinen Bruder, der Dritte (nur) 
feinen Better oder mit irgend einem anderen Berwandtennamen fet 
ed nach den Banden des Blutes oder der bloßen Berfchwägerung 
zunähft mit fi und fodann der Berwandtfchaft mit feinen Anger 
börigen, endlich ein Vierter (gar nur noch) feinen Geſchlechtsvetter 141) 
oder Stammgenoſſen nennt? Nun, gewiß iſt ed beſſer auch nur ein 
wirklicher Vetter Jemandes zu fein als anf jene Weife fein Sohn. — 


11) abreu T und, wie es scheint, P!, areö M*® P2, 3, 4. Ald. 

12) und 13) auroü Bekk., aörou T IL 

14) #rapos Lindau, #reoov T II Ar. Bekk. Susem.i im Text, 
Frapcı Bernays, draipov Spengel. 

15) So Susem.?, denn 7% fehlt in II, auch Spengel will es 


tilgen. 


“ % Bekk. 
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ulm. oü av AAN oüöd danbuysiv Öuvaroy TO uf Tivas 13 

15 dmoAaupaven dauröv AbsAbods ra mal zaldas nel marspas 
xesl pytipas Katı yap Tas Ömoiöryras, al ylrorraı Tois 
TeKvoıs Rpös Toüs yayıjaayras, kyaykaloy A\außdusıy wapl 
Mm Tas nlerss. Önsp dbacl nal ouußaben Tas 
Toy Tas Ts yis repıböous mpaynersvougvu sivaı ydp 

nrı0ı TÜV Aym Aıßlay Kowds Tas yuyalkas, Ta jevro 
evbusva Töxva dmupslodau Kara Tas Öuosbryras. slal 
d Twes Kal yuvaikss nal Tiw ray (dw, olon irmoı 
xl Böss, al abööpa nehünacn duo dmodıdövaı Ta Tanya 
Tois yovedon, Gonep 7 & Bapodtp mindeisa Aral 

A immos. Erı dd nal Tas Taomlras dvoyspelas ou PBadıov 14 
era ßndivas Tois Taırnv Karacksudlouc iv Komavlay, 
oloy aikias mal dövous [dxovslous Tols de] &Erovaloust) 
xcel udyası) nal Aorboplas iv ovdEv daıby darı yılscdas 
wpös narspas Kal uyrepas Kal Tols un möppw TC 
ouyyevslas byras, bonep wpös Tools Anwder) AAAaı) Kal 

su nAsloy suußaısıs kyaykaloy kyvooivru A Yywpılövrwy, karl 
yevoufvuy ray uEv Yrwpılövruy Evösysras Ts voulonsvas 
yhsodaı Adasıs, Ty dE umdenlavs). &ronov dd Kal To 15 
Komols Komoaytas) Tols viods TO auveivaı uövov dubsrsd 
röy Epayrwv, TO 8 Epäv u) KwAücaı, umdE Tas Ypresis 

as Tds Adlas, üs narpl npös vioy sivaıt) märrwv Eariv. 
Ampendorarov nal KösrbiE mpös Aderböv, del Kal To 


2 pövov. &romov dE Kal TO Tv auvovalan dubereiv dl 
mw pev alıay umdsplaye), os Alay 889) loyupäs Ts 


) So Susem.?2 nach Bender, dxovakug [reis 83 drovaloug] 
Susem.i nach Congreve; dass die Worte reus 84 dxevaious in P? 
fehlen, beweist jedenfalls Nichts gegen ihre Aechtheit, wohl aber 
fragt sich sehr, ob nicht die eckigen Parenthesen auf alle vier 
Wörter auszudehnen sind. S. d. Anm. 144 hinter dem Text. 

2) xa) nayas tilgte Lambin. 

3) anodev M® Pi. L* Ald. 

9 @ T M® und pr. P! (yp. corr.i Pi am Rande). 

b) undd glay II, <un> uneswlav Schneider. 

6) worgoavras T Ar. und pr. M*®. 

7) slvaı fehlt in M*® und pr. Pi (ergänzt von p?). 

8) undd ala T, u) 33 wiev M®. 

o) % Bekk., fehlte, wie es scheint, in T. 
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($. 13). Obendrein aber wird es fih auch gar nit vermeiden 
Iaffen, daß nicht Manche doc; ihre wirklichen Brüder, Kinder, Bäter 
and Mütter erraiben, vielmehr ans der Aehnlichkeit, Die den Kindern 
mit ihren Eltern zu Theil zu werden pflegt, werben fie nothwendig 
die Beweife ihres gegenfeltigen Berbältuifles abnehmen. Berichten 
doch manche von Denen, die über Länder und Völkerkunde geſchrieben 
haben, daß thatfächlich jo Etwas gefchieht, denn, wie fie erzählen, 
befteht bei einigen Bölkerfchaften des oberen Libyens 142) zwar wirt 
lich Weibergemeinfchaft, aber die Kinder werden nad der Aehnlich⸗ 
Teit (nnter die Väter) vertbeilt. Und and mande Weibchen von 
TIhieren giebt es, wie 3. B. Stuten und Kühe, welche es ſehr In 
der Art Haben ihre Jungen deren Erzengern ähnlich zu machen, 
wie 3. B. die Stute in Pharfalos, weldye (eben deßhalb) Difäa 
(d. i. die Gerechte) hieß 10%). — ($. 14). Ferner wird es, wenn 4 
man eine derartige Gemeinfchaft einrichtet, nicht leicht fein ſolche 
Vebelflände zu verhüten wie Mißhandlungen und [unvorfäglicen 
oder] vorfäglichen”) Zodtfchlag 144), Schlägerelen und Schimpfreden 
jwifchen Eltern und Kindern und fonft zwifchen nahen Berwandten, 
was Alles doch (ſchlechthin) Tündlich If, während zwifchen Ferner⸗ 
ftebenden nicht (immer), und doch weit häufiger vorfommen muß, 
wenn die Berwandten einander als foldhe nicht kennen, als wenn 
Dies der Fall ift, nnd wobei, wenn ed einmal vorgekommen If, fich 
im erfteren Falle doch die gebräuchlichen Sühnungen vornehmen 
laflen, bei der Unbelanntfchaft des Berwandtenverhältniffes aber 
nicht 145), — ($, 15). Sonderbar iſt es fodann, daß Sokrates 14°) 
trog der Gemeinfhaft der Söhne den Liebhabern nur verbietet den 
von ihnen geliebten Knaben beigumwohnen, dagegen nicht ein ſolches 
Liebesverhaͤltniß felbft und die anderen finnlihen Aeußerungen 
deſſelben, wie fie doc für einen Bater feinem Sohne und den Bruder 
dem Bruder gegenüber dad Allerunziemlichfte find nnd ſchon von 
dem bloßen derartigen Liebesverhältniß felbft zwifchen ihnen das 
Gleiche gilt. Und fonderbar ift es nicht minder, daß er auch das 
Beiwohnen felbft jenen Liebhabern aus keinem anderen Grunde ver⸗ 
bietet, als weil durch daſſelbe eine allzuheftige finnliche Luſt erregt 


9 Oder: [nnvorfäplichen oder vorfäglichen]? 
Axiſtoteſes. VI. 11 


162 HOAITIKON B. 


höovijs — örı d d uedv marıp  vißs, old &derdboi (1) 
12% KIATAwy, unögvı) oisodaı Öabepsn. 12626, 3-24 öAus 16 
dE ovußalven?) dydykn Toüvavriov dd Tov Tomüroy vouov 
WATER; nel robc 6pIös Keınsvous vonous afrious yivasIau, 
Kol w jv afrlay 6 Zwkpdrns obrws?) oleraı beiv TATTEN 
Ta nspl Ta Tenve nal Tas yuvalkas, dbillav Te) yap 
olöusda ueyıorov sivaı TÜy Ayadüy Tais mölsen (oVrwus 
yap av Ixıora oracızlosv), Kal TO play sivas Ta MO 
10 dnamer uarıe® 6 Zurpärns, 6 Kal doxei Kirelvos eivai 
dysı Ts bidlas Koyov, kalamesp 8v Tols Epwrikois Aöyoıs 
ıousv Adyovra Tov 'Apısrobavyv as Tüv Epüvrey dia TO 
odböpa dbileiv Endunoivruv auuduijva) Kal yeveodar 

ex io dyrav [dmborepous]s) Eva’ Evraida nev ouy Avdyaı 17 
15 &uborspous E&hIapIaı T Tov Evar), ir de Ti mörsı Ti 
diilay dvaykalov voapi; ylveodaı dia Tv Kommviay TMv 
Tomauryv, Kal NKıota Acysıy Tov Euov N vioy natdoa N) 
matepa viby. bansp yap irpöv YAukd als moAd Yöwp 
uiDev Avalodytoy mol Tiv Kpücw, oürw suußaivsı kalt) 


1) unddv Bekk. 

2) ouußaivas P4 Tb Ub und pr. Ob (von jüngerer Hand be- 
richt gt). 

3) obrocç fehlt in M® Pi. 

4) ra fehlt in M® Pı, yes oder uir soheint T gehabt zu haben 
(„quidem“ Wilhelm), Letzteres wäre nicht übel. 

5) oyapina, P2. 3. Ob TP Ub Ald. Bekk. (vielleicht richtiger), 
ovapvjaı pr. Pt, ovaduyjaı corr. P%. 

6) So Susem. nach Congreve. 

7) sl röv Ira Conring, el röv Ira <ovpßaisı>? Susem., wornach 
ich übersetze. 

8) «ara Lambin, «ad <repl> Koraes im Commentar, xa! <xara> 
une und gleichzeitig, en zweifelnd Vahlen (Ztschr. f. d. 
östr. Gymn. XXIII, 1872. 5. 539), nur dass Bernays dvayxalov 6» 
(mit Tilgung des Kommas vor dadpevriien) von oveßaivı ab- 
hängen lässt, Vahlen dagegen als absoluten Accusativ auflasst, 
und allerdings ist diese leichte Aenderung der von dsappovrikan 
(s. u.) vorzuziehen, doch bedarf es, wie Vahlen richtig urtheilt, 
auch ihrer nicht nothwendig, sondern man kann entweder mit 
Vahlen (wornach ich mich hier richte) dvas'yrov alva, ergänzen 
oder mit Congreve (und Susem.!) den Accusativ ryv olkesornra x. T.%. 
als Object zu appovriiew ziehen: dvayxalov 3 ist im letztern 
Fall wiederum so, wie Bernays thut, zu construiren mit Tilgung 
des Kommas, im erstern wiederum absoluter Acc. Sehr be- 
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werde, darauf aber, ob die Betheiligten Bater und Sohn ober Bruder 
find, nit das mindefte Gewicht legt 147), — (8. 16), Ueberhaupt 
müßte in Folge diefer Einrichtung gerade das Gegentheil von Dem 
herauskommen, was wohlgeordnete geſetzliche Einrichtungen bewirken 
follen, und um wefien willen gerade Sofrates ſelbſt dieſe Anordnungen 
über Kinder und Weiber treffen zu müflen glaubt. Liebe nämlich 
und Zuneigung ſehen wir ja Alle ald das größte Ent für die Staaten 
an, denn wo fie unter den Bürgern herrfcht, da entſteht kein innerer 
Zwiefpalt uud Bürgerkrieg, und Sokrates ſelbſt preist es ja (wie 
gefagt) als das Höchfte für den Staat, daß er (in fi) Eins if, und 
diefe Einheit und Einigkeit ift nicht bloß nach allgemeiner, fondern 
auch nach feiner eigenen Anfiht das Werk der Liebe und Freund» 
fhaft, wie wir denn ja auch den Ariflophanes (bei demfelben 
Schriftſteller) in den LXiebesreden 148) behanpten hören, daß bie 
Liebenden in dem Drange ihrer Zuneigung am Liebſten zuſammen⸗ 
wachfen und aus Zweien Einer werben möchten, ($. 17) und da 
ſteht es denn freilih in einem ſolchen Berhältnig nothwendig fo, 
dag, wenn diefer Eine, eben damit Beide zu Grunde gehen müßten, 
im Staate aber müßte gerade in Folge einer fo ausfchlieplichen 
Gemeinfhaft (Aller) die Liebe und Zreundfchaft verwäflert werden, 
und es würde gerade bei ihr am Wenigften irgend Jemand einen 
Anderen fein nennen und weder ein Sohn „mein Vater’ noch ein 
Bater „mein Sohn” fagen. Denn wie ein wenig Süßigkeit unter 
viel Waſſer gethan nicht merfbar macht, daß fie beigemifcht ift, fo 
geht es auch mit ber gegenfeitigen Anhänglichkeit, die von folchen 
Namen ausgeht, in einer ſolchen Staatöverfaflung, indem noths 
wendigerweife gerade bei ihr am Wenigſten ſei es der Vater für 
Jemanden als feinen Sohn oder der Sohn als für feinen Bater 
oder Andere als Brüder für einander Eorge tragen würden”). 


*) Oder na Eongreve: „„beigemifcht ift, fo ergiebt es fih auch 
„als ein Ding der NRothwendigkeit, dag man gerade bei A Art 
„von Staatöverfaffung am Wenigften die ge enfeitige Anhaͤnglich⸗ 
„teit, Die von folhen Ramen ausgeht, in Er nehmen würde, fei 
„es als Bater im Berhältnig zum Sohn oter als Sohn zum Vater 
„oder als Brüder gegen einander“? Oder nad der Eonjectur von 
Bender: ‚‚beigemifet ift, fo gefchieht es, daß auch die auf Diefen 


achtenswerth ist indessen der Gedanke von Bender vielmehr 
(nach theilweisem Vorgang von Spengel) in dyayralov öy einen 
Fehler zu suchen, s. Anm, 1 u. 3. auf S. 164. 


11” 
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TIv olksıoryra Thv mpös AAANAoUS TYy!) dmo Tüv Övoudrwv (MD 
3 rourwy, Sacbpovrilen?) Hrıora dvaykalov övs) r 
moArreia TY Toraury 7) marepa is viodt) 7) Vioy &s MaTpös 
VRY, —RXR ANNAW. 6lo ydp dar & uddıore worst 
whösodaı Tols AyDpunous Kal dikelv, TO Te I’doy Kai TO 
&yanıröv Gv oDösTepov oldv TE Ümdpyem Tols olrw 
molrtevousvors. 12628, 40—b, 3. Eoıke 075) uärdoy Tois 156 
yewpyols eivar ypfoımov TO Komas eivaı Ts yuvalkas Kal 
Tols naldas 7 Tols —8 vqrrov yap Eoraı α Komäy 
Byrwy TÜy TEKvmv Kal TÜV Yuvaıkly, ÖET ÖE TOIMUTOUG 
sivaı TOdg Kpyouevous mpös TO meDapyeiv Kal un) ven- 
» repllen. d, 24. ν Kai nepl Toü neradbepen Ta 18 
yEvöuevad) TEKVE, TO EV ER TÜV YEwpyüy Kai Teyvırövy 
sis ToOs düiaxas, Ta 8 Eu Tobrwv Eis Exeivous, MOAATY 
öyeı Tapayııy, rIva Eoraı Tpörov Kal!) yırwaksıy dvaykalov 
rodę diöbyras Kal nerabepovras risı Tivas draw. Erı 
WdE Kal Ta mar Asydevra uärdov dm! Tobrwy dvaykaiov 
ouußaiven, olov aikias Epwras bbvous oëb yap Erı npooa- 
yopsöovom®) kösıboüs kai TeRva Kal narepas Kal pertepas 
ol Ts els Tois &dAous moAfras dodevres Tolds dürakas?) 
Kal nam ol rapa Tols birakıly els]ıo) Tols &AAous 
ro\ltas, Öorel!) eilaßelsdaı TÜY ToImUrwv Tı mpdTrsıy 
dr TNv auyyevaıav. 


1) abo und hernach %’ & $povrigew und [dv] Spengel. 

2) roirwv <dapopnIAvar>, sahpovriium Camerarius, rourev 
<dapopnIiaı oder duapblapjvar, as> Suabpovriiev vermuthet 
Schneider, revray dsa<-ppeiv>, $povrikew Madvig, reirw, <üc> 
duapovrilum Koraes im Text, aber der absolute Accus. ist auch 
ohne “s möglich. 

3) ävayxakın für avayxaloy öv (ohne Komma vor dsappovriten) 
Bender. 

4) viay P2. 3. Ob Tb Ald. Bekk. 

5) 23 Susem., 83 T II Bekk. Susem.t im Text. Die Aen- 
derung steht und fällt mit der Umstellung des ganzen Satzes, 
den Thurot sogar hinter xonwviav C. 2.8. 14. hinabrücken wollte. 

6) yavauava Susem., ywöpsva II Bekk. Susem.! im Text, yava- 
ya vermuthete Göttling. 

T) xal <yap> Bernays (vielleicht richtig). 

8) mpocayopsveovaw Koraes (wahrscheinlich richtig). 

9) roug Pürana; vor of ra II? Bekk., fehlt in M® Pt. 
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Denn zwei Dinge find es, welhe am Meiften die Sorafalt und 
Liebe der Menfchen auf fi ziehen, das Eigne und das Erfehnte 
und thener Gewordene*), und von Beidem ift bei einer folchen 
Staatöordnung feine Rede mehr. ($. 15°). Und biernad würde 
denn, wie ed fcheint, es eher zum Rupen (des platonifchen Staates) 
fein, wenn die Weiber⸗ und Kindergemeinfchaft bei den Laubbanern 
(und Gewerbölenten) eingeführt würde als bei den Wächtern, weil 
eben, wo fie befleht, die Liebe und Zuneigung geringer wird und 
es gut iſt, wenn die Beherrfchten (die niemals and) wieder zur Herr- 
ſchaft gelangen follen) nicht allzn einträchtig find, da fie dann beſſer 
gehorchen und nicht fo leicht auf Neuerungen verfallen 119), — 
($. 19). Mebrigens möchte aber auch die Verſetzung (welche uuter 
Umfländen Statt finden fol) von Kindern, theild die von Land⸗ 
Ienten und Handwerkern geboren find, unter die Wächter, theils Die 
von diefen, unter jene 150), nicht ohne mancherlei Verwirrung abs 
gehen und fchwer abzufehen fein, auf welche Weiſe fie ausgeführt 
werden foll 151), und (namentlich) müflen**) dabei doch wohl Dies 
jenigen, welche fie abgeben und verfegen, wiſſen, wen fle abgeben 
und an wen 152). — Und gerade bei diefen Berfegten muß überdies 
das fchon oben Bemerkte in erhöhtem Grade eintreten, Mißhand⸗ 
ungen, Todtſchlag, (unfittliche) Liebesverhältuiffe (von Verwandten), 
denn fie nennen ja nicht mehr, wenn fie unter die andern Bürger 
verfegt find, die Wächter, noch, wenn unter die Wächter, die andern 
Bürger Brüder, Kinder, Väter und Mütter, fo daß fie fih aud in 
Folge folher bloßen Namendverwandtichaft nicht mehr vor derartigen 
Bergehen gegen wirkliche Berwandte hüten Tönnen. 


„Namen berubende Verwandtihaft mit einander in einem folchen 
„Staat am Benigiten nöthigt jei ed den Bater für Jemanden als 
„jeinen Sohn oder den Sohn ald feinen Bater oder Andere ale 
„order für einander Fürſorge zn tragen‘? 

*) Oder mit Eaton: „das Eigne und das Eulen Gewiß 
nit richtig A. Stahr: „das Eigne und das mit Mühe Erworbene“. 
Roh anders Hildenbrand: „welche allein den Menfhen zu Sorg⸗ 
falt und Theilnahme anregen: daß feinem Selbft etwas Anderes ald 
eigen hingegeben ift, und daß er fein Selbſt an ein Anderes liebend 
hingiebt”, aber Died kann dyanyrov nicht heißen. 

*9 Oder nach Bernays: „fol. Denn es müſſen“? 


10) $örafı T M® und pr. Pi, dirafw slc pi II2 Ar. Bekk. 
11) So? P?. 3. Ald. Bekk. 
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2  mepl udv olv Ts mepl TA TEma Kal Tds yuvalkas II 
5 konwvias dıwplodwn Toy Tpbmoy Tobrov: &ydpevov ÖE Tobrwv 
dor dmiorsjaodaı mepl Ts urioeus, TIva Tponov dei 
karacksvalsoIau Tols usArovaı noArtedeodau TNy Aplaryv 
wnoArtelay, KÖTSpoy Komıv N u Komiv!) sıyas NV Kram). 
toüro ® Ev rıs Kal ywpis axälaıro imo Tüy mepl Ta 
TERva Kal Tüs yuvalkas vsvouobernusvwv, Adym d8 [ra 
126%. wapl Tip Krien]?) mörepov, kÄv 7 Exsra yupis, ad 
dv vüy — us, ndcast)am T&G5) TE%) KTNOSIST) Komas 
encu BsiTioy Kal) Tds ypriesıs?), 0lovi0) Ta uev yıüsda 
xwpk, Tols Ö8 Kapmols eis TO Koıvöv dbepovras kvadlareım 
5 (Orsp ävım moisl Tüv, ENvöv), 7) Toüvayrıoy rIvy uev Yiv 
elvaı Kal yswpyslv Kowf, Tods 68 Kapnoüs Öaıpsisdau 
mpös Tas lölas yprjssıs (Aeyovraı dd Tıves Kol Toürov Töv 
Tponoy komaveiv Tüv Bapßdpu), 7 Kal ra yıhmsda Kol 
roòcę Kaupmols Komovgi!i). 
Erepwy ev oüy Övruv Tüv yewpyoivrwv AA: dv eiy 2 
10 Tp6mos Kal dawv, aurüv 6’ aurols dıamovoivrwy TA wepl 
Tas «thesis mAslous Ay wapEydı Suonollac Kal yap Ev 
tal dmolmdoscı nal &v Tois Epyois u) ymoudvay icwy 
AN Avylaayı2) dyaykalov dyrinnara ylvscdas npös Tods 





N) 7 a7 noıvmw hinter eva M® Pi. InT war vielleicht 3s7 vor 
alvas wiederholt. 

2) möorspov— row ist Schmidt geneigt in eckige Parenthesen 
und dann Kolon hinter vevonodsrnusvov zu setzen. 

3) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

4) räcı P! TI2 Ar. Bekk., wacüy M®. 

5) <rag among q Tas yprass > ras oder <ras xpyoas N Tag 
«mass %> Tag Spengel, was mir fortwährend als die wahr- 
scheinlichste Verbesserung vorkommt und wonach ich daher 
übersetze. 

0) ye Koraes, Oncken, Bernays (ohne jeden Sinn). 

T) xpyosis Oncken. 

2) 4 Schlosser, Koraes, Oncken, «ara Bernays. 

9%) xryosıe Oncken. 

10) olov Heinsius, Hampke. 

11) xop/s Hampke. 

12) ZAX avioay fehlt in P2. 3, Ob Tb UP Ar. Ald. Bekk. und 
pr. P* (ergänzt am Rande). 
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3. ($. 1). So viel denn alfo über die Kinder und Weiber 5 
gemeiufchaft. Unmittelbar hieran aber kuiwpft fi num die Frage, 
wie es deun in Bezug auf den Befip Diejenigen, welche in der beften 
Staatöverfafiung leben wollen, halten mäflen, und ob bei ihnen 
diefer gemeinſchaftlich oder nicht gemeinſchaftlich fein muß, und dieſe 
Frage läßt fi auch ganz abgefondert von jenen Satzungen über die 
Kinder und Weiber betrachten, ih meine nämlid, ob aud, wenn 
diefe nicht gemeinfam find, wie in allen unferen wirklich beftehenden 
Staaten, es dennoch beſſer ift, wenn (entweder) alle”) <Erträge oder die 
Befigungen felbft oder> ſowohl die Befigungen als andy deren Erträge 
gemeinſchaftlich find, mit andern Borten wenn es (entweder) fo gehalten 
wird, daß zwar die Grundftüde Privateigentyum find, die Früchte ders 
felben aber als Gemeingut zufammengetban und verbraucht werden, wie 
ed einige nichtgriechifche Boͤlkerſtämme machen, oder weun umgelehrt der 
Grund und Boden Gemeingut ift und (als foldyes) gemeinſam beitellt 
wird, feine Yrüchte aber zum Brivatgebrandye vertheilt werden — 
und auch diefe Art von Gutergemeinſchaft fol bei einzelnen ungriechifchen 
Böftern herrſchen — oder endlih, wenn fowohl die Grundftüde 
als auch die Früchte derfelben Gemeingut*”) find 153), 

($. 2). Wenn nun die Bauern Andere find als die Stantöbüirger, 
fo ſteht Die Sade ſchon anders und laͤßt ſich Teichter regeln, wenn 
aber die lehteren ſelbſt für fich arbeiten muſſen, fo macht jede Regelung 
der Befipverhältuiffe größere Schwierigkeiten, denn da doch nicht alle 
gleich find im Genuß wie in der Arbeit, vielmehr hierin große Uns 
gleichheiten Statt finden, fo entfteht nothwendig eine Unzufriedenheit 


— Pr nach der andern Lesart: „Allen die*. 
Bey e: „ed dennoch beffer it, wenn fowohl alle (oder: 
Allen ie) Beflgungen als auch deren Erträge gemeinichaftiidh find 
oder wenn es fo gehalten wird... . ald auch die —— derſelben 
ee ei Nach Onden (Koraes und Schloffer): „es dennoch 
effer ift, wenn alle (oder: Allen die) Erträge oder Die Befigungen 
teiof ge —— —— find, mit andern Worten, wenn es ſo gehalten 
aß entweder zwar die Grundftüde .. . oder dag umgekehrt 
% cn uud Boden . . . Gemeingut. Nach Bernays: „ed dennoch 
befier if, wenn alle (oder: wen Die) Befisthümer hiuſichtlich der 
zn. —— find, d. h. wenn es fo gehalten wird, daß 

ngut“ 
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Anolmdovras uev [Y Aaußdvovras]!) moAid, ölıya öE (U) 


15 Kovouvras Tols EIATTO usv — 


ws dd TO auliv nal Komwvelv Tüv aydpumıxöy warten 3 


Xarenov, Kal ultra Toy Towürwv. OmAovcı 6 al Tan 
Fuvamoönuwv Komwviaı oysdoy yap oi mAelaroı Öubspbps- 
vo12) E Tüv Ey mool Kal Ex nınpüv Mpoakpovovres KAT. 
v Erı dE Tüv Iepambyrwv TobTois HAAICTE RPoaKpovonsr 
oig mAslora npooypuueda:) mpös Tas damovias Tas 
EyKur\ious. TO HEV oUv Konds Eıvaı TAs KTiasis TasTas 


Ts Kal Nas Toabras Eysı dvoyepelas dv 68 vyvı) 4 


Tpömoy Eysı [xai]5) dmicooumdev Edit) Kal rakeı vonar 
25 6pIäüy, oV wurpoy Av deveyraı. Ebsı yap TO EE auborepuv 
kyadöv. Adyw dE To EE Auborspwv TO dx TOD Komas 
eivaı Tüs Krioeıs Kal TO Ex Tod ldlas. der yap nös per 
eivaı Komds, Aus 8 Dias. ai uEv yap Erıufisaı 
—ã— Ta Eyeijuara npos KAANAoUS ob Romsoven, 
paAAoV dE7) Emibwaouam ds spös id10ov Eckart mpossöpesor- 
wTEs®) di’ Apıriv 8 daraı npös TO ypljodaı Kara Tiv 


mapoıniav Kova Ta diiwy. Earı 68 Kal vüy Toy Tpöwov 5 


rovrov Ev Bylaıs nöAscıvy olTwc UNOYEYPauuEvoYy BC OUK Öy 
Aövvarov, Kal ultra Ev Tais Karöc olkovusvaıs TA HEY 
Earı ra dE yevom?) Ev Aiav yap Ekaoros Tiv Kran 


. 2* 


Eywy TA EV Xpioına moiet Tois biAoıs, Tois de Ye 
vAsıs 


35 W610) Komois, olov Kal Ev Aaksdainovi Tols TE 
rd . ’ € nz Hr »9 
ypüytaı Tois AMTw Hs einedit) Alois, Erı 6’ Mmmous 





ub Rs Susem. nach Congreve, uiv 7 Aapßawvras fehlt in 
2) iabspovras vermuthet Koraes, dagegen Congreve vielmehr 
mpoonpovova: statt des folgenden mpoc«povoyrss 

8) xpwmusIa Pi. 

4) viv hinter rpömov ig M® Pi. 

8) xa} fehlt in Mi. 
N 7NIecı TI? Ar. Bekk. 
7) uäiiov d TI? Bekk., ud re? Susem. 

8) dxacrou mpoosdpsvoyvrog Pi II? Bekk. 

9N yo? Susem. 

10) @s fehlt in TI Bekk. (mit Recht, wenn das folgende & 
sinetv Biss richtig ist). 
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wider Die, welche viel genießen [oder empfangen], aber wenig arbeiten 
bei Denen, weldge weniger empfangen und mehr arbeiten 154, ($. 3). 
Im Allgemeinen indefien tft das Aufammenleben nnd die Gemein 
ſchaftlichkeit wie in allen andern Beziehungen des menfchlichen Daſeins 
etwas Schwieriges fo ganz befonders in dieſen Dingen. Das fieht 
man ſchon an den Reifegejellfchaften, denn wohl die meiften eutzweien 
fih, indem fie über Kleinigkeiten nnd das Erfte Befte, was ihnen vor 
die Züge fommt, au einander gerathen, und eben fo haben wir auch 
mit dem Dienern unfern meiften Aerger, die wir zu dem gewöhnlichen 
Dienftleiftungen '55) am Meiften gebrauchen. Daß aljo die Befigthlimer 
gemeinfam feien, hat diefe und ähnliche Schwierigkeiten, ($. 4) und 
die jet beftehende Ordnung, durch gute Sitten und Geſetze verbeflert, 
möchte Teinen geringen Vorzug hiervor haben 156), denn es wird fo 
das Gute von beiderlei Befigarten ſich in ihr vereinigen laſſen, ich 
meine der Gütergemeinfhaft und des Privatelgentbpums. Es muß 
nämlich der Befig in gewiſſer Weife zum Gemeingut gemacht werben, 
in der Hauptfache aber Privateigenthum bleiben. Denn gerade bie 
getheilte Berwaltung wird folche gegenfeitige Unzufriedenheit nicht 
auffommen laflen, und es wird bei ihr Alles befler gedeihen, 
indem ein Jeder mit Sorgfalt für feinen eigenen Bortheil arbeitet; 
audererfeitö aber muß es für die Benußung in Folge der Bürgertugend 
nach dem Sprichwort zugehen: „Freunden ift Alles gemein“ 1506), 
($. 5) und in einigen Staaten find auch jet ſchon die Umriffe dazu 
in einer Weiſe vorhanden, dag man flieht, es iſt Dies nicht unmöglich 157), 
und zumal in den wohlgeordneten Staaten ift es theils ſchon vers 
wirflicht, theils kann es noch werden, nämlich fo, daß jeder zwar 
feinen Cigenbefig bat, aber Manches feinen Freunden zur Mitbes 
uugung überläßt, Anderes als Gemeingut 158) mitbenugt, wie man 
3 B. auch in Lakedaͤmon 159) die Sklaven (nnd Leibeigenen) Anderer 
geradezu gejagt wie feine eignem*) gebraucht und ebenfo Pferde und 
Hunde und, wenn ed an Wegzehrung fehlt, die Keldfrüchte anf dem 


Oder nach meiner Vermutung: „Anderer, obwohl fie im Allge 
meinen Privateigentbum find“? 





11) as daimay? Susem. (hierauf brachte mich Schmidt, indem 
er ©: sl; wäcay vermuthele), sg [s/xeiv]) Giphanius, dorsp ver- 
muthete Koraes. 
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xal kuaiv, käy1) bendücn Shodrwy 2), Crois) Ev Tols &ypoig®) (I) 
Karat) riv yapavd). davspav rolvuv örı BEATIoy eivas 
Bias Tas arfosıs, TY dE ypYhesı nosiv konds Omwg 
0 dd Ylmwyras Toı0dror, Tod vouodsrou tour Epyav !’dov Eoriv. 
Erı 68 Kal mpös —— —— 6 
voullen ν J AN yap ob uarmv TV mMpüs auron 
1203 [adTös]s) Eysı dAlav Eraoros, AAN darı roüro duvoıör. 
10 68 b/Aautov sıvaı beyeraı dınaiws‘ oük Barı dE Toüro 
TO dbiAsly dauröv, dAAG 107) uäldov 7) 887 bilsiv, kadinep 
xal 70°) dbiAoypijuaroy®), dmsl biAode/ yE MÄYTES üs 
5 eimelv EKaorov \0) Toy To1oUTwy. ν Kal To Yapisaodau 
xal Boydieai bfAoıs — Eevois 1) Erspoistt) Mrorov & ylysras 
Ts Kricews lölas odans. 
rcœũrci Te 6% [oi]12) ouupadvsı Tois Alay © moloücı 7 
riv nöim, Kal npös Todtoıs Avaıpoben dpya Svoly dperaiv 
bavepös, awbpoodvys udv [T6]!?) mep! Tas yuvalnas (dpyov 
10 yap Karöv AAAorplaus olans dmeyeodaı did awbpoauvnv), 
Mevdepiöryrostt) dE [70]15) wepi Tas Kryasıs (oürs yap 
Boraı cbavepös Msudspios Gu, oörs modEsı mpükı EAsuds- 


HT. . 

2) avf debodioy, wie es scheint, T, was ich, wenn Dies sicher 
stände, in den Text setzen würde. 

3) <roig> dv roig aypoig oder <räcı Toig> dv roig &ypoig Susem.? 
gu ersteres verfiel auch Vahlen Ztschr. f. d. östr. G. XXV. 1874. 

. 487), 1 rolg dypois Oncken, [dv] rais ayopai; Bernays, 

während v. Leutsch den Ausfall von rausioss oder ranıssoıs vor 
dy vermuthete (vgl. die Anm, 159 hinter dem Text). 

4) <räoı Tois> wara Sauppe. 

5) I5pav vermuthet Bücheler vielleicht mit Recht. 

6) auroc fehlt in IT, 

7) rö fehlt in Qb T® U® und pr. P2 (ergänzt von corr.2), 

8) zal rö Pi Ar., xa) ro» IT M® P2,3.4 Ob Tb Ub, riv Ald. 

9) Biloxpruarov <kal ro Birörıuov> vermuthet Koraes, was 
Bernays billigt. R 

10) ixaorog P3. 4. Ob Tb Ub Ald. und pr. P2 (verbessert 
von corr.3). 

11) draiposs pi II2 Ar. Bekk. Bernays. 

12) ou fehlt in I. 

13) rö fehlt in II, r@ Bernays. 

14) damvdspiöryra Pi, Asudspurara M®, 

15) rö fehlt in It, r& Bernays. 
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Lande”). Dffenbar iſt es alſo beſſer den Beſiß als ſolchen Eigen⸗ 
thum bleiben zu laſſen, aber ihu durch den Nießbrauch zum Gemeingut 
zu machen. Die Bürger aber zu Leuten, die fo handeln, beranzubilden, 
Das iR in Diefer Hinficht die eigentliche Aufgabe des Gefehgebers 160), 

(G. 6). Zu dem Allen kommt num noch, daß ed auch für deu 
Gennf einen unfäglig großen Borzug hat irgend Etwas fein eigen 
nennen zu Tönnen. Denn nicht vergebens dürfte Jeder die Liebe zum 
fi ſelbſt befigen, fondern diefe iſt von der Natur (felber) in ihn 
eingepflanzt, und wenn die Selbftfucht mit Recht getabelt wird, fo 
befteht dieſe auch nicht darin, dag man fich felbft, fondern dag man 
über die Gebühr fich ſelbſt liebt 161), nud eben fo tabelt man den 
Sabfüchtigen nur ans biefem Grunde, denn im Uebrigen liebt es 
Jeder, geradezu gefagt, jede Art von Befiß zu erwerben"). Ueberdies 
aber iſt auch Das ein hoher Genuß, feinen Verwandten, Freunden, 
Gäften und andern Leuten””") gefällig und bälfreih zu fein, und 
Dies ift nur möglih, wenn es ein Eigenthum giebt. 

($. 7). So ergeht es alſo Denent), die nach übermäßiger 
Einheit des Staates tradhten, und zudem heben fie angenfcheinlid 
noch die Ausübung zweier Tugenden auf, der Enthaltfamfeit in Bes 
zug auf Yrauen — und gewiß ift es doch eim Löhliches Werk ſich 
aus Selbfibeherrfchung eines fremden Weibes zu enthalten 162) — umd 
der Kreigebigkeittt) mit feinem Befitzthum, denn auf diefe Weiſe ann 
fih feine freigebige Gefinnung zeigen noch irgend ein Act der Frei⸗ 


9 Oder nach Büchelers Bermuthung „und was man etwa an 
Beazehrung auf dem Lande auf der Yagd bedarf”. Oder nach der 
alten Ueberehung: „und, wenn man flatt mitgenommener Wegzehrun 
Defien bedarf, die Feldfrächte auf dem Lande“ oder zugleih na 
BDüceler „auf der Jagd“. Bernays el feiner Bermuthung: „und 
Eßwaaren, wenn Einem auf dem Lande der Mundvorrath ausgeht“. 

») Oder nad der — von Koraed: „tadelt man den 
Geld⸗ nnd —— nnr aus diefem Grunde, denn im Uebrigen 
Heben wohl Ale ein jedes von diefen Dingen“. 

”*, Rach der audern Ledart „und Bekannten”. 

di Nah der andern Lesart: „Alles Deffen gehen alfo Diejenigen 
veriuftig”. 

tr) Befler noch wärde „Riberalität” den Sinn des griechifchen 
Worts wiedergeben. 
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pıoy oüöswlavı), dv Ti?) yap ypyesı TÜV Krmuartuv 70 (U) 


Tis &eudspiöryros Epyov Earth). 

15. sümpbowmog uey ouy 7 Toiaurn vouodesia kai diAdv- 8 
Spwnog Ay2) eivaı Öbkeıev 6 ydp Arpowusvos Kauevos 
anodeyerau, voplluy Ereodaı dbillav Tıvat) Iavuacryv 
räcı npös ünavras, Kws TE Kal brav KaTyyopl Tıs 
Toy viy imapyovrwy &v Tals noAıteiais kakdöv as — 

20 dd TO um Kommv eiyaı Tyv olalay, Adyw dd Ölkas TE 
mpös AAjAous Tepi ouupolaloy Kal Weudonapruprisu 
Kpiseis Kal mAovolwv Kolakeias. üv oDdEv ylyaTaı da 9 
TWv dkomwmalav KING dd Tiv noydypiav, Emei Kai Tods 
Koıv& KEKTNUEVOUS Kal Koimwyoüytas noArG Sabepouevovs 

3 uAMNov Opiuev N Tois xwpls Tas oücias Eyovras dAAa 

Newpoduev ÖAlyous ToÜgs) EK TÜy Komwvıßv Öabepouevous 
npös moANoUg avußaikovres ToVs Kerryuevous lie Tas 
KTNOSIS. 

Erı d8 Ölkasov un uövov Akyen bawy orspiooyraı Kaköy 
Komwricaytes, GA Kal bowv ayadür dalveraı 6 sivar 
naunav dölvaros 6 Pios. 

0  airıov de TB Zwrpdrei Tg mapukpolssws xp vonitem 9b 
ryv imödsaw oük oloay 6pdijv. der uev yap eival mus 
piav kai Tyv olkiav Kal mv ROM, AN oü navyry®). 
Eatı?) uEv yap üs oDK Eoraı npoioden nörıc®), Korı 6 
Ss Boraı uev, Eyyüs 6 oloa Tob un wöAıs eivaı Eoraı?) 

35 yeipwv nöAıs, wonep Käy ei’ Tıs TNy ouubuviny wornasıev 
Suobwviay 1) Tov duduov Pdow uiav. AAAa dei mAndos 10 


1) oid3 wiav T M® Ald. und pr. P2. 

2) rä hinter yap Wb Ald. Bekk. und vielleicht Ob. 
3) &y hinter slvas dofauy M® Pi. 

%) na (rm) 9 vor dA M® Pi. 

5) rav Pa O® Ub Ald. 

zayreg pi II2 Bekk. 

7) feras M® und pr. P\. j 

8) Walford (bei Eaton) will wos hinter. Zoras uav hinab- 
rücken. 

9) Zora fehlt in TI Ar. und ist daher vielleicht zu tilgen, 
zumal wenn man Walfords Umstellung billigen will. In Ub 
fehlt elvas xalpav mörıs im Text, ist aber am Rande mit rother 
Dinte nachgetragen. 
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gebigkeit vollfährt werden, denn gerade in der Art der Anwendung 
des Eigenbefiges liegt die Ausübung der reigebigkeit. 

($. 8). Ganz hübſch ansfehen mag freilich eine ſolche Art von 
gefebliher Einrichtung und den Schein großer Menfchenfreundlichkeit 
an fich tragen, und wer fie fo anhört, mag leicht geneigt fein fie 
zu billigen und zu glauben, daß eine Wunder wie große Frenudſchaft 
und Liebe Aller zu einander aus ihr entitehen würde, zumal wenn 
Einer alle die jegt bei dem wirklich beſtehenden Verfaſſungen hervor» 
tretenden Uebel ihm vorflagt 163) und ihm fagt, fie entfländen alle 
derans, daß das Vermögen nicht gemeinſam fei, ich meine die Proceſſe 
am das Mein und Dein, die Unterfuchungen wegen falfchen Seugniffes, 
die Kriechereien gegen die Reichen. ($. 9). Allein alle diefe Dinge ent⸗ 
fliehen nicht durch Die fehlende Gutergemeinſchaft, fondern find nur eine 
Folge fittliher Berdorbenheit, Die unter den Menfchen eingeriffen if. 
Deun wir ſehen ja, daß gerade Leute, welche Etwas gemeinfchaftlich 
befigen und benupen, weit leichter über daſſelbe mit einander In Streit 
gerathen als Andere Über ihr Privateigenthum, und eben nur im 
Bergleich mit der großen Anzahl Derer, die Tediglih Privateigen⸗ 
thum befigen, erfcheint und die Zahl Derjenigen gering, welche in 
Folge der Gütergemeinfhaft in Zwiſtigkeiten verfallen. 

Und überdies wäre es doch wohl gerecht nicht bloß die Uebel 
anzugeben, von denen wir durch die Gütergemeinfchaft befreit, fondern 
auch die Güter, deren wir durch fie beraubt werden würden, und 
diefe find von der Art, daß es geradezu unmöglich fein würde das 
Leben in einem folhen Zuſtande zu ertragen. 

($. 9°). Den Grund nun von dem (ganzen) Mißgriff des Sokrates 
kann man auch nur darin fuchen, daß (eben) die Vorausſetzung, von 
ber er andgeht, nicht richtig iſt. Deun es muß (vielmehr, wie gefagt) 
Me Familie und der Staat in gewiffer Weife eine Einheit bilden, 
aber nicht im unbedingten Sinne, im Gegentbeil wird, wenn man 
darin immer weiter geht, der Staat zuletzt aufhören ein Staat zu 
fein und auch zuvor ſchon zwar noch ein foldher bleiben, aber doch, indem 
er nahe daran kommt es nicht mehr zu fein, ein fchlechterer Staat . 
fein, und es wäre gerade fo, ala wenn Einer die Symphonie in bie 
Monotonie und die rhythmiſche Eompofition zum Einzeltact umwandeln 
wollte 16), (8. 10). Bielmehr muß man ihn in feiner natürlichen 
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by, Gomep eipyraı mpörspov, dia Tv neudslav Komm Kal (I) 
play moelv xal Tov ye usMovra maıdslay elodyeı, Kal 
youllovra dıa Tauıyg Easodaı Tv nom omoudalav, 
&rtonoy Tols Towdroıs oisodaı dıopNoivt), KAAA u) Tois 
“2Deoı2) xl ri biovobia Kai Tois vöndig, Somep Ta mepl 
ras krhosıs dv Auxsdaluonı al Kpijry Tois avoorrlıs 6 
12518 vonoderns dkodsacey®). 
687 de umödı) roüro auros) kyvosiv, Orı pn mpocäys 10° 
TS ROAD Xpovw Kal Tolc moAAo0lg Eresiv®), Ph oüx Ay 
Eiadsv, el Taura karös siyev mAyra yap ayeöov EupmTai 
p&v, dIMa Ta ui ob owÄrtaı, Tols 6 OD ypüvras 
B YIVWOKOYTES. 
pilot 8° &v yevorro bavepöv, Ei’ Tıs Tols Epyois 11 
1801 Tv Toauryv molıtsiav Kkaraoksvaloudvmy ob Yap 
Öuvissram un — cœurA nal ympllay more T- 
nö, Ta uev eis avasltım Ta d8 eis dparpias®) Kol 
dbuids. Gore oüdevt) EIIo ouußiseras vevouoderyudvor 
10FA7v ur) yenpyel rols dikanas ömsp Kal vüy1t) Aaxs- 
dasmbyıoı woieiv — —— 
ob unv Ara oVdE 6 Tp6nos Ts diys morrrelas Ti 11b 
&otaı Tols Komwvodaw, oÜr sipykev 6 Zwkpdrns odTs 
pabıov elmeiv. xafroı oyedov Tb ya mIyLos Ts nöhens 


\ 


76 Tüv Au morrröy ylveraı nI7dos, mepl &v oDödr 


1) <Bsiv> BuopdIovv vermuthet Spengel. 
2) MIecı pi, 
9) xofvnos P2. 3. 4. und corr. Pi, d«xonäygcse M® und pr. P\. 


4) an II. 

\ avrö fehlt bei Bekk.? 

6) Neow Ar., IIveon Bernays. 

7) airöv Ald., airv Thom., airovg Böcker, au Bernays. 
8) darpias M® P2. 2. 4. (%) Od Tb Ald., darpıds Pi. 

9) ov8dy hinter @adaXo M® Pı. 

10) roiwwy statt «al viv Trieber. 
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Viekheit, wie ſchon vorhin 165) Gemerkt, durch die Erziehung zur Ge⸗ 
meinfchaft und Einheit gefalten, und es iſt fonderbar 1000), dag der 
Mann, welder ſelbſt fo viel Gewicht auf die Einführung des von 
ihm vorgeſchlagenen Erziehungsfoftems legt und Üibergeugt iſt, daß durch 
baffelbe der Staat tüchtig werden würde, dennoch ihm durch folche 
Mittel aufzuhelfen glaubt und niht durd Sitte, Bildung und Ges 
feße, in der Weiſe, wie in Sparta uud Kreta durdy die Einrichtung 
der Speifegenoffenfchaften der Befepgeber eine (gewiſſe) Gemeinſchaft 
bes Befibed bergeftellt Hat 166). 

(8. 10°). Auch Das aber darf man (bei diefer ganzen Frage) 
nicht überfehen, daß die viele Zeit und die langen Jahre (die bisher 
ſchon vergangen find) Beachtung verdienen, indem während derfelben 
doch wohl jene Anordnung nicht fo ganz verloren und unverfucht 
geblichen wäre, wenn fie wirklich das Richtige enthielte und ausführbar 
wäre*), denn erfunden ift wohl fo ziemlich bereits Alles, aber Manches 
noch wicht mit einander verbunden zur Anwendung gebracht, Anderes 
feunt man wohl, aber man führt es doch nicht ein 167), 

(8. 11). Und wie richtig Dies tfl, würde fih am Beiten herr 
anöftellen, wenn man önnte den DVerfuch machen fehen biefe Verfaflung 
wirklich durchzuführen, denn da würde fich zeigen, daß man nicht 
im Stande wäre einen Staat herzuftellen, ohne daß man die beabs 
fichtigte Einheit Doch wieder durch Eintheilungen und Sonderungen aufs 
loderte, einerſeits in Speifegenofienfchaften 168), andererſeits in Stamm» 
und Geſchlechtsverbaͤnde 16%), fo dag zuletzt von der ganzen Geſetzes⸗ 
einrichtung Nichts weiter übrig bleiben würde, ald daß die Wächter 
nicht ſelbſt den Ader beftellen, alfo nichts Anderes, als was fchon in Wirt» 
lichkeit verfucht wird, nämlich (unter Andern) von den Lakedaͤmoniern. 

($. 11d). Dazu kommt nun noch, daß Sokrates auch gar nicht 
einmal über den Zuftand des ganzen Staatslebens bei diefer 
Gemeinſchaft Beſtimmungen getroffen hat, nnd daß fich dieſelben 
andy nicht Leicht treffen laſſen. Und doch befleht gerade die große 
Maſſe der Bürgerfchaft aus der der anderen Bürger, über welche 


) Bernays nad feiner Bermuthung: „daß ſchon an fich die lange 
Borzeit und die vielen Bölter Beachtung fordern, bei welchen Ders 
gleihen fih wohl gezeigt hätte, wenn ed zwedmäßig wäre“. Allein 
auf die vielen Bölter kann Ariftoteles (um von allem Andern abzu- 
jeden) folgerichtig faum berufen, da er eben fo gut wie Platon die 
efte Berfaffung nicht allein nur unter Griechen für möglich hält, fondern 
fogar einen eigentlichen Staat überhaupt faft nur bei den Griechen findet. 
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15 Önhpıotau, möTspoy Kal Tols yewpyols Komas sivaı det Tas (I) 
«russ 7 [cal]!) kad’ Erasrov las, Erı dE [cal]2) 
yıyalkas Kal naldas lölous N xomois. sl ev yap töy 12 
auröv Tpbmov Koma navra nayrw, Ti dıolsousıy odroi 
Exsivuv Tüv buAdawy; 7) Tl wAEloyv Tols Umousvoucı?) TAV 

Ddpyiv brav; N Ti madövrest) Umouevoücıs) TNV apxıv. 
day un rı oobl/layraı roieütov oloy Kpjrtss; Exsivor yap 
TaMa Taürab) rols douroıs Ebsyres?) mövoy pfkacı®) 
Ta yuurdoa Kal Tv Toy Omiwv ariew. ei ö6, Kadamsp 
& als aus wöiscı, cal map’ Exeivors Eotaı Ta TOIauTa, 
Tl 6 Tp6mos Eorraı Ts Konwvias; dv mE?) yap worst 

25 döo nölsıs Avaykalov sivaı, Kal Taltas Umsvayriac 
AA. wos? yap Tods udv böranas olov (bpoupous, 
Toüs dd yanpyols nal Toüs Teyylras Kal Tols &AAous 
no\ltas. Eykiıyuara dd nal dlkaı, kal va ia Tai; 13 
mö\soıv Undpyen byal nard, nd’ ündpkeı Kal Tovrorc. 

so cafroı Asyeı 6 Lukpärns Gs od MoAAüy bencovras voulmy 
da Tv masöslay, olov Aatuvoninöv Kal &yopavopıny 
Kal ray ANY Tv TowuTwv, drobıdols uövov TYv naudslay 
70% birakıv. Erı dd Kuplous most Toy Krnudrwv Tods 
yewpyobs Anorbopav dbepovras: AIG word närdov Eikös 

3 eivaı yarerols Kal bpovyukray mANpEIS 7) Tas map’ Evloıs 
eilwreiag TE Kal meveorelacı!) Kal doviesiasıi), dir 14 


1) xa} fehlt in T, und Ar. übersetzt cs nicht. 

2) xa} fehlt in II1, 

3) apyovas oder ein anderes Verbum ähnlichen Sinnes ver- 
muthen wohl mit Recht Lambin und Thurot, während Bernays 
7 Tl Msiov-Apxyp mit Ar. streicht und air&y hinter das folgende 
&pyiv versetzt. 

N padöyrss Pi. 2, 3. Ob Tb Ub Ald. Bekk. Bernays und 

r. Pt. 
. 5) bmousvodos, Ar., bmousvovo, T II. 

6) raura T, mavyra Ar.(?) Koraes. 

7) adeyrs; Ob Tb Ub und pr. Pe. 

8) arsıpjaaı Pa. 3, ob Tb Ub Ald. Bekk. und, wie es 
scheint, pr. Pa. 

9) nı& setzt Congreve in Parenthese. 

10) zsuorsiag P2. 3. 7b 

11) wspiowiag vermuthete Schneider, yya/ag oder <nomds> dov- 
Aslag Schmidt. Vielleicht ist za! dovAsizs zu streichen. 
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ſonach gar Nichts feſtgeſetzt if. Sollen alfo auch bei den Bauern 
(und den fonfligen Mitgliedern des dritten Standes) die Beſitzthümer 
gemeinfchaftlich fein oder jeder von ihnen fein Privateigenthum 
für ih haben, und follen Weiber nnd Kinder bei ihnen den Eins 
zelnen angehören oder Allen in Gemeinſchaft? ($. 12). Geſett nun, 
auch bei ihnen wäre dies Alles in derfelben Weiſe Allen gemein 179), 
wo bliebe da ihr Unterfchied von den Wächtern, uud was würden 
da diefe ihre Regenten noch vor ihnen voran haben? Und wie 
täßt es fich denken, daß fie dann ſich noch die Herrfchaft derfelben 
ruhig gefallen Taffen würden? Es müßte denn ein ähnlicher Kunft- 
griff angewandt werden wie von den Kretern. Diefe nämlich 171) 
geſtatten im Uebrigen ihren Leibeigenen das Rämliche wie fich felber 
und haben ihnen nur die Theilnahme an den Turnübungen und den 
Befig von Baffen entzogen”). Und gefegt wiederum 172), es follten 
gerade wie in dem andern Staaten fo au bei dem unteren Stande 
in diefem die Beſitz⸗ und Familienverhältniffe geregelt fein, welcherlei 
Art von Gemeinfhaft würde da das Ganze verbinden? Rothwendig 
würden fo bier in einem Staate zwei Staaten entitehen und noch 
dazu zwei in feindlichen Gegenfap zu einander flebende 173), da ja 
Sokrates die Wächter nur zu einer Art von militärifcher Befabung !7%) 
und die Bauern, Handwerker und was fonft hieher gehört zu (den) 
Bürgern (der von ihr befepten Stadt) macht. ($. 13). Und ferner 
würden ja fo Klagen, Proceſſe und alle jene anderem Uebel, die 
er deu (übrigen) Staaten zur Laſt legt 175), fämmtlid eben fo gut 
andy hier vorfommen. Und doc behauptet Sofrates 176), daß feine 
Bürger nicht vieler gefeplicher Verfügungen, 3. B. über Stadt und 
Marktpolizei 1766) und andere derartige Dinge bedürfen würden in 
Holge der ihnen zu Theil gewordenen Erziehung, während er doch 
diefelbe nur den Wächtern zu Theil werden laffen will, Ueberdies 
nun macht er die Banern zu Herren ded Grundbefiped, dergeftalt 
daß fie bloß eine Abgabe von demfelben zu entrichten haben 177), 
und doch iſt es natürlich, daß fie anf dieſe Weiſe noch viel ſchwieriger 
und dünfelvoller werden würden, als es felbft ſchon die Leibeigenen 
in manchen Staaten, wie 3. B. die Heloten und Peneften find 178), 
(8. 14). Kurz, mögen genauere Beilimmungen über die Befibver- 


*) Rad der andern Lesart: „unterfagt” 
Ariſtoteles. VL 12 


178 HOAITIKON B. 


ap sit’ dvayrala raid’ Önoias site un, vv yet) oüösv (I) 
mpıoraı, Kal?) mepl Tv Eyouevay, TIE 7 Tobrwy Te 
morrrsla Kal nansin Kal vouocı Tives. Eorı 6° oüre®) 
eupeiv Padıov, oürs TO diaepoy uıcpov TO nolous TWast) 
wshyaıs) Tobrous npös TO awleodaı rν duAdkuy 
1200» Koıvwvlay. KANd iv ei’ ye uEv yuvalkas nonfası Komäs 
Tas 88 xryasıs Pins, Tic olkovouması bonep Ta dni Tüy 
dypüy oi üydpes auräv; väy el Konval ai kriasıs Kal ai 
Toy yewpyüy yuvalkes **®). 
Keen de Kal TO dc TÜV ale moısiodaı iv na- 16 
5 paßoryv, Orı der TA aura Emıtmösbem TAS Yuvalkas Tols 
&vöpasıv, ols olkovopnias olödy uETeoTw. 
dnıchards dd nal Toüs äpyovras üs Kadieryam 6 15° 
Zuxpdrys del yap moiel ToUs aurols Apyovras, Tobro 
88 ordosws aitıoy yivsraı Kal napı Tolg undev dklapım 
10 KEKTnuevors, yroudey 617) mapd ye Iunosiösgı Kal RoAepı- 
Kols Ayöpası. Gr 6 dAyaykalov ar moi) ToUs abrods 
&pyovras, havspov, oü yap 6re ev äAAoıs OrE dE &AAoıs 
pepicraı Tais — önapıa Toü Negd ypuaös, AA &el 
Tolg autos. dmal 88%) Tolg uev eüdüg yousvors ulEaı®) 
ypvoöy, Tols 8 &pyupov, yarxov dE Kal alöypov Tol 
15 Tsyviraıg uEiAouvoıy Eoeodaı Kal YEwpyols. 
Erı DE Kal TYv eldaınoviay Ahaıpouusvos tüv huAdkwv, 16 
Any dyyal dsiy südaluova moreiv Tmy mom Tov vonodery. 





1) 7 TI? Bekk. 

2) Iıhpısras <ual ep! abräy> xall Susem. 

j 8) ũd II? Bekk., doch ist das Wort in P3 erst von jüngerer 
Hand in eine von der ersten gelassenen Lücke eingefügt. 

4) mowig rwag P2. 3.4. Od Bekk. 

5) slvaı <dsT> Scaliger, <2s7> slvas Spengel, und eins von 
Beidem scheint nöthig. 

6) Die Lücke hinter diesen Worten, welche in T M® und 
pr. Pi vor &ossp stehen (das Richtige stellt p! am Rande her) 
und von Sylburg und Bekker in eckige Parenthesen gesetzt, von 
Schneider und Koraes aber (indem letzterer vorher s re statt 
sT yes schricb) vor ri; olxovoanssı umgestellt sind, erkannte Thurot. 

7) 5 moudev 35 Pa. 6, Ob Tb Ub Ald. und corr.2 P2, 7 woudev 
3 pr- P2, 7 woudsy 89 Pt, „uoudey 87 Pi, simoudey 33T M®, 7 wo 
ya 87 Vettori Bekk.i, 7 wov 37%» vermuthet Göttling, 3 drwouIsv 
ye Spengel. 
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haltniſſe hier eben fo nothwendig fein (wie bei den Wächtern) aber 
uicht, fo wiel if gewiß, daß er keine getroffen Hat, und eben fo wenig 
über Das, was fi weiter hieran anfchließt, welche Berfaffuug, Ges 
fege, Erziehung diefe zweite Glaffe von Bürgern haben fol. reis 
lich ift es aber auch nicht leicht Dies ausfindig zn machen, fo viel 
auch andererfeits daranf ankommt, wie dieſe Leute beſchaffen find, 
wenn die Gemeinfchaft der Wächter erhalten werben fol. Denn 179) 
gefept, Sokrates will ihnen ihr Privateigenthum laſſen, aber Weiber 
gemeinihaft auch bei ihnen einführen, wer foll da bei ihnen das 
Hausweſen beforgen wie die Männer die Feldwirthſchaft)? Und 
wenn wiederum fowohl Güter als Meibergemeinfchaft auch bei den 
Banern herrſchen fol, — — — — — — — — — — — — — 

(5. 15). Sonderbar iſt es auch, daß Sokrates and ber Ver⸗ 
gleichung mit den Thieren, bei denen doch gar Bein Hausweſen bes 
lebt, den Beweis hernimmt, daß die Weiber ganz diefelben Gefchäfte 
wie die Männer betreiben müßten 180), 

($. 15°). Bedenklich iſt es ferner auch, wie Sokrates Aber die 
Staatsregierung verfägt, indem er (aus beftimmten Perfonen den 
Herrſcherſtand bildet und fo) immer diefeiben regieren läßt 181). 
Deun fo Etwas ift ein Anreiz zum Aufſtand fogar für Leute, bie 
gar Fein Selbſtgefühl befigen, gefchweige denn für Männer von 
Muth und Eriegerifchem Geift 182). Aber freilich, daß er (von feinen 
Borandfegungen aus) gendthigt iſt immer dieſelben Perfonen herrfchen 
zu laſſen, liegt Far zu Tage, denn nicht bald bei Diefen und bald 
bei jenen ift „das von der Gottheit ſtammende Gold” den Seelen 
beigemifcht, fondern immer bei den uämlihen. Denn gleich bei der 
Geburt, fagt er ja 182), habe Bott den Einen Gold, den Andern 
Silber, Erz und Eifen aber Denen beigemifcht, die zu Handwerkern 
nud Bauern beftimmt find. 

(8. 16), Endlih, während er felbft die Glückſeligkeit der 
Wächter aufbebt, fagt er doch, der Geſetzgeber babe den ganzen 


*) Klorer Bernays nmfchreibend: „wie foll man dann unter 
den gemeinfchaftlichen Weibern Hausfrauen finden, welche bie Wirth⸗ 
fhaft in einer dem gefonderten Feldertrag ihrer Männer entiprechen» 
den Weiſe führen?” 


8) ap? Suse. 
9) „Bus M* PI ND. . 
12 
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Adyvarov de südnmuoveiv &Ayy, u Tüv nAsiorwv 7) [uN]!) 
mayruv uspöv N Tv?) Eyöyrw TV südaınoviay. oü 
»yap Tüv aurüy TO evömımove oymep?) TO &priov ToüTo 
pev yap Evdeyera TB dp Umdpyen, Tüv dE neplv 
umdstepp, TO de sbdmmovelr ddivaror. AAAd un ei oi 
böraxss u evdaluoves, Tives Erspoıs od yap N ol Ye 
Teyytraıı) kai To mANdos TO TÜV Bavavawy. 
6 Hype ol morrela mepl is 6 Zurpdrns eipykev, 
3 TauTag TE Tas Amoplas EYE Kal ToUTwy oUK EAGTTOUE 
Erepas oyeöov dd napanıyaius Kal Ta5) mepl Tols 
vönous Eysı ToUg Darspov ypadbevras, dı6 Kal mepi Tis 
dvradda norrrsias Emiokebaodaı nırpa Beirtiov. Kal yap 
dv TY molıreig nepl OAyav naumay bmpınev 6 ZuKpdtns, 
Hnspl Te yuvamnöv Kal TEeKvave) Komwvlas, nös Eye OEL, 
Kal wepl 40—12658, 1. cal mepl Ts masdeias, 
nolavy va det yivaodaı Tüv duidkwv, 1264b, 30. xl?) 
Ts molıteiag Tiv Tdln (ımipefran d88) sls Vo nf, 
TO mATIos Tüv olkouvrwv, TO ev els TOUg YEwpyols, TO 
6E Eis TO mpomoAlsuoüv Epos Tpitov 6 EK TobTwv TO 
BovAsuöusvoy Kal kupıov TIS nöAsws), mepl dE TG yewpyöy 
Kal TÜy Teyvıröv, mörepov oVöewäs?) 7) nerexgovei TIvos 
Gpyiis, Kal nörepov Omnia dei Kscrjeodaı Kal Tobtous Kal 
suunoAsuelv T) un, mepi TobTwy oVdev Önbpıkev 6 Eumkpdrns, 
& Tag Ev yuvalkas oistaı Ösly ovumoisusiv Kal 
madsias uereyen Ts adris To dilaen, Ta 8° Ada 


1) Ich folge hier der leichtesten Aenderung, der von Lindau 
und hernach von Zeller (Phil. d. Gr. 1IP. S. 544. Anm. 2) vor- 
geschlagenen, mit der auch Bojesen, welcher aber überdies noch 
röy nAsioray und savrws ihre Plätze tauschen lässt, übereinstimmt; 
will man lieber mit Vettori ↄl «7, so dürfte dies kaum genügen, 
ohne dass man zugleich s/ «9 sayr«v hinter 7 ruv&y umstellt. 

2) 7 rnöv will Bojesen tilgen. 

3) Gomspo M® und pr. Pi (corrigirt von p!) und corr.i P2, 
& «al T' (vielleicht richtig). 

4) rayirus M® Pi. 2.3, und Aehnliches öfter. 

6) r& fehlt in II? Bekk. 

6) xal fügen hier II3 ein. 

7) «ara? Schmidt unter Billigung meiner Umstellung. 
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Staat glädfellg zu machen 18%), Run ift es aber doch unmöglich, 
daß das Ganze glüdfelig fei, falls nidt von allen oder*) doch den 
. meiften oder gewifien beftimmten 185) Theilen das Gleiche gilt. Denn 
mit der Glückſeligkeit ift e6 nicht wie mit der geraden Zahl: dieſe 
fann recht wohl dem Ganzen zulommen, während keins von den 
heilen eine ſolche ausmacht, aber bei der Gluͤckſeligkeit if fo Etwas 
unmöglih. Und wenn die Wächter nicht glückſelig fein follen, wer 
denn fonft? Doch wohl erſt vecht nicht die große Mafle der Küufl 
fer und Handwerfer. 

3. (8. 1). Alle diefe Bedenken nun alfo hat die von Sokrates 
aufgeftellte Staatsverfaffung gegen fi und noch andere nicht ges 
ringere, ziemlich eben fo aber flieht es auch mit der fpäteren Schrift 
(ded nämlichen Berfaflers), den Gefeben, und es wird, um Dies gu 
zeigen, angemeflen fein and) die hier vorgefchlagene Berfaffung etwas 
näher zu betrachten. Auch in der Schrift vom Staate nämlich hat 
Sokrates nur über ganz wenige (zur eigentlichen Berfaffung gehörige) 
Dinge Beitimmungen getroffen, wie über die richtige Art der 
Weiber⸗, Kinder» und Gütergemeinſchaft“) und der Erziehung bei 
den Wächtern und über die Grundzüge der Staatsordnung, in fo 
fen er die Geſammtmaſſe der Einwohner zunächft in zwei Theile 
theift, Die Bauern (und Handwerker) nnd die Wehrlente, dann aber 
aus den letztern als einen dritten Stand noch die Berather und 
‚Eouveräne des Staates hervorgehen läßt 186); über die Bauern und 
Gewerbireibenden ihrerfeitö aber und darüber, ob auch fie irgend 
einen Antheil an der Staatsregierung haben oder nicht haben und 
gleihfals Waffen führen und mit zu Felde ziehen follen oder nicht, 
bat Sokrates dort keinerlei Beftimmungen getroffen 18T) und viels 
mehr nur noch von den Frauen der Wächter gejagt 189), daß fie mit 
zu Felde ziehen und diefelbe Erziehung wie ihre Männer genießen 


*) Dder nah Bettori mit meiner Umſtellung: „falls nicht, wo 
nicht von allen, fo“? 

*) Wortlicher: „der Weiber nnd Kindergemeinfchaft, der Ber 
figverhäftniffe“. 


8) yap II? Ar. Bekk. 
9 — peäs M® Pt. 
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1905 To BEudey wentripmes Abyoısı) [röv Adyov]2) 12655, u 
Tüv dE vbumy TO ev mAsloroyv uepos vonoı TUyydvouaı 
Burss, ya dd nepl TS molıreias eipyKev. Kal rad 
BovAdnevos Komorepav nosiv Tals ROASTI KATA LIKpOV 
mapıkysı nal eis?) riv Erdpav noArreiav. Eiw yap rüc 

5 TÄy Yuraıkay Konmwvias kal Ts wriieews, TR AM& TauTa 
anodldwan ı) kubordpaus rais nolıtelnis. cal yap waselav 
rip auriv, xal ro rüy Koyw TÜV devaykalay Greyousvous 
CV, nal nepl avoaırlavy hoautws. mAyv dv Taury dal 
dan eivaı ovaafrın Kols) yuvaıköv, Kal TYv Ev Kılla 

10 Tr mi Kertnudvuv, Taurıy 68 wevrakey iAlov. 

76 udv oliv wepırröv Exovsı waves ol Toü Zwrpddrous 8 
Adyoı Kal TO nompov Kal ro Kamoröuor Karl [70]8) Oyryrucdv, 
Karös dE miyre isws yarsmöv, Ensi Kal To vüv elpnusvov 
aA7dos de? un) Aavdavan Örı xapas derjası Tols Tooourors?) 

ıs Baßuruvias 7 Tvos Ey amspdyrou ro mA7dos, & is 
&pyol nwrranıoyilı Nodloyrras, Kal wapas) Tovtoug 

vaxöy Kal Sapanovrov Erepos ByAos mollamideıos. 

7 usv odv ümorldeodu Kar’ euyv, pmöire) were 
Adbyarov. i : = 

Afyeraı 8’ cs dei Tov vouoddryv woös dbo Bifnovre 4 
= TdEvaı Tols vonous, mpös TE in: ae — ayDpo- 
mous. Ärı dd Karüs Eysı mpoodeivun al mpös Tols 


1) Aöysıs vor werinpaxs II? Bekk., fehlt in M*® Pi, s. die 
folgende Anm. 

F) rov Aöyov fehlt in T Ar., und man hat also die Wahl, ob 
man diese Worte oder vielmehr vielleicht riehtiger mit Bender 
nach M® Pı das voraufgehende Aöyass in eckige Parenthesen 
setzen will, 

3) wpö; II2 Bekk. 

4) Yon Pr Ub Ald. 

5) xal fehlt in T und pr. P! (ergänzt von corr.!). 

6) ro fehlt in M® Pi. 

7) deyosı rol; rooourei; hinter ämspayrov T' (vielleicht richtig). 
8) sp! M® II? Bekk. und pr. Pi (corrigirt von p!). 

9) „3 M® Pı, fehlt in Ob. 
10) rs fehlt in P!, rs 9 in M®. 
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follen, alles Uebrige aber mit Erörterungen”) ausgefüllt, die außer 
der Sache liegen 13%; ($. 2) und Ähnlich find in den Geſetzen das 
Meifte eben nur Geſetze, und nur Weniges bezieht fich in ihnen auf 
die eigentliche Berfaffung 199. Diele ſelbſt ferner verräth hier zwar 
dad Streben fi den beſtehenden Staaten näher anzufcließen, aber 
dabei lenkt er doch wieder diefelbe allmäplich zu feinem alten Ver⸗ 
faffungsplane um 191), Deun außer ber Weiber und Bütergemein- 
(haft theilt ex im Uebrigen beiden Berfafiuugen die nämlichen Eins 
richtungen zu 192), nämlich dieſelbe Erziehung 193) und biefelbe Bes 
freiung (der Bollbürger) von allen Arbeiten für die Nothdurft des 
Lebens 194) und diefelbe Anorduung der Speifegenofjenfhaften 196), 
nur daß er bier auch Speifegenofienfchaften der Weiber anorbnet 196) 
and dort die Zahl der waffenführenden Bürger anf 1000 127), bier 
aber auf 5000 feftitellt 198), 

($. 3). Den Gharafter nun bes Außerordentlien, Keinen, 
Driginellen und Durchdachten tragen (andy bier) die ſaͤmmtlichen 
Grörterungen des Sofrates 199%) an fi, daß aber Alles auch richtig 
fei, iR wohl in der That auch fchwer zu erreichen“), und fo darf 
gleih (bei Dem zuleßt berührten Puulte) nicht außer Acht gelaffen 
werben, daß es für die angegebene Zahl von Wehrlenien eines 
Landes von der Größe wie Babylonien 200) oder von ähulichem 
toloffalen Umfang bedürfen würde, am 5000 Müßiggänger gu er 
nähren und dazu noch den ganzen Übrigen Haufen”) von Weibern 
(Kindern) und Dienerfchaft 20). Nun mnb man freifich (für das 
Zufandelommen der beiten Berfaffung) gewifle (günftige uud) 
wänfchenäwerthe 202) Borausfegnngen machen, aber es darf doch 
nichts (geradezu) Unmögliches unter ihnen fein. 

(8. 4). Berner heißt e8 (In dieſer Schrift) 20%), zweierlei Dinge 
feien es, welche der Gefebgeber bei feiner Geſetzgebung zu berück⸗ 
fihtigen habe, das Laud und die Lente. Allein richtiger ift es (als 


) ke nah Me Pı „im Uebrigen aber die Erörterung mit 


Dingen 
So Böttling. Oder ift mit Andern zu überfegen: „iR wohl 
au viel verlangt“? 
Nach der andern Lesart: „ernähren mit ihrem ganzen zahle 
reichen Umhang”. 
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yertvnövras TomoUs, mpöroy evt) sl dei ryv rörn Ti (Il) 
Biov worspıcöv?) [ur novweriköv]?) (oü yap növov Avay- 
Kalov darıy aürıv ToiwvTos ypjodaı mpös Toy möAenor 
0mAoıs‘) & xpyema Kara Tv olkeiay ywpav Eoriv, diha 
25 Kol mpOs TOUc etw Tömous)" el dE Ti u 5) Tomuroy 
anodsysraı Piov, wire Tov ibloy HÜTE TOV Komoy TÜS 
möAlsws, Öumg obögv nrrov Sei dboßspous Eivaı Tols woAs- 
plois, u pövov Moven eis Tiv yüpav dANa xal de- 
[eI3öew®). 
Kal zo mAmdos dE TÜg Krioews öpäy del, u worte $ 
Berrtıov Sinus de lsaı TS aauböüs uäidoy. Tosaury yap 
eival dyoı deiv Üors Inv awbpbvus, Ganep Ay Ei?) Ti 
einev Worte {Hjv EU (roũto yap Eorı nadoAov uäddor Erı 
d Eorı awbpövws uev Trammpws ds [v)$). IA Beiriay 
öpos TO awbpövus nal ENeudepius (Ywpis 126 EKATEPR ®) 
7810) uey Tölı) roubäy droAoudjes, 712) 66 TO13) dmmönns 


1) zpürov piv fehlt in P2. 3, Ob TP Ub Ar. Ald. Bekk. und 
pr. P% (ergänzt am Rande), Schmidt will es nicht übel vor zei- 
rözovg umstellen, wo denn erst das 23 zu Anfang von $. 5 ent- 
sprechen würde, ich selbst zweifle an der Aechtheit, cs müsste 
denn zpäroyv „iv im Sinne von uadsora niv stehen können, was 
in der That für den Gedanken kaum zu entbchren ist. 

2) noAspınov Muret, woisraov II Ar. Bekk. Susem.! im Text, 
örAurıoy Montecalino, <Yyepovırcv nal un ovov> wolsrıxov Thurot. 

3) 27 novorıcöov Pt und vielleicht T, «7 ‚uevörepev MS, xi; 
povoriöv Pt am Rande, fehlt in P2. 3. Q® TP Ub Ar. Ald. Bekk. 
und pr. Pa und ist wohl in der That nur eine Glosse zu wei 
rıröy (sonst würde ich #3 Kövas <rois->rixov vermuthen). 

4) öpioss Oncken, voriposs? Susem, 

“ <cal> #7? Schmidt. 

6) So Susem.? nach Bender. 

7) sf fehlt in II, wäre Dies richtig, so müsste man mit 
Bas.3 size, was vielleicht auch T hatte, für s/«s» schreiben. 

8) Das völlig Sinnstörende der Worte dowsp-33 vr hat 
Bender, sa sehr seine Erörterung Falsches mit Wahrem ver- 
mischt, und so verfehlt sein Heilungsversuch (@s wepaw? rx 
sinay oder gar wspavs? ri elzav, und zwar dies Letztere mit 
Hinabrückung des in ro <> vadäs käidtov geänderten r& vadäs 
RarNoy unmittelbar vor diese Worte) auch ist, doch für mich 
überzeugend nachgewiesen. Da ich mit ihnen schlechterdings 
Nichts anzufangen weiss, so blieb mir nur übrig sie in der 
Uebersetzung einfach wegzulassen, ein Verfahren, das sich zum 


Ueber bie Politil. I, 3 (U, 6 Bekk.). 185 


ein Drittes) noch hinzuzufügen: die Nachbarſchaft 20%), fürs Erſte 
wenn der Staat ein kriegerifhes Leben führen foll, denn da if es 
nothwendig. dag er für den Krieg Über eine folche (Art von) 
Behrkraft verfügt, welche nicht bloß für den Kampf innerhalb des 
eignen Landes 205) von Rupen iſt“), fondern auch innerhalb der 
Nachbarländer; wenn man aber auch eine foldye Lebendweiſe vers 
wirft wie für den Ginzelnen fo für den Staat im Ganzen, fo muß 
man doch nichtödeftoweniger den Feinden fi furchtbar machen 
nicht bloß heim Einfall derſelben ins Land, fondern auch fo lange 
fie noch fern find*”). 

(8. 5). Aber auch in Bezug auf das Maß des Befipes ift zu 
erwägen, ob es nicht richtiger iſt dafjelbe anders zu beitimmen, 
dadurch nämlich, dag man ed deutlicher*”") beffimmt. Sokrates 
nämlich fagt 206), e8 müfje derfelbe fo groß fein, daß man fparfam 206) 
von ihm leben könne+); richtiger aber ift vielmehr die Beftimmung, 
dag man mit Sparfamkeit auch noch liberal und freigebig von ihm 
leben könne 207), denn fondert man Beides von einander, jo fann 
fehr wohl die Tegtere Eigenfchaft mit Schwelgerei wie die erftere 


*) Richtiaer wohl nad mieiner Bermutbung: „daß er folche 
militärifche Einrichtungen hat, weiche . . . find“. 

) Nach der Ueberlieferung: „fondern auch noch nach ihrem Abange”. 

) Oder: „genauer“. 

7) Die bier von mir weggelaſſenen Worte lauten in wörtlicher 
Ueberfegung: „gerade jo, als wenn Einer fagte, daß man aut von 
„igm leben könne. Es iit Dies nämlich mehr allgemein. Obendrein 
„aber kann man mit Sparfamkeit recht wohl auch kümmerlich leben”. 


Mindesten gewiss mehr empfiehlt als gleich Bernays, was bereits 
Bender gerügt hat, yap durch „nun aber“ und das nächstfolgende 
“Na durch „also“ zu übersetzen. Nur das Eine sei hier noch her- 
vorgehoben, dass der durch #r,-57» ausgedrückte Gedanke genau 
eben so, nur mit andern Worten hernach in r& 33 ro demovus 
£% wiederkehrt. Stecken also in obiger Stelle vielleicht Trümmer 
einer andern Recension? Jedenfalls dürften die gewöhnlichen 
Mittel der Kritik hier nicht am Orte, wahrscheinlich der Schaden 
überhaupt nicht genau nach einer eigentlichen Natur zu bestimmen 
und mithin noch weniger zu heilen sein. 

0) Jxardop Koraes, dxarspoy T TI Ar. Bekk. 

16) ro II? Ar. Bekk. 

11) r& TI2 Ar. Bekk. und pr. M®, 

12) rö II? Ar. Bekk. 

13) rs P2. 3. Q® Ar. Ald. Bekk. 
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25 (üv1), dmel uva y’ siciv [Sec] 2) dpstal?) wepl Tv 
Tjs ovelas Ypjen‘) alraı, oiov oüci« wpdws [p2y]e) 
N dvöpsios ypledau our dor, swbpövws d8 kai EAsuds- 
piws &atıv, Were Kal Tas 8£sıs®) Avaykalov sivaı?) ep! 


ITWy revörecc. 
tomov 08 xal To Tas areas lodlovra To wepl To 
RANDos Töy wolray un xnaracksualen, GAX dubeivau 


“TA Texvonoılav kbpıorov ws Ikaviss Ay OnaducIyaousvyve) 
sis TO auto wATdos did Tas Arenvias Öawvoiv Yavyvwusvoy, 
12860 Orı doxel Touro Kal vüy auußalvem mepl Tas mörsıc. 687 
dd Tour’ oiy Önolus AxpıBäs Eysıv [nspi Tas mörsıs]®) Töre 
xal vüv vv ev yap oüdeis dmopel da To yepilsodaı 
tas oboıag als Ömooovoiv nANNos, Tore dE Körper 
5 o0süy dydyay Tobs mapaluyasıt) umödv Eyen, day T511) 
Üdrrous wor TO mAjdos day Ta mislous. uärdov 68 dei 
imoAdpoı Tıs dv wpiedaı Ts olelas Tyv TEKvonolay, 
dbore — Twos un mAsiova year: Toüro de 1Isyau 
To nA7Dos dnoßAgnovra npös Tas Töyas, &v ovußalm 
10 TeAsUTÄVy TIvas TÜy yavındevtw, Kal Rpös TNy Tüv KAAmy 
Arexviay. TO 8 abslodaı, kodänsp dv Tai &Naıs!2) wöAscı, 


1) &9 fehlt in TI Bekk., scheint aber in T gestanden zu 
haben, ich lasse dahingestellt, ob es entbehrlich ist. 

2) So Susem. nach eigner Vermuthung, s. das Folgende. 

3) alpsral steht am Rande des Münchner Exemplars der Ald. 
von unbekannter Hand beigeschrieben, findet sich im Uebrigen 
zuerst bei Vettori und ist mit Unrecht auch noch von Bekker, 
Madvig, Bernays festgehalten, Schneider schlug vor das Wort 
als Glosse zu es zu tilgen. 

«) Zn II. Uebrigens scheint Wilhelm von Moerbeke in T 
folgende Wortstellung: altes ai Ksig slalv Apsra) sup) wm Kin rs 
eioiag und Ar. in seiner Handschrift folgende: avrıs ai dpsrai 
slom Hs wepl Tv xplew riic obeiag gefunden zu haben. 

5) av fehlt in T 12 Bekk. 

6) Sösıs Susem.?, xpyesıs T II Ar. Bekk. Susem.! im Text, 
alpfasıs Madvig, während Bernays nicht glücklich xap} rac arycss 
Avyaykalov alrag elvas rabras vermuthet. 

7) slvaı hinter sp! abrv II2 Bekk. 

9) Avoualscinoousnp für dv suadscigcouivm Madvig wohl 
jedenfalls richtig. 


oJ 
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mit Kärglichlelt verbunden fein, im Webrigen aber find Beide die 
einzigen Tugenden, welde mau in Bezug auf die Anwendung bed 
Bermögens entwidelu kann, demn gelaflen z. B. oder tapfer faun man 
es nicht anwenden, wohl aber ſparſam und freigebig, und es kann 
mithin Teine anderen (löblichen) Eigenfchaften und Fertigkeiten in 
Bezug auf das Bermögen geben als dieſe. 

(8. 6). Sonderbar iſt es fodann and), daß Sokrates 2070) allen 
Bürgern bier ein gleiches Grundeigenthum zuweilen will und babei 
doch nicht feriegt, wie hoch die Menge derfelben anuwachſen darf 208), 
wielmehr jedem freiläßt eine unbefchräntte Zahl von Kindern zu 
erzengen, in der Boransfegung, dab fi die Sache genügend aus 
gleichen und immer die namliche Menge von Bürgern erhalten werde 
durch die häufigen Fälle von Kinderlofigkeit, wenn auch Anderen 
noch fo viele Rachlommen geboren würden, indem Died Die Erfahrung 
in den wirklich beſtehenden Staaten lehre. Allein es fommt darauf 
au nicht genan eben fo viel an in einem Staat, wie er dann fein 
würde, und in denen, wie fie jept find. Denn jet leidet Keiner 
(unansbleiblich deßhalb) Roth, weil ja das Bermdgen unter beliebig 
viele Kinder vertheilt wird, dort aber wlrben wegen der Un⸗ 
theilbarkeit der Yamiliengrundflüde Die Ueberzaͤhligen nothwendig 
befigios werden, mag ihrer nun eine geringere oder eine größere 
Zahl fein. ($. 7). Ja, man follte denken, es müßten weit mehr 
noch als in Bezng anf das Bermögen beichränfende Beflimmungen 
in Bezug auf die Kinderzeugung erforderlich fein, fo daß jedem 
Bürger vorgefihrieben wäre nicht mehr als eine beflimmte Anzahl 
von Kindern zu erjengen, und bei der Beftimmung diefer Auzahl 
wäre denn anf dergleichen eiutreteude Zufälle Rüdficht gu nehmen, 
wie darauf, daß manche Kinder jung wieder fterben und andere 
Shen wiederum ganz Finderlos bleiben 20%), Dagegen die Kinder⸗ 
jengung ganz frei zum geben, wie es in den anderen”) Staaten ger 


”) Rad der andern Lesart: „meiften”. 


9) So Susem.? nach Bender, welcher überdies noch roüre 83 
obx olov re für 27 38 Tour oby vermuthet. 

10) zspi&uyasg T M® und pr. Pi, und nachdem von pt — 
duyec ver rt war, stellte der Schreiber aufs Neue wspiLuyaz; her. 

11) ? N2 Bekk. 

12) Askraı; Pi II? Ar. Bekk. ("X in Rasur P?). 
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nevias dvaykalov aitıov ylysodaı Tois modus, 7 dd 
mevia orden dumost kai nanovpylav. Geldmv uev oüy 
6 Kopſudioc, &y vouoderns ray ara, roùòùg olkoug 
nous B7I7 dsiy dıauevenm Kalt) TO nA7dos TÜV noArray, 
15 Kai si TO npöürov Aylaous eiyov Tolg KANpous?) m&yres?) 
Kara usyedos dv dE Tols vouoıs Tobroıs Toivayrlov Eativ. 

KINa mepi Ev Tobrwy nüs Avt) olöusda Beirıov Eyen, 
Asntkov Darepov, EAEAsınras dE Tols vouoıs ToiTos Kal 8 
Ta mepl ToÜg &pyovras, möss) Eaovraı duaubepovrss Tüv 

D kpyonsvav. del Yap den, bomep EE Erepou TO armubveov 
Epiov ylyeraı TS KPOKYS, olTw Kal Toüc Epyovras Eye 
ÖEiv6) npös ToUs Kpyonevous. 

nel dd mv nücay ovalav Ehiyaı ylvecdaı pellova gb 
pe£ypı nevran\aslas, dım Ti ToüT oük Av eig Eni Ts Yiis 
pEXp! 165; 

nal Tv roy olkonsöws de diaipsam del aKomer, un 8° 

35 nor oν — mpös olkovonlav bo yap olkönsda 
— Evaıns dıerav Xwpls, Xarenov dd oiklas Olo olKeiv. 

7 68 auvrakıs 5m BovAsraus) uev eivaı pre Öyuorpartia 9 
phre SAryapyla, usoy SE Toitwy, My Kadolcı noArrelar 
âx yap Töv OmArteubvrwv Early. El Ev oly os Komorkryv 

30 TaUTny nataakevalcı Tals nöAscı TÜy KAAwy moArrEi@y), 
Karös Eipmksv iIoaws' Ei d oc Aplotny HETR TIVv RPWTmV 
roAteiav, ob Karös. Taya yap riv Tüy Aakwvwy Tıs10) 
dy Enamsoeıe uärdov, 7 xüv &yy Ta pioro- 
KPaTIKWTEDAY. Eyiol pEV oUv Aeyouaıy ws Öel TV dplorm 10 
molrrslav EE Anaody eivaı TÜy MoAstsiöyi!) mepyuery, 


t) xara Bernays. 

2) rodę xAnpovug vor ävieoug TI2 Bekk., vor Axor M® Pi. 

%) mayrag Bekk.? 

4) äy hinter olöusda Böirıoy II2 Bekk. 

5) öras II? Bekk. 

6) dei IM. 

7) oyebdouı M® Pı L® Ald. und pr. P2. 2. euuddpn T P+ OP 
Tb Ub Bekk. und corr.! P2 und re. P3, | 

8) BovAera, hinter navy M® Pi. 

9) zodsraiav TI3 Bekk. und pr. P2. 8. (yp. rodsreär corr.i P? 
am Rande, in P3 war wodsrsöy von jüngerer Hand überschrieben, 
ist aber später wieder ausradirt). 
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f&hieht, Davon würde die nothwendige Folge dort Berarmmung für Die 
Bürger fein, Berarmung aber erzeugt wieder Aufruhr und Ber 
brechen 200°). Und fo lieh denn auch der Korintbier Pheidon, einer 
der älteften Gefeggeber, ſich von der Auficht leiten, es mäfle immer 
die gleihe Zahl von Bürgerfamilien und von einzelnen Bürgern 
erhalten bleiben, auch wenn von vorn herein Alle Familiengrund⸗ 
ſtücke von ungleiher Größe befäßen, in dieſen „Belegen“ dagegen 
gebt es gerade umgekehrt zu 210), 

Indeſſen wie nad unferer Meinung diefe Berhältnifle beſſer ein, 
zurichten wären, bavon wird fpäter211) zu reden fein, (8. 8) es 
fehlt aber in diefen Geſetzen andy jede Beitimmung darüber, welche 
verſchiedene Beichaffenheit von der der Negierten bazu befähigt an 
der Regierung bes Staates Theil zu nehmen, denn Gofrates fagt 
darkber nur 212), wie zum Aufzug andere Wolle genommen werde 
ald zum Ginfchlag, fo müffe auch das Berhältuiß der Regierenden 
zu den Regierten fein. 

(8. 80). Benn er ferner die Vermehrung des gefammten Ber 
mögend bis zum Fümffachen 213) geflattet, warum foll nicht eine ſolche 
auch beim Grundbefitz bis zu einem gewifien Maße gelten! 214) 

(8. 8%. Auch die Zertheilung der Fenerſtellen aber darf man 
wohl darauf anfehen, ob fie wirklich für die Hauswirthſchaft zuträglich 
ik. Gr weist nämlich jedem Bürger zwei getrennt liegende Feuer⸗ 
ftellen 215) zu, es ift aber fchwer zwei Wirthſchaften zn führen. 

($. 9). Bas nun aber das Ganze der Berfaffung anlangt, fo 
will diefelbe weder als Demokratie noch als Dligarchie bezeichnet 
fein, fondern als jene Mitte zwijchen beiden, die man Bolitie nennt, 
denn es hat hier die Gefammtheit der Wehrmänner die Herrſchaft 
in Händen210). Bill er nun diefe Form als die für die meiſten 
Staaten geeignetfte von allen Verfaſſungen aufftellen, fo mag er 
Recht darin haben 217), wenn aber als die befte nächft der (fchlechthin) 
erften, fo ift Died nicht richtig, denn leicht Fünnte man (nächſt ihr) 
der lakoniſchen Berfaffung oder fonft einer anderen, die (gleichfalls) 
einen mehr ariftofratifchen Gharakter 218) an fi trägt, den Vorzug 
geben. ($. 10). Im Uebrigen nun find Manche der Anficht, es müſſe 
die befte Berfafiung aus allen auderen gemifcht fein, und eben darum 


10) rıg hinter &v II2 Bekk. 
11) sry T T®. 
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3816 Kal Tavı) Tüv Anasdaunoviov Emamoden (sivaı yaplNii) 
aurıv ol uiv EE ÖAryapylas Kal novapyias Koi Öyporpariag 
basiu, Asyoyres Tv * Basılslay novapylay, Tyv dd Tin 
yapdyrav Apyiv Öryapyiav, Ömporparelsdaı 6f Kara 
rw [röv]2) Kpöpav dpxnv da TO dk ToV huov Eivau 

wrToüs Eböpous ol dd ruv pev &bopsiav:) siyaı Tupamvida, 
Önuorpatsiodaı 8 kard re Ta ovaafrıa xl ron &Adon 

1266. Blov Töv ka nuepav)‘ Ev 6E Tols vönoıs sipyrau rovro 11 
coc 68ov ovyrelisdaı My aploryv molıtslav Ex Ömporpertias 
kai rupavvldos, Äs TO wapanay ouk Är Ti: Ne 
nodrrelac 7 xsıplaras4) nacöys). BsATıov oUy Adyovam 0: 
5 mAsioug uryyövres|" 7 yap dc wAsıöywv avyreıufy worrtela 

— rerroy oùud Eyovsa dalveraı — 

oudsy, KAM ÖAryapyına al Ömnorparırd ον ö Syadlvan 

Boulstaı mpös Tyv Ödyapyiav. SMAov dE®) de Ts Tan 

dpysvrov karastasews TO uEv yap EE aiperöy KAMpwroUs 

10 koovy Aubol, TO dd Tois uEv sumopwrepos dmdvaykes 
incAyoıdlen eivaı cal bepsw &pyovras % rı wor KAM 
röy molrtıköv, Tods © Adelodaı, Toüro 8 ÖAryapyınby, 

Kal TO meıpaodaı mAsious EK TÜV Eunbpwy Eivaı Tols 

&pyovras, kal as usylotas Ex Tüv usylera» TIuyudTrwe. 

dAnapyınıv öd noısi Kal iv TÜS BouAjjs aipsoıv. aipodvrar 12 

15 p£v yap näyres E& Avdyans®) [AAN], Er To mourou 

rıuipatos, sira aaAı iawstı) EK TOD Ögurspou, EIT' &x 


1) riv fehlt in T M®, das folgende rör in Pt. 
N ray fehlt in M® Pt. 

8) ddopiay 113 und pr. P? —— von jüngerer Hand). 

4) xuipiorovg P2 und pr.P® (verbessert von jüngerer Hand). 

5) zäcn T. 

6) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Riese, s. die 
Anm. 222 hinter dem Text. 

T) ira? T12 Bekk. 

8) % Pı Bekk. | 

9) dE dvayuns aus Plat. Ges. VI. 765 B ff. und vielleicht Ar. 
Schmidt, dravayxss T II Bekk., [sravayxss] Susem.t nach Schlosser. 

10) Während Madvig &AX ganz tilgen will, halte ich hier 
wie in meiner kritischen Ausg. daran fest, dass es nur an eine 
falsche Stelle gerathen ist, s. das Flgde. Vielleicht ist hier (mit 


Ueber die Politil. II, 3 (II, 6 Belk.). 191 


preifen fie bie lalebämonifche, denn fie befiche, wie die Einen fagen, 
ans Dligardhie, Monarchie und Demskratie, indem die Mouarchit 
durch die Könige, die Oligarchie durch deu Rath der Alten und Die 
Demokratie durch die Behörde ber Ephoren vertreten ſei, die ja and der 
Gefammtheit des Volles hervorgehe, während Die Andern wieder in biefer 
Behörde eine Art von Tyrannenberrichaft uud die Demokratie dagegen 
in den Epeifegenofienfchaften und den fonfigen Einrichtungen des 
täglichen Lebens ausgeprägt finden 219), (8. 11). In diefen „Geſetzen“ 
heißt es dagegen, es müfle die befte Berfaffung zufammengefept fein aus 
Demokratie und Tyraunenherrichaft 220), Die man doch beide entweber gar 
nicht mehr für Berfaffungen oder doch nur für bie ſchlechteſten wen 
allen erflären faun. Mithin verfahren allerdings Diejenigen richtiger, 
welche mehr Berfafiungen mit einander vermifchen wollen 221) [deum 
in der That ift eine gemifchte Verfafiung un fo befler. aus je mehr 
anderen Staatöformen fie zufammengefept if] 222). Dazu bat aber 
obendrein bie Berfaffung in ben Geſetzen offenbar gar nichts Monarchie 
ſches an fich, fondern (eben, wie gefagt, nur) oligarchiſche uud demo⸗ 
tratifche Beſtandtheile, und zwar dabei mit einer flärlern Hinneigung 
zur Dligarchie. Es zeigt fih Dies (namentlich) bei der Beftellung 
der Beamten, denn dag aus Gewählten das Roos entfcheidet 223), iſt 
eine Berbindung von beiderlei Berfaffungsgrundfäpen, daß aber nur 
die Reicheren verpflichtet fiud In der Volksverſammlung zu erfcheinen 224) 
und fi) an der Beamtenwahl 225) nnd allen andern Staatsangelegens 
beiten zu betheiligen, während es den Aermeren ganz freigeftellt ift 226), 
Das tft eine oligarchifche Einrichtung und eben fo die Anftalten, die 
daranf hinzielen, daß die Beamten in ihrer Mehrzahl aus den Reicheren 
und die hochſten aus den höchſten Schagungsclaffen gewählt werden 227). 
($. 12). Oligarchifch iſt aber auch die Wahl des Rathes eingerichtet. 
Alle Bürger nämlid, wählen zwangsweiſe aus der erften Schabungsclafie 
und dann eben fo*) and der zweiten, hernach aber ans den Mitgliedern 


*) Nach der Ueberlieferung „eben fo viele”. 


Lambin) oder hinter wp&rov noch pärer einzufügen, doch lässt 
es sich auch entbehren. Bender will X selbst (wie vor ihm 
Muret fälschlich in 9) in «pörov verwandeln. 

11) jaag Nickes im Anschluss an Platon (welcher xara raira 
hat), Aeuc T HI Ar. Bekk. Susem.! 
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ray rplrwt), nAyv2) ob mücm?) dndvaykıs, AI) 7) 
707% [dx]°) Tüv Tor [7] rıunukrwve), Ex 88 ToD Terdprou 
jr Ter&prwy]?) övors dnkvaykss Tois mparois Kal Tolg 
surdpoıs sit Ex rootwmy Isov Ad’ Exdorov TIujpatos 

2 kmodsital dar deiv Apıdubv. Eaovraı 87°) mAslous oi 
dx Töy usyloray Tıumudrwy Kal Beirlous da To dvlous 
pi) aipsiodaı Tüv Ömporıäv da TO u) Emavaykes. 

üs ner oly oüx®) de Önuorparias xal novapylas der 13 

suvscrdvant) Tv Toiaurmv moArtslav, ER TouTwy davspoy 

25 al tüv Uorspov dyiysonsvo, drav EmıBAAy wepl Ts 
Toaurns nolırsias y arhlır Eysı 6E Kal mepl Tv aipson 
rũv Apyövrwv TO ee @ipstöv aipsroüg Enıkivöuvov. el ya 
Tıvss avorivaı Iedovaı Kal perpiı TO mANdog, adelti) 
Kara robreov aipsIıieovraı Bouiyam. 

T TA new oüv wepl ryv molrrelay iv Ev Tols vöuoıs Tob- IV 
Toy &ysı TV Tpbmov12) alal dd Tmes moArteiu cal &ddaı, 

al ucv dirocöbwr Kal Bumrüy al ds moiltıRöy 13), nücaı 

bE TOv Kadsorykuiy Kal Ka’ üs molrtslovras vüs 


N roũ rpirov Oncken. 
2) Ay» will Madvig hier tilgen, s. das Flgde, 

3) oix [z&on] Bender. 

4) <I> 9 Susem. nach eigner Vermuthung, » TI Ar. 
Bekk. Susem.!t im Text, auch Bender, mA» Göttling in seiner 
Ausgabe und Madvig, 7 Göttling im Jenaer Lectionskat. 1855, 
Uebrigens bin ich bei der von mir vorgenommenen Gestaltung 
des Textes nur desshalb stehen geblieben, um bloss möglichst 
leichte und möglichst wenige Aenderungen in denselben aufzu- 
nehmen, denn völlig logisch würde der Gedanke erst durch 
folgende Fassung ausgedrückt sein: s/ra <$> dx räy rpirus [aA] 
ob näon dnavaynıs <EAN AAN> N Tols [er] ray rpıdv [9] Tıunparev, 
Ix re Toũ reräprev «. r.ı. (Natürlich würde an sich statt "Ay 
X 7 auch bloss &AX 9 oder "Ay genügen). 

5) So Susem. nach Platon. 

6) Toy rıunnarav Göttling Jenaer Lectionsk. a. a. O. nach 
Platon, rpfrwv 9 rerapraov I II Ar. Bekk. Susem.! im Text, rpsör 
[3 reraprov] Göttling in seiner Ausgabe (was Madvig billigt und 
was jain der Thatauch richtig sein kann), Engelhardt will vielmehr 
rplrov 7 streichen, worin ihm Bender folgt. 

7) So Susem. und Bender nach Engelhardt, der es aber, 
gleichwie schon Sylburg, dahingestellt lässt, ob nicht vielmehr 
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der dritten zu wählen find nur noch die der drei erſten Glafien und 
endlich aus der vierten mur noch die Der erflen und zweiten Glaffe 
verpflichtet und gezwungen, und darauf foll and den ſaͤmmtlichen fo 
Borgefchlagenen die gleiche Zahl aus jeder Schapungsclaffe (endgültig) 
beſtimmt werden 222), Da werden denn offenbar (bei jener Vorwahl 
and der dritten und vierten Schapumgsclafle) die Wähler aus den 
böberen Claſſen und die tüchtigeren 229) zahlreicher vertreten fein, indem 
manche der Leute ans dem Bolle fo ihr Wahlrecht nicht ausüben 
werden, weil fie eben nicht zwangsweiſe dazu verpflichtet find. 

($. 13). Daß man nun eine folche gemifchte Berfaffung nicht aus 
Monarchie und Demokratie zufammeufegen darf, dürfte ſchon hiernach 
Har fein und wird es noch mehr aus nnferen fpäteren Erörterungen 
werden, wenn unfere Unterfuchung auf dieſe Art von Berfaflung 
fommen wird 230), übrigens ift aber auch in Bezug auf die Beamten- 
wahl die nochmalige Wahl aus den durh Borwahl Bezeichneten 231) 
ein gefährliches Ding, denn bei diefer Einrichtung wird, wenn and 
nur eine mäpige Zahl von Leuten zufammenhalten will, immer nad 
ihrem Willen gewählt werden, 

4. ($. 1). So fteht ed alfo mit der in den Geſetzen entworfenen 
Etaatöverfaffung, es giebt aber außerdem auch noch andere Berfaffungs« 
entwärfe, theild von Philofophen und Privatleuten uud theils von 
Staatsmännern, die jedoch alle den beſtehenden Berfafiungen, nad 
denen jegt die Staaten verwaltet werden, näher kommen als jene 


tod Teraprev zu tilgen sei, r&r rerrapoy (vielleicht richtiger) 
Camot, von Sepulveda benutzte Codices und Vettori nach einer 
von seiner Hand herrührenden Randbemerkung in dem der 
Münehner Bibliothek gehörigen Exemplar seiner ersten Ausgabe, 
Toy rıunadrav Göttling im Jenaer Lectionskat. a. a. O. 

8) 233 T M® und pr. P1 (berichtigt von p!). 

9) oöx fehlt in T M*® und pr. P1 (ergänzt von p!). 

10) ouwordvas II Bekk. und pr. P2 (geändert von corr.!) und 
corr.1 P®, vielleicht richtig. 

11) ds) Bekk. 

12) Krohn erklärt das ganze dritte Capitel bis hieher für 
unächt, s. aber die Einl. S. 25. Anm, 2 und die Anmm. 213. 
215 hinter dem Text. | 

13) So Spengel, a? ud Bmrür ad 83 diooodeav wald wolırıxay. 
TO Ar. Bekk. Susem.t im Text, a? dv Rrüy nal Pirocöbav ad 

Ariſtoteles. VI. 13 


194 TIOAITIKON B. 


eyysrepoy elsı Toormv duborepw. oüdels yap odre (IV) 
Tyy nepl Ta TERva Kowöryra Kal ras yuvalkas Eros 
35 Kerumoröunkev, oüre mepl Ta ovsafrın Tüv Yuvaıka, 
KIM dmo Tür Avaykalay Epyovraı nördov. dorkel yip 
rn TO mepl TAs obelas eivaı [Ayaykalov]i) ueyıorov 
reraydaı Kolös mepl yap Toirwv noslodal bası Tas 
erdosıs ndvras. Id Parsası) 6 Karryöbvıos Tour’ 
w eisyveyke npüTog?)y al ydp dsiv inag eiyaı Tas Krhasıs 
12066 TÜy_moAırasy. Toüro 08 aroınılonevaıs uev EidUc av 
ahead dero moieh, Tas 6’ Moyt) Kotokounsvas Eoyw- 
Sorepoy ev, Suws dE TAayıor' dv Önadıcdijvan Ta Tas®) 
npoikas Tods ev mAoualous dröbyar Ev Amppavem BE 
5 un, roöc de mevnras um dıöövaı ev Aaußaven de. IDdrwv 
d ToÜs vönous ypaıbwy neypı uer nos Bero deiv däve), 
nAelov 58 Tou mevranraciay eivaı TS &Aaylerns umdevi 
ray nolrriv Eovelav eivaı kricasdaı, kadänep eipyrau 
Kol npöTepov. 
der do MYdET) Toüro AuvIcvem Tols obrw vono- 3 
Yeroüyras, 8 Aaydavsı vüv, Sri TO TiIs oüciag TATrovras 

10 mA dos npooNikeı Kal Tv TEeRvwv TO mATNos TArrem 
day yap Ömepaipy rs obotas TO neyedos 6 Tüv TEKvwy 
ApıIpös, kvayıy T6v ye vöpove) Adesdar, Kal ywpls Tiis 
Aussws baddov TO moAdols Er nAovolav yheodaı nevyras 
Epyov yap un vewrepomomüs EIVaI TOUG TOIWYTOUG. 

15 Sri MeV oUv Be ra Öbvauıy eis Tv woArtıniv 
Konwviay N Ts oVeias Öuaddrys, Kal Tüv ndiaı TIVes 
dbalvovraı — oiov Kal Z6Awy EvouoIetyaev, Kal 
map Eos Eori vonos Ös KwAdsı kräcdau yiv Dove) Ay 


2] 


> 


1) äyayxaloıv getilgt von pi, fehlt in II2 Ar. Bekk., war 
vielleicht ursprünglich eine andere Lesart für asyorov. 

8) Darisas II, und so fortwährend. 

3) zpörov OP Ar. (vielleicht richtig), wporws Piccart. 

43 7% T, 39 Pıl2, 3 M® Ar. 
* reg fehli in M® Pt, daher [ra] Susem.i vielleicht mit 

echt. , 

6) däy fehlt in II, [d&v] Susem.t, aber s. Dittenberger a. a. 0. 
S. 1359 1. 

?) x) Bender. | 

8) röv re vöuov Bas.? wohl richtig, rov yevöusmov M® U, 


sulEı, . SEE SEE SNEEEBELGE: ab Ügme-ımm 
Zune zuiisete FE 2 IE BEE BET ——- DE On 
Zune: zur neu Ssrrihie: rue”. m Sekmmmee al: Tage 


Dei Bemsntgemi wnieler wil aus 2: og re Ambesn veimelier 
mm Zeus ZEN Der IE were 0 Bigmemulme gem u ı6 Ne 
maflasenitupe Sur Lamm. Log LmE FIE pane gel Siopelumg 
wi u. m au pa niert nor Tıem ai 
ca Recht. mer Ser om Beier Ir mon Dar m WIR 
idmer. rag Ye Se Demeter more infor FU, 
s 4 DZ zu ma sr pemife Auczunnenbpnuähut 
zen Rubuzier ir de Tamitinpeiide Gem 1E> , Aalen 
ſolches beürkt, mweie} zarten Gruuttetz z2 ormueter, De Tu mm 
*) Xter ma ter amtern Sedırt: xt %e Krk ob um (amıh) 
Malen alt tat Gr ya? 


— — — — m 


% erucp Ald. Beh. us der Are RA 
gb rd rd 
13° 
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Boötrral Tıg, öpolas dE Kal TYv oveiay wureir oi voor) (IV) 


% 


ꝝ xwrlovon, Üomep Ev Aoxpois vönos Earl un mwielv, dav 
1%, — Aruylav deitn auußsßykulav, Erı dE Tols wa- 
Acıods KAfpous dıaozslen (ToUro de Audev Kal nepl Asundda 
Omuoricyvy Snolyee Alay Tv olırelay aurüy ol yap 
Erı ouveßanev And TÜy Hpiousvwv Tiumndtwv Eis TS 

2 kpyas Baöllen)” AAN Earı?) riv loöryra usv Umapyen 
Ts oVslas, raurmw 883) T Alav eivaı noAdyy, Gare 
rpubäv, 7 Alan 6A, Sets (fv yAloypws. Moy oiv 
&s ouy ikayoy TO Tas obaias icas Komoaıt) Toy vouoderyy, 
da TOD uEoov oToyaereon. 

er 8° ei Tıs Kal iv uerplav rdfsıevs) obalav näcıy, 

w ovödy Obelogs ärov yap der Tas Enidunias önadilen 
N Täs obalas, rodro obx Eorı un malbsvouevons ikavös 
umd Tür vouw. HAN isws Ay simewve) 6 Darsas drı 
Taura Tuyydyeı Asywy autos oleraı yap dvolv Touren 
lobryto dei Umapyeıv TaIs nöAson, KTisews Kal narsiac. 

AA“ TYv TE mabsiay Tri Earaı del Adyen, Ki TO play 
sivaı Kal Try aurıv ovöev Sbelos dor yap Tiv aurv 
ney eivaı Kal wlav, MG rad sivaı Tour € J 
ooMTAAI mpomıperıkol TOD MAÄEOVEKTEIV q YPMHATWY T TIUNS 
7 — a e 

önsiT) orasıdlaaom oT 12678, 37—b, 18. dorı uev 
pövov did TMv Avısörmra oüy rı Tüv auudbepövruv To 
15 Krioews, KING nal dın T&s oleias ivac?) elyaı Toig 
vs) Töy rınöv, rovvayırlov noAltaıs mpös TO HN oTa- 


1) Bios für of vöuos Bücheler, wahrscheinlich richtig. 

2) sic ro PS. 4. Ub Ar. Ald. und pr. P2 (yp. der corr.3 am 
Rande), sis Od T®. 

3) $ 2 Bekk. 

4) zorfoas foraı T (wie es scheint). 

5) rat: M® Pi. 

6) äv inc M®, simoı äv P2. 4. Ob Tb Ub Ald. Bekk. und 
re. P3, sizov pr. P®. s 

7) due) Spengel, Ir TO Ar. Bekk. Susem.t im Text. 

8) da rw fehlt in M®, &a in Pi. 

9) /oas hinter eivas II? Bekk. und vielleicht T, so dass also 
vielleicht diese Stellung die richtige ist, 
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will, und ähnlich verbieten wieder andere‘) Geſetze feinen (Grund⸗) 
Befig zu verlaufen, wie 3. B. in Lokri ein folches**) beſteht, welches 
diefen Berlauf nur dann geftattet, wenn Jemand nadweist, daß ihn 
ganz offenbares Unglück betroffen bat, oder ferner fie gebieten Die 
alten Sandgäter unverrädt fo zu erhalten, wie fie einſt den einzelnen 
Familten zugeloodt worden find, und gerade die Aufhebung dieſes 
Gefeped war es, welche in Leukas die Verfaffung allzu demokratiſch 
machte, weil es fich jegt nicht mehr aufrecht erhalten Tieß, dag nur 
Leute aus den vorgefchriebenen Bermögensclaffen zu den Staatsämtern 
gelangten 237). ($. 5). Allein es iſt recht gut möglich, daß eine Gleich⸗ 
heit des Befies vorhanden, dabei aber diefer entweder allzu groß 
it, fo daß er Ueppigkeit erzeugt, oder allzu Een, fo daß er zn einem 
karglichen Leben nöthigt, und fo ift e8 Mar, daß es nicht genügt, 
wenn der Gefepgeber die Befigungen gleich macht, fondern daß er 
vielmehr fuchen muß ein richtiges Mittelmaß derfelben gu erzielen 2376), 
(8. 5°). Und noch mehr, wenn man auch ein ſolches richtiges 
Maß (wirklich) feſtgeſtellt Hätte, fo iſt Damit auch noch nicht geholfen, 
denn ed ift weit mehr nothig die Begierden auszugleichen als Die 
Befipthämer, Das aber iſt nicht möglich, wenn die Gefeßgebung 
nicht für eine gehörige Erziehung forgt 22%). ($. 6). Hierauf möchte 
num freilich Phaleas erwidern, daß er Das ja felber fage, Indem er 
eben annimmt, daß In Beidem Gleichheit erforderlich fei für bie 
Staaten, iu Beſitz und Erziehung. Allein er hätte auch fagen müffen, 
von welcher Beſchaffenheit dieſe Erziehung fein muß, denn fie kann 
füglich eine und dieſelbe und dabei doch eine folche fein, daß aus 
ihr Lente hervorgehen, deren Trachten darauf gerichtet iſt Andern 
den Borzug abzugewinnen an Reichtum oder Ehre oder Beiden. 
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(8. 7). Denn es entfliehen 
bürgerliche Unruhen (in Wahrheit) 
nicht bloß nm der Ungleichheit 
des Befiped, fondern auch der 
bürgerliden Chrenrechte willen, 
nur aber ift in beiden Fällen der 
Hergang ein gerade entgegenges 


(8. 11). Demzufolge könnte 
nun allerdings die Vermögens» 
gleihheit unter den Bürgern wohl! 
Etwas dazu beitragen, um bürgere 
liche Unruhen zu verhäten, indefien, 


) Börtliher: „wieder (hie und da) die”. 
) Rach Bücheler: „wieder einige Geſetzgeber feinen... . ein 


ſolches Geſeß“. 
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#068 wepl Exkrepoy (oi nv aıdleım wpös dAdMAous, ou (TV) 
yap workol dia To mepl TÜs mv uIyas) oväsr us eineiv. 
«rissis ävısoy, oi dE yaplev- al yap äv oi yaplevıss 
185 wepl TÄÜy Tıuöv, day dyavakroisy [dv]e) ws oöx 


12678 ioor ODey Kal . Iso bures “ku, 0 al 
“HN: 1 rin Auiv nanis 788 balvovras nomdaıs Ends 
«al?) dodA0c”), pevoı nalotasıdlovrss Erı 6’ 


od uövov I°3) oi &ydpwroı j rovnpia Tüv Avid panwy 
dd Ta Avaykala Adınolew,i@Täninerov, Kal TO mpüroy 
B9 &kos sivaı volle iv ” ur inavov Smpoile 
leöoryra Ts ovsıas, Gore brand’ My Tobr' pw Tprov, 
pi Aunobureiv dıd TO dryoiv del Ösovrası ToD wAsiovog, 

57 mewiv, Aa Kal Onws Ews Eis Ameıpov Eidmew. 
yalpwsı nal ui) InDunäcw Ümeipos yap N Ts im 
av yap usilw Eywom Endv- Nopias bias, de mpös mV 
plav Tüy dvaykaluv, da dvamıjpwom oi noAkoi 
rav Tadıns larpeiav adınh- s (den. Tüv oWy Tomirwr 12 
oouaıy, od Tolvur da Taurmy Upyi?), Märdov ToÜ Tas 
ybrov, dMNa cal Aveu dur dv- ovoias Önadilsw, TO ToUs 
ıövt) va yalpwsı Tais ev drieiksis Ti büceı Tor- 
ävsu Aunüy noovais. TIOo0y8 oUToUs wapaansudlen Üars 
Gros TÜV TpKöv Tobrwy; wu Boiisodaı mAsovexTei, 
Tois uev ovale — xc Tols 88 dbaukous ars Mn) 

10 dpyaclı, rois be oubpoanivy divaodar Toüro 8 dert, 





i) M® Pı. 2.3 Ald. 

2) «al fehlt in T und pr. M®. 

3) $ Susem., ? TI Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) dus dndumav oder dvemıdüunros (vgl. Clem. Al. Strom. VII. 
p- 742. A. B.) Bojesen, &y daAuuoie TO Ar. Bekk. Susem.t im 
Text, @v ur} dnsIueson vermuthete schon Schneider nach Lambins 
Uebersetzung, während Bernays die Worte tilgt. 

5) as TI2 Bekk, 

6) & fehlt in II, 

7) &pxe? Koraes, dm Scaliger, @xog Schneider, &pay} M. Ver- 
mehren, Ay? Madvig, <&railayic> apyy) oder <larpsias> Apr} 
oder etwas Aehnliches Schmidt; ich wage nicht zu entscheiden. 
nur dass ich den Piural d«yn unpassend finde, der Sinn kann 
nicht zweifelhaft sein. 
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fegter. Der große Haufe namlich 
erregt fie auf Anlaß der Ungleich⸗ 
beit des Befiges, die Bornehmen 
und Gebildeten Dagegen auf An» 
faß der gleihen Zugänglichkeit 
der bürgerlichen Ehren für Alle, 
die dergleichen Klagen erzeugt wie 
jene 229): 

Gleicher Ehre genießt der feig’ und ber 

tapfere Krieger. 

Und überhaupt iſt es nicht bloß 
der Mangel am NRothwendigen, 
der die Meufcben zum Frevel 
treibt, für welchen Phaleas das 
Gegenmittel in der Gleichheit des 
Befipes gefunden zu haben glaubt, 
fo daß Niemand mehr wegen Froſt 
und Hunger auf Raub und Diebs 
ſtahl amsgehen würde, fondern 
eben fo gut auch das Streben 
uch Genuß und nah der Bes 
feeiung von der Qual der Begierde. 
Deun auch wenn die Begierde über 
das Maß des Nothwendigen bins 
andgeht, werden fie zur Befrie⸗ 
digung derſelben Unrecht bes 
gehen 240%), und auch nicht deßhalb 
bloß, fondern auch ohne finnlidhe 
Begierde, um ſich ſolcher Genuſſe 
zu erfreuen, welche nicht durch 
Uninſt md Schmerz erkanft zu 
werden brauchen 241). (8. 8). Bas 
find denu nun die Gegenmitiel 
tn allen diefen drei Fällen? %ür 
den erften Arbeit und ein mäßiges 
Bermögen, für den zweiten Ent 
haltſamkeit 242), und wer endlich 
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geradezu gefagt, wohl nicht allau- 
vie. Denn auch die Bornehmen 
und Gebildeten Fönnuen ja unzu⸗ 
frieden fein und zwar (umgefehrt) 
deßhalb, weil fie meinen, daß 
ihnen nicht bloß das Gleiche mit 
allen Andern gebüärt, und bie 
Erfahrung lehrt ja, daß fle wirklich 
Dieferhalb vielfach zu Aufruhr uud 
Empörung greifen; und fodaun 
iſt die Schlechtigkeit der Menſchen 
unerſaͤttlich, und zuerft ind ihnen 
wohl die zwei Obolen genug 245), 
wenn aber diefe erſt herkommlich 
geworden find, verlangen fie immer 
mehr und fteigern fo ihre Forde⸗ 
sungen bi8 ins Unendliche. Denn 
die Natur der Begierde kennt Feine 
Grenzen, und ihrer Befriedigung 
febt der große Haufe der Menfchen. 
($. 12). Hiergegen nun iſt weit 
mehr als die Ansgleihung des 
Befiges Dies das geeignete Mittel, 
die von Ratur Edelgearteten zu 
folden Leuten heranzubilden, 
welche gar keinen Vorzug vor 
Anderen haben wollen, die ges 
meinen Raturen aber in eine foldye 
Rage zu verfeßen, daß fie es nicht 
Tonnen, dies Letztere gefchteht aber, 
wenn fie (einerfeits) in Unter⸗ 


200 IIOAITIKEN B. 


rolrov d’, ai'tıvss Ölvanto!) Ay Hrrous Te Ga Kal M(lV) 
1 adrüy2) yalpem, our dv dömövyrau. 
erılmroiev el un mapa diko- 
coblas &kos, ai yap Ka 
ayIpumay dkovrau. [enel] 
Adıkolsı E82) TA weyıora ou Karüs 084) oüös ray 126 
sid Tas imepfords, AM lodrmra rüs oüclas EioyKev. 
ob dıa Ta Ayaykala, olov 10mepl yap mv TIs yis Krijen 
Tupavvovew oiy va um loalsı növov, 8orı d8 Kal 
Piydow. 86 Kal ai rıual doilw Kal Bookmudrwy 
15 ueyaAaı, Ay ümortelby Ts RAoUTOS Kal vonisuaTos, 
ob KAEnTNV AAN TÜpavvov. Kal Kataskeun MOAAN TÜV 
WoTE TMpOs Tas yukpas Karlovusw Emimlov 7) 
döıniag Pomdmtıros uovov niayruv oUy Toytwy löryTa 
6 roömos Ts Darlsov no Iyrmrev 7 Tam Ta 
Telas. herplav, 7 nayra Eareov. 
12678, 17—-37. Erı Ta nodda PBoidkeraı xata- 9 
axsualeıvd) EE Gy Ta mpos œbroòß MoAıTsVooyraı Karöc, 
der dd Kal mpös roòcç yarrvißvrag Kal ToÜs FEwdev ndyras. 
» Avaykalov üpas) ryv noArreiay ouvreraydaı mpos TV 
molsuicnv loyüv, NEpi 16 Exslvog OVdEv Eipykev. Ödmoiws 
de Kal nepl Ts Kriasws. EI yap ou Movov Mpös TAs 
MOoAITIKAS XpYosis ikayivy Undpysiv, KAG Kal mpös TOUs 


1) Boikowro Pi II2 Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 

2) adray Pi, air T M® P2. 3,4, Ald. 

3) due) ddmovai ya II Ar. Bekk.: will man lieber dieser Les- 
art folgen, so erkannte schon Rassow, dass entweder Zr. adwovai 
ys oder dns! <P> adımovcl ya herzustellen ist, indem im letzteren 
Falle der Nachsatz mit öors beginnen und mithin das Ganze so 
zu interpungiren sein würde: de) <I>... dryüom (d1ö ... rüpanvoy)" 
Bots x. T. X, 
4) Na Bekk. 
R ds? naracnsvalsı)aı T Susem.i, <b->AeT xaraonsvdtscdaı? 
Schmidt, Poikeraı xaraonevatsoNuı?t Susem.i, aber s. Diltenberger 
a. a. 0. S. 19365, Bovisieras karaonıudkay MP. 

6) yap? Koracs, aber s. Dittenberger a. a. 0. 
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drittens jenes Genuſſes fähig if”), 
den der Menfh rein ans fid 
felber fchöpft, kann das Mittel 
nirgends anders finden ald in der 
Philoſophie und Wiſſenſchaft, denn 
alle audern Genuſſe bedürfen der 
Beipülfe anderer Menjchen 243), 
Ja noch mehr, gerade die größten 
Frevel und Ungerechtigkeiten wer⸗ 
den von den Menſchen nicht be⸗ 
gangen, um dem Mangel an dem 
Nothwendigen abzuhelfen, ſondern 
um ihre ausſchweifenden Begierden 
zu befriedigen 2400), denn Niemand 
wirft fih 3. B. deßhalb zum 
Zyrannen auf, damit er feinen 
Froſt zu leiden braucht 2°), und 
daher iſt denn auch die Ehre 
groß, nicht wenn man einen Dieb, 
fondern wenn man einen Tyrannen 
erihlägt; aus dieſer Thatſache 
folgt aber, daß das Mittel, welches 
fi) Phaleas in feiner Verfaſſung 
ausgedacht hat, nur gegen die 
Bleineren Zrevel helfen Tönnte. 
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wöürfigfeit gehalten werden, dabei 
ihnen (anbererfeits) aber auch Bein 
Unrecht zugefügt wird. 


(8. 120). Aber auch nicht 
einmal die Dermögensgleichheit 
ſelbſt hat Phaleas gehörig beitimmt, 
denn nur den Grundbefitz will er 
ausgleihen, nun giebt ed aber 
doch auch einen Reichthum an 
Sklaven, Vieh, Geld, Hausrath 
und überhaupt dem ſogenannten 
Mobiliarvermogen, und man muß 
daher entweder auch hHinfichtlich 
aller diejer Dinge nach Dermögende 
gleichheit ſtreben oder wenigftens 
nah Anordnung eines  feften 
Maßes oder aber man muß bins 
fihtlih ihrer Alles frei geben 
laffen. 


(8. 9). Zu dem Allen fommt nun aber noch, daß er,bei feinen 


meiften Anordnungen (mur) anf eine gedeihliche Entwidiung der 
inneren Verhältniſſe des Staates binarbeitet, daß man aber doch 
auch die zn den benachbarten und überhaupt zu’allen auswärtigen 
Staaten wohl zu ordnen beftrebt fein muß. Es mußte demnad). 
bei der Einrichtung der Verfaffung nothwendig auch darauf von ihm 
geiehen werden, den Staat in einen kriegstüchtigen Zuitand zu eben, 
während er hierüber kein Wort fagt. Es mußte ferner diefer Ges 
fichtspunkt aber auch bei der Regelung des Beſitzes von ibm nicht 
anßer Augen gelafien werden, in fo fern ber leptere ja nicht bloß für - 
die inneren Staatöbedürfniffe in ausreichender Maſſe vorhanden fein 


*) Rah der andern Lesart: „jenen Genuß fucht“. 
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HEudev Kıvölvoug Örömep oßbre rocoßroy der wAnNdos (IV) 
25 Undpysv Gy!) oi mAyoloyv Kal Kpeitrous EmDvunoovaıv?), 
oi 0683) Eyovres Gulven oü duvieoyraı ToUs Emıövras, 
odI’ 4) oürwg 6Afynv Bote un büvaodaı möAsuov Umeyeyneid 

nöE TÜV iswy Kal Tüv Öuolwv. dxeivos ev 00» oUden 10 
ıopıkey, [de? 8E Toüro un AavNaven, TS) auubeper wANjSos 
obsias. isws ol Apıotos dpos To un Avareileiv To 
0 Kpefrrocı dic nv imepßoAnv molsuer, EAN outws &s 
dv Kal un Eyovrwy Tosauryv ovolav. ofov Eößouios 
Adrobpaödrov uEeiAoyros Artapveo noAopkeiv Ex&kevoev 
auröy, orelb&uevov dv mbop ypbvw Aykberam TO xwpfov, 
Aoylsaodar Toü ypövov Tobrou Tv dandvye EIEREN®) 
35 yap EAarrov Toitou Außoy Erieimen Mom Tov 'Arapvea 
raue 6’ eimay Emomss Tov Aurtobpaddrny alyyouv YEro- 

1267b — navsaodaı T moAopklas.]?) 1267b, 13. batverar 13 
ER Ts vonodssias Kkarackevdlws Tv nöAD pIKpay, 
15 &i' y’ ol TexyPraı naytes Ömmbcıı Esovraı Kal un) MANPWAE 
rı napekovraı Ts nölews. AAN aimep dsT®) Önnorious 
eivam Tools TU kowa Epyalonsvous, dEi?) Kadansp dr 


—— 


1) &ors Spengel, aber s. Vahlen Aristot. Aufsätze 11. S. 21 
(Wiener Sitzungsber., phil-bist. CL LXXII. S. 23). 

2) daAunoson Pi, dnAuueo MP. 

s) $ Pi Ald. Bekk. 

4) ou? <ovoiav>? Schmidt, aber es ist «rom aus dem Vorigen 
hinzuzudenken. 

5) r/ Conring, & rı Stahr und Susem.t im Text, , FI 
Ar. Bekk., & r/ Lindau. Auch Bender behält ör, bei und will 
dann mAMos <rı>. 

6) deiv, wie es scheint, T' (dedere übersetzt Wilhelm). 

7) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Bender, welcher 
dieselben auch auf $. 11, 12. 12° ausdehnt. S. d. Anm. 245 
hinser dem Text. 

8) 35 P3.«. Ob Tb Ub L® Ar. Ald. und pr. P? (verbessert 
von corr.i). 

9%) «a! Bernays, indem er vorher hinter sizsp ein Komma 

- setzt, doch entbehrt man auf diese Weise ungerm pövous vor Toüg 
oder noch besser hinter xarspyalousvovs, wo es leicht ausfallen 
konnte: mit dieser Ergänzung ist die Aenderung mindestens 
höchst aDEpEec nd. wenn nicht geradezu nothwendig, s. d. 
Anm. 246 hinter dem Text. 
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muß, fondern aud für die Abwehr der won anßen drohenden Ges 
fahren, nnd mithin weder fo groß fein darf, daß bie Begierde 
möächtigerer Nachbaren dadurch gereizt wird und bie Befiger dann 
nicht im Stande dazu find die Angreifer abzuwehren, noch and) fo 
fein, daß diefelben nicht einmal einen Krieg mit Ihresgleichen ande 
balten tönuen. ($. 10). Phaleas nun hat alfo (über dies Allee) 
feine Beſtimmungen getroffen [‚nber es darf Solches nicht unbe 
ſtimmt gelajjen werden, wie greß dad Maß von Beſitz if, welches 
einem Staate frommt, und da möchte es denn wohl die richtigſte 
Abgrenzung fein 246), wenn der Sieger, der den Arieg doch nur um 
. des Vieberfchuffes willen über die auf ihn verwandten Koſten fährt, 
feinen foldhen Gewinn von demfelben bat, jondern die Sache für 
ihn gerade fo ftehen bleibt, als wenn er den neuen Befip gar nicht 
an ſich gebracht hätte. An diefer günftigen Lage war Cubulos 247), 
als er dem Autophradates, da diefer Atarnens belagern wollte, rieth 
fich zu überlegen, in wie langer Zeit er den Play nehmen würde 
und füch die Koften der Belagerung für diefe Zeit zu berechnen, ins 
dem er feinerfeitö bereit fei jchon für eine geringere Summe 
Atarneus freiwillig zu werlaflen, und durch diefe Vorſtellung bewog 
er den Antophradates nach genauerer Erwägung die Belagerung 
aufzuheben]. (8. 13). Lebrigens erhellt ans Phaleas*) Geſetzgebung 
aber doch fo viel, dag er bei derfelben uur die Gründung eines 
Heinen Staates im Auge bat, da alle Handwerker nad ihr öffent 
lihe Sttaven**) fein und feinen ergänzenden Theil der Bürgerfchaft 248) 
bilden follen. Alein wenn fo alle Diejenigen, welche die gemeins 
famen Arbeiten für dad Ganze verrichten, (auch geradezu) Sklaven 
diefes Staatöganzen fein follen, fo hätte er dann wenigftend eine 
ſolche Beftimmung in diefer Hinficht vornehmen müffen ***), wie fie 


*) Nach Tilgung des unmittelbar voraufgehenden unariſtoteliſchen 
Einſchiebſels vielmehr: „ans feiner“. 

”") Oder iſt zu überfepen „als öffentlihe Diener angeitelite 
Fremde oder Sklaven)“ und hernach „angeftellte Diener dieſes 
Staatsganzen“ ftatt „Sklaven dieſes Staatoganzen“? 

>”) Wohl vielmehr nad Bernays: „Allein wenn fa von einem 
ſolchen a rail zu machen ift, fo dürfen öffentliche Sflaven 
do nur zu Arbeiten für Das Staatsganze verwendet und die Ein» 
rihtung muß fo getxoffen werden”. 
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’Emiöduvp Te, Kal [ds]!) Ardbavrös more naresksdaler 
"Adıyyeı, toürov Eye TV Tpömov. 
© mwepi nv oüv Ts BaAsov noArrslag ayadov Ex Tobrwy V 
&v Tıs Newpraeıev, ei’ Ti?) Tuyyäyeı Karös eloykas N u 
Sxorüs "Inmööauos dd Evpubüyros MiAyeıos, [ös Kal TV 
röy nölswv dalpscı zups kal öy Ilsıpaa:) Kardrsusy, 
yevöuevos Kal mepl Tov &ANov Plov mepırrörspos dic 
3 bilorıulay obrws Wars boxslv Evlois {hy mepıspyörepov 
Tprydv re minder Kal Köuyst), Erı 6ds) dadijros EureAols 
pev dAsewijs 68 oük & TO yaımavı uövov dANa xal nepl 
Tolg Iepıvoüs ypövous, Abyıos®) dd kai mepl Tv 6Ayv dia 
eivaı BouAdusvos]?), mpäros Tüv un moArrsvousvuv dvs- 
3 yeloyae rı nepl noAırslas sinelv Ts — katesksuale 2 
e rw nn TE minder ev uuplavöpov, els Tpla de 
pepn Ömpruevyv Emoitı Yap & p£v®) uepos Teyvlrag, 
Ev ÖE yewpyods, Tpfrov dd TO wponolsuoiv Kal Ta9) dmia 
&yxov. dmpsı 6’ els Tple uEpm CRaiy TYv10) Xapav, TIv nev 
iepay mv de Omuoclav riv 6 Aölav 6Ner Ta 
35 yonilöpsva monjoovoı mpös Toüg Deodg, ispdy1t), nd ay 
6 ol mponoAsuoüvtes Ansoovraı, Komiv, Tiv ds Tüv 
ysupyav Fdlav. Wero 6 Ein Kaltı) Tüv Youwy alval 
Tpla növov mepi av yap ai dikaı yıyovras, Tpla Tauı 
sivaı Tov ApıIuöv, Dhpw PAaßyv Navarov. Evouoderen 3 


1) Dies zuerst von Morel eingefügte ds ist vielleicht richtig, 
fehlt indessen in II und beruht nur auf den Uebersetzungen von 
Wilhelm und Ar., aus denen nicht einmal zu schliessen ist, dass 
sie es in ihren Handschriften fanden. 

2) rc II2. 
N apa (nicht waıpsä, wie bei Susem.! angegeben ist) 
P2. 3, «, Ob Tb und vielleicht Ub. 

4) nooum noiureis? II2 Ar. Bekk. Bernays und yp. pi am 
Rande, xalX%uwsou& vermuthet Bender. 

6) Zr 23 fehlt in TP und in von Sepulveda benutzten Codices, 
was Bender billigt, d® vermuthet Bernays. 

6) Aöyos P2. 3, Th, omovdang Wb L* Ar. Ald. 

7) Die eckigen Parenthesen Susem.2 nach Congreve, s. d. 
Anm. 252 hinter dem Text. 

8) iv fehlt in M® Ob. 

. t@ L* und corr. UP, rö M® Pı.2,3,« Ob Tb Ald. und 
pr. UP, 


Ihe me Seit IL». ı LE »3 


m Gebeumui sul: witer mE = Tu Terssammse % ur 
Ür Ice uuzrdnme; 2, 

a & :. Bes mm sie te Serrunmem ve Shaee zmımz. % 
jo kuss me um mem Serienenpem Sn0t : GeeIiıe vr 
mOR ex ee Buk Meier miterem Der Ber earrt 0a: ZU 
aber, . se Bir > Sr Tec rer m 
De Yiıberiung Er Sabre Tas Zirımer m. SUITE TSnR 
met re zu Wu Serrmems :reberise, ı2 Yozm vr zB mE m 
vum Sehee um Übrurtı met letwrizertm 8 TE a dat. 0 
te er Bımber la ne Seorıt er rm engere .z wre 
Wien”) Nur Be messen Tale temE SıaIe. Ne 2 m 
lung wadren ing =, u me tumc““ Mar TOTSmerL 
Mei us ur. uudere 0m m Smmmmmerwietteee come Mlcelnsn, 
weiber zumextlich ıer zus Ür mer Rmmer "m ierammmmerr Sara 
ker Dunge wime zuflie. wir nee mer 82 one 
Sripstunsee, Ber 25 io iler Yıe mie Stomcsertichmg 
unizuiscehen. ı%. ”. Jul zeer male m ne Sum mr Mimer 
bar >32, zur Id würieller u Tıe u I Bufer heim u 
tie der Zunteeer mut Mimiter. = Ne Ir Samen zei ei 
iz Ye tet Beirates un vr Sufesrüneeteen. Int eg u 
weite er <amk> us Sud u Irer Ziele cherlem, m Dem Tomas 


Mei Gegenkände ter Behriedere: Pedumfum, idtiyemr, 
Tedtilag =) & I Fermer wel er amen amzuzen eterien 


”) Bieleiht ned beier Bersms: „Minden una zedreduftee 
Ciurru machte”. 

”*) Bernays nach der auteren 2edarı me feiner Genjecter: „mt 
feiner Haarfülle und den früheren Shmamfichen kei cine“. Mater 
nach feiner Gemjectur: — Yard die Fülle ſernet Haare ale 
durch das Prahlen mit einer“ 





) <zai> r Susem.? nach. Schmidt. 
ın Per; Ps gb Tb L® und pr. P? (verbessert von corr. . 
1m) 3% ul siög, wie es scheint, P (wohl richtig). 
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de Kal dıkaotipiov Ev TO Küpıov, Eis 5 nacas dvaysodau (V) 
dev!) Tas un Karlüs Kerpiodaı bonolaas Ölkas TOoUTo 
120% dd Karsonevalsy dk Toy yapdyray aipsräv. Tas de 
Kplseıs &v Tols dıkaotmplois ov dia pias $ero?) 
yiysodaus) dev, KIN depsm Exaorov nıwdkıov, & @ 
yp&ben, ei karadındlorı) anıös [rm ölkyv 5), ei d dmo- 
Avoı6) amAöc, Kevoy CE&Y>T), el dE TO uev TO öde un, Touro®) 

5 duopfleıv. vüv yap oün sro vevouodsrijoras Karüc 
Avaykdlen yap Eniopkeiv 7% Tauta N) Tauta dudlovrac. 
Erı dd vouoy Er/dsıt0) wepl Tüv EUpiaköyrwy Tı TI möreı 4 
oumbepov, Onws Tuyyaywaı Tımijs, Kal Tois nami Tüv &v 
TO noAdup TEAsuToyTwy Ex Ompoalov yivasdaı TNV zpobi 

10 d5 odnw Toüro1!) map &rNoıs vevouoderyusvov Earı de 
Kal &v 'Adnvaıs olTog 6 vouos viv Kal Ev Erepaus!?) Tüv 
möAsw. Tols 6° Kpyovras Umo Toü Ömuouis) aiperoüg 
sivaı ndyras ( av 9 &nolsı Ta Tpla uspn Ts möAEwS), 
rodc 8’ aipedevras Emuersioda Kowav al Eevınöv Kal 
6pbavınay 14). 

5 Ta ev oiv misiora cal Ta udrıora demloya Tis 5 
‘Immoösuov rakews Tadr dort, dmopfesıe 6° &v ig 
mpörov uäv Tip Önalpsow Tod mAndous Tov nmoArröy. ol 
TE yap Teyyfraı Kal oi18) yeupyoi Kal oi Ta dnia 
Byoyres kommyobsı Ts MoAıteias nÄvrss, oi HEV Yswpyol 


1) de II:. 

2) &sro fehlt in WP L® Ald. und steht in P4 am Rande. 

2) yiyıs)aı P2, 3. 4, 

4) naradınalss Pi und pr. P2. 3. (verbessert von corr. ij. 

5) 79» din fehlt in IM. 

6) @morinı M® Pı Ob, dmeriooı L*. 

7) So Susem.? nach Meier (De bonis damnatorum S. 58). 

8) <xal> roüro Meier a. a. O. (vielleicht richtig). 

%) 2 fehlt in T M® und nebst dem nächstfolgenden raura in 
Lę und pr. P! (ergänzt ist Beides von p!), [7] Susem.t, aber s. 
Dittenberger a. a. O0. S. 1360 f. 

10) ärı 83 drides vouov P4 am Rande, wo im Text dridss fehlt, 
drAsı 83 vönov P2. 3. Ob Tb LS Ald. Bekk. 

11) röre und dann "Eryow statt &Xoss Spengel, aber s. Ditten- 
berger a. a. 0. S. 1369 ff. und die Anm. 259 hinter dem Text. 
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Gerichtshof einfegen, vor welchen alle Rechtsſachen, die nicht richtig 
entichieden zu fein Schienen, von Neuem gebracht würden 256), und 
welchen er mit einer beflimmten Zahl von dazu erwählten Greifen 
beiegen wollte. Die Entfheidungen in den Gerichtshöfen aber 
wollte er nicht durch Stimmfteindhen abgeben laffen 257), fondern 
jeder Richter follte ein Täfelhen führen und auf dafjelbe, wenn er 
für unbedingte Berurtheilung flimmte, Dies (kurz) hinſchreiben, 
wenn aber für unbedingte Zreifprehung, es leer lafien, und wenn 
endlich beziehuugsweife für Verurtheilung und beziehungsweiſe für 
Kreifprehung, Died genauer auf demfelben vermerken 25%), Denn 
die jeßt beſtehende gefegliche Einrichtung tangt nach feiner Meinung 
nit, weil fie die Richter (vielfach) zwinge wider ihren Eid zn 
handeln, indem fie (ſtets ſchlechthin) entweder fo oder fo entſcheiden 
müßten. ($. 4). Ferner wollte er ein Geſetz gegeben wiſſen, nadı 
welhem Denen, die Etwas, wad dem Staate frommt, ausfindig 
gemacht, eine Ehrenanszeichnung erteilt werden und die Kinder der 
im Kriege Gefallenen aus Staatsmitteln ihren Unterbalt befommen 
follten, gerade als ob dies (Leptere) nicht auch ſchon anderswo ger 
feglich feflgeftellt wäre, während doch wirklich 259%) in Athen ein 
ſolches Geſetz befteht und auch in anderen Staaten. Ferner follten 
alle Obrigkeiten 260) durch Wahl 2606) vom Volke, d. h. von allen 
jenen drei Claſſen der Bürgerfchaft 26%), ernannt und ihnen fodann 
die Sorge für alle öffentlichen Angelegenheiten fo wie für Die der 
Fremden und Waiſen übergeben werden. 

(8. 5). Dies nun find die meiften und bemerfenswertheften Bes 
ſtimmungen aus der Berfaffung des Hippodamos; man darf bier 
aber zuvörderft (gleich) gegen die Eintheilung der gefammten Bürgers 
[haft wohl feine Bedenken hegen. Es follen nämlich bier (alfo) die 
Gewerbtreibenden, die Bauern und die Waffenführenden alle an der 
Staatöverwaltung Theil haben, tropdem die Bauern feine Waffen 


"m diporc PS. 4. Ob TP L® Ald. und pr. P? (verbessert von 
eorr.2). 

13) ümö roü drkov hinter aipsrovs TI2 Bekk. 

14) xa) öpbavıxöv fehlt in M® und pr. Pi! (ergänzt von p! am 


Rande). 
15) oĩ fehlt in M® Pı, daher [0] Susem.! 
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our Eyovrss Oma, :oi dE Teyrraı odre yıv odre dmia, (V) 
v Üors yıvovraı aysöov dolkoı TÜV Ta OMA KEKTNUEVW. 
nereyen ev oliv nacsdv Tüv rınöv Adivarov (dvdymm 
yap ex Tüv Ta Omnia Eybyrauy kadloracdau Kal orparyyoüs 
kal no\rrobirunas Kai Tas kupwrdras apyas &s eiweiv) 
pn) pereyovras dE Ts molıteiag mög olov TE biıküs 
3 Bysıv npos Tv moArrslay; KAAG det Kai!) Kpelrtous sivaı 6 
rodcę Ta Oma ge] 2) KEKTNUEVOUS Auborepwv äν mepäv 
roũro 8 ou Padıov un moAAods Övras El 68 Tour. daraı, 
ti der Todg AAAoug uereyen Tis moArrelag Kal Kupious 
eivaı Ts TÜV dpybvrwv Katastdaews; 
&rı ol yewpyol TI ypyaınoı Try nökeı; Texvfras uEv yap 6° 
0 dvaykaloy sivaı (näca yap deirau mölıs Teyvıray), Kal db- 
yayraı Sayiveodaı?) kadanep Ev Tal &iaıs möAsom dmö 
Ts Teyuys o Ö8.yewpyol mopilovres udv Tols Ta mia 
KEKTAUEVOIG TYv Tpobiv EiAöyws Av nedv Tı TS möAsws 
p£pos, viv 8° Alav Exovon, Kal tayıyy ldic) yewpyy- 
35 covows). Erı de Tv Komm, db is oi mpomolsuoüvres 7 
Ffouoı Tv Tpodnv, ei nEv alrol Yyewpyjoovew, oük &y 
in TO pndyxınov Erepov Kal TO yEeupyoive), Boiierau 8’ 
6 vouoderys';, el 6 Erspol Twes Eoovraı TÜy TE Ta 
dm yewpyobyrwy kal Toy nayinwy, TETaPToV @U8) uöpıov 
wEoraı ToUTo%) Tg möAewg, oDösvög HETEXOV, KAAA10) 
AANdTpIoy Ts moArrsias Aa iv Ei’ Tıs Tols aurToüg 
Irjosı roüs Te riv lölav Kal Tos ) Komv YEwpyolvrag, 
16 Te n\7Nos Amopov Earaı Tüv Kaprav 1!) 4 —RX 
—ä — Kal tivos Evskev oüK sÜNüc 
1) xal fehlt in TI? Ar. Bekk. 
ys fehlt in TI1 (oder wenigstens M® P\). 
3) Jayiyıscdaı P2, 3.4. Ald. Bekk.i 
4) Piæv IT. 
‘ yanpyovon Ar. Bekk. 





6) yanpysiv M® Pi. 

7) Jrspov alvaı setzen hier T M*® hinzu, eine ähnliche Glosse 
Touroug Pi sivaı bielet p2 am Rande dar. 

9) ow 113. 

9%) roüre hinter rYs wörsa;s M* Pi. 

r N Bekk. 

Il)xapröv hält Spengel, @mopov vielmehr Schmidt, dem der 
Sinn etwa dvoröpsoerev zu fordern scheint, für verdorben. 


Lie se L : ID > ef. 28 


zuR 12 dümermmissiter sets Salt mon (ürmberig Saben, 
5 = mu um mass Aucher Se Zuntsssinsreuiber werben. 
Zur X 5 zum zur zus mmmögieer bar tr ze all Ühueunimmeren 
Xiel zimmm?D,. zer zuiner de: Zee De Sseienlönee: ut 
Zatıbmmmlırur 73 zu HEISSEN: GEIABE Te: wekiizie: orıgkeie 
sdım x NS meismentı: a: Pre SSo@egioctenber Beiegt 
werden. zu SENT SE Selber amberr GLateı aufrrertee: x SEE Bm 
zerummmpiunipepts Ürdserr amegric:cher wrteer we: Teumes tr Ic 
uhr ut mmunplmite: zu: Seruran: namen” 20 0. Ser 
zu Tue ul ne wem ame Zieh um Dre De Gate Ber 
SZojesüüussier Dies IE SU Nor lem moonlu. men Ver 
zubr zanırız -; Tut Dar arr:. wer ıcler I mag ber Ruben 
TI uk or 2 Eixmutserrmultu: mut <utimeibeeiter using: 
zmääber zur nr Sehens Sr: Drrugberer? 

51”. De wer me wir tiere Essue Ir Rome wüger?’ 
Gesesituierse Tell mm; © mare Dome isre Per vie So 
mut x mer zer U gie we IE peeE met ME 
Zum Gescher, re "om oem wies taur Tele. wen ie 
Sue Dr müsen mE ber Beorfrontiomestver. Per S-ceewimmermak 25 dere 
wur. zıc guee at sır tmesutlnm Im pet Sioumeelk 
ker Solees Te € zimmer Armecneiz u inlıer dm 
u ı kam 4% .. Im teuer wer rer SZmumesufie. ui 
Tem te Berti ünes Kesenimmernab zume len zur ER 
za Te ee: were vl u . ame pr Deridmi 
des Rıeperkiuttet une Barmeruiinmte zutnicer. Der yo ter Toneher 
Nirler Gckymerihinge beurkute wil: weur orer De ine Beirieuien 
Unter ws irder alt I ime eumer Sinn emrtsihurnesiter Nomen 
mat 255 tar reger ir wirte Yyammk on em meer Much m 
Etambanprhiciges euttürnen Te ar Font In hoben ut zug 
auprrs:5t rer Seriutummg Teer ir me entiı zumehmem, uf 
des Gemrisbeim behames Inder 7 zur med Im Meran Te 

) ter „u mei Bomber mr op u De Tan? 





ır en Ar. pasyra U Ferı_ parırza <u> Ferzate 
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and Tüs Yis [xal]lı) Tüv adröv KAfpwy adrois rs riv (V) 
tpobtv Alovraı nal Tois nayxluoıs mapskovow; Taöta 


on mayra A Tapayı)v. 

5 00 Karls N F ö Er rs xplasus Eysı vöuos, 6 8 
nplvem dk?) dapowvras?) Ts Ölenst) dmiöüs ye- 
Ypanusvys, Kal ylveodaı Toy dınaoriv Sumutyriv. roũro 
yaps) &v uev Ti dafıy nale) mAslosıv Evöcysrau — 
Aoyoüvraı yap AANNAoıs wepl Ts Kpicews), &v dd Tols 
dıkaotyplois our Eat, KANA Kal!) Touvayriov Tobrou®) 

10 Töy vouoderäy ol moAAol mapaaksudlovew önws oi dıkaoral 
pi} Komoroyäyraı mpos AAATAous. Emerra mis oUK Eoraı 9 
Tapayhöns 7 xplaıs, Orav öbeliew uEve) 6 dunacris 
oiyraı, u) Tooourov 8’ 10) Ocov 6 dnalöuevos; d ev ya 
eikooı uväs, 6 64 dikaotys Kpıveitt) dera uväc, W Ö 

15 mAdov 8 8’ EAaccov, KiAoc d8 mweyre, d dE Terrapus (Kal 
roũrov 6112) Tov Tobmov Ö7jAoy Orı uspiucn), ol dd nayra 
karabdıkdaovam, oi 6 oüdEv!2). TI oUy 6 Tp6nos doraı 
Tis sadoyijs Tv Yırdwr; Erı [8]10) oüösic Emiopreiv 


Gvaykalsı ToVv AmIös Anodındoavra N Katadıkkaavre, 


1) So Susem.? nach Bernays, während Madvig vielmehr durch 
Einfügung von Sins vor r7s und Boecker, der zuerst den Fehler 
erkannte, von aöräs hinter rijc zu helfen suchen (was auch richtig 
sein kann). 

2) 76 xpivaw &fwüv II Bekk., und vielleicht ist dies richtig, 
da es immerhin nicht ganz sicher ist, ob nicht auch in T und 
der von Ar. benutzten Handschrift dies und nicht das in den 
Text -Gesetzte stand. 

3) Yuaspouvra P2, 3. Ob TP Ald. Bekk., Baupoivras L*. 

4) ding III Ar., «picsug TI2 Bekk. (was schon Bojesen als 
unrichtig erkannte). 

d) yap Ar, 2 T II Bekk. 

6) xal <uy> vermuthet Koraes. 

7) «al fehlt in T M®. 

8) rourm pi P2. 3.4, Ob Tb Bekk., roöra» Wb L* Ald. (mit 
Weglassung des folgenden = 

9%) adv nach © 2 und vielleicht T.. 

10) 33 Pi, fehlt in M® und vielleicht T, 
11) «ps? Bekk.?, xp T DI Ar. Bekk.! 

12) 23 113. 

13) oo T’ M® und pr. Pı (am Rande verbessert). 
14) & fehlt in I. 


Ueber die Pott. U, 5 (I, 8 Belt). 211 


and ihm zu erhalten 265), und warum follen fie da nicht andererſeits 
lieber gleich aus denfelben Landgüteru”) den Lebensunterhalt ſowohl für 
fich felber ziehen als auch die Krieger mit ihm verforgen? Es bringt 
mithin dies Alles vielfache Verwirrung mit ſich. 

($. 8). Nicht beſſer ift aber auch der Borfchlag Über die richterliche 
Entfheidung, welcher dem Richter freiftellen will, während doch die 
Klage einfach geftellt if, (feinen Spruch zu Gnnften beider Parteien) 
zu theilen nnd fo aus einem Richter zum Schiedsmann zu werden, 
Denn in einem Schiedögericht, auch wenn der Schiedsrichter mehrere 
find*”), geht fo Etwas wohl au, weil hier fich diefelben gemeinfam 
über die Entſcheidung befprechen 266), in den Gefchwornengerichten 
aber nicht, vielmehr richten gerade darauf die meiſten Gefepgeber ihr 
Abfehen, daß die Mitglieder eines ſolchen ſich nicht vorher mit eins 
ander befprechen 267), {$. 9) und welche Berwirruug müßte da unter 
dieſen Umftänden in die Entfcheidungen kommen, wenn 3. B. der 
Richter glaubt, daß der Beflagte dem Kläger Etwas ſchuldig if, aber 
nicht fo viel, als der letztere behauptet, alfo etwa leßterer auf 20 
Minen geklagt hat, der Richter aber nur auf 10 erkennt, oder wenn 
gar die Richter felbft unter einander verfchieden urtheilen und der 
eine etwa fich für eine noch größere Summe (ald die vom Kläger ges 
forderte), andere aber für eine geringere und von diefen noch wieder ein 
Anderer für 5 ***), ein Anderer für 4 Minen — und fo werben fie 
ja offenbar noch immer weiter theilen köͤnnen — ein dritter Theil 
fodann gerade für Die Zahlung der geforderten Summe und ein 
vierter endlich für die von gar Nichts fih ausipriht! Wie follte es 
da wohl bei der Abzählung der Stimmen gemacht werden! Auch ndthigt 
Niemand den Richter, wenn er ſchlechthin verurtheilt oder fchlechthin 
freifpricht, damit (je) einen Meineid zu begeben, falls nur die Klage 
felber nicht in bedingter Korm, fondern ſchlechthin geftellt iſt, wie es 


A 
) Dver nad) Böcker: „aus demfelben Grund und Boden und 
ans denfelben Landgitern”. Rad Madvig „ men aus dem ges 
fammten Grund und Boden und aus Be en Landguͤtern“. 
Rah Koraes: „in welchem ja nicht eine größere Zahl von 
Mitgliedern figt“. 

*#%), Oder vielmehr fo (wie u. A. Bernays will): erfennt — oder 
welche größere Summe man für den Kläger und welche Heinere man 
für den Richter wählen will — wenn ferner wieder ein anderer 
Richter für 5° ? 

14” 
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einsp An\öc TO Eyrıyua yeypanraı dıkafos‘1) ou yap (N) 
m und Ödelisn 6 Amodındoas Kpiverı, GIG Tas Eikosı 
mväs AM Exsivos 107?) Eniopkel 6 Karadındoas Mi) 
voullw» 6beiisıv Tas eikosı uväc. 
mep) 88 Tob Tois eüplokovei rı ri noAsı aumbepov cs 10 
der ybsodals) Tıva rıuyy, our Bor aebards To vouoderen, 
3 IHR eiöhdaruov krodcaı uövov Eysı yap aukobavrias 
Kal kıyjasıs, Qu Tüyy, noArrelas. Euminteı 0 8lc Ko 
npoßAnne Kal arklıv Erepay. Anopoüsı yap Tivss nöTepoy 
Braßepöv N aupubepov rais möAecı TO4) KıvElv TOÖs MaTpioug 
youous, Av 7 Ti Eos PBeirlav. dronep oü Babıov To 
so Asydeyrı Tray) ouyywpeis, einsp u aovmbepeı: xKıveiv. 
eysrai yap5) elanyeiodal Tıvas voumy Alam 7 molıteias 
&s Komoy kyadbv. Emei dd menomuedea nvelav, Erı wıKpove) 
mepl abrod dinsrellasdaı PBeirtiov. Eye yap, Gerep 
eifopev, dmoplev, nel Öbleıev Av BeATIov sivaı TO Kıvel. 
énl yoiyv Ti EAAwy Emioryuäv Toüro ouvevivoyev, oloy 
85 latpıc)) kıvnNDeica naupa ra maTpıa Kal yuuvastıc), Ko 
Aus ai reyyaı mäcaı Kal ai Öuvausıs, wor Enel uiay 
Tourwy Nerdoy Kai Tv noArticnv, OMAov OTı Kai mepl 
taurmy Avaykelov Önolos Eye. omuelov 6° Ay ysyovevau 
dam rıs En aurüv Tüv Epywr Teis yap dpyalous 
0 vouous Alavy dmiods eıvaı Kal Aapßapınous. dor 
Ömpocopoövro Te yapı) ol "EAAyvss, Kal Tas yuvalkas 
dwvoövro map’ KAANAwy, dsa TE Aoma Tüv Apyaluv Lori 12 


N 


1 


1) y6ypanraı' dixalns‘ Susem.i (vielleicht richtig). 

2) 58n fehlt in IT M® und pr. Pi (ergänzt von corr.i), [%%7] 
Susem.1i 

3) yiclaı M® Pi, 

4) u} fügen hier W® L® Ald. ein. 

6) yao Spengel, # T II Bekk. Susem.! im Text. 

6) wrpa TI? Ar. Bekk. 

7) dampopopeüvre ra yap P1.3., doumpohopewrerd yap P2, dai- 
Snpoepuüvro ra ydp Pt, dompopopoürro ydp gb TP, derdgpobäpe 
rers yap Bas.?, do@npopöpouv Te yap Koraes, Jodnpodepour yap rörs 
T(?) Susem.i, aber s. Dittenberger a. a. O. S. 1371. 
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das Recht verlangt”), deun wer in dieſem Falle freifpricht, der erfeunt 
damit nicht, daß Bellagter dem Kläger gar Nichts ſchulde, ſondern 
nur die iu Auſpruch genommenen 20 Minen wicht, vielmehr erſt Der 
handelt gegen feinen Eid, welcher letzteren vernrtheilt, obwohl er nicht 
glanbt, daß er erfterem genau diefe 20 Minen ſchulde 268). 

($. 10). Bas endlich jenen Vorſchlag anlangt Denen, welde 
Etwas, was dem Staate frommt, ausfindig gemadt haben, dafür 
eine Ehrenauszeihnnng zu ertbeilen, fo läßt ſich bariber ohne Ge⸗ 
fahr gar kein Geſetz geben, fondern derfelbe iſt chen nur biendend 
fo anzubören. Denn ein ſolches Gefep würbe alle möglichen Schitane 
mit fich bringen, ja unter Umftänden fogar zu Angriffen auf bie 
Berfafiung führen. Es leitet Died aber überhanpt noch auf ein 
anderes Problem und eine neue Unterſuchnng, nämlid auf bie der 
von manchen Seiten 269) aufgeworfenen Frage, ob es für die Staaten 
ſchadlich oder heilfam fei an den hergebrachten Geſeßen zu ändern, 
wenn fich in irgend einem Stüde etwas Anderes, Beſſeres darbietet, 
und da iſt ed dem num Mar, daß man nicht leicht jenem Vorſchlage 
(des Hippodamos) fo ohne Weiteres beiftimmen Tann, falls es über⸗ 
haupt nicht heilſam tft zu ändern denn es ift ja möglich, daß von 
gewiffer Seite eben ala Etwas, was dem gemeinen Beften frommt, 
die Aufbebung der beſtehenden Geſetze nud der beftehenden Verfaſſung 
felbft (auögefunden und) eingeführt wird. ($. 11). Und da wir nun 
dieſer Sache einmal Erwähnung gethan haben, fo wird es augemeflen 
fein uns noch etwas näher über fie zn äußern. Denn, wie gefagt, 
ed ift eine flreitige Frage, und es fcheint doch nach der allgemeinen 
Meinung daB Andere in folhem Falle das Richtigere zu fein. Bel 
den anderen Wiſſenſchaften und Künſten wenigftens, wie bei der 
Helltunde und Zurnfunft 270) und überhaupt allen theoretifchen und 
praftifchen Beftrebungen, ift! es vom Helle gewefen nicht flets beim 
Hergebrachten fiehen zu bleiben, umd da zu ihnen doch auch die Politik 
gehört, fo iſt es (wie es fcheint) ar, daß es fi auch wohl mit ihr 
ähnlich verhalten muß, Und in der Erfahrung felbft, könnte man 
fagen, liege der Beleg hiefür gegeben, denn die Gefepe und Bräuche 
der Urzeit jeien allzu einfach und roh. Bingen doch damals bie 
Hellenen immer in Waffen einher270®) und kauften ihre Weiber von 
einander 271), ($. 12) und was noch irgendwo von foldhen nralten 


*) Oder nah der andern Snterpunction: „geftellt if, und fo 
it es recht“? 
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12098 mov vouluwv, ein ndunav Eoriv, olov &v Köun) mepi (V) 
ra bovıca vönos Earth, Ay mITI6s Tı Bapdayyraı uap- 
rupwv 6 Önonwy Toy dbövov TÄy auroü auyyeväy, Evoyov 
eivaı TO bövp Tov deiyovra. Unmroücı 883) Bus od To 

snarpıov CANa Tayadov navres Eikös TE TOUS mpWToug, 
eite ynyweis Toav eiT’ &x — rο EaöIycay, 
Öuoloug>) eivaı Kal Toüs Tuybvras Kal ToÜs Avonrous, 
Bomsp kal Adyeraı Kard Tüv ynyevüv, borst) &tonov 
705) uevsm dv Tols Toitwy Öbynasıv. mpös dd. Tobrois 
oüde TOUg yeypajuevous Eve) Anıvhrous BeAtıov. Gomsp 

10 yap al nepl Tas Adlas Teyvas, Kal Tiv noArtıcnv 
ratn Adivarov Anpıpös nayra ypabivar xad6Aou yap 
Avaykalov ypdıbenw?), ai ds npdkeıs mepi ray nad’ Eka- 
orov slalv. EK ev oiv Todrwv dbavepov Örı kımreoı Kal 
Tec Kal notre TÜV vöouwv elclv ο 32 tpömov 13 
emiokonoüsn züraßsias * ÖöEsıev Eivaı r. ray 

15 y&p D TO pev Beiriov nıcpov, TO 6° ENilem euyepäüs 
Adam Toüg vbnous baidov, davespov üs dateov Evlas 
duaprias nal Tüv vouderöv xal Tüv Apybvrwv oü 
yap rooodtov ixbeinseran 6°) Kıryoas, baov Praßtosraı 14 
Tols &pyovon?) imsDeiy Duiodel. wWevdog 88 nal To 

v mapdöenpa To mepl TÄy Teyvär oü yap önoiv TO 
Kıyely TEXYV Kal vbuov 6 yap vöuos loyılv oDösulan 





1) xöoun I’ M®. 

2) 8’ II2 Bekk. 

8) öroiwg TI1 Ar. 

4) &or Bekk. 

5) rö fehlt in II, 

6) dv T Ar. 

7) ypabijvaı II? Bekk, 

9 oT Ar., ri M® Pi, fehlt in II? Bekk., und es ist, wie 
mir scheint, unmöglich sicher zu entscheiden, welche dieser drei 
Lesarten die richtige ist, und auch wenn ö vielmehr hinter Aa- 
rostas stände, wohin es Schneider umstellte, würde Raum etwas 
Zwingendes dagegen einzuwenden sein. 

9) irapyovem Bernays, was ich unbedingt billigen würde, wenn 
nicht vorher zu rüy voueXsrüy der Zusatz xa) Tüy dpxövrov ge- 
macht wäre, 


Ueber die Politif. I, 5 (MI, 8 Bell.) 215 


Einrihtungen übrig if, zeigt den Charakter äußerfler Beichränftheit, 
wie wenn 3. B. in Kyme noch jept das Geſetz über den Todtſchlag 
güt, daß, wenn der Ankläger eine beftimmte Anzahl von Zeugen aus 
dem SKreife feiner eignen Verwandtſchaft flellt, der Angeklagte des 
Mordes ſchuldig fein fol. Ueberhaupt aber trachtet alle Welt nicht 
nach dem Hergebrachten, fondern nach dem Beften, umd es tft chen 
nicht wahrfcheinlich, daß jene erſten Menfchen, mögen fie nun aus 
dem Boden gewachſen fein 272) oder aus einer großen Erdummwälzung 
ſich gerettet haben ?72), viel andere Leute waren als die Erſten Beften 
und Umverfländigen von heute, wie denn auch die Sage über jene 
Erdgeborenen ganz dahin Tautet 274), fo daß es thöricht wäre bei ihren 
Sapungen fiehen bleiben zu wollen. Nächſtdem aber iſt es and 
bei den gefchriebenen Geſetzen beſſer, daß fie nicht immer ganz unver⸗ 
ändert gehalten werden. Denn gerade wie in allen andern Künften, 
fo ift e8 auch in der Staatöorduung unmöglich Borfchriften zu geben, 
die Aberall genau zutreffen, denn alle Borfchriften find nothwendig 
von allgemeiner Natur, während die Wirklichkeit”) eö immer mit dem 
Einzeinen zu thun Hat275). ($. 13). Hieraus erhellt deun, daß (allers 
dings) gewiffe Geſetze und Bräuche zu gewiſſen Zeiten eine Aenderung 
erleiden müfjen, wiederum aber zeigt eine andere Seite der Betrachtung, 
daß es dabei großer Borficht bedarf. Falls nämlich die Verbeſſernng 
nur eine geringe, da doch amdererfeitd die Gewöhnung daran, leicht 
zur Anfhebung beftehender Gefege zu fchreiten, ein großer Uebelſtand 
iR, fo liegt zu Tage, daß man lieber mandye Fehler in der Gefch- 
gebung und Regiernng ruhig fich gefallen laffen muß, denn man 
wird nicht fo viel Ruben von der Veränderung haben ald Schaden von 
der einreißenden Gewöhnung an Ungehorfam gegen die Negierung**). 
($. 14). Auch in dem Beiſpiel der Künfte aber liegt etwas Trügeriſches, 
deun es ift nicht einerlei, ob man an einer Kunft (und Wiſſenſchaft) 
ändert oder an einem Geſetz, denn das Geſetz hat feine andere Macht 
fih Gehorſam zu verfchaffen ald die Gewohnheit***), und diefe kann 


) Oder: „die Anwendung”. 
ſeh * nach der Vermuthung von Bernays: „gegen das Be⸗ 
ehende⸗ 
”) Wäre die beide Wörter Am» apa verbindende ans 
nicht entfchleden die fchlechtere, fo würde zu überfeßen fein: „ 
vermöge der Gewohnheit”. 
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eı npös ro neldeodaı [mANy]!) mapa To &Dos, Toüro(V) 
oo yiveraı el un da ypovov nAHdos, Üors TO Aaölas 
peraßaddsıy Ex Tüv Umapyöyruv vopmvı) Eis ETEpoUs 
youovg Kaıvoüs dodsvij mov Eorı Tv roũ vonou Öuvanın. 
2» &1ı 089) el [Kallt) Kıyyreoıs), mörspove) mayres Kal & 
nam nolteig, a 00; Kal mötepov TS Tuyovrrı N Tal; 
rauta yap Eyeı neydryv dıarbopar. 
616 vov uev aböuey rairmw Tv axalm (EiNuv ydp VI 
9 Eorı Kappa)‘ mepi 68 ris Auksdaınoviov noAıteias Kerl 
so rᷓ Kontiüs, ayebov 6E nal mepl Tüv KAAov moArtensy 
vo sleiy ai —— plz pev ei Tı KaAös 7 u) Kalöc 
mpös Tv Gplarıv vevonoderyrai tab, Erepa 6 ei mi 
mpös Tv vinodeon xal Tov Tp6mov ümevayriwc?) Ts 
MPOKEINE) 5 aurolg®) sorrtelac. 
OrI us oũv der TNY MEAAoVon Kalös moAıtsischa?) 2 
35 TYy TÜy Avaykakıy Und&pyew axolv, ÖmoAoyouuevov dotiv. 
riva de Tpönov ündpyen, od badıov Außslv. Te yap Oer- 
— —— — — 
68 Kal Tols Adkwory [oi]11) eidwrss (bomep yap Ebeöpevov- 
T8g TOols Aruyinacı diarerovew)' mepl de Toüs Kpitas 3 
40 0VdEy mW TOmüToy ouußeßnkev. aitıov Ö isws TO TAs 
1m9h ysrryiaaas NöAtıs, Kamep moAenolsas AAATAaıs, WdE 
playı2) eivaı oUuuayov Tois Adiorausvors die TO pn 
auubepen Kal autals KEcTyuevaıs mepiolkoug, Tols dE 
Aaxwen oi yaımıßyres &yDpoi navres neay, 'Apyeioı Kal 


1) =A9v fehlt in IE! und steht in P2. 3. über wapa geschrieben 
(von corr.!). 

2) vouov P3 TP und pr. P2 (verbessert von corr.2). 

3) % TI? Bekk. 

4) xal fehlt in T M® Ar. 

5) xıynreov 113. 

6) xal fügen hier P+ Q® Tb L® Bekk. ein. 

N) <> inwavrlos Scaliger, Irwavrriusg <Y u Inwarriag>? 


Susem. 
8) aörjg M® Ob TP L® und pr. PA, airö Pi, abro corr. P*, 
autö Ar. 


9) <mölsı> morstsiscdas? Madvig. 
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fi zur bilden darch bie Zänge ber Zait, uud leidet von Deu beücheuben 
Gefegen zu anderen, urnen übezgehen heit Daher Vie Dat dei Ge 
fepes jdnmädhen 27%, Mebertie aber wenn amd mer Hmeiiuben cıme 
muß ciuiseten Ibanen. fo tagt ch De mer med, ob 
mit allen Gelegen muß im jeder Beriaitung der mit, ut ob fie Jedem 
sder wur gewiſſen beim Perionm gelistet im Tel. Dean Das 
macht einen großen Mmterhlgeet 27°, 


6. G 1, Ib ſo welien wir Den Tin yeyt Dice iiuterindung 
abbrechen, Da fie auteriuse Thriller imem Wing Tea 3’,, mens 9 
wir und uuu aber ber lsitämaniien zu Somiten Berinfinng gas 
wenden, jo font Sei ikmez u amd mei Dr alien autern Bes 
faffungen eim jwirjader Gegeuiteub Bes Immeriniung ı7 Bemodet 
einmal nämlich, sb nee ber yeme neiegitee Mrnrimumg Istiete 
sder nicht Iöbkich ik made Dem Mnpliabr der been Eruumbersunng, 
un» jodama sb fc deu motinpcıtngen Baraufiepunger”, muB 187 game 
Art?*) ver für Dice Blrger gerste meckegeten Sorriofiung (vies 
eutieridgt aber) wiberfireiket 

($- 2) It te wieD ic ml are bee ugetiutien 
dei in einem Examee, weiher moi) sıngesıiem vw Wi. ve Sing 
haft in freier Dinge ichen u Ber krbes Tic pe meinpmiruer 
Debärfuifie eurhoben jem mung 7", aber we ins ms Tel 5 ie 


fe, Das iR nicht leier zu Peituumen. Bus Due Bene 9 Zerrtae 
ſind ſchon vit ihzen Herren autingg gewcen m sid Der m 
mit deu Heleten Der Kalenammmıer 4 ',, tem tie Tor m tm m 
bie Ungindställe ioımlıd lameır ‘te ver Zwar verwen, $ 6, 
Bei den Kretern Dagegen ık Teliıd 8 me fm Zeunioa wo 
gelommen, indefen ming Dies sırheinr mer iu run rn yoors, 
dei bier Die einander beunmrarer Zune. ws win fr un 
beichben, doſ niemals mus DIE vw. tin te we 
meiniame Sache medeez (wietpen,. wei tous 2, mr m FIrayis 
gereihen Tanute. De ir mes ira mise em wg. 

”) per: „Dem Iorinsir”. 

”;, Seraa: f 


: 0m pe Geatiyiılia m be Great. u 


19 zur W be mr v 35 went vn nor VW 
und re. P3.. 
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5 Mssorjvio:t) nal’Apkköss Emsi nal Tois Osrradois kr’ (VI) 
kpyas dubleravro?) dia TO moAsueiv ätı, Tols mpooympoıs, 
Ayasig xal Ilspaıßois®) al Mayyyon. Eoıns d8 Kal 4 
el umödv Örepov, Ara To Yeriis dmimeisias dpyüöss 
sivaı, rlya del mpös aurods öuifenı Tpbmov divıdwevolt) 

10 Te yap Ußpilovo: xal Tüv iowy ükıovem davroüg Tols 
Kuploıs, kl Kanonadös (üvrscs) EnıBouAslous: Kal nıool- 
sw. Mo C8’> oÜve) dis oüx Ekeuplakoucı Toy PEATıcToV 
Tponov, oic Toüro auußalveı wepl TYv siimrelay. 

&rı dE7) 7 nepl Tas yuvalkas üvsas Kal mpös Tv 5 
mpoaipssw Tijs nolırsias PAußepa nal wpos südaıuoviay®) 

15 m6Asws. Üomsp yap olkias uspos Aavp Kalt) yurı, 6ijAov 
Or Kal nor ir) roũ da Ömpijodas der vonllsv sig 
7810) TO Tüv Avöpiv mATdos cal TO TÜV yuvaıkay, ars 11) 
dv dans wolıtelaıs dadAms Eysı TO wEpl Tas Yuvalkas, 
To Nuiov Ts nöAsws dei vonllewm12) zivau. dvouodsrnTov. 

2 Omep Exei ouußeßnkev SAyv yap Tv nöAm 6 vonoderns 
siyaı Poulöuzvos Kaprepıc)vy, Kata ev Tols Ayo 
Towüros doriv1r), dm dE Tüv yuvaöv Eiyusfinker —* 
yap dkoldostus npos ünasay ükolasıny Kal Tpubepöc. 
ors 10) Avayaaiov &y Ti Toadrm noArtela Tıuäcdaı Tov 6 
nAoiTtov, Aldws TE KÄy TIXWaI!) YUYaIKOKPAaTOUuEvON, 

2 KAVAREp TANOAAG Tüy Srpatıwrındv Kal noAspnınöy YEyiy, 


1) usomm: II. 

2) dbieravro Bas.3 am Rande. 

3) msppaußoig II2 Bekk. 

4) Avysıuavo, Trieber (vielleicht richtig). 

5) xaxoraSeivre;s pr. Pi (vielleicht richtig), yp. xanewadäg 
Lüyres corr.! Pi am Rande. 
= 6) 3 oliv oder yoiv Susem., ow T II Ar. Bekk. Susem.i im 

e 


xt. 
7) % 2 Bekk. 
8) sivoplav PA Tb L* Ar. Ald. und corr.i P2. 3. und pt am 
Rande. 
9) amp «el will Oncken tilgen. 5 
10) &ore M® und mit übergeschriebnem si; rs, wie es scheint, T. 
11) &or’ TI2 Bekk. 
3 887 vouikeı hinter elva, Pi II2 Bekk. 
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während die Lakedaͤmonier dagegen (ſtets) lauter ganz entichiedene 
Feinde zu Nachbaren hatten, die Argiver, Meſſenier, Arkader, da ja 
au den Theſſalern anfänglich ihre Beneften ſtets deßhalb abfielen, 
weil fie (lange) noch mit ihren Rachbaren, den Achäern, Beräbern 
und Magneten zu kämpfen hatten. ($. 4). Es fjcheint nun aber ab» 
gefehen von allem Anderen namentlich die Behandlung ſolcher Leute 
und die Art, wie man mit ihnen umzugehen bat, fchwierig; denn if 
man nachfichtig, fo werben fie übermäthig und fiellen fich ihren Herren 
glei. und iſt wiederum ihre Lage gedrädt, fo erzeugt Das Haß und 
Enypörungsluft. Auf jeden Fall mun haben aber Die nicht die befte 
Art ausfindig gemacht, weldye die vorerwähnten Erfahrungen an 
ihren Heloten zu erleben (hatten und noch) haben 292), 

($. 5). Dazu iſt aber auch die fchlaffe Zucht der Weiber 22) 
(in Sparta) fowohl für die Abfichten der Berfafiung nachteilig als 
auch für die Glüdjeligkeit”) des Staats 284). Denn wie des Haufes 
Beitandthelle Mann und Weib find, eben fo muß man offenbar andı 
den Staat ald nahezu tu zwei gleiche Theile zerfallend aufehen, in 
die männlihe uud die weiblihe Bevölkerung, und wo daher eine 
Berfaffung ſich findet, bei welcher ed mit dem Leben der Weiber 
ſchlecht beftellt ift, da muß man urtbeilen, daß der Hälfte des Staats 
die gefeßlihe Ordnung fehlt285), Und diefer Fall ift in Sparta 
eingetreten. Denn während der Geſetzgeber die ganze Bürgerfchaft 
zur Sittenſtrenge angnleiten beabfichtigte, fo bat er doch dies fein 
Betreben nur bei den Mänuern ausgeführt“), bei den Beibern aber 
bat er es vernachläffigt, denn fie Seben ungebunden in jeder Art von 
Zügellofigkeit und Ueppigkeit. ($. 6). Die notbwendige Folge davon 
{ft aber, daß bei einer folhen Berfaffung ein großer Werth auf den 
Reihthum gelegt wird 286), zumal wenn dabei noch gar die Weiber 
das Regiment haben. Das pflegt aber meiftens bei kriegerifchen und 


*) Na der andern Ledart: „Wohlgefeplichkeit” oder „gute ges 
feglihe Ordnung”. Aber fie ift falich, f. Anm. 284 hinter dem Text. 
5 “*, Nach der andern Ledart: „fo tritt doch — Männern deutlich 
ervor”. 





13) rowüro; dern M® Pi, davepocs ders rowüro; &y II2 Ar. Bekk., 
$awepos dar rovrov ruxay Bender. 
14) So? II2 Bekk. 
1 ruygavası Ald. und corr.i P2, 3., röyacı za) M®. 
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Hu Ke)ty 71) Kdy si’tıves drapcı davspüs?) Teriunkascı (VI) 
Tv mpos ToVg Äppsvas ouvovolav. Äoıks yap 6 pudo- 
Aoyisas — 3) our dAöyws oulsükaı row “Apyve) wpös 
vv Abpoöfryv 7% yap wpös Tv TÜV Appevms Öpıllay 

N mpös TV T_ yuvanüv batvovraı KATOKUY LOL KÜYTES 
ol rowdroı. di mapd Tois Adkwaı Toü® Umfpyes, Kai 
oa duwksros) Uno Tv yuyamnay Em) Ts Adpyiis w- 
röy. nafroı rl dıocbepsı yuvalkas &pyam 7 Tols &pyovras 
oͤrdͤ TOY — äpysodaı; Tautrd yap ovußaleı. 

35 Ypyalyou odeys Tüs Ipaaöryros mpos obösv Tüv 
&ykurıloy, Iſxsↄ] ) wpös ToV wöAsuoN, Praßspuratac 
xcel npös raiI’T) ai tüv Aanamy Tcav. Eijiucay 6° 
nl Tic OyBalov dußarfe yphamoı piv yap ovösv 
joay, Gonso Ev Erepaus wöleom, Söpußov dE napsiyov 

a0 nAelo Toy moAsulav. #E Kpyijs uev oüv doıks a key 8 

12708 Tols Aakwam EÜAöYws 7 Tay yuramlv Avsaıs. Eo yap 
Tis olkeias®) dia Tas eorparslas dmskevouvro noAdv 
Xpovov, noAsuoüvrss Toy TE mpös 'Apysious möAEuov Kai 
nal Toy npös 'Apkddas kal Meooyvious®) oyordaavres 
&d auToUg dv maperNov TE vouodern mpowdorsmompevoug 10) 

5 da Töv orparıwrıöv ABlov (RodAa yap Eysı udn Ts 
dere): Tas 68 yuvaikıs dasl uEv Aysıy Enryeipfjoau 
rov Aukodpyovy dmit) Tolg wönous , as 6’ dvrekpouor, 
droorivaı ndin. altlaı usdv oüv alsıv alraı rν yavo- 9 


2 


1) 7 tilgt Schneider. 

2, davepüg fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von p! am 
Rande, [davepäg] Susem.t 

2) mpöra; M* P1, vielleicht richtig. 
4) äpn P2. 3. OP Ald. Bekk. 
5) Zünyre M® Pi. 
6) 2 oder Zmsa T, elnıp UI Bekk.; ist letztere Lesart die rich- 
tige, so ist ein Komma hinter dem Worte zu setzen. 

7) rovrov Spengel. 

8) rs olnsiag (olxiag vielleicht T Ar.) fehlt in M® und pr. P! 
(ergänzt von pt! am Rande). 

9) usoyviou; M® PI. 2,3, 4 und vielleicht T. 

10) mpowdorszormusvoug Bekk. Susem.t durch Druckfehler (be- 
richtigt von Bender). e 

11) imo vermuthet Koraes. 





der Syleutier ıu Surbr verkehrt zu bahen, zichnehe far Den Wehunisiben 
Rmgenz cutmeter mit Dem muimmiuben Gobicht orer am Keidera 
kuben alle ine Siofierubaiten ofenhar cm karle Emptänghileh 7 
($ . Nut e dem fer rhige Rall amd bei um Yale aim, 
mut ziehe polmuche Ye wenden zu der Jet. da ie m Grebuuiank 


igre Feſdzge dem eigenen Haufe eutitemtet, intem Ne er mü ben 
Urgivern uud dann wieder mit den Arkadern und Meſſeniern zu 
fampfen batten, und fie daun eundlich zum friedlicher Mupe ge⸗ 


Tugend und Tüchtigkeit zur Tutwicklung bringt 2aby, die Weiber 
hingegen. ſagt manæo5), habe Kufurges zwar unter die Geſehe zu 
bringen gefucht, als fie ſich aber widerfpüͤnſtig zeigten. babe er wieder 
davon abgelafjen2esb). ($. 9). Und jo find demm freilich dieſe Um⸗ 


“) re befier Pa — — eg % u: 
— e umgelehrt, werli Bernays u. U: 
„wie &3 voo In ankern Etanten Die Frauen Kan, i 
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. pevayı), ore 67A0v Örı Kal Taurys Tiis duapriar dx (N 

10 Yusis od Toüro oronoüusy, thı 88) svyyraum Eisw Y wi 
Ben, α nepi Toü2) öpNüs xal un Spdüs. Ta de 
wspl Tas yuvalkas Erovra gu) Karös Eokev?), Üawep 
DMEyIy al mpbrepov, ob ovov Ampereıky Tıva wol 
Ts nolırelas adrycı) Ka ars), AIIa6) auußadke 
odaf rı wpös Tyv biloypnnarlav. «=”) 

15 peTa yap ra vüv Pudevra Tois wepi Tmy dvapakıar 10 
Ts KTiosws Emrriunosiev &y Tıs. TOlg yap aitüv 
ovußeßyke xcxrnjedou r Alaye) olalay, Toig®) de 
maunay jiKpdv — els SAyous Ijxcvyio, v Yhpa 
roũro dd Kal dia TÜr yöuwyii) rerarraı baviws wer 

oda ev yap i) nwAeiv TYv Undpyovcav [oux]!2) dmoryee 
ob nardy, 6pdüs monjoas, bıööovaı dd Kal Kararleiren) 
&kovolav Köwke Tois Bovkousvors Kafcı Tauroilt) aup- 
Balve Ayaykalov dxelvws Ts Kal oÜrwus. Earı25) gi) li 
Kalt?) Tüy yuvaıklv ayEöoy TI ndoys Yüpas TÜV werte 
pspöv Ta Oo, TÜV T Enıkiipwy moAA@v yıonEvan!t), 

B cal da To npolkas diöbvaı ueydias. xalroı BeiTıov 
[P]'9 under 7 Ayp 7 Kal usrpiav reraydau. «e?) 


1) ywoudrev M® Pi. 

2 ra OP TP und pr. Ps, yp. res Pi am Rande. 

3) iuxav fehlt in T M®. 

4) arm M® TI? Bekk., abra Ar. 

6) aira Ar. 

6) Ara <Kal> Koraes. 

7) Ueber die hier von mir vermuthete Lücke s. d. Anm. 298 
hinter dem Text: vor mir nahm schon Zwinger hier Anstoss, 
indem er 23 für das folgende y«p vermuthete, was auch richtig 
sein kann, s. dieselbe Anm. 

8) av fehlt in M® Pi. 

9) rov M®, ray Pi. 

10) #«sı vermuthet Congreve. 

11) roy vöuov M® und vielleicht Ar. 

12) oö« fehlt mit Recht in II? Ar. Bekk. und corr. P1, oloia⸗ 
vermuthet Bender. 

13) xaralınsiy II1 Susem.! 

14) ravrö Pi, roire II? Bekk. 

15) Zr vermuthet Bender sehr ansprechend, doch könnte dabei 
Sorı etwa hinter rüy zivre uspäy doch wohl kaum fehlen. 
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flände der Grund zu Dem, was geichab, und mithin offenbar auch 
von biefem Fehler, allein wir unterfuchen hier ja nicht, was verzeihlich 
und was umverzeihlich, fondern was richtig und was verkehrt ift296), 
and diefer Mangel an gehöriger Regelung der Xebenöweife und ber 
Sitten des weiblichen Geſchlechts fcheint, wie ſchon zuvor 207) bemerkt 
worden, nicht Hloß in die Berfaffung an fih und als folhe*) eine 
innere Unangemeffenheit zu bringen, fondern auch Manches beizutragen 
zur Beförderung der Geldgie. — — — — — — — — — — 

(F. 10). Nächſt dem eben Bemerkten naͤmlich 298) dürfte man 
mit Zug und Recht das Mißverhältniß des Befipes tadeln. Denn 
ein Theil der Bürger ift mit der Zeit zu einem fehr großen Bere 
mögen gebiehen und der andere zu einem änßerft geringen Befibe 
herabgefommen, fo daß der gefammte Grund und Boden in wenige 
Hände geratben ift20sb),. Und daran tft auch wieder die fihlechte 
gefegliche Einrichtung Schuld, denn zwar den Zukauf eined neuen 
oder den Berkauf des alten Grundſtücks hat Kyfurgos 299) mit einem 
Makel belegt 200) und bat wohl daran gethan, aber das leptere zu 
verſchenken oder zu binterlafien an wen man will bat er freiges 
flellt 301), und doch muß nothwendig dabei ganz Daffelbe herans⸗ 
fommen wie im erftern Falle 2010). (8. 11). Ferner find [auch] faſt 
zwei Fünftel des gefammten Grund und Bodens in den Händen 
von Frauen, iheil® in Folge der großen Zahl der Erbtöchter 302), 
theild weil große Ausfteuern gegeben werben. Und doch wäre es 
beſſer gewefen, der Geſetzgeber hätte fie entweder ganz verboten 309) 


*) Oder nad Aretin: „nicht bloß für fi genommen in die 
Berfaffung” ? 


a ö7 vermuthete Susem.! mit Unrecht, s. d. Anm. 303 hinter 
dem Text. 

17) «a) fehlt in II1, Susem.1 setzte es daher in eckige Paren- 
thesen, und wenn man mit Bender vorher #r: schreibt, kann es 
fehlen. 

18) uävey Koraes. 

19) 7» fehlt in TIt, ob mit Recht, sei dahingestellt. 

20) Ueber die hier von Bücheler vermuthete Lücke s. d. 
Anm. 304 hinter dem Text. 
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iv 8° desorı dowaı [re]1) rw dnikinpov Oro Av Boüinrar (VI) 


rüy anodäyı pn dıaddpsvos, dv dv kararl/ıy KAmpovönov, 
obros2) @ Av dEAy öldwen. Toryapoüv duvanenys riiç 
0 yapıs Aillovs innsis Tpsben Kal mevraxoaious Kol 
OrAftas Tpıauuplovs?), oüöd Yirıcı TO MAFNos Nam. 
yEyove do did ray Eoywy adrüv 6fAoy Orı badius aurols 
EINS TR mepi Tv TaLıy Tauryv OüdE wiavt) yap KAmyıw 
Umnveykes 7 möAıs, KAXN dmmAsto dıa Tv ÖAryaydpumiar. 
35 Acyovaı 6° ws Emi [usv]®) Tüv nporepwv Pacılduv wers- 
ldocay Ts noArrelas, har’ od ylvsodar T6TE 6Aryan- 
Ipuniay mohsuodyrwv noAly ypovov, kai dacıv eival nors 
rodbc Znaprıktass) Kal uuplous oü um AAN eit' doriv 
MIT Tadrn site un, Peirtıov TO da Ts Kricswg 
Suadrısusung nAydüsv avöpäy Tyv mom. üUmevayrlos dd 
#0 Kal 6 mepl TYv TeKvonaiiav vonas npös Talryv TV 
12706 6röpdwar. PovAöpsvos yap 6 vouoderns üs MASIeToUg 
sivaı Tols Imaprıdras, npodyeram') ToÜs molftas dr 
m\sigroug moleiodaı naldas Ädotı Yyap adrols vouos TOy 
pEV yevyicayre Tpsis vioög &bpoupov eivaı, Toy dd TEr- 
s Tapas ATeIT; nayrwy. Kaltoı dbavspoy oT mMoANAV yıro- 
pEvwv, TS dE Xupas obrw Ömpyusiys, Avaykalov MoAAoüg 
ylysodaı REINTaS. 
ara un Kal ra mepi riv dbopeiavs) Eye dbadiwc 
7 yap dpyn Kupla Ev aury?) Tüv neyioruv aurois 
&oriv, yWovraı 6’ ER TOD bMuou nayrös1l), WoTE NOoAAdKıE 
ı Euninrovow &yIpwmos acdböpa mevytss els TO dpyelo, 


1) re fehlt in II! (oder wenigstens in M® P'). 

2) 69 &v Karakinn, <ryv> xAnpovönov, ourog oder & av Karaliım 
<> xAmpovöpo», ourog vermuthet Koraes. 

3) rpioxiiovg Pi am Rande. 

4) oid} wiav Susem., oidswiav T, iav und dann oöy hinter 
yyp II Bekk. 

6) u» fehlt in Mi. 

6) robg Zmrapriarag Ar. und vielleicht T', reis Zrapruaras II 
Bekk. Susem.! im Text und wahrscheinlich auch T. 

7) zpoaysı Spengel. Das folgende reis wodsra; fehlt in M’ Pi 

8) debopiav M* und pr. P? (berichtigt von jüngerer Hand). 

9%) abrn Ar., fehlt in T M®. 

10) wayrös Sauppe (Epist. erit. ad G. Hermannum S. 94 f.), 
sayres T II Ar. Susem.t im Text. - 


[2 


2 


13 
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oder Dad nur ron gan; geringer oder höchflens von mäßiger Größe 


Jept aber 2%) Tann jeder Bater die Erbtochter (zur Fran) geben, 
wen er wiä, und wenn er flirbt, ohne hierüber eine leßtwillige 
Verfügung getroffen zu haben, fo giebt fie fein Rechtönachfolger 308) 
wem er will. Und fo kam es denn, daß, während der Grund und 
Boden 1500 Reiter uud 30000*) Schwerbewaffnete 30%) ernähren 
faun, fi die Zahl des Bürgerbeered (zulegt) auf noch nicht 1000 
Mann belief). ($. 12). Es iR aber auch durch die Thatfachen 
ſelbit Mar geworden, wie fehlerhaft dieſe ganze Einrichtung bei den 
Zafedämoniern war, denn auch nicht einen einzigen Schlag 308) vers 
mochte der Staat auszuhalten, fondern ging (an demielben) aus 
Mangel an Leuten20% zu Grunde. Unter den früheren Königen 
follen fie fih noch durch Grtheilnng des Bürgerrechts gebolfen 
haben ?19), fo daß trog ihrer langwierigen Kriege fein folher Mangel 
an Leuten entitand, und es folleWeink der Spartaner fogar 10000 
gewejen fein211); allein mag Died nun richtig fein oder nicht 212), 
befler ift ed immer durch (eine gewifle) Andgleichnng des Beſitzes 
dafür zu forgen, daß es dem Staate nit an der nöthigen Mann» 
(haft fehlt. (5. 13). Run aber fteht diefem richtigen Mittel in 
Sparta überdies noch das in Bezug auf die (Beförderung der) 
Kinderzeugung (felber) geltende Gefeb im Wege. Gerade in der 
Anfiht nämlich die Zahl der Spartiaten möglichit zu vermehren 
fucht der Gefepgeber die Bürger anzutreiben, daß fie möglichit viele 
Kinder erzengen 219), und daher ſtammt denn das Gefep, daß Der, 
welcher drei Söhne erzeugt hat, vom Kriegsdienfte, und wer vier 314), 
auch von allen andern bürgerlichen Laſten frei fein fol, und doch 
leuchtet ein, daß bei einer derartigen Zandvertheilung durch Zunahme 
der Bevölkerung viele Arme entftchen müſſen 215). 

($. 14). Aber auch mit dem Inftitut der Ephoren ift es ſchlecht 
beftellt. Diefe Behörde nämlich Hat ſchon an fich eine bedenklich 
weit auggedehnte Machtvolllommenheit, nun werten aber überdies 
die Ephoren aus der Gefammtheit des Volkes gewählt**), und jo 
gelangen denn oft fehr arme Leute in dieje Behörde, die fchon viels 


i 2. Nah anderer Lesart: „3000”, f. aber die Anm. 306 hinter 
em Text 

**) Rad der Ueberlieferung: „alle Ephoren aus dem Volke (ohne 
Unterſchied) gewählt“, 

Ariftotefes. VI. 15 
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or dia Tyv Amoplav Avıoı Noavı). Eöriiwoav de morrarıs (VI) 
v cal npörepov, xal vov 82) Ev Tois 'Avöploıse): 
ahIapevrss yap Apyupip tive, boov Eh’ Emvrois, bAyv 

Tiv mol AmbAesav. Kal die TO TYV Apynv eivaı Alay 

Aryv Kal igoröpavvov Ömpaywyelvy aütous Tv&ykalov 

15 cal Tolst) Bacıkeis, Worte Kal raum auwvenfAdnteodau 
Tyv moAıteiav, Ömporparia yap EE dpistorpariacs) 
auveßaıvev. OUveyeiı uEv oVv Tyy nolıteiav TO dApyeloy 15 
roũro, novyalsı yap 6 dnuoc dia To nereyem TiE pEyı- 
orys Apyiis, bot’ eite dı& Toy vonodEryv eiTe da 7%) 

2 TUXTD_TOUTO GUUMERTWKEV, auubepövrws Eysı Tols np&ypa- 
sw, dei yap Tyv noAırelav my uEerovoav awmleodau 
nayta Poürsodaı Ta nepn Ts ROAEWG Eivaı Kal. Öla- 
nevew TauTa?), oi uev oWv Paoıleis dia Tyv aurüve) 
rıumv obtwg Eyovam, oi 68 Kadoi kayadoi da TyV YEpou- 

» slay (AIAov yap 7 Apyy @üry Tis Aperis Eoriv)®), 6 
de Önuos da TyV Ebopeiav (kadisraraı yap EE andvrwv) 
AAN aiperyv Edsı10) TYVv Apyyv eivas Taurmv EE dnayrwy 16 
kV, un Tov Toomov de Toütov Öv vüv, malbapınöng Yap 
&otı Alav. Erı dE Kal Kplaewv nEyalwvii) eici Küpıo, 


1) &v sincavy vermuthet Schneider. 

2) 8) TI2 Bekk. 

3) 'Aydpioss scheint als Eigenname zuerst von Ar. aufgefasst 
zu sein, noch bei Bekk. i steht &vöpioss gedruckt, avdpsisıs pr. P3 
(berichtigt von jüngerer Hand), ayrpsioss T M® und pr. Pi, wor 
über der Zeile stand, d&vdpeioss corr. Pi (indem dies r ausradirt 
und 8 an seine Stelle gesetzt ward), yp. avdpioss p! am Rande. 

4) alroig maynabov xal rovg Ar., avrois Auayxabov xal tous L, 
auroig Nvaykaboyro wa) oi II Bekk., [airovc] Zyaynadovro xal 0) Oncken, 
abrodg vaykabov[ro] xal [ol] Susem.! im Text. 

5) dpıoroxparsing P2. 3. 4. Ob Tb, 

6) 79% fehlt in TI2 Bekk. 

7) raura Pi, raüra T Pt, 799 airyv oder [raira] Schneider, 
<xara> raira Bernays, und entweder ist dies oder ry auryv das 
Richtige. Meine Uebers. schliesst sich enger an das Letztere an. 

8) airav T M°? P2, 

9) Die Worte ad —soriy hält Trieber für ein aus Demosth. 
Lept. $. 107 stammendes Glossem, und schon Giphanius sprach 
sich über diese Uebereinstimmung beider Stellen mit einem „valde 
miror“ aus. Vgl. Anm. 322®* hinter dem Text. 


Ueber die Politik. II, 6 (IL, 9 Belk.). 297 


jah eben um ihrer Armuth willen beftechlih waren 316). Das haben 
fie wie früher jchom oft, fo namentlich jeßt bei den Andriem2t7) 
bewiefen”), denn ein Theil der Ephoren, mit Gelde erfauft, war 
bei diefer Gelegenheit bereit, fo viel an ihm lag, den ganzen Staat 
zu Grunde zu richten. Und weil ihre Gewalt eine allzu große nnd 
geradezu tyrannifche iſt 318), fo zwangen die Ephoren dadurch auch 
fogar die Könige felber 319) dem Volke zu fhmeicheln*”), fo daß anch 
biefer Umſtand der Verfaffung Schaden brachte, indem fie fo ihrer - —— -. — 
arikofratifhen Grundcharakter 320) verlor und einen demokratiſchen 
annahm. ($. 15). Freilich iſt e8 (amdererfeits anch wieder) gerade 
diefe Behörde, welche die ganze Berfaffung anfammenhält. Denn 
das Bolt ift zufrieden, weil gerade zu dieſer mächtiaften **") Behörde 
der Zugang Allen aus ibm offen fteht, und in fo fern wirkt daher 
diefe Einrichtung, fei ed nuu, daß der Gefepgeber felber 221) fle 
hierauf berechnet hat oder daß es ohne Abficht fo eingetreten tft 321d), 
förderlich für die beitehenden Berhältniffe. Wenn nämlich eine Ver⸗ 
foffung Beſtand Haben foll, fo müflen alle Theile des Staates 
wänfchen, daß fie diefelbe fei und bleibe 222), und Dies ift nun in 
Sparta feitens der Könige der Kal um ihrer eigenen Herrfcherwürde 
willen, ferner feitens der gebildeteren und tÄchtigerent) Zente 3226) 
wegen des Raths der Alten, weil der Eintritt in diefe Behörde der 
Breis befonderer Tüchtigfeit iſt 222), und endlich feitend des Volkes 
wegen der Ephorenwürde, weil zu diefer Alle und Jede gelangen 
fönnen 2226). ($. 16), Allein die Wahl in die Behörde der Ephoren, 
fo richtig es in fo fern if, daß fie ans Allen Statt findet, müßte 
doch anf eine andere Weiſe vor fich gehen, als in welcher fie wirk⸗ 
lich vor fich geht, denn letztere ift allzu Mindifh 220), und da ferner 


*) Dder: „in der andrifhen Sache bewieſen“. 

29) Nach den Handfchriften: „Und da dieſe Behörde eine allzu 
roße und geradezu tyrannifche Gewalt bat, fo fahen fih aud die 
dnige gezwungen den Ephoren den Hof zu machen“. Allein (wie 

Dnden bemerkt) dadurch wird die Verfaſſung Doch noch nicht Direct 
demokratiſch. 

—) Oder: „oberſten“. 

+) Trieber: „ſeitens der erprobten“, was aber im Grunde Doch 
wohl auf Dajjelbe hinaus kommt. 





10) 787 M® Pi. 
11) aeyaruy hinter elcı II? Bekk. 
15” 
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50 Öyrec 0i TUXOVTES, &önsp our alroyvanovas Beirıov (VD) 
kpiven KIA Kata!) yoduuara val Tols vöuous. Earı 
dE Kal 7 dlaıra rüv Eböpwv oby ÖnoAoyouusvy To BouAr- 
parı Ts möhswsr" adbıy!) uEv ya AysınEyn ‘av 
doriv, dv dE Tols &AAoıs märdov Unepßarisı Emi To aKıy- 
pöv, Bote un divacdaı kaprepsiv KAAa ddp TOv vönov 

85 kmoölöpdokoyras KmoAmlem TOov@V. 

&ysı dd Kal Ta mepi Tyv TÜV yepovrwuy apyyp ou 17 
Karls aUlTols. EmieiKösy uEv Yap dyrwy Kol menaı EUUEYWY 
ikavös npös dydpayadiay Tayaı) &y eimoıs) Tıg oupbeper 
mm nörsı (kafrcı 76 ys da PBlov Kuplous eivaı Kpicewv 

#0 usyaluv Ambioßyrioov Harı yap, Wonep Kal aiuaTos, 

iMla cal davolas Yipas)‘ Tov Tpönov dd TouTov NEmaIdeu- 
pevav Gore Kal Toy vouoderyv alröv dmiotsiv is OUK« 
Ayadois Gvöpkon, ouk dobarss. dafboyraı dee) Kal 18 
Karabwpodokouusvor Kal Katayapılöusvo rν Kor- 

B yOY Ol KEKOIWWYYKÖTES TS apyiis taurns. dınsp BEiTıov 
aurols un Avsudüvous?) eivar vüv 7 slaiv. Söksıs 8’ 
Ay 7 ray Eböpwv dpyn macas eudüven Tas dpyds 
roũro de ry Ehopeim uEya Aiav To düpov, Kal Toy TpOmMoY 
ou roũroy Adyoyev ddövaı Sehr Tdc eü Uvac. Erı 68 Kal 
Tv aipeom Mv nomövraı rν yEpövruy, KaT& TE TIV 

10 Kplam®) doti namdapınönyg, Kal T6%) auroy alreiodaı Toy 
Abm Idyoöuevov Ts Apyiis obK 6pdüs Eyer dei yap Kal 
PouAöusvov kai pur BouAönevov Apyem Tov &kıov Tis 
Apyijs. vöv 6° Omep Kai mepi Tiv KAM molıtelav 6 19 


1) ra fügen hier TI® Bekk. ein. 

2) rodırsiag Scaliger, dem ich wenigstens in der Uebersetzung 
gelulgt bin. 

3) airy II? Bekk. 

4) ray II2 Bekk. 

5) sinn M® und corr. P« (was pr. P“ hatte, ist nicht zu er- 
kennen), e’zes# Bekk.! und re. P3 und pr. P2, wo dann 7 aus- 
radirt ist, eross# OP T® Ald. und pr. P3, simeisv Bekk?. 

6) yap Spengel. 

7) avuaevdüvoug Sylburg (vielleicht richtig). 

8) na) MV Alpes monüvru—xpion oder noch lieber xara r9— 
yspovrav 5 re xploı; vermuthet Bender, Beides viel zu gewaltsam. 

9) rov Bekk2 wohl nur durch Druckfehler. 
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diefe Behörde die wichtigften gerichtlichen”) Eutfheidungen in den 
Händen hat325), während fie Doc aus den erften beften Leuten zus 
fammengefept ift, jo wäre es beſſer, weun fie nicht nach eigenem 
Ermeffen zu entfcheiden Hätte, fondern nach gefchriebenen Ges 
fegen 32%. — Auch die Xebendweile der Ephoren tft nicht der Ab» 
fiht der Berfaffung entfprechend, denn fie ift eine jehr ungebundene 327), 
während wiederum von den übrigen Bürgern eine übermäßige 
Strenge derfelben verlangt wird, fo daß fie es nicht aushalten 
fönnen, fondern heimlich dem Geſetze entichlüpfen und dem finnlichen 
Genũſſen nachgehen 329), 

($. 17). Auch mit den anf die Behörde des Senats bezüglichen 
Einrichtungen aber ftebt e3 nicht gut bei ihnen. Wenn nämlich 
wirklich nur rechtfchaffene und zu männlicher Tüchtigfeit ausreichend 
erzogene Leute in diefelbe gelangten 329), fo könnte man vielleicht 
jagen, fie nüße dem Staat, obwohl felbft jo noch die Lebensläng⸗ 
lichleit einer Gewalt, welcher die Enticheidung über die wichtigſten 
Dinge Übertragen iſt 2200), ihr Bedenkliches haben würde, denn wie 
der Körper alt wird, fo auch der Geift 390); da nun aber in Wirẽ⸗ 
fichleit die (geiftige und fittliche) Bildung dieſer fpartanifchen” 
Senatoren fo beichaffen if, daß der Geſetzgeber felbit Mißtrauen 
in ihre Güte und Tüchtigfeit fegt 321), fo ift das Ganze eine des 
fährlihe Einrichtung. ($. 18). Und fo iſt ed denn ja auch offen« 
fundig, daß die Mitglieder diefer Behörde fich vielfach beftechen laſſen 
und viele Öffentliche Angelegenheiten nad) Gunft verwalten 221b), fo 
daß es beſſer fein würde, wenn fie (wenigſtens) nicht unverantworts 
lich. wären, -wie fie jebt es find. Freilich könnte man fagen, daB 
die Behörde der Ephoren alle andern Behörden zur Verantwortung 
ziehe, allein damit ift (wieder) den Ephoren ein allzu großes Recht 
eingeräumt, und wir werden wohl behaupten dürfen, daß eine ſolche 
Art von Berantwortlichleit überhaupt nicht die richtige iſt 2322). — 
Herner ift aber auch die Wahl diefer Senatoren Hinfichtlich der Art 
und Weiſe, wie die Entfheidung getroffen wird, kindifch 333), nnd 
eben fo ift es nicht richtig, daß Die, welche der Ehre in dies Amt 
einzutreten für wärdig erachtet werben follen, ſich um diefelbe ber 
werben müfjen 234), denn wer der Herrfchaft würdig iſt, der muß 
auch herrichen, mag er wollen oder nicht?35), ($. 19). So aber 


*) Dder: gerichtlichen und politifchen? 
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vonoderns daberaı mov diloriuouvs yap xara- (IV) 
15 anevalav!) TOIg MoAıtas TOUTW) KEypyTam Mpüs Ti 

alpssıy Tüv yspbyray. oVdEis yap Av Apysıy almjaaıro 

un baörıuos iv. Kalrcı Tv y' döımudruv Tay>) 

— —A—— — da dihorıulav 

xce [da] +) bi Tiay Tols aySpwmoıc. 

z r ö8 — el Ev —88 éorn Unäpyen 20 

2 Tals mörsewm % us) Peirtıov, dos darw Aöyog & 
pnv el naie) Beitıov, ** yes un Kadamep vüv, AA 
Kata. Toy asToyT) Biov Exaorov Kpivsdaı tüv Bacıkeay. 
örı dd 6 vouoderng oid autos oisras düvaadaı moisiv 
Karols kayadois, SMAov dmiotel yoiv Ws OoUK oem 
ikavös dyalois Avöpaoıy Sıömep eEsnsumoy ovumpsoßsv- 

3 Tas Toüg Eydpoüse), Kal oswrnplav Evbuilov TU mörsı 
sivaı TO orasıklem Tols Basıısic. 

0) Karös 6° ovde mepl Ta ovsafrıa Ta Kalouueva 21 
biöfrıa?) vevouoderyraı TE Karasrıjsavrı mpöroy. Eds 
yüz: Wr Koıvou uärdov Eivaı TYv aüvodov, Kaddamep &v 
K Hg napd dE Tols Adkwan Exaotov dei dbepew, Kai 

8 06 pa mevitwv dvimy dyrwy Kal roũßro TO Avdilmua oü 
Suvansvwv danaväv, horse auußalvsıtt) Toivayıiov TE 
vouoIgry Tijs mpomıpeoews. Poulsraı u yap Öyuokpa- 
TıKöv Eivaı TO Katackeiacoua Tüv ovasırlay, ylveraı 6’ 
qᷓcæta Ömporparınöov oüTw vevouoVernusvov. METEXED 


1) xaracxwatıı Pi und corr. P%. 

2) rourosg pi P2.8. Ob Tb Ar. Ald. Bekk. und pr. Pi. 

3) röy fehlt in II? Bekk. i 

4) 84 fehlt in T M°®. 

5) In II? Bekk. steht dies a7 (in P3 auf einer Rasur) viel- 
mehr vor dem voraufgehenden BdArv. 

6) si xal fehlt in TI Ar. Bekk. Hinter Berry ist ein zweites 
Bihrıov oder %s7 oder, wie Schmidt will, avwvoises oder etwas Aehn- 
liches ausgefallen. 

7) So Bekk. statt aure. 

8) dbopsvs vermuthet Göttling. 

®%) daurıa T M® und pr. Pi. 

10) ouußaim (wie es scheint) pr. M®, ovußaisıw OP T® Bekk. 
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fehen wir den Geſetzgeber auch hiebei eben fo verfahren wie bei den 
übrigen Theilen feiner Berfaffung: er regt deu Ehrgeiz feiner Bürger 
an, und Died”) bennpt er dann (auch) für die Wahl der Senatoren, 
denn ohne Ehrgeiz wird fih eben Keiner nm eine obrigkeitliche 
Würde bewerben. Und doch dürften an den meiften vorfäglichen 
Freveln 23%), die die Menfchen begeben, Ehrgeiz und Geldgier 
Schuld fein 337). 

(8. 20). Bas fodann dad Konigthum anfangt, fo gehört die 
Frage, ob es befler für die Staaten ift Könige zu haben oder nicht, 
erfi an einen anderen Ort33%), aber auch wenn es befler ift, fo 
müßte doch die Entfcheidung darüber, wer König fein fol, nicht 
fo, wie es thatfächlich in Sparta gefchieht, fondern darnach getroffen 
werden **), weflen Leben ihn jedesmal würdig macht es zu fein, 
und daß auch der Gefeggeber felber nicht glaubt anf jene Weiſe 
gute und tüchtige Könige gewinnen zu können, ift Mar 339), wenigftens 
bat er fein Mißtrauen gegen ihre genligende Tüchtigkeit hinlänglich 
an den Zag gelegt, denn aus diefem erflärt fi ja allein die Ein⸗ 
rihtung, daß man ihnen (auf Feldzügen) ihre Feinde als Beigeorbnete 
mitzugeben yflegt 340), und nicht minder berrfchte bei den Spartanern 
ſtets die lieberzeugung, daß es zum Helle des Staats gereiche, wenn 
die beiden Könige in Zwietracht mit einander lebten. 

($. 21). Auch Hinfichtlich der Speifegenoflenfchaften ferner (oder) 
der fogenannten Phiditien (in Sparta) find von Dem, welder fie 
zuerſt einführte, nicht die richtigen geſetzlichen Einrichtungen getroffen 
worden. Es müßten nämlich die Beiträge für diefelben vielmehr 
aus Staatsmitteln geliefert werden wie in Kreta 2*1), während bei 
den Lakouen jeder Einzelne den auf ihn fallenden hergeben muß, 
troßdem daß manche von ihnen fehr arm find und diefen Aufwand 
nicht beftreiten können, fo daß gerade das Begentheil von Dem eins 
tritt, wa8 der Geſetzgeber beabfichtigt bat. Denn nad feiner Abs 
fiht follte diefe Einrichtung der Speifegenoffenichaften eine demo» 
fratifche fein, durch diefe Art von gefeplicher Anordnung derfelben 
aber wird fie Nichts weniger als demofratifch, deun die ganz armen 


*) Nach der andern Lesart: „dieſen“. 
“) Nach den Handfihriften und Aretin: „Ort, jedenfalls aber 
wäre ed befjer, wenn die Entfcheidung . . . getroffen würde”. 
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3 uev yap ob Pabıov Tols Alav nevman, Öpos de Ts (VD 
moAıteias oVTög!) datıy autos 6 nArpıog, Toy m) Öuvd- 
pevov ToDro TO TEAos bepem ur) HETEXsw alris?). 

To ÖE mepi ToÜs vaudpyous vopp Kal Erepol Tivss 22 
Enıtetiunkacıy, bpDäs Enrrnövres. oTdcewg yap yiveraı 
w airıos. Emi yap Tols Basıkeiay oysı arparmyois dubioıg®) 
7 vavapyia oyeöov Erepa Bacılein KaNdeotyKev). 
Kal wöl de 7 Umodeoeı To vouoderov Emiriumoeısy 22° 
11 &y Tıs, oOmep nal IMaruv Ev Tois vonoıs Enreriunkev 
mpös yap nEpos Gperis 1% näca oUvralıs Tüv —** 
Eorl, ty nolsumv urn) yap xpmeiun®) npös To 
Kpately. Toıyapouv EowlovTo uEv MOAENDUVTES, AmwAAUyTo 

588 Apkavres dia TO un Emistacdaı ayordlsıv umdE [npos 
apsriv]?) NoKmkevaı pmösplav EOKnSIV ETSPAv KUpIWTEPY 
TS moAenikijs. roburousy) dE Audpryum oük Eiarrow 23 
—R p£v?) yap yheodaıt!) Tayadıa Ta nepındynra 
dı Aperis uArMov 7 Kakias, Kal TodTo ev Kkakls, OTı 

10 uEyToI TaÜTa Kpsittw TS Aperis UmoAaußdavovom, os 
KAG. 

baidwg d511) Exsı Kal mepi Ta Koma ypruara Tor 23% 
Zmaprıcrams. oÜTe yap dv TO Ko Ts nölews Bor 
oVöEv MoAguous usykious Avaykalouevors1?) moAsusiv, 
sishepovs! TE Kaküs dia yap To Tüy Emaprıaröv eivaı 

15 nv mAsloryy yiv vun Ekeralovom dAAMAwv Tag slodopäs. 


1) ourog nach dern (dorvw M*) M® und pr. P\. 

2) airöy P2, airoo pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), 
abroi; TI3, 

3) aidıo II2 Ar. Bekk., @Adug Audios pi am Rande. 
4) xadsornxev fehlte, wie es scheint, in T und vielleicht mit 
Recht. 

5) aury M® P«. 

6) xpmeiun <uövov>? Susem. 

7) mpos Apsrm ohne eckige Parenthesen Susem.t, fehlt in V 
Ar. Bekk. Wenn es ächt ist, möchte ich es lieber hinter downcw 
versetzen. 

8) rora Pi, roüro P+ Ob Ar. und pr. P2 (verbessert von corr.1) 
und vielleicht auch T. 

9%) «iv fehlt in T M® vielleicht mit Recht, [iv] Susem.! 

10) yivscdaı hinter rayada M® Pi. 
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Zeute Fönnen fich fo nicht leicht bei ihr betheiligen, und doch iſt es 
bet deu Spartauern die herfömmliche Bedingung des Bürgerrecht, 
dag man diefe Beiſtener zahlt, fo daß, wer fie nicht anfzubriugen 
vermag, damit daſſelbe verliert. 

(8. 22). Das Gefeg Über die Rauarchen (Klottenführer) fodann 
haben auch ſchon Andere 242) getadelt und mit Necht, denn es iſt 
eine Urſache inneren Zwiſtes. Reben den Königen nämlich, die doch 
eben Sebenslängliche Heerführer find, bilden die Zlottenführer nahe⸗ 
zu ein Gegenfönigthum 242), 

(8. 225). Dazu kommt nun aber noch, dag man der eigents 
lichen Grundlage der Geſetzgebung felber den Borwurf machen kann, 
den ihr Platon in den Gefepen 2:4) bereits gemacht bat, dag näm« 
lih das ganze Suftem derfelben nur auf einen beftimmten Theil 
der Tugend binarbeitet, nämlich auf die Kriegstächtigkeit. Denn 
dDiefe dit nur dazm gut, um zu Sieg und Macht zu verhelfen, und 
daher erhielten fi denn auch die Spartaner nur, fo fange ihre 
Kriege dauerten, und gingen zu Grunde, als fie die Cherberrfchaft 
erlangt hatten, weil fie es nicht verftanden In friedliher Muße zu 
Seben 2345) und [zur Zugend] feine andere (und) höhere Uebung bee 
trieben hatten als die friegerifche”). — ($. 23). Und daran fließt 
fi) noch ein anderer, nicht minder erheblicher Irrtum. Wohl 
nämlich haben fie zwar erkannt, daß die Güter, um welde die 
Menſchen zu ringen pflegen 31%), ihnen eher durch Tugend als durch 
Untüchtigfeit zufaflen, und darin haben fle Redht3«eb), aber daß fie 
dDiefe Shter höher achten als die Tugend ſelbſt 347), darin haben 
fie Unrecht. 

(8. 235), Schlecht ift es endlich auch mit dem Staateichap”*) 
bei den Spartiaten beftellt. Denn wenn fie in die Nothwendigfeit 
verfegt werden fchwere Kriege zu führen, ift derfelbe***) (noch) leer, 
uud die außerordentlihen Steuern geben fchlecht ein, denn da der 
meifte Grund und Boden im Beige der (eigentlichen) Spartiaten 
it 348), fo nehmen fie ed gegenfeitig mit den Steuern (ans demfelben) 


*) Oder nad meiner Vermuthung: „und Feine Uebung zu einer 
anderen (und) höheren Lugend betrieben hatten als zur friegerijchen"? 
”*), Dernayd: „den Staatsſinanzen“. 
») Bernays: „der öffentliihe Schatz“. 


11) $ T12 Bekk. 
12) Avayxabousvoug P2. 3, 
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10 7 58 Koyrinn noArtsia napeyyus nv Eorı Taurns, Eye 
% PIKDG Ev ob ysipov, TO dE mAsioy Irroy YAadbupi. 
Kal yap Eoıke Kal Akystar dE3) Ta nAeiora yempijete 
nv Koyryv nodıteiay 7 Tüv Aakcvwy, Ta de wAgiora 
röy Apyalıy rrov Omipdpwraı Tüv venrspwv. das ya; 
2 röy Aukoüpyoy, öre Tiv Emrrponsiav‘) rivs) KapfArou") 
105 BasılEws Kkararımay Amsönunaev, TÖTET) Tv wAsloTe 
bıarpülaı ypbvov wepie) Koyrw da Tv ovyyeraar 
&@noıkoı yap oi Aörrıoı?) rüy Aakcıvm Joa, katei\afo 
6 01 mpos mv Amoıkiay EAdövres Tv Tab Tüv yon 

3 Undpyousav Ev Tols Tore karoıroven. [di Kai vr al 
MEpioıKoı10) TOy auToy TpOmoy ypüyraı auTol, WG KATR- 
> —weeyeravtos Miyw mpurou ryv Tal Tüv vönwv. dorel 6 
N vos Kal mpös iv Apyhv "EiAmvıriv weburevar Kai 
Keiadaı Karös“ m&oy!!) ydp Emikeıraı ryj IaAasam, ayEdöv 
ss röav EiAyvay iöpunevw wepi Tv Idlassay nayrer 
Ameysı y&p 7712) uev Ts IleAomovvijoou nıKpövt®), TY 0214) 
ns Asıas ro3 mepi Tpronıov rönov kai Podou 13). Or ka 
iv Tüs Naidsong Apyıv nardayev 6 Mivus, Kal 1% 








)AT. 

2) yüp fehlt in Pe O6 Tb,. 

3) ys, wie es scheint, T' (vielleicht richtig), re M® Pı. 

4) dmirpoxiav Pi und pr. M® P3 (in PS verbessert von jüngerer 
Hand). 

5) re Pi, 

6) Xapıkaov Bas.i, vgl. die Anm. 353 hinter dem Text. N 

7) rörs fehlt in II! Ar., [rore] Susem.1 

8) rw fügen hier TI® Bekk. ein. | 

9%) xpärs; T M® und pr. Pi, @iiXog Avarıo pi am Rande. 

10) 0) mepioıwoı will Spengel, das folgende & — vwouuv Stahr 
streichen: mir scheint alles in eckige Parenthesen Gesetzte nicht 
von Aristoteles selbst herzurühren, s. d. Anm. 355 hinter dem Text. 

11) „don Bücheler. 

12) 776 mit Weglassung des folgenden r% T M®. 
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nicht fo geuan249), Und fo If denn dem Geſetzgeber das gerade 
Gegentbeil von Den gelungen, was heilfam iſt, denn den Staat 
Hat er arm gemacht und die Privaten geldgierig 359). 

7. (& 1). So viel denn über die Berfaffung der Lakedämonier, 
dean Dies find die Punkte, die man hauptfächlih an ihr tadeln 


taun. Die kretiſche Berfaffung nun aber ift mit ihr nahe verwandt, 10 


nur enthält fie Cinzelnes einerfeits, was befler if, und in den 
melften Stüden andererfeite if fie Dagegen weniger durchgebildet. 
Gi fyriht aber auch der Augenfihein dafür und wird auch aus⸗ 
drädlih überliefert 351), daß die lakoniſche Verfafiung in den meiften 
Städen nach dem Borbilde der Tretifhen angelegt ſei, und meiſtens 
vflegen Die Alteren Einrichtungen weniger durchgegliedert zn fein 
ald die jüngeren. Es heißt nämlich 252), daß Lyfnrgo®, ala er nach 
Riederlegung feiner Bormundfchaft fiber den König Charillos 352) 
anper Landes ging, die meifte Zeit über in Kreta verweilt babe 
wegen der Stanımverwandtichaft, in fo fern die Lyktier) Eoloniften 
der Ratonier waren. Die dorthin gegangenen Anfiedler hatten aber 
die ganze betreffende gefegliche Anordnung unter den damaligen 
Einwohnern bereitö in Geltung vorgefunden 254). ($. 1P). [Daher 
ieben denn auch jet noch die Hinterfaflen (dort) in unveränderter 
Weiſe nach eben diefen Geſetzen 255), indem fie den erften Urfprung 
diefer Anordnung anf Minos zurüdführen. ($. 2). Es fcheint die 
Infel aber auch zur Herrſchaft über Griechenland (mie) von Natur 
geſchaffen und wohl gelegen zu fein, denn fie liegt gebietend über 
dem ganzen Meere”), nm welches herum nahezu die gefammten 
Griechen fidh fetgefegt haben, indem fie auf der einen Seite nicht 
weit vom Peloponnes und auf der andern nad Afien zu nicht weit 
vom triopifhen Gebiet und von Rhodos entfernt ift. Daher bes 
berichte denn Minos auch das Meer und eroberte oder colonifixte 


) Nach der andern Lesart: „Kreter”. 
”) Oder nad Bücheler: „liegt (recht) mitten auf dem Meere“? 





18) Statt aumpov hat Pt öX/yov und zwar vor rg IlsAowovvjcov. 
.. 1) mjs-28 fehlt in Ob TP und pr. P2, wo die Worte von 
Jüngerer Hand am Rande ergänzt, später aber wieder weg- 


sind. 
ib) 5080» II? Ar. Bekk. 


8 
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vhsous Tas Ev — Tas © Gxıoev, TERoS dE Enı- (VID 
#0 Neusvos Ty% LZuxele Tov Plov Eredsuryaev drei mepl 
"  Kauırov:).] 
&ysı 8 AvdAoyov qœ Roprich rafıg mpös TYv Aakwvınv. 3 
12722 yenpyoval [Te]?) yap Tols nev eitwres Tols dd Konya 
oi neploıkoı, Kal ovoaltıa nap Auborspois Karıy, Kai T6 
ye üpyalov ExdAouy oi Adkwvss od duöfta®) dAAaH) 
Avbpsias), kaddnep oi Kpiires, 1 Kai 67Aov örı dxeidev 
5 ArAuder. Erı dd Tüs moArtelag 1 Takıs. oi mdv yap &bopoı 
jv auryv Exovaı Öbvapım Tols Ev Ti Kpijrm Kaloypevos 
ec, av o RP nevrs Toy ApıIuov oi dd 
xoouoı dena elalv oi OS YEpovres Tols yYEpouaıy, oüs 
karovaı oi Kpires BovAyv, ivor Pasıkeia de mpörepov ©) 
pev I, eira Kareivcay oi Kpiitss, Kal TNv Nysuoviav 
10 05 Köauoı TV KAaTa MOAEHOV Kae EKK\yalas 68 uete- 4 
yovaı naytes, Kupla 8 oböevös Eotıv AAN 77) auvenaindbiean 
Ta dokayte Toic yepovaı Kal TOls Kösnaoıs. 
Ta uEv olv Tüv auosıriuv Eysı Beitiov Tols Kpyalv 4b 
7 rois Aakwonv (dv usv yap Aarsdaluovı Kara Kehbarnv 
15 EKaotog slodepeı TO Terayuevor, el dE uf, HETEyem vöuos 
KwAdsı TTS Modıteias, Kaddnep eipytaı Kal wporepov, &v 
de Korry Koworspus dmo navrwy yap TÄV yırousymy 
Kapnöv TE Kal ooknudrwys) Er Tüv Omuoclwv®) Kalan 10) 
böpwv oüs depovam oi wepioıko, TETaKTaIı uEpos TO us 





1) Kaumov Vettori, Kauıöv Bas.! am Rande (welche von 
beiden Accentuationen die richtigere ist, ist streitig), xaumor T 
M® Pi. 2, +. Ald., waumov P3, xausnmov OP TP, Camerinam 
Albertus Magnus und Ar. 

2) rs fehlt in Mi — wenigstens M*® Pij. 
3) didirıa T M® und pr. P! (verbessert von p!, wie es scheint). 

4) AV Bekk. 

6) Ayrpsia MP, ayöpıa II? Bekk., Aug avdpıa pi am Rande. 

6) mpürov T Thomas von Aquino und Ar. (vielleicht richtig). 

7) 40 P® und pr. P? (verbessert von corr.2). 

h Hier fügen Q® Tb Bekk. und vielleicht T xa) ein (womit 
auch Lambin übereinstimmt. 

9) dv Tüv dmmocioy will Göttling tilgen, d« auch Congreve, 
xal dk rõv &npockey Schmidt entweder vor drö rayrev oder hinter 
das folgende Goꝝ dx xoweu umstellen. 
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die Inſeln, bis er endlich bei feinem Angriff auf Sitelien dort bei 
Kamikos dad Leben verlor]. 

($. 3). Die Achnlichkeit der kretiſchen Berfafiung mit der 
lakoniſchen befteht nun aber in folgenden Stüden 256), Yür die 
Spartiaten beftellen die Heloten das Feld, für die Kreter die Hinter 
faffen 257). Speifegenofienfchaften ferner beftehen bei Beiden, und 
voralterd nanuten auch die Lakonier die ihrigen nicht Phiditien, 
fondern Andreien?s®%) gerade fo wie die Kreter25®), woraus denn 
auch die Herkunft derfelben von den lepteren erfihtlih if. Dazu 
kommt dann das ganze Syſtem der (eigentlichen) Berfafiung. Denn 
die Ephoren haben in Sparta gerade diefelbe Machtbefugniß wie 
die fogenannten Kosmen in Kreta, nur daß die Ephoren (bloß) 
fünf, die Kosmen aber zehn an der Zahl find 360%), und die ſpar⸗ 
tanifchen Senatoren kommen mit den Tretifchen oder dem in Kreta 
jo genannten Rath ganz überein 261); ein Königthum beftand ferner 
früher auch hier, dann aber fchafften die Kreter es ab, und den 
Oberbefehl im Kriege führen jept (bei ihnen) die Kosmen 260b); 
(8. 4) an der Vollöverfammiung endlich haben (bier wie dort) Alle 
Theil, doch bat fie (auch Hier) Beine andere Machtvolllommenheit als 
(einfach) Das zu beflätigen (oder zu verwerfen), was die Senatoren 
und Kosmen befchlofien haben 362). 

(8. 40). Dagegen tft aber die Einrichtung der Speifegenoflen, 
ſchaften bei den Kretern eine beflere als bei den Lakonen. Beiden 
Lakedämoniern nämlich Tiefert jeder Einzelne Kopf für Kopf die 
vorgefchriebene Beiftener, und unterläßt er es, fo fchließt ihn das 
Geſetz vom Bürgerrecht aus, wie andy vorhin ſchon bemerkt wurde 363), 
in Kreta dagegen trägt dad Ganze mehr den Charakter der Gemein, 
fhaftlichkeit, indem von dem gefammten Ertrage an Vieh und Feld» 
frudt aus dem Gemeindeland und <von einem Theil der>*) Abs 
gaben, welche die Hinterfafien zu entrichten haben 36%), der eine Theil 
für den Gottesdienft und die Staatsaudgaben, der andere aber für 


9 Oder nach meiner andern Bermuthung: „yon dem zehnten 
Theil der>"? 


10) xa) «« Susem.?, xal will Lambin tilgen, ra) <di«x räv> 
unter Tilgung des voraufgehenden d« röy vermuthet Congreve, 
xal <ärd uopiov Susem., wonach ich übersetze. Oder xal 
<üxd rjs dexarıs ray>? S. die Anm. 364 hinter dem Text. 
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2 mpös Tois Neois Kal Tas Komäs Asıroupyias TO dée Toic (VO) 
auoorrioıs, BOT &K xomoũ TpepeoIdau nayrası), Kal Yuyalkas 
kai naldas Kal kvöpas mpös dd Tv Ödıyooıtiav ws 5 
SbErıunov norra mebirooödmkev 6 vouoderys, Kal Rpös 
iv Salsuiıv TÜV yuvaskay, Iva u) MOÄUTERVEOL, TY MPOs 

25 TOUc &ppevas nomoas?) önıklav, nwepi is el bavlus 7 
ei baviws, Erepos Earaı ToV dıaoralacdaı — örı 5b 
7») T& nepl Ta ovaafrın PeiTıov TETaKTaı Tols praiv 
N Tois Adkwaoı, bavepov, Ta dE mepi ToÜs Köanous Eru 
yelpov tüv Ehböpwr. 5 uev yap Eysı kaxov TO Te Ehöpwv 

30 &pyslov, Unapysı Kal Tobrois‘) (Yivoyraı yap oi Tuyövtegs)" 
gs exe auubepsı wpös TNV Rokıteiav, Evradda5) oüK 
Eat. EKel ufv yap, did TO Tv alpsam Ex RAyrwy Eivası, 
pETeywv 6 OMjuos Ts u Apyiis Boökeraı neven 
Tiv nodrrelav Evradda 0 oUK di dmayrwy wipouvraı 

35 TOÜs Kbonous AAN ER Tν yeväve), Kal Tols yYEpovras 
EK TÖYT) KEKOTUYKÖTWY, repl v Tolc autos &y Tıc simeıe®) 6 
Aöyous Kai nwepl TÜV®) Ev Auksdaluovı yspbvrwv10) (TO yap 
Avyumsüduvov Kal TO did PBiou yeilov Earı yEpası!!) Tüs 
Allas alrois, Kal To un Kara Yp&unara Epysıv AA 
abroyvanovas Eniohadss). TO 6 mavyalsm u uereyovra 6b 

40 Toy Ojnov oVdEv amusiov TOD Terdydaı Karüs oüdsy 12) 


1) Die folgenden Worte bis &uaansyaslas naupös setzt Oncken 
in eckige Parenthesen. S. dagegen die Annım. 366. 368 hinter 
dem Text. 

2) <voniuny> morzoas oder etwas Aehnliches vermuthete Susem., 
wohl besser mopioag Schmidt, 

3) 8% Susem.? nach Lambin, 3 T TI Ar. Bekk. Susem.! im 
Text. (Nicht aber sind, wie ich früher glaubte, die Worte 
&ri-bavspöv an den Anfang des $. vor wpös dd r3v Ayoaıriav hin- 
aufzurücken). 

4) rovray TI? Bekk., roirw vermuthete Sylburg, <r&> rourwy 
Bernays. 

5) dvraid’ I2 Bekk. 

6) yapavrwv T. 

7) ix vo IT, 

8) simssev pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), s’zos M® 
pP: Ob Tb Ald., ar N und — pa) e Z 

%) röy Bas.?, & II. 

10) yepövrav Congreve, ywousvoy II1 P2. 3. 4. T® Ar. Ald. Bekk. 
Susem.i im Text, yavousvay OP, 
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die Speiſegenoſſenſchaften 365) (und überhaupt die ganze Beldſtiguug 
der Bürgerfamilien) beſtimmt ift, dergeftalt daß Ale ans öffentlichen 
und gemeinfchaftlihen Mitteln geipeist werden, Männer, Weiber 
und Kinder 26%), ($. 5). Im Uebrigen hat ter Gefepgeber auch 
noch zur Beförderung von Mäßigkeit im Eſſen und Trinken in ber 
Ueberzengung von ihrer Heilfamkeit mandye Euge Maßregel audges 
dacht, gleichwie er auch, um darauf hinzuwirken, daß die Männer 
fih mehr von den Krauen fern halten und fo nicht aflzu viel Kinder 
erzeugen, den Umgang mit dem männlichen Geſchlechte eingeführt”) 
bat 267), deſſen Znlaͤſfigkeit oder Berwerflichkeit zu unterfuchen ſich 
bernach eine andere, ſchicklichere Gelegenheit finden wird 368). 

(8. 5°). Daß alfo die Einrichtung der Tifchgenoffenfchaften 
bei den Kretern befler geordnet ift als bei den Lakoniern, leidet 
wohl keinen Zweifel. Dagegen ift es mit den Kosmen noch ſchlechter 
beftelt ald mit den Ephoren. Denn alle Uebelflände, welche die 
letztere Behörde an ſich trägt, finden fih aud bei ihnen**) wieder, 
denn (auch) Koome kann der Erfte, Befte 36%) werden***), und der 
Nußen dagegen, den jene für die (Erhaltung der) Berfaffung in 
Spartı bat, fommt den Kosmen in Kreta nicht zu. Denn dort 
werden die Ephoren eben aus Allen ernannt, und weil fo gerade 
zu der mächtigften Behörde der Zugang Allen aus dem Volle offen 
ſteht, wünſcht das Bolt den Kortbeftand der Berfafiung 37%), bier 
aber wählt man die Kosmen nicht aus Allen, fondern nur aus bes 
ſtimmten Gefchlechtern, und wiederum nur aus den früheren Kosmen 
die Senatoren, (8. 6) Hinfichtlich welcher letzteren man biefelben 
Ausftelungen machen Tann wie an ben lafedämonifchen, denn die 
Unverantwortlichkeit und Lebenslänglichkeit ihrer Verwaltung find 
größere Vorzüge, als ihnen gebühren, und daß fie nicht nach ges 
feglihen Borfchriften, fondern nad eigenem Ermeſſen bei derfelben 
verfahren, ift eine gefährliche Sache. (8. 6). Daß aber das Volk 
trog feines Ausfchlufjes (von beiden regierenden Behörden) rubig 

2) Dder: „geitattet”? 

”*) Nach Syiburg: „dieſer“, nach Bernays: „in der der Kosmen“. 

”*®, Genauer: „(auch) um Kodme zu werden, bedarf eö keiner 
beionderen Tüchtigfeit”. 


) rioss T. 
2) oööd T Bekk. und vielleicht Ar. 


1 
1 
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yap Anuparös Tı Tols Kbauoıs Wonep Tols Eböpois“ möppte (vI) 
17mm yapı) dmokodsn dv vjop Tüv duaubdepoüvrwv?) My öd 
nowdyraı TS Auaprias taurys latpelav, ATomoc Kal oðũ 
moATıKN AG Öuvacreurı) moAAdKıs yap Enßardover 7 
GUCTAYTES TIVES ToUg Köguous I TÜy auvapyöyrwy auTay 
N Tüv Awrav, Ebsorı dE kai ueraf) Tols Kocuoıs dmemeiv 
TIv dpyiv. Tara dn2) navraı) Beirtiov yıysodaı Kara 
vouoy 7) Kar’ AyIpunuv Boüiyen oD yap dsbarns 6 
Kavay. .nayrwy ÖE davAörarov TO TS Axosulas, TV 
kadıoräcı noAidkıs ol Ave) un dlkas Poikwmyraı doüvaı 
10 TOv Öuvaorive) 1 Kal 67A0v Orı &yeı Tı nodıtelas 7) Takıc, 
AN ob molıteia dotiv AAAA Öuvaotein uärıov. eladası 
yap') daran ußavovrss Toy Örjuov Kal ToÜs cblAous kvapyiav®) 
noısly Kal arasıcleıv Kal naysodaı mpös AAAmAoug?). 
Kalroı tl diabepsı TO Toi0dTov N dıd TIVog Ypbvov umkerı 8 
15 mol eivaı TYv Toialryv, AAIa Adsodaı mv molıticnv 
xomcovſcœv; Earı dE10) Alayıı) dmıkivöuvos ourwg Eyovoa nöAıg 
roig Povrousvosi?) EmıtiYeodai Kal Öuvauevois. LONG 


1) y’ U Bekk., ? (wie es scheint) Ar. 

2) Sıadspövrov T M® und vielleicht Ar., Sabspowwruv pr. PA. 

3) 53 Congreve, wie mir scheint, — 

4) mayra mapeorı pr. Pi, mapsorı corr.! Pi. 

5) ol @&v Koraes, örav FT U Ar. Bekk. (Schneider). 

6) r&y dwvaräv vor 7 radlıcräcı II? Ar. Bekk. und pi am 
Rande, bei welcher Wortstellung Schneider öwaräöy <rnds> oder 
noch lieber <örö> rüy duvaräy vermuthete. 

7) yap Susem.? nach der Uebersetzung von Bernays, 3 TI 
Ar. Bekk. Susem.i Das folgende dalaußavovrss, an welchem 
Bonitz (Ind. Arist. 182 b, 6) Anstoss nahm, und für welches 
Susem.1xal Aaußavoyrsg, Schmidt Big Aaußavovrssvermutheten, dürfte 
durch die Aenderung von novapxiav in dvapyiav (s. d. flgde Anm.) 
geschützt sein; wären 83 und Aovapxiav richtig, so würde xa} un- 
entbehrlich sein. 

8) Ayapxiav Bernays, kovapyiv T II Ar. Bekk. Susem.1 

%) Diesen ganzen Satz von siöecı ab will Heinsius vor den 
voraufgehenden J xai djAov x. r. %. stellen. 

10) % TI Ar. Bekk. 

11) Aav fehlt in II Ar. Bekk., Asia <yivscloı>? Susem. Oder 
soll man <oö> av vermuthen? Ist jedoch im Folgenden PovAousvav 
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bleibt, iſt noch fein Beweis daflr, daß diefe Einrichtung Etwas 
taugt, denn die Kosmen haben eben keine Gelegenheit Gewinn zu 
machen wie die Ephoren 3706), weil fie anf ihrer Infel zu weit von 
Solhen entfernt wohnen, die fie könnten beitechen wollen. Das 
Heilmittel aber gar, welches dort (nicht felten) angewandt wird, 
wenn die Fehlerhaftigkeit der ganzen Einrichtung fich geltend macht, 
iſt ein (fehr) jonderbares und nicht im Geiſte eines (wahren) Frei⸗ 
flaats, jondern eines (willfürlihen) Dynaftenregiments 371%), (8. 7). 
Oft nämlich rotten ſich Einzelne zufammen, fei ed von ihren Amts⸗ 
genofien felber ſei es Privatperfonen, und verjagen die Stosmen. 
Auch ift es den letzteren erlaubt ihr Amt vor deſſen Ablaufszeit 
niederzulegen. Denn beiler wäre es doc gewiß, wenn alles Beides 
(gegwungene und freiwillige Amtöniederlegung) nad gefeplichen Bes 
flimmungen gefchähe und nicht nach menfchliher Willfür, denn letztere 
ift Doch eine (allzu) unfihere Richtſchnur. Das Aferärgfte aber ift 
die Sufpenfion des ganzen Kodmenamts, welche Öfter von ſolchem 
mächtigen Yamilien vorgenommen wird, welche feine Zuft haben 
Brocefie gegen ſich zum Austrage bringen zu laflen 372), und hier 
zeigt fih denn deutlih, daß die ganze dortige Ordnung der Dinge 
wohl Etwas von einer Berfafiung an ſich hat, aber feine wirkliche 
Berfaflung ift, fondern vielmehr ein (willkürliches) Regiment von 
Dynaftengefchlechtern 371°). Sie pflegen nämlich, indem fie aus dem 
Bolte und ihren Genoſſen ſich Parteien bilden, ſodann die Regierung 
zn vertreiben”), Alles in Aufruhr zu bringen und fi) unter einander 
zu bekriegen. ($. 8). Und was heißt Das noch anders, als dap 
ein folher Staat für eine Zeit lang kein Staat mehr ift, jondern 
eine Anflöfung der ſtaatlichen Gemeinfchaft darftellt! Ein Staat 
aber, welcher fih in einem folchen Zuftande befindet, länft auch 
Gefahr eine Beute Derer zu werden, bie ihn angreifen wollen und 


V Nach der Ueberlieferung: „Ste pflegen aber (auch), indem 
... Hilden, eine Monarchie aufzurichten”. 


und dwausvov die richtige Lesart, so passt zu ihr nur die erstere, 
nicht die letztere Vermuthung, ja es fragt sich, ob man nicht 
ohne jede Textänderung so zu construiren hat, wie Bernays thut 
(s. dessen S. 243. Anm.” mitgetheilte Uebers.). 

12) BovAopuivay und hernach dwaxsyoy II? Ar. Bekk. 

Ariſtoteles. VI. 16 
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woddnep sipmrau, awleraı dia Toy imo Eevprasia; (VII) 
yap xo nöppw wenofykev. dı0 Kal TO Tüv nepıolkwy aeysı 
toic Kpyon, oi 8 sliwrss ddbistayroı noldanır oÜTE 
a yap Ewrepıniis Apxiis komwvovan oi Kpijtes, vewor/ Te 
mölsuos Esvırös Saßdßykev Eis Tv vijcov, ds mewolyks 
bavspayı) tiv Aodevsıav TÜV Exei vouw. 
nepl ev oliv Tadryg TocadVy ud eimiodw2) Tg VII 
molstelas‘ mnolrrsveodan dE dorolsı nal Kapymöövıoı®) 
25 KaAdS Kal noAAa meprrrös mpös Tols AAdous, uddıara 
& Im napanımelws Tois Adkwew. avraı yap ai moArreiau 
Tpete KAAAaıs TE oöveyyis nüs slaı Kal Tüv Eimv 
nord Siabepovonw, 7 Te Kpyricy «al [7] Aukavıny Kal 
rply TooTwv 7 TOy Karbyadouten. Kal morra Tüv 
3 TSTayuevwy Eysı nap adrois KaNös, ayusioy 585) noAıtsiig 
ouvrerayuevns®) TO Tov Öfuov EnovamvT) dausven &v®) 
rij rassı Tüs nodıtelas, Kal wits ordom, 6 rı Kal &kıoy 
emetv, yeysvjodaı Te TÜpavvov. 
&usı dE napanınoım Ty Aakwır) nolıtelig Ta pin 
svocitın röy Sraıpıöv Tois diörrlos?), rw 58 Tüv EKarröy 
35 cal rerrapwv kpyııv Tols Ehbpors (mio 0010) xeipow of 
piv yapı!) Ex Tüv ruyövruv elcl, rayry © aipodvrau 


—XF 


1) davsocv Bekk.i durch Druckfehler. 

2) slonoXo vor rocay P1 TI! Bekk. 

9) xal napymeövıcı hinter zarög M® Pi. 

4) A fehlt in Hi (oder wenigstens M® P1). 

5) anustöy re? Susem. 

6) <eü> ouyrerayudvnsg Schneider, s0 rerayusyyg Bergk (Comm. 
crit. spec. VL, Marb. 1850, und in der That glaube ich, dass 
eine von beiden Vermuthungen nöthig ist), bene institutae 
Ar., endlich Bender will lieber wodsrsiag in wöäseg ändern. 

T) dxovany Spengel, #yevoav T II? Bekk. Susem.! im Text, 
fehlt in M® Pi, und Ar. lässt es unübersetzt, vor Spengel hatten 
schon #xovra Bergk, Fevga Hampke, dwoveiwg W. Wagner (De 
Plauti Aulul., Bonn 1864. S. 37) vermuthet, ix<-ovra di->evosav 
Sauppe, #xovoav <xüpny> vermuthet nach Lambins Uebers. „popu- 
lum rerum compotem“ Bender. 

8) dv fehlt in M® Pi und ist getilgt von p2. 

% $daurlas T M® und pr. P! (berichtigt von pi). 

10) <5> oö Bernays. 

“ yap fehlt in P2. 3, Ob TP Ald. Bekk. Bernays. 
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tönuen”), und auch Sreta if, wie ſchon gefagt, nur durch ſeine 
dortlihe Zage davor gefhügt worden, denn die Entlegenheit hat hier 
die Fremden fo gut von ihm fern gehalten, wie die Spartauer Dies 
durch Tas (künftliche) Mittel des Aufenthaltöverbotes von Fremden 
zu erreichen fuchen 373). Und darin liegt denn aud der Grund, 
daß dem Kretern ihre Hinterfaflen treu bleiben?7+), während den 
Spartanern ihre Heloten fo oft abfallen. Denn die Kreter haben 
feinen Theil an andwärtiger Herrſchaft, und (erft) neuerlich fprang 
ein fremder Krieg (zum erfien Male) auf ihre Infel hinüber, welcher 
(denn auch ſchon fofort) die Schwäche der dortigen gefehlichen Eins 
rihtungen au Tage gelegt hat?75), 

8. (8. 1). So viel denn nun von diefer Berfaflung; eö eben 11 
aber auch die Karthager270) in dem Ruf eine gute Berfafiung zu 
befigen, welche viele Einrichtungen in ſich fchließt, die man nicht 
fo leicht bei Anderen findet, aber am Meiften in manchen Stüden 
der der Lakonen ähnlich if377), Und in der That, diefe drei 
Berfaffuugen ftehen einander nahe und weichen beträchtlich von allen 
anderen ab, die Eretifche, die Takonifche und zum Dritten bie 
farthagifche. Auch find mande bei den Kartbagern beftehende 
Anordnungen wirklich anerfennenswerth, und ein Beweis dafür, 
daß ihre Berfafiung eine wohlgeorpnete ift, liegt darin, daß das 
Bolt willig in derfeiben verharrt und weder ein der Rede werther 
Anfſtand noch ein Tyrann fich je bei ihnen erhoben hat277b), 

(8. 2). Die Aehnlichkeit der karthagiſchen Berfaflung mit der 
lakouifchen befteht nun aber in Folgendem. Die gemeinfamen 
Mahle der Genoflenfchaften**) bei den Karthagern 379) entfprechen 
den Bhiditien der Xafonier, die Behörde der Hundertundvier 379% 
den Ephoren, hat aber den Vorzug, daß bei ihrer Befepung auf 
Züchtigfeit gefehen wird, während Ephor der Erfte, Beſte werden 


*) Dder nad meiner andern Bermutbung: „befindet, iſt (auch) 
hochſt ungefährlich anzugreifen für Diejenigen, die... . fönnen‘? 
Bernayd nad der andern Lesart: „befindet, tft (auch von anfen 
bedroht, indem Die, welche ihn angreifen wollen, Dies (nun au 
— können“. Mir ſcheint Dies aber doch ein etwas ſchiefer Ges 

ante. 

**) Oder nah anderer Auffaffung: „Die Tiſchgenoſſenſchaften 
der politifchen Clubs“? i “ 

16* 
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riv apyıv apıorivönv), Toüs dE Baaısis Kal Tüv Yepovaiav(Vll) 
Ayadoyoy Tols Exsi Pacıkgücı Kal yEpovam, Kal BEidTIoV 
de ToUs1) Basel unrs ka auTor) sivaı yEvos wirTe>) 
40 ToüTo TO Tuyöy, ei Tit) Öradbepov EK Tobrwv wipstoüg 
nöärrov 5 Kay MAıkiav. HEYAAwy yap Köpioı KaDEoTüsteg, 
12738 Ey siTeisis Wcı, ueyara AAdntoue kai EßAaıay Hoy Tv 
non Tiv Tüv Aaksdaınoviavs). 

Ta uEv o0y mleiora Tüv Enmiunderrw dv da Tas 3 
mapsKP&osis 4°) Konma Tuyyaveı ndcaıs Ödyra Tal 
eloyusvaıg noArtelaıs T&v ÖE mpos Tv Umödeow?) Ts 

5 Kpıoronpariag Kal Tis molıteiag #3) Ta Ev els Önuov 
EkAiveı?) narMov, Ta 6 Eis ÖAıyapylav. Toü nEv yap 
Ta 10) uEy mpocdysıv TAN) ÖE ur) mpocayeıy mpös Toy Önjuov 
ol Basilsis Küpioı HETA TÜy YEpbvrw, Av Onuoyvauoyacı 
mavrss!2), eldE un, TobtwuKali2) 6 0juos, & 6 Ay eiohepwan+) 

10 [oüro1]15), od dumkodonı pövov drodıboası TH Önup Ta 


1) des? fügen hier QP TP und am Rande P* ein. 

2) xaY® avro I und yp. pi am Rande, xar airo pr. Pi, 
xavrauro pr. M®, xarauro corr. MP, xara ro auro II? Bekk. und pi 
über der Zeile, xara ro (?) Ar. 

3) ayre Schneider, #732 II Bekk. Susem.i im Text. 

4) sire M® I? Bekk. und p! am Rande, qᷓ Ar. und pr. P\. 
Den ersten Grund zur Heilung dieser bis rovrev hin arg ver- 
derbten Stelle legte Conring, indem er erkannte, dass wenigstens 
von d« ab nicht mehr von den Königen, sondern von den Sena- 
toren die Rede ist, wesshalb er vor d« eine Lücke annahm, allein 
in Wahrheit gilt Dies schon von #7 rı ab, annähernd richtig ver- 
muthete zunächst rous 83 y6povrag rö Schneider, dann im engeren 
Anschluss an die Ueberlieferung robç dd yipovras nara nAoUroy 
Joh. Brandis (Rhein. Mus. Xl. S. 595 f.), sig 83 yapouoiav dx wAou- 
'siov Bernays; ich ziehe schon aus grammatischen Gründen bei 
Weiten die erstere dieser beiden letzten Aenderungen mit der 
leichten Nachbesserung Büchelers #rs 83 roug yspovrag kara wAolros 
oder noch lieber #rı 38 yöpovrag wara niovroy vor, wenn ich auch 
nicht gewagt habe sie geradezu in den Text zu setzen. 

5) xapxmdoviav oder Kadyndaviav T. 

6) mapsnpaosıs <rag Tig apisrns rafenuc> oder etwas Aehnliches 
Susem. (s. C. 6. 8. 1). Anstoss nahm hier schon Fuelleborn. 

7) iawayrioy schiebt hier Bernays ein (s. dieselbe Stelle). 
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fann 380), die dortigen Könige 28) und der dortige Senat ?82) 
endlih kommen mit den biefigen überein, jedoch ift es auch hiebel 
wieder ein Vorzug, daß die Könige dort383) nicht ein Geſchlecht 
für fih und noch dazu gerade dies beliebige (durch gar keine ber 
fondere Tüihtigfeit ausgezeichnete) bilden”), und daß die Senatoren 
ferner mehr mit Rüdfiht auf Reihthum als anf Alter eingeſetzt 
werden, denn da letztere mit großer Machtvollkommenheit ausgerüſtet 
find, können fie, wenn fie um ihrer Armuth willen leicht zu erfaufen 
find, großen Schaden anrichten nnd haben ihn auch fchon wirklich 
angerichtet im Staate der Lakebämonier38t), 

(8. 3). Dad Meifte von Dem nun aber, was man ald Abr 
weichungen <von der Norm der beften Staatdordnung> tadeln 
könnte, trifft alle (drei) eben genannten Staaten gemeinjam 985), 
von den Vorausſetzuugen und Grundlagen **) einer Ariftofratie und 
Bolitie aber finden <in Karthago> ftärkere Abirrungen theild zur 
Demokratie tbeild zur Oligarchie Statt3%6). inerfeits nämlich 
haben es zwar bier die Könige mit den Senatoren ganz in der Gewalt, 
ob fie eine Sache überhaupt noch vors Volk bringen wollen oder 
nicht, wenn fie nämlich alle beide einftimmig find 387), fonft aber 
muß hierüber auch Die Volksverſammlung befragt werden, und waß fie 
vor diefelbe bringen, in Bezug auf Das geben fie derfelben nicht 
bloß tie Beichlüffe der Regierung zu hören, fondern diefelbe hat 


2) Nach anderer Xesart: „dort nicht aus demfelben Geſchlecht 
und noch dazu gerade aus diefem beliebigen (durch . . . audges 
zeichneten) ſtammen müflen“. 

”*) Oder „von dem Princip“ oder „von dem Grundgedanken“, 


8) Hier scheint rois Kapxmdovios oder etwas Aehnliches aus- 
gefallen zu sein: Dies erkannte Thurot, nur dass er diese Lücke 
erst unmittelbar vor „dd annimmt. 

9) dniivaı P3, dunilven corr. M®. 

10) rö Morel Bekk. Bernays. 

11) 6 II2 Bekk. Bernays, doch ist in Ob rö erst aus ra corri- 
girt, wie es scheint, vom Schreiber selbst. 

12) zayrag fehlt in P2, 

13) rouroy nal Susem., xal rourwv T' II Bekk., xal Tourou 
Bernays. 

14) siobspovew P3. 4, Ob T® Ald. und pr. P2 (verbessert von 
corr.i). 

15) ouros fehlt in IT, 
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dökayra!) Tolg Äpyovon, AAN xüpıoı xpivem, xal ralVN) 
Bovrousww Tois sioheponsvos Avremeiv?) Eksorıv, Onep Ey 
Taig stepaıs moArtelais ou Earıy TO 08 Tas nevrapyias 4 
kuplas odsas noAANöV Kal ueyalwv ib auray aiperas 
15 eivaı, Kal TNv TÜV Exaroy Tayras aipsiodau TYv neyioryv 
&pyıp, Erı de Tabras nAEova®) äpysn xpövov Tüv &AAwv (Kai 
yap EEeAmAudöres &pyovos Kal nEAAovTES‘)) ÖAryapyıköv 
765) 986) Apiodous Kal un KANPWTAS Ü&pIOToKpaTınov 
Vereov, Kal Ei’ Tı Tomwürov Erepoy’), Kal TO Tas Ölkas 
Wind Toys) Apyelwv dındleodaı nacas, kal un &ddas 
im &Nwv, kadansp Ev Auredaiuovı?). maperßaiveı dE 5 
Tis Apıoronparias n Takıs Tüv Kapyydoriov udlıora 
mpös TYV ÖAryapy la Katd rıva dıdvoay 1 oUvöorei Tolg 
morols ob yap uövov Apıorivöonv dA Kal nAourivö 
oiovraı dEly aipelodaı ToUs Apyovras MöUvaTor Yap Toy 
3 Amopoüvre Kalös Apyem Kal oyolalsv. simep oUv 17) 
pev aipeiodaı mAoutivöoyv OAryapyırov TO dE Kar ApETiv 
ApISToKpaTıKoy, adıy Tıs dv eiy rakıs Tpfrn, Ka Mynep 
ovyrerartaı [xal]ı0) Tois Kapyyöovioıs Ta nepi Tv 
mo\teiav alpolvraı yap eis dlo Taura BAEnMovTss, Kal ud- 
Acta Tas neyloras, Tous TE Aaaıkeis Kal Tols orparyyoc. 
der dE vonilew apdprmna vonoderov Tv napskpacıy 6 
eiyaı TS Apıotonpatias Taürny. EE Apyijs yap TouY 11) 





1) ratayra M®, rafayra pr. P! (verbessert von p!), rafavı, T 
statt ra dofavra. 

2) ayrınıiy M® Pa. 

3) mAdov M®, mAslova P2. 4. Ob Tb Ald. Bekk. Susem.t und 
rc. P3, mAsiova; pr. P®, 

4) udvoyrsg vermuthet Sylburg mit Unrecht. 

6) rg P4, 6, und p! am Rande, reög OP Tb, 

6) & II2 Bekk. und p! am Rande. 

7) xai-Prepoy hält Kluge für interpolirt oder nicht am richtigen 
Platze überliefert. 

8) rıvav Susem.?2 nach Koraes (s. II, 1, 7), rw TI Ar. 
Bekk. Susem.! im Text, r&y <avrav> Vettori, vielmehr rayrav 
hinter äpxsiay fügen ein P*. ®. Ar. (Mit Unrecht schwankt 
Susem.! zwischen den Vermuthungen von Koraes und von 
Vettori). 

9%) xalanıp dv Aaxsdainovı hält Bender für unächt. 
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bier wirtfich die fcgte Entiheibung im der Hand 2%), und Jeder, 
der Luft bat, faum wider die eingebrachten Anträge reden, was in 
den beiden andern Staaten zicht erlaubt iR 37). (& 4). Dligarchiſch 
dagegen ift ed, daß die Zünfercollegien 2%) bei jo umfänglicher ud 
fo bedeutender Mactbefuguiß überdem moch ſich felbit ergänzen und 
den Rath der Hundert (und vier), die mächtigſte“) aller Behörden, 
wählen, und dag fie endlich längere Zeit ihre Gewalt ausüben ald 
alle andern Beamten, nämlih and noch nah ihrem Austritt ans 
dem Amt nnd fon vor ihrem Gintritt im daſſelbe; daß fie aber 
dajjelbe unbefoldet verwalten und nicht durchs Loos zu demfelben 
ernannt werden und was ſonſt noch von der Art ik, muß man 
(aflerbings) als aritofratifch bezeichnen und eben jo auch Dies, daß 
von gewifien, eigens dazn beſtimmten ) Behörden 201) afle Broceffe 
entichieden werben und nicht alle eine Gerichtsbarkeit haben, die 
einen über Diele uud die andern Über jene Sachen, wie in 
Lafedämon 301). ($. 5). Ganz beſonders aber tritt eine Abartung 
ans Arikokratie in Oligarchie bei der karthagiſchen Berfaffung nach 
Seiten eines Grundjages ein, der bei dem meiſten Leuten Beifall 
findet, daß nämlich die Mitglieder aller Behörden nicht bloß mit 
Rüdiicht auf Tüichtigkeit, jondern and auf Reihthum gewählt werben 
mäffen 2010), weil eö unmöglich fei, daß der Arme die nöthige Hupe 
und Imabhängigkeit babe, nm fein Amt gut zu verwalten. So fern 
unz die Wahl mit Rückſicht auf den Reichthum oligarhifh und mit 
Rückficht auf bie Tächtigkeit ariftofratifh if, wäre denn eine dritte 
Form diefe, nach welcher bei den Starthagern die Staatöverwaltung 
geregelt if, indem fie mit Rückſicht auf Beldes ihre Obrigkeiten 
wählen und vornehmlich Die höchiten, die Könige und Feldherren 392°). 
($. 6) Allein in Wahrheit mug man dieſe Abweichung von (dem 
ſtreugen Princip) der Ariſtokratie für einen Fehlgriff des GBefep- 
gebers halten. Denn gerade Das gehört vielmehr zu den nöthigſten 


Dder: „oberfte”. 

Nach Vettori vielmehr: „von denfelben“. Dies würde aber 
die Möglichkeit übrig lafien, dag gewiſſe beitimmte Berwaltungäbes 
börden auch die Rechtspflege hatten, was ſchwerlich gemeint ift. 


10) So Susem. (schon Ar. lässt das Wort wunübersetzt), 
während Congreve dies «a) vor owrsraxtaı umstellen will und 
Thurot za} <wapsnßößnxı> oder etwas Aehnliches vermuthet. 

11) raöY% Bekk.2 wohl nur durch Druckfehler. 
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Opäy Earı TÜV ÜvaykaiotaTtwv, önus 0i Berrioro!y(VII) 
Olvmrası ayordlen Kai uydev doynpovelv, N jövov 
"35 &pyovtss?) KAG u7d Bıwrevovres. 1273 b, 6—7 Berrioy Tb 
ö, 8/ Kal mposito TNy Amoplav>) ray Emisiköv 6 vouoNderyg, 
AIR) apxövrwy ye dmusdeiodaı Ts oxorijs. 1273 

a, S5—b, 6. &/ de 6875) PAenen Kai npös zumopiay yapıy GP 
oyoAiis, dadov TO Tüs ueylaras byyras eiyaı Toy Apyay, 
mv Ts Basiksiay Kai nv orparnylav. Evrımov yap 6 
vouos oUTog Mole! Toy MAoUrov Häaldoy TS Aperiis Kal 
Tv non — Pikoypiuarov. 6 716) yap?) Av inolapn 7 
#0 TiRuoV eiyaı TO KUpioy, Kvayay Kal Tyv ν Amy moArTan ©) 
döEny dkoroudsiv Tobtois. Omou % un yaiıota dpem) 
173 Tıuäraı, TaUTyV by olov TE?) Beßalus dpıorokpateisdau 10) 
rip moAıteiav. EN/teodaı 811) eüAoyov kepoaiven [roür 
hyovusvous]12), Oray danayrcavrss Äpywom G&Tonov 
—23 yap el nevns uev Avıa) dmisıcng de — 
5 nepdalvsm, bauAörepos 6 üv ob BovAnoeram banavıicaz. 
616 der ToUs Övvauevous &pıot &pyemıs), TObToUus Apyem. 
1273 b, 8. daödov 6’ Av Ööksıev eivaı Kal ro misioug 8 
Apyas Tov mutov Apyen Ömep elbonıuel mapd Tois 
10 Ken mbovioıs. Ev yap üb Evös Epyov &pısr' anorekeitau. 
der 6716) Omws yhımraz ToiroiT) Opdv Toy vouoderm, Kal 
pi} mpoorätten Toy auroy aldslv Kal arutoronel. WoN 


1) Beirıorov P2. 3, 

2) @pyovra und hernach /diwreioyra pr. Pi (berichtigt von p!). 

3) simopiav Pi II2 Ar. 

4) X Bekk., &AAa xal vielleicht T. Die Umstellung des 
ganzen Satzes habe ich nach eigner Vermuthung vorgenommen. 
j — 2) Tb und pr. Q® (berichtigt von jüngerer Hand), %% 
u 72,3, ; 

6) örı M® Pt.A4. Ald. Bekk. und vielleicht P3. 

7) yap Ar., $ T II (nicht bloss II2, wie bei Susem.! durch 
Druckfehler steht) Bekk. 

8) nodsteäy T M®. 

9%) und 10) r’ sivaı und Apsororparınyv II2 Bekk. 

11) yap Spengel. 

12) So Susem., wenn auch kein Gewicht darauf zu legen ist, 
dass Ar. diese Worte nicht übersetzt, reis für voor haben II2 
Bekk. und pi am Rande, öynusvoug vermuthete Ramus. 
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Dingen, von vorn herein fein Angenmerk darauf zu richten, daß Die 
tühtigften Leute gehörige Muße haben und fich nicht mit ent» 
würdigender Arbeit zu plagen brauchen, nicht bloß als Staatöbeamte, 
fondern auch als Privatleute 2032), (8. 7b). Und wenn ja der Ger 
feßgeber es unterließ gegen-die Armuth diefer tüchtigen und waderen 
Lente Vorkehr zm treffen, fo wäre es doch richtiger geweſen 
wenigftend dafür zm forgen, daß den Staatsbeamten die nöthige 
Muße gefchaffen werdeseab), (8. 6b). Oder foll endlich doch Fieber 
dabei auch auf Reichthum gefehen werben, weil eben reiche Leute 
diefe Muße haben, fo iſt es doch ein gewaltiger Schade, daß in 
Karthago die höchſten Stantöwürden, nämlich (eben) die der Könige 
und der Feldherrn392b), (geradezu) käuflich find 304). Denn diefe 
Einrichtung bringt den Reihthum zu höheren Ehren ald die Tugend 
und Tüchtigfeit und macht die ganze Bürgerfchaft neldgierig, ($. 7) 
denn was bei den Häuptern des Staated au immer in Ehren 
fteht, die Meinung der Übrigen Bürger folgt ihnen ftetd mit Noth⸗ 
wendigkeit nah. Wo aber nicht Tugend und Tüchtigfeit vor Allem 
geehrt wird, da kann feine feſte ariftofratifche Verfaſſung beftehen. 
Dazu kommt nun aber noch, daß Die, welche ihr Amt kaufen mäfjen, 
fih natlrlicherweife daran gewöhnen aus demfelben Gewinn zu ziehen 
zur Entihädigung für die gehabten Ausgaben, denn ed wäre doch 
ein wunderliches Ding, wenn man behaupten wollte, ein armer, aber 
dabei rechtfchaffener Mann werde immer geneigt fein Gewinn aus 
einem Amte zum machen, ein fchlechterer, dem es Etwas gekoftet 
bat, aber nit. Drum wer am Beten regieren kann, der (allein) 
muß auch regieren 395), 

($. 8). Fehlerhaft muß es ferner erfcheinen, daß Einer und 
Derfelbe (zu gleicher Zeit) mehrere Aemter befleidet, was bei den 
Kartbagern (jogar) für eine befondere Ehre gilt. Denn je ein jedes 
Gefchäft gedeiht am Beften, wenn es von je Einem verrichtet wird, 
und es muß mithin der Geſetzgeber darauf fehen, daß Dies gefchebe, 
und nicht vorfchreiben, daß Einer und Derfelbe zugleich Flötenfpieler 


13) ndv fehlt mit Recht in II? Bekk. 

4) T M®. 

15) &psot apyen Spengel, & — — PI Bekk. 

16) &7 Susem. ® TII (& Ms) kk. Susem.! im Text. 
17) reiV II2 Bekk. 
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Onov un micpe nölıs, moArrıklotspovy wAsloyas ysreyem{VII) 
Toy Apyäv, Kal ÖmmoTıkotepov Kovötepoy TE Yap Kalt), 
15 KaIanep SIMmousv, KAANıOV Ekaotov Gmotelsitaı TO 
adröy2) kai Iärtrov. SMAov dd Toüro Emil Tüv moleuıniv 
Kal Töy vaurıkay dv Toytois yap kuborepors dıa mayrwy 
as eimeiv 1EANAUdE TO Apyew nal To &pysodaı. 
Aryapyınis 8' odans®) Ts MoArtelas — Coracıv)4) 9 
Exbeiyousı TB nAourilen:), lei Tı TOD Onuov HEpog EK- 
2 MEUROVTES Emi TAG RöAtıs. TOUTE yap lüyraı kai normbaı 
Oyıuov TYv woArrelav. AAAa Tour dorı TUyys Epyoy, 
8 €) datasıkorous elvaı dıa TOv vouoderyv. vüy Ö87), 
üy Aruyia yeımral Tıg Kal TO mANNDog anostı Tüv &pyo- 
pevwv, oböev Eorı beppaxov dıa Tüv ybuwv TÜs —8 
25  .mepl uEv oiv Ts Aakedmınoviay noAıteing Kal Koy- IK 
Tuchis®) Kal Ts Kapyndoviov, aimep®) dınaitos EVÖOKıUoUCH, 
12 Toörov Eysı ToV Tpomov Tüv de dmodbmvansvwv = 10) 
mep) woArteias Evior nev obk EKomayysav modkewy "o- 
Artıköv 000 wvrıvwvodv, AAN dLeTeisaav lÖIWTEÜOVTEE 
ↄo Troy Bioy, nepl av ei’ rı dkiökoyov, eipyraı ayedov wep! 
mayruy, Byıoı dE vouoderan yeybvanın, ol uev Tais olkeiaus 





1) So Bernays, während T I Ar. Bekk. Susem.! dies xa} 
erst hinter sixogsyv haben. Auch Bender billigt die Conjectur von 
Bernays, hält es jedoch auch für möglich, dass vielmehr xadarap 
simousy auszuscheiden sei. 

9%) rov aurüv pr. M®, im Tüv alray vielleicht T, oöreg oder 
<a imi> Tüv avray oder <obrws 7 imo> Tüy airäv vermuthete 
Susem., r&y doyav Bermays (ansprechend, aber auch nicht sicher), 
[röv avr@,] Bender (als entstanden aus dem folgenden rüy vaur- 
x&y) nicht gerade übel, 

3) xal fügen hier P4. 6. ꝗb TP ein. 

4) So Bernays, nachdem schon Ar. illud effugiunt über- 
setzt und Schneider ein Object zu d«$söyovos vermisst und dann 
Kluge nach Ar. <reöro> und Hampke Fpsas für apıera vermuthet 
hatten. Vgl. 8. 1. 

5) mAoursiy II Ar. Bekk. Statt des folgenden als schreibt 
Bekk. &si. 

6) % Bekk.? 

7,3% II2 Bekk. 

8) xoirne M® Pi. 

9) sifmep]? Susem. (rep fehlte vielleicht schon in T). 

10) rı fehlt in I, 
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und Schuhmacher fei. Wo alfo der Staat nicht allzu Hein iſt, da 
ift es förberlicher für fein Gedeihen und dabei zugleich volksthüm⸗ 
licher, daß Mehrere and Regiment kommen, denn fo wird daflelbe 
ein mehr gemeinfchaftliches 396) und, wie gefagt, befler und fchneller 
wird fo ein jedes (Staatögefchäft) ausgeführt”). Es zeigt ſich Dies 
recht deutlich beim Kriegs⸗ und Seeweien, deun in dieſen beiden 
Zweigen geht das Befehlen und Gehorchen nahezu durch Alle hins 
durch 207). 

(8. 9). So oligarchiſch nun aber ihre Verfaſſung auch iſt, fo 
wiffen doch die Karthager <jedem Aufftande> aufs Befte dadurch 
zu entgehen”), daß fie (auch) dem Volke Gelegenheit fid) zu be 
reihern geben, indem fie immer einen Theil deffelben in die (unter⸗ 
worfenen) Städte ſchicken 201). Denn in der Ihat heilen fie hiemit 
die Schäden ihrer Berfailung und geben derfelben Beſtand. Allein 
daß ihnen dies Anskunftsmittel zu Gebote fteht, ift doch rein Sache 
des glüdlihen Zufalls, während vielmehr durch die Geſetzgebung 
feipft inneren Unruhen vorgebeugt fein muß. So wie dagegen jept 
die Sache ſteht, bedarf ed nur Deflen, daß ihnen ein Unglüd wider. 
fährt und die große Mehrzahl ihrer Unterthanen abfällt, und in 
den Geſetzen felbft liegt fein Mittel Die Ruhe (des Volks) zu erhalten. 

9. (8. 1). Mit der afedämonifchen, kretiſchen und karthagifchen 
Berfaflung, die (immerhin noch) mit Recht (vor andern) in gutem 
Rufe ftehen”"*), verhält ed fi denn nun alfo. Bon den einzelnen 12 
Männern aber, die [irgendwie] ihrer Anficht über Staatöverfaflung 
Ausdruck gaben, haben manche fih nie praktiſch mit Staatögefchäften 
befaßt, fondern zeitlebens als Privattente gelebt, und was etwa von 
‚ den Gedanken diefer aller bemerkenswerth iſt, das ift wohl hinläng- 
lich im Borigen bereitd erörtert worden +), manche aber nahmen 


) Nah der einen von meinen Bermuthungen wäre noch bins 
juaufepen: „als wenn immer für Alles diefelben Perfonen find“. 
; — nad) feiner Vermuthung: „wird fo jedes einzelne Geſchaͤft 

eſorgt“. 
Wäre der überlieferte Text ohne Lücke, fo müßte er überſetzt 
eg fommen Doc die Karthager dadurch aufs Beite (mit 

t) durch”. 

»**) Oder vielmehr nad meiner Bermutbung: „Mit der lafedä- 
mouifchen, kretiſchen und karthagiſchen Berfaflung in Bezug darauf, 
ob fie mit Recht in gutem u. f. w.“? 

— Bol. die Anm. 423 hinter dem Text. 
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nölson ol de Kal Tüv 6dveiwy Trial, moAlıtsudevrec adror (IX) 
Kal robrTov ol Evi) EyEvovro Öyioupyol vouwv, ol de Kal 
mo\ıteias, oloy kal Aukodpyos kai Zöluv ouToı yap Kal 
35 yonousg Kal MoArteias KaTEornsav. nepl HEV 00 Ts 
Aarsdaınoviov eipyram, Lölwva 6° Evo ev oloyraı 2 
yeveodaı?) vouodsryvy omovdalov. Öhıyapylav Te yap?) 
karardaaı Alay &kparoy ooav, Kal douAsvovra Toy 5. 
nadcaı, kai Önuokpariay karastijocı _ narpıov, ulkayra 
Karög nv moAtteiav sivaı yap ryv uev &v’Apelo nayw 
0 BovAdy ÖAryapyınov, TO 62 Tas Apyas aiperds dpı- 
ororpatırov, TO d8 dikaaripıovt) Ömmorıköv. Eoıke de 
mas LoAwy Exeiya uEy Umapyovra mpoTepov od Karadlcaı, TMV 
te Bouiyv Kal ryv Tüv dpyüv aipssw, Tov 68 Öljuov 
Karastjsaı, Ta dıkastıipın normeas Ex nayrwv. 810 Kal 3 
neupovral Tves alte Advaı yap Idrepms), Küpiov 
5 nomsayta TO ÖIKaOTNpIov RAYTWY, no dv. Enel 
yap Tor Ioyuoev®), Wonep TUpdyvp TE Onum Kapılönevor 
ryv noArrelav eis Tv vov Ömporpariav uerdornoav'). 
Kal αν Ev’ Apsiw mayp BovArv "Ediairng EKöAouse®) 
kal Tlepırdjjs®), Ta 88 dikaotıpın niodoböpa Kkareotnos 
10 Hepınddjs, Kal Toütov ON Tov TpönoVv EKaotos Tüv Ö7- 
naywyäv mponiyayey en eis Tiv vöv Ömuorparian. 
baveraı 6810) ou Kara riv ZöAuvos yardodaı ToiTo 4 





— — — 


1) Hier fügen TI2 Ar. Bekk. vorwv ein, die dann hernach 
povoy statt vouav haben. 

2) yavdodas hinter vorodsrm TI? Bekk. 

8) yap fehlt in M® Pi. 

4) ra 83 öwaorgpea II? Ar. Bekk., aber s. &. 3 (wo denn 
Schneider auch una ... ra dmaoripın ... xÄnpuer& övra... raur 
herstellen wollte). 

5) Iarapa Koraes, Iaripav II Susem.i im Text, I&rapov II2 
Ar. Bekk. . 

6) Toyusv TI? Bekk. 

T) ustiorgsav Susem.? nach Tegge, xardorgeav T II Ar. Bekk. 
Susem.1 

8) ixarvos T Ar., deöAvor Ob. 

9) xal Ilepıxr75 schlägt Sauppe wohl mit Recht zu tilgen vor. 
Das eure ra-Ilspıxifs fehlt in T M®. 

10) $ II2 Bekk. 
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auch feiber an der Staateverwaltung thätigen Antheil und find 
Geſetzgeber theild für ihre eignen, theils auch für fremde Staaten ger 
weien, und zwar fo, daß die einen vou ihnen eben bloß Urheber von 
Geſetzen 399%), die andern aber auch von Berfafjungen waren, wie 
namentlih auch Lykurgos und Solon, denn beide haben ſowohl 
Geſetze ald auch Berfafjungen gegeben. Bon der lafebämonijchen 
nun if Schon die Rede geweien, (8. 2) Sulon aber gilt Manchen 400) 
für einen tücdhtigen Gefeßgeber, indem er die allzu ausſchließliche 
Oligarchie befeitigt, dem fllavifhen Zuftande des Volkes ein Ende 
gemacht und die vorväterliche Demofratie mit weifer Beimiſchung 
anderer Berfafiungdelemente begründet habe, denn der Rath auf dem 
Areiopag fei eine oligarchifche, die Ernennung der Behörden durch 
Wahl eine ariftofratifhe und das Volksgericht eine demokratiſche 
Einrihtung. In Wahrheit aber hat Solon, wie ed fcheint 401%), 
jene von ihm bereits vorgefundenen Einrichtungen, nämlich eben 
diefen Rath und die Ernennung der Beamten duch Wahl, nur nicht 
aufgehoben 402), dagegen aber dem demokratiſchen Element durch die 
Defebung der Geſchwornengerichte aus allen Bürgern feine (erfte) 
Begründung gegeben 108), (8. 3). Und eben dephalb wird er nun 
wieder von Andern 404) getadelt. Denn indem er dem dur das 
2008 beſetzten“) Befchwornengerichte eine fouveräne Gewalt fiber 
Alles gegeben, habe er (in Wahrheit Doch) den Grund zur Auflöfung 
jener beiden anderen Berfaflungdelemente**) gelegt. Und in der 
Ihat indem die Volksgerichte ihre Macht entfalteten, begann man 
mehr und mehr dem Volke wie einem Tyrannen zu fchmeicheln 405) 
und die Berfaffung in die jeßige Art von Demokratie 406%) umzu⸗ 
wandeln. Und den Rath auf dem Arelopag beranbten Ephlaltes 
und Perikles) feiner Gewalt 407), die Gefchwornengerichte aber 
machte Perikles zu befoldeten Eollegien 08), und fo brachte deun auf 
diefe Weiſe jeder einzelne Volksführer in Vermehrung der Macht 
des Volkes die Sache immer weiter bis zu der jepigen Art von 
Demokratie 0sb), (8. 4). Allein offenbar lag diefe ganze Entwick⸗ 
lung der Dinge nicht in Solons Abficht, fondern vielmehr im Gange 


) Bgl. die Anm. 409 hinter dem Text. 
w) Rah der andern Lesart: „Auflöfung jenes anderen (nichts 
demofratifchen) Berfafjungselements”. 
»9 Bielmehr wohl nadı Sauppe bloß: „Ephialtes“, mit Tilgung 
von „und Perikles“. 
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npoalpeom, KING närdov amd — (Ts varvap- (IX) 

xlas yap &v Tois Madınoi 6 Muos airıos yevönzvos 
&hpoynnarıiedn Kal Ömpaywyois Eraße dbaurous Ayrı- 

15 moArtsvousywy!) Töy dmisiköv), Emel LoAuy Ye Eoıne TV 
dvaykaıorarmy Aanodiööovaı?) TS Omup Ölvanın, TO Tas 
dpyas aipeiodaı Kal eidüven ur yap Toirou &v3) Ö 
Önnos Küpıos“) do0los Ay ein Kal noAdpıos), Tas d dpyas 
£K TÜV Yyuplnwv Kal Tüv EURöpWyb) KaTeoryoe nacas, 

m dk TÜy mevrakxocınediuvwvs) Kal Levyrrüv Kal [Tpirou 
reAovg] 7) Tg Kalouusung inmdbos To dE TETapToV TO 
Iyrıcöv, ois oVösmäs Apyiis neri. 

[vouodera: 588) Eyevovro Zireunös Te Aorpois Tois 5 
Enıledupiors, Kal Kapivöas 6 Karavaios Tols aurod®) modr- 
Tas Kal Tals &AAaıs TaIG10) Karkıdınals möAscı Talg mepl 

3 'Irallay cal Eıreiiav. neıpäyras dd [[xa/]]ı1) rwes Kai 
oauvayeıv ws "Ovonakpfrou er yavoufvov mpwrou denod mep! 
vouoNssiay, yuuvacdijvaıd aurövı2) dy Koren Aorpov dyra 
calı3) Erıömuoüvre Kata TEXyMy avrınjvid) Tourou dé 
yeveodaı OdAyrais) Eraipov, BaAnros d dxpoarıv Aukoüp- 

0 yov xal Ziisunov, Zuhsinov dE Kapavdar. Aa Taita 
p£v Asyovaıv kokenrörepoy TÜV Ypbvwyis) Exovresi?) Eydvero 6 





1) Ayr) molstavousvov T P2 Ar., was jetzt auch Bender billigt. 

2) arodouvaı vermuthet Schneider wohl mit Recht. 

8) öv hinter 6 &7xog TI2 Bekk. Susem.! 

4) xüpiog vor WT. 

5) dumöpev P2, 3. Ob Tb. 

6) aeyraxoclov kediuyaoy T M®, 

7) So Susem. (obwohl zweifelnd), während Spengel früher 
rod für rpfrov, später die Umstellung von xal hinter r#Aoug vor- 
schlug. Oncken empfiehlt ausser der Tilgung von rpirev r#Aous 
noch die Umstellung von xal Zeuyıröv hinter /mmados, aber so 
müsste man vielmehr xal <räöy> Lsyyıröy erwarten, und mit 
gleichem Recht liesse sich daher «al rAs vadouusung imwabos va) 
rplrov r#lovg <rod röv> Layyıray vermuthen. 

8) & TI2 Bekk. 

9%) airou T Pi, aörou M® IR, 

10) rais möchte Schmidt streichen. 

11) xai fehlt in DM! Ar. 

12) auröy fehlte, wie es scheint, in T und vielleicht mit Recht. 

13) xaxsl oder xal <dxei> Tegge, wohl mit Recht. 
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der Ereigniffe 40%), Da nämlich das Volk es geweien war, welches 
in den Perferkriegen die Seemacht begründet hatte, fo gewann es das 
durch ein übermaßiges Selbftgefühl 410) und folgte ſchlechten Führern, 
fo fehr andy die tüchtigen Bürger Dagegen anfämpften*), denn Solon 
feinerfeits hat vielmehr augenfcheiniich #01) dem Bolke nur die aller 
uothmwendigfte Gewalt gegeben, nämlich die, fih feine Regierung 
ſelbſt zu wählen +11) und fie zur Rechenfhaft und Verantwortung 
au ziehen +12) — denn wenn das Volt auch nicht einmal dieſe 
Macht befipt, dann lebt es in einem ſtklaviſchen Zuftande und iſt der 
Berfaffung feindlich gefinut 413) — die Bählbarkeit Dagegen zu allen 
obrigkeitlihen Aemtern befchräntte er auf die angejebenen und 
wohlhabenden Leute, die Bentalofiomebimmen, die Zeugiten und 
feine dritte Klaffe,] die fogenannten Ritter**), die vierte Schatzungs⸗ 
slaffe aber war die der Theten (Lohnarbeiter), und diefe durften zu 
keinem Öffentlichen Amte gewählt werden 414), 

[(8. 5). Gefeßgeber aber waren Zalenkos für die epizephyri⸗ 
ſchen 415) Lofrer, fodann Eharondas 16°) aus Katana für feine eigenen 
Mitbürger und die andern challidifhen Städte in Stalien und 
Sitelien N. iniget18) aber ſuchen auch zu beweifen, daß Ono⸗ 
makritos der erfle bedeutende Geſetzgeber geweien fei. Seiner Geburt 
nach ein Lokrer, habe er fi in Kreta ausgebildet, indem er fih ala 
Fremder dort aufhielt auf Anlaß feiner Seherkunft"**). Sein Schüler 
fei dann Thales geworden, die des Ihales aber Lykurgos 419) und 
Zaleukos und der des Zaleukos Eharondas tie), Allein diefe Ber 
Hanptungen beruhen auf nicht Hinlänglicher Beachtung der Zeitunter 
fhiedesib), (8. 6). Dagegen war wirklich ein fernerer Geſetzgeber 


?) Nach der andern Lesart: „ſchlechten Demagogen an Stelle 
der tüüchtigen Staatsmänner”. 

*", Dder nah Onden: „die Pentalofiomedimnen, die foger 
nannten Ritter und die Zeugiten”? Dder: die Pentakofiomedimnen, 
die fogenannten Ritter und die dritte Klaffe, die der Zeugiten”Y 

**), Andere: „um die Seherkunft zu lernen“. 


14) yayrınyy fehlt in T M®. 

5) INiyra (in T hinter dralpov) und hernach Isayros T M®. 
16) ray xpovav Ar., rü xpivo T' TI Bekk. 

17) Ixovrsg Susem., Myerrec T II Ar. Bekk. Susem.t im. Text. 
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6E Kal Diroraos 6 Kopivdios vouoderys OmPBalıc. „ (RK) 
6° 0 BiAödaos TO uev yEvos tüv Baryındav!), Epaorns 
dE yevöusvos Aonkeous Tod yırjaavros OAvuniacw?), &s 
36 EKeivos TV RO Eime Oamıaioas Tov Eowra Toy Tis 
pmtpös?) "AAkuvöyns, dnmadevr eis Opa xqreĩ Toy 
Biov Ereisürysav aborepoı. Kal vüv Erı Ösınylouos To%c 
rabous airav AAATAcıs uEV sbouvöntous byras, npüs 08 
riv rõy Kopmdtay yapay Toü ev auvömtou Tod 6 oü 
auvönrov nuDoAoyoiaı yap mütods oürw ralacdauı riv 7 
#0 radyv ı), rov uev Atomen dia Tv Ameydeıay Toü madoug, 
onws un Amontos Eoraı 1% Kopmdia ano To) ywuaros, 
1m Toy de Pırödaoy, Ünws Ämomros. GKycav Ev oUv did 
>) roiadrmv alriav mapd rois Byßaioıs, vonoderys 6 
aurols Eyevero DiröAaos nepl T EMm Tν Kal wepi 
Ts naıbonoılas, oUg Karoucıy Exeivoı vououg IETIKovg 
5 Kal Toüt Eorıv ls Um Exeivov vevonodernuevov, önws 
o — owlyras) Tv KANpwV. Ka avöou 6° oUösv 8 
&otıv Vdıov [[uev]]”) MAry ai dikaı Tüv —— — 8) 
(npSTos yap enofyoe Tv enlacmin®), I 6 Arpıßaia 
[ſrõy vo) Earl yAadhupwrspost!) kalräy vovvouoSerär. 
Barsov12) 6 idov 7 Tüv obaıöv Avoudiwars 13), TNdrwvos 
106 N Te Tüv yuvamnav kal naldwy Kal Tijs obaias Komörns 
Kal Ta ovasitim Tüy yuvamköv, Erı d 6 nepi Tv ud 
vous, TO ToUs vidovras ouumosinpyei, Kal Tiv & Tols 
mo\epınois Kaknsıy 14) onws Aubıöskıo: yıwyrams) Kata TyV 


1) Baxxıdöy T M® (wenn nicht T Bayıdöv hatte). 

2) 'OAyumıasm Goettling (vielleicht richtig). 

3) unrpuäs vermuthet Spengel. 

4) ypabjv P2. 3. Ob T® Ald. und pr. P® (berichtigt am 
Rande). 

6) 799 fehlt in P2. 3, 

6) auleraı Bücheler. 

T) oübdiv dorw Riov Pi, Tdsov oiddv dori Pt, Thry pay oiöhy dar 
P2.3. Qb Tb Ald. Bekk. 

8) Yeudouaprupiäv Scaliger und Bentley (Phalar. p. 358 ed. 
Lips.), Yevdonapripwv T II Ar. 

9) dalarmyn liger und Bentley, dwioxsyw TI (in P3 ist 
diese Lesart erst durch Correctur des Schreibers hergestellt, was 
derselbe ursprünglich geschrieben hatte, ist nicht zu erkennen). 
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der Korinther PHilolaos für die Thebaner. Es ſtammte diefer 
Philolaos aber aus dem Geſchlechte der Bakchiaden 420) und war 
als Liebhaber des Diokles, eines Siegers in den olympifchen Spielen, 
da dieſer ans Abfcheu gegen die LKiebesanträge feiner Mutter 
Halkyone feine Heimath verließ, mit ihm nach Theben gelommen, 
und bier befchlofjen beide ihr Leben, und noch jeßt zeigt man dort 
ihre Gräber, die von einander and gut fihtbar find, während nadı 
ber korinthiſchen Gegend zu das eine fihtbar tft, dad andere aber 
nit. (8.7). Man erzählt uämlih, daß beide felbft diefe Art 
ihrer Beſtattung angeordnet hätten, Diofles aus Abfchen gegen das 
Erlittene”), damit man Korinth von feinem Grabhfigel ans nicht, 
Philolaos, damit man es von da aus feben könne. So wohnten 
fie denn alfo and diefer Urfache bet den Ihebanern 421), und Philos 
laos gab diefen Gefepe unter Anderm über Kinderzeugung (und was 
damit zufanmenhängt), dergleihen die Thebaner Adoptionsgefepe 
nennen, nnd fein eigentliches Augenmerk war bei diefer Geſetzgebung 
daranf gerichtet die Zahl der alten Aderloofe unverrüdt zu er» 
haften 422). (8. 8). Dagegen haben die Geſetze des Charondas 416°) 
nichts Eigenthümliches außer dem Gerichtäverfahren wider falfches 
Zengniß, denn er war der Erfte, der die Klage wegen eines ſolchen 
einführte, dagegen iſt er binfichtlih der genauen Faſſung feiner 
Geſetze ſogar den heutigen Gefeßgebern an Keinheit überlegen. Das 
Eigenthümliche bei Phaleas iſt die Gütergleichheit, bei Platon +23) 
die Weiber, Kinder und Gütergemeinſchaft und die Speifegenoffen- 
fhaften der Weiber 24), ferner das Gefep Über die Trunkenbeit, 
nah welhem bei Bechgelagen die Nücternen ben Vorſitz führen 
follen 28), fo wie die Vorſchrift bei den kriegeriſchen Uebungen die Leute 


7 Oder: „gegen die Leidenſchaft, deren Gegenftand er geweien 
war” 


10) röy wöucy fehlt in Ii Ar. 

11) YAapupörspos corr. M®, placentior Wilh. 

12) dAodaou IT1.3. Ar. und pr. P2. 3, (berichtigt von corr.!). 

13) Avouaimcıg Bekk., draparwaız II, oXarörns Spengel. 

14) Die Härte der Construction bemerkte schon Veltori, indem 
man entweder %-doxnsıs oder den Zusatz von 6 zepl vor ryv er- 
warte (Ersteres wollte Schneider, Letzteres Schmidt ausdrücklich 
herstellen). 

15) ybovraı P2. 3.4, Qb Tb, 

Ariſtoteles. VL 17 
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Aeryv, Sc Ögov Nv Ev yphcınov eivaı raiv!) yepoiv (IX) 
15 * 7 äypnotov. f Hei U a: p£v eich, — 9 
Ö Umapyovon Toüs vouous EImkev idıov 6 &v Tols vönoıs 
.odöev Earıy 6 rı Kai uvelas Alıov, nA N yahemorys 
ir TO Ts Inplas ueyedos. Eyevero dE Kal Ilrraxos 
voumv Öyuioupyös AAN ou noArteiag vönos 6 Id aürou 
To Tois nedvoyras, Av rı mralswor?), mielo Unuiav 
Arorıvem?) Toy vyböyrwv da yapı) To mAelous Uppilem 
neNVovras 7) vibovras ol npös Tıv suyywaum AneAsıbevs), 
orı der medbovam Exem nirdov, KA mpös TO aupbepor. 
eyevero dE Kal ’Avöpoöduas "Pryivos vonoderns Kr A 
Kıdedaı®) Tols Emi Opanys, od <ray?) mepl Te Ta dovıca 
2 Kal Tas Enıkinpous Eotiv oü nv AANAS) Iıby Ye obs 

adrod Aeysıy EXoı Tıs &v9)]. 





1) roiv P2. 8. Qb T® Ald. Bekk. (vielleicht richtig), 7» pr. M®. 

2) ru aralawcı LP, rı araiecı CC, ruargoacı T P1. 2.3. 4, Q Mb 
Q® T® Ar. Ald. Bekk., ruzriowcı Ud, rumjoacı M®, rı somoacı Bas.? 

2) amorivuy T Ar., ümorsivam M* P1.3.4. Ob TO Ald., dwo- 
riwawv P2. 

4) yap fehlt in T M®, 

5) ansßisyay Pt Ob Tb, 

6) yainndsvcı M* PA. 

7) So Susem.? nach Koraes. 

8) X Bekk., @Aio Koraes. 

9) Dies ganze Cap. erklärte zuerst Göttling für unächt, Brandis 
(Griech.-röm. Phil. 11®. S. 1590. Anm. 586) zweifelt wenigstens, 
ob es uns in seiner ursprünglichen Gestalt erhalten sei, und 
Zeller hält mindestens die Unächtheit einzelner Theile für wahr- 
scheinlich; ich habe mich an Bojesen angeschlossen, nur dass 
dieser auch schon die letzten Worte von $. 4 von dx röy zevra- 
Kocsousdiuyay ab für unaristotelisch ansieht, Weiter zu gehen finde 
ich keinen Grund, im Gegentheil s. die Einleitung S. 31 und die 
Anmm. 399. 403. 423. 427 hinter dem Text. 
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fo zu gewöhnen, daß fie beide Hände gleich gut gebrauchen Iernten, 
da es ſich nicht gehöre, dag nur die eine brauchbar und die andere 
unbrandbar fei 426). (8. 9). Auh von Drakon find Geſetze da, 
aber er gab fie für eine ſchon beftehende Berfafiung 427°), Eigen, 
thümliches jedoch iſt an ihnen Nichts, was der Rede werth wäre, 
außer der Härte in der übermäßigen Größe der Strafen 42%). Eben 
jo war and Pittakos 420) Urheber von Gefegen, aber nicht von 
einer Berfaflung +27b), und eigenthümlich if ihm das Geſetz, daß 
die Trunkenen, wenn fle irgend einen Zrevel begehen, dafür härter 
beftraft werden follen als die NRüchternen 30), Weil nämlih Ge 
walttgätigkeiten hänfiger von Trunkenen als von Rüchternen verkbt 
werden, fah er nicht auf den Entfhuldigungsgrund, den die Trunken⸗ 
beit darbietet, fondern nur auf den (öffentlichen) Nupen. Endlich 
it noch Androdamas aus Rhegion ala Gefeßgeber für die Ehalfidier 
in Thrakien #31) zu nennen, von weldhem es Geſetze über Todtſchlag 
und über Erbtöchter giebt, doch läßt fich wohl eben nichts beſonders 
Eigenthümfliches and ihnen anführen]. 


11* 





T. 


I 

» 1. Ta uev oiv wepi Tas noArrelag, Tg Te Kuplas Kai 1 
Tas Uno Tıvay elpmusvası), Eotw TeIewpyueve Tov Tpbmoy 
Tostov2) Tip wepl nodrrelas Emiakonodvrı, Kal?) TI; EKdotn 
Kal nola Tıs, aysdövt) npury axalıs mepl möAews ldeir, 
ti more darws) m mödıs. vov yap Awmbiaßrroucı, ol uev 

35 baokovres Tiv mol menpayevaı riv npäln, 018 oü .r 
mom Ara Tv ÖAryapyiav N Tov Töpayvov ToU de 
moArtıkod Kal Toü vouoNerov mücay Öpipev TNv Mpay- 
natelay oVoav nepl nö, 1 886) moAreln TÜV Tv 
nom olkouvray EoriT) rakıs Ti. Enel 6 % nölıs TÜV 2 
0 ouyreinkvwov, KoNanep No rı TÜV öAwy Ev auveoru- 
ruv 0° Ex moANöv moplwv, SijAov Örıs) mpörspov 6 moAl- 
se Ts Imrnreos 9 yap nöd nortaov TU mANNos dark. 

Sorte ha yon Karelv noafrnv Kal Tl 6 noafrys Earl 2b 
OKERTEOV. Kal yap 6 nolitns ambioßyreitaı noAAdkız oü 


A 1) — Koraes, vgl. II, 1, 1, aber s. Dittenberger a. a. O. 
. 1368 f. 

2) rourov «= Thurot, allein in Wahrheit ist Nichts zu ver- 
missen als 8% hinter dem folgenden r&. Ob es durch Schuld der 
Abschreiber ausgefallen ist oder diese Auslassung einen tiefern 
Grund hat, muss nach dem in der Einleitung S. 1. Anm. 2 Be- 
merkten dahingestellt bleiben. Uebrigens ist in allen frühern 
Ausgaben ausser der meinen dies ganze voraufgehende Satzglied 
von T& „dv oiv an noch mit zum zweiten Buche der Ueber- 
lieferung entsprechend gezogen. 

3) xal fehlt in T Ar. vielleicht mit Recht. 

4) oxadov fehlt in T. 
R word doriv P3, xor' doriv Bekk. 
6) 7 rs? Susem. 


Drittes Bud. 


1. (& 1). Hiemit mögen denn unfere Betrachtungen über 
die (beften unter den) wirklich gegebenen Berfaflungen fo wie über 
die von Einzelnen in der Theorie entworfenen au Ende fein; wer - 
(nun aber) eine Unterfuhung Aber Staatöverfaffungen*) führt, um 
zu beftimmen, welches das Weſen uud die Befchaffengeif einer jeden 
tft, muß zuvorderſt den Staat felbft ins Auge fallen und feftitellen, 
was der Staat if. Denn zur Zeit ift man darüber noch keines⸗ 
wegs einig, vielmehr heißt es bald, der Staat habe Dies oder Jenes 
gethan, und bald dagegen, nicht der Staat, fondern unr die (ihn - 
beherrſchende) Oligarchie 432) oder der (ihn vergewaltigende) Tyrann, 
uun aber fehen wir Doch die ganze Thätigfeit des Befehgebers und 
Staatsmannes um den Staat fih drehen, und die Verfaflung iſt 
nichts Anderes als eine beftimmte+s2b) Ordnung der Bewohner des 
Staats, ($. 2). Da nun aber der Staat zu den zufammengefeßten 
Dingen gehört gerade fo gut wie jedes Andere, das zwar ein (ein. 
beitliche8) Ganzes bildet, aber doch viele Glieder nud Theile in 
ſich ſchließt, fo ift Mar, daß noch wieder vorher erft der Begriff des 
Staatshürgers aufzufuchen ift, denn der Staat iſt eben eine bes 
fimmte 433) Gefanmtheit*") von Staatsbürgern #94), 

(8. 25). Alfo Das if zunäcft die Frage, wen man Staats 
bürger zu nennen bat und was gum Wefen eines folhen gehört. 


Dder iſt es der Genetiv des Singulard: „über Staatds 
verfafl nn! 
örtlich Vielheit.“ 





7) dern (dev Pt) hinter re&ss rc M® Pi, 
8) &yAovorı II (und so öfter). 
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yap röv aurov Öuoloyoüsı naytes eivanoafryv Kotı yaprıs O 
ös Ev Ömuorparız woAfrys üv Ev Öiryapyız — 


\ 


5 darı molııns. ToUs u oliv Aus nws Tuyydvorras 3 
Tauıms Ts npoonyoplas, oloy Tols nomroös MoAltas, 
Adereov 6 6E noAys od To olkeiv mov wolf Eoriv 
(kai yap psrtomoı Kal bowAoı Komwvoucı Tiis olkjeews), 
oud oi TÜy dınalmy METEyoyres olTws Üots Kal Ölkyv 

10 uneyen nal dındlsodas (ToüTo yap undpysı Kai Tois!) ano 
ouußöAwv Kolywvoüsı, Kal yap Tauta ToUrois Umapyeı?) 
moANayoü Ev oUv®) oDöE Tourwv TeAdws oi pEToKor 
pereyovon, KING venem dydyay vpootäryv, Roter) drelös 
Rug HETEYOVEL®) TIS TOIMUTnS Komwvlas), KIN. kadamep 4 

15 cal naldas Tods uno 61 Mıklav Eyysypaunsvous Kal 
Tols yepovras Tous ne: bareov eivaı ud wws 
moAltas, oby, anıüs de Alavı) KAAA mpootidevras Toig 
nv Areiekt) Toüg dE mapmruanbras, 49%) TI TomüTov 
Erepov (obödv yap Suacbeper BijAov Yap TO Asybuevor). 
Unroöüuev dd) Tov Aamiös noalyv xal umösv Eyovre 

a roıdroy Eyriyya diopIchrews Ssöusvov, Emel kal nepi r 
Arıuwy Kal duydöuv Earı Ta Toialta Kal dıenopeiv Kal 


1) xal rolc <perowos mal reis> Bücheler, wahrscheinlich 
richtig, so dass ich hiernach übersetze. 

2) wa) yap-imapyeı fehlt in Ti Ar,, daher Susem.i diese 
Worte in eckige Parenthesen setzte, während Göttling nur yap 
strich und Thurot sie hinter das folgende gersxovem umstellen 
wollte. Endlich Bender hält nicht nur sie, sondern auch das 
Folgende bis $. 4. Z. 21 f. dsamopeiv xal Avsw für unächt. 

3) adv oiv steht hier wie IV vi), 9,4 im Sinne von psyre, 
welches Schmidt herzustellen vorschlug: um so nöthiger aber 
scheint im Vorigen die Ergänzung von Bücheler. 

4) 3,6 Vettori Bekk. 

5) ANa-ueröyovos fehlt in OP T® Ald. und pr. P% (ergänzt 
am Rande). 

6) An diesem Wort nahm schon Ar. Anstoss, so dass er es 
unübersetzt liess, Koraes schloss es in eckige Parenthesen, Schmidt 
möchte es hinter roog 83 umstellen, wei/ra; vermuthete Spengel, 
Am Göttling (in seinen Vorlesungen), und in der That mag 
es aus einer Variante mAyv zu &AAa entstanden sein, doch wage 
ich nicht zu entscheiden, ob Afav dmiäg nicht wirklich im Sinne 
von „so ganz schlechthin“ stehen kann. 

7) &rastv P2. 2. Ob Tb. 
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Denn auch darüber iſt man- feineswegs einig und Teineswegs wird 
Aderall Einer und Derfelbe als Bürger anerkannt, vielmehr wer es 
in einer Demokratie ift, iſt es damit noch vielfach nicht auch in 
einer Oligarchie. ($. 3). Diejenigen nun, welde nur anf irgend 
eine außerordentliche Weile zu diefer Bezeichnung gelangen, wie 
3. DB. die Ehrenbürger, haben wir hierbei ganz ans dem Spiele zu 
laffen. Aber auch dur das Wohnen an einem Orte wird man 
noch nicht zum Bürger dafelbftseb), denn auch Beifaffen und 
Sklaven haben mit den Bürgern den Wohnort gemeinfchaftlid, und 
auch noch nicht dadurch, daß man an der Gerichtsbarkeit eines 
Staates in der Weiſe Theil hat, dag man daſelbſt Necht giebt und 
uehmen Tann, denn Das kommt <uicht bloß den Beifaffen, fondern> 
kraft befonderer Berträge auch Einwohnern auswärtiger Staaten 
au, fo fern in ſolche Handelöverträge auch Dies mit eingefchloffen 
iR 435) — an vielen Orten ift freilich ſelbſt den Beiſaſſen voll⸗ 
fündig nicht einmal dieſes Recht eingeräumt, fondern fie müflen 
fi einen Enrator beftellen 436), fo daß fie alfo an diefer Art von 
Gemeinfhaft nur unvollitäudig Antheil haben — ($. 4). Vielmehr 
ftebt es hiemit 127) ähnlich, wie man auch ſchon die Bürgerföhne, die 
wegen ihrer Jugend noch nicht in Die Bürgerlifte eingetragen, und 
die Greife, welche bereits von der Ansübung ihrer bürgerlichen 
Pflichten entbunden find, auch noch in gewifjer Weiſe Bürger nennen 
muß, aber nicht mehr fchlechthin, fondern mit dem Zuſaß bei den 
einen „noch nicht active” und bei den andern „nicht mehr active‘ 
Bürger +376) oder fouft einem andern ähnlichen, denn anf den Ramen 
fommt es hiebei nicht an, da es wohl Mar ift, was ich hiemit fagen 
will. Nun aber fuhen wir ja bier den Bürger im unbedingten 
Sinne ohne jeden der Berichtigung durch einen ſolchen Zufag be 
dürftigen Mangel, denn fonft ließe auch hinfihtlih Derer, welde 
ihre bürgerlichen Ghrenrechte verloren haben oder in der Ver⸗ 
bannung leben, fich diefelbe Frage anfwerfen, die man dann aber 
auch nur eben fo beantworten Tönnte. Das Merkmal des Staatde 
bürgers in diefem vollen Sinne des Worts iſt nun aber nichts 


8) «oe 5 Susem.! nach Thurot; Conring nahm eine Lücke 
vielmehr zu Anfang des $. vor &%%a (Z. 14) an, und Spengel wollte 
ao xadasıp streichen; aber s. Vahlen 2. Ausg. der Poet. 


%) 3 Ar., ydp TI Bekk. 
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en nolfms 8’ damiäs — Ey — ν D 
Aov N TO en [xpleews Kallı) dpyiis. Tüv 0° dpyäsy 
ai uev in ua 2) Kata er &vlac ih 2) 
u ws Öl TOVv aurov oü« Eksorw Apyen, N) da Toy 
Hpıouevay ypbvav, 5 8’ döpısros, olov 6 dıkaarns kal 5 
ERKANTIaaTIg. Taxe p&y oüy dy dam‘) Tıs old &pyov- 
Tas Eiyaı robß ToIüTouG, oUdE usreyem dıa TauTas) Koyiis 
Kalrcı ysAoiov TOUs Kupınrarous Anootepeid Apyis®). 
Ad dabeperw number mepl dvönaros yap 6 Aöyor 
Avyavunoy yap To Kowöv En] dıkactoü Kal Exkinaiacto), 
tt der rar’ &udo ware. Eorw 51 dopıonod dp 
abpıoros px. Tideusv 6N noAfras Tols olrw?) nere- 
XovTas. 
6 udv oiv uhr’ Ay dbapuösas noAfrys en! ndyras 
Toüc —— no\fras oysdov Towutos dort dei de 6 
35 un Aaydaven Orı TÜV mpayudrwv Ev ois Ta Umorsiueva 
sorbepeı TO eidsı, Kal TO uEv auriv Eorı npärov To d8 
Öeurepov TO 8° Eybusvor, fr napdnay ovo Evsatıne), 
i Toiaura®), Tö Komöv, 7) yAlaypws. Tas dd morrrelas 
püusv eideı Öuabepovcas AANYAmv, Kal Tas Ev darepas 


1) So Susem. nach Thurot. Für xpiceug xal apxiks hat Stob. 
p. 328 ort. 

2) Swpiousvaı Scaliger, dempnpsvas T II Bekk. Susem.t im 
Text (schon Ar. übersetzt „determinatae“). 

2) adv fehlt in T vielleicht mit Recht, wenn man es nicht 
lieber mit Spengel in 9 verwandeln will (Ar. übersetzt es nicht). 

9 äv dam I Pt. 4, 6,, dam M*, ayrıdam P2, 3. Qb Tb Ald., 
&v ayrıdam vermuthet Göttling. 

5) ra? II2 Bekk. 

6) xafros-&pyic fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von corr.! 
am Rande). 

7) rovroy oder raurns vermuthet Spengel. 

8) oid Ävsorw Madvig, oudsv dorw TI Ar. Bekk. Susem.t 
im Text. 

9) [9 resaüre] Bas.2 
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Anderes fo fehr ald die Theilnahme [am Richten und] an der Re 
gierung ded Staates. Die Megierungsgewalten und obrigfeitlichen 
Stellungen find aber wieder zwiefadher Art: die Theilnahme au den 
einen ift einer beſtimmten zeitlichen Beichräntung unterworfen, der 
geftalt daß manche von Ihnen Einer und Derfelbe zum zweiten Male 
entweder gar nicht oder Doc erit nach Ablauf einer beflimmten Zeit 
friſt befleiden darf, die andern find ohne eine ſolche Beichränkung, 
nämlich die Mitgliedſchaft an Bollägeriht und Volksverſammlung. 
($. 5). Freilich könnte man hiegegen vielleicht einwenden, daß ein 
Mitglied diefer Körperjchaften als ſolches auch noch gar feine obrig« 
keitliche Perſon fei, allein es wäre doc wunderbar, wenn man Dielen 
Körperfchaften, in deren Händen am Meiften die fouveräne Gewalt 
und alleroberfte Entſcheidung liegt, den obrigkeitlichen Charakter und 
die Theilnahme an der Staatöregierung abfprechen wollte, Nenne 
man aljo ihre Mitglieder wie man will, in der Sache macht Das 
gar feinen Unterſchied, vielmehr ift das Ganze ein bloßer Wort⸗ 
fireit, der daher rührt, weil die Sprache keinen Namen dafür bat, 
nm das geyeiniame Weſen der Mitgliedfhaft an Vollsgericht und 
Bollsverfammlung und der Theilnahme an der durch beide verliebenen 
Gewalt zu bezeichnen, und fo wollen wir fie denn der Unterfcheidung 
zu Liebe „die nicht an befondere Beflimmungen gebundene Mes 
gierungdgewalt“ nennen 433), Und fo geht denn unfere Begriffe 
beftimmung dahin: wer an ihr in einem Staate Theil nimmt und 
wem zugleich der Zutritt zu jenen beflimmten Aemtern offen ſteht, 
der ift in vollem Sinne Bürger diefes Staates, 

Indeſſen wenn auch diefe Beftimmung am Meiſten auf alle Dies 
jenigen paßt, welche man Staatsbürger nennt, ($. 6) fo iſt doch 
nicht zu überfehen, daß überall da, wo die unter diejelbe Benennung 
fallenden Gegenjtände doch der Art nah und zwar in der Weiſe 
verfhieden find, daß nur der eine von ihnen in oberfter Linie dieſen 
Namen verdient, der andere aber erit in zweiter, der dritte in 
dritter und fo fort, das Gemeinfame in dieſen Gegenftänden als 
folhen nur in fehr ſchwachem Maße bei allen oder bei einigen gar 
nicht mehr vorhanden ift +23), Die Staatöverfaffungen find num 
.aber der Art nach verfchieden, und Die einen von ihnen verdienen 
in geringerem nnd die anderen in höherem Maße den Namen einer 
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1m Tas dE mpordpas olsas Tas yap Nuaprnusvas kai 
napsrßeßykulas dvaykalov Üotspas zivaı Tür dvapı 
rirav (Tas dd wapenpeßynulas müs Acyoue, Dorepn 
Eoraı havspov). Gore Kai röy molfryvy Erepoy dvamkakı 
5 eivaı Toy Ka’ Exkoryv nolrreiav. Obmep 6 Asydeic &' 
p&v Ömnorpatig udrıor dor noAfrys, &v dE Tals Dax 
vöcysrar uev, ou nrw dvaykalov. LEy>!) Erlauıs yap ck 
Eorı Öfjuos, owd Exkinalaov voniloven ANA auyKäntes, 
kai Tas dikas dıralovor Karı Epos, olov Ev Aukedaium: 
10 785 Tv avußoralay dınalsı Tv Abbpwv Aros Dias 
oi 68 yEpovtss Tas doviras, ETeEpa se isus dpi mu 
örspas. Tovı) würoy d Tobnov nal mepi Kapymöre 
maoas yap kpyal tes upivovor Tas Ölkas. AAA Eyus 
yapı) d6pdwan 6 Tou moAftov Slopıanös. &v yap Tak 
Aaıs morrrelaıs oiy 6 Abpıoros Epywv EKKiysuastız 
15 datı Kai dınaoris, AAN 4) 6 Kata Tv Apynv bpıausros 
robroy yap I nüen 1) Tıalv dnoögdorars) To BouAedeodu) 
Kai dınalen N nepl nayrw 7 mepl!) möv. . 
Tig uev olv daten 6 moAlrns, dx Tobrwv bavepov (B ya“ 
dEouola koıvwvsiv apyiis BouAEUTIKÜjs Kalt) Kprrikiig, moAfrm 
2 107 Aeyousv sivaı TaUTNS TS möAsws, möAı dE TO Ty Ton’ 
Tav nATdos ixavoy mpös alraprsıay lafjs, ts Amaix 
2 eineiv) opllovras 88%) mpös Tiv ypfen noAfrp tor 9 





1) So Susen. nach Koraes. 

2) <oö> rov, worauf schon Schneider verfiel, das er dann 
aber selbst verwirft, vermuthen Koraes und Trieber, und letzierer 
will zugleich das folgende xal tilgen. S. dagegen die Anm. 444 
hinter dem Text. ; 

=) y@p fehlt in Pe Ob und vielleicht T und ist ausradirt 
in P%, 


4) ra P2. 3. Ald. (vielleicht auch P#). 

6) dredidoras T (vielleicht ehe. 

6) Boiiscdms P2. 8, 6. Ob TP Ald. und pr. P«. 
7) map! fehlt in M* Pi. 

8) xal Ar., 3 T II Bekk. Susem.! im Text. 
9) 33 T Ar., 37 II Bekk. 
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Verfaſſung“), denn die verfehlten und als bloße Abarten zu bezeich⸗ 
nenden müſſen ihn doch notbwendig in einem geringeren Grade 439) 
verdienen”) als die nichtverfehlten — was ich aber unter folchen 
bloßen Abarten verſtehe, wird hernach 4396) Mar werben — (Staats 
bürgertbum und Staatöverfaffung aber hängen) fo (mit einander 
zufammen), daß nah Maßgabe der Staatöverfaffung auch der 
Staatöblirger ein Anderer iſt. (8. 7) Und daher paßt denn die von 
und gegebene Beitimmung des Staatöbürgers in einer Demokratie 
ganz vorzugäweife 440), in den andern Berfafiungen dagegen kann 
fie zwar zutreffen 441), aber fie muß ed nicht nothwendig. Denn 
manche kennen gar feine Bollögewalt und Leine ordentlichen Volks⸗ 
verfamminngen, fondern nur einen außerordentlih zuſammen⸗ 
berufenen großen Rath +42), und die Gerichtöbarkeit ift in den 
Händen befonderer Behörden 449), wie 3.8. in Lakedaͤmon der eine 
von den Ephoren diefe und der andere jene Art von Civilfachen 
entfcheidet, Die Senatoren ferner die peinliche Gerichtsbarkeit 
baben 4426) und fo andere Behörden noch etiwa wieder eine andere, und 
ähnlich geht es in fo fern auch in Karthago zu, als dort beftimmte 
Behörden über alle Rechtshändel abnrtheilen +44), ($. 8). Indeffen 
tagt fi mit einer Modification doch auch hier die obige Begriffs. 
beitimmung des Staatöblrgerd anwenden. In den andern Vers 
faffungen ift nämlich die Aufgabe, welhe in der Demokratie den 
Mitgliedern der Bollöverfammlung und der Bolkögerichte zufällt, 
(vielfach) nicht Sache einer folhen an keine befonderen Beftimmungen 
gebundenen Regierungögewalt, fondern (auch) fie fällt den beftimmten 
Behörden anheim, indem entweder diefen allen oder einem gewiſſen 
Theile von ihnen (auch) die berathende und richterlihe Thätigfeit 
fei es über alle oder fei e8 doch über gewiſſe Sachen Übertragen ift 445), 

(8. 8°). Was alfo unter einem Bürger zu verftehen, ift hier- 
nah klar. Jeden nämlich, dem in einem Staate der Zutritt zur 
Theilnahme an der befchließenden und richtenden Regierungs⸗ 
gewalt 446) deſſelben offen fteht, haben wir auch als Bürger eben 
diefed Staates zu bezeichnen und den Staat felbit, um es kurz zu 
jagen, als eine Gefammtheit folder Bürger von ausreichender Zahl 


zn einem felbfigenugfamen Leben 47). (8. 9). Freilich für den 2 


Wöortlicher: „die einen von ihnen find (begrifflih) fpäter, 
die andern früher”. 
*) Börtliher: „müflen doch nothwendig (begrifflich) fpäter fein”. 
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&uborepwv morıröv Kal un Iarepou növov, oiov narpds (I) 
N pmrpös, ol de Kai roür’ dmlt) nAcoy Imrodan, oioy En} 
3 manmoug?) ÖUo N Tpeis 1) mieious. obrw dE3) Öpılouevan 
molrrıkös Kal Tayewst), dmopoösi Tıves Toy TpFTov EKxeivoy 
N Teraprov, mög Eoraı noAlryg. ä Topyias nev oüv Ö 
Aesoyrivos, TA uev isws dnopäv Ta 6' elpwvsuörevos, ähm, 
KaDamep ÖAuOUS Eivaı ToUs Uno TÜV OAuononäy menom- 
p&vous, olrtw Kai Aapıcalous®) Too; Umo Tüv) Öyuoupyöy 
3” menomnevous, eiyaı Jap Tivas Ampısamromwüg?) i Eorı 6’ 
amAoöv. El yap perehov Kata Tov Pydevta — 
Ts nodrrelas, Neav lhyjs) moAfrer Kai yap oüöe®) 
uvarov Ebupnörrem TO Er noArou N) [EK]10) woArriog 
ni Tüv mohrwv olkyodyrw N Krisdvrwv). 
AAN Iows EKeivor2) uaAAO0v Eyeıt2) amopiay, 0001 HETERYoy 10 
35 ueraßoAns yevousyns nolırsias, oloy ’Alyyyon dmoimae 
EIONEyyS HETE TV TÜy Tupavvay EKnBoAnv moAAods yap 
ebuhsteuos er Kal 6oUAoug14) merolkous!5). TO 6 Aubr- 





1) roörov Fri vermuthet Koraes. 

2) dmımanmous P3 und corr. P?, Frı zannoug Camerarius (was 
Schneider und Koraes aufnahmen). 

3) d P3 TI3 Bekk. 

4) saxso; Camerarius wahrscheinlich richtig, während Spengel 
«al tilgen und das Komma vor statt hinter raxdas setzen will. 

5) So Bekk.? statt Aapswsaiov; (und so immer). 

6) r&y fehlt in Me Tb. 

7) Aapmwoasmowis Camerarius, Larissaeorum factores 
Ar., Aapıoorooi; T II Bekk.i, Aapssowowig Bekk.?2 Susem.1 

8) —* IT! Ald. und auf einer Rasur PA, 5 & Ub, Joa a» 
P2. 3, O6 TP Ar. Bekk. 

9) xa) ap oo P& Ob Tb L* Bekk., oid3 yap Susem.! und viel- 
leicht T (wenn nicht auch dort xa} Jap oi2d stand). 

10) 40 fehlt in T Pı. 

11) oinıcavrav [A xrıoavrev] Bender. 

12) dxsivo Vettori (handschriftlich in dem Münchner Exemplar 
seiner ersten Ausgabe) und eine unbekannte Hand am Rande 
des Münchner Exemplars der Ald., dxsim» P4 und mit einer 
Rasur über « P!, dxsim Susem.t im Text und vielleicht M®, 
dxaivpv P2. 6, Q Mb Ob Tb UP Ar. Ald. und corr. Pr und wahr- 
scheinlich auch M®, was Bender billigt, dxsivo, T Bekk. und, wie 
es scheint, pr. P®. 
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praktiſchen Gebrauch pflegt vielmehr die Beitimmung zu gelten, 
Bürger fei, wer fchon von beiden Seiten von Bürgern ſtamme und 
nicht etwa bloß von einem Bater, der fhon Bürger, oder bloß von 
einer Mutter, die ſchon Bürgerin gewefen, ja man geht zum Theil 
darin noch weiter bid zum Berlangen defielben Nachweiſes für beide 
Großeltern oder gar für die dritte Generation und noch weiter 
hinauf. Allein bei diefer eben bloß für den praftifhen Zweck be 
rechneten und nicht in das Wefen der Sache eingehenden Bes 
flimmung fommt man in Berlegenheit darüber, auf welche Weife 
denn jener ſchließliche dritte oder vierte Ahnherr felber berechtigt 
fein foll Bürger zu beißen, und fo antwortete denn Gorgiad ber 
Zeontiner 48) auf eine folhe Frage, Halb wohl (ſelbſt) aus Ber 
legenheit (um eine richtigere Auffafiung) und halb ironisch 449), die 
Mörfer Hätten ja ihre Meifter, die fie machten, und eben fo die 
Lurifäer ihre Bürgermeifter, und wen 'diefe daher zu Bürgern von 
Larifa machten, die feien es, gäbe ed ja doc auch Zarifiermacher 150), 
in Bahrheit aber ift die Enticheidung ganz einfah: waren jene 
Ahnen des Bürgertbums nad der von uns getroffenen Beitimmung 
deſſelben theilhaftig, fo waren fie auch Bürger, denn es ift gar nicht 
möglich das Verlangen, ed müfje Jemand bereitö von eiuem Bürger 
oder einer Bürgerin erzeugt fein, auch auf die erſten Anfledler und 
Staatögründer anzınvenden. 

(8. 10). Mehr Schwierigkeit hat es dagegen vielleicht mit 
Denen, welche in Kolge einer Staatsumwälzung zum Bürgerrecht 
gelangten, wie z. B. Kieifthenes in Athen nad der Bertreibung 
der Tyrannen eine derartige Maßregel ergriff, indem er Betfaflen, 
und zwar fowohl ſolche, welche Fremde, als auch folche, welche 
SHaven geweien waren, in die Phylen (Stammverbände) aufs 


18) Zyovc, T Bekk. 
14 doukous xal vous pr. M* ‚und Valckenaer (z. Herod. S. 404). 
kai dovlous <wai> usToikoug Ar. Bekk.?2, xa) [Boökovg] ke 
" reineus oder xa) moAAous ustoimous vermuthet Göttling, karoinous xal 
Saukoug Niebuhr (Röm. Gesch. II. S. 346. Anm. 702), während 
——— el geroixovc vor &ivous versetzen will, aber s. Meier De gentil. 
3 6 und zu: Heraklit. Briefe S. 155 f., andrerseits 
edoch auch C. 3. $. 1 mit Anm. 503 hinter dem Text. 
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eßiryna mpös Tobtoss doriv od Tis moAitys, AAN mörepov (Ü) 
Adikws N dıkalms. KaiToı Kay!) TOuTo2) Tıs Erı nposanopy- 
12760 aeısy, &p'®) el un Öınaios moAltns, od noAltys, bs TayTo‘ 
Suvausvov To) T’ Adıkov Kal Tou Wevdous. dmel 6’ Öpisuev 
kal &pyovras mas dAdikws, oös &pyem ev djoous» 
EIN oV dınaiws, 6 dE noAfrng Apyn Tvı Ömwpıanevos 
dotly (6 yap Koıvwväv TijS4) Toıaade apyiis noAitys Eariy, 
coc dauevs)), 57Aov dr nodfrag udv eivam dateov Kai 
3 Tosrous, nepi dE Tod dkailws T u) dıKaiws auvamteı®) 
mpös?) Ti sippuevyv npörepov apisßityen. 
&mopovoı yap Tives noS” 1 modus Empake nal nöre 106 
oöX 7 mödıs, olov Orav dE ÖAıyapyias n rupavvi dos 
10 yEynraı®) Önporparia. TOTE yap oVrTe Ta ouußöiaıe 
Byıor BobAovraı dadlvev, Ws 0% Ts Nölews AAN Ted 
rup&yvov Ampöovros, or‘ KIA no?) TÜy ToiwUTwy, &s 
Sins T nodrreiöy TB10) Kpareiv odoas, GAR 11) ob dic 
TO Kom ovmbepov **12), Eimep oUy Kata Ömuorpatiar 11 
15 &rpdmovr613) TIVves, KATa TOVv TpOmov ToUTov Önoias (ob) 14) 
riiç mölsws bareov eivaı [tayrys]'s) Tas Ts nodrreiag 
raurys npdkeıs nal Tas &K Ts Ö\yapylas Kai Ts 
rupavvi dog. 


1) xay Bekk.? statt xai, wogegen Göttling &, hinter wpeca- 
wopnosiev und Spengel hinter 73; einschieben wollte. 

2) rouro W? L® Ald. Bekk., reöro pr. M®, rooro TP1, 2, 8, 4. 
ob Tb und corr. M®. 

3) ap P2. 4, 

4) 7% fehlt in TI! (oder wenigstens M® P1), [r7s]) Susem.! 

e idaum Pi 112 Ar. Bekk. 

6) swvarrın vermuthet Koraes. 

) spög fehlt in P4 Ald. 

8) yamraı T Ar. 

9 worra fehlt in Ald. und pr. P® (ergänzt am Rande). 

10) <dn)> rö Lindau. 

11) ara P2. 3.4 Ald. 

12) guucepor. <alda nal 7 Önnonparıa ov onomsl To now ovubi- 
px> oder etwas Aehnliches vermuthet Susem. 
R Ir xara Smuonpariay drpaxoyro T, nal dnuonparoivrai II Ar. 

ekk. 

14) So Susem.? und Bernays nach Hayduck. 
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nahm 451); indeſſen ift bei ihnen der Streityunft nicht der, was 
man unter einem Bürger zum verftehen bat, fondern ob fie mit Recht 
oder mit Unrecht Bürger geworden find. Freilich könnte man das 
gegen noch die feruere Frage aufwerfen, ob nit, wenn Jemand 
mit Unrecht Bürger, er eben damit gar nicht Bürger fei, indem ja 
unrichtig und falfch Dafjelbe bedeute, wenn wir nun aber doc 
fehen, daß es auch unrechtmäßige Obrigfeiten giebt, die wir doch 
immer ald tbatfählih und nur nicht als rechtmäßig beſtehende 
Obrigkeiten anerlennen werden, und wir doch den Begriff des 
Bürgers uad einer gewiffen einem foldyen zulommenden obrigfeit- 
lihen Stellung beitimmt haben, indem wir fagten, daß die Theil⸗ 
nahme an der fo oder fo befihaffenen Regierungdgewalt den Bürger 
mache, fo iſt Har, daß man thatfächlih als Bürger and ſolche 3 
Zeute 452) bezeichnen muß, die Frage aber, od fie es redhtmäßigers 
weife find oder nicht, hängt mit dem ſchon voran 453) angeregten 
Streitpunft zufammen. 

(8. 10°). Bon manden Seiten wird namlich (oft) die Frage 
aufgeworfen, wann der Staat ſelbſt Etwas gethan (oder über⸗ 
nommen) habe und wann nicht der Staat ſelbſt, wie Das z. B. 
(namentlich) vorkommt, wenn aus Oligarchie oder Tyrannenherr⸗ 
ſchaft eine Demokratie hervorgegangen iſt. Deun dann, glauben 
Manche 45%), brauche der Staat nicht einmal die aufgenommenen 
Anlehen zurkdzuzapten 455), weil ja nicht er, fondern nur die ihn 
bedrũckenden Gewalthaber dDiefelben aufgenommen hätten, noch brauche 
er manche andere derartige Verpflichtungen zu erfüllen, wobei bie 
Ueberzengung zu Grunde liegt, daß gewifle Verfaffungsformen auf 
der bloßen Gewalt beruhen und nicht dad Gemeinwohl zum Zwede 
baben #56), (&. 11. — — — — — — — — — - — — — 
— — — — — — — 457). Beun alſo der Uebergang zur Demo⸗ 
fratie Statt gefunden hat”), fo müßte man hiernach auch Die von 
den Machthabern diefer Berfaffung ausgehenden Handlungen gleicher⸗ 
maßen wie die der Machthaber in der Dligarchie und Tyrannen⸗ 
berrfchaft <wicht> ald Handlungen des Staates bezeichnen dürfen. 


beſteht — Rad den Handſchriften: „Wenn alſo auch eine Demokratie 


15) So Thurot, nachdem zuerst Eaton bemerkt hatte, dass 
dies Wort mindestens überflüssig sei, 775 abrs vermuthete Koraes. 
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I) 
&oıne 6° 6 Abyos!) olkelos sivaı TIis Amoplas Taurg, { qb 
nös mord%) zer Adyan iv nd eva Ti RT TN 
iv aöriv AN ärepav. 1 ev o0v dnmolamrdry Ts 
» — ONryaıs nepl rov Tonov nal Toüs Aydpmmous 
doriv dvösyera yap dıalsuydivaı [Töv TöRov Kai Toüs 
avSpcmous]?), wal Toüs uev Erepov Tods dE4) Erepov 
olkhaaı Tonov. Tauryv usv o0y mpaordpavs) Nerdov Tv 
Amoplay (KoANayäs yap Ts mörews REN: eor/ wuc 
3 suüudpsın Ts Toauıns Inriosws)‘ smolms 68 Kal Tüv 12 
Tov aurov Tomove) Karoıouyruy AyIpamav more der 
vonilerv wlav?) eivaı Tv nölıy; ob yap 61%) Tols Tefye- 
em sim yap Ay IlsAonovijow®) nepıBareiv Ev Teiyos. 
roayrm © iows deri al Baßurdv Kal näce Trıs Eysı 
meprypadbrv uärdov EIvous ) nöAewg10 Ts yE dass 
20 darurvlas Tot nuepav oiK aledeodaı rı uEpos Ts 
mölsws. AA mepl uev Tadıns Tis Amoplas eis &AAoy 
Kaıpoy Xpfeos n axeyıs (mepi yap peyeDous Ts mbAewg, 
TO TE moooy!1) ui mörepov EIvog12) Ey13) 7 mAelo aurubeper, 
ei un Aayddven Tov morrrıkov) Ada Tüv adrüv 13 
35 Kartoıkouyruov Toy auroy Tömov, mörepov Eus Av 7 To 
y&vos rœurò TÜV Karoıkouvray, tiv aur)v shraı dbareov 
moin, kalmep alelıı) rüy nev bdsipouevay Tüv dE yımoue- 


ô—— ——— ——— — ee ee — ——— —— 


1) 6 Aöyos hinter olccioç Pi TI? Bekk. 

2) [mög] wors Susem.t nach Spengel (s. $. 12). 

3) So Susem. nach eigner Vermuthung, rov röxev «al hält 
auch Bücheler für eine blosse Wiederholung aus dem Vorauf- 
gehenden. 

#3 II? Bekk. 

8) mowripav Ob Tb, Spengel hält das Wort für verderbt. 

6) roxov T P4. 6. WP L*® Ar. Ald, fehlt in M® Pi. 2. 3, (da- 
für lassen W® Ald. röv und aircv und L* rüy aus). 

7) wiav hinter zvaı M*® Pi. 

8) der Pı OP, 

\ zı\onovica T M® P3. 

10) ka) näsa-röise; will Ramus hinter das folgende sorsas 
hinabrücken. 

2 zoo» M® Pi. 

12) Nuoc fehlt in O2 Ar. und in P!, wo aber eine Lücke ge- 
lassen ist. 
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(8. 110). Diefer Streitfrage gehört nun, wie es ſcheint, die 
Unterfuchung an #58), nach welchem Geſichtspunkte man es zu bes 
urtheifen hat, wann der Staat noch derfelbe und wann nicht mehr 
derfelbe, fondern ein anderer ift. Die oberflählichfte Erwägung 
dDiefer Frage num bleibt bei der bloßen Dertlichkeit und ihren Be 
wohnern flehen, wie wenn ed z. B. vorlommt, daß die Lente die 
Dertlichkeit, in der fie biäher zufammengewohnt, verlaflen und Die 
einen bier und die andern da (anf dem Lande) ihren Wohnfitß 
nehmen 459), und bier ift nun die Frage, ob fie noch diefelbe Ger 
meinde (ja überhaupt noch einen Staat) bilden, nicht für befonders 
fhwierig zu erachten, denn bier macht die Unterfcheidung der ver 
fhiedenen Bedeutungen des Worts „Bemeinde” die LXöfung der 
Schwierigkeit ziemlich Teicht 460), (8. 12) ganz ähnlich fteht es aber 
auch damit, wenn (umgekehrt) Leute (fort und fort) denfelben Ort 
bewohnen, wann man Died wirklih für einen (und bdenfelben) 
Staat anzufehen Habe. Denn die bloßen Mauern machen es ja 
doch nicht 461), fonft könnte man ja auch um den ganzen Peloponnes 
anr eine einzige Maner ziehen. ine ſolche Stadt ift etwa Babylon, 
von dem man erzählt, daß am dritten Tage nad feiner Einnahme 
ein Theil”) der Stadt noch Nichts von derfelben wußte 462), und 
überbanpt jeder Ort, der mehr den Umfang eined ganzen Land» 
gebietes”") als einer Stadt bat +63), Indeſſen diefe Frage wird 
ed zwedmäßig fein erft bei einer andern Gelegenheit 464) zu ers 
drtern, denn allerdings darf der Staatsmann darüber nicht im 
Unffaren bleiben, welche Größe und Einwohnerzahl und ob es dem 
Staat zuträglih ift, Daß feine Bürgerfchaft aus einem und dem» 
felben oder aus mehreren (verjchiedenen) Volkerſtäͤmmen befteht; 
(8. 13) bier aber Handelt es fih vielmehr darum, ob man, wenn 
fort und fort Ddiefelben Leute denfelben Ort bewohnen, Dies, fo 
lange das Gefchlecht der Bewohner daflelbe bleibt, and als den⸗ 
ſelben Staat zu bezeichnen bat, mag auch immerfort die eine 
Generation fterben und wieder eine neue geboren werden, gleichwie 


*) Dder vielleicht emphatiſch: „ein erfleglicher Theil”. (Eaton). 
”) Wörtlih: „Umfang einer Bölkerfchaft“. 


13) %9 und zwar vor #Xvo; MP. 
14) &s) Bekk 
Ariſtoteles. VI. 18 
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yvwy, boanep Kal norauols Elsduuev Asyem Tod arirex() 
Kal Kpivas rag adräc, kalmsp del Tod uey Enywonsi!) 
40 yauaros Tod d' üUmsbıöyros, N Tols uev avi pümous barkn 
1216b sivaı ToUs auTolg da TNy Toialryv alriav, rip de win 
Erepay; eimep yap darı Konwia Tıs % mödıs, Earı 
Koıvwvia molıröy moAıreiag?), ywouevng?) Erepas Ta slüc 
Kal dıabepovaens Ts molıteias dvaykaloy eva Selen 
sÄvı) Kal ruv mom eivaı un TYv alriv, Öbamep ye am 
yopov ÖrE Ev Kwpınöv ÖTE dE Tpayınöy Erepov ea 
ausv, rüy alrüy wordrxıs Aydpunwys) dyrwy. Hnolg | 
0E Kal näcav AAAnv komwvlav cal aivdeow Erepav, in | 
sldos Erepov Ts ouydesews®) 1, oloy dpuoviav Tay ayrin 
bIöyyay Erepav sivaıT) Asyoueve), Av öre ger 7) Adom 
10 6rd de Bpöyios. el SM Toyrov Eysı Toy TpOmov, (baren 
Or uhlısta AsKTeoy TIv alrıv mol EIS Ti moltem 
Brenovras, Övona dE Karely Erepov I) rœurovr Ekearı naı 
Tüy auräüv Karoıkovyruy auTNv Kal naunay Erepwy aydpi- 
mwy. El dE Okay dıadvenv 7) un &addeı, Öray eis Erepa 
15 moArzeiav?) neraßaAn!?) 7 mödıs, Abyos Erepos. | 
4 räöv de virtı) elomuevav Eyöuevov dor Enıskabaoden I | 
— Tv auriv apermv dyaDoüt2) dyöpös Kal nom ' 
amovöwiou Dereov, 7 KUN TI alriv. Aa up Ei 78 
roũro Tuyeiv dei Inriosws, Tv Tod moAftou Tirp Tal 
M mpüroy!s) Ammrsoy. WomEp 00.0 RÄWTNP EIS TIs TOy Kor 
vavöv14) dariv, obrw Kal Toy noAityv bayev. Tüy de Ar 














1) dxıyıyvopndvav P2.3 . 

?) Eaton meint, dass woAsrziag überflüssig und vielleicht eine 
Verderbniss in diesen Worten sei, moAsrsi@ schreibt Congreve, 
mir scheint eher, dass moduräv zu tilgen ist, 

3) yryvowivms II2 Bekk.! 

4) & fehlt in II!, und wenigstens M® hat dols. 

R avlocruv fehlt in Pt. 6, OP T®, 

6) rc owviscaug hinter n II? Bekk. 

r sivaı fchit in QP T® und pr. Pt. 

8) Asyoues Alb. Ar., Xyaun TI. 

9) worsrsiav hinter ueraßain II2 Bekk. 
10) geraßarıy III Bekk. 

11) viy fehlt in T. 

12) ayadoü hinter aydpcs Pi II? Bekk. 
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wir ja and die Flüfle und Quellen diefelben zn nennen pflegen, 
obſchon immerfort dad alte Waſſer abs und nenes zufließt, oder ob 
man aus diefem Grunde nur die Leute als dieſelben bezeichnen muß, 
während der Staat dabei recht wohl ein anderer geworben fein Tann. 
Gewiß nun ift das LXeptere der Fall. Denn wenn der Staat eine 
Semeinfhaft ift, die Gemeinſchaft der Staatsbürger aber doch nur 
in ihrer gemeinfamen Berfaflung beftebt*), fo erfcheint es noth⸗ 
wendig, daß, wenn die Berfaffung eine andere und verfchiedenartige 
geworden, auch ber Staat nicht mehr derfelbe ift, gerade wie wir 
ja auch den komifchen nnd den tragiſchen Chor einen anderen nennen, 
obſchon er vielfach aus denfelben Leuten beftebt, ($. 14) und des 
gleichen jede andere Gattung von Bereinigung und Berbindung eine 
andere, wenn Die Art diejer Verbindung eine andere iſt, wie wir 
z. B. eine Zufammenfügung der nämlichen Töne doch eine andere 
nennen, wenn die Tonart die borifche, und eine andere, wenn fie 
die phrugifche 465) if. Und wenn ed fih uun fo verhält, fo if 
offenbar, dag man einen Staat noch denfelben nennen muß vorzugs⸗ 
weife mit Rüdfiht anf feine Verfaflung, und daß man ihm darnach 
einen anderen Namen geben darf, auch wenn (moch) von demſelben 
Geſchlecht, und noch denfelben, wenn aud (nunmehr) von anderer 
Abkunft Die LXente find, die ihn bilden 466), Ob aber darım der 
Staat bereihtigt tft die übernommenen Berbindlichkeiten nicht zu 
erfüllen, wenn er in eine andere Berfaflung übergeht, oder trogdem 
dazu verpflichtet ift, Das iſt eine andere Frage 467), 

2. (8. 1). Auͤ das eben Gefagte ſchließt fih nun aber die 4 
Unterfuchung darüber an, ob man die Tugend und Tüchtigkeit des 
tüchtigen Mannes und die des guten Bürgers für einerlet erflären 
müffe oder nicht 468). Um aber Dies unterfuchen zu können, muß 
erit im Umriß angegeben werden, worin bie Tüchtigfeit des Bürgers. 
befteht. Gerade fo gut nun wie die Schiffsleute Glieder einer Ge⸗ 
meinfchaft find, ſehen wir auch die Staatöblirger als folde an. 


*) Dder nah meiner Bermuthung: „und diefe Gemeinfchaft 
doch nur in der der Berfaffung beſtehen Tann“? 


13) mpöroy fehlt in pr. P1 (ergänzt von corr.i am Rande), 
spörspov vermuthet Spengel-ohne Noth. 
14) xow&y IT. 
18” 
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Tipuv xalmsp dvonolwv dyruy yv Öbvanın (6 ev yap (IM) 
ie — do 6 08 mpppeis, 5 8° —* 
na!) Exluv TomuTny Erwvuulav) 67A0v αç 6 ey aKpı- 
» Bestatos ixaorou Abyos Hdıos Eoraı Tg dperijs, Önolws 2) 
E Kal Komwös ric pndosı näcıw. % yap owrnpia Ts 
vaurıllas Epyoy Estiv alräv ndyrwy' ToUTov YAp Ekactos 
öpfysraı Tüv nAwripwv. Öpolws rolvuv kai?) Tüv woAıray, 2 
Kalmsp avouoiwv dyrwy, % surnpia > Komwvlas E&pyov 
© Eori, Koma 6 doriv 4 nodrtela" dömept) Tv Apsrnv 
Avaykalov sivaı TOD moAftou mpös Tv moArtelav. Eimep 
olv Eorı mAsıw molırelas 8i’ön, 87A0v Ws oUK EVöcyerau 
To) onovönlov moAfrouv ulav Apsriv sivaı Tv Telslav 
röv 6’ dyadüv Ayöpa dausv kara nlavs) dperiv eivars) 
riv?) reAslave). dri uev ouv &vösysraı nor dvra omov- 
35 daloyv un Kerrjoda riiv Apsriv Kad’ nv onoudalos dvip, 
— oo un Aa) nal Kar ον Tpörov Earı 3 
ıanopoüvras EneANeiv Tov auröv Abyov nepl10) Tis Aplarns 
worrteias. el yap Ködivarovı!) EE dndyrwy anovdaiay Öyrwy 
eivaı noA, 40. ErEıöN12) Köuvaroy Öuoloug12) eivaı näyras 
roòę noAftactı), 38—39. dE7 6’ Erastov TO Ka” dauroöy1s) 
wdpyov ei mosiv, Toüro 0316) dm dperic 40. our Ay ei 


1!) wa P!, rw 2 Bekk. 

3) Suuc Vettori. 

3) xa} fehlt in T M*®. 

4) &ö Pı II2 Bekk. 

5) wiav fehlt bei Alb. Ar. (?) Bekk. (der «ar schreibt). 

6) slvas vor xara I’ Bekk. 

7) rn fehlt bei Bekk. und in pr. P1 (ergänzt von corr.!), 
ausserdem s. das Flgde. 
8) rôv 9 Ayadöv-reisiav fehlt in M® Ps, 6, Ob Tb Ald. und 
pr. P2, 4, (ergänzt von corr.? P? und in P* am Rande, wo jedoch 
ryv auch erst über der Zeile steht). 

%) alıa fehlt in T M* und pr. P! (ergänzt von p?). 

10) zapa? Susem., wonach ich übersetze, <xara röy> zapl? 
Schmidt. 

11) duyarov Bernays. 

12) dmaıdn 38 P1, dest 38 II? Ar., dass ð Bekk. Bernays, das! 
Spengel. 
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Unter den Schiffälenten ift nun aber, da nnter ihnen je nach Dem, 
was fie au Teiften haben, Verſchledenheiten Statt finden, indem der 
eine Ruderer, der andere Steuermann, der dritte Unterfleuermann tft 
und ein Vierter noch wieder anderd nad) feinem Gefchäfte genannt 
wird, der genanefte Begriff der Tüchtigkeit eines jeden zwar derjenige, 
weicher die zu feiner befonderen Aufgabe bezeichnet, aber ebenſowohl 
wird ihnen allen aud ein gemeinfamer zulommen, denn die Auf 
rechterhaltung einer glüdlichen Fahrt ift die gemeinfame Aufgabe 
ihrer aller und das Ziel, auf welches das Streben eines jeden aus 
der Schiffsmannſchaft gerichtet if, ($. 2) und eben fo findet auch 
unter den Bürgern zwar eine Berfchiedenheit ihrer Aufgaben 
Statt 469%, aber die Aufrechterhaltung ihrer Gemeinfhaft ift doch 
die gemeinfame für fle alle, die Gemeinfchaft unter ihnen befteht 
aber in der Berfaffung, und daher richtet ſich deum die Tüchtigkeit 
eined Bürgers immer nach der jedesmaligen Berfafiung. Giebt es 
mithin verfhiedene Arten von Berfaflung, fo ift Mar, daß die 
Züchtigleit des guten Bürgers unmöglich eine und diefelbe ſchlechthin 
vollfommene fein faun, während wir doch den tüchtigen Mann eben 
darnach beflimmen, wie weit er diefe eine volllommene Tugend 
und Tüchtigkeit befitzt 47%, Hiernach lenchtet denn num ein, daß 
Jemand ein guter Bürger fein kann, ohne doch die Tugend zu bes 
fihen, die den tüchtigen Mann ausmacht, (8. 3) aber auch neh auf 
andere Weife kann man bei der Erörterung diefer Frage zu demfelben 
Ergebnig gelangen vom Gefihtöpuntte der beften Verfaſſung aus”). 
Wenn ed nämlich unmöglich if, daß ein Staat and lauter (ſchlechthin) 
tüchtigen Leuten befteht, weil es unmöglich if, daß alle Bürger 
(ſhlechthin) gleich find 171%), aber doch jeder von ihnen die ihm 
eigenthümlich obliegende Aufgabe gut erfülen muß und Dies doc 
eben wieder nur durch Tüchtigfeit möglich if, fo Tann die Tüchtig⸗ 


*) Spengel nah her 1eberlieferung: „aber auch noch auf 
andere Weiſe kann man zu demfelben Ergebuiß gelangen, indem 
man Zweifel und Bedenken vorbringt gegen die Möglichkeit der 
beiten Berfaflung“. 


13) öpois P#, 6. Ob Tb, 

14) In der Umstellung der Worte drsiö7-zoirrag bin ich Thurot 
gefolgt (gegen Bekk. und Bernays). 

15) auriy II? Bekk., auriv T. 

16) 9 Bekk. 
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‚ 1978 &psry!) ulm moAfrou2) Kal dvöpös dyadod. Try pe yap (U) 
Tod omouöaiou woAfrou de? ndowm Umapyew (obtw yYap 
&pioryv dvaykalov eivaı Tv nöAım®), TYv dE TOD Avöpös 
roũ dyadou döuvarov, ei un nayras dvaykalov kyadoüs t) 

5 eivaı Todg Ev TI omovöale mörsı moAltass). [Erı Edmei dE A 
&vonolwy 7 modıs, Bomep LBov EUDUIs Ex Wuyis Kal au- 

aros Kal ıbuyh Ex Abyov nal Öpdkeus kai olkia dE dv- 
* Kal yuvaıkös Kal xrioıse) Er Ösomörou Kal bouAou, 
ròy auröy Tpomov Kal nölıs dE andyrwy TE Toirwv Kai 

10 mpOs Tovtois EEE &IIWY Avouolwy GUVESTNKEV eldäy* Aavayın 
an plav eivaı Tv TÜV molrröv nayrmv dperiv, GomEp 
oUöE Tüy yopsuräy kopubalov Kal napaotdrou]'). 

dıörı uEv Toluy AnAös aurn, bavepov Ex Tobrwv 5 
EIN apa Esraı Twös ı adrn Kperm moAfrou Te orovdeſou 
Kal kyöpös omouöwiou; bauey 61 Toy Öpyovra TOv amou- 

15 daiov eiyaı®) 449) kyadov Kal cbpövinov, Tv 6810) woAr- 
tıcövt1) dyaykalov eivaı cbpövinov. Kal Tv rarsıay 6’ 
eudòöcg Erepay eivaı — Tıveg 12) &pyovros, Bomep Kal 
bafvoyrau oi Tüv Basılday viel, innınyv Kal MoAewıcny 1) 
naudeuöpsvon, Kal — 


1) apsry hinter gia II? Bekk. 

2) worfrov <re omovdalov> Schmidt. 

3) molırsiay pr. Pt (vielleicht richtig), 79. Aw corr.t Pl am 
Rande. 

4) <avdpa;> dyadei;? Susem., omeius Bernays, vielleicht 
mit Recht. | 

6) mor/ras. 4» Thurot, aber s. die Anm. 471 und 471* 
hinter dem Text. 

6) [xrYoıs] Bernays (wahrscheinlich richtig). 

T) Aaupoorarov? Schmidt. Mit Recht nimmt schon Thurot an 
diesem ganzen $. Anstoss. Die eckigen Parenthesen wagte 
Susem.i, obwohl er bereits den Verdacht der Unächtheit äusserte, 
doch noch nicht zu setzen. S. d. Anm. 473 hinter dem Text. 

sivaı hinter &yadöy II? Bekk. 

9) <aydpa> Bücheler, was ich billige. 

10) röv ra Susem. - 

11) wolirm oix Congreve, dem Bernays folgt. 

12) rou fügen hier II? Bekk, ein. 

13) morırunmv Göttling. 
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feit des auten Bürgers und die bes guten Mannes nicht eine und 
diefelbe fein, denn die erftere mäflen innerhalb der befteni Berfaflung 
alle Bürger befigen, dadurch allein nämlich Bann fie ja die befte 
Berfoflung fein, von der fepteren aber ift ein Gleiches unmögliche71b), 
wofern nicht eben auch Das zum guten Staate gehört, daß alle 
feine Bürger auch (ſchlechthin) tüchtige <Männer>*) find"). ($. 4). 
[leberdies befteht der Staat aus ungleihen Elementen, denn gerade 
fo wie ein lebeudiges Weſen von Natur aus Seele und Xeib und 
die Seele aus Vernunft und Begierde 472) und Die, Familie aus 
Mann und Weib und der Beſitz“) aus Herrn und Sklaven, eben 
fo ift auch der Staat aus allen dieſen und zudem noch andern 
ungleichartigen Beftandtheilen 473) zufammengefept, und aud daraus 
folgt mit Nothwendigkeit, daß nicht Die Tüchtigkeit aller Bürger 
eine nnd dieſelbe fein kann, wie auch im Chore nicht die des Chor⸗ 
führers und die der unterfien Chorfänger]. 

($. 5) Weßhalb alfo nicht ſchlechthin Bürgers und Mannes⸗ 
tugend einerlet fein können, iſt hieraus Mar, wohl aber fragt fich, 
ob nicht bei einer beitimmten Art von Staatsbürgern die erftere 
mit der Tepteren zufammenfält. Nämlih von einem tüchtigen 
Regenten verlangen wir ja doc, daß er auch ein tüchtiger und eins 
fihtiger 474) Mannd fein und vom (wahrhaften) Staatömanne 475), 
daß er Klugheit und Einficht 476) befitzen mußt). Ja, Manche 
nehmen ſogar aud eine von Hanfe aus andere Erziehung für den 
(künftigen) Regenten in Anſpruch, wie denn ja auch thatfächlich die 
Söhne der Könige eine befondere Vorbildung in ritterlihen und 
friegerifchen Mebungen zu erhalten pflegen, und Euripides fagt 177): 


*”) Oder nah Bernays: „Bürger (ſchlechthin) gleich“? 
*", Ganz anders Bernays: „Wenn ed nämlich möglich ift, daß ein 
Staat ans lauter tüchtinen Bürgern beftebe, fo muß doch jeder von 
biefen die ihm eigenthümlich obliegende Aufgabe gut erfüllen, was nur 
durch eine Tugend geicheben kann, und da ed nun wiederum unmöglich 
ift, daß afle Bürger von gleiher menfchliher Befchaffenheit feten, 
fo fann die Tüchtigleit des guten Bürgers... ein Gleiches unmög- 
lid, wenn (wie vorausgefept ward) es nicht nöthig iſt, daß alle 
Bürger in dem mufterhaften Staat von gleicher menfchlicher Bes 
fchaffenbeit feien“. 
""r) Diver nach Bernays: „[der Bell“? 
t) Congreve und Bernays vielmehr: „daß er zugleich brav und 
einfihtig fein muß, während der Bürger nicht nothwendig einfichtig 
au fein brauche“. 
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“un no ra wouya....1), (D) 
EIN Av worin dei”, 

Ms oVody Ta &pyovros maudsiav. el 62) 7 wur) dpern>) 6 
&pyovrös Te Ayadob Kal Avöpös dyadov, morfrns 8 
ori nal ö Apyxbusvos, oöy 7 am dv Eiyt) amdöc 
moAfrov Kal Avöpos, Tivös nEyroıs) moAftov od yap 7 
au äpyovros xal morfroue), Kal dia Tour iawg?) 

»Idowv &dy mevny ÖTE UN TUpawvold), üg oUK Emiord- 
pevos Bibrns eiva. Aa ui Emameital ya To ÖV- 
yaodaı äpysn kal Epysodaı, kal moAfrou doriuov 7°) 
Apsry eivaı TO divasdaı nal Apyemn xal &pysadaı 
Karös. sl oUy10) ν roũ AyaSod Avdpos TiIeuey 
kpyııv, iv dd Too moArov Aubw, oir Ay eiy Aubo 

» dnamera Önoins. Emeit!) ody more doxel Aubörepa12) Kai 
ob TaUTa Odelv Toy äpyovra navDdvsv Kal TOv dpyöuevoy, 
röv 68 noAlryv Aubörep 12) Enlsraodaı Kal nereyen &u- 
boiv, «u Kayredey it) h, karldoı Tıs. 


a) 


1) vouya ... Susem. nach Spengel, xouy' TI? Bekk. 
33 II2 Ar. Bekk. 

3) &psrm fehlt in II, 

4) &v sin hinter amiäg II2 Bekk. 

5) Hier fügen T M® und pr. Pi noch rov dwvausvov dpyam 
pöovov ein (doch ist Kövov erst von corr.i Pi nachgetragen, dann 
von pi am Rande Alles getilgt), yp. roü duyandvou dpyam uövoy 
P4 am Rande. Es ist offenbar eine Glosse. 

6) ob yap ol abre) Apyoyrss al molita, istin P2, wo dies Glied 
im Texte fehlt, von corr.® am Rande ergänzt. 

T) Toag fehlt in T M® und pr. Pt, [rag] Susem.! 

8) rupaws? II1 und pr. P2 (verbessert von corr. ij. 

9) doxs? 7 Giphanius, doxs? pdv 3 Zwinger, doxs? abry Rassow, 
was mir am Richtigsten scheint (s. $. 10. 1277b, 15), so dass ich 
hiernach übersetze, <%oxs7> doxinov 7 Bernays. 

10) 237 Susem. 

11) Soc Schlosser, dr, Koraes, sl usv Rassow, s/? Susem., 
welcher dann, obwohl zweifelnd, amodsxeclas dsT für wors dorsi 
vermuthet (darnach richtet sich die Uebers.), doch kann auch 
dxs) richtig sein, wenn man hernach vor xavreiiey nicht bloss 
den Ausfall von roüro viv oxomäuev oder etwas Aehnlichem mit 
Susem., sondern eine längere, dann aber freilich auch dem Sinne 
nach nicht mehr ausfüllbare Lücke annehmen will. Aber auch 
so scheint in word doxs? eine Verderbniss zu stecken: Bernays 
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Richt (ehrt fie prunfen mir mit geiſt gem Flittertand! 
Rein, was der Staat bedarf, 

um damit zu bezeichnen, daß es eine bejondere Regentenerziehung 
giebt (und was zu ihr gehört). (8. 6). Wenn nun hiernad die 
Tugend eines guten Regenten und die eines guten Mannes diefelbe 478), 
Bürger aber auch Derjenige if, der regiert wird, fo fann bie des 
Bürgers mit der bed Mannes nicht ſchlechthin einerlei fein, wohl 
aber ift es die einer beitimmten Art von Bürger, denn eben 
nicht ift die Tüchtigkeit ded Regenten mit der jedes Bürgers diefelbe, 
und Das war ed auch wohl, was den Jaſon 479) zu der Aeußerung 
bewog, er müßte hungern, wenn er nicht Herricher wäre, indem er 
damit meinte, er verftehe es nicht ald Privatmann zu leben 480), 
(8. 7). Nun wird es aber doch andererfeits wieder gerüühmt, daß man 
zu herrſchen und zu geboren verftehe, und gilt für Die Tugend 
des Bürgers, daß er fowohl gut zu herrſchen ald auch zu gehorchen 
wiffe 491), Wenn wir nun aber die Tüchtigkeit des guten Mannes 
ald diejenige ſetzen, welche im Regieren fich zeigt, Die des Bürgerd 
aber in Beides, dann Fönnte ja nicht Beides gleichermaßen rühmlich 
fein 482), Oh es alfo wirklich gelten foll, daß Beide Berfchiedenes 
und nicht der Regierende und der Regierte Taflelbe lernen müßten, 
wohl aber der Bürger”) Beides verfieben und an Beidem Theil 
haben”), — — — — — — — — — 453) und man mag Dies aus 
Folgendem abnehmen. 


Nah Raſſow (Spyengel) und Sufemipli: „Ob alfo wirklich 
Beides gelten fol, der Herricher und der Beherrſchte brauche nicht 
das Nämliche zu lernen, und der Bürger dagegen müſſe“. 

”) Nah der Weberlieferung: „Da nun alfo die gewöhnliche 
Meinung einmal dahin geht, daß ... müßten, andererjeitö wieder 


übersetzt willkürlich, als ob xord dv done... . word dd Tüv woll- 
rm &udorsp driaracdaı x. r. X. da stände. 

12) #rapa Koraes, dubw Frapa Bernays höchst wahrscheinlich 
richtig, während Schlosser x& für «a! vermuthete, Rassow oo 
und Spengel «a! tilgen wollte, in welchem letztern Falle oben- 
drein, wie Susem.! bemerkte, hernach rov rs statt Troy dd ge- 
schrieben werden müsste, Die Uebers. folgt denn auch Bernays. 

18) audorspa P1.3. 4, Auhörapov O 

14) xardvıisy M®, roivreödey II? Ar. Bekk. Bernays, allein diese 
Lesart ist offenbar eine verfehlte Correctur von xd&yrsödsy, durch 
welche die in Letzterem enthaltene sichere Spur der Lücke ver- 
wischt wird, dvrsüdsey Koraes und Rassow. 
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dorı yap apyı Seonoriny Tayıyy d8 ap nspl Ta 
üvaykalaı) Aeyous, & nosiv Enioraodaı Toy Ääpyovr 
35 odK Avaykalov, dANa ypijodaı mirioy: Iarepov SE Kal?) 
Avbpamodsdss. Adyw 6E Icrepov TO Öölvaodaı Kal Umype- 
tely Tas Ssakovikas modksıs. dovkov de) Ei’öy mAsin Ae- 
yopev' ai yap Epyaalaı mAsious. DV Ev uEpos Kareyousıy 
oi yepvijtest)' odToı 8° elaiy, WanEp oyuaiveı cal Toöyouz >) 
127710 ayToug®), ol lüyres do Tüv ysıpav, &v ols 6 Advanaos 
teyufens Eoriv. 816 map Evioıs ob usreifov o Ömpıovpyol 
10 malarov Apyäv, mpiv Öfjnov yeveodau Toy Eayarov. Ta 
pev oüv Epya Töy —— oötws ou dsl Toy dyador?) 
5 00de Toy moArrınöy oböd Toy moAfryv Toy dyadoy uayda- 
ven, el uf more ypsias yapıv ara mpös auröy‘ oU ya 
&ı9) TR ar 9) uEsy —— rord i0) * 
doMον. AAN Earı Tıs!!) dpyy Ka Tv &pyeı Tüv Snolmv 
TB yeraı Kai Tüv ANevdepwy. Tasrnvy yap Acyonsv sivaı 
10 Tnv moArtıcnv Apyıv, TV 68T Toy &pyovra dpybuevov na- 
Ye, 0109 innapyei innapyydevra Kal12) arparmyeiv 
srparnyyIevra Kal Takıapynsavra Kal Aoyayıoavra. 
6013) Adyeraı Kal TOITO Karlüs, ws ouk Earıy eu Apkaı m) 
GpyDevra. Tobtwy dE Apern ev Erdpa, der dd Tov moAl- 
Typ T0v ayadoy Enlsraodaı kai divandaı kai Epysıy Kai 


— m — — ne — —— — — 


1) rävayxaia II? Bekk. 

2) «a! fehlte, wie es scheint, in T, und Ar. übersetzt es nicht. 

3) 5 II? Bekk. 

4) xepvfraı p! und corr. P%. 

6) roivo« P2.3. Ob Tb Ald. Bekk. 

6) abrös pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), air&v oder 
avrö Montecatino. 

7) apxyovra Rassow, wonach ich übersetze. Spengel will da- 
gegen hernach ours-ours schreiben und beide rev und das folgende 
roy &yadöv, Thurot old} röy moiitmw Toy ayadcy streichen. 

8) yap ro? Riese. 

9) und 10) rerd-rord Susem.2 nach Riese, röyv-roy T DI Ar. 
Bekk. Susem.i (vgl. die Varianten zu IV [VII] 13, 3), rav-ras 
Lindau (mit Unrecht). 

11) <xai> is? Susem. 

12) «dd T Ar., fehlt in I Bekk. 

13) xa} fügen hier P4 Q® TP Bekk. ein. 


(N) 
8 


ob 


10 
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($. 8). Es giebt eine Herrfhaft, wie fie der Herr über den 
Sklaven äbt*), und dieſe dreht ſich um die unentbehrlichen niedrigen 
Dienftleiftungen, weldhe der Befehlende nicht felber zu verftehen 
braucht, fondern die er eben nur benutzen foll 484), vielmehr würde 
das Andere ihn felber ſtlaviſch machen 435), ich meine, wenn er felber 
ſolche niedrige Dienfte zu verrichten gelernt hätte Nun giebt es 
aber viele Arten von Dienern, da die (unentbebrlichen) Dienftver- 
tihtungen eben mannigfaltiger Natur find, und eine Glaffe von 
ihnen machen anch die Handarbeiter ans, Dies aber find, wie audı 
ſchon der Rame anzeigt, diejenigen Leute, welche von ihrer Hände 
Arbeit Ichen, zu denen auch die Handwerker gehören 456), Deßhalb 
waren in manden Staaten voralterö die Gewerbetreibenden auch 
von der Iheilnahme an allen obrigkeitlihen Aemtern andgefchloffen 
und blieben es, bis die Außerfle Demokratie eintrat 487). (8. 9). 
Die Berrihtungen von Zeuten nun, welche Regierte in diefem Sinne 
find, ausüben zu lernen iſt aljo nicht Sache des Megenten ober 
leitenden Staatömanned noch auch des tüchtigen Bürgers, es fei 
denn einmal ans Roth zum eigenen Gebranche 189); denn bier tritt 
der Fall nicht mehr ein, daß man bald Herr und bald Diener iſt. 
(8. 9°). Es giebt aber <auch> eine Herrſchaft, vermöge derer man 
über freie Leute und Seineögleichen regiert, nnd Dies if eben bie, 
wie wir fie dem Staatsmann über die Staatsbürger zufchreiben, 
und wer fie andüben fol, muß fie im Gehorchen lernen, wie der 
künftige Reiteroberft erft felbit unter einem andern Reiteroberften 
und der künftige Feldherr erit felbit unter einem andern Feldherrn 
gedient haben nud erft Taxiarch und Lochag (Major und Haupt 
man) 489) gewefen fein muß, und hier gilt daher das Wort und gilt 
mit Redt, dag Keiner gut befehlen fann, der nicht gut gehorchen 
gelernt bat +90). (8. 10). Die Tüchtigkeit in Beidem iſt nun freifich 
eine verfihledene, aber der gute Bürger muß Beides verftehen und 
Beides lönnen, gehorchen und befehlen, und Das eben ift Die Tugend 


dahin, der Bürger müfle Beides... . Theil haben“, woran fich 
denn nach der andern Lesart ohne Lücke ſchließen würde: „fo übers 
fießt man wohl, was hieraus folgt“ oder, wie Bernays überfept, 
„den weitern Berlauf der Unterſuchung“. 

*) Leider laͤßt fich nicht wörtlich überſetzen: „Ed glebt eine 
defpotifche Herrfhaft”, weil dDiefer Ausdrud bei und auf die defpotifche 
Herrſchaft im Staate befchräntt ift. 


284 HOAITIKON T. 


15 Apyeodaı, Kal alry Apern moAfrou, To Tyv Tüv Aeude- (I) 
pwv dpyıyv dnlsraodaı ER dubörspa. Kal avöpös 891) 
ayadod Abu. nal ei Erepov eidos awbpocuvns Kal dı- 
Kamoüyns Apyınjs Kal [yap]?) Kpyopevou nev EAsudEpou 
08, 8MAov örı ob ia dv ein Tov MIous?) dperi, oloy 

© dınaocduyy, EAN Ein Exovoa Ka & &pkeı nal Apkeraı, 
@anEpt) Kyöpös Kal yuyaskös Erepa awebpociyy Kal Ayöpia 
(döfaı yap Ay sivaı dEids Avyıjp, el obrwg Avbpsios siy 
Gomep yuvı Avöpeim, Kal yon &ROAa0Tog>), 8 ouTw Koala 
ein Gomep 6 Avynp d Ayadös, Enei Kal olkovouia Erepa 

3 Avöpös Kal yuvaıkos Toü nEv yap Kräcdau ric 68 Pu- 
Adrrem &pyov Eoriy) 1 dE Apern 
pövy. Tas yap Nas Eoıkev Avaykalov Eivaı Komas Kal 
röy Apyonsvav Kal röv Apybvruv, —— de YE OUK 
Eat &psrm bpöwmeis, dAda bike dAMIiS. Gomep yaps) 
aulororös 6 Apybnusvos, 6 87) Kpya aidyri)s 6 xpi- 

30 uEVog. 

nörspov nEv oby % aürı Apern dvöpos dyadod xal III 
moAitov omovoaiov 7) Etepa, Kal nös n aim Kal nö 

5 Erspa, bavspov EK Tourwv: mepl dE Tov moi Erı Ası- 
meraf Tıs TWy Amopıöy. bs AAMDüsS yap nörepoy woAlrns 

3 doriv ® Konwvelv Eksorv dpyiis, 7) Kal Tods Bavadaoug 


1) 


1 


1) 83 oder «al T, Ersteres ist vielleicht richtig. 

2) [yap] Göttling, 775? Susem., yap <dpxovrog xal> Bernays, 
der mit den frühern Herausgebern ausser Göttling vor xa) s/ nur 
ein Komma und hinter apywjg eine stärkere Interpunction setzt. 

3) rou æ̃goug Susem.?, roũ @yadod I’ (vor 87Aov örı) II Ar. Bekk. 
Susem.1 im Text, xal &pxovrog Rassow. 

4) as yap T M® und pr. P!, @ddus Gcrep pt! am Rande. 

) So Susem.? nach eigner Vermuthung, nachdem Schmidt 
die Fehlerhaftigkeit der Ueberlieferung und den vom Zusammen- 
hang geforderten Sinn erkannt hatte; auf dieselbe Vermuthung 
ist nach einer mir später von ihm gemachten Mittheilung unab- 
hängig von mir auch Trieber verfallen; schon Ar. aber, da er 
„inhonesta“ übersetzt, scheint so gelesen zu haben, überdies 
s. Bonitz Zeitschr. f. Gymnasialw. XXVI. (N. F. VI). 1872. 
S. 893—895 und Susemihl und Bonitz ebend. XXVII (VII). 1873. 
S. 797, dialog Pt Susem.t im Text, Atos III Bekk., adrdos P?. 3. 
gb Tb, Drug Ald. 

6) yap hinter aöAorus; P2. 3, Ob TP Ald. Bekk. und pr. Pt. 

7) & Bekk.2 
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und Tächtigkeit des Bürgers fich darauf au verſtehen, was Die Herr⸗ 
fhaft über freie Lente nach beiden Seiten bin verlangt. Aber and 
die ded tüchtigen Mannes umfaßt eben hiernach“) Beides 491). Und 
wenn (allerdings) eine andere Art von Spärfamfeit 492°) und Ges 
rechtigfeit diejenige iſt, die im Herrſchen ſich zeigt, und diejenige, 
welche der beberrichte, aber dabei freie Bürger zu entwideln bat, 
fo erhellt darans nur, daß die fittliche Tugend 493), wie z. B. 
die Gerechtigkeit, nicht bloß eiue ift, fondern in zwei Arten zerfällt”), 
die eine, vermöge derer man gnt berrfcht, und die andere, vermöge 
derer man gut gehorcht 494), gerade wie ja auch eine andere die 
Sparfamkeit 4926) und die Tapferkeit des Maunes und eine andere 
die des Weibes ift, denn ein Mann würde no als feig ericheinen, 
wenn er nnr fo tapfer wäre wie eiu tapferes Weib, und ein Weib 
noch als fehr verfhwenderifh, wenn fie nur fo ſparſam 492°) wäre 
wie ein rechtſchaffener Mann 495), in fo fern ja aud die Haus⸗ 
baltungstunft eine andere beim Mann und bei der Fran ift, denn 
feine Aufgabe ift es zu erwerben, die ihre aber zu erhalten 496). 
(8. 11). Die praltifche Einfiht und Klugheit dagegen iſt die einzige 
Iugeud, welhe dem Herrſcher ausſchließlich eigenthümlich ift 497), 
denn während alle anderen, wie hieraus erfidhtlid, den Regierten 
mit den Regierenden gemeinfam fein müſſen, kann fi dagegen im 
Gehorchen keine bejondere Einficht zeigen, fondern nur eine richtige 
Auffaffung 198), denn der Regierte ift wie der Flötenmacher, der 
Regierende aber wie der Flötenfpieler, der das Inſtrument ges 
braucht 499). 

3. (8. 1). Ob nun alfo die Tugend und Tüchtigkeit des tüchtigen 
Manned und des guten Bürgers diefelbe oder eine andere, und in 
wie fern fie diefelbe und in wie fern eine andere fei, iſt (ſchon) 
hiernach Mar, nur aber bleibt (dabei) in Bezug auf den Bürger 5 
doch noch eine Frage übrig 500), nämlich die, ob ein wirklicher 
Staatsbürger nur Derjenige ift, dem die Theilnahme an der Staats» 


*) Nach der Lesart 38 it „eben hiernach“ wegzulaſſen. 

» Dder mit Anfchluß an die Eonjectur von Bernays: „Beides, 
obſchon (allerdings) eine andere Art. . . fi zeigt. Denn allers 
dings iſt offenbar die fittliche Tugend, wie 3. B. die Gerechtigkeit, 
welche <der Herrfcher, und diejenige, welche> der beherrſchte, aber 
dabei freie Bürger zu entwideln bat, nit eine (uud diefelbe), 
fondern zerfällt In zwei Arten‘? 


286 IIOAITIKON T. 


mo\ltas Iereov; ei Ev ovv Kai Tourous Iersov os u (ID) 
peTeotn Apyav, oüy 0löy TE MayTös Eivaı MoAiTov TV 
Toaurny Aperiv (oVTos yap roAltys)‘1) el dE mdeis Tüv 
Toourwv woAitns, &v Tivı nepsı Dereog EKaoTosz OVdE yap 
1278 ufroıkos oudE2) Eevos. 7 Sud Ye Toürov Töy Abyoy oudEy 
drjoousv ovußalen &ronoy. oVöE yap oi boAoı TÄv elcy- 
pevwy oüöey, oüd oi dme\eidspor. roũro yap @Andss, ag 2 
od ndyras Nereov mo\itas wv Avsy olK Ay 5iy RöALs, 
dmel obd' oi nalöss hoautws noAltı Kai ol &vöpes, AAN 
507 uiv amküs ol Ö EE Umodsaews!)- moAltaı EV yap 
siaım, KIN Areieic, Ev HEV oUy TOIS Apyaioıs Ypovoms nap 
&vloıs 9 doDAoy TO — 7 evixov), dönsp oi moANol 
rowdror Kal vüy- 7 68 BeAtiory mMölıs od momesı füvav- 
sov noAfryv4). el de Kal oVTos moAiTys, AAN moAlTou 
10 Kpsryv Tv Eimousv Askreov ou mavrös, old EAeudepou 
uövov, AAN 0001 Tüv Epywmy eiohv dubsınevor TÜV dvay- 
kalıy. tüv 6° dyaykaiwv5) ol uev Evi Asırovpyodvrss Ta 3 
Toimdta bobroı, oi ÖE Kony°) Bavavacı Kal Its. 
bavepov 8° Evreidev nınpov Emiokedausvos nög Eysı 3b 
mepl auröy: auto yap cbavey?) TO Asyddy moi OhjAor. 
15 dnel yap nAsious Elaiv ai moArteian, Kal Eiön NoAlroy 


1) An den Worten ourog yap moAirns nahmen Ar. (da er sie 
unübersetzt lässt) und Schneider Anstoss, und Thurot vermuthet, 
dass hinter ihnen &yadös 6 dusausvos apyam oder etwas Aehnliches 
ausgefallen sei. 

2) ovrs-oure vermuthet Spengel. 

3) dx mpodscsug Bas.? am Rande, dx rpocXsosug Casaubonus. 

4) Mit Unrecht nimmt Oncken hier eine Lücke an. 

6) 33 un Abeıudvuv? Congreve, 8 evroupyüv Schmidt, 88 <uy 
adesvay rüy> avayxalioy? Susem., 9 arıuy Bernays (vielleicht 
richtig). Vielleicht aber ist Nichts zu ändern (r&v avayxaioy Neutr. ? 
So Postgate). 

6) xome) II2 Bekk. 

7) dmavo? Susem., wonach ich in Ermangelung eines Besseren 
übersetze. Den Schriftzügen näher läge <as> dansv, was aber 
wohl kaum recht passt. An $davsv nahmen schon Ar., indem er 
es unübersetzt liess, der Urheber der schlechten Vermuthung <® 
davspov> danuıvy am Rande von Bas.3 und Schneider Anstoss, Ber- 
nays übersetzt es durch „auf den ersten Blick“, aber kann es 
Dies heissen? Schmidt will ro vor $davss einschieben oder airs 
in rö verwandeln. 
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regierung zukommt, oder 501) ob man and die Handwerker zu den 
Bürgern rehnen muß. Sol man nämlich and) diefe zu ihnen 
rechnen, anch wenn fie von der Theilnahme an den obrigfeitlichen 
Aemtern ausgeſchloſſen find, fo ift ed unmöglich, dag alle Bürger 
die eben beſchriebene Tugend und Tüchtigkeit befigen, denn hier 
hätten wir dann Zeute, die (fie nicht voll befigen und doch) Bürger 
find*); follen aber andererfeitd wieder alle diefe Leute nicht für 
Bürger gelten, zu welcher Klaffe fol man fie dann zählen, da fie 
ia doch (bloße) Beifafien oder Fremde fo auch noch nicht zu fein 
brauchen 502)? Indeſſen and diefem Grunde entiteht noch fein Wider- 
finn, da ja auch die Sklaven und die Freigelaffenen Nichts von dem 
Allen find 5037 (8. 2). Denn fo viel iſt gewiß, dab man nicht 
alle Die zu den Staatöbürgern zu rechnen bat, ohne welche der 
Staat nicht beftehen Tann 504), da ja fogar die Knaben und die 
Männer nicht in gleicher Weife Bürger find, fondern nur leßtere 
im unbedingten, erflere Dagegen nur in bedingtem Sinne, indem fie 
zwar wohl Bürger find, aber noch nicht active 505), Sa, in alten 
Zeiten waren in manden Staaten fämmtliche Handwerker Sklaven 
oder Kremde, und die meilten find es daher auch jebt noch, und der 
befte Staat wird den Handwerker (wenigſtens) nicht zum Bürger 
machen 506%), Da aber, wo auch diefer Bürger ift, da iſt die Tüchtig⸗ 
teit des Bürgers, wie wir fie feitgeftellt haben, nicht jedem Bürger 
und nicht Denen, die bloß freie Zeute, fondern nur Denen, die auch 
von allen niedrigen Arbeiten frei find, zuzufchreiben, ($. 3) unter 
Denen aber, welche diefe unentbehrlichen Dienftverrichtungen feiften**), 
waltet nur der Unterſchied ob, daß, wer fie für Einen verrichtet, 
Save ift, wer aber für das gefammte Publicum, Handwerler oder 
TZagelöhner 507), 

(8. 3°). Gehen wir nun von bier aus noch einen Schritt weiter 
in der Unterfuchung, fo wird deutlich werden, welches die Stellung 
Diefer Leute ift, denn eben fchon das oben Befagte ſelbſt macht Dies 
klar. Da es nämlich mehrere verſchiedene Berfaflungen giebt, fo 


”) Allerdings läßt fi diefer Sinn nur mit Noth aus den 
Worten herandzwängen. Nach Thurots Gonjectur wäre zu übers 
fegen: „denn nur Der ift nach dem eben Gezeigten ein tÜüchtiger 
Bürger, welcher feine Tüchtigkeit auch im Regieren zu eigen vermag”. 

”) Boftgate: „in Bezug auf diefe unentbehrlichen Dienftleiftungen 
aber“, Oder nach meiner Vermuthung: „unter Denen aber, welche es 
nicht find“? Oder nah Bernays: „unter den Uebrigen aber"? 
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Ayaykaiov eivaı n\elw, Kal udhıora Tob Kpyonusvov woXi- (IN) 
rou, dor dv uEv rnı noAıteia Tv Pdvancov dvaykalov 
eiyaı Kal Toy Nitra molstas, &v Trial 6° Aöuvarov, olov ei‘ 
is darv Tv Karlovon dpıoronpatıc)y Kal dv 7 Kar’ dpe- 
ar ai rıual ddovraı Kal Kar’ dElav ou ydp oiov T 
enırmdslcaı Ta Tüs aperiis lüyra Plov Bavaucoy 7 Iyrı- 
xov. &v d8 Tals ÖAryapylaıs Dita uEv oun &vöfyera eıvar 4 
no\ltyy (dnd Tıumparuv yüp paxpüv ai uedeksis ray 
apyöv), Bavavoov ddı) Evösysra (mAourodsı yap Kal 
2 [ei} 2) moAAol Ta Teyyırav)‘ &v Orißaıs dd vöuos 7v Tov>) 
i ea Eröv pi) Ameoynusvov TS Ayopäs un KEreysw 
————dpgisth. vr nodalis ds moirrslaıs wpooscheikerau Kail5) 
rav Eeva 6 vbuos“ 6 yap Ex noAftıibos &v rıoi Öyporpe- 
riaıs noAfeng dark, Tov alroy dd Tpömoy Eysı Kal ra 5 
30 u Tools vödous apa woAdois. ob ui AAN Emel d/ 
Bvösıav Tüv yyyalwy nmolrrüvy mowüyraı moAltas Toüs 
rowirous (dia yapt) — obro ypäüyraı Tols 
vönors), sümopoüvrsg?) [6 ]8) dyAouv Kara pıKpöy mapaı- 
poüyraı®) Toüs dx dourou mpistovn) doddys, eita Tols dmö 
yuvaıköv, TEA0g 68 uövov Toüg ge Auboiv darav1o) noAl- 
35 TAG Tolodcıv. 
örı Ey oüv eidy mAclw woAfrou, dbavapoy Ex TouTwv, 6 
Kal drı Afysraı ultra noAfens 6 pereyav Tüv Tıuöy, 
Gonep Kal "Oympos Enofnasv 


“cs al rw’ Ariunrov uerayaarıy“ 


1) $ TI? Bekk. 

2) So Susem. nach Schneider, 

3) röv Qb Tb und pr. P2 (verbessert von eorr.!). 

4) apıryc T M®. 

5) mpoashiixeı rıvag? Riese. Die älteren Aenderungsversuche 
s. in meiner krit. Ausgabe. Der frühste ist rovg davoug P4 für 
rar £ivav. 

6) rowüurovg, [da] rap Bernays (ohne Parenthesen). 

7) amopoüvrag T M?®. 

8) % fehlt in T Ar. 

9) mapasmoiyraı M*’, mapamoüyraı Pt. 

2 asrüy Perizonius (zu Ael. V.H. VI, 10), air» T II Susem.1 
im Text. 
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muß es auch verfchiedene Arten von Bürgern geben 508) und zwar 
vornehmlid von regierten Bürgern, dergeſtalt daß in der einen 
Berfafjung der Handwerker und Tagelöhner nothwendig mit zu den 
Bürgern gezählt werden müflen, während in anderen fie fhlechters 
dings nicht Bürger fein dürfen, wie 3. B. wenn ed eine ſolche giebt, 
die man die ariftofratijche nennt und in der Die bürgerlichen Ehren 
nach Ingend und Würdigfeit vergeben werden 509%), denn ed iſt 
unmöglich, daß Jemand, der das Leben eines Handwerkers oder 
Togelöhners führt, fi in den Werken der Tugend übe 510), ($. 4) 
wogegen in den Oligarchien der Zagelöhner zwar auch vom Bürgers 
recht ausgefchlofien if, weil die Theilnahme au den Regierungsrechten 
bier von einer hoben Schapung abhängt, dem Handwerker aber die 
Möglichkeit gegeben ift zum vollen Befige deſſelben zu gelangen, 
denn gar viele Gewerbetreibende”) bringen es ja zu Reichthum, in 
Theben indefien beftand ein Geſeß, nach welchem Keiner ein obrig- 
feitliches Amt bekleiden durfte, wenn er nicht zehn Jahre lang von 
jedem Marktgefchäft ſich fern gehalten hatte 511). Umgekehrt gehen 
manche Berfafiungen fo weit, daß fle fogar ſolche Leute, die in 
Wahrheit Fremde find, mit zu den Bürgern beranzichen, denn in 
manchen Demokratien genügt ed, wenn man nur eine Bürgerin zur 
Mutter bat 512), (8.5) und eben fo wird es häufig mit den Baſtard⸗ 
findern eines Bürgers gehalten 513). Indeſſen pflegt man body nur 
ans Mangel an ächten Bürgern andy folche Leute zu Bürgern zn 
machen und es pflegt nur die Abnahme der bürgerlichen Bevölkerung 
auf ſolche Gefepe zu führen, und wenn daher diefelbe wieder auges 
nommen hat, pflegt man bei Kleinem zuerſt Die, welche einen Sklaven 
zum Bater oder eine Sklavin zur Mutter hatten 514), fodann and) 
Die, welche nur weiblicherfeits von bürgerlicher Abkunft find 515), 
und zulegt nur noch Die für Bürger gelten zu lafien, deren Eitern 
es beide auch ſchon waren 516). 

(8. 6). Hieraus iſt denn alfo Har, daß es mehrere Arten von 
Bürgern giebt, eben fo gut aber auch, daß man im eigentlichften 
Sinne Bürger (nur) Den nennt, welcher an allen politifchen Ehren» 
rechten Antheil bat, wie ſchon Homeros andeutete, wenn es bei ihm 
heit 517); 


ald wär’ ich ein ehrenberaubeter Fremdling, 


*), Rah den Handfhriften: „die meiſten Gewerbetreibenden”. 
Ariflotefes. VI. 19 
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‚bansp erowos yap dorw 6 Tay Tınav un pereywvt). (Il) 
RN drov TO ToimüTov dmikerpuunsvov Eotl?), Andrıs 
#0 Yapıy Tüv auvoıkouvruy Eoriv®). 
12786 —* ooy Erspay Ü mv auryv <Apsrmy>4) De- IV 
T8ov, Kay Tv Ayyp dyadös darı Kal noAltys amouönios, 
67A0y Ex Tüv elonuevwvs), Örıe) Tıvög nev mölews 6 aurös 
Tıvas 6° Erepos, kakelvns!) 88) od müs aAX 6 moArrıkös Kal 
5 Kupıos % Öuvkuevos sivaı Köpıos®), T Ka aurov Ti ner 
6 Aw, Ts TWV Konöv dmiusislas: dmei 68 Tadra dnhpı- 
araı, TO Hera TauTa aKemreoy nöTepoy ulav DETeov RoAL- 
rslav N mislous, Kal10) el mAslous, Tlves Kal nöoaı, Kal 
Sıahopai tive; auräv elaiy. Borı dd mokrrela mölsws Tafıs 
10 Toy TE Amy Apyiv Kal uddısta Ts Kuplas nayrw. 
_— — Mν yap nayrayod To moAltsuun Ts MöAEwg, No- 
Teuum df11) dor 7 morrrela. Asyw 8812) olov &v uEv Tal 
Ömporparıcals 13) küpıos 6 Shjuos, ol 6° oAlyoı Toüvayrioy 
& Tals öAryapylaıs: bausv 6714) Kal noArrelav Erepav 
15 Eiyaı TobTwy. TOv abroy ÖE TOUToy Epoüuev Abyov Kal wepi 
TV Im. 





1) Die richtige Ordnung der Glieder hat allein corr.1 P!. In 
pr. Pi und corr. P4 steht Sowsp xal-u) neröxwy erst hinter ouve- 
xouvrey doriv, in I’ M® nur Sonep usromog-un mersxav und in P2. 3.6. 
Qb Tb Ar. Ald. und pr. P4 nur &g si-an ksraxuv ebenfalls erst 
hinter owvoxovvraov dor. 

2) und >) dor!v tilgt Bernays hier und rückt dafür dorw vor 
&xov hinauf (gewiss mit Unrecht). 

4) So Susem.2 und Schneider nach Ar., weniger wahrschein- 
lich schiebt dies &psr7v Spengel hinter öripav ein, ein unbe- 
kannter älterer Gelehrter am Rande des Münchner Exemplars 
der Ald. hinter Ysrsov. 

5) d« ray slomudvav fehlt in T M* und pr. Pi (am Rande er- 
gänzt), und Susem.! setzt es daher in eckige Parenthesen. 

6) <rög d air) ka) vüs irapa nal> Örı <Pavavaos Kal wortrn> 
oder ähnlich Thurot, aber s. die Anm. 500 hinter dem Text. 

T) «ünelıms corr. Pi, xäxstvo;g I’ M® II? Ar. Bekk.t und pr. P! 
und wiederum corr. Pi (x&xsivos in «dxelmmgs corrigirt und wieder 
o über n geschrieben). 

” % fehlt in II? Bekk. 
9) Z-xüpsos fehlt in OP TP Ar. Ald. und pr. P3. 4. (am Rande 
ergänzt, aber später in P3 wieder ausgewischt). 

10) x&y TI2 Bekk, 
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denn einem bloßen Beifaffen ähnlich ift Der, welcher von der Theils 
nahme an den Ehrenämtern (nnd obrigkeitlihen Würden) ausge⸗ 
fhloffen if, und wo dies Berhältuiß verbedt wird 518), da gefchieht 
ed doch eben nur, um die Miteinwohner zu täufchen. 

4. (&. 1). Und was nun alfo die Frage betrifft, ob man für 
verfchieden oder für einerlei die Tugend und Tüchtigkeit zu erklären 
bat, vermöge derer man ein tächtiger Dann, und die, vermöge derer 
man ein guter Bürger ift, fo ift (erſt) aus dem jept Befagten (völlig) 
klar, daß in gewiffen Staaten 519%) ein Zufanmenfallen des lepteren 
mit dem erfteren Statt findet, in anderen aber nicht 820), und daß 
auch dort nicht jeder Bürger ed zu diefer (höchſten) Tüchtigkeit bringt, 
fondern nur die leitenden Staatömänner, welche wirklich dazu ges 
langen die oberfte Lenkung der Öffentlichen Verwaltung allein 521) 
oder mit Andern in die Hand zu nehmen, oder Die, welche wenigftens 
hiezu befähigt find 471%), Nachdem aber Dies feftgefegt if, ſchließt 6 
fi) demnädhft hieran die weitere Unterfuchung an, ob man wirklich 
mehrere Berfaffungen oder nur eine anzunehmen hat, und, wenn 
mebrere, welche Dies und wie viel ihrer und welches die Unterfchiede 
derfelben von einander find. Nun iſt ja Verfaffung die Ordnung 
des Staats 522) in Bezug auf das Regiment fowohl aller anderen 
obrigkeitlihen Gewalten als auch namentlich der über ihnen allen 
ttehenden eigentlich fonveränen Gewalt. Diefe bat nämlich überall 
Derjenige in Händen, in defien Namen regiert wird 523%), darnadı 
aber, in weſſen Namen regiert wird 523b), richtet fi immer die 
jedesmalige Berfafiung. Zum Beifpiel in den demokratifchen Ber 
faffungen”*) ift das (ganze) Volk der Souverän, in den Oligarchien 
dagegen nur eine befchränkte Zahl von Perfonen, und eben deßhalb 
nennen wir dort die Berfafjung eine andere als bier, und ganz nad 
demſelben Gefichtspunfte werden wir auch über alle andern Bers 
faffungen urtheilen. 


) Oder vielmehr nah) Sylburg „in den Demofratien“. 


11) $ TI2 Bekk. 

.12) $ II2 Bekk. 

13) dnpoxparıais Pt, Snuorpariasg Sylburg wohl jedenfalls richtig. 

14) 89 Spengel, & TI Ar. Bekk. Susem.i im Text, während 
Casaubonus fälschlich 37 für das nachfolgende 3 vermuthet. 
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(IV) 
umodereov 0671) mpäTov TIvos yapıy GUVEotmke möAı, 2 
Kal rüs Apyiis eidy nbsa Tis nepl Kvydpwnov Kara?) 
Tiv Komwviay Ts Lwiis- 
eipyraı 883) [Kallı) Kara Toüg mpubTous Adyous, du 2b 
oig mepl olkovonias dnplady Kal Ösomorelas, kals) örı 
3 biceı uev dor 66) Aydpwnos Loy moArtıköv. d1o Kal 
undev deönevor Tis map’) AMImy Pondslas®) [oux 
ENarrov]?) öpeyovraı To ovliv ou um dAda Kal To 3 
Koi ovmbepov ouvdyeı, Kad’ bcov Emißarisı uepos Ecdorp 
Tod Liv Kkadüs. uddısra nev oüv Tour’ Earl TEAos, Kal 
Kony; m&cı Kal ywpls10) auvepyorran ds Kal ToD Ünv Eve- 
25 Kev alTod Kal ouveyouos TIy MOoAuTıKny Komwviav. IGwg 
yap Eveori Tı TOD Karod uöpiov!!) kai Kata To (fyv auro 
pövov, Av un Tols yarenois Kara rov Biov UnepßAAAy1?) 
Alay. 57Aov 6'13) ds Kaprepodsı mov Kanonadeıuy ol 
moMoi ray Avdpunuv yAryöuevor Tod (dv, Ws Evovans 
So TIVös Eimpepias Ev ara Kal dAuKürnTos busıkis. 


aa wiv Kal Tijs Apyiis [ye]'*) Tods Asyonsvous!s) 4 
tpbmous Badıov dısleiv Kal yap Ey Tols Elwrepinois Ab- 
yaıs biopılönedais) mepi auray moAAdkıs. N nEv yap d8- 
onoteia, kalmep dvros Kar’ Arydsıay To TE dlası dovAy 





— 


1) 33 pr. Q® (von derselben Hand berichtigt) und Bekk. 

2) «ara Bernays, «ai T II Ar. Bekk. Susem.i im Text. 

3) 35 P2,3. Q® Tb Ald. Bekk. 

4) xai fehlt in T M® P2. 3, Ald. und pr. Pt. . 

5) xal fehlt in T Bekk. 

6) 6 fehlt in II? Bekk. 

7) zapl M® TI2 und pr. Pt. 

8) morsrsa; IT M®. 

9) oix Marroy fehlt in T M® und pr. Pt (vielleicht mit Un- 
recht), in P! ist es von corr.! am Rande ergänzt. 

1) yopis <iraora> Spengel. 

11) Tawc-nöpıov steht in II2 Ar. Bekk. Bernays und corr. Pi 
schon vor xal auvsyovar. 

12) ümepßarısı P1.4., imspßain P2. 3. Ob T®. 

13) yap oder Y Susem. (im letztern Falle ist vor 87%oy nur 
ein Komma zu setzen). 

14) ys fehlt in Mi Pt QP TP Bekk. 

15) dwösgousvous? Susem. 

16) Buopıkoustaz OQV und vielleicht Ar. 
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(8. 2). Demgemäß 524) muß denn nun die Grundlage diefer 
Unterfuhung fürs Erſte der Zweck ausmachen, um deſſen willen der 
Staat fi) gebildet hat, und fodann die Frage, wie viel Arten es 
giebt den Menſchen zu regieren im gefellfchaftlichen Leben. 

(8. 2°). Da haben wir nun aber in den Anfängen unferer 
ganzen Erörterung, in denen die Beitimmungen über die Haus⸗ 
wirtbfhaft und das Berhältniß des Herrn zum Sklaven getroffen 
wurden, auch (bereitd) gefagt, daß der Menfch von Natur ein auf 
die ſtaatsbürgerliche Gemeinſchaft angewiefenes Wefen tft 525). Ind 
aus diefem Grunde treibt es denn die Menfchen aud) ganz abgeſehen 
von dem Bedürfniß gegenfeitiger Unterſtützung zum (flantlichen) 
Zufammenleben. ($. 3). Damit foll jedoch nicht gefagt fein, daß 
nit auch der gemeinfame Nußen fie zufammenführt, in fo weit 
einem jeden fein Theil zufommt*) an der Vollendung und Bers 
fhönerung des Lebens 526). Vielmehr iſt Dies gerade das eigentliche 
Ziel, welches fie alle in Gemeinſchaft und jeder einzelne für fich 
dabei verfolgen, jedoch auch fhon um der bloßen Erhaltung des 
Zebeus willen treten fie zum Stuate zufanımen und halten an der 
ſtaatlichen Gemeinſchaft fett. Denn im Leben liegt, wie es fcheint, 
eben fchon felber ein Lebensgut 527), jo lange nicht die Art, wie 
man es zu führen gendtbigt ift, allzu dräcdende Laſten mit ſich bringt, 
und es lehrt die Erfahrung””), daß die große Mehrzahl der Menſchen 
aus Liebe zum Xeben viel Ungemach zu ertragen bereit ft, fo daß 
doch wohl in demfelben ſchon ein gewiſſer Reiz und eine nathrliche 
Süpigkeit liegen muß. 

(8. 4). Uber auch die in Frage ftehenden*”*) Arten Menfchen 
zu regieren find nicht ſchwer feftzuftellen, denn auch ſchon im ges 
wöhnlichen Verkehr pflegen wir häufig die Beſtimmungen liber fie 
zu treffent). Die Herrichaft des Herrn über den Sklaven nämlich, 
obwohl in Wahrheit der Vortheil des Sklaven von Natur und des 


*) Man erwartet eher: „ein jeder fein Theil verlangt”. 
**) Oder nach meiner andern Vermuthung (yap): „bringt. Lehrt 
doch die Erfahrung”. 
”**) Oder nad) meiner Vermuthung: „die möglichen”? 
+) Oder nach anderer Auslegung: „in unferen populären Schriften 
— wiederholt die Beftimmungen hierüber“? Bgl. Anm. 584, 
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ka) Ta dicsı deonöry Tabrod aumbepovros, bums &pysı (IV) 
35 mpös TO TOD Ösemötou aumbepov obödv urrov, mpös 64 TO 
roũ dovlov karı auußeßykos (od yap &vöeyerau disıpo- 
pevou Toü douAov awleoIaı Try Ödsonoreiay)" 7 68 TEKvmy 
kpyı) Kal yuvaıkös [cal Ts olkias ndons]'), 19 N Ka- 
Aodueyv olkovonıniv, Mroı Tv Apyoukvwv yapıy dariv 7 
40 Cely2) Komod Tivos Aboiv, KaN auto ev Tüv dpyone- 
12798 vcov, &63) Öpöuev Kal Tas &das reyvas, olov larpı)y +) 
cal yuuvaotıc)y, kard ouußeßmkös dE Kay alrav eier. 
oUöEv yap KwAdeı TOy naıorp/ßv 132] s) Tüv yuuvalo- 
nevav Evior' eivaı Kal aurov, Wonep 6 Kußepvitys Eis 
eotıv Asi Tv nAuripwv 6 uEv odv naudorpißns T) Kußep- 
syiTys okKonei To Tüv Apxoufvwy ayadbv, Oray dE Touruv 
elg yEyyraı Kal würös, Karat) auußeßykös METEysi TÜS 
obersiagr), 5 uev yap mAurip, 6 dd Tüv yuvalonevan 
eis ylyeraı wandorplßys Gu. d1o Kal Tas noArtınas dpyds, 6 
ray 1 Kar’ loörnra Tüv noArrüy ouveorykuia Kal Kad’ 
10 —B 2), Kara ufpos Klon &pyew, mp6Tepov Ey, 
n mwebunev, dEidvres & p£peı Asıroupyel, Kal akoneliy 
rıva na TO9) adtodtl) Kyadöv, bomep — adrToc 
Apywv Eokömeı To Exsivouit) avudepov‘ vüv dE dia Tas 
oheisias Tas ano Tüv Konöv Kal Tas Ex Ts dpxis 


a 


1) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach eigner Vermuthung; 
vielleicht sind sie noch auf das folgende #v-olxovonny mit aus- 
zudehnen. S. die Anm. 526 hinter dem Text. 

2) So Susem. nach eigner Vermuthung, während Lindau 
ers für das voraufgehende 7ro vermuthete. 

3) üozsp 112 Bekk. 

4) dpsticyv Lindau. 

5) Sa fehlt in T, slvas mit Weglassung des folgenden sa 
haben M® Pi (vielleicht richtig). 

6) rö fügen hier P+ QP T® ein. 

7) &obaisiag QP T® Ald. und pr. Pe. 

) An diesem Satzgliede ist von vielen Seiten, aber wohl 
mit Unrecht Anstoss genommen, Conring vermuthete eine Lücke 
vor ds, Ramus wollte nach der Uebers. von Ar. den Sing. in 
den Plur. &a-oussorsevias, Spengel dagegen den Plur. in den 
Sing. 7% roAırumyv Apyiv verwandeln, Schlosser meint, vielleicht 
sei möAss ausgefallen, ähnlich wollte Schneider genauer % woAırela 
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Herrn von Ratur derſelbe tft 528%), wird dennod im eigentlichen 
Sinne zum Vortheil deö Herrn und zu dem des Sklaven nur im 
abgeleiteteu*) ausgeübt, nämlih nur in fo fern, wenn der Sklave 
zu Grnude geht, damit das ganze Berhäftniß nicht beftchen kann 52h), 
(8. 5). Die Herrfchaft dagegen über Weib und Kind [nnd über 
das Hans ald Ganzes], welche wir die Hausväterliche nennen 529), 
befteht nm der Beherrſchten oder, will man lieber fagen, nm bes 
gemeinfanıen Wohls beider Theile, fo doch an id nur mm desjenigen 
. der Beherrfhten 520) und nur abgeleiteterweife auch wohl um des⸗ 
jenigen der Herrfchenden willen, wie wir ja ein ähnliches Berbältniß 
auch bei anderen Künften 531), wie 3. B. der Heils und Zurnfunft 
wahrnehmen. Denn Ridhts hindert ja den Turmmeifler zumeilen 
anch felber einer von den Turnern zu fein, fo gut wie der Schiffa⸗ 
führer immer auch zugleich felber einer von den Schiffälenten ift, 
Turnmeiſter und Sciffsführer haben nun aber dad Wohl ihrer 
Untergebenen im Auge, fo fern fie aber felbft einer von diefen find, 
fommt in abgeleiteter Weile der Vortheil derſelben auch ihnen mit 
zu Gute, denn der eine ift eben auch ein Schiffsmann nnd Der 
andere wird wenigftens, obwohl er Turnmeifter tft, doc) felber einer 
der Turner, fo bald er an ihren Uebungen Theil nimmt. (&. 6).- 
Hiernah war denu auch in Bezug auf die Regierungsftellen im 
Staate da, wo derfelbe auf völlige Gleichheit der Rechte unter den 
Bürgern gegründet ift 532), das Verlangen der letzteren, daß die 
Bekleidung derfelben unter ihnen abwechfele, früher der Natur der 
Sache entiprechend daranf gerichtet, daß man abwechfelnd dem Staate 
diene, und daß für das Wohl eines Jeden auch wieder einmal ein 
Anderer forge, gleichwie er felbit vorher als Negierender für das 
Befte diefes Anderen geforgt habe; jept aber möchte Jeder wegen 
der eignen Bortheile, die ihm aus Staatämitteln dur fein Amt 
erwachfen, gern für immer an ber Regierung bleiben, und es ift 


*) Oder „zufällig" oder „bedingungsweiſe“ oder „accidentell“. 


hinter ökosryra einfügen, allein sollte dies wirklich ausgefallen 
sein, so konnte es leichter hinter mo\sröy geschehen. 

9) roo P+ OP T®,. 

10) aureü Pı Ald., adroö I M® P2. 3, &, 

11) dxsive vermuthet Schneider ohne Noth, xovf Sylburg, xavov 
Bojesen (mit Unrecht), während Bernays evupspw tilgt. 
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opIäy moiteiv" beanorikal yap, 7 6E mörıs Komamia 
Toy EieuNepwy Eoriy. 

dımpısuevav 6E ToutTwy Eyöuevöv Eotı Tas more \ 
Enıoke&jaodau, möcaı Toy ApıIuov Kal Tives 8ici, Kal moi 
Tov Tas dpdas alräüy: Kal yap ai mapenßäceıs Esorm 

3 havspal Tourwv dopıodsichr. 

nel dE molıreim uev Kal 702) norlftevum ompahsı 1! 
raurov, noAfreuum 6’ Eostl TO Kupıov Tüv nöAsw, Auayky 
’ eivaı Küpıov N Eva 7 ÖAlyousd) 7 TOds noAdous üta 
pev 6 eis N ol 6Alyoı N) 0i moAAoi mpös TO Komöy auubenn 

20 Apymaı, TaUTaS EV öp>as Avaykaloy Siyaı TS KOATEIRS, 
Tas dE mpos To Iıoy N TOD Evös 7) TÜV 6Afyay Ti Toü 
MANNDovs napenfaseıc. yap ob noAltas barsoy ci 
To)g Mereyovrass), 7 DET Kommvels ToI auwbepovtes- 
Karsiy 6 eiidausv TÜV uEv Movapyıav Tyv mpös 5? 
xomòov AnoßAenousay avubepoy Pacıleiav, thvV de [TWv]®) 

35 Alywv ev mAsıbuw 68 Evös Azıororpariav (N dia Ti 
ToUg Apisrous Apyem, N) 518 TO Mpös TO Apıorov Ta wos 





1) airaı (wie es scheint) Pi, aöraı T M®. 

2) «a) hinter z&cas II3 Bekk. 

3) ro fehlt in II2 Bekk. 

4) Ayo» T M®. 

5) <un> ustexovrag Bernays. 
6) r&y fehlt in Ti (oder wenigstens M® Pi). 
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gerade, als wenn die Leute alle kräuflich wären und ber Befib der 
obrigfeitlihen Aemter ihnen die Gefundheit brädte, denn dann 
wärden fie fih auch wohl nicht mehr um denfelben reißen 5326), 

($. 7). Hieraus erhellt denn nun, daß alle diejenigen Ders 
fafjmgen, welche den gemeinfamen Nupen (und das gemeinfame 
Befte) im Auge haben, richtige find nach dem Maßſtabe des abfoluten 
Rechts, diejenigen dagegen, welche nur den eigenen Bortheil der 
Regierenden, fehlerhafte und fämmlich bioße Abarten der richtigen 
Berfaffungen, denn fie find defpotifcher Natnr (und behandeln die 
Regierten, als ob fie Sklaven wären), während doc) der Staat eine 
Gemeinfhaft von freien Leuten ift. 

d. (8.1). Und an diefe Feftftellungen ſchließt ſich nun unmittel- 
bar jene Betrachtung felber an, wie viele Berfaffungen es giebt, 
und weiches diefelben find 533), Und zwar beginnen wir dabei mit 
den rihtigen Verfaffungen, denn find diefe erft feftgeftellt, fo möüflen 
ich daraus auch ihre Abarten ergeben. 

(8. 1°). Wie gefagt nun 534), die Staatsverfaſſung richtet fich 
Immer danach, in weſſen Namen der Staat regiert wird, und Der, 
in deſſen Namen Dies gefchteht, ift der Souverän des Staats, dieſer 
Soweran muß nun aber nothwendig entweder ein Einzelner oder 
eine befimmte befchränkte Zahl von Perfonen oder die große Maſſe 
jein 535), und wenn alfo dieſer Eine oder dieſe beſchränkte Zahl von 
Perfonen oder die große Maffe bei ihrer Regierung das allgemeine 
Schl im Auge haben, fo ergeben fih in allen drei Zällen richtige 
Verfaſſungen, wenn aber nur den eigenen Nutzen des Einen oder 
der Benigen oder der großen Mehrzahl, dann bloße Abarten, denn 
entweder verdienen die Mitglieder der Stantögemeinde gar nicht 
den Ramen von Staatsbürgern oder aber fie müffen auch alle den 
(gleihen) Mitgenuß an den Bortheilen derfelben haben’). (8. 2). 
Diejenige Art von Alleinherrfchaft nun aber, welche auf dad Ges 
meinwohl ihr Angenmerk richtet, pflegen wir Königthum zu nennen, 
die entſprechende Herrſchaft von Wenigen, aber doch immer von mehr 
als Einem Ariftofratie, fei es nun daß Dies heißen joll Herrfchaft 
der Veſten oder bedeuten, daß ihr Zweck das Beſte des Staats und 


*) Rad der Dermuthung von Bernays wäre etwa zu überfepen: 
„denn entweder dürfen Die, für deren Wohl nicht mit geforgt wird, 
auch wicht Dürger heißen oder ed muß (wenn fie Bürger fein follen) 
N Wohl au mit befördert werden“. 
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1) <uosuwov> aA7Nog? Zeller (a. a. O. S. 558. Anm. 2). | 

p In der Umstellung dieses Satzes bin ich Schmidt gefolgt 
Den Fehler entdeckte zuerst Spengel, der anfänglich ei« vor den: 
folgenden söAöyes einschieben wollte, dann nach Thurots Ver 
muthung eine Lücke vor ovaßame: annahm. 

8) yiyvaraı II? Bekk.i 

4) oiv vielleicht T. 

5) ixacrov (oder dxacrou) uelöde vermuthet Koraes. | 

6) unddv vermuthet Schneider und zwar dann mit Recht 
wenn das nächstfolgende in NM! Ar. fehlende rı wirklich nich! 
von Aristoteles herrührt. | 

7) d) oder yap vermuthet wohl mit Recht Spengel. 

8) dsomostinn vermuthet Sylburg. 

9%) mA7X%0c will Spengel tilgen Fielleieht mit Recht). 





Ueber die Politik II, 5 (II, 7.8 Bel). 299 


feiner Glieder iſt 536), wenn endlich die große Menge den Staat 
mit Rüdficht auf das Gemeinwohl verwaltet, fo pflegt man dafür 
denjenigen Namen zu gebrauchen, welcher im weitern Sinne übers 
haupt fo viel als Berfaffung bedentet, nämlich den der Politie. 
Und zwar find es in der Bolitie genauer die Baffenführenden 527), 
welche an der Staatöverwaltung Theil haben. ($. 3). Es if Dies 
aber ganz natfirlich, denn daß ein Einzelner oder eine Minderzahl 
fih duch beſondere Tugend und Tüchtigfeit auszeichnet, Tann leicht 
vorkommen, daB aber eine größere Zahl es zu jeder Art von Tüchtig⸗ 
teit im firengen Sinne bringt, ift ſchon eine ſchwierige Sache, und 
am Erſten ift Dies noch möglich in Bezug bloß auf die Friegerifche 
Taͤchtigleit, denn Das iſt eine Tugend der Maffen, und daher gebührt 
den andy nad) den Grundfägen diefer Berfaffung die Souveränität 
vorwiegend ber wehrhaften Bevolkerung, und Vollbürger find hier 
die Baffenfihrenden 535). (8. 4). Die Abarten biefer drei wohl⸗ 
geregelten Berfafiungen find nun aber: vom Königthum die Tyrannis, 
son der Ariftofratie die Dfigarchie and von der Polltie Die Demo» 
ratie. Denn die Tyrannis if eine ſolche Art von Alleinhetrſchaft, 
welche lediglich zum Boriheil des Monarchen 53%, Dligarchie eine 
ſolche Herrſchaft, welche zu dem der Reichen, und Demokratie eine 
folde, welche zu dem der Armen geführt wird 2%), und auf Das, 
mad dem ganzen Gemeinwefen frommt, ſieht keine von ihnen. 

(8. 45). Wir müflen indeffen das Wefen aller diefer Staats⸗8 
verfafiungen noch etwas ansführlicher beſprechen 541), denn es hat 
uch fehr feine Bedenken (ob die bisherigen Beftimmungen ſchon 
duräweg richtig umd genügend find), wer aber irgend einen Zweig 
des Wiffens wirklich wiſſenſchaftlich behandeln und nicht bloß auf 
das Praktifche fein Augenmerk richten will, dem kommt es zu Nichts 
zu überfehen ober unberährt zu Iaffen, fondern die Wahrheit über 
ein Jedes zn Tage zu fördern 542). (8. 5). Zunäͤchſt alfo, wie ges 
fagt, die Zyrannis tft eine defpotifche Alleinherrfchaft über einen 
Staatäverein, (weiche die Unterthanen wie Sklaven regiert), eine 
Dfigarte ferner findet Statt, wenn die Bermögenden im Befibe 
der fonveränen Gewalt find, und eine Demokratie, wenn nicht Die, 
welche viel Bermögen”) befipen, fondern vielmehr die Armen, und 


ndga-Oder: „die Maſſe des Vermögens"? Nach Spengel: „Ber: 
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1) <reürov> rev? Susem. 
2) worrreiag Schneider (vielleicht richtig). 
3) 83 dorv M® Pi, & doriv II? Bekk. 
4) en M’ Pi. 
\ ovußaim T M* P2.3. Ob Tb Ar. Ald. Bekk.!, pam 
Schneider, ov&damn vermuthet Sylburg. 
6) Sofas II. 
7) xäv <sl> Susem. nach eigner Vermuthung, «av Pı IT 
Bekk., dav TU M’® Ar. 
6) wpocayopsisı OD T® Ald., mpecayopsim Morel Bekk. 
9 7 schiebt hier Bekk. nach Sylburg ein. 
10) zep! P3 Ob Tb. 
11) Wenn diese Lesart aller erhaltnen Handschriften riehtig 
ist, so dürfte %& hinter oypßaives ausgefallen sein, wenn man aber 
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da iſt es denn nun das erfle Bedenken gegen diefe Abgrenzung ges 
rihtet. Denn gefegt, die Mehrzahl, welche im VBefige der Souveränität 
if, beſtände ans Reichen, da doch da, wo fie diefelbe in Händen 
hat, wohl Demokratie ift, oder es fäme irgendwo vor, daß die Armen 
von geringerer Zahl als die Reichen, aber doch von überwiegender 
Kraft und dadurch zum Befig der Souverhnität gelangt wären, ba 
doch da, wo die Minderzahl diefelbe hat, die Verfaffung als Oligarchie 
bezeihnet zu werden pflegt, fo ſcheint hiernach unſere Abgrenzung 
diefer (beiden) Berfaflungen gegen einander nicht richtig getroffen 
u fein. (8. 6). Wollte man indeſſen auch wirklich beide Bes 
Rimmmngen mit einander verbinden, indem man zum Reichthum 
noh die Minderzahl und zur Armuth noch die Mehrzahl hinzufügte, 
und darnach beide Berfafiungen fo benennen, Dligarchie fet da, wo 
die Reihen, in der Minderzahl befindlich, die Regierungsgewalt 
ausüben, und Demokratie da, wo die Armen, in der Mehrzahl ber 
findiih, fo würde damit nur eine andere Schwierigkeit entflehen. 
Denn zu welcher Berfaffung foll man dann bie beiden angegebnen 
Fälle rechnen, daß die Reichen, in der Mehrzahl, und die Armen, 
in der Minderzahl befindlich, die Gewalt haben, wenn anders es 
neben den vorhin genannten Verfafjungen doch feine weitere giebt? 
8.7). Es ſcheint mithin diefe Erwägung ben deutlichen Beweis 
zu liefern, daß es nur eine Nebenbeſtimmung ift, ob die Souveräne 
die Minderzahl oder die Mehrzahl bilden, nnd zwar das Erftere 
eine Rebenbeftimmung für die Oligarchie und das Letztere für die 
Demokratie, in fo fern der reichen Leute überall wenig und der 
armen viel zu fein pflegen, aus welchem Grunde denn auch die beiden 
eben genannten Faͤlle keine nenen Berfaffungsunterfchiede hervorrufen, 
and daß dagegen Dasjenige, was den eigentlichewefentlichen Unter 
ſchied zwiſchen Demokratie nnd Diigarchie ausmacht, Armuth und 
Reichthum if, nnd dag Überall da, wo auf Grund des Reichthums 
vegiert wird, gleich viel ob von einer Minders oder von einer Mehr⸗ 
zahl 542), Dies nothwendig als Dligarchie gelten muß, uud wo bie 
Armen die Obergewalt haben, als Demokratie, dagegen, wie gefagt, 





mit Koraes, Bekker, Bernays und Andern aus T &adopäs auf- 
nimmt, so ist airiag Praedicat und zu dnisicas ist moArrsia; ent- 
weder hinzuzudenken oder mit Bernays hinter diesem Worte 
{nieht @repias mit Koraes) einzufügen. 
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peteyousı naytes 61 üs alias audusßyroucn ayubarsp: 
Ts noArTeiag?). 

9 Anynreoy SE mpärov Tiyas bpous Asyoucı Tg Ökryapyias 
Kal Önpokpatias, kai Ti TO Oikasov TO TE Öryupyr 
Kl ÖNHOKPaTIiKöV. NAYTES Jap ÜnTostas ÖlKaibu Tibs, 

10 AAAa EXP TIVös wpospyosra, Kal Akyovan 0) zür 7 
Kuplus Sikasov. olov dokei igovs) TO Olkaoy Sivaı, Kal 
Eotiv, EI ol näsw AM Tois Ivo Kai (yapyı) Tü 
Eyısov dokel dikaıoy Eivaı, Kal [yap] Eorıv, KAX oü zäcn 
Ad Tois Avisoıs oi 68 Tour aubaupoüan, TO oic, kei 

15 Kpivovaı Kakös. TO 6’ aitıov Ötı wepi brav y apa 
aysdov 6° oi mizioroı xpırais) baudoı wepi Tüv olkeim. 
oT’ nel TO dikasoy Tıaly, Kal Önjpmras Toy alroy rpimc 
den TE Tüv mpaynatwy Kal oc, OnEp EIDyTaı MpoTepor 
&v Tois DıKoig, TYV HEY TOD mpdyparos loöryra öpe- 
Aoyodaı, rYy dE ois Ambıoßyrouc, uckısra dr TO 

WwAsyDEV Aprı, dıörı Kpivovaı Ta wepl auTods Kaxüig, Erern | 
68 Kal did TO Asysıv HEXpIı TIvög EKotepoug Olkasiv 7, 
vouilouass) Oikaıov Adysn An\üs. oil nv yap üy ari 
rı &yıooı Wow, 0loy Ypijnaaw, ÖAus olovraı Avısaı Eirlı 

201 6° Äv xara tı ioo, oloy &eudspia?), ÖAwg iso. N 
de Kupıbraroy ob Asyovan. El Ev yap Tüv Krynare 


m 





1) Pı.« Ald. Bekk. 

2) Vielleicht nicht mit Unrecht nimmt Conring hier eine 
Lücke an. Jedenfalls entbehrt man ungern einen überleitenden 
Satz. In der Uebersetzung habe ich dem abrupten Lebergang 
leise nachgeholfen. 

3) ?oov hinter re Vettori? 

4) yap steht in Pı II2 Bekk. erst hinter dem nächsten «=, 
ich bin in der Umstellung Bojesen gefolgt, nachdem schon Bas! 
es an beide Stellen gesetzt hatte. In T M® fehlt das ganze Satı- 
glied von xal <yap> bis dvieos. Schneider tilgte das ap. 

5) xgrral hinter $aidcı TI? Bekk. 

6) 76 will hier Spengel vielleicht mit Recht einschieben. 

7) Devdepla T Ar., Asıdspm M®, Asudspıo II2, sidepu Pl. 
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ed nur ein der Regel nach hinzutretender Nebenumſtand if, daß 
dort die Minderzahl und bier die Mehrzahl herrſcht, weil eben der 
Reihthum nur Benigen zuzukommen pflegt, während freie Zente alle 
Staatsangehörigen find, Reichthum und Freiheit aber Dasjenige find, 
worauf beide Theile ihre Anfprüche auf Die Staatsregierung begründen. 
($. 8). Gehen wir nun ſodann (zur Entfheidung diefer An 9 

ſprũche) zunächft darauf ein, was für PBrincipien beide Theile für 
die Ofigarchie uud für die Demokratie aufftellen, und was das Recht 
im oligardhifhen und was im demokratiſchen Sinne if. Beide 
naͤhern fish nämlich dem wirklichen Recht und der wirklichen Ges 
rechtigkeit an, aber doch nur bis zu einem gewiffen Grade und er 
greifen nicht das eigentliche Recht in feinem vollen Umfange. So 
ſcheint (den Vertretern der Demokratie) das Recht darin zu beftehen, 
daß Gleiches zuertheilt wird, und es beſteht auch wirklich darin, 
aber nicht daß Allen, fondern nur den Gleichen, denn eben fo gut 
gilt auch wieder die Zuthellung von Ungleichem (denen der Oligarchie) 
für recht uud iſt es auch, aber wieder nur eben nicht an Alle, fondern 
au die Ungleichen, fle aber lafien diefe Befchränkung nach den Berfonen 
weg und urteilen daher verkehrt. Der Grund bievon aber liegt 
darin, weil das Urtheil fie felbft betrifft, wohl die meiften Menfchen 
aber find ſchlechte Richter in eigener Sache 5%). (8. 9). Während 
aljo dad Recht immer für gewiffe Perfonen vorhanden ift und der 
nämlihe Unterſchied wie unter diefen auch nnter den ihnen zuzu⸗ 
theilenden Gegenfländen Statt findet, wie Died fräher in der 
Cthik⸗) yon ums bemerkt worden iſt, find zwar beide Theile darüber 
einverſtanden, worin die Gleichheit der Gegenftände, aber nicht 
darüber, worin die Gleichheit der Perfonen befteht 546), vornehmlich 
and dem eben angegebnuen Grunde, weil man ein fhlechter Richter 
in eigner Sache iſt, ſodaun aber auch in Zolge Defien, daß Beide 
in ihrer Auffaffung des Rechts bis zu einem gewiflen Grade das 
Kichtige treffen und nun dadurch zu dem Glauben verleitet werben, 
ad träfen fie es unbedingt. Die Bertreter der Oligarchie nämlich 
meinen, wenn Leute in einem beftimmten Stüde, nämlich an Ber 
mögen, ungleich find, daß fie damit ſchon Überhaupt ungleich wären, 
und die der Demokratie wieder, wenn in einem beſtimmten Stüde, 
namlich in der Freiheit*), damit ſchon überhaupt gleich Seeb). (8. 10). 
Gerade die Hauptfache aber beachten Beide nicht. Wären nämlich 


*) Oder beffer: „freien Geburt“, 
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Xapıv dromayyrav Kal auvijANoy, Tosodroy nereyaı ri; (Vi 
mölsws doov mep Kal Ts Krivews, God 6 Tür ihr 
yapyırav!) Abyos dötsısv dv loyden (oü yap zivau bikamı 
igoy usreyen TÖy EKarov Taravrwv?) Toy elgeveyköra‘ 
»ulav uväv TE Öövrıä) TO Aoımev mär, obrs raw EL dpjis 
oöre Tüv Enıyivousvw) ei de wire Tod {jv rer?) 
pövov AAN uärdov Tod ed [iv (kai yap Av doukm mai 
zöy rar Iduv mv more vv 8° obK Earı dd To m 
nereyen evdaunovlas umdE Tod [nv Kara wpoaipssn) 
35 ujre ouunayias Evenev6), Omws Umo umderös Köln. 
ufre dia Tas dAdayds Kal Tiv ypljew Tv mpos Ah: 
Aous — 7) xai yap Av"Tuppyoi®) kai Kapynöövnı, ko: 
aavres olc Eotı ouußoAa mpos AAArdous, gs wärs &i 
morrraı mölewg Yoav. elel yody autos auyNijkau) vi] 
ray elsaywyiumv kalte) aiußoru mepi Tod pm Mil 
wxai ypabai mapl suunaylas. GM or dpyal nüsn &uN) 
180 ToVroıs Kowali Kadeotäcıv, EAN Erspaı map’ Exarepax)) 
oörs [ToD]12) wolous Tas eivar dsl dpovrilovem Arepa‘' 
ToÜg Erdpoug, 006 ümws umdeis Kdıog Bora rby Um) Tr 
ouyInikas unde noydmpiav Esı1s) uydswiay, dAAd pam 





1) Ayapyıav Pa Ob TP. 

2) wsöy II Ar. Bekk. (in P3 stehen a» auf einer Rasur). 

3) sioeviykavra« T12 Bekk. 

a) 8 ur: M® Ps Tb. 

5) dvexev hinter kövoy 12, fehlt in pr. P1 (ergänzt von cor.! 
am Rande). 

6) fvna M® Pi. 

7) Das Zeichen der unterbrochnen Rede setzen hier Thun“ 
und Bonitz: dem Sinne nach ist der Nachsatz &. 15. drıp x. 

8) rupywel P4, rüpawe: P2. 3. T® und pr. OP. 

9) oudjva, P2. 6. TP und pr. QP (von derselben Hand ve” 
bessert) und, wie es scheint, pr. P% (da das Wort auf eine 
Rasur steht). 

10) xa) fehlt in P6 T® Ald. und pr. P« Q® (in QP von jüngere! 
Hand hinzugetlian). 

11) dm) maoı für wäcv dm) vermuihet Schneider. 

12) drspas Ar. Koraes (vielleicht richtig). 

13) rod fehlt in IM. 

14) ärepoı M® Pi und vielleicht T. 

15) #w P2.3. TP Ald. und pr. 09. 
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die Menfhen um des Erwerbs willen zur ftaatlihen Gemeinſchaft 
zufammengetreten, dann freilich Tönnte Jeder nur nach dem Maße 
feined Vermögens Theil haben am Staate, nnd der Grundfaß der 
Lligarhen würde mithin daun unumftößlic richtig erfcheinen, denn 
niht könnte es ja für recht gelten, daß, wer zu hundert Talenten 
nur eine einzige Mine*) beigetragen 547), mit Dem, welcher alles 
Uebrige hergegeben hat, gleichen Antheil haben follte an dem urfprängs 
lichen Capital und dem aus demfelben zuwachſenden Gewinne**); 
nun haben fie fich ja aber zum Staate vereinigt nicht um der bloßen 
Erhaltung, fondern vielmehr um der Bollendung und Berfchdnerung 
des Lebens willen, denn fonft müßten auch Sklaven und Thiere 
einen Staat bilden können, fo aber können fie es nicht, weit fie 
keiner wahren Glüdieligkeit und feines Lebens nach vernünftigen 
Borfägen fähig find 540%), es haben fi ferner die Menfchen 
zum Staate auch nicht zufammengefchloffen zwecks eined bloßen 
Schuge und Trutzbündniſſes zur Abwehr jeder feindlichen Beein⸗ 
trähtigung, und eben fo wenig um des Handels und Berkehrs mit 
einander willen, denn fonft müßten ja auch die Tyrrener und 
Rarthager 549) und überhaupt alle die Völker, zwifchen denen Handelds 
verträge beftehen 550%), ala Glieder eines Staates betrachtet werben, 
($. 11) denn Vereinbarungen über Ein⸗ und Ausfuhr und Abkommen 
zum Schutze vor gegenfeitiger Beeinträhtigung und fchriftliche Bes 
ſtimmungen über gegenfeitigen Beiftand zu Schutz und Trug giebt es 
auch bei ihnen, aber es beftehen zu diefem Zwecke keine allen (Theil 
babern diefer Verträge) gemeinfame obrigfeitliche Behörden, fondern 
jeder Staat hat zur Wahrnehmung feiner Rechte auch in diefer Hinficht 
ieine eigenen, noch forgt (vollends) ein Theil um die (innere) Bez 
ſchaffenhelt des andern ımd dafür, daß feiner der Vertragsgenoſſen 
ungerecht oder fonftwie lafterhaft febe, fondern nur dafür, daß man 
einander gegenfeitig Bein Unrecht und feine Beeinträchtigung anthue 5506), 


) Rah den Handfchriften und Aretin: „zu hundert Minen nur 
eine Mine”, 

) Ganz anders Eongreve und Beruays „follte, mögen es nun 
die urfpränglichen Begründer der Gefellfhaft oder deren Rechtsnach 
ſolger fein“, (Schwerlih richtig). 

Ariſtoteles. VI. 2 
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M 
o Gncoc umöev Adımhaovanı) AAAAous. mepl dE2) aperi; I 
Kal narlas [moirtıcis]?) Saoxomoücnwt) Saoı hpovrilosen 
sövoulass). 7 xal bavepdv örı der mepl apsrüg Einer) 
elvaı 5 Y Gas Arydös Gvoualousm möreı, um Aöym 
Xapı. yhsraı yap % Komwvia ovunayia Tüv Ar 
10 ron Subspovsn növov Tüv Anadey?T) guupaynöye), ki 
6 vöuos auvdiay Kal, kadamep Ed Auröchpam 6 sohuori;, 
HYyunmıs Mio Tüv dıralay, AA ob olos wol 
ayadols kai dıkalous Tods noAftas. ürı % Todroy Eyull 
rov rpömov, davapbv. El yap Tıs Kal awayayoı?) Tax 
Tomous Eis &, bare Anteodaı Tv Meyapewy won kai 
15 Kopndlay Tols Teiyson, Suwg ou la mörıs. obd Ele 
_ en ae eniyanias norjoaıro Kaltoı Touto rõr lin 
Tas möredı Komwyyuaroy dariv. Önoius ÖE10) olo Ei 
Tıves olKoiey ywpis uEv, HN MEYTOIL Toooutov Audi!) 
Üote un Komwveiv, AAN Eimsavi2) muTols yöuoı Too kl 
v ohäs auroüs köıkeiy nepi Tas Aeradooes, olov et) un 
ein Tentay 6 de yawpyös 6 d8 aruroröuos 6 6° Are ı: | 
Toıoörov, nal TO mAFDog Siey uüpıot“), Ey pEyTOL Komayeltı 
EAU ymösvös N TÜV Tomwurw, olov KMayiis nal sun . 
paylas, obd oürw nw13) mörıs. da Tiva 8 wor’ aim; 
3 0) yap 8% dd TO u) auvsyyus Ts Konmwulas. ei ya) 





1) &öuneovom Morel, @duyencn T II Ar. 

2) & II2 Bekk., während Koraes die Partikel in eckige Paren- 
thesen setzt, in der irrihümlichen Meinung, als beginne bier der 
Nachsatz. j 

3) zorrrıwjg fehlt in T M* und pr. P! (hinter Aperijg ergänzt 
von p! am Rande). 

—VXXXX pr- Pi (berichtigt von pt), Iawoseien I'M. 

5) sivonlag <wolsug miäc> Bernays. 


6) dmıusinav Pi, inne M®. 

n ärodev M® Pi. 3,4, 06 Td Ald. Bekk.i und pr. P2 (berich- 
tigt von corr.!). 
a 8) ayanayıövy Conring, ovapayer T II Ar. Bekk. Susem.! In 

ext. 

9) owayeı II® Bekk. 

10) 3 II Bekk. 

11) auodsy Bekk.2, awcdey II Bekk.i 


A 


EN, 





Ueber die Politik. IM, 5 (HL, 9 Belt). 307 


($. 119). Bielmehr aber gerade die Tüchtigkelt und Untüchtigkeit [der 
Dürger] haben alle Diejenigen im Auge, welche auf gute gefepliche 
Drbuung 551) bedacht find, und daraus ift denn bereits Mar, daß ein 
Staat, der im Wahrheit fo zu heißen verdient und es nicht bloß dem 
Namen nach ift, fi die Tugend und Tüchtigkeit (feiner Mitglieder) 
zur angelegeutlichen Sorge machen muß, denn fonft wird aus der : 
Haatsbärgerlichen Gemeinſchaft ein bloßes Schutz⸗ und Trugbünduiß, 
welches fi von jenen anderen, die mit entfernter wohnenden Bundes⸗ 
genoffen gefchloffen werden, nur durch die Dertlichkeit unterfcheidet, 
und and dem Geſetz ein bloßer Vertrag und Das, ald was es der 
Sophiſt Lykophron bezeichnete, ein bloßer „Bürge der gegenfeitigen 
Gerechtſame“, und nicht wohnt dann in ihm die Kraft die Bürger 
gerecht und tüchtig zu machen 552). (8. 12). Und offen zu Tage 
liegt es, daß ſich Die Sache fo verhält. Denn geſetzt auch, man vers 
bande die verfchiedenen Wohnörter in Eins, fo daß der Staat der 
Megarer und der der Korinther mit den Mauern einander berührten, 
jo würde doch dadurch noch nicht aus beiden ein Staat werden, und 
chen fo wenig dadurch, wenn fie das Recht zu gegenfeitigen Chever⸗ 
bindungen aufgerichtet hätten, fo fehr die auch eind der wefentlichften 
Berbindungsmittel für die Staaten iſt 559%), und desgleichen auch 
wenn eine Zahl von Lenten zwar gefondert von einander wohnte, aber . 
doch wicht fo weit von einander entfernt, dag nicht eine ſtaatliche 
Gemeinſchaft zwifchen ihnen beftehen könnte 559), fie vielmehr auch 
wirtiih Gefepe hätten einander im ihrem Verkehr kein Unrecht zu 
than, und gefept, die einen von ihnen wären Zimmerleute, die andern 
Landwirthe, noch andere Schufter und was weiter dahin gehört 555), 
ud es wären ihrer (etwa) zehntaufend 55%), aber es beſtände 
unter ihnen Beine weitere Gemeinfchaft ald die augegebne von Vers 
ehröverträgen und Schuß und Trupbündnig, fo würde auch fo noch 
fein Staat entfiehen. ($. 13). Und ans welchem Grunde denn nicht? 
Doch wohl nicht deßhalb, weil fie einander nicht nahe genug wohnten. 





12) sinsay P1 Ar., el Jo T M’ N, 
“) al fehlt in 03. 
) mpa: Ald. Bekk.i 
) zu Ar. (wie es scheint) und Bekk., was vielleicht T’ 
Laufen: Wilh.), zev TI und Susem.! im Text. 


20° 
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Kal auveiNoısv obrw Komwvodytss, Ekaotos eyro ypgr (Ni 
n dig olkia womep mölsı Kai arbinıv auroig is Emınayiaz 
ovons Bomdoüvres En! Toüs döıkodvrag wövov, oUd our 
Av eivaı Öbksıs moi To ArpıBas Yewpobaw, eiMep 
Öuolws Oihoisy auveidöyres Kal Ywpic. dbavepoy Tohu 
3 OTı oUK Erw!) N RöAıs Komwvia Tonou Kal Toy uch Aoiker 
ebäs alrois Kal Ts nstadössens yApır dA Tai 
p£v Avayralov ümdpyen, simep daraı nöd, od iv 0 
Unapyovrwv TovTwy anavımy Non wödıs, EAN 7 To) ® 
Unv Kkonwvia kai Tas oikiaıs Kal Tols yEvecı, (wiis TEALas?) 

3 ydpıy Kal aurkpkous. oüK Eoraı usyroı Tovro un Tu 
aurov kl Eva Katoıkobyrwy TOROV Kal YpwuEvuv Erryapiar, 
610 nydsial 7’ dyEvovro Kata Tas mölsıs Kal bparpia‘) 
Kal Nuclaı Kal daywyal roüt) aulfv. TO de Tomimı 
——  dikiag Epyov 1 yap tod aulTv npoaipesis didlla. TEAS 
a0 uEv oüv nölews TO EU (iv, raue 8 roũ TEAoUs yape. 
1810 Mölıs 095) 7 yariy nal kwuäv konmwvia Lois Tekeias 
Kal auTapKous <yapım)). roũro 6° Eoriv, as bauen To 
[Tv evdaımövus Kai Karls. Tüv Karüv Üpa wpaksu 
[xapıv] Dersov zivaı TYv nodırıyy Komwvlar, dAX 0 

5 109 oulijv. dibmep daoı auußdrrovraı mAsioroy eis my ) 
Toiaurnv Komamviay, ToVToIS?) TS nöAsws ETEoTı RE 
N Tols Kara pev EAsudepiav Kal yEvos ivoıs N yeison 
Kata 68 Tv molrmınny dperiv Gviooıs, N) To Karl 

mAoütoy Umepeyousı Kar’ Aperyv 6’ Umepsyonevor. 








1) oöx dorı hinter 7 maus IT? Bekk. 

2) ra\siag TI2 Bekk. 

3) darpiaı M® P1. 2.3, Ald. (wahrscheinlich auch (0? T®.). 

4) r@ Koraes, 

5) 37 Susem. nach eigner Vermuthung, % T II Ar. Bekk. 
Susem.! im Text (man könnte auch 3% für 2% — 2 3 ver 
muthen). : 

6) So Susem.2 (und Susem.! in den Anmm.) nach Scaliger. 
indem ich dies wegen des.nachfolgenden in T M° ganz fehlenden 
und in Pi erst von corr.i nachgetragenen, von Scaliger dort gt 
strichenen x&pıw der von Koraes vorgeschlagenen Einschiebung 
von Svexev vorziehe, 

7) rovrei; fehlt in Ob T® und pr. Pa. 
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Denn gefebt, fie zögen nun auch fo (in eime Stadt) zuſammen, jeder 
beiradgtete dabei aber fort und fort fein eigenes Haus ald einen Staat 
für ih uud ſich ſelbſt nur ald Mitglied eines Schupbündniffes, indem 
fie einander nur gegen Beeinträchtigungen von außen ber Beiſtand 
leiteten, fo würde auch fo noch, genam befehen, fein Staat unter 
ihnen beitehen, fo fern fie ja fo nach dem Zufammenzug nicht anders 
mit einander verfehrten, ald da fie noch getrennt wohnten. Und 
bierans ift denn erfichtlich, daß der Staat uicht eine bloße Gemein⸗ 
ihaft des Wohnorts 55T) und zur Berhätung gegenfeltiger ungerechter 
Beeinträhtigungen und zur Forderung des Verkehrs da ift, fondern daß 
zwar dies Alles vorhanden fein muß, wenn ein Staat entfichen foll, 
aber, wenn es auch Alles da, hiemit doch noch fein Staat vorhanden, 
fondern daß eim folcher erft die Gemeinfchaft von Familien und Ges : 
ſchlechtern in einem glüdjeligen Leben ift, aufgerichtet zum Zweck eines 
vollendeten und fich felbft genhgenden Dafeins 5ısb), (5. 14). Freilich 
iſt eine ſolche nicht möglich, wenn nicht ihre Genoflen an demfelben 
Orte zufammemvohnen und rechtsgültige Ehebündniffe mit einander 
ſchließen 553), und daher entftanden in den Staaten Schwägerfchaften - 
und Gefchlechtöverbände 558) fo wie Opfergenoffenfchaften und gefellige 
Vereine sssb), Dies Alles aber ift ein Werk der Freundſchaft, denn 
Sreundfchaft iſt nichts Anderes als der Borfag mit einander zu 
ieben5sH), Der Zweck des Staats jedoch iſt die Verfchönerung bed 
Lebens 548°), umd dies Alles find nur Mittel zum Zwecke. Ein Staat 
M alfo eine Bereinigung von Gefchlechtern und (früheren) Dorfge- 
meinden zum Zwecke eines vollendeten und fich felbit genügenden 
Daſeins 560), ein ſolches aber befteht, mie wir behaupten, in einem 
glädfeligen, edlen und würdigen Leben 548%), Als eine Gemeinfchaft 
in edlen und würdigen Handlungen müffen wir mithin5eob) die ſtaats⸗ 
Ohrgerliche Gemeinfchaft bezeichnen und nicht im bloßen Zufammenleben. 
($. 15). Und daraus folgt denn, daß Die, welche am Meiften zu 
diefer Art von Gemeinfchaft beitragen, auch den meiften Antheil*) 
am Staate haben und mehr als Die, welche an Freiheit und edler 
Geburt ihnen gleich ſtehen oder (an letzterer) noch Überlegen find, 
aber an ſtaatlicher Tüchtigkeit nicht gleich kommen, und als Die, welche 
zwar an Reichthum file übertreffen, aber an Tugend und Tächtigfeit 
don Ihnen übertroffen werden. 


>) Oder „das meifte Anrecht“. 
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OTı uEV oUy mÄyrss ol mepi Toy molrteniv dub Vl 
10 aßyroüvres Epos TI ToU Sıraiov Afyovan, davepov &K Tor 
10 eipypevur Eysı 8° dmoplav, ri del TO Köpıov ehau Ti; 
nöAeag. M yap Tor TO HATIos, N TOUs mAovaloug, 7 Tox 
dmieıkeis, 7 TOv PEiTIEToV Eva nayrwy, 7) TUpavwser'). 
da Tara mäyra Eyem balveraı Övaroliav. ri yao; 
15 Av 05 weyyres da TO mAchvs elvaı drarvepwvrau Ta Tr 
mAovsiwy, Tour’ our &dınov Eoth, Edoke yap v2) vn Aa 
to xuplp dinalws Tv odv Aödıkiav Ti dsl?) Acyen Tin 
doyarıy; nal Te nayrwv Ayddevrwrt), ol mAslous Ta 
ray dAarrövay Av dıavenmyrau dbavepoy örı ddeipovsn 
iv mon. Ama ui oiy % y dpsrn ddeipes) To 
D Eyoy auriv, oüde To Ölkaıoy mölews dIaprızöor Üsre 
67Aoy Orı Kal Toy vöuov Toutov oby oldv T’ eivas bikauson. 
#rı Kal Tac npdksıc Seas 6 röpœvvoc Enpafer, Gvarykaloy 2 
eivaı ndoas dıralas: Bıaleraı yap dv Kpelrrwv, Üoweg 
Kal TO nANdos ToUs mAovaious. AAN pas) Toüs EAar- * 
25 rouc &pysıv?) dikaıov kl Tolg mAoucloug; Av cUy KÜKEN 
Tadrat) noise: Kal dapndlusı kai Ta KTiparte 1pur- 
Taı roũ nAndous, Tour’ dorl Ölkamv; Kal Icdrepov je 
Taura uev Tolvuwv drı daila?) ndyra Kal ob dinaua!t), 
bavspov AAAa Toüg Emisıneis Apysıv dei Kal Kuplous sivas 3 
HnayTwv; oUKoDy Avkykn ToUs &AAous dtiuous sivaı mavras, 
AT Tıuwpevous Tais noArtıkals Apyais' Tıuös yon Asyoysr 





F 1) A röpawov] oder 7 rev vönov vermuthet Spengel (nich! 
übel). 
2) ay fehlt in P! IT2 Ar. Bekk. 
3) ypy II? Bekk. 
4) Diese Worte erklärt Oncken für verderbt. 
5) $Nepı? T. 
6) pe N2 und pr. M®, 
7) &pxew hinter dixasov II? Bekk. 
. z le Vettori und Lambin in ihren Uebersetzungen, re* 
r. 
%) daita hinter mayra II? Bekk. 
10) oroudaia IM. 
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6. (& 1). Daß nun alfo in dem Streit über Berfaffungen Alle 
mit ihren Behauptungen über Das, was Recht fel, (nur) einen Theil 
des Richtigen treffen, Tiegt biemit zu Tage, daran knupft fih mm 10 
aber die weitere Streitfrage: wer foll die fonveräne Gewalt im Staate 
befigen? Entweder mn es doch die Volkmaſſe oder die Reichen oder 
die Tüchtigen oder der Eine, welcher der Tüchtigfle von Allen if, 
eder endlich ein Tyram), allein jede diefer Annahmen hat offenbar 
ihre Bedenken. Denn wie? (Befebt, das Bolk iſt der Souverän) 
wenn (da mun) die Armen vermöge ihrer Mehrzahl das Vermögen 
der Reichen unter ſich theilten, fo würde Das (unter diefer Voraus⸗ 
fegung) kein Unrecht fein, denn der Souverän bat ed beim Zeus! 
ja auf durchaus rechtsgültige Weiſe fo befchloffen; aber was foll man 
dann noch Das äußerſte Unrecht nennen! Und ferner, wenn dann 
(immer wieder) von Neuem, nachdem Alles weggenommen iſt, die 
Mehrzahl das Vermögen der Minderzahl unter fich theilte, fo ift Mar, 
daß fie damit den Staat zu Grunde richtet, num richtet aber doch 
Me Tugend gewiß nicht Den zu Grunde, welchem fie Innewohnt3s1), 
und fo Tann auch (die Tugend des Staats), Recht und Gerechtig- 
tett 562), unmöglich den Staat zu Grunde richten, und folglich Tiegt 
zu Tage, daß eine ſolche Einrichtung unmoͤglich gerecht fein Tann. 
($. 2). Auch müßten nad der gleichen Borausfegung alle Thaten, 
die ein Tyrann verübt, eben fo gut gerecht fein, denn er übt feine 
Handlungen der Gewalt auf demfelben Grunde aus, wie hier die 
Mafle gegen die Meichen, nämlich auf Grund Defien, daß er der 
Stärfere if. (8. 2°). Aber follte andererfeits umgekehrt Das gerecht 
fein, daß die Minderzahl und die Reichen herrſchen? Ja, wenn da 
wm etwa dieſe es eben jo machen und das Volk plündern und ihm 
fein Cigenthum nehmen, wäre Das etwa recht? Nun, dann wäre es 
eben fo aut auch das Andere. Daß alfo dies Alles Nichts taugt und 
nicht gerecht if, Tiegt wohl zu Tage, ($. 3) aber follen ſonach etwa 
die tüchtigen Lente das Regiment nnd die fonveräne Gewalt über 
alle (andern) haben? Da würden ja nothwendig die andern alle ihrer 
bürgerlichen Ehrenrechte beranbt, indem die Ehre an der Ausübung 
der Regierungsgewalt und der Bekleidung der Staatzämter Theil 
nehmen zu bürfen gern auf diefe Weiſe entzogen iſt, denn an fie 


*) Oder nad * el: „Loder endlich ein Tyrann]“ oder: „oder 
adiin das Gefep“? — — 
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eivaı Tas Apyds, dpyöyray 6' lei!) Tüv aüriy Avaykakı (VI) 
eivaı rod⸗ę ne Artiuous. AAN Eva Toy movbanrare 3b 
Gpysm Peirtov; A Erı Tolto OAryapyırarapoy ul 
yap &tınoı nAEious. 

5 AN isws dam Tıs üv TO Küpıov SAug Ayipum 3 
eivaı Eyoyra& ye Ta ovußaivoyre BE repi Ty Yun) 
Aa un vonov dbadiov. Av oUv 7 vouos Ev dlıyapır 
Kös 68 7) Öyporparırös, Ti doiceı®) mepl Tüv Tropmpevm; 
ouußnieera yap öpoins Ta AsyDevra mpörepor. 

1 nepl uev oiv Tv Amy Eorw Tıs Erepos Abyos“ Sud 

88 dei Küpıov eivaı MÄroy TO MANDos 7) Tols Apiorax 
pev AMyous dE, dökeıey Av Avsodaı Kal Tn’4) Ey 
kmoplays), Taya dE Kay drjdeıav. Toüs yap morkck, 

12810 dv EKaorös dor oü°) amovdalos Gvıip, Opws Evöeyerm 
auveidoyras eivaı BeArioug Exeivwy, oüy bs Exkastoy Ari 
bs alunavras, olov Ta oumbopyra deinva Täv ER puis 
bamayns yopyyndevtuv noMäv yap byrwv Ekastoy hop 

5 Eyeıv Apetnis Kal bpovfsews, kai?) yivesdaı auveidörrm‘) 
Donep Eva Avdownov To mANNos moAUmooa Kal nohrgsıpa 
kal nollas Eyovr’ aloYmnasıs, obrw kai [T&]?) wepi ra y27 





1) @&) Pı Bekk.2 Susem.! 

2) öxovra-yYuxrv hinter daitov II2 Bekk. 

3) duoiom Pı Ob Tb, 

4) rwec T M®. 

5) sümosiav Koraes, was mir jetzt gleich Bernays, obwohl 
sömopia sonst genau in einer solchen Bedeutung nicht vorzukommen 
scheint, das Wahrscheinlichste däucht und was ich daher wenig- 
stens der Uebers. zu Grunde lege, da alle andern Verbesserungs 
versuche zu gewaltsam sind. Dass in den Worten ein Fehler 
stecke, sah zuerst Camerarius, AdsoIas <dsiv> vermuthete Schneider, 
Göttling setzte Ausoda,, Susem.1i Avscdas «al in eckige Parenthesen 
(Aüsodaı als andere Lesart zu AAyIear), TıY Fxem Amepiar, raya Ü 
xal Ausodas kat aAyIsıay vermuthete Thurot. 

6) 5 P2. 3. ob Tb, 

7) cal <üs> oder xal <&omsp>? Susem. (wenn es überhaup! 
einer Aenderung bedarf) nach dem Vorgang von Thurot, der 
aber mit Unrecht zugleich &orsp vor fva lilgen will. 

8) ouse).döyrag P4 OP T® Ar. Ald. Bekk. und corr.! P2 9. 

9%) [r&} Susem.2, fehlt in II Ar. Bekk. und wohl mit Recht. 
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knũpfen wir ja den Begriff der Bürgerehre, und wenn baber Immer 
Tiefelben regieren und nur regieren, fo find damit nothwendig alle 
Anderen ihrer bürgerlichen Chrenrechte beraubt. (8. 3°). Oder ift es 
etwa beffer, daß nur der Eine, welcher der Tüchtigfte von Allen ift, 
ein vegiere? Aber Das wäre ja noch viel oligarchifcher, denn fo 
mwären ja ber ihrer Bürgerebren Beraubten noch (viel) mehrere. 

($. 3%. Bielleiht alfo möchte man fagen, darin gerade Tiege 
dad Verkehrte, daß Überhaupt Menfchen die fonveräne Gewalt befiben 
iolen, deren Seele doch immer den Anwandiungen der Leidenfchaften 
und Afferte ausgeſetzt fei s62b), und nicht vielmehr das Geſetz. Allein 
wenn um das Geſeß felbft im Sinne der Dligarchie oder Demokratie 
(c. ſ. w.) abgefaßt if, worin liegt dann der Unterfchieb und worin 
wird dann dadurch allen dieſen Bedenken abgeholfen? Alle die vorhin 
erwaͤhnten Uebelſtände werden dann eben jo gut eintreten. 

($. 4). Ueber alle andern Fälle nun wollen wir hernach genauer 11 
handeln 562), die Anficht aber, daß doch vielmehr das ganze Volk als 
die Rinderzaht der Tüchtigften die Souveränität befigen mäffe, fcheint 
fh gegen die angeregten Bedenken vertheidigen zu laffen und eine 
gewiſſe Annehmbarkeit zu haben, ja vielleicht fogar eine gewiſſe Wahrs 
beit”), Denn es iſt ja möglich, daß die große Volksmenge, wenn auch 
die Einzelnen, and denen fie befleht, keine befonders tüchtigen Leute 
And, do in ihrem Zufammentreten befier ift als eben diefe befonders 
tũchtigen Lente, wenn man eben dabei nicht auf die Einzelnen als 
ielde, fondern auf die Gefammtheit fieht, gerade fo wie ein Schmaus, 
zu dem viele (Unvermögende) beigetragen haben, befler fein kann ale 
der, welcher auf Koſten eines einzigen (Reichen) veranftaltet wird 564). 
Denn da eben der Mitglieder diefes großen Publicums viele find, 
kann ja jedes einzelne von ihnen feinen Theil an Tugend und Ein- 
ſicht 565) befigem, und gleichwie uun, wenn fie alle zufammenktommen, 
tadurh die Menge gleichfam ein einziger Menfch werden kann, der 
mit vielen Küßen und Händen und mit vielen Sinnen arbeitet, eben 


) Rach meiner Vermuthung wäre zu überſetzen: atge mag 

genifie Bedenken gegen fich, vielleicht aber auch eine gewiſſe Wahrheit 

aben®, nach der von Thurot: „müffe, mag gewille Bedenken gegen 

Kr — vielleicht aber auch einer wahrhaften Loöſung derſelben 
8 t n”, 
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Kal nspi!) rıv davomav. 10 Kal Kplvouaw?) Auer all 
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EM yap &No Ti uöpıov, mayıa dd mayız. Alla 5 
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Toy , Gowept) kai TÜV un) Kay ToUs Kalık 
bası xal Ta ysypaunsva du Teyums Tüv drydmin, Ti 
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ye xardıov Eyeme) TOD yeypaupevou Tovöl per TU 
15 6bdaAuov Erepou dE TIVos Erepov wöpıov. el u an 
mepl nayıa Öhjuov kal mepi näv nATDos Evöcyeras Tasın 
eivaı Tv dıacbopay Tüv moAAüy mpös ToUs OAfyaus amor 
Salous, AöyAov, iews dE vn Aa dijAov örTı weni’) Din 
adivarov (6 yap autos nüv Emi Tüy Iypiov apnöss 
2 Aöyos xalroı Tl Öabepouon Evıor TÜy Implov a nos 
einsiv;)" ANA mepl Ti nATNdos ovöev eva Kal 72 

Aeydev MAydE. 

616 Kai Tv mporspov elomusvnv dmoplay Alası &ı 
ric dd. Tobrwy Kal Tv Sopevyv abriis, Tivay ÖsT Kuba 
eivaı robç Eisvdspous Kal To MAMos Toy mohmin 

2 roiiroı Ö' siaiv 0001 wire RAovacı®) ufrts dfitwpa &y0s50 
Apstüs MMdEV). TO Ev Yyap nSTsysw auTols Tüv apy 
rüy usylorwv ob« Aabarss (dık TE yap Kbıniay ai ci 
Aposüvyv Ta ev kdıneiv dyl-KyKny10) Ta 8’ Apaprarn 
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) zepi fehlt in Pı TI2 Bekk. 

2) xofns T M® und sodann dusivav vielleicht T, was auf die 
Lesart xpıryg ausivaov zu führen scheint. 

3) öxacros Thurot, draorov T II Ar. Bekk. Susem.t im Teit 

4) örsp Veltori am Rande des Münchner Exemplars seiner 
ersten Ausgabe. Das folgende xal-dasn setzt Oncken in eckift 
Parenthesen. 

5) xal yopıaudvov M®, xeyapıansvev Pi II2 Bekk. 

6) äyas P4 und vielleicht Ar., <derw> Zxem? Susem., währen! 
Spengel vermuthet, dass hinter ye etwa oiddr xudum ausge 
fallen sei. 

7) da) vermuthet Sylburg vielleicht mit Recht, wenn wa 
nicht lieber für dviay zwar nicht nach Schneiders Vermuthung 
duious, aber nach der Spengels Zvroy schreiben will. 

8) urre miovosı fehlt in T M®. 

9) unds #v9 Susem., pur Pi, ur 3 3 M®, audio P2.. 
und Bv P%, urdesv Ald. 
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fo Tann e8 ja and iu Bezug anf Berfland und Charalter zugehen. 
Und daher beurtheilt denn auch gerade des Publicum die Zeitungen 
von Mufifern und Dichtern am Beten, nämlich der Eine biefe*), der 
Andere jene Seite am denfelben und Alle zuſammen dad Ganze bedb). 
(8.5). Bielmehr nur dadurch unterfcheiden fich nothwendig die einzeluen 
tüũchtigen Sente won einer ſolchen tüchtigen Gefammtheit, wie man and) 
fhöne Leute vom nichtfchönen und die Gebilde der Kunft von denen 
der Natur dadurch unterfheidet, daß die hier unter Biele zeritrenten 
Sorzüge dort in Eins verbunden find, denn im Einzelnen kaun fogar 
ein wirklicher Menfch ein fchöneres Auge oder irgend einen anderen 
Korxertheil fchöner haben, ala ein auf einem fchönen Gemälde darge 
feltersen), (8, 56) Ob num freilich bei jeder Bevölkerung und jeder 
Bürgerfgaft es möglich if, daß der Unterfchied der großen Menge 
von den wenigen befonders tädhtigen Männern eben diefer ſei, ift 
maglih, oder vielmehr es fleht außer Frage, daß bei manchen Bes 
völferangen Dies unmöglich if, denn dann müßte man Daffelbe auch 
von einer Vielheit von Thieren gegenüber einem einzelnen Menfchen 
fagen önuen, denn, geradezu gefagt, was iſt deun für ein Unterfchied 
zeilden manchen Bölfern und den Thieren 567)! aber bei gewiffen 
Bürgerfhaften Reht Dem Nichts im Wege, da das Gefagte richtig if. 

($. 6). Und fo läßt fi denn hiemit die vorige Streitfrage er» 
ledigen 868) und Dazu noch die weitere, fich unmittelbar au fie ans 
fhliegende: worüber fi denn bie (unmittelbare Ansübung diefer) 
ſowerane(n) Gewalt der großen Menge der freien Bürger, d. h. die 
aller derjenigen Bürger, welche weder reich find noch ſich durch den 
dorzug befonderer Tüchtigkeit auszeichnen, zu erfireden hat. Daß 
namlich folche Leute auch zu den höchſten Staatsämtern gelangen, 
würde eine ſehr gefährliche Sache fein, denn aus Mangel an Gerechtig⸗ 
feit und praktiſcher Einficht müßten fie nothwendig hier Unrecht und 
dort Mißgriffe begehen; fie dagegen ganz von aller Regierungsgewalt 


’) Rad, der andern Lesart: „daher ift denn auch gerade das 
Pablirum über die Leiftungen von Muflfern uud Dichtern der befte 
Richter, nämlich der Eine beurtpeilt diefe”. 


nn 


4 10) &vayım Rassow, &» T II Bekk. Susem.t im Text. (Schneider, 
a zuerst den Fehler erkannte, änderte gewaltsam dd.» in 
wein und duapravem airoi; in duapravom. 
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oldopnev ÖE TO “plus obödv Trrov Tols memasösuneros 
tois elöbon. änsıra [Kal]®) mepi Tiv aipsow Toy —XRXx 
av Oöksıev Eysıv Tponov. Kalyap ro &isodaı dd ni 
eldörwy Eoyov dotiv, 0lov yewusTpmy TE) TÜy YEnnerpich 





— — — — — 


1) undsuy kpyäv Boecker, undd parsyem IT II Bekk. Suem! 
im Text. 
2) zspl ro xpiven hinter are; II2 Bekk. | 
3) mpäro» Pi. 
4) ö fehlt in II? Bekk. 
5) «al fehlt in Pi II2 Ar. Bekk. 
6) $ TI2 Bekk. — 
7) xa} hinter rewürcs II2 Bekk., fehlte, wie es scheint, in ! 
(Ar. übersetzt es nicht). | 
8) xal fehlt in ITi, 
9) rs fehlt in P1, «, . 
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andzufchließen bringt andere Gefahren mit fi, denn wenn eine Menge 
armer amd aller bürgerlichen Ehrenrechte beraubter Leute in einem 
Staate fi befindet, fo ift diefer eben damit voll von Feinden Seeb), 
Es bleibt alfo nur übrig, daß fie an der befchließenden und richter- 
lichen Gewalt Theil nehmen. ($. 7). Um Dies zu erreichen, haben 
denn auch Solon und andere Geſeßgeber ausdrücklich das Boll zwar 
zu Wahl und zur Nechenfchaftsabnahme der Beamten beftellt, aber 
eben fo ausdrücklich unterfagt, daB die Einzelnen aus der großen 
Maſſe deſſelben Dieje beſonderen obrigkeitlichen Aemter felber bekleiden 
dürfen50%). Denn Alle verbunden befigen hinlänglichen Stun für das 
Richtige 570), und unter die Leute von hervorragender Tüchtigkeit ger 
miüht nkgen fie dem Staate in ähnlicher Weiſe, wie die nichtnahr⸗ 
hafte Speife mit der nahrhaften vereinigt das Ganze für den Körper 
gedeihlicher macht, als wenn ihm der wenige Theil an nahrhafter 
allein geboten wird 571), dagegen jeder Einzelne für fi ift unfähig 572) 
zar Entſcheidung. 

($ 9. Freilich Hat nun diefe Art von Staatsorduung zunächſt 
Med Bedenken gegen fi 572), daß es ſcheinen könnte, als ob die 
Cutſcheidung und daB Urtgeil darüber, wer einen Kranken richtig 
behandelt Habe, auch nur Dem zuſtehe, welcher ſelbſt einen ſolchen zu 
behandeln und ihn von feiner Sranfgeit zu befreien verfteht, und Das 
if der Art, und als ob es ähnlich mit allen andern Künften und 
Fertigleiten ſtehe, ſo daß alſo, wie der Arzt nur von Aerzten, ſo 
überhaupt jeder Mann von Fach nur von Seinesgleichen zur Rechen⸗ 
ſhaft gegogen werben konne. Rur freilich iR Arzt nicht bloß der 
Praftiter für einzelne Fälle und der Gelehrte, welcher das ganze 
Gebiet der ärztlichen Wiſſenſchaft beherricht, fondern zum Dritten 
auch der bio Gebildete (welcher fich ärztliche Kenntuiffe nur aus 
Allgemein wiſſenſchaftlichem Intereffe angeeignet hat), denn auch foldhe 
Liebhaber giebt es wohl fo ziemlich in*) allen Künften, und wir 
hreiben ſolchen Kennern nicht minder ein Urtheil zn als den eigent⸗ 
lien Sahmännern 572). (8. 9). ben fo konnte es nun [auch] 
hinßihtlich der Wahl der Beamten zu ſtehen ſcheinen. Denn auch den 
tichtigen Mann zu wählen ſcheint ja lediglich Sache der Fachleute 


„) ®ider den Sinn tft die andere Lesart, der auch Bernans 
velgt: „denn jolde ... ziemlich auch in“. — 
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1) zepl oder sep! dviav (vgl. $. 8) möchte Spengel tilgen 
(Ersteres vielleicht mit Recht). 

2) a) fehlt in P« Qb Tb. 

3) ci res Bekk.2 nach Koraes deire; Bas.?). 

4) 7 fehlt in II, 

5) aövoy II Ar. Bekk. 

6) ynsonovow Pi, yopsoxovos II2 Bekk.! 

7) abreö P2. 3. Ald. 

8) zpive: II, 

9) dofeısv Ald. Bekk. Susem.! 

10) uyıaroı M®, wiyioras Pi. 4., ninorev P2. 3. Ob T® Ar. Al. 


ekk. 
11) d& Sehlt in M® Pı. 
12) dödoxevonm pr. Pi, yp. Sixatovos Pi am Rande. 





Ueber die Politik. II, 6 (III, 11 Bekk.). 319 


zu fein, fo daß z. B. nur Geometer von Fach die richtige Wahl eines 
Geometers und Eteuermänner von Fach die eines Steuermanns zu 
treffen wiflen, amd wenn in einzelnen Berrichtungen und Künften 
wirflih auch manche Laien dazn im Stande find bie rechten Leute zu 
wählen, fo doch nicht in höherem Grade als die Sachverfländigen. 

($ 9) Rad diefem Gefichtspunkte alfo Eönnte es unrichtig er. 
ſcheinen, wenn man dem Volke die fonveräne Gewalt ertheilt fich ſelbſt 
jeine Beamten zu wählen und fie zur Berautwortung zu ziehen; ($. 10) 
allein vielleicht iſt doch dieſe Schlußfolgerung nicht fo ganz richtig, 
indem einmal bei ihr der obige Fall vergefien ift, daß, wenn die ganze 
Veoöllerung nicht auf einer allzu niedrigen Stufe fteht, jeder Einzelne 
ans der großen Maffe derfelben zwar ein fchlechteres Urtheil (über 
die Staatsverwaltung) hat ald Die Staatsmänner von Fach, Alle 
jufammen aber ein befleres oder doch ein nicht fchlechteres, und indem 
für Zweite in manchen Dingen der verfertigende Künſtler weder ber 
aleinige noch anch ein befferer Richter ift als alle Diejenigen, welche, 
aa ohne Sachverfländige zu fein, doch (gleichfalls) ein Urtheil über 
die Arbeit haben, wie 3. B. darliber, ob ein Hans gut oder fchlecht 
gebaut if, nicht bloß der Baumeiſter, fondern noch befier Der, welcher 
es gebraucht, das iſt der Hausvater, urtheilen wird*) und darüber, 
ed ein Steuerrnder Etwas taugt, beffer der Steuermann als ber 
ann und ob ein Eſſen, der Gaft und nicht der 

510), 

($. 105). Dies Bedenken alfo fcheint hiemit hinlänglich gehoben 
iu fein, aber es reibt ſich an daffelbe noch ein anderes an. ($. 11). 
68 Scheint nämlich doch widerfiunig zu fein, daß die untüchtige(re)n 
Lente über bedentendere Angelegenheiten die enticheidende Gewalt 
haben follen als die tüchtigen. Nun find aber doch die Wahl der 
obrigteitlihen Beamten und die Verantwortung, zu der fie ges 
jogen werben, die bedeutendften von allen, und dieſe Befugniffe nun 
find, wie gefagt 373), in manchen Berfaffungen der Bollögemeinde 
felhR übertragen, uud an allen diefen Dingen übt die Bolksver⸗ 
fammlung gerade ihre Sonveränität ans, und doch haben an ben 
Berathuugen und Befchläffen der Volksverſammlung und bes Rathe 
und an den Entfheidungen der Bollögerichte andy Lente vom ge 
Tingfien Berimdgen imd beliebigem Witer Theil, während zu Yinanz- 


) Rath der Vieberlieferung: „urtheilt“. 
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otparyyoisı Kal Tas neylotas koyas &pyovan!) am'' 
usıLovwv2). 
Öuolws 6E?) rıs Av Avcsıe Kal Tauryy Tv Gmopım. 1! 
isus yap Eysı Kal tar’ öpdäs. oü yap 6 Sukasıız 
35 008° 6 PouAsuris od 6 Exkinsıasnig Epyay dort, Ara 
To dınnornpiov al 7 Bovid Kai 6 Öhuos: Tüv de Buyer 
Twy Ekaotos yöpıbv darı Tourwv (Adym ÖL nöpıov Tür 
BouAsur)v kal TOV Eckinsınormv Kal Tov dıkaotiy) Üsr: 
dınalwg Küpıov usılövov TO MAHDos da yap morAäv 6 Önass 
kai n BovAn Kai To dukaaripiov. Kal TO Tiumua 0 
#0 mAsioy [T6]4) Tourwvs) nayrw N TO TÜV Ka Eva mm 
Kat OAlyous usydailas Apyas dpybvrws ®). . 
18%  Taura ev odv dimpiotw roürov?!) Tov Tower % 6813 
nphTn AsyNeisa dmopia mosel bavepov oböEv oDTag ErEo 
&s örı del ToÜs vbuous eivaı Kuplous Keınevous Os 
Toy Epyovra de, &v TE sic üv Te mAsious GL, Mepi TOUTE 
seiyaı Kuplous mepl bowv Eiabuvaroucıv oi Yönoı Akyen 
arpıßäs da To un Padıov eivar Kadöhou dropisart) zE5i 
nayruv. omolous uEvToı TIvas del) eiyaı Tols badix 
KEIUEVOUS vouous, oVdev nu 67A0v, AAN Fri eye 70 
naraı dıanopnN\ey. 
8—10. KAAA10) yap Ayıı) 10—12. mA Tom ff 
Önolws Tas  KoAtreiaig bavepov öT1 68 np m 





1) apywar NM®, Fyovon IT, 

3) keydkav II2 Ar. Bekk. 

3) 34 Spengel, 87 T TI Bekk. Susem.! im Text. 

4) ro fehlt in II, 

5) rourcy hinter wayrev II? Bekk. 

6) Exavray II2, 

7) reüroy hinter röv roomoy M® Pi, 

8) Siücaı TI? Bekk. 

9) 3s7 hinter eva, II? Bekk. 

10) &pa Bernays. Dass in diesen Worten ein Fehler stecke. 
erkannte vor ihm zuerst Schneider, welcher &Xa-adixous an den 
Schluss des Cap. hinter od dwaioug umstellte und auch dort i 
eckige Parenthesen setzte, denselben Platz möchte ihnen Schwid! 
unter Aenderung in <r/> yap üv AMo <F> smeimg-mdrers; dl" 
weisen, Thurot nach Tilgung von d&AAa yap hinter 3m 1". 
Congreve und Rassow unmittelbar vor @AA«& am. Ich habe durch 
Annahme einer doppelten Recension zu helfen gesucht. 
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und Kriegabeamten nnd überhaupt zu den höchſten Regierungäftellen 
aur Lente von höherer”) Schagung gewählt werden därfen 570), 

($. 12). Subefien möchte fi) auch dies Bedenken wohl ähnlich 
befeitigen laſſen und diefe Anordnung doch in ihrem guten Recht 
fein. Denn nicht das einzelne Mitglied des Raths, der Vollsver⸗ 
femmiung und des Bollögerichts ift ein Regierender, fondern erft 
das ganze Gericht, der ganze Rath, Die ganze Bolläverfamminng iſt 
ein regierender Körper, von dem alle jene Einzelnen, ber einzelne 
Rathmgun, der einzelne Stimmberechtigte iu der Bolköverfamminng, 
der einzelne Gefchworne, nur Glieder find. Mit Recht alfo hat das 
Bolt über bedentendere Angelegenheiten Gewalt (ald der befondere 
Beamte), weil eben erit ans jener großen Bielheit fich die einheitliche 
Volle, Raths⸗ und Gerichtsverſammlung zufammenfegt. Und auch 
der Genus von diefen Allen zufammen ift viel höher als der von 
Denen, welche einzeln oder innerhalb einer Behörde von wenigen 
Perfonen die hohen obrigkeitlichen Aemter verwalten. 

So wäre denn alfo diefe Streitfrage zu entfcheiden 577), (8. 13) 
and der ihr vorangeheuden 579) aber gebt Nichts fo Mar hervor als 
Dies, dag (im Allgemeinen) allerdings die oberfte fouveräne Gewalt 
suten Befegen zukommen und jeder Regierende, mag er einzeln 
oder im Berein mit Mehreren feine Gewalt ausüben, nur über Das 
fonveräne Machtvollkommenheit haben muß, was die Gefepe nicht 
genau zn beſtimmen vermögen, weil nicht Teicht über alles (Einzelne) 
fh überall Mar zutreffende allgemeine Regeln geben laſſen 579). 
Bon welcher Beſchaffenheit aber freilich Gefege fein müffen, um gnte 
Gefepe zu heißen, ift damit noch durchaus nicht Mar, vielmehr bleibt 
in diefer Hinficht die oben 550) aufgeworfene Frage flehen*”), 
wenn indeffen doc je nach der und nur Das ift offenbar, daß fi 
Beſchaffenheit der verfchtedenen die Gefepe nach der Berfafiung 


) Oder nad der andern Lesart: „hoher“, 

») Bernays überträgt nach feiner Vermuthung und der andern 
Resart das Folgende vielmehr fo: „Indem nämfich zugleich mit den 
„Berfaffungen nnd in gleihem Maße wie diefe and die Geſetze 
„ſchlimm oder trefflich, gerecht oder ungerecht fein müffen. So viel 
«jedoch iſt jedenfalls Kar, dag die Abfaffung der Geſetze von der 
„Lerfaffungsform bedingt ift. Steht nun aber Diefes feit, fo folgt 
„and nothwendig, daß die nach u. |. w.“ 


1) a M® Pt, «al II2 Bekk. Schneid. Rassow Thurot Ber- 
nays, <e> «al Koraes, 
Artfioieles, VI. 21 
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andyay Kal ToUs vouous molrteiav weisdau TosN) 
basıous 7 amoudaious eiyaı Ybnous. AA nv el toi, 
Kal dıkalous N Abikous, 
87A0y Örı ToUg Ev Kata Tas Opdas moArteias kvaykalov 
eivaı dıKalous, Toüs ÖE Kata Tas mapenBeßykulas 5 
dıkaloug. 
12 nel d dv navaıs u Ta Emieriuas kal Teyyas VIl 
15 Kyadov 70 TEAos, neyıorov NM) Kai uddıra & ri 
Kupiwrdm nacav, alıy 6° doriv 7 moArrın) divanı. 
dorı 682) Crö2>) moAırınöov dyadov TO dlkauov, Toro 6 
dori TO Komm xumbepov. doxei' dd näcıy iso rı TO ölkamı 
elvaı, kal ueypı yE Tıvog ÖnoAoyodsı Tols nard bilooobm 
20 Aödyoıs, Ev ols Ömipisrar wepl Tv Hırsy a) (Ti yap mai 
toi TO Ölkaıov, Kal delv Tois isors isov zivaı dası) 
molmy 65) lsorys Earl nal nolwv Avıaörns, del un) Aande- 
vem. Eysı yap ToüT dmoplay kai diAooobiav worin 
ious yap dv bay Tıs Kara wayrös Umepoyiv dyadai))? 
2 derv Aviaus veveujodaı Tas Apyds, el näyra Ta Aomu 
möev drmcbepoısv AAN dyoıcı Tuyyavoısy Öyres* Tols ya 
——— Erepov eivaı TO dlkaov Kal TOT) Kar’ ak. 
ara ui el Toür’ AAydec, drraı Kai Kard ypipm kai 
Kara neyedos Kal Ka’ örioiv TOy dyadüy wsonela 
MTıs TÜV Molıtınay dınaiwy Tols Umepeyovan. 7) Tom 
enmöraıoy TO Jelöos; cdbavepoy 8’ 8) dm Tüv Au Ar 








ı) 33 TI2 Bekk., eben so Scaliger, Bonitz, Spengel. 

2) 87 Scaliger. 

s) So Susem.2 nach eigner Vermuthung. 

4) dv olg-WIunayv möchte Stahr tilgen. j 

6) 3° fehlt in P+C°, was Spengel gefällt, der jedoch auch r 
vorschlägt, &7? Bonitz. 

6) &yadou fehlt in pr. P® (am Rande ergänzt von jüngere 
Hand). 
) xc will Schneider, rd Ramus streichen. | 


8) yan Spengel. 
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Berfaffungen ſelbſt nothwendig richten müſſen 5sıb), und wenn 
auch die ihnen entfprechenden Ge⸗ Dies richtig If, 
fege aut ober ſchlecht, gerecht 
oder ungerecht find 581°), 
foift Har, daß die nach Maßgabe derrichtigen Berfaflungen entworfenen : 
nothwendig gerecht und Die nah Maßgabe der abgearteten ungerecht find. 
7. 8.1). Da nun aber ferner in jeder Wiffenfchaft und Kunft 12 
der Zweck irgend ein Gut ift, fo gilt Dies mithin am Meiften und 
it das höchfte (praktifche) But der Zwed in der höchſten von allen 
(praftifhen) Künften, und Das iſt die Staatskunſt 582), Ein Gut 
für den Staat aber, das ift zuträglid, für das Bemeinwohl, kann 
ut Recht und Gerechtigkeit fein 583%), Ueber das Wefen von Recht 
und Gerechtigkeit ferner geht das allgemeine (und gewöhnliche) 
Urteil dahin, daß das Recht in einer gewillen Gleichheit beftehe, 
uud iommt bis zu einem gewiffen Grade and mit den Beflimmungen 
der Biffenjchaft überein, wie wir fie in der Ethif5S4) gegeben haben, 
denn Alle find darin einverflanden, daß ed eine Zutheilung von 
Sachen uud an Perfonen in ſich fihließe und für Gleiche ein gleiches 
jein mäfje; allein man darf auch nicht darüber im Unklaren bleiben”), 
worin denn die Gleichheit und worin die Ungleichheit der Perſonen 
zu beſtehen habe, denn darin liegt gerade die Streitfrage und ein 
Anlag zur Forfchung anf dem Geblete der politifchen Wiſſenſchaft 84b). 
(& 2). Mögliherweife nämlich Tönnte ja Jemand behaupten wollen, 
daB nah dem Mehrbefibe jedes beliebigen Gutes der Antheil an 
der Regierungsgewalt ungleich vertheilt werden müſſe, wenn auch 
bie Juhaber dieſes Mehrbefihzes im Uebrigen fih von Anderen in 
Rihts unterfähteden, fondern ihnen volllommen gleich feien, denn 
Lenten von verfchiedener Befchaffenheit komme auch ein anderes Recht 
und eine andere Werthabſchätzung zu’). Allein wenn Dies richtig 
wäre, jo müßte auch ein Mebrbeflg von blühenden Farben und 
von Körpergröße und allen beliebigen anderen Gütern (zugleich) 
einen Borzug an politifchen Rechten geben, und bierin liegt denn 


*) Rad) der andern Lesart wäre etwa vom Anfang des Gapitels 
an E a rg „Run ift aber — ein Gut und das höchite 
v iſche) Ent mithin in der höchſten — Staatsfunft, ein Gut — 
ein, über — ein gleiches fein müfle. Diefem Allen gemäß darf 
Ban nun aber aud nicht — bleiben“. 

Oder nach der Conjectur von Ramus: „denn für Leute von 

21* 
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oryuäy nal Övvauswv TÜv Yap Ömolmy adrrav Tim} 
reyynv ob doreov mAsovellav Tüv auAöy Tois eüyeveote 
pois- ovödrt) yap airyaouoı Beirıov, dei dE TE Kar To 
Epyov Unepeyovri dıöövaı Kai rüy bpydvmy Tv Umepeyi. 
8 8 dd unmw OljAov TO Asyöpevov, Erı mov auro wpoaya- 3 
yodaı &araı bavspbv. ei yap sin Tıs Umepeywv ev Kara 
Tv alıyrınyy, nor) 6° EANemwy Kar’ euyevsıay 1) Kal 
‘os, el nal ueilov Ecaotov Exeivwy dyadöy Earı Tis alır 
Tunis (Ayw dE Tv T’ süyevsıay Kal TO Kados) kai 
Kara iv Avakoyınv Unspexouos mÄEov TI auryrıKis?) 
N fſAœæawoc Karı Tv aüiyrıniv Öduws TobTw doreov Tok 
12832 diachepovras Tüv aidäv. ET yap eis TO Epyov ovußad- 
Ascdau TMv —— Kal roü mAoUrou Kal Ts M.eα 
svußarrovraı 6 oWölv. Erı Kork ys Toütoy Toy Aöyo A 
mäv Ayadov mpös näy äy sin auußintov. ei yap uäler 
510 TI ueyedos, nal Mus Ay TO ueyedos vanıda em 
Kal mpös mAoutov Kal npös &heudeplav. üor’ el wAeior 
661 dahepsı Kara neyedos N 00 Kar’ dperip, kalt) 
M\eiov Aperiis nEyEdos OAwms Umepeyen nt), &i7 dy ui 


1) eild T M®. 

2) Ich habe früher vermuthet, dass 775 aiyrufg eine fehler- 
hafte Wiederholung aus dem Vorhergehenden sei und entweder 
an Stelle dieser Worte etwa rw; (oder ol) Me za aira ge- 
standen habe oder wahrscheinlicher xar air &da vor xara rp 
&vyar\oylav ausgefallen sei, und ich übersetze auch jetzt noch nach 
dieser Vermuthung, denn wenn ich auch Bernays zugestehe. 
dass die überlieferte Lesart einen richtigen Sinn giebt, so bald 
man dasiva als Subject zu ürsosgovc; aus dem Vorhergehenden 
herausnimmt, so begreift man doch nicht, warum dann nicht mit 
Beibehaltung desselben Subjects xasrev der Singular vxspfgu ge- 
schrieben wäre, wodurch der nämliche Sinn viel klarer und 
richtiger ausgedrückt sein würde. — Riese hält den ganzen 8.8 
für ein Einschiebsel, von der unrichtigen Behauptung aus, dass 
schon im Voraufgehenden stände: „wenn auch das Flötenspiel 
an sich etwas Geringeres ist als Adel und Schönheit;“ ausserdem 
s. Vahlen Beiträge zu Arist. Poet. II. S. 71 (159) f. 

3) D nal Bernays. 

4) imspixen <Avdiyerai>t Susem.?, vrspiyaı T Ar. Psendo-Piut 
(de nobil. c. 8) Bekk. Susem.i Bernays und corr. Pi (in Q? R 
fehlt 9-usyedoc). In P2. 3.4. TP Ald. Plut. Bekk. ist die Wort- 
stellung: bmspiyen Das äpsrüs möyedes, und Bernays schreibt: 
<el> nal mAslov vmepiyur Sag Apery} ueyddovc. 
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doch die Unwahrheit wohl auf der Hand, und wie die Sade in 
Bahrheit ſteht, läßt fidy (auch) ans den andern Künften und Wiſſen⸗ 
fhaften abnehmen, denn wenn mehrere Flötenfpieler an Kunftfertig- 
keit einander gleih find, wird man doch nicht denen von ihnen, bie 
von edlerer Geburt find, darum auch die beiten Floten geben wollen, 
denn fie werden darum nicht beffer fpielen, und man muß vielmehr 
Dem, der in feinen Zeiftungen die Anderen übertrifft, auch in Bezug 
auf die Inſtrumente vor ihnen den Borzng geben. ($. 3). Ind 
joßte hieraus die Sache noch nicht Har fein, fo wird fie ed werben, 
wenn wir diefen Vergleich noch etwas weiter andführen. Gefept 
naͤulich, es wäre Einer ein vorzüglicherer Flötenfpieler ald Andere, 
hinter denen er an Adel oder Schönheit weit zurüdflände, fo müßte 
man, mag andy immer jedes von Beidem ein weit größeres Gut 
fein — ich meine Adel oder Schönheit — als die Kunitfertigkeit 
im Flötenfpiel, und mögen Überdies Jene an Adel oder au Schön. 
beit ihn verhäftnigmäßig weit mehr übertreffen als er fie in eben 
diefer Fertigkeit”), dennod (offenbar) ihm die vorzäglichtten Flöten‘ 
geben, denn fonft müßte für die hier zu erfüllende Aufgabe ber 
Borrang an (Schönheit), Reichthum, Adel Etwas beitragen, er trägt 
aber eben Nichts für fie bei. (8. 4). Ferner müßte nad jenem 
Grundfag jedes Gut mit jedem vergleichbar fein. Denn wenn eine 
befiummte Körpergröße einen (politifchen) Borzng gewähren foll, 
jo müßte überhanpt Körpergröße gegen Reichthum und freie Geburt 
(m. f. w.) in die Schranken treten können, nnd wenn ſonach der 
Mehrbefig, den der Eine an Körpergröße, höher angefchlagen werden 
Könnte, als der, welchen der Andere an Tugend und Tüchtigkeit hat, 
und alfo überhaupt Körpergröße einen Vorzug vor Tugend haben 
lam, dann läßt ſich offenbar Alles mit Allem vergleihen**). Denn 
wenn ein beftimmtes Maß von der einen Sache mehr Werth hat 


verfchledener Befchaffenbeit fei and das Recht ein anderes und richte 
nd Zul ihrer Würdigkeit“? Bol. auch die Aum. 1493* hinter 
em Text. 

Bernays nad der Vleberlieferung: Kunſtfertigkeit im Zlöten« 
ſoiel md verhäftnigmäßig weit mehr dem Fldtenſpiel als Jener 
im Flötenfpiel voraus fein“. 

Bernayd nad feiner Bermuthung: „Tüchtigkeit hat, fo würde, 
obſchon am ſich Tugend vorzüglicher if als Körpergröße, doch ein 
Gleichmaß zwiſchen beiden möglich fein“, 
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Ensl 8’ odrs nayruv igovi0) Eysıy del Todg isoug & 1! 
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H uEv oöv Kal mobrepov drı Saudısßyrodcı Tpörov Ta 





— — — — 


1) sayra tilgt Bernays. 

2) 'xal fehlt in II! Ar. 

3) ävörnra P4 pi und Plut., leöryr' T M®, looryra pr. P!. 

4) sap) Pr. 6. Ob Tb. 

8) dmismsis Susem., siyasis III P2, 3, 4. Ar. Ald. Plut. Susem.! 
im Text, ovyynsis OP TP. 

6) xal mAovosı hinter za) Asidepo: MI? Ar. Plut. Bekk. 

7) 7’ fehlt in IT! (oder wenigstens M® Pi), vielleicht mit Unrecht. 

8) wolsrung P4 und Piut. 

9%) vayxasos P4. 6, ob Tb. 

10) ray P2 (wie es scheint) P3 TP Ald. und pr. P« und pr. 
OP (berichtigt von jüngerer Hand) und p!, Tray Zsev Ar. und cort. 
Pı,4. am Rande (in P! ist nämlich hinter dem von p! in lem 
verwandelten iso» am Rande noch ?voy beigefügt). 
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als ein beflimmites anderes von der andern, fo muß ein anderes 
beftiumtes Maß von jener mit dem letzteren von gleihem Werth 
fein. (8. 5). Da nun aber Dies Alles unmbglich if, fo folgt daraus, 
daß man and in ſtaatsbürgerlicher Hinfiht vernünftigerweife nicht 
um einer Ungleichheit in jeglicher Hinficht willen einen höheren 
Antheil an dem Regierungsrechten beanfpruchen darf — denn darum, 
daß die Einen langſam und die Andern ſchnell zn Zuße find, kann 
uumödglich dieſen vor jenen in diefer Hinficht ein Vorzug eingeräumt 
werden, fondern hei den gymnaſtiſchen Weitlämpfen kommt diefe 
Art von Auszeichnung zu der ihr gebührenden Ehre — und daß 
vielmehr moihwendigerweife der Streit nur unter denjenigen 
Elementen Statt finden kann, welde zum Beftehen des Staates 
erforderlich find. Und daher find es denn die tüchtigen®), die 
freien und die reichen Leute, welche vernünftigerweife einen Anfpruch 
haben auf die flaatsbürgerlihen Ehren, denn freier Leute und 
Stenerzahler bedarf der Staat, indem er eben fo wenig aus 
lauter Armen beftchen kann wie aus Sklaven, ($. 6) wein er aber 
auch ihrer bedarf, fo doch offenbar auch der Gerechtigkeit 5sab) und 
Kriegstüichtigkeit*"), denn auch ohne diefe tft feine Staatöverwaltung 
moglich, und der Unterfchied dabei iſt nur der, daß ohne jene erftern 
Elemente der Staat überhaupt nicht beſtehen, ohne biefe letztern 
aber nicht wohl verwaltet werden kann. Wenn man mithin das 13 
bloße Beſtehen des Staates tu Anfchlag bringt, fo möchten wohl 
le dieſe Elemente oder manche von ihnen fih mit Recht um den 
Borrang fireiten dürfen, wenn aber bie Berwirklihung eines 
vollendeten Lebens 555), dann möchte vornehmlich mit Recht wohl 
Vilding und Tugend (allein) den Vorrang in Anfpruch zn nehmen 
haben, wie Dies auch vorhin586) ſchon bemerkt ward. 

($. 7). Da nun aber (überhaupt) weder Die, welche wur in 
einem Stüde gleich find, darum ſchon in allen Stüden gleiche, 
nod Die, welche nur in einem ungleich, darum fchon in allen 
ngleihe Rechte haben müffen, fo find nothwendigerweiſe alle die, 
jenigen Berfaffungen, nach denen es fo zugeht, ald Entartungen zu 
bejeihnen, Im Uebrigen aber iſt auch ſchon vorhin 587) bemerkt, 
dab Alle, welche überhaupt politifche Anfprüche erheben Können, 


’) Rah der Ueberlieferung: „adlichen“. 


tee ) Nah anderer Lesatt: „und (überhaupt) bürgerlichen Tüchtig⸗ 
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dıKalec WÜYTES, ERIC 6° 0) HAyrss Öıkaalioc. 0i wAoyeıı (VI: 
plv Ötı mieiov usTsorı TS Xhpas alroi, 1, 08 yıpa 

Komöy, &rı mpös [ra]1) avußörae wısrol uordor ds Er 

To mieov oi 6'2) &Meidepoı Kai eüyevels üg Eyyis dd- 

AnAwy, moAltaı yap märkoy ol YEvValöTEpoı TÜY ÜyErwün, 

7 6°3) suyeveın map’ Exdotoıs oikort) Timos, Erı dan 

Bsrrtlous Einös Tols Ex Pehriövw, Eüyeveın ydp dom 

er? yevovs: Öpolwg 888) doouev das Kai rip 8 
apsryv Aubioßzreiv an‘), Kommvcıy ap Aperiv chai 

dbausv riv dıramaivp, 1 mdcas Avaykalov dxoroudei 

Tas ra Ara iv Kal oi nislous MpOs Toüs Ehdr- 

Tous, Kal yap Kpeittous Kal wAovonstepor Kai Beiriax 

sich, x außavonsvu 1) Tüv mAsıbvmy MPOS Tous Aa- 

tous. Ap ovv el mayres siev & ia more, Ayo d 

olovy 0i T dyadol kal oi mAobawı Kal züyeveis, Erı d 

MITidos EMo [ri]®) moArrınöov, mörepov Ambısßirme; 

Ertaı thras &pyew dsl, I obr Eoraı; ad’ Exdory un! 
ooy norrteiay Tüv elpyusvay dvambıoßirmros ı Kpias 
rag &pyew dei (Tolg ya kuplors —* AAN, 
oioy 7) MeV TB did mAovolw 7) dE TE dd Tüv omaudain 
Avöpäv sivaı, Kal Tüv Kidmv IKdory Toy aüröv Tome) 
AN Opus axomolusy®), ötay nepl Toy auröy Ta 
Umapyn10) ypövov, müs Ölopısteov. 


1) ra fehlt in II! (oder wenigstens M® Pij. 

2) 33 P2. 2, Plut. 

2) r’ Zwinger, r' oder yap Susem. 

4) habetur Wilh. 

5) 23 T Plut., 27 II Bekk. 

6) Audschnreiv <nal nalıcra ryv dınamaivıw> oder etwas Achn- 
liches Susem. . 
a 7) auNaußavousvev vermuthet Stahr, evußai%ousyay vermuthet 

oraes. 

8) rı fehlt in TIL (aMN Erı schreibt P4). 
R oxomovaı uiv Ald., oxomioous vermuthet Sylburg, oxezuur 
Bas. am Rande, considerandum est Ar. 


X 
10) irap M®, imapysı Pi. 
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ein gewiſſes Recht zum denfelben haben, aber nicht alle ein unbe 
dingtes Recht. Die Reichen können für fih anführen, daß fie einen 
größeren Theil des Grund und Bodens inne haben, der Grund und 
Boden aber als ein gemeinfames Gut”) des Staates anzuſehen ift, 
und ferner, daß fie in allen Berlehröverbindlichleiten und Allem, 
was das Mein und Dein betrifft, meiſt zuverläffiger find und 
größeres Bertranen genießen. Den Leuten ferner von bloß freier 
maden die von edfer Geburt den Rang ftreitig, indem fie auf nahe 
verwandte Anfpräche fußen 588), denn die Adlichen feien eben in 
höherem Grade Bürger, als die bloßen Gemeinfreien, und **) überall 
genieße der Adel dahelm***) einer gewiffen Ehresssb), auch fei es 
nafärlih, Daß von Beſſeren meift auch Befjere herzuſtammen pflegten, 
denn der Adel ift eben eine im Gefchlecht fih forterbende Tüchtig⸗ 
fit), (8. 8). In entfprechender Weife werden wir dann aber 
doch behaupten möflen, daß auch perfönliche Tüchtigkeit und Ingend 
<and Infonderheit Gerechtigkeit und Nechtichaffenheit> gegründete 
Anfyrähe hat, denn die Gerechtigkeit iſt nach unferer Auffaffung 
recht eigentlich die der ſtaatsbürgerlichen Gemeinfchaft wefentliche 
Tugend, welcher nothwendig auch alle anderen folgen müſſen 590). 
Aber and die Mehrzahl gegenfiber der Minderzahl hat ihren wohls 
begründeten Anſpruch, denn der lepteren gegenüber in Eins zu⸗ 
fammengefaßt, befigt fie mehr Macht, Reichthum und Tüchtigkeit 
ad jene 591), Geſetzt nun alfo, es find alle dieſe Elemente in einem 
und demfelben Staate vorhanden, ich meine Leute von perfünlicher 
Tüchtigkeit, von Reichthum und von Adel und dazu noch eine große 
Mafie anderer Bürger, wird ſich da nun ein Streit darüber erheben, 
welches von allen vier zu herrſchen berechtigt ift oder nicht? (8. 9). 
In jeder thatfächlich gegebenen Verfaſſung von allen oben genannten 
iR freilich die Entfcheidung darüber feinem Streit unterworfen, 
denn fie unterfcheiden fidh ja eben dadurch (alle) von einander, wer 
nad einer jeden der Sonverän ift, indem die eine darin befteht, 
daß in der Hand der Reichen, die andere darin, daß in der der 
Guten und Tächtigen die Gewalt liegt und fo weiter 592), allein 
Died kann und nicht von der Unterfuchung entbinden, wie nach unferer 
Beſtimmung die Entfcheidung ausfallen muß, wenn alle dieſe Elemente 
zu gleicher Zeit vorhanden find. 
*) Oder mit Bernays: „als gemeinfame Grundlage”? 


”*) Oder nach meiner andern Bermuthung „denn“ 
Nach der alten Meberfeßung würde „daheim“ wegzulaſſen fein. 


330 HOATTIKON T. 
(1M) 


1283b, 13—1284a, 3. Eorı dE Amopım TIs mo ıp 
anavras Tols dıaubıoßyroivras wepi TÜV moAıTıKay Tınav. 

15 dö&eıav!) yap LAy)2) oüölv Adyan dıkamy oi Od Tür 
mAoürov Akıoivres &pyen, Önolws 68 wel ol Kara ybns 
MA yap üs 8 TIs MAD Eis MAOVEmITSpos Amar 
dar, [7Aov] drı2) Kara TO muro Öfkaıov Tourov Äoyın 
rov Da dmayray dejas, Öpolus dE Kal Toy ziyaen 

» dıahepovra Tüv dmbıaßyrouvruy 61’ EAevdepfav. ram il 
dE Todroisı) auußhestam Kal nepl Tas dpıoronpariag Ei 
Tüs dpsrüis el yap rıs eis Auchuy avijp eig TÜV Am 
Tüv dv TO noAırsuuarı amoudaiuy Öyrwy, Tourov zivaı de 
Küpıov Kara Tauro Sika. oukov el Kal To mn“ 

2» eival ye det Küpıov drı peltrous elol Tüv öAlyan, ki 
eic N mAsious uiv Tob Evög Mdrrous dE Tüv moi 
Kpefrrous &oı Tüv &ANay, robroug Av ddor Kuplous ui 
pEMov y To mAMdos. ware ON Taur’ dore moch) ii 
— orı Tourwy Tüv dpwy oüdels 6pd6s®) darı, nat 

y afıodaenm alrol uEv Apyem Tois 8’ &Moug Umo air 

&pysodaı nayras. xal yap ON Kat Mpös Tois Kar 
aberyy Akıodvras Kuplous Opal 
68 Kal Tolg Kara mAoUrtov, &Xorev Av Adyen ra wir 
Aöyov ma dikaıov, oVÖEV yap KwAüsı word TO wÄne 
siyaı BEATIOVv Tüv OAlywv wal mAovantepov, oüy &s aut 
EKkacroy AAN us AI poous?). 

5 Su nal mpös Tv Amoplav, Tv Umroücs nal mpoßak- 1; 
Aoual Tıves, &vdeyeraı ToiTov Tov Tponoy drayrav (dmopoön 





1) dofsıa M®, Sole corr. P4, dofauv P2. 3. O® TP Plut. Bekk. 
und pr. Pt, Sofas Ald. 

3 So Koraes und Bekk.2, während Göttling dies à vor fa⸗ 
ne wo der Ausfall desselben freilich leichter geschehen 

onnte. 

8) 27Aoy örı setzen Camerarius nnd nach ihm Bekk.2 in eckige 
Parenthesen, während Vahlen (Beiträge zu Arist. Poet. IV. $.#2) 
wenigstens $r, zu retten sucht. 

4) roüro long P2, 3. 4, Plut., roür? Zuc Ob Tb Ald. Bekk. 
roũro lows oder roür Icauc Ar. 

5) mwosiv hinter davepov TI? Plut. Bekk. 
3 öpdüs Q° Ald. und pr. P® (von derselben Hand beriehügt). 
7) &Ipöous corr.? Pa und re. P3, 
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(8 105), Und Hier tritt ums num zunaͤchſt ein Bedenken ent 
gegen, das fich gleich fehr gegen alle Diejenigen richtet, welche ans 
itgend einem Grunde eine Bevorzugung an flaatöblirgerlichen Ehren 
beanſpruchen. Denn wohl dentli tritt ed zu Tage, daß Die, 
welhe ihren Auſpruch auf die Herrfhaft anf ihren Reichthum 
gränden, damit in fo fern Leinen triftigen Rechtsgrund haben, und 
dab es eben fo auch mit der Berufung anf die Abkunft fteht, als 
offenbar eben hiernach, wenn wieder ein Ginzelner reicher als die 
Anderen iR, nach dem gleichen Recht dieſer Eine auch tiber Alle 
berrigen müßte ımd eben fo Der, welcher Durch edle Geburt hervor» 
sagt, über alle Diejenigen, welche nur die freie für fi geltend 
mechen ddunen. ($. 11). Und ganz dad Nämliche wird auch tn 
Bezug auf die Ariſtokratie der Tugend 595) zutreffen: .gefeßt, es 
wäre ein einziger Mann tüchtiger ald alle die anderen tüchtigen 
Lente, die bier am Ruder des Staates figen, fo müßte nad dem 
gleihen Recht diefer Eine der Sonverän fein. Und endlich foll die 
Denge der Sonverän fein, weil fie aufammengenommen in jeder 
Hit vorzäglicher ift als die Minderzahl, fo muß doch in dem 
Zufe, wenn ein Cinzelner oder Mehrere als Einer, die aber immer 
206 geringer an Zahl find als Die große Menge, umgekehrt ſich 
ver der Geſammtheit aller Anderen auszeichnet, eben diefen viel⸗ 
mehr die Sonveränttät zuſtehen als der Menge 594). (8. 12). Dies 
Alles beweist denn unn augenfcheinlich, daß von allen den Rechts⸗ 
gründen, auf welche man feine Aufprüche darauf, dag man felber 
tegiere und alle Andern fi diefer Regierung unterwerfen, ftüigen 
kann, (fo ohne Weiteres) Peiner begründet ift, in fo fern ja eben 
ſelbſt gegen Die, welche ihren Anfpruc anf bie fouveräne Leitung 
deB Staates auf ihre Tüchtigfeit gründen, geſchweige denn gegen 
Die, welche auf ihren Reichthum fußen, die große Menge einen 
vollfommen gerechten Gegenanſpruch erheben kann, fo bald nur — 
und Dem fteht ja unter Umftänden Nichts im Wege — fle in ihrer 
Seſammtheit mehr Tüchtigkeit oder mehr Vermögen (oder mehr von 
Leidem) befipt als die Tüchtigen und Reichen in der ihren, fo fehr 
auch der Einzelne ans jener hinter dem Einzelnen unter diefen 
zurückſtehen mag 505), 

($&, 13) Und von diefer Seite ber Täßt fi denn auch einer 
Streitfrage und einem Problem, welde bie und da aufgeworfen 
Werden 96), ob nämlich der Gefepgeber, wenn er die möglichft beſten 
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Avdyıy Kal Tols vönous morrrsiav xKeiodaı Tok(Vi) 
bavlous 7) onovöaious eivaı Yonous. AA iv ei Torte, 
Kal dıkalous N Abikous, 
E7A0y drı Tols Ev Kata Tas 6pdds molıteias dvayralı 
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12 nel d &y nasaıs uev Talk Eriariuaus Koi Teyyax VI 
15 &yadov TO TEAos, ueyıorov 811) ai udluora dr mn 
Kwupiurarm maoav, alıy 6° Eorv 9 nolırımy divank. 
Borı 682) (10) ) moAssınov dyadov TO Ölkauov, Toro 6 
doti To Komp kumbepov. dorei' dd näcım isov rı TO dlkar 
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m Aöyoıs, Ev ols Smpıoras mepl Tüv 7Iınave) (Ti yap kei 
riol TO Ödlkaıov, Kal dev Tols isors isov eEivar das) 
wolwv 85) isörys Eori nal noiwy Avısörns, dei un) Aavda- 
vew. Eysı yap ToöT Amoplav Kal biAocodbiav Koirıkır. 
isus yap dv bafy Tıs Kata nayrös Umepoyiyv dyades*) 
2 dev avlaus veveufedaı Tas Apyds, el mäyra Ta Aoma. 
ndev Sauhepoısv AAN dpoıcı Tuyy&voıev Bytes: Tois yap 
asien Erspoy eivaı TO Ölkaıoy Kal TOT) xar’ allen. 
ra iv ei ToürT' AANdE,, Eotar Kal Kara Xpöpa Kal 
Kara peyedos Kal Kad’ Orioly Tüv dyadüny wäemelle 
HT TÜV moAıtıkav dıkalay Tols Umepeyovon. 7) roöto 
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1) 3 TI2 Bekk., eben so Scaliger, Bonitz, Spengel. 
2) 37 Scaliger. 
3) So Susem.? nach eigner Vermuthung. 
4) dv olc-Hiunöv möchte Stahr — 
8) d fehlt in P« Ce, was Spengel gefällt, der jedoch auch r 
vorschlägt, 83? Bonitz. 
. 6) dyadoü fehlt in pr. P® (am Rande ergänzt von jüngere 
nd). 
2 «ad will Schneider, ro Ramus streichen. 


8) yap Spengel. 
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Berfoffungen ſelbſt mothwendig richten müſſen 5sıb), und wenn 
and) die ihnen entfprechenden Ges Dies richtig iſt, 
jege aut ober fchlecht, gerecht 
oder ungerecht find 581%), 
fo iſt Har, daß die nach Maßgabe derrichtigen Berfaffungen entworfenen : 
nothwendig gerecht und die nach Maßgabe der abgearteten ungerecht find. 
71. (8.1). Da uun aber ferner in jeder Wiffenfchaft und Kunft 12 
der Zweck irgend ein But ift, fo gilt Dies mithin am Meiften und 
iR das höchſte (praktifche) Gut der Zwed in der höchſten von allen 
(graftifhen) Künften, und Das iſt die Staatskunſt 582), Ein Gut 
für den Staat aber, das iſt zuträglich für das Gemeinwohl, kann 
nur Recht und Gerechtigkeit fein 582%). Leber das Wefen von Recht 
und Gerechtigkeit ferner gebt das allgemeine (und gewöhnliche) 
Urtheil dahin, daß das Recht in einer gewilfen Gleichheit beftehe, 
und Iommt bis zu einem gewiffen Srade auch mit den Beflimmungen 
der Biffenfchaft überein, wie wir fie in der EthiE5se) gegeben haben, 
denn Alle find darin einverflanden, daß ed eine Zutheilung von 
Sachen und au Berfonen in ſich ſchließe und für Gleiche ein gleiches 
ſein mäffe; allein man darf auch nicht darüber im Unklaren bleiben*), 
worin denn Die Gleichheit und worin die Ungleichheit der Perſonen 
zu befteben habe, denn darin liegt gerade die Streitfrage und ein 
Anlap zur Forfchung auf dem Gebiete der politifchen Wiffenfchaft sad), 
($.2), Möglicherweife nämlidy konnte ja Jemand behaupten wollen, 
daß nach dem Mehrbeſthe jedes beliebigen Gutes der Antheil an 
der Regierungdgewalt ungleich vertheilt werden müſſe, wenn and 
die Inhaber dieſes Mehrbeſihzes im Uebrigen fih von Anderen in 
Richts unterſchieden, fondern ihnen volllommen glei feien, denn 
Lenten von verſchiedener Befchaffenheit komme auch ein anderes Recht 
uud eine andere Werthabſchaätzung zu ). Allein wern Dies richtig 
wäre, fo müßte auch ein Mehrbefip von blühenden Zarben und 
von Körpergröße und allen beliebigen anderen Gütern (zugleich) 
einen Borzug an politifchen Rechten geben, nnd hierin liegt denn 


u Rach der andern en wäre etwa vom Anfang des Gapitels 
u ——— „Run iſt aber — ein Gut und das hödjte 
iſche) Gut mithin in nn höchften — Staatskunſt, ein Gut — 
kn, über — ein gleiches Iein müffe. Diefem Allen gemäß darf 
man unn aber auch nit — bleiben“. 
”) Oper nad) der Conjectur von Ramus: „denn für Leute von 
21” 
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oTnuöv Kai Övvauewy TÜy yap Öpolay aliyrar ri{iM) 
Temp ob dordoy nAsoveblay TÜV aulöy Tois süyeverte- 
poıs“ ouödv!) yap awıyaoucı BeATıov, dei dE TE Kar To 
Epyov ünepeyovrı bröbvaı Kal Tüv Öpydvay riv Umepoyip. 
85 8 88 Kınw OMAov TO Asyöusvov, Erı uENoY auTo mpoaya- 3 
yodan Eoraı davapbv. sl yap Ein Tis ÜmEpENwv ev Kara 
Tv alıyrınnv, nor) 6° Memo nor’ eüyeveay 7) Kül- 
Aos, el nal usilov Ecaotoy Ereivwy dyadöv darı Ts aüır 
rucijßç (Aeym dE Tv T eiyeveıay Kal TO Kids) al 
“xara Tv Avakoyıay Umepeyousı mAcov Ts adıyrunis!) 
N EKslvog Kata Tv auAnTınnv Onuwms TOUTw dorsoy To 
1283a Öroubepoyras Tüv al. de7 yap sis TO Epyov ouußdh- 
Asodaı mV Ma Kal roũõ nAoUrov Kal TuS ebyereias, 
suußaldovras 6 ovögy. ETı Kara ys Toürov Tv Aöyar t 
mäv dyadov npos mäy äy ein ouußiyröv. el yap närder 
570 TI neyedos, kai Mus Ay TO ueyedos dvdammkov ei 
Kai mpös mAourov Kal mpüs &revdeplav. Gar’ el wheir 
681 dumbepe: Kara neyedos 7 ödl Kar’ &periyv, Kai?) 
MNeioy Aperis nEyEIos OAms Umepeyen nt), &7 Ay ou 


1) ou T M®, 

2) Ich habe früher vermuthet, dass r7g ailyruds eine fehler- 
hafte Wiederholung aus dem Vorhergehenden sei und entweder 
an Stelle dieser Worte etwa rwds (oder ol) Mu xar alra ge- 
standen habe oder wahrscheinlicher xar aire Au vor zara tp 
üvaroylav ausgelallen sei, und ich übersetze auch jetzt noch nach 
dieser Vermuthung, denn wenn ich auch Bernays zugesiehe, 
dass die überlieferte Lesart einen richtigen Sinn giebt, so bald 
man dxsiva als Subject zu ürspsgovcs aus dem Vorhergehenden 
herausnimmt, so begreift man doch nicht, warum dann nicht mit 
Beibehaltung desselben Subjects #xasro» der Singular ürspiyu ge- 
schrieben wäre, wodurch der nämliche Sinn viel klarer und 
richtiger ausgedrückt sein würde. — Riese hält den ganzen $. 3 
für ein Einschiebsel, von der unrichtigen Behauptung aus, das 
schon im Voraufgehenden stände: „wenn auch das Flötenspiel 
an sich etwas Geringeres ist als Adel und Schönheit;“ ausserdem 
s. Vahlen Beiträge zu Arist. Poet. II. S. 71 (159) f. 

s) xel Bernays. 

4) imspigen <Ivdigerai>? Susem.?, dmspiysı T Ar. Pseudo-Plut. 
(de nobil. c. 8) Bekk. Susem.1 Bernays und corr. P! (in gb R 
fehlt #-asyedo;). In P2. 3.4. T® Ald. Plut. Bekk. ist die Wort- 
stellung: imepigen Ds Aperis uöyedes, und Bernays schreibt: 
<el> nal mAslov imspiyus as Apery weydious. 
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doch die Unwahrheit wohl auf der Haud, und wie die Sade in 
Bahrheit ſteht, laßt ſich (auch) ans den audern Künften und Wiſſen⸗ 
[haften abnehmen, denn wenn mehrere Flötenfpieler an Kunſtfertig⸗ 
keit einander gleih find, wird man doch nicht denen von ihnen, die 
von ebjerer Geburt find, darum auch bie beiten Flöten geben wollen, 
denn fie werden darum nicht befier fpielen, und man muß vielmehr 
Dem, der in feinen Zeiftungen die Anderen übertrifft, auch in Bezug 
auf die Inſtrumente vor ihnen den Vorzug geben. ($. 3). Und 
foßte hieraus die Sache noch nicht Har fein, fo wird fie es werben, 
wenn wir dieſen Bergleih nod etwas weiter ansführen. Gefept 
wämlih, e8 wäre Einer ein vorzüglicherer Flöteufpieler ald Andere, 
Hinter denen er an Adel oder Schönheit weit zurüdftände, fo müßte 
men, mag auch immer jedes von Beidem ein weit größeres Gut 
fein — id) meine Adel oder Schönheit — als die KAunftfertigkeit 
im Slötenfpiel, und mögen überdies Jene an Adel oder an Schön. 
beit ihn verhältnigmäßig weit mehr übertreffen als er fie in eben 
biefer Fertigkeit”), dennod (offenbar) ihm die vorzäglichften Flöten‘ 
geben, deun fonft müßte für die bier zu erfüllende Anfgabe der 
Borrang an (Schönheit), Reihthum, Adel Etwas beitragen, er trägt 
aber eben Nichts für fie bei. ($. 4). Ferner müßte nad jenem 
Grundfag jedes Ent mit jedem vergleichbar fein. Denn wenn eine 
befimmte Körpergröße einen (politifhen) Vorzug gewähren fol, 
jo müßte überhanpt Körpergröße gegen Reichthum und freie Geburt 
(m. f. w.) in die Schranken treten können, und wenn ſonach der 
Nehrbefig, den der Eine an Körpergröße, höher angefchlagen werden 
Kunte, als der, welchen der Andere an Tugend und Tüchtigfeit hat, 
und alfo überhaupt Körpergröße einen Borzug vor Tugend haben 
laun, dann läßt fi offenbar Alles mit Allem vergleichen**). Denn 
wenn ein beflimmtes Maß von der einen Sache mehr Werth hat 


verjhledener Befchaffenbeit ſei auch das Recht ein anderes und richte 
ne el ihrer Würdigkeit“? Bol. auch die Aum. 1493* Hinter 
em Text. 

Bernays nach der lleberlieferung: Kunſtfertigkeit im Flöten⸗ 
fiel und verhäftnigmäßig weit mehr dem Flotenſpiel ald Jener 
im Flötenfpiel voraus fein“. | 

’*) Bernaysd nad feiner Vermuthung: „Tüchtigfeit hat, fo würde, 
obſchon an fich Tugend vorzüglider if ala Körpergröße, doch ein 
Gleichmaß zwiſchen beiden möglich fein“. 
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a wdyta!). TOOÖVÖbE Ya ysDos] 8 Kpeirren (VI) 
a Tooövös ÖHAov Ss —* ka de — —XX 
10 dον cojç [xal]2) 66 Tüv mormıküv Eeuhöyus ol Kara 
näsav dvıoöryr’3) kubioßmros: ray apyav (si yap ci 
pev RBpadeis oi de — oudéey da — ö87 — ph 
mAsiov Tobs 6’ Eiarrov Een, KAM dv Tols yuwwırek 
aysow % robruv diabopa Amupdveı iv Ta) AA 
15 &E Gy wölıs auveorykev, &v Tobrois Avaykalov wosieIeu 
riv ambıoßhrnen. Sömep EuNöyus Ayrmomüvran TI) 
ruufg oi Emieikeis®) Kal mAodawıs) nal EAeidepor. del 
yap E&ievdepous [7T’]7) evaı Kal Tiumum dbepovras (ci 
ge Ay:eiy nölıs EE dnbpwy mdyruv, bowep ovd 
mr), KAAa ui ei der Tobrwv, 67Aov örı Kal dunaue 6 
2 alyns Kal Ts moAspuniis®) dperiis. oübE yap Avev Tol 
rwy olkelodaı wohn Öuvarbv, mANv Ävev Br Töy 70 
Tepwy dAöivarov sivaı mom, &vsv dE Tolrwm olxs ſode 
13 Kalös. mpös udv oüv To mörm sivas Öbkerev Av Fi wäyra 
7 Ed ya Toitwm drdüs ambıoßmreiv, mpos ueyro Laie 
3 dyadıv 7 masösia Kal 7 Gpern uälera dıkaing?) ür 
Audioßyrofzeav, kadamep sipyraı Kai Kpötspov. 
ns! 6° oÜTs mayrwv ıaovto) Eyaıı SET Tods Isous Er Ti 
pbvov byras oÜrs Avıoov Toüs Avlsous Ka’ Eu, dvayaı 
masas sivaı Tas ToIadras noArtelas napskfdasıs. sipyrai 
0 uEv oüv Kal mpörtepov drı Sıambıehyroüsı Tpbmov Tmi 





— — — — 


1) wayra tilgt Bernays. 

2) 'xa) fehlt in I Ar. 

3) ayısöryra& P4 pi und Plut., leöryr’ T M®, leoryra pr. P\. 

4) mwep) PA, 6, Ob Tb, 

5) duusweis Susem., söyeveis III P2. 3. 4. Ar. Ald. Plut. Susem.! 
im Text, ouyynsis OP TO. 

6) xal mAavosı hinter za) Asidspo: TI? Ar. Plut. Bekk. 

7) 7 fehltin II (oder wenigstens M® Pi), vielleicht mit Unrecht 

8) zodırang Pt und Piut. 

9 avayxasmıs; P!. 6, gb Tb, 

10) fray P2 (wie es scheint) P2 T® Ald. und pr. P“ und pr. 
gb (berichtigt von jüngerer Hand) und p!, foay ioey Ar. und com. 
P!.4. am Rande (in P! ist nämlich hinter dem von p! in sw 
verwandelten io» am Rande noch Zsev beigefügt). 
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als ein beftinmtes anderes von der andern, fo muß ein anderes 
befimmtes Mob von jener mit dem Iepteren von gleichem Werth 
fein. (8. 5). Da nun aber dies Alles unmbglich ift, fo folgt daraus, 
daß man aud In ſtaatsbürgerlicher Hinfiht vernünftigerweife nicht 
um einer Ungleichheit in jeglicher Hinficht willen einen höheren 
Antheil an dem Regierungsrechten beanfpruchen darf — denn darum, 
bag die Einen langſam und die Anders ſchnell zu Zuße find, kann 
unmöglich diefen vor jenem in diefer Hinficht ein Vorzug eingeräumt 
werden, fondern bei den aumnaftifchen Wetifämpfen kommt diefe 
Art von Auszeichnung zu der ihr gebührenden Ehre — umd daß 
vielmehr nothwendigerweiſe der Streit nur unter denjenigen 
Elementen Statt finden ann, welche zum Beſtehen des Staates 
erforderlihh find. Und daber find es denn die tüchtigen®), die 
freien und Die reichen Leute, welche vernünftigerweife einen Anfpruch 
haben auf die flaatöbärgerlichen Ehren, denn freier Leute und 
Steuerzahler bedarf der Staat, indem er eben fo wenig aus 
lauter Armen beftehen kann wie aus Sklaven, ($. 6) wein er aber 
aud ihrer bedarf, fo doch offenbar auch der Gerechtigkeit 583b) und 
Kriegstüchtigkeit”*), denn auch ohne diefe tft feine Staatsverwaltung 
möglih, und der Unterfhled dabei ift nur der, daß ohne jene erfiern 
Elemente der Staat überhaupt nicht beſtehen, ohne diefe letztern 
über nicht wohl verwaltet werden kann. Wenn man mithin das 13 
bloße Beſtehen des Staates in Anfchlag bringt, fo möchten wohl 
alle diefe Elemente oder manche von ihnen ſich mit Recht um den 
Vorrang ftreiten dürfen, wenn aber die Berwirklihung eines 
vollendeten Lebens 585), dann möchte vornehmlid mit Recht wohl 
Bildung und Ingend (allein) den Vorrang in Anfpruc zn nehmen 
haben, wie Dies auch vorhinsss) ſchon bemerkt ward. 

($. 7). Da nun aber (überhaupt) weder Die, welche nur in 
einem Stüde glei find, darum ſchon in allen Stüden gleiche, 
no Die, welhe nur in einem umgleich, darum fchon in allen 
ungleihe Rechte haben müflen, fo find nothwenbigerweife alle die, 
jenigen Verfaffungen, nad) denen es fo zugeht, als Entartungen zu 
bezeichnen. Im Uebrigen aber ift auch ſchon vorhin 597) bemerkt, 
daß Alle, welche überhaupt politifche Anſpruche erheben Lönnen, 


”) Rad der Ueberlieferung: „ablichen”. 
— Nach anderer Lesatt: „und (überhaupt) bürgerlichen Tüchtig⸗ 
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dıkalac wäyTes, ERIÖüs 6° ol mavrsc Öıkaiiwc. oi whorsmnı (VE: 
p&v drı mAelov uetestı Ts xüpas adrois, 1 88 yıpar 
xondy, Erı wpög [7a]1) avußörmıe mırrol mirdor ü; Emi 
TO mAgov oi 62) EAeidepoı Kal ebyeveis &s Eyyüs de- 
33 AfAwy, moAltaı yap HÄANOY ol YEVVaIöTEpoı Toy MyEwin, 
7 5°°) süyeveım map’ sKüctois oikoıt) Timos, Erı dnrı 
Berrlous Eikös Tolg Ex Peiriövwy, euyevaan yap Eon 
apen) yevous' Öpolws 685) djsousv dınaius Kai Tim S 
apermv Aubioßyreiv nn‘), Komm yap_dperip ene 
bausv iv dıkamadyyv, 1 mdoas Avayaalov Gxolovt 
wTas as Ara up Kal ol mislous npös ToUg &har- 
Tous, Kal yap Kpeittous Kal mAovanıtepor Kal Betas 
elshy, &s AmpBavousvay?) räy mAsiövwy mpös ToUs Aar- 


12888 TOUs. ap’ oWv El mavtes 88V &v mia more, Asya 


olov ol T’ Ayadol ai oi mAobowı Kal züyeveis, Er de 

MmDos Io [ri]9) modrrınöy, mörepov Ambısfiryss 

Eoraı tIvas &pyew dei, I) oun Bora; Kad’ Exaatyv us? 

so0y nodlırrelavy Tüv elpyusvay dvambıoßirnros h xpins 

Thag, äpyen dsl (Tois yap Kuploz ötapepovan DAN, 

oioy 7) EV TO da wAoveiwy N de TE dd TÜy omovdakım 

kvöpöv eivaı, Kal tüv EAdwy SKdorn Toy auroy Tore) 

N Opws sKomouuev®), Öray wepi Toy alroy Tai!" 

Umapyn!0) xpovov, müs Ölopıateov. 


1) ra fehlt in TI! (oder wenigstens M® Pi). 

2) 83 P2. 8, Plut. 

$) r’ Zwinger, r’ oder y«p Susem. 

4) habetur Wilh. 

6) 2% T Plut., 37 II Bekk. 

6) Audbußnreiv <ua) ualıora rip duamouvm> oder etwas Achn- 
liches Susem. 

7) auAXaußavousvev vermuthet Stahr, ovpßadrousvaey vermuthel 
Koraes. 
8) rı fehlt in II (@AR örı schreibt Pt). 
R oxomevos niv Ald., oxomyooum vermuthet Sylburg, swerünsr 
Bas,® am Rande, considerandum est Ar. 


X 
10) imap M®, irapya Pi. 
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ein gewiſſes Recht zu denfelben haben, aber nicht alle ein unbe⸗ 
dingted Recht. Die Reihen können für fi anführen, daß fie einen 
größeren Theil des Grund und Bodens inne haben, der Grund und 
Boden aber ald ein gemeinfames Ent”) des Staates anzuſehen ift, 
uud ferner, daß fie in allen Verkehrsverbindlichkeiten und Allem, 
was dad Mein und Dein betrifft, meiſt zuverläffiger find und 
größeres Vertrauen genießen, Den Leuten ferner von bloß freier 
mahen die von edler Geburt den Rang ftreitig, indem fie auf nahe 
verwandte Anſpruche fußen 588), denn die Adlichen feien eben in 
höherem Grade Bürger, als die bloßen Semeinfreien, und **) überall 
genieße der Adel daheim***) einer gewiffen Ehresssb), auch fei es 
natürlich, DaB von Befferen meift auch Beſſere herzuſtammen pflegten, 
dean der Adel ift eben eine im Geſchlecht fi forterbende Tüchtig⸗ 
kit), (8, 8). In entfprechender Weife werden wir dann aber 
doch behaupten müflen, daß auch perfönliche Tüchtigkeit und Tugend 
uud infonderheit Gerechtigkeit und Nechtichaffenheit> gegründete 
Anfprühe hat, denn die Gerechtigkeit iſt nad unferer Auffaffung 
teht eigentlich die der flantöbürgerlichen Gemeinfchaft wefentliche 
Iugend, welcher nothwendig auch alle anderen folgen müfjen 590). 
Aber auch die Mehrzahl gegenüber der Minderzahl hat ihren wohl⸗ 
begründeten Anfpruch, denn der letzteren gegenüber in Eins zu 
fammengefaßt, befigt fie mehr Macht, Reichtum und Tüchtigkeit 
als jene 591) Geſetzt nun alfo, es find alle diefe Elemente in einem 
und demfelben Staate vorhanden, ich meine Leute von perfänlicher 
Zühtigfeit, von Reichthum und vou Adel und dazu noch eine große 
Maſſe anderer Bürger, wird fi) da nun ein Streit darüber erheben, 
welches von allen vier zu berrfchen berechtigt ift oder nicht? (8. 9). 
In jeder thatfächlich gegebenen Verfaſſung von allen oben genannten 
iR freilich die Cutſcheidung darüber feinem Streit unterworfen, 
denn fie unterfcheiden ſich ja eben dadurch (alle) von einander, wer 
nach einer jeden der Sonverän if, indem bie eine darin beftcht, 
daB in der Hand der Reichen, die andere darin, daß in der der 
Guten und Thchtigen die Gewalt liegt und fo weiter 592), allein 
Dieb kann und nicht von der Unterfuchung entbinden, wie nach unferer 
Veſtimmung die Entſcheidung ausfallen muß, wenn alle dieſe Elemente 
M gleicher Zeit vorhanden find. 
„) Oder mit Bernays: „ald gemeinfame Grundlage? 


u) Oder nach meiner andern Bermuthung „denn“ 
*) Rad) der aften Weberfegung würde „Daheim“ wegzulafjen fein. 
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1283b, 13—1284a, 3. Edorı ÖE Aropım TIs wo 
önavras Tovs Sawbioßyroivras wepi TÜy norıTıKöy Tıuay. 
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mov yap us ei’ Tıs nam Eis mAovonorepos dmäyre 
dor, ro] 6713) Kara To auro Öfkaıoy Toürov &pyen 
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eis N misious ud Tod Evös Mdrrous dd Tür moi 
Kpefrrous hoı Tüv &Aday, Tobrous dv deoı Kuplous eiya 

uMov 7% T6 mAMdos. warte 81 TaurT Eorme wos) 1 
— orı Toorwy rüy bpwv oüdels 6pd6s6) Earı, nad 
y dfiodow auroi Ev Apyem roüs 6° &Mous Imd ahür 
0 &pysoYaı ndyras. Kal yap 6 Kat mpös Tols Kar 
aperyv Akisüvraus Kupious eivaı TOD moArredpuzros, Önaix 
de Kal ToUs Kara mAoUToV, Eyorsv av Asyem ra nl 
Abyov Tod dikarov oVÖEy Yyap KoAdeı more TO RAS 
siyaı Beirıov Töv 6Alywv Kal nAovanirepov, oüy, cs Kat 

&kactov CIX sc AI pöous”). 

3 do Kal mpös ryv Amopiav, Tv Imroöcı kal mpoßal- 13 

Aovsl Tives, &vögysraı To5Tov Tov Tpomov dmayräv (dmopeön 








1) döfsıe MS, Scheu corr. Pt, 3öfauv P2, 3. Ob T® Plut. Bekk. 
und pr. P%, Sofas Ald. 

2) So Koraes und Bekk.2, während Göttling dies & vor p 
einfügt, wo der Ausfall desselben freilich leichter geschehen 
konnte. 

3) 87%0v örı setzen Camerarius nnd nach ihm Bekk.? in eckige 
Parenthesen, während Vahlen (Beiträge zu Arist. Poet. IV. $.432) 
wenigstens dr: zu retten sucht. 

4) zoüro iong Pa. 8. 4, Plut., rei? Zus Ob Tb Ald. Bekk, 
zouro fang oder roir icag Ar. 

6) srosiv hinter davspov TI2 Plut. Bekk. 

6) 3pd&; OP Ald. und pr. P3 (von derselben Hand berichtigt). 

7) &Xpöous corr.?2 P2 und re. P3. 
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(8. 105), Und Hier tritt uns nun zunähft ein Bedenken ent⸗ 
gegen, das fich gleich fehr gegen alle Diejenigen richtet, welche aus 
irgend einem Grunde eine Bevorzugung an ftantöbfirgerlichen Ehren 
beanſpruchen. Deun wohl deutlich tritt es zu Tage, daß Die, 
welche ihren Anfpruch auf die Herrfhaft auf ihren Reichthum 
gränden, damit in fo fern Leinen trifitgen Rechtsgrund haben, uud 
daß es chen fo auch mit der Berufung auf die Abkunft fteht, als 
offenbar eben hiernach, wenn wieder ein Einzelner reicher als die 
Anderen if, nach dem gleichen Recht diefer Eine and) über Alle 
berrihen müßte und eben fo Der, welcher durch edle Geburt hervor» 
tagt, über alle Diejenigen, welche nur die freie für ſich geltend 
men Können. (5. 11). Und ganz das Nämlihe wird auch tm 
Berg auf die Ariſtokratie der Ingend 592) zutreffen: gefebt, es 
wäre ein einziger Daun tüchtiger als alle die anderen tüchtigen 
Leute, die bier am Ruder des Staates figen, fo müßte nad) dem 
gleichen Recht dieſer Eine der Sonverän fein. Und endlich fol die 
Denge der Souverän fein, weil fie zufammengenommen in jeder 
vinſicht vorzüglicher iſt als die Minderzahl, fo muß doch in dem 

ale, wenn ein Cinzelner ober Mehrere als Einer, die aber immer 
a0d geringer an Zahl find als die große Menge, umgekehrt fi 
ver der Geſammtheit aller Anderen auszeichnet, eben diefen viel⸗ 
mehr die Souveränität zufteben als der Menge 594). (8. 12). Dies 
Alles beweist Denn num angenfheinlih, dag von allen den Rechts⸗ 
gründen, auf welche man feine Auſprüche darauf, daß man felber 
tegiere und alle Andern fich diefer Regierung unterwerfen, fläßen 
dann, (fo ohne Weiteres) Feiner begründet ift, in fo fern ja eben 
felbfR gegen Die, welche ihren Anfpruc anf die fonveräne Leitung 
des Staates auf ihre Tüchtigkeit gründen, geſchweige denn gegen 
Die, welche anf ihren Reichthum fußen, die große Menge einen 
vollfonmen geredjten Gegenanfpruch erheben Tanu, fo bald nur — 
und Dem fteht ja unter Umftänden Nichts im Wege — fie in ihrer 
Gefammtheit mehr Züchtigkeit oder mehr Vermögen (oder mehr von 
Leiden) befigt als die Tüchtigen und Reichen in der ihren, fo fehr 
u der Einzelne and jener hinter dem Einzelnen unter biefen 
Jarückſtehen mag 59%). 

($, 13) Und von diefer Seite her läßt fich denn auch einer 
Streitfrage und einem Problem, welche bie und da aufgetworfen 
Derdensse), ob nämlich der Gefepgeber, wenn er die möglichft beten 
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utvos &pysodaı nal Apysm mpös Tov Piov Tor) rar 

aperiv. 

1283b, 9—12. „u &/ 886) Toy dpıbuöv eızy ÖAfyor sau 19 
10 809 ol TNV aperyv — riva ds? or 7) Tponn; ? 
To 6Afyoı Pos TO &pyov Oel axomeiv, el Öuyaroi Öroussh 
Tv non 8) Tosoiroı 16 mANdos Üct’ eivaı wohn & 

œùbrõy. ) 1284, 3. el dE Tis darıy eig10) Toaodroy Saheon Vi 
Kar Apsris UmepßoAnv, 7 mAsious per Evös un pam 

5 öuyaroli!) Mirpwua mapsyeodaı möAsws, Üore un ir 
Bere eiyaı 2 Toy Amy Aperyv Ava * m 

Uvanıy auröy TYYy RoArTınnvy Mpös mV EKemwv, El wa 
el 8° ic, Try Ereiou uövov, oukerı IETeov Tobrous wip& 
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1) Boulousso <ye> vermuthet Schneider. 

3) Die Interpunction nach Bernays, während ich in meine 
kritischen Ausgabe noch mit den Früheren ein Pundum vor 
&ropovcs und keine Parenthesen gesetzt habe. 

3) yap Susem.?, 83 T' TI Bekk. Susem.! 

4) xara Schneider (vielleicht richtig). 

\ röy fehlt in Ob T® und pr. P«. 

6) 232 Susem., 37 T II Plut, Bekk. Susem.! im Text. 

7) rev fügen hier Qb TP Plut. Bekk. ein. 

8) Schneider will 7 tilgen, was ich vielleicht, ja wahrschein- 
lich mit Unrecht früher gemissbilligt habe, indem ich vermuthel, 
dass eher e! <> — % oder d — 3 <xal> oder sl <> — 4 m) 
zu setzen sei. 

9%) Die Umstellung nach Thurot, die Lücke, die Susen.! 
vielmehr vor den umgestellten Worten annimmt, nach Conrinz 
und Thurot (s. über dieselbe die Anm. 599 hinter dem Text). 
Auch Spengel meint, dass entweder vor diesen Worten eine Lücke 
anzunehmen oder dieselben umzustellen seien, aber er will ihnen 
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Gefepe geben will, fie auf das Wohl der Vefleren oder der Mehrzahl 
berechnen nmß, begegnen, jo bald nur der eben angegebene Fall 
(xirklich) eintritt⸗o). Das Gute nämlich muß bier doch im Stimme 
des gleichmäßig Guten genommen werben, gleichmäßig gut aber tft 
für den Staat, was demfelben in feiner Sefammtheit frommt und dem 
Gemeinwohl aller feiner Bürger, Staatsbürger aber tft im Allgemeinen 
(wie wir fahen) Der, welcher fowohl am Regieren ald am Gehorchen 
Theil Hat, es geftaltet fih aber der Begriff deflelben anders je nad 
jeder befonderen Berfafinng 59%), innerhalb der beten Berfaffung aber 
in überhaupt nur Derjenige Staatsbürger, welcher das Vermögen und 
den Berfag dazu hat fih regieren zu laffen und zu regieren zum 
werde eines Lebens in geiftiger und füttlicher Tüchtigkett 599). 
1). — - - - - - - - - - - - - — - 
= — — — — — — — — Benn unn aber die Zahl der tächtigen 
Lerte mr eine fehr geringe ift, wie hat man dann bie Beftimmung 
zu treffen? *) Nun, jedenfalls kann von den Geringe nur im Ber 
biltii zu der zum erfüllenden Aufgabe die Rede fein, ob denn ihrer 
nod genug find den Staat zu verwalten oder fo viele**), um felber 
einen Staat bilden zu können. 8. ($. 1). Wenn jedoch im Staate 
ein Einzeiner von fo ganz Äberragender Tugend und Tüchtigkeit iſt 
oder Mehrere, Die aber doch von zu geringer Zahl find, um einen vollen 
Staat für ſich zu bildensoo), daß die Tüchtigkeit umd politifche Be⸗ 
fähigung aller Anderen zufanmen fi mit denen jener Mehrere oder 
jened Einen gar nicht vergleichen läßt, fo kann man folche Leute eben 
nicht mehr als bloße Theile der geſammten Staatöbürgerfchaft bes 
handeln, deun ed würde ihnen Unrecht gefchehen, wenn fie gleiche 
Rechte mit Anderen erhielten, während fie allen Anderen zufammen doch 


*) Ober ia richtiger mit Bernays: „wie foll man bie 





ihren Platz vielmehr in 8. 8 vor Ad nv nal os mAskus oder in 
9 vor KIN Suos oxomeuuey anweisen. 

19) ek T M°® und, wie es scheint, pr. Pi. 

11) &yyarıy T Mo. 
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xaralmsiv da Toimdryv altiav ou yap E&Ieiewm aintı 

2» &yen riv 'Apya uerd Tüv &ANmv üs Umeppdidoyre zo): 
Tüv mAwripw. di Kal Tods YEyoyras Tv Tupamiie 
xal ryv Ilepıavöpou Opaovßouly aumßouAiay oüy duık 
ohrreov öpDüg Enırnäv (basi yap Tüv Ilspiavöpov eikei 
nEV oudey wpüs Tay nembIsyra Kipuna wepi Ts oupfer 

30 Mæcç, Adbaıpoüvra DE rodc UMEpENorTas TÜV arayn 
Önardvaus) Tyv Kpoupav 6Isv deyvooüvros sv Tod Kim 
Kos ToU yıousvou?!) rYv alılav, dmayysliuyros de 70 
suunssös, ouvvojea rov Opmavpoulov ürı der Tadg um 
Syovras &yöpas dvampeiv). Toüro yap ou pöva aupubeoe | 
Toig TUpdmvors, obös pövoy ol Tüpavvor momücn, & 

3 Öuolus Eysı Kal mepi Tas ÖAryapyias Kal Tas Ömnorpatias 





1) dnwyepouvraov P4 und pr. M®, dywiaypyouvrav T. 

2) Alles Folgende bis zum Ende dieses Capitels erklärt Kroln 
für einen unächten Zusatz, s. dagegen die Anm. 262° hinter 
dem Text. 

3) ravrag yap dsl Pi. 

4) uocovos T Ar., fehlt in M® Pi, wogegen T Ar. dan 
auslassen. 

5) woupulay pr. Pt, yp. woruduisay corr.i Pi am Rande. 

6) öpalivas MS Pi, 

7) yuywvonsvov P2. 3, 4, 
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io ungleid an Tüchtigkeit und politischer Befähigung find. Vielmehr 
wärde ein folder Mann ja wie ein Gott unter den Menſchen anzu⸗ 
ſehen fein 601). ($. 2). Und hieraus ift deun Har, daß auch die Ge⸗ 
fepgebung fi nur auf Lente beziehen kann, die (einigermaßen) gleich 
md au. Art und Befähigung, und daß es dagegen für folche Leute 
fein Gefeg giebt, deum fie find. felber Gefeg soıb), und es würbe ſich 
and fogar lächerlich Derjenige machen, der es verfuchen wollte ihnen 
Geige zu geben. Denn fie. würden ihm vermutplich Daffelbe ant⸗ 
worten, was Antifihenes 002) die Xöwen den Hafen antworten läßt, 
us legtere in. der Thierverſammlung auftraten umd gleiche Rechte für 
ale Thiere verlangten. Und einen derartigen Grund 6026) hat denn 
an dad Scherbengericht in den demofratifchen Staaten, denn Diefe 
ſehen auf die Erhaltung der Gleichheit am Meiiten, und daher vers 
len fe eben darauf, ſolche Leute, welche durch Reichthum, Popus 
larität*) oder irgend ein anderes Mittel politischen Einfluffes über 
wähtig geworden waren, für beftimmte Zeiten durch das Scherben⸗ 
gericht and. dem Staate zu entfernens0s). (8. 3). So ließen nach 
der Sage auch die Argonauten den Heralles. ans einem ähnlichen 
Grunde zurüd, indem die Argo erklärte 6%4) ihn nicht mitführen zu 
wollen, weil er zu fehr der übrigen Mannfchaft überlegen fel**). Und 
dehalb kann man auch nicht zugeben, daß Die, welche in diefer Hin 
fiht gerade die Tyrannis und den von Periandros dem Thraſybulos 
ertheilten Rath, tadeln, Dies fo ſchlechthin mit Recht than — man 
ählt nämlich, Periandros habe dem Herold, den leßterer an ihn 
abgeſchickt, um fich feinen Rath zu erbitten, ein Wort erwidert, fondern 
wur die hervorragenden Achren abgehauen und fo eine Strede Feldes 
die Halme gleich gemacht und dergeftalt dafür geforgt, indem der Bote 
den Sinn dieſes Vorgangs nicht verftehen konnte, aber doch ihn felber 
feinem Herrn mitteilen mußte, daß Thraſybulos erfuhr, er folle Die 
hervorragenden Männer aus dem Wege räumen 505) — ($. 4) denn ein 
derartiges Berfahren ift nicht bloß für Die Tyrannen förderlich und 
wird nicht bloß von den Tyrannen gehbt, fondern ganz entfprechend 
gehen auch die Dligarchien und Demokratien zu Werke, indem das 


- Dder „großen Anhang“ 
Oder mit Bernays: „die Argo ihn nit fahren wollte, weil 
er jo — ſchwerer war als alle andern Mitfahrenden“ ? 


— 
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6 yap Öostpanısuös iv adrıv Eye Öüyazım Tpbmor navi 


Ta1) KoAoVem?) Tolg Umepsyovtas Kal duyadsuen®) To 
8’ auto Kai mepl Tas nörsıs Kal ra Edvn wonien ci 
wöpıoı TS Öuvapsws, 0l0V’ aioı Ev mepi Zauovs Kai 
“Xious nal Asshlous (dnei yap Närtov Eykparäs Eryor 
riv apyıy, Eramslvwwsav abrols mapazı) Tas oudixa;), 


1280 6 68 spoüy Bacıhads Mröous nal Baßuravious Kar Tür 


Navy Tols mebpovnnariousvous dia TO yavdadmı wor’ 


en’ Apyiis Eneomres) moAAdnıs. To 04 wpoßinua ads5 


Aov mepl ndoas dor ras nohrrsias, Kal Tas 6pddc ai 
5 uev yap naperßeßycuiaı wpös To Idlov dmoakomoin 
roũro dpäcı, ob umv KA) wepl Tas TO Komay ayadıı 
dniononobsas Töv auroy Eysı Tpömov. S7jAov 6d Toro kai 
Een! Tüv day Teyvöy kai dmioryuär oÜre yap ypades 
&hasıey Av?) Tov Umepßdiioyra mode TS oupperaias 
10 Eysım TO Lhov, oüd' el Öadbepoı TO KaAdos, oöre pre‘) 
vausınyös 7) ray KNmy ten poplav Tüv Tg vadıg, oßtE 
on Xopodıdasrarog Toy neitov Kal Kay Toü sarıı 


yopov bdeyybusvov düssı auyyopsven. 15—20. In xara 


Tas ÖmoAoyovusvas Umspoyas Eyeı rı Ölkaıoy molrrıröv © 
Abyos 6 mepl Toy dorparısuöv. Beirıov ulv ow mu 
vouodsrnv && apyis obro overjea Tv moArreiam bet: 
ng osiedaı Toimurys larpelns: Öeurepos dd mio, © 
2 suußf, repäcdaı Tooirp Tl dopdanarı dopden. 





1) re T M® Pa Ob Tb. 

2) cum T M® Ps Ob TP Ald. und pr. P2. 2. yp. xelees 
corr. P2 am Rande und re. P®? am Rande (hernach ausradirt). 

3) xal duyadsven will Valckenaer (zu Herod. V, 6) tigen. 
vielleicht mit Recht. 

4) wepl P2. >. 0° T® Ald. 

5) dadanonts T?, dusonante P?. 

6) Ara <xal> Koraes. 

T) daceı day M®, daosı üy P«. 

8) zaluyav hinter vaueyyös II? Bekk. 

9) ri fehlt in MI, 
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Scherbengericht bis zu einem gewifien Grade diefelbe Bedeutung Hat, 
io fern auch dieſes die Macht der hervorragenden Lente bricht 60%) und 
fie aus dem Staate entfernt”), und eben fo machen es die Staaten, 
welche die Obergewalt haben, mit den ganzen ihnen unteriworfenen 
Städten und Völkerfchaften 507), wie es 3. B. die Athener mit den 
Samiern 60%), Chiern und Leöbiern 60%) gethan haben, indem fle dies 
ſelben. fo bald fie nur erft ihre Herrfchaft über fie befeftigt hatten, 
wider die Verträge niederbrüdten 510), und wie der Perferfönig gerade 
die Meder und Babylonier und alle diejenigen Völker, welche fonft 
uch, weil fie einft an der Herrfchaft gewefen waren, ein befonderes 
Selöftgefühl beſaßen, wiederholt demüthigtes11). (8. 5). Ueberhaupt 
Reben wir Hier vielmehr vor einem Problem für alle Berfaffungen, 
and für die richtigen, nur daß die fehlerhaften die eben befprochenen 
Reßregeln mit Ruͤckſicht auf das Sonderintereffe (der Megierenden) ins 
Leben rufen, allerdings aber tritt auch für die, deren Abſehen auf das 
Ormeinwohl gerichtet if, ganz die gleiche Schwierigkeit ein**). Und 
an die andern Küufte und Wiffenfchaften zeigen uns diefelben Ber 
haltniſſe. Denn weder ein Maler wird zulaſſen, daß die von ihm 
gemalte Menfchengeftalt einen Fuß von unverhältnigmäßiger Größe 
bat, und wenn berfelbe an fidh auch nod fo fhön wäre, nod ein 
Ehiffsbanmeifter, Daß es mit dem Spiegel oder einem anderen Theile 
des Schiffes fo zugebe, und aud der Ehormeifter wird Doch Den nicht 
im Chore mitfingen Iaffen, defien Stimme an Kraft und Schönheit 
die des ganzen übrigen Chors übertrifft. ($. 60). Und daher hat 
dem der Grundfag, ans welchem das Scherbengericht hervorgegangen 
iſt, merkannten (unverhältmigmäßigen) Ueberlegenheiten gegenüber eine 
gewiffe polttifhe Berechtigung. Beſſer iſt e8 freilich, wenn ber Ger 
feßgeber von vorn herein die ganze Berfaffung fo einrichtet, daß es 
eines ſolchen Heilmittels nicht bedarf, in zweiter Linie aber muß man 
allerdings, wenn die Roth eintritt, verfuchen durch ein ſolches Aus⸗ 


”) Oder nach Baldenaer: „[und — entfernt]? 

Gieher ftellt Bernays 8. 6 mit N ac Ueberfegung beffelben: 
„Rithin braucht diefer Punkt noch nicht jedem Einvernehmen zwifchen 
„den Einzelberrfchern und den Stadtgemeinden im zBege zu fteben, 
„wofern nämlich ihre perſonliche Herrſchaft (auch) für die Gtadiges 
„Meinden nutzlich iſt und fie mun jenes Verfahren einfchlagen“. Dabei 
iolen doch wohl unter den „Stadtgemeinden“ die von den „inzels 
berrihern” regierten verflanden werden, wie auch Boftgate die Sache 
auffaßt. Deutlicher würde es alfo „ihren Stadtgemeinden“ und „ihre 

Ariſtoteles. VI. 2 
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ag 
13—15. Bots d1a.Touto sv oVdEV KwAusı Tols kovapyası) 6 
ovmbuvsiv als mörsoıw, 8 rqç olksias Apyiis?) WpEil- 
nov3) als mbAsow odons Toüro dpüamt). 20. Omep ou 6° 
Eyiyeros) mepl Tas möAsıs od yap EßAemov Kpüs To Tiic 
norrrsiag Ts olksias aupupspoy, —X —XX 
SyTo Tols barpakıamois. t EV oUy Tais mapenßeßr- 
en woAtsiaus * Fölz oumbepe Kai ac eotı, 
2 havspöy, iaws de Kal ori oby*) Amis Ölkaıov, Koi TOITO 
dayspov AM EwiT) Ts Aplarys nolrelas Eysı wol 
anoplav, ob Kara Tüv Amy Ayadüy Tv Usepoyi 
oiov layvos xal mAourou nal morubikias, KAAAS) & Tı5 
Evyras Soubspwy kar'9) dperiv, Ti ypi woleiv; ou yas 
5 balev Ay 6eiv Exfarien nal uedıorayaı Toy Towitor 
HAAG un oüd Apysm ys Tod Tombrou (Kapamınam yi: 
ka» el ou Aroc äpysı dEıoluev10)) uepllovres Tas dpyas- 
Asinsraı Toluv, Onep Kalt!) Eoıcs mehurevau, weisen 


1) kovapyov; TI? Bekk. 

2) ry eixeia apyn Thurot, 73 oixsia px <üc>? Susem.? (w- 
nach ich übersetze), wogegen Schneider #vexss, Schmidt yapa v 
&px7s einschieben. 

3) ads Asuoy mit Streichung des folgenden rais zul ww; 
Thurot, wonach ich übersetze, wogegen Schmidt apeA—ur; 
unmittelbar hinter &orse a7 dsiodaı ruayrys larpsiag zu setzen ver- 





schlägt. 

4) Die Umstellung nach Thurot, während Bernays den Salz 
vielmehr vor 87Aov 83 rouro ($. 5. Z. 7) hinaufrückt. S. die Anm.” 
zur Uebers. S. 337 und die Anm. 612 hinter dem Text. Oder 
ist dieser ganze $. 6 eine Interpolation? Dann würde es freilich 
weder einer Umstellung desselben noch der in Anm. 2. 3 gebillig- 
ten Aenderungen bedürfen. 

5) dyiyaro P2. 3. 4, 

6) ovx tilgt Bernays. 

7) dus) P2, 3, 

8) @AX Bekk. 

% xara P3, 4. Ald. 

10) afıoz udv M®, Adi Pı TI? Ar. Ald. Bekk. Die Inter 
punclion nach Hampke, es fragt sich aber, ob es dann nich! | 
Kepikovra;s heissen muss, da das Subject doch nicht streng ge 
nommen dasselbe ist wie im Hauptsatz. 

11) «ai fehlt in I Ar. Bekk 
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Aunftämiitel für das Verfäumte Abhälfe zu fchaffen sııb). (8. 6). Und 
tolglih feht denn in fo weit Richts Dem im Wege, daB die Allein» 
senfcher (lediglich) eine übereinſtimmende Politif mit den Repnblifen 
treiben, wenn fie im wirklichen Intereſſe der eigenen Herrſchaft ders 
artige Mafregeln ergreifens!2). (8. 6°). Eben dies Letztere pflegen 
ma aber gerade die Republiten zu verabfäumen, indem fie (meiftens) 
bei der Anwendung des Scherbengerichtö nicht auf das Intereſſe der 
eiguem Berfafiung fehen, fondern ganz tumultuarifch dabei nach Parteis 
rüdfihten zn Werke gehen 612). Daß nun alfo in den Abarten von Ver: 
’affang dad Scherbengericht (und was es fonft für derartige Mittel giebt) 
im Sonderintereſſe (der Regierenden) Liegt und in fo fern hier feine Bes 
rechtigig hat, iſt Mar, nur dag auch Das wohl eben fo Mar ift, daß 
ihm feine unbedingte Berechtigung zulommt; (8. 7) aber in der beiten 
Verfafiung 814) macht es große Schwierigkeit nicht mit der Ueberlegen- 
beit an allen jenen andern Borzügen, wie Machteinfluß, Reichthum 
Pernlarität, fondern wenn Einer (auf die angegebne Welfe) an Tugend 
and Tüchtigfeit Alle überragt, wa8 man dann zu thun hat. Denn 
man wird doch wohl nicht behaupten wollen, dag man einen folchen 
Mann ans dem Staate vertreiben und verbannen müſſe. Eben jo 
wenig aber Tann man verlangen über ihn zu herrichen, dadurch daß 
man bie Regierungdgewalten unter Mehrere vertheilt, denn Das wäre 
beinahe fo, ala wenn wir über den Zeus zu herrfchen 515) verlangten*). 
Es bleibt mithin nichts Anderes übrig, als, was eben offenbar In der 


Stadtgemeinden” heißen. Und ift dieſe Auffaffung Aberhaupt mög⸗ 
lich, fo ift bet ihr allerdings auch die angegebene Umſtellung erforders 
ii, und nicht fann 8. 6, wie Poftgate meint, auf dieſe Weife an 
einer überlieferten Stelle bleiben. Denn zwei Folgerungsfäpe, beide 
durch Kolgerungsconjunctionen eingeleitet, fönnen unmöglich unmittels 
bar hinter einander ftehen, wenn, wie es hier der Sinn ergiebt, der 
zweite gar nicht and dem erften, fondern gleich ſehr wie der erfte 
vielmehr ans Demjenigen hergeleitet wird, was biefem erften voran» 
geht. Im Uebrigen f. die Anm. 612 hinter dem Text. 

*) Nah der andern Lesart: „ald wenn man. . . verlangte”. 
Rah der gewöhnlichen Interpunction, der auch noch Bernays folgt, 
wäre vielmehr etwa zu überfepen: „zu berrichen, denn Das wäre. . 
+ . verlangten, indem er ſich mit und Anderen in (das Herrfchen und 
Gehorchen und) die abwechfelnde Bekleidung der verichiedenen Regier⸗ 
ungdämter theilen jollte” (Bernays: „Das wäre ungefähr fo, wie wenn 
man gemäß einem reihenweiſen Wechfel der Aemterbekleidung auch 
einmal dem Zeus befehlen wollte‘). 


x 


22” 
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TO TOoUTp wayras Aausvus!), Gore Basirkkas?) navi 
To)g TOIWUTOUS Alölous &v TaIc MOASON. 

14 iswg dE Karös Eysı nero Toüs elpmusvoug®) Aöyaus II 
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0 moArtela uRAAov, 7 Tai uEv auubepeı Tıol 6’ ou ouwpecen. 
oe? Öse) mpltoy deisodaı mörspov Er TUT) yes darin 

1285. aöTNg®) 7) mAsious Eyeı dioubopds. 

| "Padıove) dE10) Toird ye Karauadei, Orı weis TE} 
vivn mepisyeı Kal Ts Apyis 6 Tpömos Eariv ol], Es 
nasav. 7; yap & Ti Aakwvıny moArteia doxei Er Em 
Paoilein uddıora Tür Kara vouov, oüx Earı det) Kaps 
s nayrwy, AAN drav Ey rw ARpay, Tysuay Eotı TW 
mpös Toy möAsuov Erı dE TA moOs ToUg12) Neoi —28 
dorcu Tois Basılsion. arm ndv oiv 7 asien ow 
srparyyia Tıs autorpartup!:) Kal aldıos Eativ Kreim 
yap ob Küpios, ei un & Twı [Baomeıa]1ı), kadanıp & 

10 TÜy Apyalıv, Ev als moAsmınais EEodoıs Ev Yzıpos wg") 
67A07 6 "Oumpos "Ayansuvwv yapır) kaxös uev URS 
Nveiysto Ev Tais Enkineiaıs, EEeidoyrwy 6E Kal xrcha 
Küpios 7. Adyeı yapı?) 





1) avaynalıg PA. 6. Ob Tb, 

2) Paausia; P?. 3. To. 

3) üpsonsdvaus rM®. 

4) sivas <Kai> Koraes. 

5) 37 Susem., 22 T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

6m TM° Pı.23, 

7) 5» ro II? Bekk. 

8), array II2 Ar. 

9) bäo» M® Pı, 

10) Susem., 87 T TI Bekk. Susem.t im Text. 

11) 8° Pa Q® Tb Ub LS, yap Ar. 

12) roog fehlt in Hi (oder wenigstens M® Pi), daher [nr] 
Susem.t 

18) auroxparöp«v II Bekk.! (in M® jedoch steht die Silbe "’ 
zweimal, nämlich am Schlusse der Seite und am Anfang der 
folgenden). 


Ueber die Politik. II, 8. 9 (II, 13. 14 Bell). 341 


Natur der Sache liegt, dag Alle einem ſolchen Manne freiwillig ges 
horchen, jo daß alfo ſolche Leute die (geborenen) lebenslänglichen 
Kinige In den (freien) Etaaten find. 

9. ($. 1). Run möchte es aber wohl angemeffen fein von diefer 14 
Anteinanderfegung aus jept zur Betrachtung des Königthums (felber) 
überzugeben. Wir haben dafjelbe nämlich als eine der richtigen Bere 
fafiungen bezeichnet, und es ift daher nunmehr genauer in Betracht 
zu ziehen, ob ed wirklich einem Etaate, der wohl verwaltet, und einem 
Sande, das gut regiert werden foll, zum Heile gereicht von einem König 
beherrſcht zu werden, oder ob nicht, fondern vielmehr eine andere 
Beriaffung, oder enblid ob für eine gewiſſe Bevölkerung das Königs 
thum erfprießlich if, während für eine andere nicht. Zuvor jedoch 
it noch erft zu uuterfuchen, ob es nur eine Art deffelben giebt oder 
ob e verfchiedene Formen zuläßt. 

($. 2). Nun iſt aber fo viel leicht einzuſehen, daß es verſchiedene 
Arten umfaßt, und daß die Weiſe zu herrſchen nicht in allen dieſelbe 
M. Denn das Konigthum innerhalb der lakoniſchen Berfaffung gilt 
zwar unter allen gefehlichen Königthümern am Meiiten für ein wahres 
Königthum, aber es fchließt durchaus nicht die fonveräne Gewalt 
über Alles in fich, vielmehr hat der fpartanifche König mur in Feld⸗ 
fügen außer Landes die oberfte Kriegsgewalt, und außerdem tft auch 
die Verwaltung des Cultus dort den Königen übertragens1e). Diefe 
Art von Königthum if nun alfo fo ungefähr eine bloße felbftherrliche 
und Iebensfängfiche Zeldherrnwürde, denn das Necht Über Leben und 
Tod wohnt ihr nicht bei, außer in einem beftimmten Falle, nämlich 
gerade wie bei den Königen alter Zeit617) auf Feldzügen im Hand⸗ 
gemenge. Daß Dies nämlich auch bei den Königen des Alterthums 
lo war, zeigt uns Homeros. Dem bei ihm läßt fi Agamemnon in 
ven Berfammfungen Schmähreden gefallene1s), iſt aber das Heer 
einmal ausgerudt, dann hat er auch die Macht über Leben und Tod. 
Benigftens fagt ers19: 








) So Susem. und gleichzeitig Bernays nach eigner Ver- 
mulhung, nachdem Giphanius sogar das von Ar. unübersetzt ge- 
ässene dv rm Baoıslz hatte tilgen wollen und Bojesen & rm, 
Pazilria vorgeschlagen hatte. Die übrigen Besserungsversuche 
*. m meiner krit. Ausg., hinzu kommt noch #ysxa della; Bywater. 

) su Faesi (s. Passows Lexikon). 

 yap ayansusav 112 Bekk. 
") pi P2. 3, 9 Tb Ub Ald. Bekk. (vielleicht mit Recht), od» P*. 
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2 vowov &ivau Kal 7 duhanı) de Basilıcn Kal ou Tupammıni ! 
sa my TAIauTyv11) alriav. oi yap woAltaı duAartrouen®:; 
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1) Anavauds uayns davyovra voraw Ar., vorouw davyoyra arme 
nayxns T, dnaveuds payıs deuyovra nıyeio Camot, anayıı)e at; 
dsöyoyra xupsw eine unbekannte Hand am Rande des Münchener 
Exemplars der Ald., dmavsuds voro« pr. P!, amamıds nayıs vorss 
corr.! Pi (am Rande), awdysuIs uayıs wrucoovra vorsu Eih- 
Nic. III, 8, 4 (C. 11. 1116 a, 34 Bekk.), dsiyoyra vorou fehlt in 
M® TI? Bekk. Vgl. die Anm. 619 hinter dem Text. 

2) dositaı M® P3, dosraı PA. 

3) dpera) Me Ald. 

4) raum P+ Ub L®, 

5) wapaziaıcıav pr. P3 (von derselben Hand verbessert. 
zapanınaiag P#. 6. Ca Q Mb gb Rb Sb Tb Ub vb LS und pr. ? 
(verbessert von corr.?). 

6) rupayvicı xal ara I’ M®, rupayuiss xar& Pt und corr.? P}, 
rupawı xara P3 Tb vd und pr. P2, rupasın wars CA, rupan- 
nal nara Ob Rb Sb, rupavsınjv sic! 8° öpäc mark PA. 8, Q MP bs, 
rupawidı sl! 9° dung ara Ar., rupawıun elal d' Öpcc wara WPD Ald. 
Bekk. Ich habe nach diesen handschriftlichen Spuren die Worte 
hergestellt und das in den besten Quellen fehlende, offenbar nur 
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Aber woferne ich Einen der Schlacht entflichend erbiide, 
wahrlich umionft wird 

diefer umber dann fhaun zu entfliehen den Hunden und Boͤgeln, 

dern bei mir ſteht Leben und Tod. 
($. 3). Eine Art des Königthums ift nun alfo diefe, ein lebensläng⸗ 
lihes Zeldherruamt, und zwar erbt dabei die Würde theils im Ger 
idlehte fort, theils wird fie durch Wahl übertragen. Nächſtdem iſt 
eine andere Form der Alleinherrfchaft diejenige, wie fie fi in den 
Konigthümern bei manchen nichtgriehifchen Bölkerfchaften darſtellt. 
Es haben diefelben naͤmlich eine. Gewalt, welche fi der Tyrannen⸗ 
berrfhaft anmähert 620), beruhen indeffen zugleich auf Geſetz nnd Erbe 
tolge. Deun da flavifcher an Charakter und Sinnesart von Ratur 
die Rihtgriechen find als Die Griechen und wiederum die in Afien 
mehr als die in Europa mwohnenden 821), fo ertragen fie and bie 
defpetiihe Herrfchaft ohne Murten. Daher iſt denn dort einerfeits 
einer Tyrannenherrſchaft das Königthum ähnlich, anbererfeit aber 
doch gefichert, weil e8 anf erblichem Herfommen und Geſetz beruht, 
($. 4) umd auch die Leibwache ift dort aus dem nämlichen Grunde 
eine folche, wie fie einem König, und nicht, wie fie einem Tyrannen 
eigenthümlich iſt. Die eines Königs nämlich pflegt aus Bürgern, die 
eined Tyrannen aber aus fremden Söldnern zu beftehen 622). Denn 
die Herrichaft der Könige gründet fi) auf Geſetz (und Herlommen), 
und fie regieren über freiwillig ſich derſelben Unterwerfende, die 
Tyrannen aber über Widerftrebende, und daher erhalten deun jene ihre 
Seibwache yon den Bürgern, diefe aber halten fie gegen die Bürger*). 
($. 5). Das wären denn alfo zwei Arten der Monarchie, noch eine 
andere ſodaun aber iſt Die, welche bei den Griechen in älterer Zeit 
vorlam, nämlich die der fogenannten Aeſymneten, und zwar tft Dies, 


*%) Oder: „halten denn jene ihre Leibwache and den Bürgern, 
diefe aber gegen die Bürger‘? 





auf willkürlicher Correetur beruhende, an sich gute, aber ent- 
hrliche &pus weggelassen. 
7) zarpınag T M®, varpırd Rd, wärpıos vermuthet Sylburg. 
$) douiuorspa Pi Q UP Ar. Ald., ee M. 
9 r& 79% hinter sivaı Bekk., ra FIvn hinter vos II2 Ar. 
1) zärpıas II? Bekk., zarpıxa! Schneider. 
11) air TI Ar. Bekk. 
. 12) duiiacoouom P4 Ob Tb UP LS, dovidrrovew Ald. 
13) <ro> devıxov vermuthet Sylburg mit Unrecht. 
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sıy alsuurgtas. darı 68 TooV wg Amis einer aipery (IN) 
rupavuls, Sıabepousa dd TNs Bappapır)js ob Th ui nara 
vonov KAAE TO un RATpIos Eivaı mövov. Yipyoy 6 ol ner 
61 Piov Tv Apyıv Tadryy, ol dE neypı TIväv Gpisueru 
3 xpövay q; mpdkew, olov1) eidovrö more MrruAyvalı Thr- 
TaKOv2) npös Tols buyadas, wv mposiorhkesav 'Ayrıuai 
öns nal ’AAkados 6 nommis. dmAol 6° Adalos örı Tuer 6 
vov sirovro Tov Ilrrarov Ev To TÜV oKoAniv!) nekür 
dmrruug yap drı 
“Toy kanırarpıda 
Ilrraxov vöoleust) räs &xaAwS) nal Bapubainorg 
doräsayro rupavvov uiy’ 9) drandoyre;?!) AodAdıc 
auraı uev ouv eis TE Kal ncav dıa uev TO Össnorikal') 
sivaı Tupavvıkal?), ua dE TO aiperal Ki änöyruy Bas 
Akaf TETapToV 6’ Eidos novapyias Basılıkjs ai Kara! 
5 TOUg pwıkolg xpövous Exobcıor10) Te Kal M&TDIOL Y% 
pEvaıı!) Kara vouoy. da yap TO ToUs mpcrous yayımda 
roũ mANdous zÜEpyEras Kara TEYvas N wöreuo, 7) in 
TO ouvayaysiv 7) mopiea yapav, Eylvovro!2) Back" 
EKÖyTWV Kal Tois naparlaußavoveı natpıoı. Köpıo 6 
10 jaacy Tis, TE Kata nöAsnoy Tyspovias Kal ray Iyveri!ı 
sau un iepatıai, Kal npös Tostois Tas ÖSikas Exp. 
roũro 8’ emolouv ol dv oüK Öuvüovres ol d Opwdarrs; 
6 6° ÖpKos Tv ToU aKıntpou dnavdraaısi). oi u on‘ 


1) oiay MP, olav Pi, olav P*. 

2) dırraxoy IIi und so auch im Folgenden. 

3) oxoliav Goettling. Das folgende usröy (nein Pi) fehlt 
in Ald. 

&) sorsog Schneidewin. 

5) dxAm oder dx» M°, dry Camerarius, Layada oder 
aßoic vermuthet Bergk, d&xas Schmidt. 

6) „sv T M® und, wie es scheint, pr. Pi. 

7) dwaivevreg vermuthet H. L. Ahrens. 

8) und 9) dsoworual—rupawıxal Sepulveda, rupanızai—dsr- 
rxai T U Ar. Bekk. 

10) srovoios M®, snovasai und dann sarpıas II? Bekk. 

11) yeyvonavaı II? Bekk.!, yavousaı M® und vielleicht T. 

12) dyipoyro TI2 Bekk.! 

13) Basılsiaı Casaubonus (vielleicht richtig). 

14) ovasäy IT, yp. ovowöv Pi am Rande. 
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kurz gejagt, eine vom Bolfe felbft erwählte Tyrannenherrfchaft623), 
welche ſich von dem nichtgriechiſchen Königthum nicht dadurch unter 
ſcheidet, daß ihr Die geſetzliche Grundlage gefehlt hätte, fondern nur 
dadurch, daß fie nicht ererbt noch erblich war; ja, es befleideten dieſe 
Acymueten nur zum Theil lebenslänglich ihre Herriherwärde, zum 
Theil dagegen (mur) bis zum Ablauf beftimmter Zeitfriften oder bis 
jur Erledigung beftimmter (ihnen aufgetragener) Thätigkeiten, wie 
+ 8. einft die Mitylenäer den Pittakos erwählten zur Abwehr des 
Angriffs der Berbannten, an deren Spike Antimenides und der Dichter 
Ass landen 624), (8. 6) und fo fpricht es denn auch Alkäos in 
einem jeiner Skolien 62%) aus, daß fie zum Tyrannen den Pittakos 
gewählt hätten, indem er ihnen vormwirft 626), da fie den 
niedriggeborenen ”) 
Bittafo8 in der muthlofen”*), vom Schickſale geſchlagnen Stadt 
zum Tyrannen gefegt einhell’gen Sinns mit jubelndem Zuruf, 

Diefe beiden Teßtgenannten Kormen der Aleinherrihaft nun alio 
waren und find feitens ihres defpotiichen Charakters allerdings der 
Drannis ähnlich, allein da fie auf eigner Wahl und freiwilliger 
Unterwerfung der Untertyanen beruhen, find fie dennoch dem Königs 
nme zuzurechnen. (8. 7). Eine vierte Art der königlichen Allein» 
hertſchaft {ft das Königthum der Hervenzeiten, welches (gleichfalls) auf 
ie Zufimmung der Veherrfähten und auf geſetzliche Erbfolge be: 
Grändet war. Weil nämlich die Stammwäter diefer Rönigögefchlechter 
Vehlthaͤter des Volks in den Künſten des Friedens oder im Kriege 
gemefen waren oder die Berftrentiebenden zn einem Staate vereinigr 
oder ihnen feſten Grundbefip verſchafft hatten %27), machte man dafür 
nicht bloß fie zu Königen, fondern übertrug diefe Gewalt erblich auch 
af ihre Nachkommen. Es beſchraͤnkte ſich aber ihre Machtvolitommen- 
beit auf den Oberbefehl im Kriege, die Berrichtung aller derjenigen 
Opfer, welche nicht den Prieftern vorbehalten waren, und außerdem 
die Eutiheidung der Rechtöhändel, bei welcher fie an manchen Orten 
jedesmal zuvor einen Eid ablegen mußten, an anderen aber auch nicht, 
die Cidesform aber beſtand im Emporheben des Scepters 620). (8. 8). 


Br Dder aber „Berderber des Baterlands”? 
I Rach Bergk vielmehr „galichten“ oder „Tennzähnelofen“, 


, 15) draydorasıc M® Pi. 4, und pr. P®2 (von derselben Hand 
bessert ‚ aydorasıg OD T®, yp. audsracıs corr.i P2 am Rande 
Rd P2 unter dem Text. 
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En! rTGy dpyalay ypovar Kalt) Ta Kara won na Tail. 
Evömua Kal Ta Ümspöpıa ouveyöös Tpyow borepov de ra 

15 uev adrüv mapıdyramy Tüv Basılsay, Ta de Tüv bydan 
napaıpouusvuv, & nv Tal alias möiscı ai vaTpan?) 
Suslaı2) KarereihIycav Tois Baoıheicı uövov, Dmou 6 
&fıov eimeiv sivarı) Pacıkeiay, &v Tols üUmepopiois Tür 
moAsuöv Tv Nyenoviay ovov Eirov. 

”  Basieins uev oUv Ei’dn Tadra, Terrapa Toy dodpin, I 
pla Ey n mepi ToUg Mpwıkoüs Xpbvous (aüry 8 mw Erür 
Twv usy, Enl Tıaı 6' wpisusvorsd) orparyyös TEs) yap Ti 
Kai oıkaaııys 6 Aacıkeus, Kal Tüv MpOs ToUg Ieovs Kup), 
ösutepa d° 7 Bapfapın) EN 6° dariv Ex yYEvous apyı 

2 ÖEONOTIKT) KRTA vönov), Tpiry 6ET) Tv alauuvnTsicv mposa- 
— (œbry de dorıy®) aipsrn Tupavvic), Teratz 

£9) 7 Aakwırn Tobrwv (aüry 8’ dortiv as and" 
eineiv orparyyia Kata yevos Aldıos) ara u 
roũrov Toy rponov Suabspovanm KAAAu, meumroy d eis! 

# Basıkeiac, ötay qᷓ ndyrwv küpıos elst!) Av hanep12) Ekastc 
ENvos Kal Mödıs EKATTY Tüv Koway, TETAyYUEy!?) Karl 
Tip olkovoniniv. Wonep yap 7) olkovonikn, Basıkeia Tr 
olkias Eativ, oörws 7 (nau->Banıleia!!) Mölews [xa1'°) 
EDyous Evös 7) MAEIÖvav 16)] o/kovouia. 


— — — 


1) xal ist wohl mit Barthelemy St. Hilaire zu tilgen. 

2) ai sarpıas M®, fehlt in I? Ar. Bekk. 

3) oloiaı IM. 

4) xal Koraes. 

5) opıousvav M® TI? und auch wohl Ar. 

6) rs fehlt in II? Bekk. 

7) € Bekk. 

8) $ doriv II2 Bekk. 

9) 2° II2 Bekk. 

10) amiöc hinter sixsiv TI? Bekk. 

11) e% fehlt in T M® ob Tb. 

12) &yasp Bücheler, dem ich wenigstens in der Uebersetzuns 
folge; vor ihm wollte Conring Gomep—ixdory tilgen. 

13) reraykdva» Montecatino, aber es bedarf nach Bücheler 
richtigem Urtheil wohl gar keiner Aenderung, sonst aber war 
mit ihm rerayusyng vorzuziehen. 
e 14) zaußaoıısia Susem., ßacAzia IT Il Ar. Bekk. Susem.! im 

ext, 








| 
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Und fo verwalteten denn die griechifhen Könige in den alten Zeiten 
die einheimijhen und auswärtigen Staatsangelegenheiten”), fpäter 
aber verzichteten fie felbit auf manche Rechte freiwillig und andere 
wurden ihnen von den Völkern entriffen, und fo blieb ihnen in allen 
anderen Staaten nur noch die Beforgung der Opfer 29), fo weit fie 
ihnen nach erblichen Herkommen zuitand **), und aud da, wo wirklich 
noch ein Königthum, das Etwas von dieſem Namen verdiente, be 
Heben blieb, behielten fie doch (außerdem) unr noch den Oberbefehl 
im Kriege außerhalb der Landesgrenzen 530), 

10. ($. 1). Dies alſo find Arten des Königthums, vier an 
der Zahl: erftens das der Heroengeiten, bei welchem der Gehorfam 
ein williger und die Gewalt eine auf gewiſſe Zunctionen befchräntte, 
indem der König Oberfeldgerr, Richter und Verwalter der Staats⸗ 
opfer war; zweitens das der ungriechifhen Bölkerfchaften, eine im 
Geſchlecht fich forterbende defpotifche, (aber Doch) aufgefeglicher Grund» 
lage beruhende Herrſchaft; drittens die Aeſymnetie, eine ſelbſtgewählte 
Toraunenherrſchaft; viertend endlich das Takonifche, in der Haupt 
ſache 631) weiter Nichts als eine Icbenslängliche, im Geſchlecht fid 
torterhende Oberfeldberrnwürde; und fo unterfcheiden fie fich von 
einander. ($. 2). Dazu kommt nun aber nod als fünfte Art, 
wenn ein Einzelner, gleihfam an die Stelle des (ganzen) jedesmaligen 
Volles 632%) und Staates tretend, die volle fonveräne Macht über 
Me gemeinfamen Angelegenheiten hat, fo da& hier die Regierung 
nad Art der Hausverwaltung geordnet ift; denn wie die Hausvater⸗ 
Haft eine Art von Königsherrſchaft über das Haus if, fo dies 
LclBnigehum*”*) eine Hansvaterfchaft Über einen (ganzen) Staat 
[und eine (ganze) Volkerſchaft 6326) oder mehrere] 693). 


N) So nad Hilaire, fonft: „Die Angelegenheiten der Stadt und 
des Landes und die auswärtigen Angelegenheiten“. 


Rand? In der andern Ledart fehlen die Worte: „fo weit. . . zus 


*Nach der lieberlieferung: „Königthum“. 
— — 
15) 7 Ms. 
10) mAsiovog M® II3 Postgate und pr. P? (geändert von corr.! 


oder corr.2). Die eckigen Parenthesen Susem.2 nach eigner Ver- 
muthung, s. d. Anm. 633 hinter dem Text. 


ı 
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(X 
15 aysoov 67 Vo doriv sc Eineiv ein Pasieias nen 2° 


35 dv oxenteov, aurn Te Kai % Aakuvın). Tüv yap Ah 
ai ro — Tourwv elsiv EAurrövuy uhr ya: 
Kup Ts naußacıkeias 1), mAsıövay 6° eloi Tys Anke 
Ks. Gore TO onduua aysdov mepi Övoir darıb, Ev un 
möTspoy aumpepsi rals mökssı orparıyyöv didiov Eivaı, Kıu 

1286. TOÜTOV N KAaTa yEvos qᷓ Kata aipecw?), 7 ob aubepe, & 
68 mörepoy more’) Eva ovubepsı Köpıov eivaı warım, | 
ob aumbepeı. TO MeV olv nepı Ts TOImITyS Tparmyia 
dniokonsiv vouwy Eysıt) uärdov sidos T moArreias (hi 
andoaıs yap Evöeyeras yiveodaıs) ToüTo Tal noArteias), 

süor dheiodw Tiv mpwryv 6 dd Aomös TpOnos Tis Bat 
Asias noAıtelas Eidos Eotiyv, WoTE nepi Tourou Ösi Newpi;e 
Kai Tüs Amopias Emiöpausiv Tas a 


ap ö' Eori ris Iymiesws alry, moTepoy auwpeb: 3 


nÄNNoy Uno To apierov avöpos Apysodaı 7 imo Tu 
10 apietwy vouwv. Horse) 67) Tols voui\ovo: aupubepen Bazr ! 
Asveodaı TO KadoAou övov 6 vouos?) Asyam, MX © 
npös TR mpoaninrovra Emirärten. Wortes) Ev Oma 
vom To Kata Ypapnar Apyen YMDıior Kal mut) > 
YIRTY AETA Tv Tprinepov10) Kıyeiv Eisori Tolg lat 

av ÖE mpörepov, Emi To asToFt!) kıvöuvg. dbavepoy Ton 
15 O5 OUK EoTiv % KATA YPAunaTa Kal vouous Apistn Köh 





1) Basıalac II. 

2) aipeom P4.6. Le Ar., uspos Mi Pa. s. Gb Tb w> al, 
Bekk., äpery» Bas.3 am Rande. 

3) wors fehlt in II? Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

4) Fxsraı mit Weglassung des folgenden Adoc Bernays. 

5) yıvaclaı II? Bekk.i 

6) Soxoucs Bas.? Bekk. 

T) 6 vouog Goettling, vi you T II Ar. Bekk. 

8) &or’ I? Bekk. 

9) wäs M®, fehlt in P2. 3. QP T® Ar. Ald. Bekk. und pr. P. 
Koraes, der es gleichfalls weglässt, schiebt <xada> vor ein. 
so‘wie schon Conring, <&omep> was <xal> vermuthet Susem. 

10) rpmpapoy T M* Ar., rerpiuspov P! II2 Bekk. — 

11) aüroö Pı II? Bekk., aurü M*®, airar vielleicht Ar., ar» 
ein unbekannter Gelehrter am Rande des von Stahr benutzlen 


Exemplars der Morelschen Ausg. und Schneider nach Vettoris 
Uebers. 


w 
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($. 2°). Und hiernad find es denn nun in der Hanptfache zwei 15 
Arten des Königthums, welche einer genaueren Betrachtung bedürfen, 
nämlich eben dies legtgenannte und das Lakonifche, deun alle anderen 
liegen, im Ganzen genommen, zwifchen diefen beiden in der Mitte, 
indem fie eine geringere Machtvollkommenheit als das Vollkdnig⸗ 
thum 934) und eine größere als das lakoniſche an fich tragen. Und 
fomit fänft die Unterfuchung im Grunde auf zwei Fragen hinans, 
einmal ob für die Staaten eine lebenslängliche Oberfeldherrnwürde 
juträgiih if oder nicht, und wenn ja, ob fie da beſſer erblich oder 
durch Vahl zu befegen, und fürd Zweite, ob es irgendwann”) ers 
ſrricülich iſt, daß ein Einziger die (nnbefchräntte) fouveräne Macht 
über Ales in den Händen bat, oder nicht. (8. 3). Die Inter 
[ndung über die obige Art von Feldherrnamt nun aber (feruer) 
gehört mehr in die Betrachtung der Geſetze ald der Berfaffungen 
dinein, denn ein ſolches bildet eigentlich Reine befondere Art von 
Lerfoffung und ift vielmehr in allen möglichen Berfaffungen denke 
bar 626), und fo wollen wir es bier fürs Erſte zur Seite laſſen 626). 
Vohl aber bildet jene andere Korm von Kdnigthum eine befondere 
Art von Berfaffung, und fie müſſen wir daher (jofort) in Betracht 
ziehen und die Bedenken durchlaufen, welche ſich ihr entgegenitellen. 

(8. 36). Der erfte Punkt in diefer Unterfuhnng nun aber iſt 
der, ob es zuträglicher ift von dem beften Manne beherrfcht zu 
werden oder von den beiten Gefegen. (8. 4). Diejenigen nun, 
welche (fi für das Erſtere entfcheiden und darnach) das (unbe- 
ſchränkte) Kdnigthum für zuträglic erklären, machen geltend 637), 
tab Geſetz fpreche immer nur das Allgemeine and und vermöge 
keine beſtimmte Anweijung für die Behandlung der einzelnen Fälle 
zu geben, und Daher fei ed denn auch hier wie in jeder anderen 
Kun eine Thorheit feine Anordnungen nach dem Buchftaben treffen 
zu jollen. Sei es doc in gewifier Weife**) felbft in Aegypten den 
Aetzten erlanbt 638) (von den für die Krankenbehandlung dort vor⸗ 
geihriehenen Satzungen) abzuweichen, nämlich nach der dreitägigen *"*) 
Sehandiungt), während fie allerdings, wenn fchon früher, Dies 
auf ihre eigene Gefahr thun 620). Eine Berfaffung alfo, welche an 


„) Die andere Lesart läßt „Irgendwann“ aus. 
der andern Lesart fehlt: „in gewifler Weiſe“. 
I) Rah der andern Lesart: „viertänigen“. 
T) Begen diefer Meberfepung f. Die Anın, 639* hinter dem Legt. 
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teia da Tiv alrıyv alrlav. ν Kür 6er iX 
Um&pysıv Toy Abyov Tov Kadorou Tois Apyousm Kpeitrov 
öd1) & um wpöosorn TO madyrınov OAus Ü B aaubuec. 
TE nEv 00V roũßror) o Umapyeı, Wuyıp 8 dupe- 
16 nv avayan Toir’ Eye mäcay:). 1287, 28—b, 8. 6 \ 
p&v olv Tv vouov“) wekelwv pysn dorei Kekslen äpyens) 
30 Toy Deoy®) Kal Toy volv növous?), 6 8° &ydpumoy KeLEm 
mpoot/Iyaı Kal Iypıoyv®) 7 Te9) yap dm dunia Toodrev'?), 
Kal 6 Iuuös &pyovrası!!) Kai Tols dpierous Üvöpas : 
öıabdeipeı12). drömep Äveu Öpekews voogc!) 6 Yonagıt) 
&otiv. TO dE TOy Teyvöv Eivaı Öoxel napaösıyua ee, 
oTIı TO KaTa Ypduparaıs) larpeverdaı badiov, anal 
35 Kal aiperirepov pjodaı Tois Eyouvosı Tas Teyvag. Di 
nEv yap owöev dia bihlavıT) napa Tv Aöyoy mans. 
GN &pvuyraı1®) Toy uiodov Tols Kauvovras Iyıdaavıs 
oi 8° &v Tais nolıtıkals Apyals mod mpög Ems 


— - — — — — — — — — —— — — — — 





1) 3° Na Bekk., y&p vermuthet mit Unrecht Koraes. 

2) rour@ Ald., roora P3 und pr. P?. 

3) Dass im Folgenden Verwirrung herrsche, erkannten sch 
Giphanius, Zwinger, Schneider. Ich habe es nach eigner Ver- 
muthung zu ordnen versucht, werde es aber zur bessern Uebe- 
sicht unten noch einmal in einer Beilage in der überlieferten 
Folge abdrucken lassen und dabei auch die hier übergangemt 
Herstellungsversuche von Spengel mittheilen. Die nächsten Worte 
führt Iulian. ad Them. p. 261 B an. 

4) vöuov II Ar. und der cod. Voss. des lulian. (Ep. ad Them. 
261 B), veiv T Iulian. nach der Vulgata und Bekk.!, s. überdies 
Anm. 6 

5) doxsi—apyew fehlt im Cod. Voss. des lulian. 

6) yp. »eüv corr.i Pi und corr.3 P? (beide am Rande), a -: 
vooy corr. P* am Rande, 

7) röy vobv uovoug cod. Voss. des Julian., roös vorov; TI Ar. 
Bekk.! und Iulian. nach der Vulg. 

8) Iypia cod. Voss. des lulian., vielleicht richtig. 

9%, & ra M°, öre T (statt 7 re). 

10) roürcv cod. Voss. des Iulian. 

11) apxiv Eun Tilos T, <äv> apyiv Fyn, rTirog? Susem., apı= 
teAos oder Apxmv <karas->ras rörog? Schmidt, fehlt bei Julian. 

12) diastrpdhsı vor wald Toug Apiorovs Auöpa; II2 Iulian. Bekk. 
und p! am Rande, $9sips: pr. Pi (durch Punkte getilgt), in- 
terimet Wilh. 

13) yoüg hinter ö M* Iulian. und pr. Pi (ohne Zweifel auch T). 
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den Buchſtaben des Geſetzes gebunden ift, fei offenbar aus eben 
diefem Grunde nicht die befte. Allein anf der andern Seite können 
doch wiedernm auch die Herrſcher (bei ihren Entfcheidungen) die 
allgemeinen Regeln nicht entbehren, daun aber darf man fagen, daß 
doch Dasjenige höher fteht, welchem die Leidenſchaft und der Affect 
überal nicht anhaften, ald Dasjenige, mit deffen Natur fie verwachfen 
ind. Das Gefeg nun aber ift frei von ihnen, während jede Menfchen- 
ſeele nothwendig mit ihnen behaftet ift 640). (C. 11. 8. 4b). Wer 16 
alfo dem Geſetze die Herrfhaft zumeist, der weist fie, wie es fcheint, 
alein Gott nud der Vernunft zu, wer aber dem Menfchen, der fügt 
and noch das Thier hinzu, Denn die Begierde ift etwas Thierifches, 
und Zorn und Leidenfchaft 641%) verleiten (oft) die Herrfcher, auch 
wenn es die beiten Männer find”). Und fo tft denn das Geſetz 
als Beraunft ohne Keidenfchaftss1b) zu bezeichnen**). (E. 11. 8.5). 
Und and das Beifpiel von den Künften fcheint falfh angewandt zu 
ſein. dag nämlich allerdings ein an den Buchſtaben vorgefchriebner 
Sapungen gebundenes Heilverfahren Nichts taugt nnd es vielmehr 
meit vorzuziehen iſt fidy nach freiem Ermeffen der Kunftverftändigen 
behandeln zu laffen. Denn die Aerzte kommen nicht in den Fall 
&us perfönlichen Rüdfichten wider die Bernunft zu handeln, fondern 
erheben ihren Kohn dafür, wenn fie die Kranken geheilt haben, (und 
dies Legtere ift daher ihr einziges Interefle), bei der Staatsleitung 
Rah der alten leberf.: „Zorn und Leidenfchaft, wenn fie 
die Hersfchaft befommen, werden zulegt felbft die beften Männer 


verleiten”, nach Julian: „Zorn und Leidenſchaft verleiten (oft) auch 
die beſten Männer“. 

) Nach der andern Lesart: „Wer alfo der Vernunft die Herr⸗ 
[haft zuweifen will, der muß fie, wie es fcheint, Bott und den Ger 
legen guneilen, wer aber... . Männer find. Bill man alfo Vernunft 
ohne Leidenſchaft, fo ergiebt Died das Gefep“. 
ME ne NR NEN Nee 2 een 
Die vollständige ursprüngliche Lesart dieser Recension war also: 
ud ou Tv voiv nalsuun— tiv Isov wa) Tois vömous, 6 8° —drorep 
a opdfaug 6 vwoüg vönoc doriv. was auch einen Sinn, aber einen 
weniger passenden giebt. 

14) koros cod. Voss. des Iulian. 

15) ypduua MS Pi. 

16) a übersetzt Ar. nicht, und Schneider tilgt es, aber 
weit mehr empfiehlt sich die Streichung des folgenden ka). 

17) Play <A IIpav>? Spengel (schwerlich nöthig). 

') @pwöürraus M® Ar. und, wie es scheint, pr. Pi. 
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kal yapıv elsdacı nparren, Smei Kal Tolc larpo%x irar (Xi) 
ynonteiweı mioreudevragt) Tois *ꝙ* —XXX 
KEpPOOG, TOTE TV EK TÜV YpauuaTwv epureiay Inrisous 
av uäldov. IA ui eisayoyral y Eh’ Eavıak 0i 6 
12870 latpoi Kduvovres &Mous larpoüs kai oi waiderpiße: 
yuuvalduevoı naborplßas, wc oD Öuydnevor Kpiven T 
arydes dia TO Kpivem?) wep! TE oikelwv Kai &v wol 
Öyrsc. Gore 67Aov öTı TO dikaıov Imrodvres TO wer 
5 Iyrovan 6 683) vönos TO mesoy. Erı Kupmotepoı Kal mel 
Kupiwrepwv Tüv Kara ypaunara vouwy oi Kara Ta E17 
eigiv, hot Eli) TÜV Kata ypaunara &yNpumos &pym 
aonbarsstepos, KAX ob Tüy Kara To ENoc. 
15 12863, 20—21. @AX isws dv day Tıs Ws ayıı TonaX® 
16 PovAsvssra: nepi Tüv Ka Ekaota calAıov. 12878, 23-2. 
Ara urv doc Ye un donei duvacdaı diopilem 6 vöpos, id >) U 
2» üyDpumos Ay düvarto yywpilew. AAN TO KadöAout) der 
Tydss maıdsbsas 6 vouos Eblarmeı — 
yvapıy Kplvem Kal Ötıkeiv Touc — Erı de wavıa‘) 
Enavopdoiedau dlöwan, 6 Tı Ay on ReIpwuEevos &usnn | 
eivaı tüv asıuevav. 12868, 21—25. Orı uev Toby wa i 
15 vouodsrnv auröv sivau, 8MAov, Kai vera yörovg, alla 3° | 
pr Kupious 7 napenßalvovem, Emel nepi ray y’ &AAuvenm 
25 der Kupious 00a d8 £ Öuvaroy Toy vouoy Kpiven 7 dus 
ei, möTspov Eva Toy Apıctov del Apyene) 1 wdyrası); 





1) zeıodsvra; Schneider Bekk.? wahrscheinlich richtig. 

2) 76 AAnddc—xpiven fehlt in Pa. e. Ob Tb, | 

3) 33 Thurot, yap T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. \ 

4) &or’ sl oder üore sl Ar., üors el M®, Gore II2 Bekk, dor 
ei <xal> Schneider. 

5) 6 2° Ar. (was Vettori und Schneider billigen). 

6) 70 xatörou fehlt in II Ar. Bekk., dagegen deirgds; vadınoe;. 
was Ar. durch „prudenter cavens“ übersetzt, in T und r«- 
devcag in M® Pi, dnirmesc ro nalslov warsicas schreibt Koraes, Ta 
piv nadolov deirmdss wadsicag vermuthet Schneider. Vielleicht 
steckt in dairmdss und dem folgenden deirze: (derge: vermuthel 
Montecatino), dessen Verbindung mit dem Acc. c. Inf. aufällt 
ein Fehler, s. meine kritische Ausgabe. 

) zavra fehlt in I Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

\ der dsaspsiv oder daspsiv vermuthet Koraes. 
%) zaw P2.3, 6, Ob Tb Ald., a. dv pi am Rande, zateig Ar. 
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aber pflegt Bieles nad Gunft mud Ungunf zu gefchehen. Würde 
ja body auch bei den Aerzten Jedermann, wenn er argmwöhnte, daß 
fie von feinen Feinden beſtochen ſeien ihn zu verderben, es vorziehen 
dann lieber nach dem Buchſtaben vorgefchriebener Sapungen bes 
handelt zu werden, (E. 11. $. 6) und ziehen ja Doch auch die Aerzte, 
wenn fie felber krank find, andere. Aerzte zu Rath und die Turn 
meifter, wenn fie felber ſich üben wollen, andere Turnmeifter, in dem 
Bewußtſein ihrer Unfäpigkeit in dieſem Kalle richtig zu urtheilen, 
weil fie Hier Richter in eigner Sache fein und daher die perfönliche 
Leidenſchaft umd Befangenheit ihr Urtheil trüben würde 6). Hler- 
nach iR e8 denn wohl Mar, daß, wer Recht und Gerechtigkeit facht, 
nad einem Unpartelifchen fucht; das Geſetz aber ift unpartelifch 642), 
Dıpı kommt nun aber noch, daß noch entfcheidender und auf noch 
entiheidendere Dinge bezliglich als die gefchriebenen Gefege die in 
Sitte und Herkommen niedergelegten find 644), und follte daher 
eirflih anf Die Entſcheidungen eines Menfchen als Herrfhers mehr 
Berlaß fein als auf die der erfteren, fo doch nicht als auf die der letzteren. 

(C. 10. 8. 5). Rum konute freilich Jemand eimwenden, daß er 19 
dafür die Einzelfälle beffer berathen wird, (€. 11. $. 4) allein Das 16 
jenige, worüber das Geſetz gar Feine Beftimmungen treffen zu Tünuen 
ſcheint, dürfte auch ein Menfch nicht zu durchfchauen vermögen, und 
die Sache ſteht vielmehr fo: das Geſetz ſtellt das Allgemeine feit und 
überfäßt es dann den Regierenden nad; deffen Anleitung alles Uebrige 
nah beſter Einficht umd beftem Gewiſſen zu entfcheidens“s) und zu 
verwalten. Ueberdem aber läßt es auch felber die Möglichkeit feiner 
Verbeſſerung zu, fo bald fich durch die Erfahrung heransgeftellt hat, 
dag tu irgend einem Stüde andere Beſtimmungen den Borzug vor 
den beſtehenden verdienen. (C. 10. $. 5°) Und fo iſt dem klar, dag 19 
der Staatsregent felber Geſetzgeber fein nnd (Überhaupt) daß ) Ger 
lege beſtehen mäflen, nur freilich nicht von nnanflöslicher Gültigkeit 
auch da, wo fie das Richtige verfehlen, wohl aber ſchlechthin bindend 
in allen anderen Fällen. 

So weit num aber das Geſetz nicht mehr (unmittelbar), fei es 
überall nicht oder doch nicht genligend, entfcheiden kann, muß da der 
Eine, welcher der Beſte von Allen if, ober vielmehr Alle die ent» 
ſcheidende Gewalt haben? 


*) Anders Eaton: „daß Jemand da fein muß, der ſelber Geſetze 
glebt und dag“, d. h. „dab ein Gefepgebir ba (en = me 
Ariſtoteles. VL 93 
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12868, 26—b, 3. Kal yap 
vũv auviövrec Sındlovos Kal 
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adraı.6' elalv!) ai Kplasıs 
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Ko Eva usv oüv auußardd- 

05 öaTıaoüy Isws Yaıpwy 
EIN dorivymödıs Er noAAArY, 
Somep Eotiasıs aumbopmrös 
Karılıy wäs Kai AnATs?2). 
dur Toöro Kal Kpivers) &ueı- 
vov bydos molild N sis 
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$Iopwrspov Toü yap5) &vög 
im Öpyiis xparmdevros 9 
TWos ETEpou naNous Toil- 
Tov Avaykalov Sehdapdaı 
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sy 8%) 


16 1287p, 15-85. 
Kal yoy mepi blay ai &pyai 
Küpımı xpiven, Üomep 6 Or 
Kaotıis, nepl Gy 6 von 
döduvarel Sıoplten, Ewei zen 
a YET) Övvarös, oudel 
Ambioßnrei nepi Tour 
oir dv Üpıota 6 vöns 
&pkeıs Kal Kpiveiev®). Ak 
erel®) Ta Lvöcysr® 
mepAndITvaı Tois Yoaz 
7a 0810) Aölvarı, Tan 
eoriv & noıe? duamopei kai 
Inteiv mörepov Toy Apırın 
vouov Epysıy — 
Tov Gyöpa Toy &pıoten 
mepl iv yap Boukeiorrz 
vevouoderjodasnt) ray ar 
yarwy &otiv. od Toyuy TOT 
y' dvrileyovon, Ss ME 
Avaykalov &yIpwmoy iM. 
Tov Kpmouyra mepi Ti 





1) slol hinter a} xpissig II? Bekk. 
3) Somsp—änıns setzt Oncken in eckige Parenthesen. 


3) «plvew M® 38, 


4) yap fügt hier Bekk.?2 ein, während Andere ander 
Aenderungen vorgenommen haben, allein die überlieferte Sat- 
construction ist ächt aristotelisch. 

5) y&o Susem., ®° T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 


6) yapt Susem.2 
7) ys fehlt in II2 Bekk. 


8) ac—aphem steht in II? vor dzi, fehlt bei Ar, 


vor xpivsay fehlt in T und pr. 
9) dad) TI2 Bekk. 
1) d Bekk. 
11) yonorsYyjoas II Bekk. 


Das «@ 
P! (ergänzt von pt), 


A 
sict O9) ET 


t 47 
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Sehen wir ja doch in den be⸗15 (C. 11. $. 7b). Gicht es doch 16 


flebenden Staaten (vielfach) die 
Gejaumiheit der Bürger zum 
Richten, Berathen und Entfcheiden 
zufammentreten, und andh hier er⸗ 
freien fi die Entfcheidungen 
fümmifich auf das Einzelne. Und 
da iſt nun freifich für fich ges 
nommen der Einzelne aus diefer 
Geſammtheit mit jenem Einen 
verglichen meiſtens wenig nüße, 
alen die Bürgerfchaft befteht 
een an Dielen, und ein Schmans, 
zu dem Viele (nach Kräften) beis 
fragen, fällt vorzüglicher aus als 
ea ſolcher, der ausſchließlich 
von einem Einzigen veranftaltet 
wird 646), aus dem gleichen Grunde 
aber entfcheidet Über viele Dinge 
auch die große Menge richtiger 
als ein Einziger, er fei wer er 
kt. (C. 10. 8. 6). Zudem aber 
laͤßt fi) auch eine große Mehr 
jabl weniger Teicht (durch perföns 
liche Stimmungen) irre leiten. 
Denn wie eine größere Menge 
Vaſſers fo ift auch eine größere 
Zahl von Menfchen weniger Teicht 
zu verderben als eine geringere. 
Bährend bei dem Einzelnen, fo 
bald er fih vom Zorne ober 
einem anderen derartigen Affecte 
übermältigen fäßt, dadurch nothe 
wendig auch fein Urtheil getrlibt 


auch In den beftehenden Staaten 


obrigkeitliche Behörden, wie z. B. 


die Geſchwornengerichte, welche 
da zu entſcheiden befugt find, wo 
das Geſetz (allein) zu beftimmen 
unvermögend ift, denn überall, 


wo ed Dies vermag, da iſt es 


außer allem Streit, daß das Ges 
fe am Beiten gebieten und ent» 
ſcheiden wird. (&. 11. 8. 8). 
Allein der Umftand, daß die Ges 
febe zwar Manches zu umfaffen 
vermögen, Andered aber auch 
nicht 652), iſt es eben, welcher das 
Bebenten und die Streitfrage er 
regt, ob es vorzüglicher fei, daß 
das beſte Geſet Herrfche oder der 
beite Mann. Denn dag Das, was 
nur dadurch entfchteden werden 
fann, daß man mit fih oder 
Andern zu Rathe 653) geht, den⸗ 
noch vielmehr durch Gefepe im 
Boraus entfhieden fein follte*), 
iR ein Ding der Unmöglichkeit, 
and nicht Das beftreitet man da⸗ 
ber, als ob es nicht nothwendig 
wäre, dag über diefe Dinge ein 


Menſch das Entfheidende fet, 


*) Rad der andern Lesart: „Denn daß fiber Das, was... 
Rate geht, Geſetze gegeben werten“. 


23* 
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2) «y hinter roüre II? Bekk. 

s) 3° avdpıc T M®. 

4) oracıatovew Ar. Morel Bekk, 

6) 3° Bekk, 

6) — Spengel, xpiyvs T II Ar. Bekk., Susem.! im Text. 

7) % D2 Ar. Schol. Aristoph. Ach. 92 Bekk. 

8) Ixo- Susem., Ido- T II Ar. Schol. Aristoph. a, a. 0. Bekk. 
Susem.! im Text. Den Fehler erkannte Conring, wollte aber 
fälschlich vielmehr mparrev in zparros ändern. 

9) dvclv vermuthet Sylburg. 

10) aovapyaı II2 Schol, Aristoph. a. a. O. Bekk. 

11) abrec T Ar., airav II Schol. Aristoph. a. a. O., alrär 
Morel Bekk. 

12) 796 dpyiis Casaubonus,. 

13) abrois Schol. Aristoph. a. a. O. Susem.i, .areis Bekk.5 
aber s. Bonitz Ind. Arist. 125, 18 f. 

14) & re T, Sre Pt TO Ald., ours Ob, 6 3 Ar. 

15) bau; Tous IT M®, 


1) © P2, 3. «, Ald., & Ob Tb. 
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nnd verfälfcht wird, fo wird es 
dagegen dort fchwer vorlommen, 
daß Alle zugleich vom Zorne bes 
meiſtert und dadurch zu Fehl⸗ 
griffen verleitet werden ſollten 647), 
Rur freilich iſt dabei vorauszu⸗ 
ſehen, daß dieſe Mehrzahl aus 
wirtlih freien Männern befteht, 
weihe in keinem Stüde wider 
dad Geſetz Handeln, fondern nur 
da mit ihrer eignen Enticheidung 
eingreifen, wo das Gefeb (allein) 
notwendig unzureichend tft. Wenn 
Dies num aber auch nicht leicht bei 
einer großen Bielheit ſich finden 
wird, fo wird es doch um fo 
häufiger im Staate mehrere Leute 
geben, die tüchtig fowohl als 
Maͤnner wie ald Bürger 648) find, 
amd wird denn nun da wohl jener 
Eine ald Herrſcher ſchwerer ſich 
irre leiten laſſen oder vielmehr 
diefe Mehrzahl von Tauter tichtigen 
Männern? Oder iſt es wohl nicht 
far, daß Die Iegteren? Aber 
(innte man fügen) bei einer 
Rehrzahl können Parteifpaltungen 
vorfommen, bei dem Einen das 
gegen nit, Allein Dem möchte 
fh doch wohl entgegenfegen 
laſſen. dag wir ja wie bei jenem 
Einen fo auch bei ihnen noch 
Tühtigkeit des Charakters vors 
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fondern nur Dies, dag es einer 
und nicht vielmehr mehrere fein 
müßten. Denn es entfcheidet eben 
jede obrigkeitliche Perfon gut, 
wenn fie nur wirklich den Ans 
weifungen des Gefeßes folgt, 
(€. 11. 8. 9) und e8 möchte doch 
auch wohl fonderbar zugehen, wenn 
Einer mit zwei Augen und zwei 
Ohren beffer erfennen md mit 
zwei Händen ımd Füßen mehr 


“ansrichten follte als Viele mit 


vielen. Machen ja doch andy die 
Alleinherrfiher felber in Wirklich⸗ 


keit Biele zu ihren Augen nnd 


Obrenund Händen und Füßen 654), 
indem fie Die, welche Freunde 
diefer Art von Herrſchaft und 
ihrer Perſon find, zu Mitherrſchern 
machen. Sind fie num aber nicht 
wirklich feine Zreunde, fo werben 
fie ja gar nicht nah dem Willen 
des Monarchen handeln, find fle 
aber in der That Freunde feiner 
Perſon und feiner Regierung, fo 
berußt ja doch Freundſchaft auf 
Gleichheit und Aehnlichkeit, und 


autgeſetzt haben. ¶C. 11. 8. 7). 16 


Ferner aber iſt es auch gar nicht 
ſo let, daß der Cine Vieles 
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#1 6° dm ezispyeclas xadloracav Tode Basikeis, One 


1) za fehlt in P6 Ob Tb Ar. Ald. und pr. P3, «. (in P 
am Rande ergänzt, ebenso von jüngerer Hand in P2, aber hier 
hernach wieder we irt). 

2) 33 Camerarius, ys Boecker, aber s. Bonitz Ind. Arist. 187a, 19. 

3) dpxousvav T M?®, 

4) 38 M®, fehlt in T. 

5) &g olx’ da (iam Wilh.) Aosmov dpyem dixasoy fügen hier 
T M® ein, es ist dies eine in den Text gedrungene Glosse, welche 
als solche richtiger und vollständiger von p? und am Rande von 
Pi mit rother Dinte so angegeben wird: duo wenmwü ri ag X 
Iva Aomov apysm dixasov. 

6) okay T' II Ar. 

7) plures Ar., woAAoi; vermuthet Sylburg. 

8) olnouvra; M® Pa, 
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überfehe, und es werden alfo 
body mehrere von ihm eingeſetzte 
obrigkeitliche Berfonen nöthig fein, 
und was macht es denn nun da 
für einen Unterfchied, ob gleich 
von vor herein eine folde 
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er giebt Daher, indem er mit ihnen 
die Regierung glanbt theilen zu 
möüffen, felber zu erkennen, daß 
bie Gleichen und Achnlichen and 
das Recht auf gleiche Theilnahme 
an der Negierung haben. 


Zpellung der Gtaatöregierung 
unter Mehrere eingefept ifl, ober 
ob erſt der Eine fie herftellt! 
Endlich wenn, wie Dies auch 
vorhin 649) ſchon bemerkt wurde, 
der”) füchtige Mann doch eben 
um ald der Tüchtigere zu herrfchen 
berechtigt iſt, fo find ja doch zwei = 
tichtige Leute tlichtiger ala Einer. 
Dies if der Sinn von jenem 
Dichterwort 850): 

Vo Zween wandeln zugleich 
ud jenem Wunſche Agamem⸗ 

nons 651): 

Bau doch fo Mitrathende sehn mir wären! 
(8. 10. 8, 7). Hat man nun die Herrfhaft einer Mehrzahl, die aber 
ans lauter tüchtigen Männern befteht, als Artftofratie 655), die jenes 
Einen dagegen als Königthum zu bezeichnen, fo dürfte hiernach für 
die Staaten die Ariſtokratie dem Hönigthume vorzuziehen fein, mag 
nun dem Iegteren eine bewaffnete Macht zugeflanden fein oder 
nicht esc), porausgefegt nur, daß es möglich iſt eine ſolche Mehrzahl 
einander gleichartiger Männer zu finden, und darin lag denn wohl 
and der Grund, daß man in früherer Zeit fi Königen unterwarf 657), 
weil damals an Tugend und Tüchtigkeit befonders hervorragende 
Maͤnner fpärlih zu finden waren, zumal bei der Kleinheit der 
damaligen Staaten 658), Ueberdies aber waren es (befondere der 
ganzen Bevölkerung erwiefene) Wohlthaten, um deretwillen man 
Einzelne zu Königen einfepte, und eine folhe Wirkſamkeit auszu⸗ 


*) (Eigentlich ift vielmehr nur die Ueberſetzung möglih: „Ends 
lich, Dies gi bemerkt wurde, wenn be! "in Anm. 649 
hinter dem Text. | 
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dorh Epyov Tüv dyadür dydpärt). dus! dd ameßame (X 


ylvsodauı?) Ror\oUs Önoloug mPös Kperi, oündTı UreuEwoy 
AAN Elhrovv Konor Tı Kai?) wodıtsiay Kadloraser. Emei $ 
de xsipous ee 6) eypmparl lovro RO Tüv Koma, 
15 Eyreüdey nodev sdAoyoy yavsodaı Tas OAryapylar Eyrpor 
yap £womsay Tov nAoürov. Ex 08 Toro mpüre 2% 
rupavvldag nsreßarovs), Ex dd Tüv Tupamvldur eis Impo- 
Kpariav aleie) yap sis &AdTrous &yoyres?) dı' alaypoweo- 
ösıay layupörepov TO nATNdos nareorysav, bar’ dnısedm 
»xal yareolaı Öyuorparias. Enei de Kol wellous eimu 
suußeßnke as mörsıs, inws oDdE Badıov Erı ylrccdar) 
molstelay Erepav napıa Öynorparlay. 
el dE 1 Tıs Ds Sem To PBaoiebeedu Tax 9 
nörson, möc Esı Ta mepl?) TÜV TEXRvwy; mörepov Kal 
To yEvos der Bacıksven; ad Yırousvwyı0) Ömoiolii) Tone 
25 Bruyov, PAußspov. AAN oü napaönaeı Küpıos & ron⸗· 
701512) TeRvos. AAN oük Erı Babıoy rũßro i2) wıoreisar 
. XaAsnOY —7 cal usllovos aperüg 7 Kar’ dyDpwrirm dyen. 
eyeı 6° Amopiay Kal mepl Tijs Öuvdnsws, worepoy Eyen N 
de? Tov uEiNovra Pasıhevew ioyiv Ta wepi auröy!t, 
715) duwmjesraste) Bıaleodaı Tols un BovAouevous nedap 


1) Diesen Satz hält Krohn für unächt, und er ist in der 
That nicht unverdächtig, s. die Anm. 659 hinter dem Text. 

2) lyvsclaı II? Bekk.i 

3) Kal <äapısronpariav kal>? Susem. 

4) yryvöpevoı TI? Bekk.t, ywöksroı Bekk.? 

b) ustößalre» M® 112 Bekk. 

6) als) PA, as) Bekk. | 

T) Ayovreg <roig ÖAlyous> oder ayayrss <Toig wAausiu> oder 
ähnlich Henkel (S. 96. Anm. 24), s. d. Anm. 662 hinter dem Text 

8) yiysodaı 112 Bekk.1 

9) wap& die Handschriften des Iulian. (a. a, O. p. 260 D) 
ausser dem Cod. Vossianus. 3 j 

10) yeyvousvay II? Iulian. Bekk.! 

11) cmoros M®, molov Ps Wb Ald. und pr. P2, öxoioy Pa Od TR L*C*. 

12) ronbroig Ar., ro II P2,3, Wb Aid. Bekk., fehlt bei 
lulian. a. a. O., während P«. 6. Ub L* Ce den ganzen in op T’ 
fehlenden Satz so geben: aA ol xaralsier Toug visig duadoyaw © 
Basisis du’ Hbevaiac Ixav route warjea:. 

13) aim Erı dddsay roüro wurrsugaı lulian., ob dddev Ars reuro () T, 
Se Ir M®, oix Far P!) reiro dadıer TI Bekk., vielleicht 
mit Recht. 
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üben if eben die Sache tücdtiger und edier Männer 659). Als dann 
aber allmaͤhlich eine größere Zahl von Leuten fih fand, die einander 
au Tüchtigkeit ähnlich waren, ertrug man biefe Alleinherrſchaft nicht 
mehr, fonderu firebte nad gemeinfamer Regierung und fchuf eine 
reyablilanifche Berfafiung 6%). (GC. 10. 8. 8). Als aber daranf die 
ariſtokratiſchen Staatsienker*) entarteten und and dem Dffentlichen 
Mitteln ſich felber bereicherten, da mußten hieraus naturgemäßer- 
weile Oligarchien entflehen 651), denn fle Ichrten hiedurch als werth⸗ 
voll den Reichthum anfehen. Aus den Oligarchien aber entwidelte 
fh die Herrfchaft von Tyrannen und aus dieſer wieter Demokratien, 
dem indem bie oligarchifchen Machthaber aus ſchnoder Gewinnſucht 
ihte eigue Zahl immer mehr verminderten se), fo verfärkten fie 
dadurch die Maſſe, fo daß diefe fi) endlich erhob und fo Demo» 
kratien entſtanden; und da nun überdied die Stanten größer geworben 
finden, fo iſt es auch wohl gar nicht leicht, daß ſich jetzt außer 
der Demofratie noch eine andere, nene Verfaſſungsform entwickelt 668). 

(&. 10. 8. 9). Geſetzt mun aber, man wollte es auch (vielmehr) 
für das Zutraͤglichſte für die Staaten erklären von Köuigen beherrſcht 
iR werden, fo entfleht doch die Frage: wie foll es denn mit deren 
Kindern gehalten werben? Soll die Kdnigswürde erblich auch auf 
dad Gefchlecht übergehen? Allen Das wird, wenn die Söhne von 
Königen fo befchaffen find, wie es ſich ſchon öfter getroffen hat, zum 
Serderben des Staates gereichen se), Man Lönnte freilich fagen: 
in folhem Fall wird der (wahre) König, der ja die Entfheidung in 
der Hand hat, die Nachfolge eben nicht feinen Kindern Übertragen; 
allein daran ift doch nicht mehr wohl 'zu glauben, denn Das ift doch 
eine (allzu) ſchwere Anforderung (an ihn) nnd fept eine Ingend 
boraus, welche über die Kräfte der menſchlichen Natur hinausgeht. 

(€. 10. 8. 10). Dazu bat es aber auch noch feine Schwierig» 
keiten mit der bewaffneten Macht oee). Soll Der, welcher die Konigs⸗ 
herrſchaft führen fol, eine ſolche um fich haben, um durch fie Die 
Ienigen, welche nicht gehorchen wollen, zum Gehorfam zwingen zu 

) Dder nach meiner Vermuthung: „ſchuf <Ariftofratien nnd> 
Politien. Als dann aber die Staatslenfer“? 





4) airöv Bas.?, abröov IT II. 
1) 3 Me Pa. 3. Ob TP Ald. 
18) Jyygoscdau M®, possit Wilh. 


362 HOAITIKON T. 


Ye, 7 müs Evdsyera riv dpyıiv Soıredv; ei yap [xai]!) (X: 
Kata vouoy Ein Küpios, puadev RpaTroy Kara Tip ayıaaı) 
Boiiyav wapd Toy vouov, Öuws Avaykaloy Ürüpyen 
ara düvauım 7 burdker®) Tolg vönous Taya wir on 

3 ra mepl Toy Bacılda Toy Tomwürov ou yarcmöy Ömpisz 
(dei yap aüröv uEy Eye layüv, eivaı * rooœunrm TH 
ioyly Wars ändotmyt) ev wol Evös Kal ouusksien 
Kpeitto Tod 6E wAjdous Hrro, Kadamep ol T' Apyakı 
ras durarndas Eöldosay, dre Kadlısraiev Twa Ts TOLLR 

öv dxdhovy alavuritmy 7 Tüpavvovs), al Arovuaip Ts‘), 

war rei ToVs bikanas, auveßouhsve TolsT) Zupaxovsik 

1287. dröbvaı rosouroug Tods dülanas), mwepl dE Tod Basie \ 

16 To0 Kara Tiv alroü Bobänen mäyra npätrovros 8 tt 

Abyos Ebeornks vüv Kal mongteov ryv oral. 6 ner Ja; 
Kara vouoy Asybuzvos Basıhsüs our darıv Eidos, kadamı 

5 eirousv, Kodrrslast) (dv nkcaıs yap Umäpyen Evörysu 
orparnylav dildıov, olov Ev Öymorpatia kl kpıstonpati, 
Kal noAAol wowücıv Eva Köpıov Ts Swuchssws Tamm 
Io? apyh Tıs Earı nal wepl Enlömuvov, ka wepi.' Omoins 
E Kira Tı uEpos Ehatrovt)) mepl 68 Ts nappasılıaz! 
Karovufvns, aury d' Eati10) kad’ Tv Epysı mayroy1t) Kara 

10 Tv Eavroü!t) Bovinom 6 Basikeis a«1?) 





1) xal fehlt in Mi. 

3) aurov II. 

3) durafaı P2, 3, Ob Tb, duraferu, M® Pı, 

4) dxacrov II Ar. Bekk, 

5) 7} rüpavvov ist wohl zu streichen, Schmidt vermuthet, das 
elpsröv hinter diesen Worten ausgefallen sei. 

6) nie PI. 3, rig P2 Ald., fehlt in T P«, 

N) rs oder rs nis T. | 

8) wodsrsiag Camerarius und Vettori {auch im Münchner 
Exemplar der’ Ald. von unbekannter Hand beigeschrieben). 
BaaAsiasg T TI Ar. Susem.! im Text. 

9%) Marroy wohl mit Recht ein unbekannter Gelehrter am 
Rande des von Stahr benutzten Exemplars der Morelschen Aus. | 
und Schneider. 

10) 9 ders M®, % dori der Codex Vossianus des luliar. 
(a. a. O. p. 261 B.) 

11) sayrav Iulian. (wäv jedoch Cod. Voss,), ware IL 
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Tunen, oder wie fol er fouft feine Herrfchaft verwalten? Denn (aller 
dings) Iſelbſt] wenn er (bloß) kraft des Geſetzes feine Gewalt ausübt und 
Nihts nah feinem eignen Willen gegen das Geſetz ausführen darf, 
jo mnß ihm dennoch eine bewaffnete Macht zu Gebote ſtehen, um mit 
ihr die Aufrechtergaltung der Gefege zu Überwachen, und fo ift es deun 
bei einem ſolchen Könige wohl (auch) nicht ſchwer die richtige Bes 
ümmmmg zu treffen, denn freilich muß diefer (mie gefagt) eine bes 
wafnete Macht zur Berfügnug haben, aber fie darf andererfeitö nur 
io groß fein, daß fie zwar den Einzeluen, ſei es Einem ober fei es 
der Berbindung Mebrerer, überlegen, aber doch der Geſammtmaſſe 
(ded ganzen Bolks) nicht gewachfen ift, wie man deun auch in alter 
Zeit nach diefem Grundfage bei den Leibwachen verfuhr, die man 
Denjenigen zugeftand, weldhe man aus der Mitte der Bürgerfchaft 
zu fogrnannten Aefymneten [oder zu Tyrannen) erhob °67), und wie 
Jemand, ald Dionyfios um eine Leibwache bat eos), den Syrakufern 
rieth ihm Diefelbe nur in der angegebenen Zahl zu bewilligen; 
11. &. 1) aflein unjere Erörterung ſteht ja jegt vielmehr gerade 16 
bei demjenigen Könige, der Alles nad feinem eigenen Willen und 
Ermeflen amsführt, nnd über ihn haben wir die Unterfuhung zu 
führen. Denn der König, welder (bloß) kraft des Gefepes fo heißt, 
ſtellt, wie (fchon) gefagt 66%), gar keine befondere Art von Verfaſſung 
dar, vielmehr kann ed in allen Verfaffungen, wie 3. B. in der 
Demokratie nnd Ariftokratie, eine Iebenslängliche Oberfeldherrnwürde 
geben, und miauche Staaten übertragen and) die Zeitung der inneren 
Verwaltung (in ähnlicher Weife) einem Einzigen, denn eine ſolche 
obrigkeitfiche Würde befteht iu Epidamnos 670) und auch in Opus 671), 
nur in etwas befchränkterem Umfang, ($. 2) in Bezug auf das (von 
und) fo genannte Vollkdnigthum aber, bei welchem der König Alles 
nad feinem eignen Willen nnd Ermeffen leitet und Int, — — — 





, %) abreü Cod. Voss. des Iulian. (Accent von zweiter Hand), 
ars Hertlein. 

13) Mæriov fügt hier T ein, allein es ist dies nur eine in den 
Text gedrangene Glosse, die sich als solche vollständiger bei p! 
so findet: xard xomwou rö Asxreov, daher denn auch Susem.! zwar 
xriov, aber in eckigen Parenthesen in den Text gesetzt hat. 
Es ist also hier offenbar eine grössere Lücke, daher denn auch 
das folgende bei lulian. fehlende % nicht nach Sylburg und 
Scaliger in 37 zu ändern ist, 
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doxer de Tıam ovöd!) Kara bücw eivar ro Kino enmı > 


adyruy Tüv moArray Eva 2), Omov ouveorykev &£ Opal ji 
nölıs Tois yap Önoloıs dücsı T6 aüro Ofkasoy ivayraln 
Kal tiv aurıv dklav xard düam eivas, Üor’ eimep ku: 

15 16 iom Eyen Toüs Avisous Tpobiv A dodira Praßepn 
Tois omuası, <Kaly2) olrws Eye Kal Tat) mepi Ti 
Tıuds, Onolws [roWuv]5) kai TO Gyıoov Toüs isous rer: 3 
obögva 6) uirNoy Apyen 7) &pysodaı Ölkasov, kai To dm 
pSpos rolvuy boadrws. ek 7d vous - ya Tab 
vouos. Tov &pa vouov &pyew wiperwrepoy vn 

a Toy nolıtüv Eva rd, Kata TOv aUTOV 9 Ayor Toim, 
Kay ei Tvas Gpysı BEATIOV, TOUTOVS KaTastareoy W 
biiaxas cal Umyperas Tois vönoıs dvaykalov yap em 
Tas dpyäs, EIN oüy Ba Toürov eival dası dikam 
duoluy?) ye dyruy wavyrwy. 


ss  1287b, 35. & ud oliv oi dsambiaßrroüvres np mt 


17 Basılslavy Asyovoı, aysdoy Tabr' darlv AA icws ran N 
En! udy rnöv Eysı röv Tp6moy Todroy, Em] dE Tmöv oüy olrx. 
dorı yap Tı dbiası deomoriKövs) Kal EIN Basılım" 
al &iNo noAırındv Kal Ölkaıov cl suubepov Tupanım 

08 our Eorı kara bion, obdE Tüv Amy wolrrery irn 





ı) In den Handschriften des Iulian. ist hier noch rs dr 
gefügt. 

2) iva wayrov alyvuı ray molsrös Pi II2 Julian. Bekk. Bei 
Iulian fehlt das folgende &xov- öl; und dann wieder za) par 

„>. 

s) So Susem. nach Göttling, während eine unbekannte Hand 
am Rande des Münchner Exemplars der Ald. &owsp für am 
u Schneider &orep yap für Kor sinsp nal und Fxem für he vor- 
schlägt. 

4) rö Ps Q6 Tb L® Bekk. 

5) row fehlt in IT. 

6) oideva Bernays, ovday TIL Ar. Bekk. Susem.t 

N) oueing II2, 

8) Isaworcv P2,3, Ob Tb Ald. und wohl auch pr; Ps, dsrsure 
— Bekk., &pioroxparıxöv entweder für dies Wort oder da 
folgende BaouAurcv Schlosser. 

9) wa) &AXo Basıev fehlt in T M* und pr. Pt (am Rande 
ergänzt), BaoAsurov haben statt Bazikmov P2.3. gt Tb Ald. Bekk. 
und wahrscheinlich pr. P&, Bacsüsırmor corr. P*. 
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(8. 2°). Es fheint aber Manchen fogar naturwidrig zu fein, 
daß ein Einziger über alle Bürger fouveräne Gewalt hat da, wo die 
Dürgerfhaft and (lauter ihm und einander mehr oder weniger) 
ähulichen Perfonen befteht 672%). Denn für gleichartige Perfonen 
müfle von Ratur auch daſſelbe Recht beſtehen und fie naturgemäß 
auch diefelben Anfprüche erheben können, und wenn es daher ſchäd⸗ 
id für die Leider fei, wenn ungleich geartete Naturen dennoch bie 
sleihe Rahrung und Kleidung erhalten 673), und es fi eutſprechend 
auch mit den bürgerlichen Ehrenrechten verhält, fo fei es auch ganz 
eben fo umgekehrt, wenn den Gleichen Ungleiches zugetheilt werde, 
(8.9 und es fei demgemäß gerecht, daß fie alle gleich ſehr herrſchten 
und gehorchten und mithin in Beidem mit einander abwechfelten 6726), 
Dies iR nun aber ſchon Gefeg, denn jede feſte Ordnung iſt ein Ges 
ig and es liegt alfo hierin (wiederum), daß es vorzuziehen ſei, 
wenn dad Geſetz herrfihe und nicht ein Cinzelner von den Staats 
bärgern, zugleich aber auch mit der nämlichen Kolgerichtigkeit, daß, 
wenn (ſonach) vielmehr bie Theilung der Stantöregierung unter 
Mehrere den Borzug verdient, doch eben fo auch diefe Mehreren 
nur ald Wächter und Diener der Geſetze 6730) zu beftellen find. Denn 
freifid) müßten nothwendig gewifle regierende und obrigkeitliche 
Berfouen da fein, aber wicht fei es gerecht, fo fagen fie, daß ein 
Einziger die ganze Regierungsgewalt in fich vereinige, wenn Alle 
gleichartig find. 

(8. 9°) Hierin nun etwa beftehen die Einwürfe, die man gegen 
das Königthum zu erheben pflegt, ($. 10) und fie dürften in ger 17 
wiffer Hinficht wohlbegründet fein, in gewifler”) jedoch aud nicht. 
Die Herrfchaft des Herrn nämlich über den Sklaven und die Defpotie 
im Staate iR von Natur nicht unter denfelben Umſtänden wie bie 
Herrſchaft des Königs Aber feine Unterthanen und beide nicht unter 
denfelben wie die (richtige) republilauifche Stantöregierung anges 
bracht, alle aber haben von Natur an ihrem Plage eben fo fehr 
ihre Berechtigung wie Erfprießlichkeit, und nur die Tyrannenherrfchaft 
und alle anderen Berfafiungen, weldhe als Abarten zu bezeichnen find, 


*) Bernays und Andere falfh: „unter gewiſſen Menſchen — 
unter gewiffen anderen“, S. bie Anm. 677 Dinter dem Text. 
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ar elsiv radta yap yiverarı) [ra] wapı dus. T 
12886 AAN Er Tüv eloyuevov ye bavepov ins Ey ev Tals Öalbız 
Kal isoıs oüre aumbepov Eoriv ots dlkaıoy Eva Kusın 
eivaı ndvrwv, oÖre un Ödvrav2) voumv AAN adv ur 
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eioyraı dE mus 767°) kl npbrepov. [mpärov 88 dnopırrsn |. 
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bspsw®) [[mA7dos Epyssdar Swan] rip rü 
eevdepwv ApyXHP9) Uno Tüv Kar’ dps Tryepovırd 
mpös MoArtınnv apyhv, moArtınöv 6E nos & 5 weh 
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15 Slaveuovrer Tols zunbpoıs14) Tas Apyas.]15) Orayomr!n! 








1) yiyaraı II? Bekk. Das folgende r« fehlt mit Recht in I’ 
Ar. Bekk. 

2) öyrov hinter vouay M*® TI2 Bekk. Ä 

R ar -vöroy fehlt in II. 

4) our Bekk.2 

6) 78n fehlt in II! und ist in der That nicht gerade unent- 
behrlich, [797] Susem.! 

6) mA7Nog 5 wihune dipev schliessen Vettori und Bekk? in 
eckige Parenthesen. 

7) So Susem. nach Ar. und Schneider. Vielleicht ware 
diese Worte eine andere Recension der voraufgehenden. 

8) apyyv fehlt in M® Pi. 

9) wihune wa) dv II2 (nur Pt hat dv statt #5 auf einer Rasur) 
xal dv fehlt in II! Ar. und ist von Bekk.! in eckige Parenthesen 
gesetzt, 

10) 4 ü—dyyivacdaı setzt Bekk.2 nach Spengel in ‚eckigt 


Parenthesen, Hercher (Hermes VI. S. 467) » d—olsuni. 

11) 7%05 Hayduck, was ich mir wenigstens für die Ueber. 
aneigne, doch ist vielleicht =A7%s; haltbar. 

12) moisrıcovy T M® und pr. Pi. 

19) xal dpyev al apysaIaı M*, apysoYaı xal apyen 11? Beki. 

14) aröpoıs P? TI3 Ar. und mit vorangehendem yp. P! am 
Rande, endlich hatte so auch pr. P2, dann aber ward von com 
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haben von Ratur eine foldhe nicht, deun fie entftehen vielmehr wider 
die Ratur 67%), Allerdings aber erhellt ans dem Gefagten, daß es 
wenigftend unter Gleichen und Achnlichen weder erjprießlih noch 
berechtigt it, wenn ein Einziger beftländig die fonveräne Gewalt über 
Alle hat, weder im Fall daß Leine Geſetze beſtehen, fondern er ſelbſt 
gleihfam Die Stelle des Geſetzes vertritt 675), noch in dem, daß fie 
beftehen, und Weder als Tüchtiger über Tüchtige noch über Untüchtige 
ald Untüchtiger, and ſelbſt dann nicht, wenn er fie an Tugend Aber, 
irifft, ed fei denn in einem ganz beflimmten Maße, und die Maß 
iM nunmehr feftzuftellen, es ift indefien im Wefentlichen and, ſchon 
im Borigen 676) feftgeftellt worden, [(8. 11). Zunächſt jedoch iſt noch 
erh zu beſtimmen, welde Art von Bürgerfchaft für die Fönigliche 
Rierung, welche für die Ariſtokratie und welche für die Politie 
Äh eignet. Für das Königthum geeignet nun alfo ift eine folche, 
welche die natürliche Beichaffenheit dazu in fich trägt fich einem Ges 
ihleht zu unterwerfen, das durch befondere Tüchtigkeit zur Ober⸗ 
berrihaft im Staate hervorragt, zur Ariftofratie geeignet eine folche, 
welche die natürliche Befchaffenheit dazın befigt einer Herrfchaft, wie 
fie über freie Männer gebt wird, von Seiten derjenigen Leute fich 
zu unterwerfen, welche durch ihre Herrichertüchtigkeit zur Regierung 
des Staates befähigt find, zur Politie geeiguet endlich eine ſolche, 
in welher von Natur ein Zriegerifcher Charakter wohnt”), bes 
fühigt?*) eben fo fehr zu herrſchen als ſich beherrfchen zu laſſen 
nah Maßgabe eines Geſetzes, welches mit Abwägung ihrer ber 
tchtigten Anfprüche deu Reichen ihren Antheil an der Regierung 
aud den obrigfeitlihen Aemtern zumweist)677), (8. 12). Wenn alfo 


‚N Bernays nach der Weberlieferung: „In welcher eine zahlreiche 
hriegerifche Claſſe naturgemäß auflommt”, doch möchte dann fchwers 
lich mit ihm weiter zu überfegen fein: „und in welcher fich ein Wechſel 
des Gebietens und Gehorchens durchführen läßt“, fondern nach anderer 
Gonftructton: „in welder u. f. w.* 

”*) Oder nad anderer Gonftruction: „und welche befähigt if”. 





—XR übergeschrieben und yp. za} dsöpess am Rande beigefügt, 
evzbpuis na) aröpeıs vermuthet nicht übel Stahr, s. d. Anm. 677 
hinter dem Text, zeX,/raıs vermuthete Koraes. 

15) Die eckigen Parenthesen um $. 11 Susem.2 nach eigner 
Vermuthung. 


1) 4 Pi 2 Ar. Bekk. Bernays Susem.!, s. die folgende Anm. 
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ybvos Do N) xal av Muri) da Ta) avußf Sucebe- (II 
povra yadodaı nur’ dpsriv Tooourov N vmepeyen 
Tw dxelou Ti Tv Amy ndyrav, Tore Ölkamy To 
ydvos slvaı Toüro Paaimov Kal wüpıon adv mu 
Basıda Toy Eva Toürov. Kadtansp yap eipmrai sporeon, 

Mm ou pövov olrws Eysı Kara TO dikaıov, 5 mpodepen ei 
dœom oi Tas nodırslas Kadıcrayres ol TE Tas dm 
Kpatias?) nal oi Tas Ölıyapylas cal na ol Tas ira 
Kparias (ndyıyı) yap Ka vUmspoyiw ükıoven, aa 
ümepoyiy®) od TI auriv), KAAAS) CKai)T) Kara ni 
mpötepov Aeydiy. odre yap Kreiven 7) duyadeien oiw |! 

2. een Rov TOV TOIoUToy nperov Esth, oſt aton 
&pysoIaı kara nEpos oũ yap wehune TO Epos Umepeym 
Tod mayrös, TO d8 ryv%) TyAukauryv Umepßorrp Eyarı 
roũro ovußsßnker. Gors Aetneraı uövov To seltene 
To TowiTp Kal xüpıov eva N) Kard uEpos [roimo)' 
N Adniüc. 





) An röv adX%ay nahm schon Albertus Magnus Anstos. 
indem er schreibt: aliorum, id est aliquorum, [787 Ar] Susen.! 
und wenn % und nicht % vor yivos das Richtige ist, werda 
allem Anscheine nach die beiden Worte entweder als Dit 
graphie aus den folgenden zu streichen oder aber umzustellen 
sein, sei es hinter fa rwa sei es mit Schmidt ans Ende des Satze 
vor rov Ira (Z. 20). 

2) wa ‚fehlt in It und ist in der That entbehrlich, [me] 
Susem.1 

3) apıeronparmäg Pi II2 Bekk., eben so hernach Sirapyua 
und dykoxparıxds, letzteres auch corr. M®, 

n 4) w&yreg P2, 3. Ob T® Ar. Ald. Bekk. und pr. P& (vielleicht 
richtig). 
5) Afrvom—vespoxiv fehlt in Tb und pr. PA ob (dbevom ist 
in P* am Rande und d$wiow &AA& Öwspeyiv in Ob am Rande von 
jüngerer Hand ergänzt). 

6) X P?, 3. Ald. Bekk. 

7) So Susem.?2 nach Schneider, wodurch die gewaltsamt 
Aenderung von Bojesen, der zuvor (2. 20) ou wöwr ülgen will, 
überflüssig und dem Verdacht Spengels, dass jenes eu pin 
eöros verderbt sei, der Boden entzogen wird. 

8) ra» fehlt in M® Pı Ob Tb Bekk. 

®) rourev fehlt in IT. 
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ein ganzed (derartiges) Geſchlecht vorhanden fein oder auch der Fall 
eintreten follte, daß Aber alle Andern ein Einzelner in dem Maße 
an Tugend und Züchtigkeit hervorragte*), daß die feine die aller 
Anderen (zufammengenommen) überwöge**), dann erfordert es die 
Gerechtigkeit, daß jenes Geſchlecht 678) die königliche Würde und die 
fonveräne Gewalt erhalte und (eben fo) daß diefer Eine ihr König 
je. Denn, wie (fhon) vorhin gezeigt worden 679), diefe Anforderung 
begründet ih nicht Hloß auf jenes Recht, welches die Grhnder der 
(gewöhnlichen) republikanifchen Berfafjungen, der ariftofratifhen wie 
der oligarchifchen und wiederum der demofratijchen 680), geltend zu 
machen pflegen, indem man tıberall die politifchen Rechte nad) einem 
Vorzug, nur aber immer wieder nad) einem verfcbiedenen abmipt ***), 
jondern <auch> auf jenes vorhin feitgeftellte Recht 81). ($. 13). 
Denn eben weder tödten noch verbännen oder durch das Scerben- 
geriht aus dem Staate entfernen kann man doc geziemenderweife 
derartige Lente noch auch verlangen, dap fie bloß abwechſelnd und 
tbeilweife berrfchen und dann wieder Anderen gehorchen follen, denn 
niht liegt e8 in der Ratur, daß der Theil Dad Ganze Überrage, und 
Dem, welcher eine fo ganz anßerordentliche Weberlegenheit befißt, iſt 
eben damit Dies zugefallen (daB fi alle Andern zufammen zu ihm 
nur wie der Theil zum Ganzen verhalten)+). E86 bleibt daher nichts 
Anderes übrig als vielmehr ihm zu gehorchen und ihn zum Souverän 
zu erheben nicht bloß abwechfelnd mit Andern und theilweile, ſondern 


ſchlechthin. 


*) Oder nach anderer Lesart und Correctur: „Wenn nun dem⸗ 
nah der Fall eintreten follte, daß ein ganzes Gedicht oder auch 
iin Ginzeiner in dem Maße an Tugend und Tüchtigkeit hervorragte”? 

**) Eine ganz andere, aber grundverkehrte Auffaffung findet ng 
bei Dernays, nach der etwa zu überfegen wäre: „Wenn demnach 
(Innerhalb einer recht eigentlich für das Königthum geeigneten Bes 
völferung) ein ganzes Geflecht oder auch unter den übrigen Bes 
velferungen ein inzelner aufitebt, welcher ... . hervorragt, Daß... 
überwiegt.“ S. dagegen die Anm. 677 hinter dem Test. 

"+, Rach der andern Lesart: „indem fie alle... nur aber alle 

nad... abmeffen“. 
„.N Rad der gewöhnlichen Erklärung: „denn (zwar) liegt es (fonft 
nicht in der Ratur, dag . . . fiberrage, aber Dem, weicher . . 
ingefallen“, Aber j. T. 8. &. 1. 

Atiſtoteles. VL j 24 


, 
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30 mepi uEv oiv Basıkeias, tivas Eysı dhopäs, kauf 
wörepov od oumbepsı rais möAsom q auubeps, kai tie, 
18 Kal wös, Ömpiedw Tov Tpömoy Tourov Enei 6E Tpeis bay 
siyaı Tas 6pIds noArreias, Tobrwv dE1) Avaykaldy dpiorm 
eivaı, Tiv Uno Tüv Apiarwy OiKovououjLevgv, TON 6 
3 dorv &v 7 ouußeßykev N Eva Ta ouunayruy qᷓ Yen 
0Aoy % MANDos Umepeyov eiyaı Kar’ Aperiv, Tüv pe 
EpyssDaı2) Öuvausvu Tüv 8° &pyeı npös Tv aipere- 
raryv lwiv, &v dE Tols mpwrars LP Aöyoıs Orı m 
auTNy Avaykalov Gvbpös Gperiv eivam Kal moAftou Ti 
Apiotys NOrEwg>), dbavepov OTı Toy aÜTOV Tpomor Kam 
da Tüv alrüv dvip TE ylvsraıt) omovbalos Kal mon 
uoriseiev &v Ts Apıotokparouusvyys) % Paoikesonerm, 
18 Mares) Era Kal nasdein Kal EI7 TaOTAT) oyso ra! 
moidvra onoudaloy Avöpa Kal Ta moioüvra woArtıköy |xz: 
Basıkıköv]®). dwpionevuy dE ToUrwy mepi Tg morrTeia; 
Nom neıpateov Asysıy TS Apierns, Tiva medure yirsodaı) 
Tponov Kai xadlsracdaı misg!t), 





1) 5 II? Bekk. 

2) xal &pysm schiebt hier Bekk.2 nach Spengel ein. 

3) ric nölswg Tis Apierns I? Bekk. 

4) yiyaraı P2. 3., yivyras PA. 

8) <apıt 7> apıoronparouudvns Bücheler, was ich wenigstens 
für die Ucbersetzung aufnehme, während Schmidt apsererparı- 
uvm 9% Bacisvousemw für eine Glosse hält, die das richtige «por 
molsravousvyv oder eu rerayksvmv verdrängt habe, und Spengel, der 
die Unhaltbarkeit des Ueberlieferten zuerst erkannte und nach- 
wies, wie es scheint, % Baassvousımy zu streichen geneigt ist 

6) 6o* II? Bekk. 

7) raura P« Tb. 

8) So Susem. nach Spengel, während Conring xai faul 
<kal &pıcrorparıxöy> mit Unrecht vermuthete und Nickes «= 
Basılsurov schreiben will, Letzteres hat Bernays aufgenommen, 
aber gerade aus seiner Uebersetzung erhellt am Besten, dass & 
schlechterdings sinnwidrig ist. Für zoAsrev würde man auch 
eher, wie Spengel richtig bemerkt, zolrp &yadov oder zeurp 
erovdaloy erwärten. 

9) yrpsodaı P2.5. Ald. 

10) xadwrärdaı müs M*, wadioraodiai wog P Tb Wð Ald. und 
pr. P? (der zweite Acut ausradirt). 


—m — — — 
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12. (8. 1). Weber das Königthum nun alfo fowohl in Bezug 
darauf, welche Unterſchiede es zuläßt, als auch darauf, ob es den 
Staaten erfprießfich fei oder nicht und welchen und auf welche Weife, 
mögen diefe Beſtimmungen gelten. Run aber ftellten wir drei 18 
rihtige Berfaffungen auf, und von biefen muß nothwendig wieber 
Mejenige die befte fein, bei welcher der Staat von den beften Leuten 
verwaltet wird, und diefer Fall tritt da ein, wo ein Einzelner oder 
ein ganzes Geſchlecht oder aber eine Menge alle Uebrigen zufammen 
an Tüchtigkeit überbietet 692), voraudgefeßt daß dabei immer der 
jedesmalige beherrſchte Theil in der Lage ift fich beherrfchen zu laſſen 
und der herrfchende zu berrfchen mit Rüdfiht auf die Erreichung ' 
ded wünfchenswertheften Lebens 683), im Anfange diefer Inter 
fusung 684) endlih ward gezeigt, daß nothwendig die Tugend und 
Zidtigkelt des Mannes und die des Bürgers im beften Staat dies 
ſelbe ſei; und and diefem Allen gebt denn hervor, daß es (auch) 
diejelbe Weiſe und diefelben Mittel find, durch welche Einer zum 
tühtigen Manne wird und durch weldhe man den Staat aufs Beſte 
einzichtet, fei es in Form der Ariftofratie oder aber des Königthums, 
($. 2), fo dag mithin anch Erziehung und Sitten etwa diefelben 
find, welche den tüchtigen Mann und welche den tüchtigen Stantd 
dürger [und König] bilden. Nachdem aber Dies feftgeftellt ift, müſſen 
wir unnmehr den Verſuch machen von der beiten Staatöverfaffung 
zu reden und die naturgemäße Art, wie fie ind Leben gerufen und 
eingerichtet werben muß, anzugeben, 


24" 


A (B). 


1 1288p, 5-6. ’Aydyay 13238, 14- 15. Ileoy 1 
ö81) Töv uEidovra2) mepl modrreiass) Apıorys TOv 
auriis momsasdaı Try mpoo- EIAovTa nomoacIaı Tv 
Yrovcav okaıyıy) RpooNKousay ÜNTNoWaydyKn 
duopisaodaı mpbrepov®) Ti; aipsrwraros Pos. aömAou 
yap Ödvros Tourou Kal TYv Aploryv Avaynaiov &önkov 
eivaı nolıtelav Apıora Yap NMPaTTEıv NPOOmKEı Toüs 
&pıiorta noAıtsvousvous EKk TÜy Umapyöovrwv auroisT), day 

» u Tı ylryraı®) nap&AoyovP). 816 dei nparoy huoAoyfedaut) 
Ti 6 nüon &s einelv aipsruraros Plos, MEr& ÖE TouTo 
mörepov Komij Kal ywpis 6 autos 7) Erepos. 

vonisaytas oly ikavös mol Asysodaı kalt!) Tüy &y 2 
roig Ewrepikois Aöyoıs mepl Ts Apierns luljs, Kal vüv 


1) 33 Spengel, 3} II: P2. 2. OP Tb Ald. Bekk. Susem.! im 
Text, yap P4. 6. L* Ar. 

2) röv usiAovra fehlt in PA. 6. Le Ar. 

3) Dass dieser mitten im Satz abbrechende Schluss des dritten 
Buches (welchen Bekk.2 ganz getilgt hat) nur eine andre Fassung 
vom Anfange des siebenten ist, darüber sind alle Diejenigen einig, 
welche anerkennen, dass das siebente unmittelbar hinter das dritte 
gehört; welche von beiden Fassungen aber die ursprünglichere 
ist, steht sehr dahin. (Gerade umgekehrt wie Bekk.? urtheilt 
hierüber Spengel). 

4) 33 fügen hier P? und corr. PS ein, vielleicht mit Recht, 
doch s. die Einleitung S. 1. Anm. 2. 

5) r7c fügen hier P! und am Rande P% ein. 

6) zp&rov Pi II2 Bekk, (vielleicht richtig). 

T) avrois T Ar. 

8) yıyııra, 12 Bekk.i 








Diertes (fiebentes) Bud. 


1. (8.1). Es muß unu aber Wer über die befte Berfafiung die 
Derjenige, welcher über fie die Unterfuhung in fachgemäßer 
Unterfuhnng in fahgemäßer Weiſe anftellen will, der muß 
Beife anftellen will, nothwendig notbwendig 
zuvor?) beftimmt haben, weldyes dad wünſchenswertheſte Leben ift 635%). 
Denn fo lange Dies noch im Unklaren if, fo lange muß nothwendig 
auch die befte Stantöverfafiung 68%) im linflaren bieiben, in fo fern 
eben dem Begriffe einer nad den gegebenen Umſtänden möglichft 
guten Stantöverfaffung Died emtfpricht, daß es Denjenigen, welde 
fih derfelben erfreuen, möglichft gut ergebe, falls nicht ganz unbe 
rechenbare Umftände dazwifchen treten. Folglih alſo muß erft feft- 
geftellt fein”*), zunächſt, welches für alle Menfchen im Großen und 
Ganzen das wünſchenswertheſte Leben, und ſodann ob es für die 
Sefammtheit und für den Einzelnen dafjelbe oder aber ein ver 
ſchiedenes ift escb), 

(8. 2). Da wir num glanben, daß Bieled andy fhon von Dem- 
jenigen, welches man im gewöhnlichen Verkehr 637) als Inhalt deffelben 
zu bezeichnen pflegt, volllommen das Richtige trifft”), jo baben 


) Oder nach der andern Lesart: „zuerit”. 
”*) Oder nad der andern Lesart „werden“. 
»»*) Nach anderer Sndlegung: „daß Vieles auch fchon von dem 
in unfern populären Schriften über das befte Leben Borkonmenden 
genügend abgehandelt if”. 





9) wapa Aoyıv T Ar. 

10) önoAoysicodıu II Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 

11) «al setzt Schneider, xa) ri» Oncken mit Unrecht in eckige 
Parenthesen. 
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arsoy abroi. us AANNüs yap npös ys ulav daipeoı (I) 
25 ovdeis dmbioßyriesiev dv ng ob1) Tpıiv ovady ueplöwv, r 
TE EKrös Kal Tüv dv T92) auuarı Kal rav &y Try Yu 
nayra TauTa Ümdpysv Tols uakapibıs YpY?). oDösls yap 
&y dam naxdpıov Töv nmdgvt) wöpıov Eyovra Avöplas 
pmde awbporsvys umdE dıkamoauvns MydE bpovijcews>), 
ANA Ösdlöra HSV Tas mapameronsvas Julas, MEXÖpLEVoy 
68 umdevös®), 5 en Ivan Too?) bayelvy A Toü®) mıclv®), 
Tüv Eryatuy, Even de Teraprynopiov dapbIeipovra Tols 
iAT&Tous biAous 10) Önowmg dE Kal TA mepi TI bpövyan 
Eyzı, oDdE yap waxapilovan 11) oürws Ödbpova kai bıeyeu- 

susvov hanep rı naıbloy 7) nambusvov. ANA Tauta mer 3 
5 Asyöneva Gomsp!2) nayres Ay auyywpiesev, a 
6° &v TO Mooh Kal Tal Umepoyak. Ts HEV Yap aperiis 
Eyxsıy iKayov EiyaııE) voullouam Omooovody, nAOUToU ÖE Kal 14) 
Xprukrov Kal duvdusus cal döbns Kal navrwy TÜy Toiov- 
rwy Eis Ameıpov Iyrolsı ryv ünepßoAnv. Me de auTois 
— dr padıov Ev mepl Toirwy nal dia Tüv Epywv 
[d0-Aaupavev ıs) ryv mlorw, öpüvras drı Krärraı Kal 


— — — 


1) oo will Oncken mit Unrecht tilgen. 

2) r& fehlt in P5 Sb vb Ald. und pr. PA. 

3) %s? Vettori Bekk., fehlt in P2. 3.5. Sb Vb Ald. und pr. 
P4 (xon am Rande ergänzt). 

4) unddv PS II2 Bekk. 

\ pnds bpovyosa; von Susem.! in eckige Parenthesen gesetzt, 
jedoch mit der Bemerkung, dass Dies nur für den Fall gelten 
solle, wenn die am Schlusse dieses $: 2 (s. Anm. 11) aufge- 
nommene Lesart die richtige sei, indessen bedarf es vielleicht 
selbst für diesen Fall der Tilgung dieser Worte nicht, vgl. darüber 
Vahlen Aristot. Aufsätze II. S. 8 (Sitzungsber. der Wiener Akad., 
phil, hist. Cl. LXXII. S. 6). Anm. 1. 

6) un\evö; PS II? Bekk. 

7) rev Koraes, während Bernays reö days 7 rou ısiv für 
unächt erklärt, vielleicht mit Recht, s. jedoch Vahlen a. a. 0. 
S. 11 (9) ff. 

8) rou fehlt in PS N? Bekk. 

9%) mostv Pı und pr. M®. e 

10) dilous setzen Koraes und Bekk.2 in eckige Parenthesen. 

11) ryv dpömen FIxu, old} yap naxapikovew T', rYv dawıav Pi. 5, 
O2 Ar. Ald. Bekk. (vielleicht richtig), fehlt auf einer Lücke von 
4 bis 5 Buchstaben in M*®. 
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wir eben bievon auch jept Gebrauch zu machen 689). Denn in der 
That, diefe eine Eintheilung dürfte Jedermann gelten lafjen und 
Niemand es beitreiten 68%), daB es dreierlei Güter 690) giebt, die 
äußern, die des Leibes und die der Seele, und daß zur Glückſeligkeit 
dieſe alle erforderlich find, und Niemand wird Denjenigen glüdielig 
nennen, welcher auch nicht die Spur von Tapferkeit und Mannhaftig, 
keit, von Enthaltfamfeit 691%) und von Gerechtigkeit beſitzt, fondern 
fih vor jeder vorüberflatternden liege fürchtet 692), fih, wenn die 
Begierde nach Freifen und Saufen”) in ihm aufiteigt, auch von dem 
Abſcheulichſten nicht zurückhält und um einen Dreier feine nächiten 
Freunde verräth, und eben fo fteht es auch mit der Klugheit und 
Einfiht 693), denn auch Den preist man nicht glüdlich, welcher fo 
verſtandesſchwach und verkehrt ift**) wie ein unmändiges Kind oder 
ein Wahnwipiger. ($. 3). Allein wenn auch diefe Behaurtungen 
<fo im Allgemeinen gehalten> fo gut wie Jedermann 6%) zugeben 
wird, ift man doch wicht mehr darüber einig, welches Maß von jeder 
Art von Gütern und welche Art von ihnen weientlicher zur Glück⸗ 
feliglelt gehört. Denn von Tugend und Tüchtigkeit, glaubt man 
indgemein, reihe and ſchon der aflergeringfte Theil für diefelbe hin, 
an Geld und Gut Dagegen, an Macht, Ehre und Allem, was dahin 
gehört, ſucht man feinen Mehrbefig bis ins Unendliche auszudehnen 695), 
Bir aber wollen diefen Leuten hierauf Folgendes fagen 6%), Es 
iſt leicht ſich darüber, wie es in Wahrheit hiemit fleht, auch ſchon 
durch die Erfahrung zu vergewiflern, indem Jeder beobachten kann ), 


”, Oder: „Begierde [nad Freſſen und Saufen]. 

”*) Nach der andern Lesart: „von Enthaltfamteit, von Gerechtig⸗ 
feit und von Einficht befigt, —— .... jurüdhält, um einen... 
verräth und an Beritand fo ſchwach und verkehrt if”. 

») Oder noch befier: „indem der Angenfchein lehrt” (Bernays). 


12) oörw vor Asyöneva PS, getilgt von Sealiger, amiö; Bernays 
<an\öc> Gonsp? Susem., wonach ich übersetze und was ich trotz 
der Vertheidigung der handschriftlichen Lesart durch Vahlen 
a. a. 0. S. 14 (16) f. noch immer für wahrscheinlich ‚halte, ob- 
wohl ich Vahlen zugebe, dass auch die Umstellung &onsp Asyousv 
@ravrss einen guten Sinn schaffen würde. Die übrigen Aende- 
rungsversuche s. in meiner krit. Ausg. 

13) var fehlt in Ps SP Vb Ald. und pr. Pt. 

14) xa) tilgt Bernays mit Unrecht, 

15) Aaußava Lambin, &alaußavm P5 II2 pi Ar. Bekk.i, da- 
Bawvevw T M® und pr. P\. 
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burldrrousw ou Tas Aperas Tols Exrös KIN Erera Tav- (NM) 
12m Taıs, Kal To [hv ebömıuövws, ET &v TO Xaipeı doriv 
eit’ &v Apery rois Aydpunors eit' Ev Ayuboiv, orı uärdoy 
Umdpyeı Tols TO 105 uev Kal Tmv dıdvoray KEKOOUNUEVOIS 
eis -UmepßoAyv, nepi de riv Ela rien Tüv dyadün» 
B erahnen, N Tois dreiva ev KEKTYUEVOIS TAEID _ 

Apyaluwv, Ev dE robroiçz &eimovon ou uiv dA!) war) 4 

Kata Toy Aöyov akomounsvois Elouvontov Eotiv. TU 

yap Exrös öxeı nepas, honep dpyavoy Ti, nv yapı) TO 
Xpisıuöv Ertıys), v4) TYv VmepßoAnv 7) PAdmreıv dvaykalov 
107 umöevs) Öberos eivaı aur&ys) Tols Exovaı Tüy de mepl 
xM Erasroy ayadüry, bow mep Av imepfarıy, ToooUTg 
p&Moy?) ypraınov [sivaı]e), el dei Kal Tourois Emilsyan 
7 növov TO Kaloy x— TO ypyeıuov. OAws TE 
MAov &g Kroloudeiv djoonsv rw duadsow Tiv Apiaryv 
EKAOToV Np&yuaTos Tmpos ANY Kara TMy UmEpoyiv, 
15 Tymep EiiyyXE?) ddoraswi)) Dv dans eivaı auras 





— 


1) &a fehlt in M® und pr. P! und, wie es scheint, in T. 

2) yap Susem., 3 TII Ar. Bekk. Susem.! im Text und Bernays, 
der mit Unrecht =ä&, in «spas ändert. 

8) Ic rı Vahlen, <roür Ix mipag, als © xproıuov> deriv oder 
etwas Aehnliches Susem. (Beide Verbesserungsversuche dürften 
gleich viel Wahrscheinlichkeit haben, und der erstere ist um Nichts 
leichter als der letztere). 

4) &ors Bernays und vielleicht so oder &ors abroü Ar., ara, 
wie es scheint, T („eorum“ Wilh.), &ors abroy Susem.i, aber 
s. Vahlen a. a. 0. S. 21 (23). 

5) unYdv II2 Bekk. 

6) airäy fehlt inT M* P! Ar., und Susem.1 hat es (mit Koraes) 
daher in eckige Parenthesen geschlossen, aör7s Oncken(zwar nicht, 
wie Vah'en a. a. O0. S. 21=23 ff. meint, weniger richtig, aber 
allerdings unnöthig). 

7) uöAov hinter xpreuov Ps Sb. 

h So Bekk? Susem. nach Schneider, während Spengel sor» 
vermuthet und Bernays xp7 vor 2 ar einschiebt. Vahlens Ver- 
theidigung a. a. O. S. 23 (25) ff. hat mich nicht überzeugt. 

9%) säinde P3 II Bekk,! und pr. P2 (verbessert von corr.?). 

10) dıaoracıs Ar. (wie es scheint) und vor Arep T. Die letztere 
Wortstellung ist allerdings geeignet den Verdacht zu erregen, es 
könne dsieraoı ursprünglich bloss eine andere Lesart für irspoy 
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dag erworben nnd bewahrt werden nicht die Tugenden durch die 
äußeren Güter, fondern vielmehr diefe durch jene 697), und daß das 
glüdjelige Leben, mag ed nun im Genuß oder in der Ingend oder 
in beiden vereinigt beitehen 6%), weit eher Deneu zu Theil wird, 
welche mit den Borzügen Des Berftandes und Charakters His zum 
böcdften Maße geſchmückt find, während fie von dem Außeren Blütere 
befiß nur ein mäßig Theil haben, als Solchen, welche von dem 
legteren mehr haben, als fie brauchen können, und dagegen mit den 
erfteren nur mangelhaft verfehen find 699), (8. 4). Es iſt aber auch, 
wenn man vielmehr rein die Bernunft zu Rathe zieht, der wahre 
Sachverhalt unfchwer zu erfenuen. Denn die äußern Güter haben 
ihre beftimmte Grenze, wie überhaupt jebed Werkzeug 700), ein jedes 
nämlich it Immer nur zu etwas Beſtimmtem braudbar*), fo daß 
jeder fiber diefe Grenze hinausgehende Mebrbefig von ihnen entweder 
den Befigern fehadet oder doc wenigftens Nichts mehr nüpt**). 
Umgelehrt dagegen darf man behaupten, daß von den geiftigen Gütern 
ein jedes, in um fo höherem Grade es vorhanden iſt, nur um fo 
mehr an Brauchbarkeit gewinnt, falls ed bier überhaupt angemefien 
ift außer vom Hohen und Edlen auch noch vom Brauchbaren zu 
reden. Und ferner werden wir ed ald eine audgemacte Sache bes 
zeichnen dürfen, daß in allen Yällen das Berhältniß der beiten Bes 
Ichaffenheit des einen zu der des anderen Dinges mit Rüdficht darauf, 
weiche von beiden den Borgug vor der anderen verdient, fih ganz 
nah dem Abftande richtet, welcher in dieſer Hinficht zwiſchen den 
Dingen (jelber) befteht, denen wir eben diefe Befchaffenheiten als 


So nad) Vahlens Bermutbung, nad der meinen: „jedes 
Aügliche nämlich in — wozu es nüglich if”. 

» Genauer: „oder fie doc wenigftend uͤber jene hinaus den» 
felben Nichts mehr nüpen”. 


gewesen sein, und in so fern könnte man Bojesen, der es tilgen 
wollte, mit Spengel und Madvig (die aber auch noch andere Vor- 
schläge machten) noch am Ersten beistimmen, indessen ist es 
für den Gedanken fast unentbehrlich, s. Vahlen a. a. O0. S. 28—34 
(30—36) und selbst das von Vahlen eventuell vorgeschlagene 
Yxsp-Luacraosı, wie er selber ausführt, nicht nothwendig. Die 
sonstigen Vorschläge (zuerst nahm Schneider Anstoss und änderte 
gewaltsam) s. in meiner kritischen Ausg. 
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rayrası) duadereısı). Gar einep darv % Won Tip- (I) 
Tepoy?) Kal TG Krioews Kal To) omuaros Kal anküc 
Kal yulv, dydyan Kal _ dıddeow TNv Apietmy EKdoTou 
kvdroyov rourwv Eyew. Erı dE Kat) Tüg Wuxis Evensy 
aipera, medurs radras) Kal del navras alpelodaı [Kai]®) 

DM ToUg EU cbpovoüvras, AAN oük Exelvwy Everev TV Wurm. 

6T1 EV oUv Exdorp Tg eldaıuovias EmißarAsı Tosourov 5 
Osov mep Aperüs Kal dhpoviesws Kal To) nparten — 
Tayras, EoTtw ovvwuoloynusvov nul, uäprup ↄ 

wuevors, Ös — * der ce ae ö1’ oDödy?) 

308 Tüv Eurepiköv KIA 1 adrove) aurös Kal TA) 
moiös TIs Eivaı Tv dbiow, Emei Kal Tv suTuglav Ti 
sudaıuoviag dia TalT Avaykalovy Erepav eivaı (Tüv JE 
yap Extös Ayadäy 10) is dus aitıov TauTöuaToy Kal 
N röyn, dhkaıos dert) oüdsis eVdE aucbpwv dmo Tüyns oüög 
dia TmV TUX» &oriy) 12) 

0 Eyöuevov 6 Lori Kai Tüv5bO. 2. 1324 a, 4—13 MöTEpoy II 
auräy Abywmv Ösöusvov Kal de Tv eubaıuoviav TNv aurmy 1 
mom svdaiuova Tyv dplarnv sivaı dbareov 8vös TE dndorou 
eivaı Kal npdrrousay karös. Tüv Aydpunwv Kal nölews 
Aödvarov yapı®)kalösnpdr- N m Tv ariv, Aoımöv 
ev Ti) un Ta Karla Eorıv eimeiv. cbavepov de 

Kal roũro· nAvTss yap üv 


1) roavrag Bernays vielleicht richtig, aber doch nicht noth- 
wendig. i 

2) auras slvas Jiadsosıg raurag P5 II2 Bekk. 

3) rıuwrepov hinter xad — oü&parıg PS II? Bekk., ruwerdpav 
M®, rıwsordpa T. 

4) xa) fehlt in P1.5. II2 Bekk. 

5) raura midunev alpıra PS I12 Bekk. 

6) xal fehlt in P1.5. II2 Ar. Bekk. 

T) oidöv P5 II2 Bekk. 

8) aurov M® P3. 

9 ro M® P1 (vielleicht richtig). 

10) ayadüy tilgt Bernays, während Susem.i nach Spengel 
vielmehr 775 yuxis in eckige Parenthesen setzte, s. aber Vahlen 
a. a. 0. S. 40 (42) ff. 

11) 3° P5 II2 Bekk. 
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ſolche beilegen 701); und wenn folglich die Seele ſowohl an ſich wie 
im Berbältmig zu und Menfchen höher ſteht als äußerer Beſitz und 
als der Xeib, jo mus andy von ihrer beiten Befchaffenheit im Vers 
bältniß zu denen der legteren ein Gleiches gelten. Weberdied aber 
liegt es auch in der Natur der legteren, daß fie eben nur um der 
Seele willen wünjchenswerth find und kein vernünftiger Menſch in 
anderer Weiſe nah ihnen traten kann, nnd nicht umgelehrt die 
Seele nm ihretwillen 702), 

($. 5). Daß nun alfo einem Jeden von der Glückſeligkeit nur 
fo viel ald von Tugend und Einficht 703%) und einem diefen entfprechenden 
Handeln 70%) zukommt, dürfen wir als zugeſtanden betrachten nnd 
dafür Gott ala Zeugen anwenden 705), welcher doch gewiß glüdfelig 
it, aber durch feins von den Außeren Gütern, fondern Lediglich, 
durch fich felbit und die innere Beſchaffenheit feines Wefens, wie denn 
eben ans diefem Grunde auch das Glück nothwendig etwas Anderes 
it als die Glückſeligkeit 706), deun die Außeren Güter zwar hängen 
vom Ungefähr und vom Zufall des Glitkes ab, gerecht aber und ent 
baltfam 691°) wird Niemand von ungefähr oder durch Zufall 707), 


($. 5b). Hieran ſchließt fi dann 
aberderaufdenfelben Grlinden bes 
rubhende*) Sap, daß eseben fo auch 
mit dem Staate fteht und der befte 
Staat zugleich auch der glückſeligſte 
und derjenige iſt, mit welchem 
es am Beſten beſtellt iſt, denn 
gut beſtellt ſein kann es mit ihm 


(C. 2. 8. 1). Ob nun aber die 
Glückſeligkeit als diefelbe zu bes 
zeichnen ift für jeden einzelnen 
Menfhen und für den Staat 
oder nicht, bleibt noch übrig zu 
unterſuchen. Indeſſen liegt auch 
Dies zu Tage. Denn Alle dürften 
zugeben, daß fie diejelbeift. Denn 


*) Dder: „der feiner andern Beweisgründe bedüritige”. 


— — — — — — 





12) Dass die beiden folgenden Stücke sich nicht neben ein- 


ander vertragen, erkannte, nachdem schon Schlosser Anstoss ge- 
nommen hatte, Spengel, dass sie zwei verschiedene Fassungen 
desselben Gedanken seien, bemerkte zuerst Susemihl, dann auch 
Spengel. 

13) yap Bernays, 3 T II Ar. Bekk. Susem.! im Text (ver- 
theidigt von Vahlen a. a. 0. S. 45-47 f.) 

16) 77 Spengel, rois T II Ar. Bekk.i Susem.1 im Text (ver- 
heidirt von Wahlen a. a. 0.) 
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mpdrroveavi) oböev2) BE (l) öuoAoyfosiaveammıyauriy. (I) 
xaröv Epyov od? dvöpös dccı yap Ev nAourw To (nv 
oÜTs nöAews ywpis Aperis sü TiIevraı &b Evös, oüroı 
kal cbpoviosws?) Avöpia dd Kal Tv mom bAyv, Eav 
mörsws Kal dıkamoiyy Kal 7 mAovsia, uarapllovam 5) 
övyaıs 4) my alrıv 2 0001 TE Toy Tupavıröv Biov 
sölvauın Kal nopbiv, av ÄAdısra Tıuäcw, olror Kal 
— ——— 
pümwv Adyeraı Ölkaıog kai EÜbanınovsstarnv eivauı (balev 
bpövınos Kal auxbpwv. äys) Ei Te Ti TV Era dl 
Gpsriv dnodeyerau, Kal mörn 
Eh dbYosı 
sroVömIoTspav?). 
ANA yapraura uby Eni Tosoürov Ertw nebponiacnueva () 
TB Aöyw (oüre yap un Iıyyaven aurüv Öuyaroy, odre 6 
mavras Toüg olkslous Emeberdeiv Evöcyera Adyous, Erepas 
40 y&p Eatıy Epyov ayoAlis TRüTa- vüv 688) Unoxeladw TocouToy, 
or Blog uev &pıaros, Kal ywpis Exdotoue) Kal Kovy Tal 
möAEoıVy, 6 uETw10) Kperiig Keyopyymuevys'!) Emil Toaoüroy 
15Ma Hars nereysıv Toy Kart dpermv mpdkewv, mpös 68 Tols 
Aubıoßyroüvrag, &doavras Emi — 
Dorepov, Ei ric Toig elpmuevos Tuyyarcı un) weidöjevog) 
2 1324 a, 13 dA Talr 709 ÖVo Eariv & defraı axeıbewg, II 
15 Ev Ey möTEpog 12) aiperwrepog Bios, 6610 TOD auumoirreisoNau 2 
Kal Komwvels n6Asws T uAAov 6 Eevırös Kal TE MoArtıKns 





I) zpärrovon T Pi: > II2 Ar. Bekk! Susem! im Text (ver- 
theidigt von Vahlen a. a. 0.) 

2) oiddv P5 II2 Bekk. 

8) «al dpovgcsug schliesst Schneider in eckige Parenthesen. 

4) Hier schiebt Bekk.? nach Koraes «ai awbpsevvn und hernach 
av&psios Kal vor dixasog ein, s. aber Vahlen a. a. 0. S. 48 (50) ff. 

5) uaxaploovem oder uarapmücn Ar. Spengel. 

6) &v vor alvaı I2 Bekk. und P5 am Rande, fehlt in pr. P®. 

T) omovdaiay PS Sb. 

6) 3° Bekk. 

! ixacre P2 Ar. (?) Bekk. und wohl auch rc. P3 am Rande, 
na) xwplg äxdarov fehlen nämlich in P4 Vb Ald. und pr. Ps Sb, 
und in SP sind diese Worte von derselben Hand am Rande und 
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nit, wenn nidt feine Hand» 
Inngen gut und edel find 708), 
und? gut und edel handeln 
wiederum fann weder der einzelne 
Mann noch der Staat ohne Tugend 
und Einſicht 703b); Tapferkeit aber 
nnd Enthaltfamkeit 991°), Einfidht 
und Klugheit, fo weit man fie 
einer ganzen Staatögemeinde zu 
ſchreibt, Haben feine andere Ratur 
und Geftaltung ald diejenigen 
Eigenfchaften, deren Befig jedem 
Einzelmenfhen den Namen eines 
gerechten, einfichtigen und ent 
haftfamen 6914) verfchafft. 


IV v1), 1. 2. 381 
wer immer in den Reichthum das 
glüdfelige Leben bei dem Ein⸗ 
zelnen feßt, der preist auch den 
ganzen Staat danu glückſelig, 
wenn er reich ift, nnd wer das 
Leben einedTyrannenam Höchften 
hält, der wird auch den Staat, 
welcher die außgedehntefte Madıt 
bat, für den glüdjeligften erklären, 
und wer endlich den Einzelnen um 
feiner Tugend und Tüchtigkeit 
willen bochftellt, der wird auch 
denjenigen Staat als den glück⸗ 
feligeren bezeichnen, welcher der 
tüchtigere ift. 





(8. 6). So viel glaubte ich der folgenden Unterfuchung vor 
aufſchicken zu müflen, da ich diefe Dinge eben fo wenig ganz unbes 
rührt laffen als auch fie alljeitig in der ihnen eigenthümlich zukommenden 
Weiſe abhandeln konnte, denn Das ift Sache einer anderen Disctplin 709), 
Hier aber ftehe und nur fo viel feit, daß das befte Leben ſowohl für 
den Einzeluen für fi genommen als audy für Die gefammten Staatds 
verbände dad Leben in einer mit den Augeren Mitteln in Dem Grade 
ausgeräfteten Tugend ift, daß dadurch auch die wirkliche thätige 
Ausübung tugendhafter Handlungen?710) ermöglicht wird. Mit den 
Bertretern abweichender Anfichten Dagegen laſſen wir uns bei der hier 
und beichäftigenden Unterfuchnng nicht ein, fondern behalten uns die 
nähere Erörterung anf eine fpätere Gelegenheit vor, fall Jemand 
— das Geſagte noch nicht überzeugt fein ſollte 719. 

2. (5. 2). Und fo find es denn vielmehr712) die folgenden zwei 2 
Punkte, weiche jetzt fofort der Erörterung bedürfen, einmal, welche 
von beiden Kebensweifen vorzuziehen ift, dad Leben in thätiger Theil 
nahme an der Verwaltung und den Gefchäften des Staates oder 
dasjenige, bei welhem man gleichfam als Fremder im Staate lebt 








in P3 auch am Rande, doch von jüngerer Hand nachgetragen, 
späterhin in der letzteren Handschrift aber wieder ln 

10) par’ Bekk. a: 

11) KExopmympävas PA. G. L® A ⁊ 

12) ; P5 SD Ar. (M* hat nämlich ,. 
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Komwvlas KmoAsAuusvos, Brı de ra moArtelay Nsreov Kal (II). 
wolay dıadssıy nöAsws kpiaryv, eite mäcıy byTos aiperou 
Komwveiv NöAEWS SITE Kal Tıai uev un Tols ÖE nAsloTon. 
D Emei 681) Ts nodrrıkjs dıavolas Kai Newplas Toür. Eoriv 
öpyov, EAN ob TO mepi Ekaorov aiperöv, Nuss de Tauryv 
yöy2) npoypiusda Tiv axsıbm, Exeivo uev [yap]?) mapspyov 
&y ein Tovro Ö 4) Epyov Ts nedöbou Taurys. 
ÖTı uev oUy Ayaykalov eivaı molıtelav bplarmy Tauryy 3 
Ko® As) Taf Küv borısodv &pısra mpdrroı Kal {um°) 
2 uoxaplus, davepoy &oriv Aubiaßnreitaı de Rap’ aurüy Tüv 
ÖuoAoyobvrwy TOYy HET Aperiis eivaı Bioy QipETWTaToV, nöTepoy 
6 nolırıkös Bios Kal npaKTıKös @aipeTös N) uärdov 6 navruy 
tüv EKrös AmoAeAuusvos, olov DewpyTirös TIs?), dv növov 
nes bacıy sivaı bildcodor. ale yap Todrous®) Tods 
wo dðo PBious röv aydpunwy ol diAorıuöraroı?) mpos dperiv 
palvoyraı npomıpounsvo, kai TÄv npoTepwy!) Kal räy viv 
Asyw ÖE ÖVo Töv TE moAıtıköv Kai Tov birdaodor. Sracbepsı 4 
68 00 Mikpoy morepws Eysı TO AAmdE dvdyan Yap Toy 
yeı1) EU bpovodvra mpös Tv Beitlw anonov suvratreodau 
3 Kal TOy Aydpunwy Exdorp12) kal Kom; Ty moArteig 13). 
voullous: ol uev To Tüv nelas Apyem Öbeonorikög ev 


1) & M®, ro 83 epıoaov bemerkt p?2 am Rande, yap ver- 
muthet sehr mit Unrecht Spengel. 

2) vũv hinter mponpyusda P5 TI? Bekk. 

3) yap fehlt mit Recht in T P4. 6. L* Bekk. 

4) 85 P2.3,4, 5. Ald. 

5) 75 Ar., wie es scheint, während Spengel vielmehr ra!» 
tilgen will. Ersteres ist vielleicht richtig, doch s. Vahlen a. a. 
0. S. 35 (37). | 

6) 3 M®, %n pr P! (verbessert von corr.1). 

7) rs <&yv> vermuthet Koraes, eher könnte man daran denken 
rss zu streichen, doch bedarf es wohl keiner Aenderung. 

8) rourous hinter roüg duo M® Pi. 

9%) diorıuararoı M® P%. 5. Ald. 

10) zporspov Koraes (ohne Noth) und pr. P3 (von jüngerer Hand 
verbessert). 

11) ys Spengel, rs M® P1 II? Bekk. Susem.! im Text, fehlt in 
P5 (vielleicht mit Recht). 

12) ixaorov P5TI2 Ar. Bekk, yp. öxaorov corr. Pi! (am Rande), 
vielleicht richtig. 


Ueber die Politik. IV (VI), 2. 383 


amd von aller Theilnahme an den Staatsgeſchäften fich fern hält, 
uud fobann, welche Berfafiung und Ordnung des Staats man denn 
nun für die beſte zu erklären bat, gleich viel ob die thätige Theil⸗ 
nahme am Staatöleben für Alle wünfcenswerth ift oder nur mit 
Ausflug Einzelner für die Meiften. Indeſſen gehört in die Lehre 
uud Wiſſenſchaft vom Staate doch eigentlich nur diefe zweite Frage 
hinein nnd nicht was wünfchenswerth für den Einzelnen ift, wir 
unfererfeitö aber haben jept die genannte Wiſſenſchaft zum Gegen» 
fand unferer Betrachtung, und fo önnen wir denn jenen erften Punkt 
bier nur ald die Nebenfrage behandeln, während der zweite die Haupt« 
frage Diefer ganzen Disciplin iſt 712). 

($. 3). Daß nun alfo die befte Verfaffung nothwendig diejenige 
if, deren Einrichtung dazn führt, Daß es mit jedem Einzelnen aufs 
Beſte beitellt iſt und ein Jeder glüdfelin lebt, iſt einleuchtend 714), 
ftreitig aber ift felhft unter Denen, welche darin übereinſtimmen, daß 
Das. tugendhafte Keben auch das wünicenswertbeite fei, ob dabel 
ein den Staatögefhäften und der praßtifhen Thätigkeit gewidmetes 
Leben den Borzug verdient oder vielmehr ein folches, welches los⸗ 
gelöst von aller nach außen gerichteten Thätigkeit ift, alfo jenes bes 
ſchauliche und rein der theoretifchen Betradhtung zugewandte, welches 
Einige 715) für das allein philoſophiſche erklären. Denn offenbar 
find e8 diefe beiden Lebensrichtungen, in welche die eifrigften Bers 
ehrer der Tugend nnd Tüchtigkeit in der Borzeit wie in der Gegen. 
wart fih theilen, jenes flaatsmännifche und dies philoſophiſche 
Leben 716). (8. 4). Nun iſt ed aber von nicht geringer Bedeutung, 
auf welcher von beiden Seiten die Wahrheit liegt, denn nothwendig 
muß im Hinblid anf das beſſere Ziel jeder vernünftige Menfch feine 
Anordnungen treffen ſowohl für den Einzeluen als auch 717) für die 
Berfaffung des ganzen Staats*). Da meinen denn aber die Einen, 
feine Nebenmenfhen an beherrfchen fel, wenn ed In defpntifcher Art 
nach Weiſe eines Herrn über feine Sklaven gefhieht, voll von einer 


*) Nach der andern Xesart: „Menfch als Einzelner feine eignen 
und jede vernünftige Berfaffung die gemeinfamen Angelegenheiten 
ordnen“, 


⁊ 
13) 77 mo M®, tiv rolırsiav Pa. 4. 6. Sb Vb Ar. Ald. Bekk. 
und re. P3, yp. ryv morrrslay corr. Piam Rande, vielleicht richtig, 
riv roArtalav pr. PP, ri» vorm Spengel (ohne Noth). 
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— 1) ner adıklas TIVös?) eiyaı Ts neylorns, molrtıkös (I 
& TO Ev Adınov oüx Eye, Eumbdrov dE Eye TU mepl 
avröy2) Eunuspla Tobrwy 6° Gomep EE dvavrias Erepoı 
40 Tuyyavavaı ——— növov yap dvöpös TOV RPOKTIKOV 
eivaı Biov Kai noAtıkov db Exdorns yap dperiis oüK 
190 eiyaı mpdkeis uärdov Tois Frag N Tols TA Komd 
mparrouoı Kal moArrevousvors. mut) ol Ev oVv oürus 5 
umolaußdvovon, ol d Tov Ösamoriköv Kal Tupayvıröy 
Tpörov Ts nolırelas eivar uövov svbaluova baviv. nap' 
&vlois © oVTos Kal Tüv vonwv Kal Tg nolrtelas 0pog®), 
5 önws dsomölwer Tüv meiag. 16 Kal Tüv mAsloTwv vouluwv 
Xlbyv as eimelr Keınfvay napd Tols mAslorors, Ouws ei’ 
no Tı mpos Ev ol vouoı BAenousı, TOU Kpatsiv oToyalovrau 
maytss, Wonep &v en Kal Koi npös Toüs 
NOAEUOUSS) auvretartaı oysöov 7 Te maıdsla Kal TO TÜV 
10 youmy nAYNos Erd &v Tols EIvaoı mäsı Tols Öuvanevors 
mAcovexteiy 7 Toiaury Terlunran Ölvanıs, oloy dv Erödaus 
xal Ilspoaıs kai Opaki Kal Kerrois. Ev &vloıs yap kai 6 
vonoı Tıves elcı napoküvovres npös Tv Apsrmiv Taurm, 
kanansp Ev Kapyyöovı basi rov Ex TüyT) wplkwmv®) Köcov 
15 Aaußavem dcas Av orparsvowrrau orparelas N dE More 
Kai mepl Maxsdoviay vöuos Töv UNdEVa?) AmeKTayköra 10) 
morduıov Avopa mepıelöcdaı my bopßeıdv Ev 88 Eridaus 
obk &&jv niven &v doprij Twı axücov mepıbepöksvoyi) Th 


1) yrpöusvov PS II2 Bekki. 

2) rwög fehlt in T M® Pı. 

3) aëroôvu P (vielleicht richtig), «ur&v Vettori2, aurov; Schneider. 
4) Ueber die hier von Susem. und Böcker vermuthete Lücke 
s. d. Anm. 718 hinter dem Text. 

5) 8° oUrog nal rg morsrsiag Öpog Tν voumy P!, dd Kal is moir- 
Tsiag oUrog Öpog rüy vouuy P2, 3. 5. Sb yb Ald. Bekk. und mil Ein- 
fügung von xal vor röv Congreve, d xal ris molıtaiag ourog Tüv 
vouov PA. 6, 

6) moAswiou; T M® Pi. 

T) rosourev vermuthet Koraes, aber s. Vahlen a. a. 0. S. 34 (36). 

8) xpivev T, «pixov pr. Pi. 

9) undiva P5 II? Bekk. 
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gewifjen Ungerechtigkeit vom allergrößeften Maße, wenn aber im 
Sinne einer freiheitlichen flaatöbürgerlichen Regierung, fo babe es 
zwar nichts Ungerechtes an fi, wohl aber etwas Störendes für bie 
eigne glüdfelige innere Ruhe des Herrfchenden; jo gut wie geradezu 
entgegengefeßter Anficht aber find Andere, indem fie das der prakti⸗ 
fhen nnd flaatöbürgerlihen Thätigkeit gewidmete Leben für das 
allein des Mauned würdige erklären, weil nach jeglicher Richtung 
der Tugend und Tüchtigkeit nicht fowohl dem Privatmann, als viel 
mehr dem Staatsmann und Verwalter der öffentlihen Angelegenheiten 
fih eine reichere Thätigfeit darbietee — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — 718) (8. 5). So urtheilen alſo 
die Einen, die Andern aber behaupten, daß die defpotiiche und tyrans 
nifhe Form der Staatögewalt allein den Staat glüdfelig mache. Im 
manchen Staaten haben aber auch wirklich ſowohl Geſetze als auch Vers 
faffung eben Dies zum Ziel, zur defpotifchen Herrichaft über die Nach⸗ 
barftaaten zu führen, ja während in den meiften Staaten die Gefepe 
meiftens, geradezu gefagt, planlos entworfen find, fo pflegen da, wo dies 
felben auf ein gemeinfames einheitliches Ziel ihr Abfehen gerichtet haben, 
doch fie alle als dies Ziel nur die Bezwingung anderer Staaten im 
Auge zu haben. So ift in Lafedämon und Kreta auf den Krieg 
jo ziemlich die (ganze) Erziehung und die große Mafle der Geſetze 
berechnet 719), und anch bei allen (ungriechiſchen) Völkern 720), welche 
ſtark genug dazu find fi andere Völkerfchaften zu unterwerfen, fteht 
diefe Art von Macht und Stärke ganz befonders in Werth und 
Ehre, wie bei den Skythen, Berjern 721), Thrakern und Kelten 722), 
(8. 6) ja bei einigen derfelben beitehen fogar Gefepe und Sitten, 
welche anddrüdlich die kriegeriiche Tüchtigkeit anfenern. So fagt 
man, daß in Karthago fih den Schmud der Ringe ein Jeder nur je 
nad der Zahl der Feldzüge anlegen dürfe, welche er mitgemacht habe. 
Ferner beftand einft auch in Mafedonien 723) die Sitte, daß jeder 
Mann, der noch keinen Feind erfchlagen hatte, fich mit einer Halter 
umgärten mußte, und bei den Skythen war es, wenn bei einem 
gewifjen Zefte der Becher die Runde machte, Dem nicht erlaubt aus 





— — — — 


10) Anexrovera Pi.5., axextawöora pr. P3 (berichtigt von 
jüngerer Hand am Rande, aber später ist diese Correctur wieder 
ausgewischt), &xswraxöra P4. 6. Ald., dztamora Y°. 

11) axödou zepıdspousvov vermuthet Schneider. 

Ariisteles. VL 25 
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hndeva) Anektaykötı2) moAguov 2 de ol "Ißypow, (I) 
EIveı MoAspıcd, Toooltous Toy Apıyuov 6ßeAiakous®) 
m Karanmyviovo: wepl Tov radov daous Av dadbdeipy Tüv 
‚nolenlay Kal ETepa 0m‘) map Erepois Eorı ToimüTa 
MOAAd, TA Ev vönoıs Katsikyuneva Ta 68 ENeaw. 
kaltoı böksıev Av üyav &ronov iaws sivaı Tols Boukouevors 7 
&niskoneiv, ei TooT Eoriv Epyov Tob noArTıKod, TO ölvacdauı5) 
25 Newpeiv Onws äpyy nal denöln ray nAmaIoVe) kai BouAonevov 
Kal un BovAousvw. mäüs yap Ay ein ToüTo moArrınöv 
youoderiköv, 5 ys umdE vöninov Eoriv; ob vönımov de TO 
un dıKaiwgt) növov αν Adlkws Kpysıv, Kpareiv 6 
&arı kai un dıkalws. AAAA unvovo Ev Tal @iAaıs dmiornuaus 8 
3 Todro Öpüueve) olTe yap ToD latpod odre ToU Kupspvitou 
Epyov Eori 76 [[7]]9) relsaı 9 7610) Bırsaodaıt!) ToD mev 
Tolg Iepmmevonsvoug ToD dE ToUs NAWTIpaS. AAX Eoikacı 
oi moAAoi rAv Ösonoricnv moAıtınyv olsodaı eivaı, Kal 
 ömep12) auToic!!) Exkacroı oÜ dacmw eivaı Ölkaıov oüde 
ouubepov, ToiT ou« aloyuvovrau mpös nous KAAoUs KaKoüvrsg 
35 auTol uEv yap map autols!ı) To dıkalmg Kpyeı Inrodsn, 
mpOg dE ToUG AAAous oböEv uEerlsı TÜV dıkalw. — de gi 9 


\ 


ps) blası To uev deomootöv 16) darı TO de ou Ösanootöy1T), 


1) una P5 2 Bekkt. 

2) änsntanorı M® Pi, 4, 6., amskravorı pr. P?, von jüngerer 
Hand berichtigt, arewrovor: P>. 

3) ob Aslionoug M®, dKpıduoüvrsg oder Apıluoivra;, wie es 
scheint, T. 

4) 33 vermuthet Koraes mit Unrecht. 

5) duvacdaı will Lindau gegen das Ende von $. 7 hinter apysw 
(Z. 28) hinabrücken, 

6) mAnaiev PS Sb, 

T) dixaiog hinter kovov M® Pi II2 Bekk. 

8) Id — öpäuev fehlt in T M® und pr. Pi (am Rande er- 
gänzt). 
9) 7 fehlt inT M® Pı. 

10) 76 fehlt in P5 II? Bekk. 
11) lacaosdıı T M* und pr. Pi. 
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demfelben zu trinken, weicher fich in dem angegebenen Falle befand 724). 
Bei den Iberern aber?25), einem (höchſt) Friegerifchen Volke, werben 
fo viel Spigfäulen um das Grab eines Berftorbenen aufgepflanzt, als 
berfelbe Feinde erlegt bat. Und jo giebt ed noch viele andere ähnliche 
Brände bei anderen Völkern, die theild durch ausdrückliche Geſetze, 
theils durch Gewohnheit und Herfommen eingeführt find. 

(8. 7). Und dennod möchte ed Denen, die genauer nachdenken 
wollen, doch wohl fehr ungereimt vortommen, wenn Daß die Aufgabe 
des Staatsmannes fein follte, daß er die Anweifung dazu zu geben 
vermöchte, die Nachbarſtaaten zu unterwerfen und defpotifch zu bes 
berrfchen, gleich viel ob mit ihrem Willen oder wider benfelben. 
Denn wie follte Das Sache des Staatömannes und Geſetzgebers 
fein, was auch nicht Sache des Geſetzes fein darf, Sache ded Gefepes 
aber Darf es nicht fein nicht bloß mit Recht, fondern auch wider 
das Recht zu berrfchen, Gewalt ausüben aber fann man freilich auch 
wider dad Net. (8. 8). Und ferner erbliden wir fo Etwas ja 
doch auch nicht bei den anderen Fertigkeiten und Wiſſenſchaften. 
Denn weder des Arztes noch des Steuermanns Sache 726) ift eö feine 
Untergebenen, wenn fie ſich ihm nicht gutwillig fügen, mit Gewalt 
zn zwingen, und nicht verfährt jener fo mit feinen Patienten und 
diefer mit feinen Paflagieren. Aber, wie es jcheint, Halten nun 
einmal trogdem die meiften Menfchen die Kunft der Gewaltherrfchaft 
für die wahre Staatsweisheit und fchämen fih nicht, Das, was 
ein Jeder, wenn es ihm widerführe, weder für gerecht noch für wohls 
thätig erklären würde, gegen Andere auszuüben, denn bei ihnen 
ſelbſt, verlangen fie, foll gerechte Herrfchaft walten, Anderen gegens 
über aber kümmern fie fi) nicht um dad Recht. (8. 9). Allein Dies 
it widerfinnig, wenn anders Doc die Natur nur gewiſſe Menfchen 
dazu beflimmt bat727) ale Sklaven beherrſcht zu werden, andere 


12) &mep <map'> oder © map’ vermuthet Spengel vielleicht mit 
Recht. 

13) und 14) aöroig M® P2. 3, 4. Ald. 

15) uy streicht Thurot, wonach ich übersetze, während 
Schneider vielmehr eine Lücke vermuthet, Ist Letzteres richtig, 
so lässt sich etwa folgende Ergänzung denken: #7 duoas <asdöuede, 
xal blcsı>. 

16) und 17) dsomooröy Stahr, dseroröv Giphanius, dscröfoy T II 
Ar, Bekk. Susem!. im Text. 

25” 
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horse eimep Eysı TOV TpOmoy ToüToy, ou del mayrwy meıpäoden (IM) 
deonölenm, KAAA Tüv bsonootäyt), Wanep oüöd Iypevew Ei 
40 Nom 1) Yuciav aydpumous, KAAK TO MpOS TouTo Iypeurov 
Barı 522) Nmpeuröyv 5 Ay &ypıov m Eöeorov Lüov. aAıa 


192%. unv &iy Y Av nal na Eauryv ia nölıs evdaiumv, 7 
morTeVeras ÖmAovörı?) Karös, eimep Lvöeyera wor 
olkeioNai nou Ka Eauriv  vonoıs Ypwusvmv aroudalars, 
Ns Ts morıtelas 7 oivrakıs ob mpös möAsuov oböd mpos 

5 70 Kparely Eoraı Tüv moAsulwv umögvı) yap Umapysrw 
roiũrov. 


67%0v &pa5) drı ndsas Tas mpös Toy möAguoy Enıueisias 10 


Karas Ey Nereov, oUy ts TEIOS dE MAyrwy AKpOTaToy, 
dIAa®) Ersivov yapıv Tadras. Toü de vonoderou ToUT) 
orovöalou dari To Nedsasdaı mom Kal yEvos av pumwy 

10 cal näsav &IAyv konmwviav, Luis dyadiis müs uedskovsn 
Kal Ts Evösxoudvns autois®) suönımovias. Sıolası uEyTon 
TV TaTTouEvwv Eva vouluwy Kal Toro Ts vouoderichis 
dat ideiv, day Times Umdpywaı YEıTviyres, Mola 1mpOs 
molous Aoknreovy N) MÖS Tois KaSmKovcı Rpös EKKaTous 
XPYSTEoV. 


3 Ma roũro mev KÄy Darepov Tuxoı Tijs Mposykoücns II 


15 anetlews, mpös Ti TERos dei TNy Aploryv noAıteiay auvreivsin 
mpös ds TOUs ÖmoAoyoüvrag uEv Toy Mer Aperiis eivau 
Blov aiperararov, Sıabeponsvous dE mepi Ts Yphoews 


1) Ssonoorav rc. P5 am Rande und Lambin, dssrorövy T MP? 
Pı. 2,3, Sb vb Ald. und pr. PS, dsonormöv PA. 6. L®, 

2) xpög roüro fügt hier Oncken wohl mit Recht ein, vielleicht 
ist es indessen bloss hinzuzudenken. 

3) 2Me örı Bekk2. 

4) unddv PS II2 Bekk. 

5) &pa hinter örı M® Pi. 2,3, sb Vb (M® schreibt dydovor). 

6) AAN PS, 4.5. Sb Vb Bekk. 

r rov fehlt in M® Pi. 


« 
8) aörois T, abruc Sb. 
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aber nicht dazu beftimmt hat*), und wenn daher Dem alfo ift, jo 
muß man auch nicht verfuchen alle Menſchen zu Sklaven zu machen, 
fondern nur die, welche die Ratur dazu beftimmt bat, fo wie man 
ja zu einem Schmanfe oder Opfer aud nicht Menfchen jagen darf, 
fondern nur die zn ſolchem Zwede 728%) jagdbaren Weſen, und jagd⸗ 
bar zu ſolchem Zweder2sb) find alle wilden eßbaren Thiere. Und 
ferner muß doch wohl auch ein einzelner Staat rein für fi ge 
nommen in fih ſelbſt glüdfelig fein können, fo bald er nämlich wohl 
verwaltet wird, wenn anders ed doc wohl als möglich gedacht 
werben muß, daß irgendwo ein Staat, mit guten Geſetzen ausge 
flattet, rein für fi lebt, in welchem dann ja doc die Zinrichtung 
der Berfaffung nicht mit Rädfiht auf den Krieg und die lieber, 
wältigung der Feinde getroffen fein kann, denn Das ift ja eben 
durch dieſe Borausfegung ausgeſchloſſen 729), 

($. 10). Hieraus erhellt denn, daß man zwar alle für den 
Kall des Krieges getroffenen Beranftaltungen für löblich anfehen 
muß, aber nur nicht ald den höchſten Zwed von Allem, fondern als 
bloße Mittel zn diefem Zwede. Vielmehr iſt es des tüchtigen Ges 
ſetzgebers Aufgabe darauf zu fehen, wie ein Staat oder ein Ger 
fhieht von Menfhen und jede andere Gemeinfhaft eines tugend- 
haften Lebens theilhaftig wird und des möglichiten Grades von 
Gluͤckſeligkeit 730). Freilich wird dabei in der Anordnung gefehlicher 
Beftimmungen in Einigem vielfach verfhieden verfahren werden 
müſſen, und auch Das iſt Anfgabe des Geſetzgebers, darauf zu fehen, 
wenn Nachbarſtaaten vorhanden find, wie man ſich je nach deren 
Beichaffenheit (zum etwaigen Witerftande) gegen fie einzuüben und 
zu rüften oder wie man dad Geeignete gegen einen jeden von ihnen 
in Anwendung zu bringen hat. 

3. (8. 1). Indeſſen diefe Frage ann erft fpäter 731) Die ge 3 
bührende Erwägung finden, auf welches Ziel nämlich (genauer) die 
befte Berfaffung binarbeiten muß, hier aber haben wir. ed vielmehr 
noch mit Denen zu thun, welche zwar darin einverflanden find, daß 
das tugendhafte Leben das wäünfchenswertheite ift, aber über die 


*) Oder mit Beibehaltung des handfchriftlihen uy: „Run 
wäre es aber doc feltfam, wenn die Natur nicht gewiffe Menfchen 
allein ... . beſtimmt haben follte ald . . . beftimmt haben follte”? 
Oder eben fo und zugleich mit Annahme einer Lüde: „Allein es if 
widerfinnig, wenn <wir> nicht <der Natur folgen, und> von Ratur 
find nur gewiſſe ... beftimmt als... . beftimmt“? 
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adrod, Askteov Tu Moos Auborepous auroüs (of es (II) 
yap knodorıualovs: Tas moArtıkas Gpyäs, voullovres Toy 

2» [re]!) Tod &sudspou Alov Erepov va sivaı To moAıTıKoü 
Kai mayrwv aiperuraroy, ol 68 Toürov &pıotov dölvartov 
yap Tov undgv?) mpdrrovre mpdrren ei, Tiv d eumpaylav 
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25 PNeudepou Bios roũ Öeamorikod dpelvwv. Toiro yap &Aydsc 
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7 yap Enfrafıs 7 mepi Tüv dvaykalay oDdevög wereyei 
Toy Karöv. TO nevro voullev näsav dpyiv sivaı 2 
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30 Asudepov Tod dbüası 6ovkov. dmmpıaraı dE nepl alrüy 
ikayöös &v Tols npwroıs Aöyors. 

T6 dE uädAoy Enanelr TO Äimpakteiv Tod npdrren 2 
ook AAMdEs 1 yap eudmıovia npäkıs Earl, &rı de 
RoMNdY Kal Karäy TEAOS Eyovam ai TÜV dıkaiwy Kal 3 
awbpövwy mpdEeıs. Kaltcı Tax Ay UnoAaßoı TIis ToUTwy 

3 oUTw dmpisusvay dTı TO Küpioy eivaı nayrwy &pıstov 
oürw yap Av misisrwv Kal karılarwv Küpıos &iy nodksw. 
Gors cv deiv!!) Toy duvduevov Apyem mapıdvaı T& 
nAnolov, AMa närtov adaıpeisdaı, Kal uite narepa 
naldwy uire naldas marpos ud dmg cblAou d/dov 


1) So Susem. nach Spengel. 

2) unddv P5 II? Bekk. 

3) ka) ryv sidasnoviav hinter eva, M® Pi, 

4) Diese ganze Parenthese wird in P?. 3. durch Ueberschrift 
der Buchstaben a 8 y hinter dpX&; (Z. 24) umgestellt. 

5) 2’ Bekk. 

6) 0083 T, oöXv P5 TI2 Bekk. 

7) rs M® Pı. 2.4, 76 Ald. 

8) dsororsiav pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), Ssoworiyv 
P! und vielleicht T, so dass also diese Lesart vielleicht die 
richtige ist. 

9) au T Pi.4 5, airö P3 Sb Vb und pr. P2 (berichtigt von 
corr.!). 

10) rö fehlt in M® Ps Sb Vb Ald. und pr. P2 (ergänzt von 
corr.!). 

in ösiv Susem., de? II Bekk. Susem.! im Text. 
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Anwendung teilelben verjchiedener Meinung find, indem die Einen 
(wie gejagt) alle Betheiligung bei der Staatöregierung und Bes 
Heidung von Staxttämtern zurüdweijen, weil fie meinen, daß ein 
Leben im wahrhafter Freiheit dad wünichenswertheile von allen uud 
day dies mit Dad des Etaatömanmes fei, während die Anderen um 
gelchrt das legtere für das beſte erflären, weil es unmöglich mit 
Defien Thätigleit gut beſtellt jein fonne, welcher fih überall unthätig 
verbalte, glüdjelig aber jei eben, mit deſſen Ihätigleit es gut be 
‚Kelt fei:32). Gegen Beite nun müjlen wir bemerfen 7223), daß 
Beide im gewiller Hinfiht Recht umd im gewiſſer Unrecht haben. 

Die Erkeren baben Recht, in jo fern fie frei ſich felbit zu leben 
für beſſer balten Teun als ein Deſrot Kber Eflaven zu herrichen, 
denn Tas ik volllommen richtig; einen EMaven ald Sklaven zum 
behandeln un? zu brauchen bat in der That nichts Erhebentes, denn 
Beichle und Aufträge zn ertbeilen, vie fih bloß auf die änpere 
Nothdurft des Lebens bezichen, Das trägt nichts Großes und Edles 
in Aih:39). ($. 2). Rur aber etwa zu meinen, daß jede Art von 
Serridaft einen icihen deſretiſchen Gharafter an fidy babe, wäre 
ein Irrthum, denn tie Herrihaft über freie Lente iſt von der über 
EHaven nicht weniger verſchieden als tie von Naur freien Menjchen 
jelber von ten Eflaven von Ratur; Tod über dieje Dinge id in 
den früberen Ibeilen dieier Unterfudhung :?3) bereitö das Erforderliche 
fehgekellt werten. 

($. 2%. Antererieits aber id es wieterum richtig, dag es wer 
tehrt wäre Das untbärige Leben tem tbätigen verzugieben, denn die 
Glüdieligkeit id Thàtigkeit 720, uud ferner Die Ibängfeiten und 
Hantlungen gerechter und eutbs:riamer Männer verwirklichen eine 
Fülle großer und erier Zwede‘3’). (8. 3). Areilih Fonnte eben 
hiernach feibt:?*, Jemand meinen, tie icureräne Gemalt über Alle 
fei (nnbetingt) Tas Bette, wel man mit ihrem Seſñiß ja and tie 
Gewalt babe die zatircıhäen und vcliemmenten arepen und edlen 
Thaten zu veükrinaen, ie Bad mirhin Keiner, weiter zur Serrikatt 
gelangen Foune, üe cinem ſeiner Rebenmer'ten üfer!atien derfe, 
fontern ie vielmehr einen Jeden entıc:hen mine, wur ta Dabei 
weiter ter Ratır aut ten Eckn uch ter Sche auf ken Bater uch 
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10 oudéy de Tüv map dbicıw Kar. dm navy Eidos Tıs 9 
Kpstttwv Kar’ Aperiv Kal Kara Ölvanıy Tv TPAKTIKNV 
Tov Apiotwv, ToUTw KaAdy aKoAouNeiv kai rourp neiDeodaı 
Öikaıov. dei Od 0) mövov Aperiv dAAd Kal —R UMEPYEI, 
Ka nv Eoraı mpartırös. AAN ei Taura Asyeraı Karög 5 
15 Kal TNy südaımoviay eunpaylav Nereov, kal Komy m&ons 
noAsws Ay eiy kal ka Ekaotov apıotog Bios 6 MpaKTıRög. 
GANG TOV MDaKTIKOV OUK Avaykalov Eivaı mpOs ETEpous, 
Kadamep olovrai Tives, oVdE Tas diavolas eiyaıı) uövas 
TAUTAS TPAKTIKAS TOS TÜV Anoßaıövrwv xapıv yıvou£vas®) 
2 EK_ TOU mpaTreıv, AAN NoAU uärdov Tas aÜToTelsis Kal 
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1) unldva PS TI2 Bekk. 

2) imoloyiem Bas.d, ümoroyuiv MSPı.2,3,45 vb Ald. 
Susem.! im Text, üwoAoysiv SP Bekk. dmiloy<-ov Fy->en oder 
dmöloyov rowiotaı vermuthet Madvig. 

3) Koraes hält die Worte und $povriıw für unächt oder 
verderbt, s. meine krit. Ausg. 

4) yeüdos fehlt in T, [yeidos]) Susem.i, yYerdäs vermuthet 
Casaubonus („falso“ Ar.) 

5) oöddv P5 II2 Bekk. 

6) So Susem. nach Thurot. 

7) slvas hinter vövag Pi, hinter rayrag T. 

8) yrwoudvas P5 II2 Bekk\. 

9%) airäöy Vettori, airöy TI. 
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ein Freund anf den andern Rüdfiht nehmen und derartige Ber 
hältniſſe dabei in Anfchlag bringen dürfe, weil ja das Befte auch 
das vor allem Andern Erftrebenswerthe und das Wohlbeſtelltſein 
der Thätigkeit das Beſte ſei. ($. 4). Und wer Dies meint, ber 
möchte freilih Recht haben, wenn anders nur wirklich Denen, die 
Raub und Gewalt Üben, das erftrebenswerthefte aller Güter zu Theil 
werden Tann. Allein Dies möchte nur leider unmöglich und dieſe 
Borausſetzung falih fein. Denn es iſt eben nicht mehr möglich 
große und edle Thaten zu vollbringen für Denjenigen, der nicht 
(fittlih) über Andere fo fehr hervorragt wie der Dann über das 
Weib oder der Bater Über die Kinder oder der Herr ber die 
Sflaven?30), und wer daher mit einer Webertretung anfängt, der 
fann durch all fein fpäteres Thun nicht fo viel wieder gut machen, 
um dadurch dieſe einmal gefchehene Vebertretung der Tugend unges 
[heben zu machen. Denn für fittlich gleich (oder doc ähnlich) 
ftehende Xente Liegt das Löbliche und Gerechte im Wedel (der 
Herrſchaft), fo fern fih ja gerade in dieſem Abwechjeln mit einander 
ihre Bleichheit und Achnlichkeit zeigt, und daß dagegen den Gleichen 
eine ungleiche und den Aebnlichen eine unähnliche Thätigkeit zus 
fommt, it wider die Natur 740), nichts Widernatürliches aber ift lob⸗ 
lich und edel. Eben deßhalb aber ift es (freilich auch andererfeits), 
wenn allen Anderen gegenüber ein einzelner Mann fich findet, welcher 
an Tugend die Beften übertrifft?«iy, und dem zugleich mehr als 
ihnen allen die Macht zum Handeln zufält, fich dieſem unterzuordnnen 
1öblih und dieſem zu gehorchen gerecht. Wohl verftanden aber, es 
muß ihm dabei nicht bloß die Tugend zufommen, fondern auch (ohne 
Uedertretung derfelben) die Macht zufallen, vermöge derer er feine 
volle Thätigfeit zu entwideln vermag 742). (8. 5). Drum wenn dies 
Alles wahr und die Stüdfeligkeit in die richtige Ihätigfeit zu ſetzen 
it, fo wird ſowohl für den Staat im Ganzen als auch für den 
Einzelnen das befte Leben das thätige fein. Allein dies thätige 
Xeben braucht nicht notbwendig anf Andere gerichtet zu fein, wie 
Manche glauben, nnd nicht die Gedanken allein find praftifcher 
Natur, welche auf die Erfolge des Handelns gerichtet find, fondern 
in weit höherem Grade find es Diejenigen Betrachtungen und Ges 
danken, welche um ihrer felbft willen angeftellt werden und in fich 
felb ihren Zweck haben?«s), Denn nur das Wohlgelingen iſt ja 
(unfere Gluͤckſeligkeit und) unfer Lebenszweck, dann aber eben ale 
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sumpakia TEAos, Bote Kal mpakls tıs1) udlıora 68 [x«i]») (1m 
MPATTEN AEyouev Kuplws Kai) TGV 4) EEwrepıköv npd EWY 
ToVlg Tal diavoiaısd) Kpyırektovas. AIG iv oüd 6 
Anpaxteiv dyvaykalov Tas Ka) altüs möAcıs löpuusvas 

2 Kal (fv oUrw nponpyusvas Evöcyeram yap Kata uEpm Kal 
roũro ouußalvew moAAal yap Komwyiaı mpos EINMAL Tols 

nepesı is nörsws elaly. Oyoiws dE ToVTo Ündpysı Kal 
Ka Evös 6rovody Tüy ayIpunwv ayoAd yap Ay 0 IDeög 
&oı Karös Kal näs 6 Köcnos, ols ou elaiv EEuTEpIKEI 

30 mpdksıs Mapa Tas oikeias TOS auTöv. 

OTı Ev oUy Töv aurov Blov Avaykalov eiyaı TOv &pıorov IV 
EKRoTp TE TÜV Avdpunwy Kal Koi Talg nöAscı Kal Tolg 
AyDpwnoiss), cbavepov darıv Emei 68 ee Ta 
voy elpyusva nepi adrav?) Kal mepl Tas Arias molrtelac 

3 Nulv TEeIshpntaı mpöTepov,]®) Een TöV Aovınay9) eimeiy 1b 
npärtov noias TIvag del Tas UmoDseseig eivaı [mepi] 10) Tüs 
pEIAOUENS Kart EUXNVv ouveotavaı mölews. OÜ yap olov 
Te moAıtelay YyEvjossDaı1!) Tv Aplaryv Aveu ovuuETpou 
yopyylas. did der nord mpoinorideodaıt?) Kadamep 
euyop£vous, Eivaı EyTOL Andev is) Tobtwy Aöyvarov. Asyw 

40 de oioy nepl TE mATDoug nolırüy Kal yhpas. Gomep yap 2 
Kal Tols &ANoıg Ömmioupyols, olov üUbavrn Kal vauınyyw, 


1) Oder ist vielmehr hier ein Punkt und vielmehr vorher 
vor % yap ein Kolon zu setzen? 

2) «al fehlt in T M® Pt Ar. Iulian. ep. ad Then. p. 263 D. 

8) «uplug xal II Ar. lulian., xal xupious T, xal xupius al? 
Susem.! (versehentlich steht dort xa? xupiug), schwerlich mit Recht. 

4) ro Iulian. 

5) r7s dıavoias Tulian. 

6) [xal rois ayipmmoıs] Spengel Bekk.?2 Susem.i nach Koraes, 
aber s. die Anm. 739 hinter dem Text. 

7) rourwy? Nickes (vielleicht richtig), während Schneider «sp! 
abrüy streichen wollte, : 

8) Die eckigen Parenthesen um den ganzen Abschnitt von 
C. 2. 8. 2 (wo die erste derselben durch Druckfehler ausge- 
fallen ist) bis hieher Susem.?2 nach eigner Vermuthung, s. die 
Anmm. 712—717. 725. 729. 736. 738. 741. 743. 745. 747 - 749 
hinter dem Text. Nur die letzten Worte xa} msp!-rpörspov setzten nebst 
den voraufgehenden xa) roig avSpwmoig (s. vorher Anm. 6) in eckige 
Parenthesen Bekk.2 und Susem.! nach Spengel, der aber später 
anderer Ansicht wurde, s. die Anm. 749 hinter dem Text. 
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folder ſelbit eine Thätigfeit?74), und and, bei den wach außen ges 
richteten Thätigkeiten”) ſehen wir Diejenigen am Meiften als die 
eigentlich Thätigen au, welche die geiftigen Urheber und Leiter find. 
($. 6). Und ferner gerade fo wie diejenigen Staaten, welche fi 
rein anf fi ſelbſt (mnd ihre innern Angelegenheiten) beihränten 
und ein folder Abgeſchloſſenheit entiprechendes Leben zu führen ſich 
zum Borfa gemacht haben, deßhalb nicht unthätig zum fein brauchen, 
fo fern ihnen ja die Thätigkeit je mach ihren Theilen möglich bleibt, 
indem eben eine vielfache Art von Wechſelwirkung zwifchen den Theilen 
des Staats Statt findet, gerade fo fleht es auch mit jedem einzelnen 
Meufhen?‘. Denn fonft freilich würden kaum Gott 740) nnd das 
Weltganze fi} wohl befinden (und glüdfelig fein) +7), denen beiden 
eben feine nach außen gerichteten TIhätigfeiten neben ihrer eigenen 
inneren zufommen. 

4. ($. 1). Daß unn alfo das nämliche Leben nothwendig das 4 
Hefte iſt ſowohl für jeden einzelnen Menfhen ala für die Staaten 
und Menſchen 74%) imögemein, liegt zm Tage. Nachdem wir aber 
diefe eben vorgetragnen Bemerkungen über dieien Gegenttand als 
Einleitung voranfgefchidt und über die anderen Berfafiungen zuvor 
unfere Betrachtungen angeftellt 49) haben, (ichreiten wir zur Sade 
ſelbſt)J. ($. 1°). Die erfte der Übrigen Unterſuchungen ift diefe, 
welches die erforderlichen (äußeren) Borandfegungen find für einen 
Staat, der fih nah Wunſche geftalten fol. Denn es it unmöglich, 
daß die beſte Berfaflung fi verwirkliche, ohne daß die angemeflenen 
äußeren Mittel vorhanden find. Wir müffen daher Bieles gleichſam 
als Wunſch voransiegen, nur darf dabei nichts Unmögliches fein 750), 
Dies gilt unter Anderm von der Bürgerzahl und vom Lande. 
(8. 2). Denn gleihwie jedem anderen Bertmeifter, wie 3. B. einem 


9 Over: „haben, denn mar . . . Ihätigkeit. Auch bei... 
Thaͤtigkeiten“? 


N Tür Aasmüy ist Spengel geneigt in eckige Parenthesen zu 
setzen; s. die Anm. 49 hinter dem Text. 

10) zsp} fehlt in M®. 

11) yeraclas I Ar. Bekk. (vielleicht richtig), yireI!as? Susem.? 

12) mpouzorsYsicdes II Bekk., bei welcher Lesart Sylburg im 
Folgenden siyopssoss vermuthet. 

13) unSis II2 Bekk. 
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19%60 de) TYv UAyv a Enırndeiav oVsay npös Tv Eoyacjav (IV) 
(op yap dv arm!) Tuyyary napsoksuaoufvy PEATIoV, 
Gvaykıy Kal TO Yyıröusvov2) Und TS TEXVNS Elvaı KAAA10V?)), 
oörw Kal TO noArtıcö Kal To vonuoderm dei Tyv olksiay 

5 DAyv Unapyew Enırydelus Eyousav. 

Eorı dE noAıtıc ig’ yopnyias mp&Toy TO TE NATDos Tüv 2° 
Aydpumwy, MOGOUS TE Kal noious Tıvas ündapyew del buaeı, 
Kal Karat) nv yhpav weaurwg, nbomv5) TE eivaı Kal 
Noiav TIVE TAUTW. 

oiovraı uEv oUv ol mAelotoı Mpoamikem neydiyvy eivaı 3 

10 Tyv zuöainova mom el de Toürt AAmdEs, dyvoodcı noia 
peyady Kal noia®) ırpa mökıs. Kat apıDuod yap 
nA7dos Tüv Evomoivrwv xKpivovor Tmv MeydAyv, der de 
namov un els TO nAMDos Es de Ölvauı Amoßkenen. 
&otı yap rı nal nöAsws Epyov, bore Tyy Öuvaneımy Toüto 
nadıoraT) Amorekeiv, TaUTyv oimreoy®) eıyvaı ueyloryv, 

15 oiov "Innorparyv our &ydpwnov AAN 9) larpov eivaı nellw 
byeosıev &v Tıg Tod diabepovros Kara TO neyedos Toü 
wuaros. ob un AAN Käv ei dei Kpivenm mpös TO RANNos 4 
AnoßAenovras, ob Kata TO Tuyov mANNogs Toüro ohyreoy 10) 
(avaykalov yap iaws!1) Ev Talis nöAsew Undpyew Kal 

2 doiAwy Apıduov mov Kal usroikw Kal Eevw), AAN 
0001 u&s poc sie nölswc12) Kal EE ν owioraraı nö 
olkeluy uepäv!) 7 yap Tobrwy Umepoyn Toü nAnDous 
neyains möAsws amusiov, E15 de Advanaoı uev dEepyovras 
moAAoi Toy Apıduov OmAltaı de 6Alyoı, Taurnv Aöuvarov 


1) aim P5 II2 Bekk. 

2) yıyvöuevov P5 II? Bekk.1i 

83) Berrıov M®. 

4) xara will Spengel streichen, <ra&> xara vermuthet Schmidt 
richtig, wenn anders es überhaupt einer Aenderung bedarf. 

5) soonv Sylburg, dw II Bekk.1 Susem.t im Text. 

6) zoia fehlt in P1. 5. II2 Bekk. 

7) ualsor’ P2, 8,5, Sb Vb Ald. Bekk. 

8) oyreov fehlt in T M® Pı und ist in der That entbehrlich, 
[oinrdov] Susem.! 

9%) add P2 3, 


Ueber die Bolitil. IV (VIN, 4. 397 


Beber und Schiffäbaumeifter, das geeignete Material für feine Arbeit 
zu Gebote ſtehen muß, und je befler daflelbe beichaffen iſt, deſto 
fhöuer nothwendig auch das Werk feiner Kunit gerathen wird, eben 
fo hat au der Staatsmann und Gefehgeber fein eigenthümliches 
Material und er bedarf Deflen, daß ſich daffelbe in geeigneter Be 
fhaffenheit ihm darbietet. 

(8. 25). Das erfte von diefen Änßeren Mitteln num für den 
Aufban eined Staates ift die Mafje der Leute, und es fragt fich 
daher zunäcft, wie groß ihre Zahl und von weldher Raturbeichaffen- 
heit fie fein müffen, das zweite iR Das Land, und hier fragt es fidh 
wieder eben fo, wie groß nnd wie befchaffen es fein muß. 

(8. 3). Die Reiten unn glanben, nur ein großer Staat fönne 
glüdjelig fein, allein felbf wenn Dies richtig wäre, fo verfennen fie 
Doch, was für ein Staat ein großer und was für einer ein Meiner 
tft. Denu indem fie bloß nady der Zahl entfcheiden, nennen fie einen 
Staat groß, wenn er eine Menge von Einwohnern hat, man muß 
aber nicht fowohl auf die Menge als anf die innere Kraft fehen 781). 
Denn auch der Staat hat feine Aufgabe, nnd derjenige Staat, welder 
die innere Kraft hat fie am Meiften zu erfüllen, der muß folglich 
auch für den größten gelten, gleihwie man den Hippofrates 752) nicht 
als Menſchen, fondern ale Arzt betrachtet größer nennen wird als 
Jemanden, der ihn am Leibesgröße überragt. — ($. 4). Und gefebt 
auch, man mäßte über die Größe eines Staates mit Rückficht auf die 
Menge der Einwohnerzahl entſcheiden, fo darf man Dies doch nicht 
nach jeder beliebigen Menge derfelben 753) thun, da ſich Doch wohl 
nothwendig in allen Staaten auch eine große Zahl von Sklaven, 
Beifafjen und Fremden finden wird, fondern es find bier nur Die 
in Aufchlag zu bringen, welche wirklich (organifche) Theile des Staates 
find und aus denen der Staat als aus feinen eigentlichen Sliedern 
beftebt 75%). Denn nur eine hervorragende Menge von diefen iſt das 
Merkmal eines großen Staates, ein Staat dagegen, aus welchem 
eine große Zahl von Handarbeitern hervorgeht, aber eine geringe . 


10) zomrsov Camerarius Bekk2, öpirsov? Schmidt: Eins von 
Beiden dürfte richtig sein, und ich möchte das Erstere vorziehen. 

11) Tens hinter dv rais moisen P5 II? Bekk. 

3 sloi uno wörsais T, mörsc; sicı wdpos P5 TI? Bekk. 

13) nopiov P3 II2 Bekk. 
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3 Eivaı uEyaAnv ob Yap TabTov neyaAn TE Mölıs KalılV) 
moAuayDpwros. oV un AAN!) Kal?) ToüTo yE EK Tüv 5 
Epyuv bavspov OT Kalemöv, Iaws ö aöuvarov elvoueiodas 
zıv Alav noAvavIpwnov. TÜy yoiv dokovasy KoAıtevscdau 
KaNds obösniav pönev olsay Aysımevyv npös TO nATDoc. 
Toro dé 81Aov Kal dia TS Tisv Abywy mierews. © TE?) 

»ydp vönos TAbıs Tis Earı, Kal Thy Eivoniav dvaykalov 
sutakiav eivaı, 6 dE Alay unepßarrwy dpıIuös od Ölvarau 
pereyew Tasews Neing yap 61 Toüro Öuvdusws Epyoy, 
NTig Kal TObs auveyeı TO näv. 34—35. 616 Kal mom) 

35 * pera meyedDous 6 AsyNels dpog UMAPYEI, TaUTNV eivaı 
Karılornv Avaykalov, 33—34. Emel Tb yes Kalov & mAndeı 
Kal usyeNeı eiwds yivsodaı.6) 35. CAR Earı Tı Kal morewg?) 6 
peyEDous nETpoV, bonep Kon Tüv Adwy navruv, [way 
duröy — Kal yap Tourwv Ekaotov oÜTE Alav 
— olls Kara neyedog Umeppßdidov Ekeı Tyv auroüs) 

Yvauıy, AAN OTE uEv OAws Eorepyuesvov Eotaı ris bicews 
#öTE 6E baviws Eyxov, olov nAolov omidapıniov Ev oüK 
Earaı m\olov OAws, oVöE dvoiv aradlomv, els de Ti nEyedos 
13256 EADOVy öTE ev dia apınpöryra dauiyv monjssı TV 
vayrıklay, OTE de did Tyv ümepßoAiv. Öpolws de Kal 7 
möAıs 9 ev EE 6Afywv Alay oük adrapens (M dE mög 
autapkes®)), 168 dx moANüV Ayay Ev uEV10) Tols Ayaykaloıs 
5 alrapkns, honsp EIvos, AAN oü nor noArtslayt!) yap 
oU padıoy Umdpyem Tis yap orparyyös Koraı To Alay 


1) od a9» ara T M® Pi, da um PS O2 Bekk. 
2) «al möchte Koraes hinter ys versetzen. 

8) rs fehlt in M® Pi und also wohl auch inT' vielleicht mit 
Recht, [rs] Susem.1 

#) zödsg Pi II2 und pr. P®. 
5) 7 Koraes wahrscheinlich richtig. 
‘ Die Umstellung Susem. nach Böcker. Zuerst nahm 
Schneider Anstoss, der die Worte entweder ganz oder doch # 
armıeı xal tilgen wollte, dann schrieb Koraes 83 ro für rö ys und 
tilgte dc. 

T) noscı PS TI? Bekk, civitati Ar. 

8) airoö T P1.5., abrouo M® I2. 

9%) 7 83 nölss abrapneg fehlt in P1, 5. I3 Ar. 
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von Kriegern 755), Tann unmöglich ein folder heißen. Denn nicht 
einerlei ift ein großer Staat und ein volkreicher. — ($. 5). Nun 
aber beweidt obendrein die Erfahrung fogar Dies, daß es ſchwer, 
ja vieleiht unmöglih ift ſich einer guten gefeßlihen Ordnung zu 
erfreuen für einen allzu volkreihen Staat. Wenigftens fehen wir, 
daß keiner von den Staaten, welche im Rufe einer guten Berfaffung 
ftehen, fich gleichgültig gegen das allzu große Anwachſen der Volks⸗ 
menge verhält. Eben Daſſelbe läßt fih aber auch durch Bernunfts 
gründe Mar beweiſen. Denn das Geſez ift eine gewifle Ordnung, 
und guter geieplicher Zuftand muß (daher) ein wohlgeordneter fein, 
eine übermäßig große Zahl aber erlaubt feine Ordnung, wenigitens 
wäre Das eine Aufgabe für eine übermenfchliche Macht, denn freilich 
die der Gottheit Hält fogar dies ganze Weltall zufammen 756), 
Drum wird notbwendig vielmehr derjenige Staat der fchönfte fein, 
bei dem fich mit der Größe auch noch Die angegebene Beftimmung 
verbindet, da allerdings zur Schönheit auch eine gewiffe Menge und 
Größe zu gehören pflegt, in der fie fich offenbaren kann 757), (8. 6). 
Es giebt aber eben auch für den Staat ein beitimmtes Maß diefer 
feiner Größe, gerade fo gut wie für alles Andere, Thiere, Pflanzen, 
Gerätbihaften. Denn auch ein jeded von diefen kann weder, wenn 
ed allzu Bein, noch auch wenn es allzu ausſchweifend an Größe ift, 
fein eigenthämfliches Weſen entwideln, vielmehr wird ed dadurd 
entweder ganz feiner Ratur beraubt oder doch in einen mangelhaften 
Zustand verfept. So wird z. B. ein Schiff, welches nur eine Spanne 
lang ift, eben fo wenig wie eins, das zwei Stadien mäße, überhaupt 
noch ein Schiff fein, bis zu einem gewifjen (minder egtremen) Punkt 
der Größe (oder Kleinheit) gelangt, aber wird es entweder durch 
feine Winzigkeit fchlecht zur Seefahrt zu gebrauchen fein oder aber 
dur feine unformliche Ausdehnung. (8. 7). Ganz eben fo758) 
wird ein Staat mit allzu geringer Bürgerzahl nicht mehr fich felbit 
genugfam fein — Das foll aber eben ein Staat fein?59) — mit 
einer jehr großen aber zwar zur Nothdurft fih felbft genugſam, 
alſo in dem Sinne wie eine Völkerſchaft 760), aber eben damit auch 
uur eine folhe und nidht ein Staat fein. Denn eine wirkliche 


1) köv hihter ro7s P2, 3, 4, Sb Vb Bekk. 
T 
11) wos P2. 3., morlemu Sb Vb. 
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ümepß&iAovros mAydous, 7 Tis Kipub pn Lrevröpeios; (IV) 
d16 mpäTyv nev eivaı möAıv Avaykaloy Tv EK Toaolrou 
mAydous 6 mpöroy mAydos aurapres mpös To (vi) sü 
dotı KaT& TNv moAıtınyv Komwviav Evöeysraı 68 Kal TIv 
10 Taurys UnepßakAoucav Kara nAiDos eivaı [peilw]?) wor, 
KAG Tour ouk dor, Üomep Eimonsv, döpıaroy. tie 6 
&oriv 6 Ts ümepßorijs 6pos, Ex Tüv Eoywv ldelv Patduov. 
sie yap ai mpaksıs Ts nöAewg TÜV uEy Apyovrwv ray & 
——— äpyovros 6 Enirakıs Kai Kpisıg Epyov' mpög de 
15 TO Kpive nepi TÄY dıkalwy Kal mpös T6 Tas Apyäs 
dıavsusıv kat aklav dvaykalov yvupilew KAATAous, moloı 
Tec elcı, TOUG MoAltas, Ws OmMoy TOyTo pn ovußaiveı 
ylyeodaı?), davAus Avayay Yiveodaı‘) Ta mepi Tas apyas 
Kaltaskplasıs. mepi auhorepayap oü bikaıov auTocyEdlaLEı, 
20 Omsp Ev ri moAvayIpwrig 775) Alav Imapysı bavspüs. 
Erı dd Eevass Kal neroikois Pabıov yeralaupdvev Tg 8 
moArtsiag oÜ yap yarsmöv TO Aavdavsıy dıa Try UmepßoAnv 
Tod mANDous. 
67Aov Tolyuv &g ourös Earı nöAswg) dpos Apısrog, 9 
psylory Tod nAydous UmepfoAj; npos aurapkeıav Luis 
EUCUVORTOS?). 
3 MEpi mEv 00» meyEDous möAsws —R Tov Tpönov V 
5 Toürov napanıyoiws dE Kal Tas) nepi Ts yapas Eyeı. 
mepi u£v yap To) nolay Tıva®), 67Aov Orı TNy RÜTaPKECTATTY 


1) iv hinter ev P5 II? Bekk. " 

2) So Bekk.?2 nach Schneider, während Schmidt es vor 
raurms zu setzen und xa) hinter raurns einzuschieben räth; ver- 
muthlich ist aber ue/{« nur eine andere Lesart oder Glosse für 
Imspßalhovsay xara nAMNos. 

3) yiwıadaı II? Bekk.! 

4) yiyvedaı P5 II? Bekk.1 

5) morvaydpwria 17 Pt, moAvavIpurg T (vielleicht hinter A,ar) 
Susem.1 

6) mörsug wıll Spengel tilgen, Schneider dagegen rys keyiorns 
hinter &po: hinzusetzen, Beides scheint mir unnöthig. 

7) zros süßonIyros corr.1 P? und rc. P3 (vgl. C. 5. $. 2). 

8) ra fehlt in PA. 5. Sb Vp. 

9) de? will hier Spengel, 3s7 rjv xupav Scaliger ein- 
schieben. aber schon hier ist was rıs üv dramdcsmv aus dem 
Folgenden hinzuzudenken. 
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Staatöverfaffung it dabei nicht wohl möglich. Denn wer foll Feld: 
berr und Heerführer einer folhen unabfehbaren Maffe oder wer ihr 
Herold jein, wenn er nit mit einer Stentorſtimme begabt iſt! 
Daher fängt nothwendigerweife ein wirklicher Staat erſt da an, wo 
die Menge feiner Angehörigen nur erft fo groß iſt, daß fie eben 
dazn ausreicht, um fich felbit genug zu jein zu einem vollendeten 
Leben 7596) in ftaatlicher Gemeinſchaft, und dann find noch verfchiedene 
Staaten von immer jteigender Bürgerzahl möglich, aber Das geht, 
wie gejagt, nicht bis ins Unendliche fo fort. Welches vielmehr die 
Grenze ift, läßt ſich leicht aus den thatfächlichen Verhältniſſen ab» 
nehmen. Denn der Staat bat feine Berrichtungen, und Dies find 
theil8 die der Regierenden und theild die der Regierten, und zwar 
it Anfgabe der Regierenden das Befehleertheilen?%1) und bie 
richterliche Entiheidung; um aber enticheiden zu können, was wirk⸗ 
lich Rechtens if, und um die obrigkeitlichen Aemter nad) Würdigkeit 
befeßen zu können, müflen die Bürger einander Tennen und willen, 
was an einem jeden von ihnen iſt, und wo Dies nicht der Kalt ift, 
da müffen nothwendig die Nemterbefebung und die richterlichen Ents 
Scheidungen ſchlecht ausfallen 702), wenigftens iſt es nicht recht beide 
dem Ungefähr zu überlafien, und Das gefchieht offenbar bei einer 
allzu großen Menſchenzahl. (8. 8). Weberdies aber tft es in einer 
folhen Fremden und Beiſaſſen Teiht fi ins Bürgerrecht einzu 
(leihen, weil fih bei einer übermäßigen Bürgerzahl der Betrug 
ſchwer entdeden läßt. 

Hiernach iſt denn offenbar dies das befte Maß der Begrenzung für 
die Bürgerzahl des Staates: fie muß eine möglichſt hohe fein, aber 
nur fo weit die Selbſtgenugſamkeit des Lebens 759%) dadurch gefördert 
wird und fie zugleich Doch eine wohlüberfehbare bleibt 782). 

5. ($. 1). So viel denn alſo über die Größe der Bürgerzahl, 
ähnliche Beſtimmungen gelten aber auch über das Land, Denn 
fragen wir nach der erforderlichen Beichaffenheit deffelben, fo wird 
ohne Zweifel Jedermann dasjenige am Meiften loben, welches am 
Reifen fi jelbft genug if, und Dies wird notwendig ein ſolches 


f hafi Rach der andern Lesart: „in einer allzu zahlreichen Bürger⸗ 
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mäst) tıs Ay Enameosıev (ToIalrny d Avaykalov eivaı Tv (N) 
mavroböpov TO yap mayra ündpysıv Kal dsiodaı und 
% adrapkes) nAyDeı de cal ueyedeı Tosaurm Üote Öüvaodaı 
rols olkoivras (jv ayordlovras Erevdepius & Kal 
swbpövws. Toutov?) dE Toy dpov2) sl Karös 7) pa KoNös 
Acyousv, Üorepov Enisksnteov Akpıpaorepon, drav HAus 
mepi Krüoewg Kal TS = riv olalav eunopias ovußaim 
ss moiiodaı uvelav, mös del Kal Tiva Tpbmov Eyem mpüs 
ryv ypljow abriv noal yap mepl Ti oxalıy Taurm 
sisiy audbioßyrYosis dıu Tods EAkovras Eh’ Ecarepay Toü 
Biov mv üUmspßoAnv, Tods ev Emi mt) YAoxpöryra 
Toüg de Emil rjv Tpubmv. 
rò 6° Eidos TS yupas ob yaremoy einelr ds 6° Evım 2 
0 neldeodaı Kal Tols mepl IV orparyylav Eumelpors, Örı 
XP — T0I65) moAsulıs eivaı Övoeußolov alrois 8 
1321a eugEodov, Erı 8’ Üamep TO mAMDos TO Tüv Aydpunuy 
Ebanevs) euadvontov eivaı dely, obrw Kal Tv yıpav, TO 
Ö sVouvonrov TO EußoidyToy eiyaı Tv yapav dariv. 
vis 68 mörsws riv New el ypn nos Kar’ such, ? 
5 mpös Te Tv Iararray Mpooiksı Keiodaı Kalös Mpös TE 
Tiv yapav. eis uEv?) 6 AsyDeis 5po5, dsl yap npös Tüs 
ExBoyDeias Konmmy eivaı Tv Tonwy dndyrwv 6 Ö8 Aoımös 
Mpos Tas TÜY yIvopeveov 8) Kapröv mapanounds. Erı d8 
Tis nepi Era Diys, Kay ei va my Epyaclav 1 yapaz 
6 ruyyavoı?) Kertyuevy ToIadryv10), eumapardnıaroy. mepi 3 
de Ts mpös iv Ndkarray komwvlas, mörepov CobEAunos 


1) zäv Bekk.? durch Druckfehler. 

?) roure L® Ar. Ald. 

8) röy &pov fehlt in P3. 4, Sb Vb L® Ar. Ald. und pr. P2 
(ergänzt von corr.). 

4) 7 fehlt in P1.5, 18. 

5) Für psy rTois erwartet man reis adv. Ob Ersteres haltbar 
ist, lasse ich dahingestellt, 

6) äbausy hinter sücövonrov P3 II? Bekk. 

7) adv <oiv> Schneider, wie mir scheint, richtig. 

8) yrponadvav P2 Ald. Bekk.i 

9) ruyxamn P!, ruyyavsı P5 Sb, 

10) rosaurny vor nertyuivn M® Pi, vor 7 xupa T. 
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fein, welches afle nöthigen Erzengniſſe ſelber hervorbringt, demn 
Alles ſelbſt zu befigen und feines Anderen zu bedürfen, darin be 
hebt chen die Selbitgenngfamfeit 764); fragen wir aber mach der 
richtigen Größe und Anödehunng des Kandgebiets, fo wird wieberum 
Jedermann fagen, es müſſe jo groß fein, daß es den Bürgern, die 
ed bewohnen, die Möglichkeit gewährt in Muße fo zu leben, daß 
dabei einerfeitd Freigebigkeit und Liberafität möglich if, anderer 
jeitö aber andy Die Gremzen der Sparfamteit nicht Aberfchritten werben 
bürfen?e), Ch wir nun troß alle Dem mit diefer Maßbeſtimmung 
das Kichtige treffen oder wicht, ift fpäter genaner zu unterfnchen, 
wenn wir auf den Befig umd den Rationalreihthum überhaupt zu 
ſprechen kommen, um zu beitimmen, wie nnd anf welche Weiſe ſich der⸗ 
jelbe zu dem Gebrauche felber nerhalten (und nad; dem Bedürfuifie 
richten) müfje?ee). Denn die Unterfachung diefer Frage bietet manche 
Rreitige Punkte dar, weil viele Memfchen entweder zu dem einen 
oder zu dem anderen Ertrem der Lebensweiſe hinüberneigen, die einen 
zur Kuiderei und Kargheit, die andern zur Echwelgerei und Ber 
ihwendung. 

($. 2). (Auch) die (wünjdhenswertbe) Geſtalt des Landes iſt 
nicht ſchwer anzugeben, nur mup man hiebei in gewifien Stüden ſich 
auch an das Urtheil der Kriegätundigen halten, ed müſſe den 
Feinden den Einfall fchwer, den Bewohnern felbit aber den Auszug 
leicht machen 726), und ferner, wie wir verlangten, daß die Zahl der 
Zente eine wohlüberfehbare fein müſſe, fo gelte ein Gleiches auch 
vom Lande 768), wohläberfehbar aber heißt hier, daß zur Bertheidignng 
des Landes nach allen Seiten bin leicht Hülfe gefchafft werden Tann. 

($. 2°). Bas ferner die Lage der Stadt anbetrifft, fo ınß, 
wenn man diefelbe nach Wunſch 769) einrichten foll, die Stabt fowohl 
in Bezug auf die See⸗ wie auf die Lantverbindung gut gelegen 
ietn. Eine Bekimmung nun in Bezug anf ihre Lage iſt die eben 
angegebene: es muß leicht von ihr and zur Bertheidigung gegen eins 
fallende Zeinde nach allen Punkten des Landes hin und nmgelehrt 
Hülfe gejhafft werden Tonnen. Ein zweiter Punkt aber it der: ed 
müſſen ihr leicht von allen Eeiten her tie Erzeugniſſe au Bich und 
Feldfrucht ſo wie an Holz und was bad Land ſonſt etwa an Hülfs⸗ 
quellen für den Betrieb darbietet, zugeführt werden können. ($. 3). © 
Bas unn aber die Berbindung mit der See anlangt, fo it es freilich 
eine vielbeftrittene Frage, ob diejelbe für Staaten, welche fi} einer 

26* 
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rais slvonounuevaıs möAssıv 7) AAaßepd, moAAol!) Tuyyd- (N) 
vovorw Aubisßnroövres TO Te yap dnıkevododai mas & 
Eos Tedpappsvous vönoıs Asdmbopoy basm?) eEivaı 
15 mpös Try eivoniay, Kal iv norvayD>puniay ylsodaı Ey 
@p>) Ex To ypjedaı ri Naidsey dameunovras xaı 
EXOUEVOUS EUROPWY nATNos, Umevayriays) —& tꝓ 
To morrteieoIaı kards. OTı uev ovv, elTaura un ouußaleı, 
BerrTıov Kal npös Aabarsıav Kal mpüs eumopiay TÜY 
M Avaykalay HETEXEn Tv möANS) Kal Ts yapas CKalye) 
rs YaAdırrys, our Aömdov. Kai yapnpös TO Piov depen 
Tobs moAguous?) eußomdyrous eivaı det Kar’ Apbörepa 
Tols awdycouevous, Kal Kara yıy Kal Kara Sahartrav 
xœl mpös To PAdılaı roüs Emrridsguevoug, el un Kar’ &ubu 
25 uvarov, EAAAS) kara Idrepoy Undpkeı näroy duborepwy 
Teyovow. 00a T' Ay un Tuyyayı rap’ alrols byra, 
9 aodaı ralra nal Ta mAsoyalovra rν Yıronsvwyt) 
ernembaodaı Tüv Avaykalay Ertiv. aöry1) yap Eumopıcıy, 
EAN ol Tolc &Moıc dei sivaı NV nöAM ol % mapeyovtes 5 
0 obäs aurolsnäcn dyopav — xcM Tauta npaTTovew 
v1) dE um der nöAm Tomurng — X 
Eumöpıov del KentjoDau Toioüroy. cnel 0812) Kai vũV Öpänev 


N 





3) woX%el Camerarius und vielleicht M® und pr. Pi (denn M® 


AR & 

hat mo ,d. i. moAXa oder woiXel, und Pi moAX , wobei A sehr 
klein geschrieben ist und, wie es scheint, eine Rasur folgt), 
z0ıa T P5 II? Bekk! und corr. P! und vielleicht M®. 

2) dası hinter abva/ PS TI? Bekk. 

3) yao fehlt in PS, und Ar. lässt xöv yap unübersetzt. 

4) im’ dvayrıav M®, imevayriov Pa C°, 

5) ri mon fehlt in T M®. 

6) is xapas <xal> Bojesen (s. $. 2 und C. 10, $. 1), 77 
xapay T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

T) zorspovg Sylburg, morswivg T II Ar. Susem.i im Text. 

H X si TE, arrd ys Schneider. 
9) yeyvandvov P5 DI? Bekk.1 
10) au P* und pr. M®, aur7 corr. M®. 
11) Ju P2, 5.4, VD Ald. und, wie es scheint, Ar. 
12) drei 87 Göttling, dazıd7 II2, 
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guten gejeplichen Ordnung erfremen, wirklich heilfam oder vielmehr 
nachtheilig it. Denn es wird von gewifien Seiten 770) behauptet, daß 
der (fortwährende) Berfehr von Fremden (in der Stadt), welche in 
ganz anderen Sitten und Gefeßen auferzogen find, der guten ge⸗ 
feglihen Ordnung unzuträglich fei, und ein Gleiches gelte von der 
übermäßigen Bermehrung der Bollözahl, wie eine folde and dem 
Seeverlehr, in Folge defien eine Menge von Handelöleuten beäudig 
hin⸗ und herreifen, nothwendig entftehe*), aber einer guten bürgers 
lien Ordnung zuwider fei**), ($. 4). Daß nun indefien, falls 
diefe Uebelflände nicht eintreten, ed beſſer iſt fowohl für die Sicher» 
beit als auch für die reichliche Berforgung mit Lebensmitteln, wenn 
die Stadt nicht bloß mit dem Lande, fondern auch mit dem Meere 
in Berbindung ſteht, if unzweifelhaft. Denn einmal iſt ed ja, um 
feindlichen Angriff leichter abhalten zu Lönnen, erforderlich, daß Die, 
weldye ſich feiner zu erwehren haben, fi nach beiderlei Richtung 
hin gut veriheidigen Fünnen, zu Lande und zur See, uud gilt es 
andererfeitö die Angreifer wieder felbft anzugreifen umd zu ſchädigen, 
: fo wird Dies, wenn es nicht auf beiden Wegen angeht, doch auf 
einem von beiden Denen eher möglich fein, welchen beide zu Ge⸗ 
bote ſtehen77. Obendrein aber gehört ed zu den notbwendigen 
Dingen, daß der Staat Das, was ihm fehlt, einführe und den Ueber» 
fluß feiner eignen Landeserzengnijje ausführe. Denn freilih nur 
in feinem eignen Intereſſe nnd nicht in dem Anderer foll der Staat 
Handel treiben 72), ($. 5) und die Staaten, die fi zu einem 
Markte für alle Völker hergeben, thun Died auch nur nm bed Ges 
winnes willen, den fie daraus ziehen, aber ein Staat, dem eine 
ſolche Habgier fern bleiben muß, darf auch einen derartigen Handels» 
plag in fi nicht geflatten. Dagegen fehen wir ja aber aud in 


Oder foll es heißen: „und ein Gleiches gelte auch von ber 
übermäßigen Anhäufung von Menſchen (in derfeiben an fi), wie 
eine folhe and dem Seeverkehr einer Mafle ind Ausland zeijender 
und aus dem Ausland herzuftrömender Kanfleute notbwendig 
entitehe* ? 

**) Nah der andern Lesart: „unzuträglich fei, und eine über 
maͤßige Vermehrung der Bolfdzahl (oder: eine übermäßige Anhäufung 
von Menichen in der Stadt?) entitebe uothwendig and dem Sees 
verfehr einer Mafle ins Ausland reifender und ans dem Ausland 
berzuftrömender Kaufleute, fei aber — zuwider“. 
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noNals Undpyovra!) yapaıs Kal nöleon Euiveim?) Kal (N) 
Auusvas eubuss kelueva mpOs Tiv NöAm, hots wire yes?) 
ss auto Töt) koru uhts nöppw Alay, AM Kparelodaı Tehrecı 
Kal roiüroıs &iNoıs dpiuaoı, bavepov is el ulv dyadoy 
Ti —— yiysodaıs) dia TTS Komwvias alrüy, Umapksı 
TI nöAsı Toüro To ayadbv, sl dE Tı BAußepbv, durdkao 
adıov Tols vöuoıs bpalovras al dupllovras riyas oü 
40 dei Kal Tivas Enınlaysodau dsl mpös Aovs. mepi 8 
Ts vaurırjjs Öuvausus, Orı uEw BeiTIaTov Undpyew yeypı 
13276 Tıvös mAYdous, our &öyAov (ob Yyap pövov autoise) KAAa 
Kal tüv mAmelov?) rıol dei Kal boßspoüs zsiuaı®) Kai 
duvaodaı Boydeiv, Gonsp Kara yiiv, Kal kara IaAarrav)‘ 
mepl 88 mAYdous Yon Kal meyedous Ts Öundusws Taurys 
mpös rov Blov Anoakentsov?) Ts Rölsus. El MV yap 
5 iryauovıröv Kal noArrıkövio) Inseras Blov, dvaykalov Kal 
Tayryv Tv Slvanıy Ümapysıy mpös Tas mpaksıs TÖWASTDOV. 
ayv dE noAvavdpurnlav TWv ymousıyy!!) mepi TOV vauTıRöy 
Ey4Aov oük Ayaykalov indpysıv Tal möAsaı. obödv12) yap 
auToÜg uEpos1?) eivaı dei Ts Rökews. TO uEv yap dmißarı- 
10 Kov &Nsidepov nal tüv meleuövrwy dark, 5 köpıöv der 
Kal kparei Tils vautıklas mANdous ÖE Undpyovros REpIoIkwy 
xal Ty TWy yapav yswpyoivruv, dubdoviav dvamkalov 


— 


=] 


1) imapxovra Congreve, irapyov nal T II Bekkt, imapxem Kal 
Schneider Bekk.? 

2) ddl pr. M® (ergänzt von jüngerer Hand). 

3) occupetur Wilh,, und von pr. PS ist für dies Wort eine 
Lücke gelassen. 

4) aurö rò T Ar. und pr. PS, rö aurö vor viusw M® Pı 112 
(nur dass in P* ro aörov verschrieben ist) Bekk. und rc. Po. 

5) yioypaolaı P5 II? Bekk.1 

6) auroig M® P2, 3, 4, Ald. 

T) minoloy P2. 4, 

8) «al doßapou; alvas wollen Camerarius und Lambinus viel- 
leicht mit Recht hinter ßor%sv umstellen. 

9) onsurdov PA Wb L® Ald. 

10) woAsgixoy Bekk2 nach Schneiders Uebers., ich habe diese 
Verbesserung nur desshalb nicht in den Text gesetzt, weil der 
Aenderungsvorschlag Schneiders <a} novov> moAırıxöy eben so gut 
richtig sein kann, wogegen ein anderer Vorschlag Schneiders 
kai moluırıxöy zu streichen keinen, Beifall verdient. 
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der Birklichteit. Da5 es (doch amd) viele Länder zur Etäbte ziehe, 
And, Dal fie weier mit zu der legteres jelber gehören neh allzu 
weit von ihr entlegen Aut, ſendern vielmehr tur Mana wat 
audere Befelligungen vos ihr ans beberricat werden), uud da ik 
.eö zum offenbar, dad, menu ein Beribeil and ihrem Berlfchtr mit der 
Ser entfpringt. dieſer and der Stadt zu Gute lommt, mean aber 
ein Schaden, dieſer leicht (für tirielbe) Ah durch Geſeße werbäten 
lä5t, dur welde man verfügt und beilimmt. welde Berjonen 
beiderfeitö mit einander verlehren dürfen und welde nidt‘;e). 
($- 6). Und was ferzer die Seemacht betrüft, jo kann es nicht 
zweifelhaft jein, daj bis zu einer gewinnen Etärfe (and) ihr Born 
handenſein turdand wäünjdenswerth if, Deun nicht bloß fi) zu 
veriheidigen, fondern and für den Augriff gefürdhtet zum machen nat 
nicht bloß fi jelbk, ſondern and noch einen Theil feiner Rah: 
baren muß der Staat zu beihägen im Stande fein und nicht bloß 
zu Sande, fondern au zur See. Um aber das Maß der Stärke 
und Größe diefer Macht zu Seflimmen, mus man die Lebenöweiie, 
der eine Bürgerfhaft fi hingiebt, ins Ange faſſen. denn fol Dies 
eine anf äußere Macht und Gerrihaft und Micht bloß> anf innere 
Raatöbärgerlihe Tachtigkeit gerichtete*) fein 72), fo muß ihr 
„ natürlich and eine dieſem Ziel eutfpredhende Seemacht zu Gebote 
ſtehen. ($. 7). Darum aber if es noch gar nicht nothwendig. daß 
jene Böbelmenge, die and dem Schiffsvoll entfpriugt, in den Staaten 
ſich aufhäuft, denm foldhe Leute müſſen durchaus nicht einen Theil 
der Bürgerfhhaft felber bilden, vielmehr nur die Seefoldaten 
möüfien aus freien Leuten (und Bürgern), und zwar aus einem Theile 
der Landmacht beitehen?76), und dieſe müflen die Herren fein und 
über die Matrofen gebieten, und wenn im Uebrigen der Staat nur 
eine genügende Zahl von Hinterfaflen und (hörigen) Bauern bat, 


”) Oder nad der anderen Gonjectur „eine machtgebletende und 
kriegeriſche“? 





11) — PS II2 Bekk.i 
12) oöddv I2 Bekk, 0023 T Me. 
18) uspos fehlt in W® L* Ce Ald. 
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siyaı Kal vauräy. Öpisuev 68 [cal]!) Toro ke} vüv Undpyov (N) 
tie, olov rn mölsı Tüv "Hpariswräy2) noAAds yap 
15 EKmAypoDoı Tpripeis" KEKTNuEVO TS peyEDsı möAıy STEpw 
Euusheotepav >). 
mep) uEv oWv yupas Kal Asvav Kal nölewy 4) Kal VI 
Ialdrrng kalmepi Ts vaurıcıs buvausws Erto Smpıouevas) 
T röv rpönov roürov mepl de ToD moAıtıkod mAndous, Tiya 
p£v 6pov Umdpyeiv pr, mpörepoy — rolous dE Tvac 
20 7)⸗ dien eivar ÖER, viv Asywmpsy. OyYEOOV ON KatavorasıEy 
&y Tıs ToUT6 ya, AAtilas dw/ TE Tas nöAgıGs) Tag sÜdorıuoucas 
ray 'EiAYvwy nal npös näcav Tv olkounsvmv, &s d1sidy- 
mraı Tols 8Iveon. TA Ev yap Ev Tois Vuypois rönoıs &Iym 
* Ta?) wepl ryv Eipunnyy Dunod usv Eorı "Aion 
25 Gıavolas de Evösdorepa Kal TEXYNS, dions⸗o &Meidepu ev 
ÖLaTENET urAov, AmoAlreura ÖE Kal TÜy mimaiov &pyen 
ol duvdusva: ra de mepl ryv 'Aclay Ömvoyrica ev Kai 
TEXvıRa ev Yuyv, Dune de, Örömsp apyöpsva [nev]®) 
Kai bouAslovra diatersl TO 08 Tüv EAAyyuy YEvos Üonep 
30 HEGEVEL Kata ToUs TOmoug, odrws Auboiv uereysı (Kal 
ap EvNuuov Kal dıavonriköy Earıy), dıömep —** TE 
I@TErET Kal u&AısTa®) moArtsvöusvov Kal Öuvduesvov &pyen 
mayTwy, IS TUyyayov moArtelas. TYv abrmy Ö’ Eyeı 
Sıachopav Kal ra ray 'ErAYvay &Iv7 [Kal] 10) mpos &AANAa- 


— — — — — 


1) xal fehlt in Ii Ar. 

2) Hpaxııurüv Ps, 5, Sb vb. 

3) dvösscrspay Sepulveda, und in T scheint xexriusumng moAeng 
Th weydisı iripwv dvössoripag gestanden zu haben. 

4) dxwvsiov vermuthet Koraes, duropie» Schmidt, mepımsklar 
Broughton, #öAsos Congreve, was Susem.! unter Umstellung von 
xal Asudveo» hinter dies Wort billigt. Ich halte Dies auch jetzt 
noch für das weitaus Wahrscheinlichste, wonach ich daher über- 
setze, und wage nur desshalb nicht es ausdrücklich in den Text 
zu setzen, weil die Vermuthung Schmidts immerhin die richtigere 
wenigstens sein kann. Bekk.? hat «a! röisay nach Conring in 
eckige Parenthesen geschlossen. Broughton hält das ganze 
6. Cap. nicht für ein Werk des Aristoteles, sondern für das 
eines Peripatetikers, welches erst Apellikon oder Andronikos hier 
eingefügt habe. Vgl. die kritischen Anmm. zu C. 12. 8. 1 und 
die Anm. 790 hinter dem Text, andererseits aber s. hiegegen die 
Anmm. 881. 932 hinter dem Text. 
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fo bat er and Lente genug zu Matrofen. Ya wir finden aud 
wirklich eine ſolche Einrichtung in einigen Staaten getroffen, wie 
3. B. in dem der Heralleoten, die auf diefe Weiſe viele Galeeren 
bemannen 777), obwohl fie im Vergleich zu anderen nur einen Staat 
von fehr befcheidener Größe inne baben 779), 

6. (8. 1). Ueber Land, Stadt, Häfen, Seeverlehr und See 
macht denn nun fo viel, über die Größe der Bürgerzahl aber umd 
‚die ihr zu ſteckende Grenze haben wir ſchon vorhin geſprochen, von 7 
der Beichaffenheit der Bürger haben wir daher jeßt zu reden und 
zu beflimmen, wie diefelben von Natur geartet fein müflen. Dies 
nun dürfte man erfennen, wenn man anf diejenigen griechifchen 
Staaten, welche ſich eined vortbeilhaften Rufes erfreuen, nnd anf 
die Art, wie die ganze bewohnte Erde unter die Völker vertheilt ift, 
feinen Bli richtet. Die. Völterfchaften nämlich, welche innerhalb 
der kalten Gegenden in Europa 779) wohnen, find zwar vol Muth, 
aber weniger mit Geiſt und Kunftfertigkeit begabt. Daher behaupten 
fie zwar leichter ihre Freiheit, aber fie find zur Bildung ſtaats⸗ 
bürgerlicher Gemeinweſen untühtig und die Herrfchaft über Nach⸗ 
barvölfer zu gewinnen unvermögend. Die Bölkerfhaften Afiens 
dagegen find Mugen und Tunftfertigen Geiftes, aber ohne Muth. 
Daher eben fie in Unterwürfigfeit und Sklaverei), Das Volt 
der Griechen endlich, wie es drtlich Die Mitte zwifchen beiden ein» 
nimmt, vereinigt auch geiſtig die Vorzüge beider, denn es ift voll 
Muth und Geift zugleih 731). Daher erhält es fih nicht bloß forts 
:während frei, fondern auch am Meiften in*) ſtaatsbürgerlicher 
Ordnung und würde die Herrichaft über alle anderen Bölfer zu 
gewinnen im Stande fein, wenn ed in einen einzigen Staat ver 
bunden**) waͤre 782). ($. 2). Den nämlichen Unterſchied zeigen aber 
auch die griehiichen Völkerfchaften felbft gegen einander. Denn die 


2) Nach der andern Lesart „auch in der beften“. 
»9 MWörtlih: „wenn es einer Berfaflung theilhaftig *. 


W C 
5) Ödswpıaudyov P5.6. Le Ald. Bekk?, —2R PA, dopıo- 
uivouc Sb vb, 

6) ras zörusg fehlt in P%. 6. wb Ls Ald. 

7) [cal] r« Susem.? nach Spengel. Oder xa! [ra] mit ex- 
plicativer Bedeutung? 

8) sv fehlt mit Recht in PS II? Bekk. 

9) Birıora I Ar. Bekk. vielleicht richtig. 

10) xa) fehlt in T P1, >, 
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Tu pe yap Eysı TAv dlam ovökwdov, Ta d8 sö [rej1) (VI) 

Kerpataı npos Aborspas Tas Övvänsıs TauTas. 
pœærvs pòv roſvuv örı der blavoytikoüs TE eivaı cal Sumosideig 2° 

rm biaw Tods usAAoyTas suayayous Eseodaı To vouoNdgry?) 
mpös Tyv Aperiv. Önep yap basl Tıves deiv Umndpyen 

0 Tols böArakı, TO biAyTınoüs uev sivaı Tüv a a mpös 
de rodç Ayvüras Gyplous, 6 Nuuös doriv Roy TO 

13a iAyrıRöv. abry yap dorw n Ts bugs dbvanıs 7 biAoüuen. 

oyyslov öE mpös yap Toüs avyidsıs Kal cblAous 6 Iuuös 3 
aiperaı nÄroy 7) mpos Tols dyväras, Ödrywpeisduu 
voulsas. dı0 nal "Apyıdoyos mpoonkövrws Tois dblAoıs 
dykaröv Salsysraı mpös Toy Iuubv' 

5 “zu3) yap 874) mapa5) diiay Amayysast).” 
Kal 0 &pyov dE al ro &eidepov amd Tiis Övvdnsws 
Tayrys Umapysı näon dpyırov yap al ditrmrov 6 
Junös. ob Kaläg 6 Eyeı Asyen xaAsnolg eiyaı Mög Tolg 
Ayvötas npös oVöEva?) yap Eivam xp Tolürov, oUdE 

10 elam®) oi ueyardyuyo Tv dien &ypıoı, nATm RpöS Tols 
Abıkoüvras. Toüto 68 uidov Erı mpOs Tols auwiSeis 
m&oyousm, Dmep eiomraı npoTepov, &v Abırsiodaı vonlawarn. 
Kal rovro auußaleı Kara Abyov map ois yap Öbelisodar 4 
dely®) Tiv10) suspyeolay UmoAaußdvovaı!!), npos TE BAL- 

15 Beı1?) Kal Taurns Amootepelodaı vonilovenw 6Iey EipyTaı 


1) rs fehlt in II Bekk2, was auch Spengel billigt, jedoch 
meint, dass man auch vielmehr xa} hinzusetzen könne, 

2) rüy wpoNsrm Pt, rüv vouoNeräy, wie es scheint, T. 

3) oo Bergk nach Schneider, ov TI Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) 332 MP, fehlte in T, 

MN apa T P5 Ar. Bergk, zsp! M® Pı II2 Bekk. 

6) äriygaaı M® und vielleicht T (denn Wilh. übersetzt 
„a lanceis perforationes“, was auf ar dyxday dröygsaı oder 
bloss arsyysaı zu führen scheint), ämayyso P2. 3. 6. L® Ald. Bekk. 
Bergk, arayyero P4, amyyxeo PS, ämbygeo SP Vb und vielleicht Ar., 
der „lanceis transfixus es“ übersetzt, also dr’ Ayxiov dxiyyn 
oder bloss &rsyxso gelesen zu haben scheint. 

7) ovdeva PS II? Bekk. 

8) vi’ alaly Bekk. 
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einzu haben eime (mehr) einfeitige Raturanlage, Die anderen aber 
eine (wirklich veiländige) glüdiihe Miidung jener beiten Bermögen- 

($. 2°). Darans erhellt Yema num, daß Lente, welche ſich lea 
fa für ben Gejepgeber zur Ingen> ermeilen follen, ven Ratar 
juglei$ Ting uns muthig jein wären. Denn wenn gewiſſe Phile- 
feyhen :*5) von den Bidtern ’**) verlangen, daß fie milt zad ireunt- 
fi :39°) gegen die Belaunten, jhreif un ranh aber gegen die Us 
belanuten jein jollen, jo it es chen der Muth, weldher und befähigt 
freundlich und fichreich 20) zum fein, deum das Gemäth iR diejenige 
Seelenkraft, mit weicher wir lHeben ss), ($. 3). Gin Merkmal 
Defien ii der Umſtand. day unjer Gemüth beitiger gegen Freunde 
und Gelanznie aufgebracht wird als gegen Unbekannte, wenn wir 
und nämlich von ereren veruachläfjigt glanben :3’). Daber hat denn 
andy Ardiledhos :°5) Recht darin, wenn er an jein Gemüth fidh wender 
bei der Auflage feiner Freunde und daſſelbe mit folgenden Borten 
anfpridt: 

Aub ja tod) Die Areunde Uriadh deiner Qual: 

Bon chen diefer Seelenkraft Rammt aber für einen jeden Menſchen 
andı Das, was ihn zur Behauptung jeiner Freiheit und zur Herrichait 
über Audere führt, denn der Muth iR ein gebieteriiches und um: 
bengfames Ding. Uureht dagegen iR es zum verlangen, taß die 
Wächter uufrenndlid; gegen die Unbekannten fein ſollen 5, denn 
Das fell man gegen Riemanden jein, uud hochfinnige Menjchen find 
nicht rauh umd ſchroff von Ratur außer gegen Die, won welchen fie 
beleidigt werben 7%), umd fie find es gerade noch mehr gegen die 
Delannten (und Freunde). wie ſchon vorhin bemerkt, wenn fie von 
diefen fid) beleidigt glauben. (8. 4). Und Das hat auch feinen 
guten Grund, denn da fehen fie ſich gerade wen Denen, von welchen 
fie glaubten, daß diefelben ihnen Wohlthaten fchulden müßten, zu 
der erlittuen tränkung auch noch nm diefe betrogen 791). Daher 
beißt es denn andy 792); 


% 37 M*, % (wie es scheint) pr. Pi (berichtigt von pt), 35 
vermuthet Koraes, fehlte in T, [ds] Susem.! 

10) rn’ vermuthet Koraes. 

11) yapisovss M® Pi und wohl auch T. 

12) 5 Mdßu Ps, rı PAaßeı PS, v5 idßn PS. 
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“Yarsmol morspo yapı) ad day’ 
Kal 
“of Tor mipav?) aräpkavııg, ei 83 «al mipav?) 
pisovam. 
mepi uEv oüy Tüy moAırsvoueva, M6aoUs TE ÜMApYEn 
687 ea rwas riv dlom, Erı dE TYv Yapay möoyW 4) 
TE Ta Kal noiav Tıyd, Öhpısraı oysdov (ob yap Tv 
m aurıv Arpißeiav dei Iyreiv did TE Tüv Abywy Kal Tüv 
8 ywousvays) dar Tis aloINsews) dmel dE6) Gomep Tüv 
wyT) Tüv Kara biem auwveorurwy 0) TadTa®) Earı 
— Tis DAns ovordoews ν üveu TO 5%0v oük Ay eiy, 
MAov &g oVdE mörsws MEpy Nereov boa Tais mölsen 
Avaykalov imdpysiv 27—28. (oiov site rpodn Toürs Earım®) 
EiTE ynpas mATNDos Eit' &Ado Tı Tüv TomuTwy Eatıy), 25—27. 
25 000 AANyS kowwvias obösniäs EE Ng10) & Ti TON) yevoc. 
Ev ydp rı12) [Kal]13) xomov eivaı deitı) Kal TaUTO!5) Tols 
Komwvois, &y TE 1009 &v TE Ayıoov uer@laußavwanv ie). 
35 35—b, 2. 7 dd mölıs Komwvia.Tig &orı TÜV öuolan, EVEKEY 
de (wis rüs &vöexoueduns dpiarns. Enel d doriv eudaınovia 
To &pıorov, alıy de aperiis Evepysın al ypijeis rıs 
Terzıos, auußeßyke bE oVTws WoTE ToUg ev Evöeyeodaı 
40 HETEXEN auTijg1T) Tod dE wikpov 7) umdev, 61Aov ic Tobt 
aftıovy 91%) ylveodaı19) möAewg eh Kai dadopis Kal 


1) worsuor yap M® Pı und Plut. Mor. p. 480 D, woisumı yapT, 
yap rölsuo P5 II? Bekk. 

2) und ®) zipa II? Bekk. Susem. 

4) ömöom M® Pı, 

5) yuvousvav PS II2 Bekk.! 

6) 8° P5 II? Bekk. 

7) röv @AAav fehlt in P6 W® L® Ald. und pr. P+ (am Rande 
ergänzt). 

6) raura M® Pi, raira Bekk.t, raur’ P%, mayra Koraes. 

9%) dorw getilgt von rc. P? (vielleicht mit Recht.) 

10) döjs P2 V® und vielleicht pr. P4 (denn hier steht £ x 
auf einer Rasur, [d£]) 7; und hernach rsXos für ysvos? Postgate. 

11) ro setzt Koraes in eckige Parenthesen. 

12) ro, M® P2, 2., Koraes setzt es in eckige Parenthesen. 

13) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

14) 39) P2. 3, Sb vb Ald. 

15) roöro T M® Pi. 


(I) 


vi 


[73 
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denn die Zwiſte find ſchwer ımter Brüdern 
und: 
.. Ber ohne Maß geliebt hat, Hapt aud ohne Maß 
Hernach ?). 

7. (8. 1). Weber Zand und Leute haben wir denn nun hiemit 
gefprochen, indem wir fowohl von den Staatsangehörigen (fo im 
Allgemeinen) feititellten, wie viel an Zahl und wie befchaffen von 
Ratur fie fein müffen, als auch eben fo vom Lande, wie groß und 
wie befchaffen wir es zu wänfchen haben, Denn nicht darf man 
dei folgen bloß theoretifhen Beſtimmungen die gleiche eingehende 
Genauigkeit verlangen, wie fie beim Eintritt einer ſolchen Verfaſſung 
in die finnenfällige Wirklichkeit fih ergeben würde 7%). Da nun 8 
aber überhaupt bei Allem, was ein Zufammengefeptes von Natur 
ift, nicht das Alles auch ſchon wirkliche Theile der ganzen Zufammen 
fegung find, ohne welches dies Ganze nicht beitehen Tann 795), fo 
darf man offenbar auch ald wirkliche Theile des Staats nicht alles 
Dasjenige hinftellen, was für die Staaten unentbehrlih ift, wie 
3.8. nicht Nahrungsmittel, ein beſtimmtes Maß von Land und was 
dergleichen mehr iſt, noch darf man bei irgend einer andern Ges 
meinſchaft fo verfahren, aus welcher wirklich eine Einheit der 
Gattung nach 700) hervorgehen fol. Denn dann muß vielmehr den 
wirflihen Genofien der Gemeinfhaft auch irgendwie Eins und 
Daſſelbe gemeinfam fein, nur daß fie nicht gerade nothwendig einen 
gleichen Antheil an demfelben haben müſſen, fondern auch einen 
ungleichen haben tönnen. (8. 2°). Der Staat nun aber iſt (fogar) 
eine Gemeinfchaft von (Gleichen oder doch) Aehnlichen 797) und zwar 
zum Zwede des möglich beften Lebens 798). (8. 3) Da indeflen 
Gluckſeligkeit das Befte ift, und diefe iu der vollendeten Berhätigung 
und Ausübung der Tüchtigkeit und Tugend befteht 799%), und da ent» 
fih die Umftände es fo mit fih führen, daß nur ein Theil der 
Menfhen es zu einer folchen zu bringen vermag und ein anderer 
dagegen wenig oder gar nicht, fo liegt offenbar hierin der Grund 
davon, weßhalb mehrere verfchiedene Arten von Staat und Stantds 


— — — — — — — — — — — nn nn. — 





16) Die Umstellung Susem. nach Bojesen. 

17) adris <rayros> vermuthet Spengel ohne Noin. 
i8) roö P5 II2 Bekk. 

19) yiyeodas II? Bekk.! 
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molrtsiag mAsious &ANov yap Tpomov Kal d1 Kay Ekasroı (Vi) 
13286 roüro Iypevovrss Tobg Ts Pious Er&pous mowüvrau - kei 
1384 Tas morrtslas. 1328 a, 28-85. Orav 8 71) TO ui? 

Tourou Eversv TO 082) od Eveksv, oDdEV3) 894) ys Toro 

30 Komoy AM N TE us morjoaı To dE Außeivs), Adyn Ö 
oiov Öpyayp TE mayri mpos TO Yıröusvove) Epyov kai 

Tolg Snuoupyols olkix yap npös olkoöönuov oVÖEv?) Ların 

6 yivaraı®) Komöy, AN Eatı Ts olkias ydpm 5 Tüy 

olKoö6Lwy TEXT. d1ö del HEV KTYosws?) Tais Rölson, 

35 00öEv d Eoriv 7 Krjoıs Epos TE MöAEws10). oa 

6° Empuya uepy Ts Kriaswgt!) Early. j 
1385 1328 db, 2. dmionenteov 08 Kal nöca rauılı2) darıy hy 3b 

äysu nölıs oük Av ey Kal yap & Asyousv eivar uepn 

mörsws, &9 Todrois Av ei. 81013) u Ayaykalov Undkpyem. 4 

5 Anmreov Tolvuv Tv Epyav Toy Apiduov EK TOUTwv yap 

Earaı ÖjAoy. mMpüToy uEv oUy Undpysıv dei Tpodiv, Enerra 

reyvas Mν yap öpydvay deirau To Liv), Tpfrov de 

OnAa (ToÜs yap Komwvodvras Avaykalov [Kai]14) &urois 15) 

10 &ysıy OmAm Npög TE TNVv Apyıiv, tüv dmeDouvrwv Xapn, 

Kal mpög ToUs Ekwdev Aöıreiv Enrysipodvrag), Erı Ypyuatwv 

va eimoplay, Onws Eywaı Kal Mpos Tag Ka aurols 

Ypelas Kal mpös (Tas>16) MoAsuikds, mEunToy ÖE Kal 


) 77, 3) II2, 3 Ar. 

2) 3° P2, 3.5, Sb Vb Ald. Bekk. (in P& fehlt rö 33 ou Feuer, 
Ar. hat oö für ov). 

3) ouXdv P5 II? Bekk. 0085 T M?®. 

4) #4 M® und, wie es scheint, Pi. 

5) madsiy Postgate (sehr ansprechend), 

6) yeyvonavov II2 Bekk.i 

7) oidsv P5 II? Bekk. 

8) 5 ylveraı möchte Schneider tilgen (y/peras haben P?2. 3.). 

9%) dei xryosns (ohne uiv) T M® (vielleicht richtig), xrysse; 
(xtissug P3) udy As7 P1.5. TI? Ar. Bekk. 

10) olödv wrgois mäpos Ti wörswug deri (dovi Pi) M* Pı, 5% 
89 Kricıs obödv uspog dor! Tjs aölsaus T. Die Umstellung des ganzen 
8. 2 Susem. nach eigner Vermuthung. 

11) xrioeug P3 Vb, 

12) raur Bekk.? nach Schneider, raüra Bas.3 

13) 3:6 fehlt in P5 II2 Ar. Bekk., auch Vettori, der die auch 
von Bekk. nicht bezeichnete Lücke erkannt hat, lässt es weg. 
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verfafjung eutfichen. Denn indem eben die Menfchen anf verfchiedene 
Weiſe und mit verſchiedenen Mitteln jenem Zwecke nachjagen, rufen 
fie dadurch auch eine Berfchiedenpeit der Lebensrichtungen und der 
Staatöverfafjungen hervor 800). ($. 2). Wenn nun aber von zwei 
Dingen das eine Mittel und dad andere Zwed if, fo haben beide 
gar Nicht weiter gemein, als daß das eine wirkt nnd das andere 
diefe Wirkungen empfängt”). Dies it 3. B. das Berhältuiß jedes 
Werlzeugd und eben fo des Werkmeiſters zu dem Werke, welches 
bervorgebradht werden foll, denn das Haus hat mit dem Banmeifler 
Nichts gemein, fondern die Kunft der Baumeifter ift um des Hanfes 
willen da. Folglich bedarf ed zwar wohl des Befiges für die Staaten, 
aber der Befig iſt kein Theil des Staats; zum Befig gehört aber 
auch Bieled, was Leben und Seele hat 901), 

($. 3°). Allerdings aber muß man andererfeits and) unterfuchen, 
was Alles Dasjenige ift, ohne welches der Staat nicht beftehen kann, 
denn zu ihm gehört ja auch Das, was wir ald wirkliche Theile des 
Staatd zu bezeichnen haben, daher duu — — — — — — — 
— — — — 502) nothwendig vorhanden fein muß. ($. 4). Bir 
mäfjen affo die Zahl der (auf die Herbeifchaffung, Handhabung und 
Ausübung diefed Rothwendigen gerichteten) Berrihtungen ermitteln. 
Das erfte Erforderuiß nun ift Nahrung und was weiter zum Lebens⸗ 
unterhalt gehört; das zweite find die Kunftfertigkeiten (aller Art), 
denn das menfchliche Reben bedarf einer Külle von Werkzeugen; das 
dritte find die Waffen, deun die Mitglieder der ſtaatsbürgerlichen 
Gemeinfhaft bedürfen der Handhabnug derfelben eben fo wohl nad 
innen, um die Herrfchaft (der geſetzlichen Ordunng) gegen Diejenigen 
aufrecht zu halten, welche nicht gehorchen wollen, wie nad) außen zur 
Abwehr feindlicher Angriffe; ferner aber bedarf es eined gewiſſen 
Borrathed von Geldmitteln, nm mit denfelben fowohl Die Bedürfnijie 
des inneren Staatölebend als auch die des Kriegsweſens zn beftreiten; 


*) Falls Aapeis Died bedeuten Tann. Oder nad Poſtgates 
Gonjectur: „das audere leidet”? Oder: „das eine wirkt (oder giebt) 
und das andere (leidet oder) emyfängt”? 


— — — 


14) So Susem. nach Koraes. 
18) aireis PS (?), airois T und die übrigen Quellen. 
16) So Bekk.2 nach Schneider. 
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npörov!) riv mepi TO Yelov Emueisıav, 79 Karoden (VI) 
ispatelay, EKtov ÖE Tov Apıduov Kaı mAyTWy AvayKalöta- 
Tov Kplan mepi TV suubepöyrwv Kal ray dıkalwy TÜV 

18 mpOs AAANAOUG. 

Ta Ev oüv Eoya Taür Eoriv üv2) dsiraı näca mörıs VII 
oc eimsiv (N yap nöd nANdos dor oü TO TUXov Ara 
mpog onm adrapkes, us dauev, dav 6E Ti ToyTwy3) 
TUyyarn Er\eimov, Kölvaroy An\üs auTapKn TNVv Kommvlay 

20 eivaı TaUTmV AyKykn Toivyvv Kata Tas dpyacias Tautas 
auveoravanı) nom dsl &pa yEnpyav T eıvaı RATIDog, or 
napaokeuklovcı5s) Tv Tpodmv, Kal Teyvitas, Kal To 
pürxınov, kai To eÜnopov, Kal iepeis, Kal Kpitäs TÜV dl- 

9 xamvs) kai ouubepovrwy) Smwpiousvov dE ToüTwy Aoımöy 

3 onäbaodaı NOTEpov MÄCL KomwynTsov REYTav TOUTWY 
(Evösysraı yap Tois autols Anavras eivaı Kal YEwpyoüs 
Kai Teyvitas Kai Toüs BouAsvouevous Kal dıkdlovras), 7) 
kaS Ekaotov Epyov Ty elpmusvwv &Mous Umodereov, 7 
Ta ur ia Ta dE Koma Tobtwv EE dvayans Eotiv. oük 
&v nam d8 Tauro?) molrreim. xadämep yap eimoney, 

3 &vösysraı cal ndvrag Koıwwveiv ndyrwv Kal un nävras 
nayrwv T TV. TaUTa yap Kal no Tac 
moAıTelag ErEpas Ev HEVE) yap Tai Öyuorpatiaıs METEXoUCı 
HAYTES NAYTWV, &v “ Tals OAryapylaıs Toivavyriov. enel 2 
de TUYYAVOWEV CKOROÜVTES mepi Ti Aplorys noAıreiac, 
abın 6 Earl nad Tv 7 nörıs dv eiy uddısr ebdaluwn, 


2) a M® Pı 

8) rouroy hinter ruygam (ruyxavaı P4) P* TI? Bekk. 

4) auwssorävaı M® Pi, 

5) apaorsvalouss T M® P1.4,6, Sb YP Ar. (?) Ald., KapasKevasoucı 
P2. 3.5, Bekk. 

6) dixaiay Lambin, avayralov T II Ar. Bekk.i 

7) rauro Susem., roüro I’ II Ar. Bekk. Susem.i im Text. 

8) «av fehlt in T M® Pt vielleicht mit Recht, [av] Susem.i 


N Kai mpüroy will Spengel tilgen, 
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das fünfte fodann und dem Range nad das erfle Erforderniß iſt 
die Beforgung bed Gottesdienſtes oder des fogenaunten Eultus, das 
jechäte endlich der Zahl, aber der Sache nach das allernothwendigſte 
ift die Entfcheidung Aber Das, was den Bürgern heilfam und was 
Rechtens ift unter denfelben 303), 

8. ($. 1). Das find denn nun alfo die Verrichtungen, deren 
geradezu ein jeder Staat bedarf, Denn Staat if nicht jede bes 
liebige Menſchenmaſſe, fondern eine ſolche, wie gefagt 804), welche 
ein fich ſelbſt genugſames Leben zu führen im Stande iſt, und fehlt 
eines von den genannten Stüden, fo iſt es unmöglich, daß bie 
Gemeinſchaft fchledhterdings ſich felbit genugfam fei. Kolgfich muß 
der Staat nothwendig volftändig nad) den genannten VBerrichtungen 
gegliedert fein. Es muß alfo eine gewiffe Zahl von Aderbauern 
da fein, nm die Rahrung zu befchaffen, fodann von Künftlern und 
Handwerkern, ferner eine ftreitbare Macht, eine Claſſe wohlhabender 
Leute, Priefter und eudlih Männer, welche die Entſcheidung darüber 
zu fällen haben, was Rechtens und was heilfam s03b) ift*), Rad» 9 
dem nun aber Dies feftgeitellt ift, bleibt noch zu unterſuchen, ob 
Feder, der im Staate lebt, an allen dieſen Berrichtungen Theil haben 
fol — denn möglih wäre es ja, dag Alle indgefammt zugleich 
Aderbauer, Handwerker, Richter und Mitglieder der berathenden 
und befchließenden Berfammlungen (u. f. w.) mären — oder ob für 
jede der genannten Berrichtungen ein befonderer Stand anzuſetzen 
it, oder ob endlich ein Theil von ihnen von befonderen Ständen, 
ein anderer aber von ber Gefammtheit aller Bürger gemeinfam 
andgelhbt werden muß. Nun geht ed damit aber nicht in allen Ber» 
faffungen auf gleiche Weife zu. Denn, wie (eben ſchon) gefagt 805), 
ed ift möglich, daß Alle im Staat an allen jenen Berrichtungen 
Theil haben, es ift aber auch möglich, daß Dies nicht der Kal ift, 
fondern für beftimmte and beflimmte Leute da find, und Dies ift 
ed nun eben, was auch die Staatöverfaffungen unterfcheibet, denn in 
den Demofratien haben Alle an Allen Theil, in den Oligarchien aber 
ſteht es damit entgegengeſetzt. ($. 2). Hier iſt nun aber unfere 
Unterfuhung auf die befte Verfaſſung gerichtet, Dies aber iſt die 
ienige, durch welche der Staat am Meiften glückſelig wird 806), Glück⸗ 


*) Diefer Theil von 8. 1 tft bei Schneider C. 7. $. 5. 
Ariſtoteles. VI. 97 
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rm © sudmınoviav Örı xwpis “periis Köuvaroy ündpyen(VI) 

eipmraı npöTepov, davspov EK ToUTwv üg Ey TY KAAALcTa!) 
molTevouem mölsı Kal TY Kenrnuevm dınaloug Evöpas 
AnAös, Aa un Mpos Tv Umödeon, orte Advausov Pioy 
woörT ayopalov dei rο moifras (Aysvuis yap 6 
Toiodros Pios Kal mpos TYV2) Apermv ümevayrios), oüße 
132998 E14) yEenpyoüs Eivaı Tods nErAovras ErsoNaıs) (det yap 
SXOATS Kal mpog TYVv yEyssw TE Apstis Kal Npös Tas 

mpakeıs tag moArtıkds). Emel dE nal TO moAsuınov Kal 3 
TO BouAsvöusvov mepi TÜy oupbepövrwy Kal Kpvovs) wepl 
5 Tüv dıcakay Evumdpysı Kal uepn balveraı Ts nökews 
_—adlısta byra, MöTEpOV — GETEp0LG>?) Kal Tara Iereoy 
N Tols abroig dmodorsov Kubw; dbavepov E89) Kal TouTo, 
dıörı Tpömov nEv Tıva Tols alTois Tpömoy dE Tıva Kal 
— 7 kV yap ETepas axus EKATEPOy TÜY Epyw, 
Kal To uev deitaı bpovgasws TO 6E Öuvdusws, Erepois N 
10 dE Toy Aöuvdarwy Earl Toüs öuvausvous Bıdlsadaı nal kwAden, 
robroucę UmouEveiv Kpyopevous Lei, TauTN dE TOIS AUTOIG®). Oi 
yap ray OmAwv Köpioı Kal ueven 710) u neveı Küpıoı TMV 

rolıtslay. Aslmeraı Tolvuv TOIc @&UTOIs pev Aborgposst!) 4 
Arodıdovaı ri nolrrelay Tadryy12), un Ana d8, AAN, 
15 bansp mebukev, 7) Evi) Ölvanıs Ev veutepos, 7 68 bpövmeıs 
&v npeaßurtepos Eativ obKoiv olrws Auboiv veveunjodaı 


1) xarscra P4, kaltlem T M® Pi. 

2) Znreiv T PS, 

3) rm fehlt in PS II2 Ar. Bekk. 

4) 3) P5 N? Ar. Bekk. 

6) Hier fügen moA/rag ein Pa WP L*® Ar. Ald., [rodira;] 
Susemi, 

6) K ivov M® P\ 2, 

7) So Bekk.2 nach Koraes, vorher schrieb Schneider drsposs 
für Frepa. 

ST M®’Pı 

9) roĩc abrois Camerarius und vielleicht schon Ar., reis aurous 
F DI Bekk.t Susern.1 im Text, was auch Göttling beibehält, indem 
er das in T fehlende 33 vielmehr in 3s7 ändern will. 

10) xa) T WP Ald. 

11) &ubörepa Susem., wonach ich übersetze. 
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feligfeit endlich, fo wurde vorhin bemerkt 807), ift ohne Tugend uns 
möglich, und hieraus ergiebt fih denn, daß in dem aufs Schönite 
verwalteten Staate, defien Bürger gerechte Männer ſchlechthin und 
nicht bloß bedingungsweife find 808), diefelben weder das Leben eines 
Handwerkers nod dad eines Kaufmannes führen dürfen, denn ein folches 
ift unedel und der (wahren) Tugend und Tüchtigkeit zuwider 809%), und 
dag auch Aderbauer Die nicht fein dürfen, welche bier Bürger fein 
wollen, denn es bedarf voller Muße zur Ausbildung der Tugend und 
zur Beforgung der Staatögeihäfte. ($. 3). Nun find aber außer⸗ 
dem im Staate und zwar ald Diejenigen, welche offenbar den meiften 
Anfpruh darauf haben recht eigentlich feine wirklichen Theile und 
Glieder zu fein, (zuvörderft) noch vorhanden die Krieger und Dies 
jeuigen, weldhe berathen und beichließen über Das, was (dem Staate 
frommt und) hellfam ift, und die richterliche Gewalt ausüben, und 
es fragt fich alfo: fol man auch dieſe beiden Aufgaben fondern oder 
beide denfelben Leuten zuwelfen? Auch die Antwort auf dieſe Frage 
aber ift Mar: in gewifler Weife denfelben, in gewiffer aber wiederum 
- verfhiedenen, in fo fern nämlich beide für ein verfchiednes Lebens⸗ 
alter pafjen und die eine Klugheit und Einficht 310%), die andere aber 
Kraft und Stärke fordert, verfähiedenen, in fo fern es aber ein 
Ding der Unmöglichkeit ift, daß Diejenigen, welche im Stande find 
Gewalt und Widerfland zu üben, es fi gefallen laſſen follten bes 
fändig nur Andern zu geboren, in fo fern wieder denfelben. 
Denn Diejenigen, welche die Waffen in Händen haben, die haben 
auch das Beftehen oder Nichtbeftehen der Verfafjung in Händen 811), 
($. 4). Es bleibt alfo nur übrig, daß die Verfaffung dies Beides 
denfelben Zeuten überträgt”), aber nicht zu gleicher Beit, fondern fo 
wie ed die Natur mit fih bringt, kommt Kraft und Stärke der 
Ingend, Einficht and Ktugheitsrob) aber dem Alter zu, und wenn 
daher demgemäß die Aufgaben unter beide Lebenszeiten vertheilt 


*) Oder nad) der Heberliefernng: „den nämlichen beiderlei Zenten 
dieſe gauze Seite des Stmatslebend zu übertragen“? 





12) Thurot will raurm entweder streichen oder hinter das 
folgende odxoiv ebrag auuherv umstellen, 779 airyv vermuthete Ueber- 
weg, raür« Susem., wonach ich übersetze. 

13) udv <yap> Vettori in seiner Uebers. 

27* 
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aumbspsı nal dikaoy [eivaı]t) Eysı yap adıy 7 daipsors(Vill) 
To xar dkiav. AMG uNv Kal ras riesig dsl eivaı) 
nepl Tourous. Ayaykaloy yap sümoplav ünapye Tois 5 
2 moAltaıs, moAtaı dd ovrol. TO yap Pavaucoy 00 METEXEI 
TS mölsws, oVd &ANo oUdEvs) nepost) 6 un TYs dperis 
Onmioupydv dorw. Todro dE Ö7Aov dc Ts Umodessws 
TO Ev yap südmımoveiv dvaykalov Unapyem nera Ts 
&periis, eüdaluova dE worlıy oux Eis uspos rı AAklavras 
der Asysım aurüs, AAN eis navras ToVs noAftas. dbavepov 
25 des) Kau, eimepe) del TAG Kriasıs eivaı Tourwv, dri7) 
dvasykaloy eivaı TObs yewpyods dovAous 7) Bapfdpous [7]®) 
mepioikous. Aomöv Ö dk Tüv narapıIundevruv TO Toy 
iepeav®) yEvos. davspa dd Kal 7 Tourwv rakıc. oöre 6 
yap yswpyov odrs Bdvavcov iepfa!)) karasıareovy (Uno 
30 yap Tüv nolröy mpeneı Tıuäcdaı Tols Neoös) Emel de 
mprraı To noArtınöv eig 6Uo — roũr dor! Tb TE ÖnArrıköv 
Kal To BouAsuriköy, mpsneı ÖE Tyy Te Nepansiav dmodıdovaı 
Tols Yeois Kal ryv dvamavaım Eyem mepi adroüct!) Tods 
d1 Toy ypovov dmsıpykötas, Toyroig12) dv eiy Tas lepweu- 
yac13) drodoreov. 
35 Gy uev rohuv Ävsu mölıs ob auvleraraı al dsa uepn IX 
möAsws, eipmraı (yewpyol!) uEv yAp Kal Texvirats) Kal 


1) So Susem. nach Camerarius, während Lambin va, und 
das voraufgehende doriv ihre Plätze tauschen lässt, wobei denn 
natürlich keine Kommata vor und nach dozep zibunev, dagegen 
hinter doriv bloss ein Komma zu setzen wäre (so aber wäre oixeiv 
etwas anstössig), doxei hinter sivas fügen T P5 Ar. und in eckigen 
Parenthesen (mit Weglassung der um slyas gesetzten) Sysem.! im 
Text ein. 

2) sivaı fehlt in M® P1 II2, hinter reörou; setzt es Camerarius, 

3) oöXSdv P5 II2 Bekk. 

4) yivos PS UI? Ar. Bekk., was natürlich eben so gut richtig 
sein kann. 

6) 87 Ar. 

6) und 7) sinso—örı Hayduck, Sr—einsp T II Ar. Bekk. 

8) So Susem. nach eigner Vermuthung, s. C. 9. &. 9. 

%) ispiev T P5 L® Ar. Ald., iepäv M® Pı- 2-2. 4. Sb vb, 

10) isosa fehlt in pr. Pi, weiirm ergänzt pi am Rande. 

11) abrovg ? Susem. 

12) rovrov;g T Bekk. und pr. PS (denn os; steht auf einer Rasur). 
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werden, jo ik Dies eben ie zweiimäßg wir es al redbt wur billig 
eribeint, indem bei birier Bertbeilung jete mem beiten erbält, was 
ie gebäßrtsı, 5 5_ Uber am ter Grumrbeiig mi im ben 
Gänden ter nämiuhen Sen iem, denn Tür die Ematöbürger if 
Bohlbabenheit erireriih, Etastzhärger aber Aut (je nad dem 
Ibigen) dieſe Sente (ale, Dexn tie Ganbwerter iollen ja eben 
nit am Bärgerreix Ibeil haben zur Tcıme autere Mewicbenciafte, 
deren Berwi*) wide eben in der Umebiltung geiitiger za ũttlicher 
Züdtigfeit Deücht 519", wie Ach Dies amd Der Rrramtickunn ergieht, 
von Der wir amdgeguangen Ant. Zur Gihdielisteit eriıen ums 
wimlidh eben jene Inzeut unt Trigfen als notbrendiges Er⸗ 
ferderzig*:2,, giädielig aber dar! man eınen Etaat umt eine Bürger 
ſchaft nit wenzen mir Rüudndı bio cu’ einen Theil ven ihr, 
fondern auj alle Bürgers1:, Eol uun aber troptem ber Gruud⸗ 
beig in deu Händen dirier legteren iein, Ir erbelt bieraud Termer, 
dab die Aderbaner Leibeigene oder aber Himteriafien von augrie chiſcher 
Herkuaft®:s) fein mähnen ($. 6; Und ic bleibt denn vom allen 
vorhin aufgezänlien Glaften nur no Der Prieierkaut übrig Auch 
die ihm zu gebende Ordaung aber ik Mar. Denn natürlich wird 
mau keinen Bauern oder Haudwerker (und dergieiben) zum Priefker 
befiellen, vielmehr ziemt eö Ah, daß Bürger ed und, welche Dem 
Göttern ihre Ehren erweilen; da uum aber Die Bürgerihaft im zwei 
Theile zerfällt, in tie bewaiinete Mad und bie Beratber Des 
Staates, und es ih wohl ziemt, daß Diejenigen, welche ihres hohen 
Alters wegen von dieſen beiden Aufgaben bereitö entbunden find ®10), 
den den Göttern gebührenden Dienſt verfehen uud hierin einen an» 
gemeffeuen Ruberoften finten, fo muß man diefen die Prieſterthümer 
übertragen 17). 

9, ($. 1). Hiemit if denn nun die Unterſcheidung alles Defien, 
ohue welches der Staat bloß nicht beſtehen Tann, und alles Defien, 
was wirkliche Theile des Staates bildet, vollzogen, denu Aderbauer, 


*) Börtliher „Handwerf”. 


13) rag ispasiwa; Ar. und Bas.?, rai; kpacwa; T II Bekk. 

14) und 15) gapyeus—rayira; Scaliger, und in der That scheint 
niehts Anderes übrig zu bleiben, wenn man nicht lieber mit 
S;engel im Folgenden iwapyew streichen will. 
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näy 6 Iyrıröv dvaykalov ündpyev Tals moAson, uEp7 
bE Ts molsws TO TE ÖmAırınöov Kal Poukevrinöv, Kai 
Keyapıoraı dE1) routwv Ekactoyv, TO ev del TO dE Kara 
10 nepos)' 2) [Eoıce dé ob vüy oudd vewor! Tour eivas yrapınov 
roſx nepl moArreias birocoboden, Örı SET Orppjeodau ywpis 
19296 Kata yEyn Tv mom Kal TO TE noiyınov Erepov eivaı 
kal To yewpyoiv. Ev Alyinto TE?) yap Eye ToTov4) 
Töv rpömov Erı [dE]5) Kal viv, T& Te nepi mv Kpirm, 
Ta uEv oliv mepi Alyumrov LZeahorpios, Gas dasiv, oürw 
5 vonoNernouvros, Mhue) dE ra uepl Kerry. Apyaia 87) 
&oıkev eivaı Kal Tüv avacırlavy N Takıs, TR MeV wepi 
Kofemv yevönzva nepi riv Mbw PaoiNelav, ra de mep! 
m larlay nodE naraörspa Toirw. dal yap oi 
Aoyıoı8) TÜy Ekel Karoıkoovruv Irarov Ta yeveodaı 
10 Bacılda rs Olvwrpias, ab ob To re byoua neraßalövras 
Iradois Ayr Ohwrpäv KAndTvaı Kali mv dry Tauryv 
rjs Eipänys "Irarav Tobvoun Aupeiv, day TETögnKev 
dvrös oloa Toü KöAnou Toü EruAAyrıcov Kai Tod Auum- 
TıKod ümeyeı 089%) Talta dm’ MT wy 6009 Yuasias 
yuspas: tovrov 6 Asyovoı rov "IraAdv vouddas Tois 
is Obvwrpods byras morjoaı yewpyocs, kal vbuous TE adrols 
&rNous10) Ieodaı Kal Ta avoctria Kkatactljomı mpßTov, 
616 Kal vüy. &rı Tv dm’ Exeivov TIves Ypüyraı Tols ovo- 
oıtiois Kai T vouwv Evlois. dKouv ÖE TO HEV npös TI 


— — —* 


1) dà Schneider, 9) T DI Bekk. Susem.i im Text. 

2) Alles im Folgenden von mir in eckige Parenthesen Ge- 
schlossene will zwar Brandis (Gr.—röm. Phil. IIP. S, 1671. Anm. 
765) dem Aristoteles selbst nicht absprechen, findet es jedoch 
hier unpassend eingefügt, Bojesen und dann Chandler dagegen 
erklären Alles bis auf die Schluss- und Anfangsworte für unächt, 
in Wahrheit aber dienen diese bloss zur Einkittung und sind 
reichlich so anstössig wie alles Uebrige (Chandler dehnt den ver- 
meintlich ächten Anfang bis $. 1®. r&@ ra map) ryv Koyrm, Bojesen 
etwas weiter bis $. 10. Miu 83 ra map) Kpirmw aus). 

8) rs fehlt in Pi. 5. Sb VP und vielleicht T. 
4) roüroy hinter röv rpomov P5 II? Bekk. und yp. corr. Pi am 
Rande. 

5) 33 fehlt mit Recht in P5 I2 Ar. Bekk. und yp. corr. 
Pt am Rande. 

6) Kaya Tr M®, 


(1X) 


qb 


2 


3 
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Künftler, Handwerker und jede Art von LXohnarbeitern find zwar 
unentbehrlich für die Staaten, aber ald wirklicher Theil des Stantes 
find nur der Wehrſtand und Diejenigen, welche über Alles, was 
zum Leben des Staates gehört, berathen und befchließen, anzufehen, 
und zwar find nicht bloß jene beiden Hauptelaffen von Thätigfeit, 
fondern auch diefe beiden Iinterabtheilungen der letzteren verfchiedenen 
Leuten zugewieſen, nur daß dort diefe Scheidung eine unbedingte, 
bier aber nur eine beziehungsweife ift. [($. 1). Man darf aber 10 
auch wohl behaupten, daß nicht etwa erft heute oder geftern Diejenigen, 
welche das Weſen der Staatsverfafiung einer philofophifchen Unter⸗ 
fuhung unterzogen haben”), zu der Erkenntniß gelangt find, man 
müſſe die Staatäbewohner in ganz gefonderte Claſſen theilen und 
die Krieger von den Banern fiheidens1s), Vielmehr befteht in 
Aegypten diefe Einrichtung bis auf den heutigen Tag und eben fo 
in Kreta, nachdem in Aegypten, wie es heißt, Sefoftris 819) und in 
Kreta Minos diefelbe gefeplich eingeführt haben 820). ($. 2). Und 
auch die Einrichtung der gemeinfamen Mahlzeiten dürfte als eine 
fehr alte anzufehen fein, indem. fie in Kreta (gleichfalls) um die 
Zeit der Herrfhaft des Minos entflanden 321) if, in Stalien aber 
noch viel früher. Es erzählen nämlich Die Sagenkundigen unter den 
dortigen Einwohnern 822), es fei einft ein gewifier Italos König von 
Denotrien gewefen, von welchem die Denotrer den veränderten Namen 
Staler und jener Küſtenſtrich von Europa, welcher fi vom fEylletifchen 
Meerbufen bis zum lametiſchen — beide find eine halbe Tagereife 
von einander entfernt — erftredit, den Namen Italien befommen 
habes23%), (8. 3). Diefer Italos nun, erzählen fie, habe die Denotrer, 
die bis dahin Nomaden waren, zu Aderbauern gemachts2sd) uud 
babe neben anderen Geſetzen, die er ihnen gegeben, audy die gemein- 
famen Mahle 824°) zuerſt bei ihnen eingeführt. Daher find denn 
auch jet noch bei einigen feiner Nachkommen eben diefes2«b) und 
ein Theil feiner Gefehe im Gebrauch. Es bewohnten aber den 


Oder „Diejenigen, welde über Staatöverfaffungen philo⸗ 
fophiren”? 
33 P5 112, 
R Aöycs T SP, Aoyıno) Pi. 
9%) yap PS II? Bekk. 
10) 7a abrois ao M®, Fardoug aurois PS, Mdovg Te alrık 
P! II2 Bekk. 
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Tuppyvlavı) "Orıol Kal mpörepov Kal vüv Karodpevo (IX) 

2» rıv Enwvunlav Aloovss2), TO dé mpos rYv 'lanıylay Kal 
roy ’Ibvıov Käyes®), rn Karovuevyv Zipfrmi) nray de 
Kal ol Xävsss) Olvwrpol TO yEvos. N ev oν Tüv 4 
ovoorriwv Takıg Evrsüdey yEyove mpöstov, 6 dE Ywpısmös 
6 Kart yevos Tod noArrıkov mAjdous EE Alyinrou oA) 

3 yap Ümepreivei Tois Wbvoic iv Mio Basme.iav % 
Zboborpios. oxsdòov uev ouv Kal Ta Ara dei voniLen 
supjodaı noAddkıs & TE r Ypbvo, Mär 6 
Aneıpdkıs. TO Ev yap Avaykaia Tv ypeiav EiKöst) 
&iökokenn aurıv, Ta 087) eis Eloyyuoadvyv Kal mepıovolav 
Umapyövruv Mon Torwv eöAoyov Aaufavev Tv alknen- 

0 Äste Kai TA8) mepl Tas Rolıteiag oisoNaı dei Toy aurov 
er Tpönov. drı 089) näyra Apyala, omuelov ra mepi 5 

Iyurrov dotiyv olroı ydp dpyaıbraroı udv donoüsıw Eiyaı, 
vouwv dE Teruyikasıc-v dely10) Kal rakews nolıtık)js. dr 
dsl Tois ev eipmuevorsi!) ikavös yplodau, Ta SE napa- 

35 Aelsıunsva nsıpäcdaı Inteiv. 

OTı Ev oUv der TI yapav eivaı rüy12) Öl Kerry- 5b 
pevay Kal Tüy Tis moArtelag nereybvrwv, eipyraı mpor- 
pov, Kal dıörı rToöß yewpyoüvras aurisy Erepous eiyaı dei, 
Kai nöony TIva xPr Kal rolay eivaı TYv xapay]: mepl de 6 

u ris davoufs Kal Tüv yswpyouvrus, Tlvas Kol molous sivau 





1) rupyviav M® P2- 3 4 5 Sb Vb und vielleicht T. 

2) ziowvs;g M® Pa 5 Vb, 

3) xdovag Pꝛ· 3- 4 8. Ald., xdovas SD q Vb, yamves oder xaovas Ar. 

4) Zipirw Bekk.?2 nach Göttlings Vermuthung, oiprn M® 
Pr-24» Sb Vb Ar, Ald. Bekk.i Susem.i im Text und re. 
P®, oöprzv P5 und pr. P3, ouprw oder oöprmw T, Zipm Heyne 
a II. S. 211. 235) — richtigere Accentuation Zipw, wie 

öttling bemerkt — vgl. Aristot. Fragm. 542 (aus der Politie 

der Sybariten). p. 1568 b, 11 fl. «al oi ryv Ziow 83 xare- 
Koüvreg . .. &s dcs Tinars xal "Apıororsins, als Toudiv dkmear 
obx Haooy Zußapıray. _ 

6) yawvss PS II? Ar. 

6) sixög hinter dıdacksm P5 TI2 Bekk. 

} d% Bekk. 
8) re fehlt in T und pr. P! (ergänzt von corr.!). 
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Strich nad Tyrrenien zu die Opiker, weiche wie früher fo auch 
jegt noch den Beinamen Anfoner haben, den nach Japygien und dem 
tonifhen Meere zu aber die Eboner, das fogenannte Siristhal; es 
waren aber auch die Choner von Abkunft Denotrer 820). ($. 4). So 
ift denn alfo die Einrichtung der gemeinfamen Mahle von dort ber 
zuerft aufgefommen 24°), die Sonderung der gejammten Staats» 
einwohnerfhaft aber in abgefchloffene Stände von Aegypten auf, 
denn die Herrſchaft des Sefoftris gebt in der Zeit weit über die 
des Minos zurück 826). Indeſſen muß man wohl and von allem 
Anderen annehmen, daß es in dem Iangen Verlaufe der Zeiten ſchon 
oft, ja unzählige Male entdeckt und erfunden worden if. Denn auf 
das Rothwendige 827) führt fchon das Beduͤrfniß felber naturgemäß 
bin, und wenn diefed nur erft vorhanden ift, fo ift es eben fo natürs 
ih, daß dann auch Das, was zum Schmud und zur Verfchönerung 
des Lebens dient, fein Wachsſsthum findet 828), und fo wird man fid 
demgemäß auch den Entwillungsgang der bürgerlichen Einrichtungen 
in gleicher Weife zu denken haben, ($. 5) denn daß fie alle bereite 
in alten Zeiten beftanden, dafür darf man (eben überhaupt) Aegypten 
zum Kennzeichen nehmen, Denn die Negypter gelten für das ältefte 
Boll, und doch haben fie von je ber Geſetze nnd flaatöblirgerliche 
Ordnung gehabt. And fo muß man denn, was fchon ald Erfindung 
unferer Vorfahren zu uns gelangt iſt, gehörig au brauchen wiſſen 
und dad noch Fehlende felber gu finden fuchen 829), 

($. 59. Daß nım alfo der Erund und Boden den Waffen. 
führenden und zur Theilnahme an der Staatsverwaltung Berechtigten 
gehören muß, iſt vorhin bemerkt worden, und daß die Bebauer 
deffelben Andere fein müffen als fie, und wie groß und wie befchaffen 
das Land fein muß 320]. (8. 6). Jetzt iſt nun aber zunädft über 
die Bertheilung (ded Landes) und darüber, wer und von welder 


9) y&p Susem., wonach ich wenigstens übersetze. 

10) So Susem.2 nach einer gleichzeitig von Bernays und von 
Susem. aufgestellten Vermuthung, den Ausfall vielmehr von 
apöreı hatte schon Schneider gemuthmasst. 

9 sipnudvos Bekk.2 nach Lambin allem Anschein nach 
richtig. 
12) 1à will hier Spengel hinzusetzen. 
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j, Aenreov mpörov, Ener odre Komiv danev dev) (IX) 
1390 EIvaı xrnjom, — rıves elpfkaoı, AAAG q ypfesı 
biAıkös ywouEvm <ylvesdai>2) Komm, oüT' dnopeiv oböeva®) 
ray moAırüy Tpobis. mepl ovaoırlay TE auvöors? wäcı 
—— sivaı Tais EU Karsoksvasusvaıs wöAsoım Undp- 
5 ya dr Tv d' alrlav auvboreit) Kal nis, Üorepov Epoüusv. 
en dE TobTwy konwvelr niyras Toüg moAltas, oü Padıov 
de Tols Amöpous dad Tüv lölwv Te —— T0 ouvre- 
Tayufvov kai dioıkelv Tv EA yv olklav. Erı 6E Ta mpos 
roög Isols Sarnaviuara Koma ndoys Ts nöAews dort. 
10 dyaykalov rohuv eis dlo so Örmpfiedar TYv yapam, 
Kal Tv udv eivaı Kommv Tv 6E Tüv Möiwrörv, Kal Tourwy 
Ecarepav dmpnodar da main, TE HEv Kowijs TO pe 
Erepov uEpos eis Tüs mpos Tolg Neods — rò 68 
"Erepov els Tv Tüv ausarriw dandımy, Ts de Tüv Fw- 
15 Töy TO5) Erepov p£pos TO%) npös Tas Eoyarıds!), Erepov 
dd TO8) mpös Tyv nom), Da dbo KANpwy Exdarp 10) 
veun>errwv Auborepwv Tüv Tomwy navyres uereywa. TO 8 
te yap icov obrws Eysı Kal TO Ölkaıov Kal TO mpös Todg 
Aoruyeltovas MoAguous Önovoyrikatepov. Ömov Yap N) 
robroy Eysı Toy Tpömov, ol uEv SAmmpoüsı TÜjc!t) mpös 
© Tolg Önbpous EyIpast2), ol de Alav bpovrilous: Kal napı 
rò Karöv. d16 map’ 18) Eyioıs vbuos Earl Tolg yanvılvras 
Tolg Önbpors u ovpmerexsiv BouAijgtt) Tüv npög abrols 


4 


— 
2 


1) 2s7y hinter edvas P5 II? Bekk. 
N yıvopdvn <yivsoYaı> Susem., yivopdyn schon Congreve, ymousm 
TI Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
3) oöXsva II? Bekk. 
4) doxe? ? Susem. 
5) adv fügen hier Stob. p. 332 und Paris. 2042 hinzu. 
6) rö fehlt bei Stob. 
T) rais doeyarıais Stob., proprias necessitates Wilh. Ar. 
8) TO 88 Frepov Stob. 
9) rn morsı Stob. 
10) ixdoroy Pi, Sraorov WP L® Ald. 
11) Ty Ps IIs, 
12) ZyxXpav PS 113. 
13) 36 map’ PS II? Ar., dsöwsp M® P1 vielleicht richtig, &0 oder 
dıönep T. 
14) runs T M®°. 
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Art die Bebauer defjelben fein müflen, zu reden, in fo fern wir 
nämlich gezeigt haben 831), daß weder, wie Andere 832) wollten, der 
Befig ein gemeinfamer fein dürfe, fondern nur dadurd, daß der 
Gebrauch defjelben In der Weife von Freunden vor fich geht, ein ges 
meinfamer werden müſſe, noch auch andererfeitd irgend ein Staatds 
hürger an Lebensunterhalt Mangel leiden dürfe. Und dazu fommt 
noch, daß die gemeinfamen Mahle allgemein ala zwedmäßig für wohl 
eingerichtete Staaten gelten, und warum auch wir der gleichen Anficht 
find, werden wir fpäter darlegen 832); nun aber müffen an ihnen doch 
alle Stantöbürger Theil nehmen, und nicht leicht ausführbar ift es, 
wenn arme Leute aus eignen Mitteln den Beitrag zu ihnen Tiefern 
und dabei Alles leiften follen, was trogdem noch ihr eignes Hausweſen 
erfordert 834%), (8.7). Weberdies find ferner auch noch die Koften für 
den Gottesdienft Sache des ganzen Staats, 

(8. 7°). Hiernach iſt es denn nun erforderlich, daß der ganze 
Grund und Boden in zwei Theile getheilt wird, und der eine ders 
felben Gemeinbefiß, der andere aber Privatbefig ift, und daß dann 
ferner Beides wieder in je zwei Theile zerlegt wird, indem vom 
Bemeindeland der eine Theil zur Beitreitung der Koften des Gotted, 
dienfted und der andere zu der der Ausrüftung der gemeinjamen 
Mahlzeiten verwandt wird 8346), yon den Privatländereien aber der 
eine Theil der nach den Grenzen ded Landes und der andere ber 
nah der Stadt zu liegende fit, auf daß dergeftalt, indem jedem 
Bürger zwei Landgüter zugetheilt werden (je eins aus je einem. 
biefer beiden Theile), ein jeder (mit feinem Beflb) an beiden Dert- 
lichkeiten (gleichen) Antheil hats35). ($. 8). Einmal nämlich wird 
fo den Forderungen der Gleichheit und (damit) der Gerechtigkeit 
entfprochen, und fodann bewirkt Dies größere Einmüthigfeit gegen 
feindliche Nachbarftaaten, denn wo diefe Einrichtung nicht getroffen 
ift, da pflegt der eine Theil der Bürgerfchaft die Feindſchaft mit dem 
Grenznachbaren allzu Teicht zu nehmen und der andere Dagegen allzu 
Angftlich vor derfelben zu fein und mehr, als die Würde (ded Staates) 
ed znläßts36). Daher Ift ed denn auch in einigen Staaten Geſetz, 
daB an der Berathung darüber, ob einem Nachbarſtaat der Krieg 
zu erflären fet, diejenigen Bürger, deren Beflgungen an der Grenze 





428 TIOAITIKON A (H). 


noAfumy, &s dıa TO Idıoy ouk Av duvausvous BovisicaoNau (IX) 
xM. 
Thν oly yapay dvayıy Ömpijodaı Tov Tpömoy 
2 roürov dd Tüc mposıpmusvas alrias Tols dd yewpyioorras 9 
lot uev, ei Ö611) Kar’ eüyıv, Öodhous eivaı, its 
önobilwy näyrwy unre Dunosıv2) (obrw yap Ay — 
te Tv Epyaclav eiev yprjeınoı nal mpös TO umdev vewrep/len 
Aobareis), dsörepov de Bapßapous ae Rapanı\yalous 
20 Tols eiomuevors nv don, Todrwy de rod⸗ —* IXV 
Tois Mloıs eivaı Mblous TÜV KEKTnusvwy TAs oüaiag, Tols 
6° Emil TY Kom) yi Komoüs. Tiva de 8875) Tponov ypljedar 
dovroıs, kaldıbrı BeATIov möcı Tols bouAoıs ADAov mpokeiedei 
Tv EAsudeplav, borspov Epoüusv. 
1 TI SE mom Orı ndv dei Kom eivaı Ts Tmelpou X 
3 TE°) kal Tjs Iardsons Kal Ts yüpas amdoys Öpoits 
eK Tüv Evösyousvwv, eipyras npötepov ars dE npös 
adryv?), el Kar’ guy dsl Kararuyydvsı, Try Necime) 
np6s®) TETTapa au10) dsiıt) AAemovras, mpäTov uEv, üs 
dyaykalov, npös Uyleıay 12) (mi Te12) yap mpös Eu Ti 
0 Eyriıoıv Eyovoaı Kal mpös Ta nvsüuare Ta nyeovra demo 
Ts Avyatoäfjs Üyıembrepau, Ösurepoy E14) Kara Bopeayıs), 


1) Rai ver sl 27) Sylburg, 3#7 Schneider, #/ <elvu> %7 

Spengel vielleicht richtig. 

= I Önodirous wayrag-Iunossdeis Schneider (schwerlich mit 
echt). 

3) 7 schiebt hier Schneider ein wegen C. 8. 8. 5, während 
vielmehr dort 3 zu tilgen ist (s. S. 420. Anm. 8). 

4) ou; fehlt mit Recht in Pa L* Ar., das folgende Roy; in 
Tr ps es 

5) xpa P®. 

6) rd Ald., rag Pa Tb vb, 

) aurgv M® P2 Ald. und pr. P«. 

8) si-Idow T,, sivas (fehlt in PS, und Bekk.? schliesst es in 
eckige Parenthesen) r%» Isow süxsodaı (ApysoYaı M*) dei nararuygiven 
I Ar. Bekk., auf welcher Lesart auch eine alte von Lambin 
— Conjectur im Vorigen auryv für aöra; zu schreiben 

eruht. 
2 Re fehlt in T M® und pr. P1ı von p!). 
10 Susem. nach eigner Vermuthung. Es scheint ein 
Infinitiv wie rarrew oder xadsoravas ausgefallen zu sein. 
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dieſes Staates Tiegen, nicht Theil nehmen dürfen, weil die Rüdficht 
auf ihr eignes Intereſſe ihnen die Befähigung raubt unparteiifch 
zu urtheilen. 

Der Grund und Boden muß alfo aus den angegebenen Urſachen 
in der angegebenen Weiſe vertheilt werden, ($. 9) Diejenigen aber, 
welche denfelben bebauen follen, müfjen, wenn ed nach Wunſche 
gehen fol 837), Xeibeigene fein, und zwar weder aus lauter Leuten 
von derfelben Nation 828) noch ans folhen von Leidenfchaftlicher Ge⸗ 
mütbhöart23%), denn fo werden fie zur Arbeit tüchtig und feine 
Empödrungen von ihnen zu befürchten fein, und geht Das nicht an, 
fo ift es wenigftens In zweiter Linie wünfchenswertb, daß es Hinters 
faffen von ungriechifher Herkunft und von Ahnlichem Naturell wie 
die eben Geuannten find). Und von ihnen müflen Die, welde 
auf den Privatbefigungen wohnen, auch Privateigenthum von den 
Herren derfelben fein, die aber auf dem Gemeindeland aud Ger 
meindeeigentbum. Wie man aber die Xeibeigenen und Sklaven 
behandeln muß, und warum es befier tft ihnen allen ald Belohnung 
ihres Wohlverhaltens die Freiheit In Ausficht zu ſtellen 841), werden 
wir fpäters42) auseinanderfepen. 

10. (&. 1). Was nun ferner die Stadt anlangt, fo tft ſchon 11 
zuvor 843) bemerkt, daß fie fowohl mit dem Feſtlande ald auch mit 
der See in Verbindung ftehen muß und eben fo nach Möglichkeit mit 
ihren gefammten Zandgebiet, wenn man fie aber an und für fi 
betrachtet, fo muß man ihre Anlage, wenn fle diefelbe nach Wunſch 
erhalten foll 844), mit Rüdfiht auf vier Punkte machen, und zwar 
zunächft nothwendigerweife auf die Gefundheit, und da haben denn 
nun die (auf Bergabhängen) gegen Often und nach den vom Sonnens 
aufgang ber wehenden Winden zn abfallenden Städte die gefundefte 
Zagess5) und demnächſt die unter dem Nordwinde 846), denn diefe 


11) 3s7 vermuthete Schneider, ®9 T M® P1 Susem.t im Text, 
fehlt in P5 Ia Ar. Bekk. 

12) iysiv M® Pi. 

13) af ra P+ 5 Vb Ald. Bekk., af [rs] Susem.!, ärs P% % 
Sb, al M® Pı und vielleicht T, a? udv Koraes ohne Noth. 

.‘ 83 <al> Koraes, wohl jedenfalls nöthig (besser vielleicht 
noc al). 
9 xœrogépeiov für kara Bopsav Lindau, allein Letzteres hat 
denselben Sinn, s. Schneider z. d. St. 
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(X) 
1390b EUXS/uEPOL!) yap niet mu | Toy de Aoımöv -% wpös 2) 2 


TE Tas moArtıküg npaksıs Kal moAsukas Karls EYEM. 
mpög uEv oüv Tüs morsnikds alrtolg uev2) eufkodov eivaı 
Kar, rox © Bvayrloıs Övonpboodov Kal dvomspiAnmror, 
vodrwy 884) Kal vaudrwy uaiısta uev Undpyem nAydos 
b olksiov, sl dE ur, ToÜT6 YES) eupyraıt) dia Tob Kataaksvaleıy 
Vmodoyas 6ußploıs böacıv?) duebIövous Kal — dorts 
— — 
ens de dero) mepi üyıelasıd) bpovrileıv TÜV Evomouyray, 3 
roũro 6 doriv & TO Keiodaı Tov Tömov Ev TE TomüurTw 
10 Kal mpös Towütov Kards, deutepov dE Döasıv üyıeımols 
jodaus, al Tobrou!!) Tv Emıusdeıav Exam ur) napepyus. 
016 yap nAelsroıs1?) ypmusda npös To na valmisıotarıg, 
rauta nAslorov ouußarleraı npös Tyv Uyleiavis) de 
Toy Vödrwy Kal TOD MVesuatos Ölvanıs TauTmy1a) Eyeı 
1» ryv biow. drönep Ev Tais EU hpovodcaus der SipioRan 
möreon, Eay un may Oyoıa ur 16) ddNovia ToiUrwy 16) 
7 vaudruy, ywpls Ta Te els Tpodriv Döara Kal ra mpös 
riv &Myv xpsiay. mepl de Tonwy [röv]ır) Eouuvür ou 4 


1) veapo! T (wie es scheint) und Susem.t im Text, sidipe 
Muret, sögspoı Boecker, was Susem.! billigte, allein alle Anfechtung 
von sixsiuspos beruht nur auf missverständlicher Auffassung von 
xara Bopdav, s. S. 429. Anm. 15. 

3) <mpög may Tov noomoy m, TO 88 piyorov darı pw Now ri 
wölsnc> mpös oder etwas Aehnliches vermuthet Susem. 

3) adv fehlt in T M® Pi (Ar. übersetzt es nicht), daher [as] 
Susem.1 

9) do P PS Ar, re M’ Pı II2 Bekk. 

5) y’ Ald. Bekk. 

6) söüpjoNas Bekk.?2 nach Lambin, und in der That ist der 
Infinitiv nothwendig, aber der Sinn verlangt, wie Schneider er- 
kannte, ein anderes Verbum, auch ist ys hier ohne alle Bedeu- 
tung. Darf man rmpjea: für ys eüpyraı vermuthen? 

7) öußploug Ddaon M* Pi. 2. 4. Vb Ald., Öußphus Üarog P2, 
iarav Sußpaov, wie es scheint, I („aquarum imbrium« Wilh.), 
öußpiou Vbarog oder dußpiav idaroy vermuthet hiernach Susem. 

8) dnisinev Bekk.2 nach Koraes, während Madvig vielmehr 
das folgende Wort in s/pyousvoss verwandelt, aber keine von beiden 
Aenderungen scheint nöthig. 

9) si <xal>? Susem., während Böcker sixsp für das! schreiben 
und den ganzen $. 3 vor $. 2 hinaufrücken will. 
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haben gelindere Winter. ($. 2). Bon den Übrigen (drei) Punkten 
aber — — — — — — — — — — — — 317) für die Bedärfniffe 
der inneren Staatsverwaltung und für die des Krieges fich wohl 
geeignet verhalte. Und was da nun die des Krieges anlangt, fo 
muß den Bewohnern felbft der Ausgang leicht, den Feinden aber 
der Zugang und die Einfchließung fchwer fein 848), und, wo möglich, 
muß eine binreihende Menge von Quellen und fließendem Waſſer 
in der Stadt vorhanden fein, nnd iſt Dies nicht der Fall, fo muß 
man dem Bedürfniß genügen durch Anlegung zahlreicher und großer 
Ciſternen zum Anffangen des Regenwaflers, fo daß es der Stadt 
nie an Waſſer fehlt, wenn fie vom Lande in Kriegszeiten abgefchnitten 
iſt. (8. 3). Und da man (eben auch) für die Gefundheit der Eins 
wohner forgen muß, diefe aber einerfeitd davon abhängt, daß der Pla, 
auf weldhem die Stadt erbaut ift, gehörigermaßen in einer Dertlich 
teit und nach einer Himmeldrichtung liegt, wie fie vorher bezeichnet 
wurden, fürs Zweite aber auch von dem Genuffe gefunden Waflers, 
jo muß man auch auf diefen legteren Punkt eine mehr ald beiläufige 
Sorge wenden. Denn was wir in größter Mafle und am Häufigften 
für unferen Körper gebrauchen, alles Das hat auch den meiften Ein- 
ug auf unfere Geſundheit, Waſſer und Luft aber find von diefer 
Art. Und daher muß denn in einfichtig geleiteten Staaten, wenn 
nicht alles vorhandene Quellwaſſer gleich nnd nicht eine hinfängliche 
Fülle von Duellen vorhanden tft, eine Scheidung vorgenommen 
werden zwifchen dem Wafler, welches nur zum Trinken verbraudt 
werden darf, und dem, welches zu allem übrigen Bedarf verwandt 
werben fol. (8. 4). Hinfichtlic der feiten Pläge aber haben nicht 





10) iysiag Pi, iyiag M®. 

11) Hier schiebt Schneider 3s7 ein, was allerdings wohl nicht 
zu entbehren ist, aber leichter hinter x.» ausfallen konnte. 

12) mAsiorou;g P* 4 

— Pı. Das voraufgehende r% fehlt in P? und pr. Pı 
(am de ergänzt von corr.!). 

14) zuaurm PS II2 Ar. Bekk. 

15) un® Koraes, wie ich glaube, richtig. 

16) roswirov T M® Pı- +6 L® und corr. PS, roirav P2-3- Sb 
V® Wb Ar. Ald. Bekk.i und pr. P®. 

I) rüy fehlt in M® Pi, wahrscheinlich also auch in T, wo- 
gegen P5 Vb auch noch 7605 vor rözav hinzuthun. 


N‘ 
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macaıs Onoiws Eysı TO aumdbspov Tais molrreiais 010v (X) 
20 axpbmolıs Ödıyapyınöv kal uovapyıröv, Öynorparıov 6 
duarörys, &pISTOKpaTIKöV 651) ovögTspov, KAG MärAoy 
loyupoi römoı nAelous. 7 88 Tüv blav2) olkjaswy dıddsaus 
Nölwy Ev?) vonileraı Kal Ypyaımwrepa npös Tas Mas 
mpd£sis, Av slrouos 7 [kailt) Kara Tov vanrspoy [Kai] ®) 
25 Toy Immoödusiovs) To6moV, wpös dE Tas RoAsuunas kodbarsias 
Toüvayrloy, WS EINoy Kata TOV Apyalov * 7). duostodoc 
gap Exslyn Tois Esvıois Kal Öuoekepsuyytos Tolg EnıtiDeugvors. 
6 der kuborepwvs) Toirwv nersyen (dvösyerau yap, Gy 5 
Tıs obrwg0) naraskeudin Kadansp dv Tois yswpyioıs 10) 
üs karodel rıyvas Tüv dumsiwmy ovordöas) Kal .% [7927 
30 Ayvıı) möAm12) un moiedr sbrouov, Kara usoy 08 Kal 
Tonous: obro yap Kal mpos kabadsıav cal npoc1?) Köcnov 
BEsı Karög. mepi dE Teryav, oil un) deanovrss deiv Exam 5b 
Tas Ts Aperiis dyrmomuusvas nöAsıs Alav dpyastos 
Umolmußdvousw, Kal Tai’ Öpüvres dAeyxoudvas dpyw 
3 Ta5 Exehws Karlwmisaufvas. Earı dd npös pEv ToUs 6 
Önolous Kal um nor) TS miyNdeı Öuaubdpovras ou Karoy 
rò meıpdodaı opleodaı da Ts Tv Teryöv dpupvöryros 
Emel dE Kalte) suußadveı al Evösyeraı nAelo Tr UnspoxNv 
ylveodaı15) Töy dmibyrov [Kai]10) Ts dydpwnivys Kal Tiis 
#8 Tols 6Alyoıs aperiis, el der owleodaı cal u) mdayen 
narös ums Ißplleodaıu, Triv Aabadsoräryv Epuuvöryra 
191a Tüy Taryay olyreov eivam molsnınwraryy, Mus TE Kal 


ı) 3 P5 II2 Bekk. 

2) oixeioy M® und pr. Pi (am Rande berichtigt). 

3) asv fehlt in T M® Pı (Ar. übersetzt es nicht), daher [x] 
Susem.i 

4%) xal fehlt in T M® Pı, 

5) So Susem. nach Schneider. 

6) immoöauiov PS II? (in P3 ist = blasser geschrieben). 
R rpömev I M®, 
8) Audorspav hinter rouvr«v P5 II? Bekk. 

9) oöro M® Pı- 2 « 5: Sb vb Ald. Bekk. 

10) yenpyloıs Scaliger, ysopyels T TI Ar. Bekk. Susem.! im 
Text, yawopywols Camerarius. 

11) Xp Ar. und pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand). 

12) mo» hinter ur woaiv P5 II2 Bekk. 

13) zpög fehlt in PS II? Bekk. (vielleicht mit Recht). 
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alle Berfafjungen das gleiche Interefle. 3. B. eine Stabtburg ent 
foriht der Monardie und der Oligarchie, der Demokratie Dagegen 
gleihmäßige Befeſtiguung des Ganzen und der Ariftofratie 819) eines 
von Beiden, fondern vielmehr mehrere fefte Plaͤtze. In Betreff der 
Brivathäufer aber gilt diejenige Anlage (der Straßen) für die 
fhönere nud auch allen anderen VBebürfniffen beſſer entiprechende, 
. wenn die Stabt nad der neueren hippodamifchen Weife 350) gerade 
(von ihnen) durchſchnitten wird, für die militärifche Sicherheit aber 
it im Gegentheil die alte Bauart befler geeignet, denn bei thr 
tönnen fich Fremde ſchwer aus der Stadt hinaus⸗ nnd die Feinde 
bei einem Weberfall fi fchwer in ihr zurechtfinden 881). (5. 5). 
Deßhalb muß denn unfere Stadt Etwas von beiderlei Bauarten an 
fih tragen, was möglich iſt, wenn man fie fo anlegt, wie es im 
Landban mit den von Einigen fo genannten Krenzreihen der Wein⸗ 
öde 852) geichieht, und man muß dabei nicht die ganze Stadt 
regelmäßig durchichneiden, fondern nur ihre einzelnen Theile und 
Quartiere. Denn fo wird ed mit der Stadt in Bezug auf Sicherheit 
und anf Schönheit gleich fehr wohl beftellt fein. ($. 5%). Was 
fodann die Mauern betrifft, fo urtheilen Diejenigen, Die da behaupten, 
Städte, welhe nach Tüchtigkeit ftreben, müßten feine errichten 853), 
fehr altväterifh, und Das noc dazu, obgleich fie doch fehen konnten, 
wie durh die Erfahrung die Großprahlerei von Städten, welche 
nad diefem Brundfag verfahren, widerlegt wird 54). (8. 6). Freilich 
gegen Feinde, weiche uns weder im Uebrigen gewacien find noch 
durch Menge beventend überragen, if ed nicht rühmlich feine Rettung 
hinter der Feſtigkeit feiner Mauern zu fuchen, da es jedoch möglich 
iR und thatfächlich vorkommt, daß die Ueberzahl der Angreifer zu 
aroß ift für alle menfchlihe Tapferkeit bei allzu geringer Zahl, fo 
muß man für diefen Fall, wenn anders es gilt fi zu retten und 
Ihimpfliher nnd ſchmachvoller Behandlung zu erwehren, bie größt- 
mögliche Keftigfeit der Mauern für eine durchaus kriegeriſche Eins 

14) «al fehlt in M®, und Koraes setzt es in eckige Parenthesen, 
was wohl zu billigen ist, wenn man nicht lieber nach Stahrs 
Vermuthung xal ovußalives hinter xal dvösysra, umstellen will. 

15) yapsolaı P5 II2 Bekk.! 

16) xa) fehlt in T, auch Spengel will es nebst dem folgen- 
den xa} tilgen, Schmidt nach Streichung von xa) rs mit ver- 
änderter Wortstellung äpseris avdpurhns <te> xal Tic dv Tois 
Ayo schreiben. 

Ariftoteles. VI. 28 
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yoy eupnusvay Tüv mepl Ta BEAT Kal Tas umyavas 8ls (X) 
akpißsıay npös Tas RoAıopkias. Dpoıoy yap 101) rer 7 
pn mspıßarAsn Tais möAsom Afıoivy Kal TO TYv Yupav 
s sueußoAov Inter Kal mepımıpeivy Tols Öpemolst) Tomoug, 
öuolws 68 Kal rais Dias olnıjaesı?) u nepıBarAen Tomyous 
üs Aydvöpwy Eaousvwv TÜV KaToıkouvrwy. AA unv oDöE 
roũré ys der Auvdcven, örı Tois nev nepıBeßAyuekvors 
rehm mepl ryv non Eisorw dmborepws ypjodaı Tais 
10 möhsaıy, Kal wg Syobaaıs TEN Kal ws un Eobaaıs, Toig 
08 u) Kentyuevoist) ok Est. ei N Todrov &ysı Tov 8 
Tpönov, olx orı TEfyy uovov5) nepıßAyTeov, dANa Kal Tobrwye) 
— önws Kal npds Köouoy Eyy TI MORE Mperövrwg 
Kal npos Tas Rokeuıküs Ypsias!), Tds TE EMas Kal 
15 Tag vov Emebsupnusvas. Womep yap Tols Enırıdsuevorg 
dnıueles Eorı 61 iv Tpömwy RÄEOVEKTIEOUEN, odTw TA 
nev süpyraı ra de Iyreiv beit) Kai dbilocohedv Kal?) Tos 
duAarronsvous dpyiv yap ovd Enrysipodsw10) dnıriDeodaı 
12 Tois sÜ) napsoxsvaousvors. dnel dE dei TO ev nAjdos sb 
Töy molırav Ev ovooırioıs Karavevsufjodau, Ta de Tehim 
© deryhIaı bulakryplois kalnupyoıs Kata Tönous emınalpous, 
87Ao9 üs Ural!) mponaisitaı mapaoksudlen Eva Tüv 
ouooıriay Ey TOUToIG Tolc PuAarrnplas 12), Kal raura ev XI 
67 Toütov Ay Tıs Öiamkoouijoeıe Töv TpömoV, Tüs dE TOls 
25 Y8015 12) dmodsdousvas oIKNOEIS Kal Ta Kupiwrara Tray 14) 


1) 76 SP Vb und wohl auch pr. P®. 

2) öpweic P5 II, 

9) Talc olanoscı als Rias; P5 TI? Bekk. 

r rois-nentnußvois Ar., rais-nexrnudvaıcs T DO Bekk.i 

5) uövoy schliesst Koraes mit Unrecht in eckige Parenthesen 
(vgl. Plat. Gastm. p. 179. B und dazu Hugs Anm.). 

6) rüy öyroov Koraes. 

7) Schneider vermuthet nicht übel, dass hier d&apxovvrag oder 
etwas Aehnliches ausgefallen sei, doch ist die Sache unsicher. 

8) de7 vor {nreiv PS TI2 Bekk., fehlt in pr. P! (ergänzt von 


corr.!). 
N xa) fehlt in T vielleicht mit Recht (Ar. übersetzt es nicht). 
10) damepreovon? Schmidt. 
11) aöre Bonitz (Ind. Arist. 125 a, 35 f.) wohl jedenfalls richtig. 
12) S7Aoy-$uianrypias fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von 
p! am Rande). 
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richtung anfehen, zumal jet, wo die Burfgefchüge und Belagerungd 
mafchinen zu fo hoher Vollkommenheit gebracht find. (8. 7). Im 
Gegentheil, das Berlangen Städte nicht mit Mauern zu umgeben 
ift wirflih ein ganz ähnliches, ald wenn Jemand fordern wollte, 
man folle fi zur Anlage der Stadt eine für jeden feindlichen Anfall 
recht günftige Gegend ausiuchen und alle erhöhten Orte abtragen. 
Auch müßte man dann eben fo gut die Privatwohnungen nicht mit 
Mauern umgeben, weil ja fonft die Bewohner derfeiben leicht feige 
werden könnten. Und auch Das darf man nicht überfeben, daß es 
ja Denen, welche Mauern um ihre Stadt errichtet haben, frei ſteht 
auf beide Arten mit ihr umzngehen, nämlich fle als Feſtung zu ges 
brauchen oder nicht, während Denen, welche keine Mauern befipen, 
feine ſolche Wahl vergönnt ift 855). (8. 8). Iſt Dem nun aber alfo, 
fo mng man nicht bloß Mauern anfführen, fondern andy dafür forgen, 
dag fle der Stadt einerfeitd zur Zierde dienen und andererfeitd 
zum Schutz gegen jederlei Angriffsmittel, wie die anderen fo auch 
die neu erfundenens56), Denn wie die Belagerer darauf flunen 
immer nene Mittel an finden, durch welche fie ind Uebergewicht 
kommen, fo ftehen auch den Bertheidigern nicht bloß die fchon er» 
fnndenen Schugmittel zu Gebote, fondern fie müfjen auch felbft neue 
ausfindig zu machen ſuchen und erfiunen, um fo mehr da man Lente, 
die fih in gnten Bertheidigungszuftand gefept haben, (meiſt) von 
vorn herein gar nicht anzugreifen wagt 857). (8. 8b). Ind da man 12 
die Geſammtheit der Bürgerfhaft zum Zweck der gemeinfamen 
Mahlzeiten in Speifegenofienfhaften eintheilen, die Mauern aber 
an geeigneten Stellen mit Thürmen und Wachthäuſern verfehen 
mnß 858), fo liegt darin zugleich eine Aufforderung die gemeinfamen 
Mahle von einigen diefer Speifevereine in dieſe Wachthäuſer zu 
verlegen. (11. $. 1). Und Das wird man denn alfo anf diefe Weife 
zweckmäßig einrichten, die für die Götter beilimmten Gebäude aber 
und diejenigen, in welchen die oberfien Behörden ihre (Sigungen 
und) gemeinfanten Mahle halten”), ift es angemeflen auf einem 


*) Oder nad Spengel: „aber und die Amtölocale der oberften 
Behörden”? 


13) Isors P& Ar., Isis III P2, 3, 6, Sb vb wb L® Ald. Bekk.i 
14) r& Tüv xvpiararav? Susem., während Spengel evwsair 
streicht. 
28” 
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kpyelovt) avsoltın apubrrsı Tonmov Enırhösıbv Te Eyen (XI) 
1 4 * ⸗ e⸗ — e — € * 
Koi Toy adröv, 00a un Tüv lepüv 6 vönos Adbopiieı ywpls 
7 Tı mavrslov &ANo nudöypyorov. ein d Ay Towüros 6 
.. römos dorıs Emuhavsıav?) Te Eysı RpOs TI Ts Apsriis 
HNEon®) ikavös Kai npös Ta yaırvıayra u£pm Ts RöAcews 
Epuuvotepws. MpEREI 0 4) Umo EV TOÜTOy TOy TORovy TOIauTys 2 
&yopäs eivam Katackeujvy olay kai mepi Berradiav 
yonilovows), 7v Eeudspav karolew, alrn 8 dariv Tv 
del Kadapay eivaı TO_ Hvluv nayrwv, Kal ufts Bavaucov 
phte yewpyov Kit &ANov umdeva TÜV Tomiruy®) mapa- 
3 BaMAEsıv un Karouusvov Und Tüv Apybyrw, ein 6 Ay 
edyapıs 6 Tomos, el Kal Ta yuuvasıa Tüv mpsoßurepuv 
&yoı iv rafıv &vraida — yap Ompjedau card tas 
NAıklag Kal roũrov“ TOv KÖoUoV, Ka 2 AEV Tolg vEnTe- 
poıs &pyovrds tvas Öarpißeı, Toüs 0E mpesßurepoug”) 
wnapa Tois Epyovom 7 yap Er dhdaruois Tüv Apyovrwv 
mapoucia udlıora Eunoisi mv AAydiv ads Kal Toy 
316 TÜy EAeudepwv hößov) Ti de Tüv hviwv dyopav Erepav 
Ts der TauTns elvaı Kal yapis, EXOUEaY TONOVy EUTUVAYRYOY 
Tolg Te Am Ts menmon£vors Kal Toic demo 
Ts yapas näcw. Emel de TO nAMdos Ts nöAews®) 3 
5 diaıperraun el iepeis Eis?) &pyovras, npemeı cal Tüv iepewv 
1) &pyaloy I M® Pi. 2,3, Sb Vd, Apyäv P4. 6. WP L® Ar. Ald. 
2) und 3) Isow-srıbavsıav Thomas von Aquino, was Chandler 
und Spengel vielleicht mit Recht billigen, nur aber muss dann 
auch noch rs getilgt oder mit Schmidt hinter e mpeg umgestellt 
“ werden. lich übersetze hiernach. Lambin, der zuerst Anstoss 
nahm, vermuthete Isosug Aperyv für Aperjs Ison, Göttling Fön, 
Eaton ädsew, Schneider Ysar für Won. Die letzte Vermuthung 
ist von diesen allen wohl jedenfalls die beste, nur aber muss 
man dann noch drıdavsay rs entweder, wie Susem. früher wollte, 
als Glosse oder andere Lesart zu Ysay beseitigen oder hinter Ysav 
mit Bücheler umstellen. 
4) 83 P2. «5, Ald. 
5) voulkovew Lambin, övoratevew T HM Ar. Bekk.! Susem.! 
im Text. 
2 r@y romurey T und pr. Pi, rowüro» M* P5 TI? Bekk. und 
corr. Pi und, wie es scheint, Ar. 
7) rag-npsoßuripas T, ra-mpsoßurspa (wie es scheint) M®. 
.. 9) rAs roAse; hinter &aıpsiraı PS II? Bekk., roũ moAsreunaros 
nach theilweisem Vorgang von Congreve vermuthet Susem. 
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und demſelben hiezu fbidtichen Plag zu vereinen, (natärlid) mit 
Ausnahme derjenigen Heiligchümer, weldien etwa das Geſeß oder 
ein Spruch des delphiſchen Lrafelsss®) eine abgejonderte Stelle 
anmeist. Hiezm ſchidlich dũrfte zum aber cin folder Biap ſein. welcher 
geeignet dazu liegt die Trhabenheit ſeiner Dektimmung in die Angen 
treten zu lafien umd überdies den benachbarten Iheilen ter Stadt 
gegenüber den Berzug größerer Höhe und Feitigkeit Jat®e). ($. 2). 
Unterhalb dieſes Ortes bärfte es Daun ferner angemefien jein einen 
folhen Marktplaß anzulegen, wie jene in Thefſalien ®1) übliche Art 
defielben, welche man dort den freien Markt nennt — Dies if 
nämlid ein folder, weldger rein gehalten werten muß von allen 
Handelöwaaren — uud fein Hambarbeiter mod; Bauer noch irgend 
ein anderer Mann von ähnlihem Schlage muß derſelben beireten 
dürfen, außer auf Berladung der Behörden. Zur Berfhönerung 
dieſes Plages aber Tann man die Turnanflalten für die Aelteren 
dorthin verlegen. Es ſchickt ſich nämlich, daß auch dieſer Ehmud 
der Stadt nah dem verſchiedenen Lebensalter an zwei verſchiedene 
Stellen derjelben verlegt werde, und daß in der Rähe der Jüngeren 
gewiſſe eigens dazm beftimmte Beamte verweilen 962), die Aelteren 
aber in ber Nähe jemer anderen Beamten st). Denn die ſichtliche 
Gegenwart der Chrigfeit Rößt vorzugöweife die wahre Scham umb 
jene Art von Furcht ein, wie fie wahrhaft freie Männer empfinden 
müflen. Der Handelsmarkt aber muß nicht bloß ein anderer fein, 
fondern auch eine ganz von dieſen freien Markt gefonderte Lage 
haben an einem Punkte, nach welchem leicht ebenfowohl die über 
See als aud die vom Lande kommenden Artikel hingefchafft werden 
fönuen. ($. 3). Da nun aber die Gefammtheit der Bürgerfhaft 
anßer den <Kriegern und> Regierenden noch and den Prieftern 864) 
befteht*), fo gebährt es fi, daB and die Amtslocale der letztern, 


*) Oder nad meiner andern — ——— „Da nun aber die 
Gefammthelt der eigentlihen Vollbürgerſchaft in Priefter <und> [in] 
Regierende zerfällt"? 


9) <zal> sis Bekk.2 nach Lambin, [sis] <xal> vermuthet Susem. 
Sollte aber im Vorigen rjs sus richtig sein, so müsste der 
Ausfall von orparıöras oder ömdirag angenommen werden, wovon 
dann sic noch ein verderbter Rest sein könnte. 
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ovsoitin mepl rivi) Tüv iepäv olkodouynarwv2) Eyem (Kl) 
mv raln. Tüv 8 Apyeiov doa mepl Ta suußölam 
nositaı TNv EmufAsıav, repi Te ypabas dıköv Kal Tas 
Kiyesıs Kal Tv ” T) Toiadrmv dwoikyom, Erı 68 
10 nepl TYv Ayopavonulav Kal Tv Kalouusvnv &atuvoniay, 
mpös kyop& nEv dsl Kai‘) auyböp Tvi Ko) KateskeudoNaus), 
roioütos 6 6 mepi Tv Avaykalav dyopdv Eorı Tömos 
dvoyoldlenm uEv yap tiv Avw tidenev, Tauryv dE Mpös 
Tas Avaykalas n — 
veveujodaus) dE yon riv elpmusvmv rakıv kal Ta mepi 4 
15 Tyv yapav Kal yap Exel Tois &pyovam, 005 Kakodam 
o — UAmpods of dE dypovöuous?), Kal buraxripız Kal 
svosirin npös dularıy Avaykalov Unapyen, Erı dE iepd 
Kata Tv yapav Eivaı veveuyueva, Ta Ev Neois Ta ÖE 
Npwen. 
Ira To darplßew vv akxpıßoAoyouuevoug Kal Acyov- XII 
Mm Tag nepi TÜV Tomörwy Apyöv Earl. oü yap yaıcnöv 
dor Ta Toladra voljoa, KAG morjom uÄNoVv TO ey 
yap Asyaı euyiis Epyov Earl, TO de auußiivaı Tüyns. d10 
nepi Ev TÜy Toiurwy TO ya Emil mislovs) dhbeiedw Ta 
13 vos, =L dE TS woArteias alris, Ex Tivwv xal [Ex]?) 
25 noıwv ÖEl ouvssrayaı10) TYv uEiAovsay Eaeodaı mOAY 
paxaplay kal molıtssosodaut!) nadös, Aekteoy. mei de 


1) 79 fehlt in T M® Ar. und pr. P! (vielleicht mit Recht, 
Fiede hinter o/xodouruarey wirklich eine Lücke sein sollte, s. das 

e). 

2) x&pay fügt hier Bas. ein, man muss aber vielmehr @yopav 
entweder hinzufügen oder aber, was wohl angeht, bloss ergänzen, 
xapay alyaı xal ra Tüv Apyövrav dv Tois Apyalaıs Tv abrıyv oder etwas 
Aehnliches ist nach Spengels Meinung ausgefallen. 

8) r9% fehlt in M® Pı vielleicht mit Recht, [7] Susem.! 

4) xav? Susem., und so hatte vielleicht schon T. 

b) xarsırsväcdaı Pi, naracnsmacdaı SP VD, karaonevacacdtaı M®. 

6) uswiujodas P2. 5. 6, SD VP Ar. Ald. Bekk.2 und pr. Pa. &, 
(veva steht in P? auf einer — veysuıuroYaı corr. Pt. 

T) üyopavökau; PS Sb und pr. P2 (verbessert von jüngerer Hand). 

8) dumdsiov P2, 3, 4, Ald., dm) misv Pi (vielleicht mit Recht). 

9%) So Bekk.?, A fehlt in T M® Pi. 

10) ouvsoräva, M® Pi. 

11) molsrevosoYes Kornes, wolrtsöüscdas TI Bekk.1 
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in welchen fie zugleih, zu Speifegenofienichaften vereint, ihre ges 
meinfamen Mahle halten, um den Magft der heiligen Gebäude herum 
ihren Pla baben*). Die Amtögebäude dagegen für diejenigen Be 
hörden, unter deren Obhut alle möglihen Privatverträge ftehen, 
und bei weichen alle and dem Verkehr entfpringenden Klagen ein» 
zureichen find, und weldhe dann Die Beklagten vorzuladen und die 
ganze Borunterfuhung zu führen haben, und denen endlich die ſoge⸗ 
nannte Markt» und Stadipolizei 965) obliegt, müflen in der Nähe des 
Marktes an einem allgemein gangbaren Orte angelegt werden, ich meine 
hier aber eben den Markt für die nothwendigen Bedürfniffe, der für 
alle nothwendigen Gefchäfte beftimmt ift, während jener obere Markt 
von allem gefhäftigen Treiben fern gehalten werden fol. 

(8. 4). Die angegebene Ordnung und Bertheilung muß aber 
auch anf das platte Laud Anwendung finden"”). Denn aud hier 
find für diejenigen Beamten, welche man theils Forſtaufſeher und 
theils Laudpolizei nennt 866), zum Zwede der von ihnen zu führenden 
unentbehrlihen Aufficht Wachthäuſer und gemeinfame Spetfelocale 
erforderlich, und eben fo müſſen Heiligtümer durch das ganze Land 
angelegt werden, theild für Götter und theild für Heroen 867). 

12. (8.1). Doch bei diefen Dingen lange zn verweilen und jeßt 
(bei dem bloßen theoretifchen Entwurfe ſchon) genau ins Einzelne ein. 
zugeben ift müßig, denn bei dergleichen Allem iſt nicht die Theorie, 
fondern vielmehr die Ausführung das Schwierige 368), denn die erſtere 
iſt bloße Sache des Wunfchesssr), das Gelingen aber hängt vom Glücke 
ab. Und fo verfparen wir und denn für unfere jeßigen Zwecke jebes 


weitere Eingehen in diefe Dinge und reden nunmehr vielmehr von 13 


der Berfafinng felbit, indem wir zu beilimmen fuchen, aus welchen 
und was für Bürgern derjenige Staat beftehen muß, welcher wahr: 
haft glücfelig fein und wohl verwaltet werden fol, Nun giebt es 


*) Dder nah Spengel: „Da nun aber die Gefammtheit der 
(hüberen) Bürgerfchaft in Priefter <und> Regierende zerfällt, fo ge 
ührt e8 fih, daß ſowohl die —— Speifehänfer der Prieſter 
in der Nähe der heiligen Gebände Liegen <ald auch die Amtelocale 
—F Re Behörden, in welchen diefelben zugleich zufammen 
peilen>" 

**) Oder nah der andern Zesart: „Auch auf dem platten Zande 
‚ aber muß die angegebene Ordnung nachgebildet werden”. 
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ED ur vr To Tov onongy xelodaı Kal To TEios TüY2) 
npatewy öpdäs, Ev de Tas mpös TO TEAos depoicas 
so mpdksıs eüplonem (Svökysraı yap Tara al dadwver 
drrYAoıs Kal aumbuvsiv dviore yap 6 Ev OKoRös Ecksıtau 
Karis 4), Ev ÖE TO MPATTEIN TOD TUXEI auTod blmuapravoucm, 
res) de Tüy ev np0s TO TEAOG mAyTWy ÄRITUyyAvovan, 
ad 76 TEAos ENsvro dadlov TE GE EKarEpou 
ss dimuapra&vous, olov mapl latpınıv odrs [yap]s) moloy Tı 
der TO Uyıalvov eivaı vüpm Kpivovam Eviore Karös, oÜTs 
Mpög Tv UMoKslEvov müTols Opov TUyYavousı TÜy Romrıkay 
der 8 & Tal Teyvaıs Kal Enıorüuas radta dumbörepe 
Kparteiodaı, To TEοσ Kal ras el TO TEA0os npaksıs)" OTı 2 
40 nv oüy Toü Ts?) eu (Hy Kal ris sudaınovias Ihievraı mäyres, 
avapov, ANA TOUTWy Tolg uEV dEovola Tuyyaveı, Toig de 00, 
13324 dd rıya byaı q Tuyyve) (deiraıyap Kal yopmylas tıvög To (hy 
Karls, TOUToU®) d& SAATTOVos UEV TOIs Ausıvov blaKeınEYyoLg, 
mAslovog 88 Toig ysipoy), 01 d eiNdüg16) our 6pNdüs Iyrodan 
rYv sudaımolav, Ekovaias inapyobays. Ensi de TO npoksiusvöv 

5 doritt) TYv12) Aplaryv noArtelav ldelv, auıy d' dor) nad’ 
MV &pıo? Ay moArtevoro nor, Apıora © Äv nolrreiorro 
Ka Tv ebönmovelv uadlıora Evösyeras ryv mom" BAoy 


J 


örı TYv zvdaıuovlav Öeh, Tl dorı, u7 Aaydaveıy. 


— — — — — — — — 


1) &/ 112 Bekk. Congreve setzt die Worte dus) 3 dio— 8.4 
z. E. rjs röguns in eckige Parenthesen und Broughton erklärt 
vollends das ganze 12. Cap. wiederum für das Werk eines aristo- 
telischen Schülers und die Rückweisung C. 13. 8. 21 auf dasselbe 
und auf C.6 (s. die Anmm. 948. 949 hinter dem Text) für Inter- 
polation desjenigen Redactors, welcher jene beiden Capitel ein- 
schaltete. S. die Anmm. 876. 879, andererseits aber auch 881 
hinter dem Text. 

2) yiyera, T12 Bekk.! 

3) öplüy fügen hier P&. 8, 6, Sb Vb LS ein. 

4) ad T Pi. 

5) örs P4, dviors P2 Bekk. 

6) ap fehlt in T M® Pı. 

7) 7’ Ald. Bekk. 


duo i) orh dv ois yivstaı2) TO EU mäcı, Tobron 6° dariv(Kll) 
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aber zwei Dinge, auf denen das Wohlgelingen in allen Berbältniffen 
beruht. Das eine if, daß Zweck und Ziel der Thätigkeit richtig 
beftimmt find, das andere aber befteht darin die wirklich zu dieſem 
Zwede führenden Mittel zu finden. Denn es ift möglich, daß dieſe 
beiden Erfordernifie in Widerſpruch, nnd daß fie in Uebereinſtim⸗ 
mung mit einander ſtehen, und der Widerſprnch beftebt entweder darin, 
daß man fi zwar feinen Zweck ganz richtig gefept bat, aber bei 
der Ausführung denfelben verfehlt. oder daß man zwar Alles, was 
wirklich zum Zwede führt, in Händen bat, aber ſich einen falfchen 
Zwei jept. Zuweilen endlich kann man aber auch Beides verfehlen, 
wie zuweilen Aerzte 870) weber richtig beurtheilen, wie der Körper 
beichaffen fein muß, um gefund zu fein, noch aud zu dem ihnen 
vorfchwebenden Zwede die wirklich wirkſamen Mittel ergreifen. So 
muß man denn aljo in allen Känften und Wiffenfchaften beider Er⸗ 
fordernifje mächtig fein, der Erfeuntniß des richtigen Zwecks und 
der Erkenutmiß und des Befipes der für denfelben geeigneten Mittel. 
($. 2). Das nun ferner Alle nad dem Wohlergehen und der Glück⸗ 
feligteit ftreben, unterliegt feinem Zweifel. Aber nur die Einen find 
im Stande died Ziel zu erreichen, die Anderen nicht, fei es durch 
zufällige äußere Umftände oder durch nathrliche Unfähigkeit, denn 
um glüdfelig zu leben, bedarf es ſtets auch Außerer Hülfsmittel 871), 
jedoch für die (von Natur) befler Gearteten in geringerem und für 
die Anderen in höherem Grade. Neben Denen aber, welchen ſonach 
die Mittel fehlen, giebt e8 auch noch Andere, denen dieſelben 
alle zu Gebote ftehen, die aber gleich von vorn herein die Glückſelig⸗ 
keit nicht in dem Richtigen fuchen. Unfere Aufgabe nun aber ift 
bier die Beſtimmung der beften Berfafjung, Dies aber ift diejenige, 
vermöge derer ein Staat am Beften verwaltet wird, und am Beften 
verwaltet wird der Staat vermöge derjenigen Berfaflung, vermöge 
derer ed ihm am Meiften möglich ift zur Glückſeligkeit zu gelangen. 
Und hieraus folgt denn, daß es und nicht im Unklaren bleiben darf, 
worin deun eigentlich die Glückſeligkeit befteht 972). 


8) roxm 3 dien PS II? Ar. Bekk. und vielleicht auch M*®. 

9) raurng Schneider ohne Noth. 

m audi; Madvig mit Unrecht. 

11) darw M® Pi (wahrscheinlich auch T) Susem.i 

12) 73» fehlt in M® Pı (wahrscheinlich also auch in T), daher 
Iriv] Susem.i 
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(Xı) 
bausv 88 kai dwpisusdat) &v Tolis Hdunois, ei’ Tı2) 3 
röv Adywy EKelvwv Kbelos, dvepysıay eivar Kal plan 
10 Aperijs Teisıay, Kal TaUTNV2) oüK EEE umodeossuc KA 
amiäs. Adyn 6 dE umodesswg Tavayrala, T0 6 Anıüs 
To kalüc olov Ta nepl Tas dıkalas npdkeis wit) Slkaıaıs) 
rıumplaı Kalt) Koassıs dm üperis nev elow, Kal?) 
Avaykalaı dE, Kal To Kalös Avaykalas Eyovam (aiperiTtspoy 
15 uEy8) yap pmdsvög®) ÖdeloIas Tüv Tomurwy wire TOy 
Avöpa unte ray nom), ai d Emi10) Tas Tıuas Kal Tas 
sumoplag!!) anAös elsı KaAAısraı1?) npdkeıs. TO uEv yap 
Erepov Kakod Twos dvalpssıg!) Early, ai Tomlraı de 
mpakeıs TouvayrTiov, KOATasKeval Yap ayodöy elsı Kai 
YEVVNEEIG. saıto d Av 6 omovöwios dynp Kal mevia 4 
20 xcel vbop Kal Talk &iimıs Tiyaıs Tais bavıaıs Kadüc 
Krra TO nardpıov Ev Tols &vayrioıs doriv. Kal yap ToüTo 
&ıbpıoraı Kata Toüs YNDıKoüs Adyous, Orı Towdrös dar 
6 omovdalas, @ dud14) TYv15) Apermy [ra]!°) ayada Earı 
———za anlüs dyadd- 6MAov 6717) Orı Kal Tas fosię 
2: dyvaykalov omoudalas Kal kalds zivaı Taltas Ani. 
dı6 Kai voullovov &ydpwnoı Ts Eüdaımovlas aitın Ta 


1) &iopicusda fehlt in- P5 II2 Ar. Bekk. 

2) re M® und auch wohl‘, wenn nicht das Wort dort ganz 
fehlte, 7/ ya corr.i Pi, 

8) raurns? Stahr (nicht übel). 

4) ai <yap> Reiz. 

6) dixaı as T M® und, wie es scheint, Ar. 

6) xal fehlt in T Ar. 

7) xai fehlt in Pi. 5. II? Ar. Bekk. 

8) adv schliesst Koraes vielleicht mit Recht in eckige Paren- 
thesen. 

%) undevos Bekk. 

10) 33 sp) vermulhet Schneider. 

11) Adoſclac? Spengel. 

12) xaral? Spengel. 

13) avaspsoıs Schneider, afpscız TI Ar. Bekk.t Susem.t im Text. 

. 14) 3’ M® Pi. 

w) 779 fehlt in M® P1 (wahrscheinlich also auch in T), daher 
[7%] Susem.t, vielleicht mit Recht, 

16) ra tilgt Bekk.?2 nach Reiz. 

17) 33 Sepulveda, 2° II Ar. Bekk. Susem.! im Text, 3 T 
(denn hier scheint ör: hinter «al gestanden zu haben). 





® 
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($. 3). Nun bebaupten wir aber und haben Died in der 
Ethik 873), wenn anders unfere dort gegebenen Erdrterungen etwas 
nüße find 874), genauer dargetban”), daß fie in einer gereiften und 
zweckentſprechend dauernden 375) thätigen Ansübung und Anwendung 
der Tugend und Tüchtigkeit beftehe, und zwar 876) nicht in einem 
bedingten, fondern im abfoluten Sinne. Bas ich bier aber in 
einem bedingten Sinne nenne, bezieht fi auf das bloß linent- 
behrliche, was im abfoluten, dagegen auf das pofitiv Gute, 
Eine thätige Ausübung der Gerechtigkeit z. B. und mithin einer 
Tugend it auch Die Berbängung und Vollziehung gerechter 
Strafen und Züctigungen, aber doc eine foldhe, zu welcher bloß 
die Noth zwingt, und die daher das Gute nur in negativer Weiſe 
an fi) trägt 877), denn wünfchenswerther würde es fein, wenn Ders 
gleichen für den Einzelnen wie für. den Staat entbehrlich wäre, Dies 
jenige Ausübung der Gerechtigkeit dagegen, welche Anderen Chren⸗ 


. auszeichnungen zufheilt oder Wohlſtand verfchafft, if eine Thätigkeit, 


welche dad Gute und Würdige im höchſten Maße in abfolnten und 
pofitivem Sinne an ſich trägt. Denn eine Thätigkeit der erfleren 
Art ift bloß die Hinwegſchaffung“) eines Uebels, eine der letzteren 
im Gegentheil eine wirkliche Herbeifchaffung und Erzeugung eined 
Butes. ($. 4). Zreilih wird nun zwar der tüdtige Mann die 
Ansübung feiner Tüchtigkeit auch in der Art an den Tag legen, 
wie er Armuth, Krankheit und alle anderen Unglücksfälle erträgt 870), 
aber das wirklich Befeligende liegt doc im Gegentheil derfelben 
(und in der Art, wie er ſich vielmehr bei Diefem benimmt). Denn 
auch Das iſt in der Ethik s70) ausgeführt worden, daß Derjenige ein 
tüchtiger Mann ift, welchem eben vermöge feiner Tugend und Tüchtig⸗ 
feit Datjenige, was au fih ein But ift, ſtets and für feine Perfon 
zu einem ſolchen wird, und daraus folgt denn nothwendig, daß auch 
die Anwendung, die er von den Gütern (und nicht die er von den 
Uebeln) macht, feine Tüchtigkeit in wirklich pofitiver und abfoluter 
Weiſe bethätigt. Daher meinen denn die Leute auch gewöhnlicd, 


2) Nach der andern Lesart: „Nun behauptelte)n wir aber in 
der Ethik, wenn anders — nüße find“. S. aber die Anıı. 806 
binter dem Text. 

* Poſtgate nach der Meberlieferung „Wahl“ im Sinne davon, 
daß man von zwei Uebeln das geringere wählt. 
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extös eilvaı Tray dyadür, bomsp ei ToU KıDapilew Aapımpov (KIN) 


Kal karös altıyror) TYv Adpavı) märdoy TE TEXVYS. 


dvaykaloyv Toiyuy &K Tüv eipyusvay Ta Ev Umapyxen, 5 


Ta de napmaksukoaı röv vouodermp. dr Kataruyslv?) 

% eiyöusde rjç nöAsws aücrasm, Gy 1 TÜyn Kupla 
(kuplay yapı) Umndpyenw Tidsnev) TO SE omovönlav sıyau 
Tv mA oükerı TIg®) TÜyys Epyov CN dmoriuys Kal 
mponıpeoews. AAN ur onoudale yst) nölıs Earl TAT) 
ToUg MoATag TOÜs usTeyoyras Ts noArTelas eivaı omouöaloug” 

3 nulv de ndyrss oi moAltaı yereyovo Ts noArtelas. 
ToÜT’ Apa oKsmTeov, mög —2 Iveraı omovömlos. Ka 
yap el näyras Evösystaı ——— eivaı, un Kad' 
Ekaotov ÖE TÜV MoArtöv, obrws aipernrepov GKoAouNel 
yap TS KaN Ekactoy Kai TO Mavras. Ä 


drra un Ayadoi ye Kal omovdalcı ylvovraı®) da 6 


wTpiöv. Ta Ye € Taür’9) darı bias EIos Aöyos. Kal 
yap düvaı der mpürov olov Aydpunov AA un Tüv 
ENwy Tı [wwy, eiTa10) Kal mov Tıva To vöum Kal TYV 
133% Duyhv. Eva derı) oüöevı2) Öbeios divar Ta yap EIm 
pstaßalAsıv!E) most? Eyıa yapıı) arı dat) Ts bücens 
enauborspilovra dia Tüv Div Emil To yelpov Kal To 


1) rıg fügen hier Pd Bekk«? hinzu. 

2) 3 Avpa T (vielleicht richtig). 

8) xararuysiv Koraes, xar’ söypw T II Ar. Bekk. Susem.! im 
Text, xa} ruxeiv Madvig, xardysıy Schmidt. 

4) abrıy fügen hier PA WP L*® Ar. Bekk. ein, vielleicht auch Sb, 

5) 776 fehlt in P5 I2 Bekk. 

6) ys fehlt in P5 II2 Bekk. 

7) 78 T WP Ald. und corr.i P2, ro M® Pi. 2. 4. 8. sb vb 
Ar. und pr. P2. 

8) yiyvoyvrau P5 II2 Bekk.i 

9%) raüra P5 II? Bekk. 

10) slr« rc. P5 und Lambin, oör» T M® Pı II? Ar. Susem.! 
im Text und pr. Pb. 

11) 8 T, rs II Ar. Bekk. 

12) od P5 II2 Bekk. 


” 
®@ 
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daß die äußeren Güter 880) wirkliche Urſachen der Glückſeligkeit feien, 
Das ift aber gerade fo, ald wenn man für die lirfache eines ſchönen 
Citherſpiels wicht fo fehr die Kuuft anfehen wollte ald vielmehr die 
Güte des Inſtruments 981), 

(8. 5). Aus dem Gefagten ergiebt fih deun num mit Noth⸗ 
wendigkeit, daß (für die Glädfeligkeit des beften Staates) gewifle 
Erforderniffe von anßen gegeben fein müfjen, während für die Hers 
beifhaffung anderer der Gefepgeber zu forgen bat, und darum bleibt 
und denn in Bezug auf Das, worüber Glück und Zufall Herr find 
— denn ald Herren müſſen wir fie hierin auerkennen 832) — mur 
zu wünſchen übrig 882), daß der von uns zu bildende Staat deöfelben 
theilhaftig werden möge, daß aber der Staat und die Bürgerfchaft 
(fodann) tüchtig werde, Das ift nicht mehr Sache des Glücks, fondern 
des Wifjens und Vorfages 2%). Züchtig nun aber kann ein Staat 
nur dadurch werden, daß alle diejenigen feiner Bürger, welche die 
wirklichen Theilhaber der Staatöverwaltung und des Staatöregiments 
find, tüchtig find, in unferem Staat aber follen alle Bürger diefe 
Theilhaber 835°) fein. Das alfo tft die Krage, wie ein Mann tüchtig 
wird. Denn wenn ed aud möglih til, daß die Gefammtheit der 
Bürger es ift, ohne daß jeder einzelne von denfelben e8 zu fein brancht8se), 
fo iſt e8 doch vorzüglicher, wenn auch das Xeptere Staat findet, 
denn ift e8 jeder Einzelne, fo ift e8 eben damit nothwendig auch die 
Geſammtheit. 

(8.6). Gut und tüchtig nun wird mau durch Dreierlei, Natur⸗ 
anlage, Gewöhnung, Vernunfteinſicht 887). Denn von Natur muß 
man eben zunähft ein Menfch fein und nicht irgend ein anderes 
lebendiges Wefen und fodann in beflimmter Weife geartet dem Leibe 
wie der Seele nah 83%). Bei gewiffen Dingen aber wiederum hilft 
die bloße Naturanlage Nichte, denn die Gewöhnung kann fie vers 
ändern. Manches nämlich it von Natur entgegengefepter Ausbildung 
fähig, und hier ift e8 denn alfo die Gewöhnung, welche Dafjelbe ent 
weder zum Schlechteren oder zum Beſſeren hinleitet. ($. 7°). Und 


13) usraßaAsiy II2 Bekk. 
14) 33 vermuthet Schneider. 
15) 8x widersinnig Lindau. 





446 IIOAITIKON A (H). 
(X) 
BeiTIoV!). 5—6. Dore der ralra ouuhbwveiv AAANA0ıS.2) 7° 
3—5. TR uev ovv AMa Tüv (ywy uddıora uEv Tn dbüceı i 
(7, pirpa 6° via Kal Tois E8Nsow, Aydpwnos Er Kal 
5 Aöya' —R Yap Eysı Aöyov 6. NOAA Yap napa ToUs 
Disuovs Kai nv dücı nparrousı dia ToVv Aöyov, Eav 
need Aus Ersm BEiTIoV. 
my uev roluv4) bücm [8%] oiovs eivaı dei Todg wEAAoV- 
TaS EUXEIDWTOUG EdeoNauı TO vouoNdery, dımpiausde mpOTepov' 

10 TO de Aoımöv Epyov Yoy nasdelus. Ta ev yap ED ıLönevors) 
pavDdvouoi, TA 6 ÜKobovTEs. 

14 Eneis) dE näoa moArricn Komwvia ouveornkev EE ap- Alll 
Yoyrwv Kal dpyouevav, Toüto 1097) oxentsov, ei En 
æðrodos) eva Se ToUs &pyovras Kal ToUs dpyousvous 

15% Erepous?) dd Piov 6MAov yap is droroudeiv deresı 
Kal TNv10) naıdelav Kara Tmv Dh TauTy. 

ei uEv Tolyuv eiyaav Toooürov Ölabepovrss Arepoı Töy 

arruy doov ToUs Deods Kal Tobs Tpwas Nyobueda Tüv 
Wi pumwv dabepen, eüdUs mp&Tov Kara To vun moAA 
v EKovras UmepßoAn, eita Kara Ty duyiv, Sorte avaubıaf- 
ov sivaı Kal bavspav Tyv Umepoyiv Tois &pyonEvors 

ry Tüv dpyövrwv, OmAov oTı Berrıov Kel TOUg aurois 


b 


uns 


— 


1) Die Lückenhaftigkeit dieses Satzgliedes erkannte nur erst 
sehr unvollkommen der Schreiber von PS, welcher xa! hinter 
poroc am Rande einfügte. Ar. übersetzt an sich gut: nam 
aliqua per naturam ad utrumque apta per mores ad 
peius velad melius convertuntur, ist dabei aber schwer- 
lich seiner Handschrift gefolgt, so dass die Versuche von Schneider 
und Schmidt im Anschluss an ihn den Text zu verbessern in 
so fern mehr als misslich sind. Den ersten beachtenswerthen 
und dem Sinne völlig entsprechenden Ergänzungsversuch durch 
Einschiebung von 3 keraßairöusva hinter JIöv machte Conring, 
Thurot lässt zwischen einer Lücke hinter Aüy oder Tilgung von 
da ray Nüy die Wahl, Schneider will dor, streichen und ayoyras 
hinter ß#Arıov einschieben, Schmidt will vielleicht richtig dere: vor 
dm) und & hinter dwauborspisoyra einschalten, weniger glücklich 
ist es, wenn er gleichfalls meint statt des Letzteren auch der» 
nach Ar. weglassen zu können, dmaudorspilorra, <& daysras> dıa 
vermuthet Susem. Ueher Koraes und Göttling s. meine krit. Ausg. 

2) Die Umstellung nach Böcker, nachdem Susem. die Un- 
verträglichkeit dieser Worte mit den sich nach der Ueber- 
lieferung unmittelbar an sie anschliessenden nachgewiesen hatte. 
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fo if e8 denn nöthig, daß Naturanlage und Gewöhnung in Einklang 
mit einander zufammenwirken. ($. 7). Die anderen befeelten Weſen 
endlich zwar leben vorzugsweife nur nach dem Antriebe der Natur 
und nur einige in einigen wenigen Stüden auch nach der Gewöhnung, 
aber der Menſch auch nach der Bernunft, deun er allein Hat Vers 
unuft. Vieles nämlih thun wir anch wider unfere Gewohnheiten 
und wider unfere Naturtriebe der Vernunft zu gefallen, wenn wir 
nus überzengt haben, daß es fo befier el. 

Bon was für eluer Naturanlage nun Diejenigen fein müflen, 
welche für den Gefehgeber wohl zu lenken fein follen, haben wir zus 
vor ſchon auselnandergefegt 389), glles Uebrige iſt aber bereits Sache 
der Erziehung, denn wir lernen ed zum Theil durch Sewöhnung und 
zum Theil durch Unterricht 590), 

13. (8. 1). Da unu aber jede ftantsbürgerliche Gemeinſchaft 14 
and Regierenden und Regierten beitebt, jo erhebt fich hiebei Die Frage, 
ob die Regierenden und die Regierten diefelben Leute fein follen oder 
ihr ganzes Leben hindurch verfchiedene. Denn ed if Mar, daß nad 
der Beſtimmung bierüber auch die Erziehung ſich wird richten 
muſſen 891). 

($ 10). Bäre nun der eine Theil der Bürgerfchaft fo ver 
fhieten von dem anderen, wie e8 nad unferem Glanben bie Götter 
und Heroen von den Menichen find, indem derfelbe zuvörderſt gleich 
dem Körper nach, dann aber auch an geiftigen Borzügen den lepteren 
dergeftalt überragte, daß diefe Leberlegenheit der Herrfchenden für 
die Beherrſchten (felber) unzweifelhaft uud einleuchtend wäre, dann 
würde e8 offenbar befier fein, daß immer der eine Theil ein für alle 


arten. diow fehlt bei Bekk.?2 durch Druckfehler. 

5) AuLousva II2. 

6) dran M®. . 
7) svas pr. P1, 37 P5 2 Bekk. und corr. Pi, was auch richtig 
sein kann. 

8) und 9 roug auroug-Iripov;g Susem., dröpoug-rois avroug I’ II 
Ar. Bekk. Susem.! im Text (die Anführung dieser Aenderung 
in der Anm. ist dort versehentlich weggelassen). Den Fehler 
erkannte Madvig, wollte aber fälschlich 7 tilgen. 

10) ri fehlt in Pe sb vb, 
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(Xım) 
ToOg uev kpysw Tois 8° Apysodaı xadanak: dmel dE 2 
roũrT⁊ ob dabıov Amßeriv obödt) Erw Gansp?) & "Ivdok 
dysi Exiiak eivaı ToÜg Aasıldas Tooourov dadbepovras 
2 ray dpyonsvuv, davspov Orı dia noAdas altias kyaykalov 
mayras Önolus Komwveiv TOD KaTa 1Sp0s2) Äpyem Kai 
Gpysodaı To TE yap IG0V „mt) TaDTOy Tois Ouoloıs, Kal 
aAsmoy usyem Tv NMoAıteiay TIy OUVEOTYKUlaAV Mapa TO 
Ölkaıov. HETa yap Tüv Apyousvwv Umapyovaı vewrepllsv 
30 BouAöuevoıd) MAYTES ol KATA TYV Xlpav, TosouTous TE$) 
sivaı ToÜs &v TE moArreiuarı TO nANNos Gar’ sv 
KpEiTToug TOUTWVT) navrwy, „EV TI TO aöuvdaruy Eoriv. 
&AAG ur Orı ys dsl Toog äpyovras dıabepsnw Tüv apyonsvo, 3 
dvambıspırrntov. nöüs ovv rat Eoraı cal nös uedskouoı, 
35 der oxelacdaı Tov vouoderm. eipyraı ÖE mp6Tepov wepi 
aurod. 7 yap bücıs SEdwke Try daipsawe), monjoasa 
[aur$]?) T@!0) yevaı TaUTot!) 7612) uEV venrepoy 7613) de 
mpsoßütepov, Gy Tols uEv üpysodaı npensı Tois d Kpyem 
kyavarrel dE oWöeis Kad’ YAıkiav Kpyöusvos, * 14) 
40 vouilsı eivaı Kkpelrtwv, EAAws TE Kal uEruv Avrilaußaven 
rov To1odToy 15) Epavov, OTay TUyN TÜS ikvouusns NAIKIaS. 


1) ou 88 Pi, oid’ TIS Bekk. 

2) ömsp Reiz. 

3) «ara uspos wollte Schneider hinter äpyeoYa: hinabrücken, 
Spengel dagegen entweder xar« uspog oder xal äpysadaı streichen 
oder apxsoXaı al nara uspos apxsmw schreiben. Dies Letzte halte 
ich für richtig und übersetze demgemäss. 

4) r& dicaim ergänzt Thurot mit Recht, vielleicht noch besser 
xal To dixasoy Susem. nach Dübners lateinischer Uebersetzung. 

5) Bovkousvay mit Recht Vettori in seiner Uebers. und Reiz, 
wonach ich übersetze, Lambin und Thurot stellen dagegen veorspi- 
Gar BovAönevos hinter xapav um. 

6) 35% Spengel. . 

7) rouraov hinter mayrwv P1. 5. II2 Bekk. 

8) daipsow Ar., alpsew T II Bekk. 

9) aira Wb Ald. Bekk., air& M* und hinter rö T, airo 
P2.3,4,5, Sb vb Le, rüv alrüv Bas.3, ro Spengel, fehlt in P! Ar. 

10) rav WDb Ald. 

11) rabrov Bekk., rairö M® und pr. P1 (berichtigt von corr.!), 
eosdem Ar., fehlt in T und Bas.3 
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Male herrſchte und der andere gehorchte 892). ($. 2). Da nun Dies 
aber nicht leicht anzunehmen if und der Fall fonft nicht vorkommt, 
den Skylax 993) von den Indern erzählt, daß deren Könige in der 
bezeichneten Weiſe vor ihren Unterthauen hervorragen 39%), fo ift e# 
offenbar amd vielerlei Gründen nothwendig, daß alle Bürger in 
gleicher Weiſe an dem abwechfelnden Herrſchen und Beberrfchtwerben 
Antheil haben mäfjensssd). Denn für die Gleichen if die Gleichheit 
(der Rechte) einerlel <mit der Geredhtigleit> 805), und ſchwerlich 
wird eine Berfafiung von Beſtand fein, welche geordnet ift wider⸗ 
fprechend den Korderungen der Gerechtigkeit. Denn mit den vom 
Herrfchen andgefchloffenen Bürgern ftehen, fo bald fie Renerungen 
anfangen wollen, alle (ganz vom Bürgerrecht ausgefchlofienen) Land» 
bewohner zufammen, und daß die Bevorrechteten fo groß an Zahl 
fein könnten, nm diefen Allen zufammen überlegen zu fein, ift ein 
Ding der Unmöglichkeit. ($. 3). Daß nun aber-andererfeits trotzdem 
die Regierenden vor den Regierten Etwas voraushbaben mäflen, tft 
unbeftreithbar. Wie alfo Dies zu bewirken fein wird, und anf welche 
Weiſe dennoch allen Bürgern der (gleiche) Antheil (am Herrichen 
und Gehorchen) gewahrt bleiben Tann 385°), Hat der Geſetzgeber zu 
ermitteln. Es ift aber ſchon im Borigen 3%) darüber geredet, wie 
Dies zu mahen if. Die Natur felbft nämlich hat bier die Scheidung 
an die Hand gegeben, indem fie Das, was dem Gefchlechte [felber] 
nach ganz einerlei ift, doch im eine Ältere und in eine jüngere Gene⸗ 
ration zerfällt, von denen es der legteren geziemt zu befehlen und 
der erfteren zu gehorchen. Denn Niemand nimmt Anſtoß daran um 
feiner Iugend willen gehorchen zn müflen noch hält er fih zu gut 
dafür"), zumal wenn er weiß, daß er feinerfeits felbit einft den 
Ehrenvorzug zu befehlen erhalten wird, fo bald er nur in das dazu 
geeignete Alter gelangt if. 


*) Nach der Eonjectur von Sepulveda und Koraed: „müflen, 
felbft wenn er fih für tüchtiger Hält“. 


12) und 13) rord M® Pi. 

14) 008’ sl nicht übel Sepulveda, nur müsste man dann auch 
wohl mit Koraes vouilo, schreiben. 

15) roürov rov statt rev roourov P5 TI? Bekk., was natürlich 
auch richtig sein kann, eundem Ar. 

Artftoteles, VL 29 
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barı nv &pa cs ToÜs autods Apyennaläpysodaubareor, 4 
13338 darı d st) Erdpous. hors Kal Tyv naudelay Eat?) is 
iv auriv kvaykalov, Eorı $ ds ärdpav siyvaı. TöV Te 
yapı) perovra walüs Apysm apy>ival dası Ösiy 
mpörov. dorı dd Apy, kadanep &v Tols wpaTois Eipyrau 
Abyoıs, 7 udv Toü oyros yapıv 1 ÖE Tod dpyonevon. 
5 rourwv dd iv ur ch eıyal haus, Tv dd Tür 
Mevdepwv. »n4) Sdacbepeı 8 Erin TÜV Enırarronsvwv ov 
Tolc Epyois Ua To Tivos Evera. d16 Mod Tüv Eivaı 
borouyruv bıakovınöv Epywy Kal Tüv vewv Tols Meudspos 
Karöy Öakoveiv npös Yap TO Karoy Kal TO un Kadov 
10 ohx obrwss) donbepovon ai npdksıs Ka aurds as 
To TEAsı Kal TO Tivos Everev. Emei 68 HoArtıkods) Kal 
&pyovros My alrıv?) dpsrmv eivalıbansv kal Toü Apiarou 
Ei; 6, röy 6 auroy &pybuevöy Te ösiv8) ylysoIauı?) mpOTEpoy 
Kal &pyovra Üatepov, TobT Av eiy TO vouodery npaynarteu- 
15 TEov, Omwg10) Ayöpes dyadol yırarasıı) kal da Tivo 
dnırndeundrtwy, kai tl To Teios Ts Aplerys lwic. 
örmpyraı dE döo uEpy Tg —8 av TO ev Eye 
Aödyov Ka auto, TO $ OUK Eysı EV Ka auro, Aoyp 
6’ Umanoden Övvduevov. &v dbaudv TAs dpsras sivaı 
m Ka üs kvnp dyadös Adysralnus. Toutwy 812) Ey Korepp !>) 
pöiNroy TO TEAos, Tols uEv oUTwsi) Öumıpodew &s Tel 


x 


1) ös M* Pi und vorher und hernach eben so MP. 

2) dorı dv Bekk.? 

3) Einer der seltenen Fälle, in denen rs yap==„etenim“ steht. 

4) Ueber die hier von Conring erkannte Lücke s. d. Anm. 
900 hinter dem Text. 

5) obro Pi. 2,4, 5, Sb vb Ald. Bekk. 

6) molsrıou Rassow, zo\srov T P!, 5. II2 Ar. Bekk. Susem! 
im Text, wodsraa M®, zorrrov <apierov> Spengel. 

T) air fehlt in P#. ®. C# (?). 

8) sv in einer Rasur P#, ds7 Ps Sb vb, 

9) ylyscdaı PS II2 Bekk.1 

10) zög Schneider, zös <&v> vermuthet Koraes. 

11) yiyvayra, PS. 4. 5. Sb VP Ald. Bekk.!, yipoyras P2, yiyonre 
vermuthet Koraes. 

12) %9 P2. 3, Ald. 

13) morioa M®, qua Wilh. 

14) obro Pi. 5. II2 Bekk. 
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($. 4). Hiernad wird man alſo fagen müſſen, daß es in gewifler 
Beife dieſelben Zente find, welche regieren und welche regiert werden, 
in gewifler Weiſe aber andere, und daraus folgt denn, daB noth⸗ 
wendig aud die Erziehung der Regierenden und der Regierten in 
gewiffer Weile diefelbe und in gewifler Weiſe eine andere fein muß. 
Beides vereinigt fi) nämlich dahin 897), daß man nicht gut befehlen 
fans, wenn man nicht gut gehorcdhen gelernt bats9), Run giebt 
es aber freilih eine Herrfchaft, wie in einem früheren Abfchnitte 
diefer Unterfuchungen 89%) ausgeführt ward, die zu Gunften des 
Herrfhenden, nnd eine andere, die zum Beften des Beherrſchten aus⸗ 
geübt wird, und jede Herrfchaft der erfteren Art bezeichnen wir ale 
eine folche, wie fie der Herr über den Sklaven, jede der lepteren 
aber als eine folche, wie man fie über freie Männer übt. — — — 


Indeſſen kommt es bei Manchem, was geboten wird, nicht fowohl 
anf die Ratur der befohlenen Berrichtung felber ala vielmehr auf 
den Zwed derfelben an, und daher iſt es in Anfehbung mancher Ger 
fhäfte, die (an fi) für Diener geeignet gelten, doch auch für freie 
Bürgerföhne in ihrem ingendlihen Alter wohlanftäudig fie zu ver- 
richten, weil e8 eben in Bezug auf das Wohlanftändig oder Nichts 
wohlanftändig nicht fo fehr auf die Handlungen au fihb aufommt 
als auf den Beweggrund und Zwei, um deflen willen fie unter 
nonmen werden 901), Da wir nun aber behaupten 902), dag die 
Tugend und Tüchtigkeit des Staatsleiterd und Herrſchers einerlei 
fei mit der des beften Mannes, und daß eben Derfelbe, welcher 
nachher befehlen fol, zuvor erſt gehorchen gelernt haben müſſe sosb), 
fo tft Dies Dasjenige, was in diefer Hinficht der Geſetzgeber aus⸗ 
findig zu machen hat, wie und durd welche Beichäftigungen man 
tüchtige Männer bildet, und was das Ziel und der Zweck des tugend» 
bafteften Lebens iſt 903), 

(8. 6). Hiebei iſt nun davon auszugehen, daß die (menſchliche) 
Seele in zwei Theile zerfällt, einen, der die Vernunft in ſich trägt, 
und einen, der zwar nicht felbft Vernunft hat, aber doc im Stande 
ift der Vernunft zu gehorchen 904). Denn die Tugenden dieſer beiden 
Theile find es eben, welche Jemandem den Namen eines tüchtigen 
Mannes verichaffen. In welchem von beiden num aber vorzugsweiſe 
der (letzte) Endawer (des Menſchenlebens) zu ſuchen ift, kaun Denen, 
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bansv obx &öyAov nös Aexreov. ale!) yap TO yelpov(Xil) 
tod Beirlovbs dor Everev, Kal Tovro bavspov Öpolws 
TE Tolg Kara TEyvyV Kal Tols Kara diem Peirıov de 
3 TO Aöyov Eyov. [ ame! re?) Oryn2), Ka Oymep eiudauev 7 
rpbnov diaupelv 6 ev yap — datı Aöyos 5 68€ 
Yewpyrırds. woaurws oUy4) dv ye7 Kal roũro TO nEpos®) 
ömpiodau dmAovörı%)] xal Tas modkes 8° dvdAoyov 
Epodusv EXEn, Kal der Tas Tod byası Beirlovos @ipETWTepas 
eiyaı Tois Öuvaufvors TUyyaven 7 navy N To dvodT) 
walele) yap dxdotp ToiN aipsruraroy od Tuysiv dar 
AKpoTaToU. 
Ompyraı 68 nal näs 6 Bios els doyollav ai eis 8 
oAMNv nal?) mörsuov Kal elpivyv, Kal Toy nparrüv Ta 
* eis T@10) — — joıua Ta de = Ta Kkard. 
tip üv Avdyay TV aur)v alpsowil) eiyaı Kal Tois Tüs 
35 hs p£pesı Kal als npakeom alröv, wölenov ev 
ei yapıy, koyorlav dE ayodis, Ta 6 dvaykala Kai 
gıum Täν Kay EvEKev. 
npös näyra udy rolvuy TE molrrına PAErovri vonodery- 9 
reov, Kal kard Ta uEpm Ts duyis nal kara tas modkeis 
auröv, uärdoy dd wpös ra Berriw nal ra TEiy. Tv 
waurov 8 Tobmov Kal mepi Tols Blous Kal Tas ν mpayuc- 
Twy12) aipdasıg12), der ueyie) yap dayodelv Övvasdaı Koi 


1) &s! Bekk.2 

AT. 

8) ö Aöyog will hier Reiz nach Lambins Uebertragung hin- 
zusetzen. 

9 Pi. 

5) xal rouro ro uipos hinter dmpjeduu Pt. 5. II? Bekk. 

6) &7Aov Er: Bekk., fehlt in W° Ald., hinter =pafsıs übersetzt 
es Ar., 3Mov <> Erı Sylburg, <xal> 87%ov örı Spengel, Sylburg 
und Spengel lassen dann natürlich das folgende in I’ fehlende 
und von Ar. unübersetzt gelassene 3’ weg. Die eckigen Paren- 
thesen habe ich nach eigner Vermuthung gesetzt. 

D I nasav 4 <räv> roiv Avoiv Ed. Müller (Gesch. der Kunst- 
theorie II. S. 370), 3 wacöv 7 r&y dvors Lindau, [9] waoravy [9 ro 
dvoiv] oder [} wasür 7] <rüy> roiv övory Susem., wogegen Schmidt 
vermuthet, dass hinter dvoiv etwa &v dv Boikayras ausgefallen sei. 

8) &s) Bekk.2 

9%) xal will Reiz tilgen. 
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die nnferer Eintheilung folgen, nicht unklar fein. Denn immer hat 
das minder Gute feinen Zwed in dem Beſſeren, wie ſich Dies gleich 
ſehr in den Werfen der Kunft wie in denen der Natur offenbart, 
befier aber ift Das, was Vernunft bat. (& 7). [Die Vernunft 
zerfällt ferner nach unferer Eintheilung in eine Doppelte, die praftifche 
und die theoretifche, und eben fo muß man mithin auch den vere 
nünftigen Seelentheil gliedern 909]. Ein entfprechendes Berhältnig 
zu einander werden wir aber aud den Thätigfeiten beider beilegen, 
und es müſſen nothwendig die des von Natur befleren Theiles er» 
ſtrebenswerther fein für Diejenigen, welche überhaupt die beider zu 
erreichen befähigt find, denn allemal ift für einen Jeden Das das 
Erftrebenswerthefte, was das Höchſte iſt, das er überall zu erreichen 
vermag 906), 

($. 8). Berner aber das ganze Menfchenleben zerfällt ähnlich 
in Gefchäftigkeit und Muße und in Krieg und Krieden, und die 
Gegenftände unferer Thätigkeit in folche, welche bloß durch die Noth 
und den äußeren Nupen geboten, und in folche, weldhe an ſich ſelbſt 
edel und werthvoll find, und bei diefem Allen muß notbwendig diefelbe 
- Bertbihähung Statt finden wie bei den Theilen der Seele und ihren 
Ihätigfeiten: der Krieg ift nur um des Kriedens willen da, die Arbeit 
um der Muße 907), das bloß Rothwendige und Außerlih NRüpliche 
um des innerlich Werthvollen willen. 

(8. 9). Hiernah muß denn der wahre Staatsmann bei der 
Gefepgebung zwar dies Alles ins Auge faflen, ſowohl wenn es fid 
nm die Theile der Seele ald nm deren Thätigkeiten handelt, jedoch 
in höherem Grade Das, was das Beſſere ift und den eigentlichen 
Endzweck in fih trägt, und eben fo muß er auch in Bezug anf die 
verfchiedenen Lebensweiſen und die Werthſchaätzung der Gegenftände 
der Ihätigkeit verfahren: er muß alfo dahin freben, daß die Bürger 


10) sig ra tilgt hier und im Nächstfolgenden Bonitz (Ind. 
Arist. S. 42 b, 26 ff. 632 a, 29 f.), s. jedoch Vahlen Zitschr. f. 
d. östr. G. 1872. S. 540. 

11) &aipsow mit Unrecht Schneider, der überdies im Vorigen 
sep) tilgen will. 

12) mpaxrüy vermuthete Susem. aus $. 2, doch giebt auch 
rpayparoy einen passenden Sinn. 

13) aipsosıg Koraes, duaspsosig (Bd aipsosıs Pt) T II Ar. Bekk. 
Susem.! im Text. , 

14) asv fehlt in T PS, [av] Susem.t 
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1ss;H wolsueiv, urdov 6° elmivy Aysn nal ayordlew, Kanklli) 
ravaykala kal ra ypheıma [dE]1) nparren, ra d8 ala 
ÖsT malAoV. Üats Mpös Toutous Tolg aKomols Kal maldas 
Brı bvras nasdsureov cal Tas &iNas NAıklas, Doaı Ösovrai 
5 mauösiac. 
oi de vv äpıora dokoüyrss moArrsjesdau: rüv EAATvw, 10 
Kal tüv vouoderäv ol TaUTaS KaTacTioayTes Tas RoNıTelas, 
odre mpös TO AeArıstov?) TEAos dafovraı auvrakavtes 
Ta mepi rag moArrelas olrs mpös mAcas?) Tas dperas 
rod⸗ę vöpous Kal rıv naıdelav, Kira dopriküs anekiıvav 

10 NpOs Tas —— sivaı ÖoKoucas Kal MÄSOVEKTIKOTEDAG. 
mapanıyalas d8 Tobtos Kal rüy Darepbv ıves ypaalayrav 
Anedivayro Tv — ööfay: Emamouvres yap rıiv Ace 
daımovioy moArtelav Ayavraı Tod vouodetou Tov akomor, 
OTI RAYTO mpös TO Kpareiv Kal npös nöAsuoy Evonoderyaevt). 

1 & xal Kara Toy Abyov dotiv süekeyata Kal Tols Epyors 11 
dEsAyAsyaraı vis). Gamep yap oi mAeloroı Tüv ayIpunwv 
(mAodoı®) 67) noAAAY dsomölen, Orı noAAT] Xopyyla yleraı®) 
Toy euTuyyuntw, obrw Kal Olußpwv?) ayduevos bafveraı 
ròy röv Aakhvay vouoderyy, Kal ν KIdwmy Ekaatos 

» ray ypabövrwy wepl <rijsy1) nolrrsias aüröy, drı da TO 
re) MpOg Tous Kıvöuvous noANäy npyov xKalfroı 12 

MAoy cs EmeiöN yüvi2) ye obKerı Undpyeı To Adıkwaı 
79 &pyem, ou eudaluoves, obd 6 vouoderys ayadös. Erı 


1) 83 vor «al ra xprema PS, fehlt in T M® Pi, 2s ver- 
muthet Stahr. 

2) BsArıoy P5 TI2 Bekk., was auch richtig sein kann, ßsAriov 
<sel ro>? Schneider. 

3) zacag fehlt in T M® Pi. 

4) dvopnoYirnoav T M®. 

5) yöy fehlt in T M*® P! und ist in der That entbehrlich, 
[vis] Susem.t 

6) Inrovcı Camot. Bekk., wohl jedenfalls richtig. 

7) r@y PS O3 Bekk. 

8) yiapıras PS II? Bekk.1, yyarrau T M®., 

9) N OR P5 II2 Ar. Bekk. 

10) So Bekk.2 nach Schneiders Vermuthung. 

11) yayyavacdıı M® Pi. 

12) viv hinter ya M® Pı. 
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im Stande find den Gefchäften obzuliegen und Krieg zu führen, 
aber noch mehr ihre Muße richtig zu benügen und die Känfte des 
Friedens zu ben 908), ferner dad Rothwendige und Rüßliche zu 
ſchaffen, aber noch mehr das innerlih Werthvolle, und nad diefen 
Orundfägen muß er demnach auf die Erziehung derfelben hinarbeiten, 
wenn fie noch Kinder find, und auf die der übrigen Lebensalter, fo 
weit diefelben noch immer der Erziehung (und Fortbildung) bebürfen. 

($. 10). Freilich diejenigen unter den griechifhen Staaten, 
weiche jept in dem Rufe fliehen fich der beften Berfaffungen zu ers 
freuen 90%), geben nicht fo zu Werke, und diejenigen Gefepgeber- 
welche diefe Berfaflungen gründeten, haben offenbar bei der Eins 
richtung bderfelben weder den beften Endzweck) im Ange gehabt 
noch bei ihrer Geſetzgebung und Anordnung der Erziehung auf die 
Erzengung aller Ingenden binzuarbeiten geſucht 910), fondern plump 
genug ihr Streben nur auf diejewigen hingekehrt, welche für nitßlich 
und gewiunbringender gelten, und in gleihem Sinne haben ſich and 
noch Spätere ansgefprohen und tu Schriften die nämliche Anficht 
vertheidiat, indem fie als Lobredner der Berfaflung der Lakedaͤmonier 
ben Gefeßgeber der letteren dafür preifen, daß er bei feiner ganzen 
Sefepgebung kein anderes Ziel als Krieg nud Sieg gehabt habe 911%). 
($. 11). Allein dieſe Anfiht if nicht bloß durch Vernunftgrände 
leicht zu widerlegen, fondern auch Durch Die Erfahrung jetzt ) bereits 
widerlegt worden 912), Gleihwie nämlih die meiften Menfchen 
darnach fireben über recht Viele unumfchränkt zu herrfchen, weil Dies 
die Mittel zu einer Maffe von Bortheilen darbietet, eben fo hat es 
auch Ihimbrou***) und mit ihm Jeder von Denen, welche über die 
Verfaffung der Lakedämonier gefchrieben haben 911b), Fein Hehl, daß 
er deßhalb den Geſetzgeber derfelben bewundert, weil biefer ed dahin 
gebracht bat, daß fie durch ihre Hebung im Beſtehen von Gefahren 
Biele ihrer Herrfchaft unterwarfen; (8. 12) wenn Dem aber fo if, 
fo ift Mar, da fie fich jegt nicht mehr im Beflg der Herrſchaft bes 
finden, daß fie dann jegt auch nicht mehr glückſelig find und ihr Geſetz⸗ 
geber nicht mehr zu loben if. Denn Das wäre doch lächerlich an» 


*) Oder nah Schneiders Bermuthung: „das Beſſere und den 
wahren Endzweck“ oder nach Der andern Kesart: „den befferen Endzweck“? 
**) Oder nach der andern Lesart: „[jebt]”? 
”*, Nach der andern Lesart: „Thibron”. 
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dei) Toüro ysAolov, El uEvovres &v Tols —* œðroũ, Kaiklli) 


2 umdevös dumodılovros mpös TO ypjedaı Tois vonos, 
are Kası ro (fv Karös. ouk 6pNüsd 2) UnoAaußavouan 
ovde mepl Ts Apyiis Tw ds Tınävra dalvsodaı Toy 

vouodernv Tod yap Ösonorikös Apysm 7, Tüv EIeudepav 
Kpyn Karılay nal mörhioy ner Aperiic. Erı 883) oD dic 
rovro dst ryv nö eböaluova voulten kai Toy vouoderyv 
W dramel, Orı kpatsivk) Nakmaevs) Eni TO°) TÜV REAaS &pyen. 
Talra yap ueyalm Eysı AAdßyv. Siiov yap Orı Kal 
rüy moltöv TE Övvansvp Toüro mEIpaTeov Önoksıv, Ömws 
ödyyraı Tys olnelas mölsws &pyeıv Omep Eynadobam oi 
3 Adawyss Ilausaviz TS Bacıker, kainep Eyoyrı?) TnAınaurnv 
ruufv. oÜrTE 6m noAıtınös rÜy ToıUrwy vouwv Kal Aöywv®) 
oudelco oüre inbedınos oöre dANdNS dot. TaUTa10) yap 
&pıora kai [6la1!) Kai Kovy, Toy (re) 12) vouodsryy dumoueiv 
der Tadra12) rais Wuyais tüv aydpünws Tiv Te Tüy14) 
molspunöy15) Kakyaıv od TouTou yapıy der HEAETäY, Iva 
w KaradovAhawyraı Tols Ayakious, AAN iva mpürtov ev 
aurol u douAsiswanie) Erepos, Emerra Önws yröoı1?) 
19%4a mv Tysuoviay TS inbeieias Even Töy apyop.evwy, —R 
pn rdyrwvie) Ösonoreiag, Tplrovi0) de 7020) Ösomölem 
ray El bouAsven. drı dE Sei Tov vonuoderyy Märdov 


1) dorı 88 Congreve, For: yap Susem., wonach ich übersetze. 

2) 3 M®, fehlt in Pa Sb vb L», 

3) d' Bekk. 

4) nparsiv tilgt Reiz, xaprapsiv vermuthet Congreve vielleicht 
richtig, und ich übersetze wenigstens demgemäss. 

5) Ioyvosy T P2, nexuesv M®. 

6) rö Bekk.? nach Scaliger. 

7) Exovrog P%. ®., Ixevrac SP. 

8) Acyav xal vouwv P2. 3.5, Sb VD Ald. Bekk. und, wie es 
scheint, Ar., xa} vouny P®., 

9%) obdelc P5 TI2 Bekk. 

10) rabra P2. 3.5. Vb L® Ar., raira TM® Pi. « Sb wb Ald,, 
ra Spengel. 

11) Tdıa P? Ald. 

12) So Susem.2 nach Thurot, während Congreve «al vor ro 
einschiebt. 

18) raüra fehlt in P®, ©. L*, was Bekk.2 und Spengel billigen. 


— 


3 
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zunehmen, daß fie, jeinen Gefepen getreu und ungehindert in deren 
Anwendung, dennoch ed eben nur freiwillig aufgegeben hätten glück⸗ 
felig zu leben. Es find alle ſolche Geſetzgeber und Beurtheiler aber 
auch über die Art der Herrfchaft, auf welche der Gefeßgeber Werth 
legen muß, im Irrthum befangen, denn einer Herrichaft, wie fie ein 
Depot über. Sklaven, ift eine foldhe, wie man fie über wahrhaft 
freie Leute übt, vorzuziehen und if mehr mit Ausübung von Tugend 
verbunden 13). (8. 13). Kerner darf man aber au aus dem 
Grunde die Bürgerjchaft eines Staats nicht deßhalb glücklich preifen 
und ihren Geſetzgeber Toben, weil diefelbe fi übte”) im Ertragen 
von Anftrengungen zu dem Zwei, um die Nachbarftaaten ihrer 
Herrihaft zu unterwerfen, da diefer Srundfag (jener Bürgerfchaft 
felbft) großen Schaden bringen muß. Denn nad eben demſelben 
Grundſatze müßte ja wiederum auch jeder einzelne Bürger, wenn er 
fann, e8 verfuchen fich zum Herrn des eigenen Staats zu machen 914), 
und doch machen Dies die Lakonen ihrem Könige Pauſanias 915) fo fehr 
zum Borwurf troß aller Berdienfte, die er fi) erworben hatte. Und 
fo find denn ſolcherlei Srundfäge und gefepliche Einrichtungen weder 
ſtaatsklug noch heilfam noch richtig, denn Daffelbe ift das Beſte für 
den Einzelnen wie für den Staat, <und> Dies muß der Gefeßgeber 
den Seelen der Menſchen einflößen 916), (8. 14) und man muß viel 
mehr die kriegerifchen Uebungen nicht deßhalb vornehmen, um Die 
zu knechten, welche es nicht verdienen, jondern zuvörderſt, um felbit 
nit von Anderen geknechtet zu werden, fodann um nad) einer 
Herrſchaft zu trachten, welche den Beherrichten felber zum Nupen 
gereicht, nicht aber nach einer folchen, durch welhe man Alle zu 
Sklaven macht 917), und erft der dritte Zwed if dann eine Herrfchaft 
der letzteren Art, aber nur über folche Lente, die es wirklich vers 
dienen Sklaven zu fein®13). (8. 15). Zu Gunften aller dieſer 


*) Nach der andern Lesart: „ſtark war“. 


14) ayIpuray ryy ra ray zweimal FT M® Pı. 

15) moraploy Ms Pi. 

16) YouAsinow Pi. 5. Sb vb, 

11) [Min T. 

18) zayroc? Oncken. 

19) roüro Joh. Brandis (Rhein. Mus. XI. S. 596). 
20) r& Vettori, ro Koraes. 
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anovödLsıv önws kalrıyv weplra nolsuına Kal TYv &IA mV vouo-(KIi) 
5 Isciav Tod ayoldlem!) Bvskev Ta&y?) Kai Tüjs eloivns, napTu- 

pei Ta yınöuevas) Toig Abyoıs. ai yap nAslaraı ray TomüTav 

nöAewv moAsuoleaı uiv awloyraı, Katanrmokneva de Tip 

av AmölAuvra. Tv yap Red Ayıdon ), bamep 6 

Be eloivmv &yovrss. aitıos ö 6 vonoderns ol Kaldsvcas 

10 övvaodaı ayordlen. 

15 wel dde) TO adrö TEXos sivaı bameraı kal konn Kal 16 
Dia rols dydpünors, kal Toy auröv Öpov dyaykaloy eivaı 
To re Aplorw Avöpl Kal TH apiory norrrela, havepoy Orı 
der Tas Els TV oXoAT)y Apstas Umspeyene) TEAog yäüp, 

15 domsp eioyraı moAlanıs, slpiyn pEV woAduov ayoAn 
doyorias. yprhaımoı dd Tüv Aperöv slaı mpos = ayoAny 17 
kai dayayıiy, &v Te dv TY oyXoAd) TO Epyov Kal iv dv Tj 
Goyorlz. BEI yap mod Tüv dvaykalay Undpysw, Onws 
een!) oyrdlsm- 810 [scxhpova] ®) av nö eivaı xꝓooijxe 

20 Ka are Kal Kaprepıc)v Kata yap Tv mapoulay, 
ob ayXoAı doudoıs, oi dE u) Öuvdusvon Kıvöuvsdsiv Avdpelas 
boiroı tüv dnıbyrwv slatr. dvöplas?) udv olv cal kapreplas 18 
det mpös Tv koyorlav, bikosobias dE mpös Tv axorv, 

2 swbporüvns 64 Kal Sıkamauvns &v &pborepors Toig Xp6vois 
Kai uärdov elpivyv &yovaı nal ayoralovem 6 Ev yap 
nöAsuos dvaykalsı dıkalous sivaı Kal awbpoveiv, 7 08 
Ts siruylas Amölavsıs nal To ayordlen ner’ eloivns 


1) Emos-oxyoralen fehlt in T M*®. 

2) rafsı pr. Pi (verbessert von corr.1), rd&y M®, rafın; T. 

3) yrwöousva P5 2 Bekk.! 

4) adıäcn P5 II? Bekk, vielleicht richtig. 

s 37? Susem., doch ist auch 38 haltbar. 

6) imepdgen Susem., brapyen T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
7) 4&976 T M*®, und T hatte dann vielleicht exeAaönc. 

8) So Susem. nach eigener Vermuthung. 

9) dydpeiag Pi und pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand). 
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Bernunftgründe dafür, daß der Geſetzgeber vielmehr darauf fein 
Streben richten müfle die Gefeßgebung ſowohl über das Kriegs, 
wefen wie über alle andern Dinge im Jutereſſe der Muße und bes 
Friedens zu ordnen, legt aber and) (wie ſchon gefagt) die Erfahrung 
ihr Zeuguiß ab. Denn die meilten Staaten von der befchriebenen 
Art erhalten fi, fo lange fie Krieg führen, wenn fle aber die 
Herrihaft glüdlih erlangt haben, gehen fie zu Grunde, indem fie, 
wie das Eifen ihre Schneide verlieren, fo bald fie im Frieden leben. 
Und daran ift ihr Gefepgeber Schuld, indem er fie wicht dazn er» 
zogen bat, daß fie der Muße zu leben verftehen 919), 

($. 16). Kurz gefagt alfo, da”) der Endzweck der Menfchen 15 
fowohl in ihrer Verbindung zum Staate als auch jedes einzelnen 
für fih allein als der nämliche erfcheint und die nämliche Beſtimmung 
nothwendigerweife dem beiten Manne und dem beften Staate zu Grunde 
liegt, fo iſt Mar, daß (gerade) die Tugenden (des Friedens und) der 
Muße den Vorrang haben müfjen, denn eben, wie wiederholt 920) 
geiagt, der Krieg hat im Frieden und die Arbeit in der Muße ihren 
Zwei. ($. 17). Nur aber freilich find für Die Muße und die höchſte 
Geiftesbefriedigung 921) nicht bloß Diejenigen Tugenden vonndtben, 
welche ihren Wirkungokreis in der Muße, fondern and) folche, welche 
ihn in der Arbeit und Gefchäftigfeit haben, deun es müſſen viele 
nothwendige Bedärfniffe befchafft werden, damit man fi der Muße 
bingeben könne. Und daher ift es denn freilich erforderlich, daß Die 
Staatsbürgerfchaft [Enthaltfamfeit und) auch Tapferkeit und Aus⸗ 
daner befige. Deun, wie das Spridwort fagt, „Muße ift wicht für 
SHaven” 922), Staaten aber, deren Bürger nicht mannhaft uud tapfer 
die Gefahr zn beftehen vermögen, werben die SHaven des Erften 
Beten, welcher fie angreift. ($. 18). Immerhin nun aber haben 
doch Tapferkeit und Ansdaner ihre eigentliche Beſtimmung (im Kriege 
und) in der Gefchäftigkeit und die eigentliche Ingend (des Friedens 
und) der Muße ift die Geiftesbildung, Enthaltfamkeit endlich und 
Gerechtigkeit müfjen in beiderlei Zeitläuften fih wirkſam erweifen, 
vornehmlich aber bedarf ed ihrer Pflege im Frieden und in ber 
Muße. Deun der Krieg zwingt fchon von jelbft dazu Gerechtigkeit 
und Enthaltſamkeit zu üben 923), der Genug des Wohlſtands und 
der Muße des Friedens aber verlodt weit eher zum Uebermuth und 


) So nad meiner Bermuthung, nad der leberlieferung aber: 
„Da vielmehr”. 
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2 (X) 
Üßpıotas most wärdov. moi ouv Öslt) dukamauyng 19 
Kal moANjs awbposuvng ToUs &pısra boroövras npdrren 
xal mayrwy Toy nakapılonsvuy dmoladoyras, olov ei 
tıves elcıv, honsp ol nomral basıy, Ev akapev vıjaoıs 
päkste yap ovro derjeovras birocodbias kai awebpocuvns 
Kal dıkamaüvns, do nirNoy ayoAdlovanm Ev adovig rüy 
roioorov dyadüy. dıörı uev oly Tv uEAAoUGay Eubaınovı]- 

s veıy Kal omoudalav EreoIdaı nöAıy Tobrwv dei Tüv dperüv 
nersyen, bavepov. alaypoü yap Övros um düvacdaı 
ypjodaı Tols Ayadoic, Erı närdoy 762) un düvacdau 
& To oyordlen ypjedaı®), AAN MoyoAoüvras sv Kal 
zo\suoüvras balvasdaı dyadois, elpyvyv d &yovras Kal 

woyordlovras Avöpamodwdsıs. di SET un) Kadansp 7) 20 
Aarsdaıuoyloy nöAıs TYv Apsriv koxel. Exslvor uEv Yap 

1334 od radrn Suaubepousı Tüv KM, TS un vonllen raura 
Tols Moss uEyıora Tüv Aayadav, dia TB Ylvsadart) 
traut närdov dia Twös Aperig Enel 68 nellw res) 
ayadas) raura, Kal Tv Amölaven robroy N Ti 
Tüv &per Sy, x“. 

5 d'Or usv oUV u. Tv dpermw>"), Kal örı dı aurıivs), 21 


bavepov Ex Tolrwv müs de Kal dia Tirwy Barau, ToyTo 


—— —— 


1) dsoyras und hernach oi-doxoüyrss-Amoraiovreg (dmoiavım T 
Ar.)TP5 Ar. (doch steht 84 in P> in Rasur), viel richtiger schiebt 
Koraes nerdysm hinter cwppoouvg; ein, wenn anders es überhaupt 
einer Aenderung bedarf. 

2) rö (wie es scheint) pr. Pi, <aioypo»> ro Koraes (vielleicht 
richtig), fehlt in P® Bekk. ; 

8) rolc-xpeNaı fehlt in M®, Aru-xpjoda: in I? Ar. 

4) yivsodaı Bekk2 nach Schneiders Vermuthung, ydwodaı P!, 
yaydod&aı die übrigen Handschriften, auch Bekk.! und Susem.! 
im Text. 

5) ra Pi. 5,, Spengel will es obne Grund tilgen. 

6) J ra roü woAduov fügen hier wider den Sinn T P® (in 
eckigen Parenthesen auch Susem!.), r& woAskov M® ein, eine ähn- 
liche Glosse ra roAskıxa bietet noch als solche dar p2. 

7) Die Schadhaftigkeit der Stelle entdeckte zuerst Camerarius, 
dann haben Thurot und hierauf Spengel folgende zwei Er- 
gänzungsversuche gemacht, indem jener die Lücke hinter, dieser 
vor @peröy annimmt: : 
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zur Ueppigkeit 924), ($. 19) und eines ganz befonderen Grades von 
Gerechtigkeit und von Enthaltfamkeit bedürfen daher gerade Diejenigen, 
welche für die Glücklichſten gelten und im Geunfle alles Desienigen 
leben, um deſſen willen man gewöhnlid Menfchen als felig preidt, 
und die Bewohuer jener Iufeln der Seligen, von denen die Dichter 
erzählen 925), würden am Meiften ihrer bedürfen, deun Geiftesbilbung, 
Enthaltfamkeit und Gerechtigkeit würden fie nm fo mehr im hoͤchſten 
‚Maße zu pflegen haben, je mehr fie in demfelben Maße (frei von 
aller Gefahr und Arbeit) im voller Muße fih des vollſten Genuſſes 
aller äußeren Güter erfreuen. Gerade hieraus aber if Far, warum 
ein Staat, weldher wahrhaft glädfelig und tüchtig fein foll, (vor 
nehmlid, gerade) diefer Ingenden tbeilhaftig fein mnß. Denn wenn 
e8 überhaupt fchon Ihimpflih if von den Gütern (des Lebens) 
nicht (dem richtigen) Gebranch zu machen verftchen, fo iſt es noch 
fhimpfliger Dies nicht im Genuffe der Muße verftehen, fondern in 
Krieg und Mühe fih tüchtig zeigen, in Frieden und Muße aber 
knechtiſch 926). ($. 20). Und fo muß man denn nicht in der Weiſe 
wie der Staat der Lakedaͤmonier die Tugend üben. Diefe unter 
fheiden fi nämlich nicht (etwa) dadurch von den Anderen, daß fie 
nicht eben diefelben Güter wie die leteren für die höchften halten 927), 
fondern nur dadurch, daß fie meinen, diefelben würden den Menfchen 
durdy eine gewifie beftimmte Tugend nud Tüchtigkeit 928) cher zu 
Theil. Da fie ann aber diefe Güter für höhere halten als die 
Tugenden und ihren Genuß für einen höheren als den der leteren 
a a 929), 

@. 21), — — — — 9% und daß um ihrer felbft willen, iR 
bierans Elar, wie nnd wodurd man aber zu ihr gelangt, tft jetzt zu 


461 





Thurot (s. I, 9, 22): 
Tüy Apsrüv <imolaußavovan, dad- 
Coyro näv wolsmoüyrss, dmai\u- 
ro 89 apkarrsc. 

Erı uav oliv dsl Tv Aperyv al 
oxolalovraz doxsliv> nal Erı 8 
abrıy, havspov x. ̃. 


Spengel: 
Tovy <molsumäy elle 
Aydyım. 

Erı may oliv rö vonoddrıy xp} 
dmumsicelaı ray ale 7% oxoAm> 
Aperöv nal brı 8’ auröv, dave- 

öv x. ̃. M 


F 
uyvas 


pa KT. 

Der von Spengel verfehlt aber grossentheils den Sinn, der von 
Thurot ist am Schlusse ein wenig nachzubessern, so dass auch der 
Grunddes Ausfalls erklärt wird, etwa der oyeAalovracdansiv ryv&psrın. 


8) aurm? Congreve. 
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6n Dewpyreoy. Tuyyavonsv 691) örgpmpevor kpötepoy OTu(XIN) 


bicews nal Edaus Kal Aöyou de. robror dd molous we 
Tıvag eiyaı ypi Tv puonm, duhpısraı npbrepov, Aoımöv de 
Newpijeaı noTepov naideureor?) To Aöyp mpörepov>) jj 
10 rox EDdeow. Taura yap dei mpös AyAa vumbuveiv 
ouubwvlav iv Aploryv Evösyeraı yap Ömpaprmkevaı 
Kalt) Tov Abyov Ts Beitlorys imodsosws, Kal dm TV 
Döys) Öuolase) mydau?). 
bavepoy 6n Tours yes npüroy ur, Kaddanep dv Toig 22 
&rdoıs, as 7 yevaaıs am dpynis Earı Kal TO TEA0C dmo 
15 wos Apyiis &AAov TEADUG®), 0 ÖE Abyos hulv Kal 6 voüs 
Ts bissws TEAos, Gate “mpog TOUToUs TMy YEvECIV Kal 
mv Tüv Düv der rapie nerETmV Emerra Üomep 23 
Y xal vüna d0 Early, olrw al rijs ugs plus 
vo uepm, TO Ts &Aoyoy cal TO Aöyoy Exov, nal ras Eksıs 
© Tüs Tobrwy dbo Toy Apıduöv, hy TO uey darıv Öpekis TO 
68 voũc, bonsp dE TO vüna mpbTEpov Ty yaycacı TS dus, 
oÜTws?) Kai TO &Aoyov Tod Adyov Eyovros. (bavspüv 
Kal roüro. Dunos yap nal Bovkyaıs, Erı dE Kaı10) Emidunia 
xal yevousvors siNIs ümdpyeı Tois maıdloıs, 6 dE Aoyıauös 


!) 33? Susem. Nach Broughton soll der ganze $. 21 von 
tuyxavonsy 87 ab Interpolation des Urhebers der jetzigen Redaction 
sein, s. S. 408. Anm. 4, S. 440. Anm. 6. 

2) nasösuraidı M®, radeursov P2. 

3) zpörspov fehlt in PS II2, 

4) «al fehlt in P2, Bekker setzt es nach Koraes in eckige 
Parenthesen, doch stellt Koraes auch die Vermuthung auf, dass 
es hinter rov Aoyov umzusetzen sei. 

5) Aüy fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt mit vorgesetziem 
yp. am Rande). 

6) öuolay T M® P2.8.4 Wb Ald. und pr. Pi, cpoiwug Ar., 
yp. opoiwg corr. Pi am Rande. 

7) 79 dsa-iyayjv vermuthet für &a-yIas Schneider. 

8) An dieser Stelle nahm zuerst Fried. Thurot Anstoss, 
welcher äpyjs <&px7> vielleicht mit Recht vermuthete, doch ist 
sogar diese leichte Aenderung (wie Postgate bemerkt) wohl nicht 
unentbehrlich. C. Thurot schlägt «X od, Spengel und Schmidt 
@AXo vor, ersterer mit Streichung von rsXog, letzterer mit Aenderung 
von 70000 in TaAoveng. 

9% ouro M*® P5 II? Bekk. 

10) xa! fehlt in P5 I2 Bekk. 


Ueber die Politik. IV (VII), 13 (©. 15 Bell). 463 


nnterfuhen. Nun haben wir aber (fon) vorher 931) auseinander⸗ 
gefeßt, Daß es zu diefem Zwecke der richtigen Raturanlage, Gewöhnung 
und Bernunftbildung bedarf, nnd wie ferner die Bürger des beiten 
Staates von Ratur befchaffen fein müſſen, ift (bereite noch) früher 932) 
erörtert worden. Es bleibt alſo noch übrig zu unterfuchen, ob bei 
der Erziehung die VBernunftbildung oder die Gewöhnnng vorangehen 
muß, denn fo viel iſt gewiß, daß beide in den volllonmenften Eins 
fang mit einander gebracht werden müſſen, weil eö eben fo ſehr 
moͤglich if, daß die Vernunft den beften Zwed verfehlt, wie daß 
man durch die Gewöhnung in gleicher Weife irre geleitet wird. 

(8. 22). Hier iſt nun zunächſt fo viel Mar, daß, wie überall, 
fo auch Hier die Erzeugung und Geburt den Anfang macht, (für den 
man zu forgen hat 922),) und daß das (nächte) Ende und Ziel von 
irgend einem Anfange aus (felbft wiederum) anf ein andered, neues 
Biel gerichtet iſt ), bei unferer Menfhenuatur bilden nun aber das 
letzte Ziel Geift und Vernunft, folglich müſſen anf deren Ausbildung 
alle Einrichtungen berechnet fein, die in Rüdfiht auf die Geburt 
(tüchtiger Kinder) wie auf die Einübung richtiger Gewöhuungen 
getroffen werden. ($. 23). Berner ganz in derfelben Welle, wie 
Seele und Leib Zweierlei find, unterfcheiden wir wiederum in der 
Seele zwei Theile, den unvernünftigen und den vernünftigen 93%), 
und die beiden treibenden. Kräfte**) beider, Begehren 935°) und Bers 
aunft, und gerade fo wie der Körper früher als die Seele, fo bildet 
auch der unvernüinftige Theil der Iepteren fich früher aus ald der 
vernünftige. Auch Dies Tiegt offen zu Tage, denn Erregung und 
Wollen fo wie die Begierde orob) ift bet den Kindern gleich nad 
der Geburt vorhanden, Nachdenken und Vernunft aber entwideln 


*) Oder nadı Fr. Ihurot: „(ſelbſt nur noch exit) <der Anfang> 
eined anderen, neuen Zield und Zwedes ift“. — Spengel: „und daß 
Das, was auf den Ser, folgt, nod wieder etwas Anderes ale 
das Ziel und Ende ift“. C. Thurot: „und daB das Ende von einem 
Anfang und nicht (fhon) von einem Ende ausgeht”, aber Dies paßt 
nicht in den naͤchſten Zujammenhang. 

w) Diefe Ueberſetzung befagt vielleicht zu viel, aber „Die beiden 
(harakteriftifben) Befitzthimer“ oder gar „die beiden Beichaffenheiten 
(Attribnte)” wäre zn wenig. 
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2 cal 6 vous mpolovew wedhurev!) Eyylveodaı. 816 npürov(Klll) 
p&v roũ annaros T Imıusksıay dvaykalov sivaı NpOTEpay 
N Tmwa) Ti Yıyis, Ense Tyv Tüs 6pekews, Even — 
roũ voũõ rw Tüs Öpekews, TV % rToũ 2) owuaros‘) Ts 
Yuxiis- 
16 einep oöv dm’ Apyiis Tov vonoNermv Öpäv dei mus XIV 
Ta ohnaras) Beiriora ylımraıt) ray Tpsbonevwv, mpütoy 
pEv Eminsimteov wepi vry oüleuen, note Kal molous Tas 
Övras ypy moıslodaı mpg AAAYAous?) TaV yanıcyv öudlan. 
del yape) Amoßicnovra vonodereiv®?) Tauryy Toy 1b 
xoncovſæv mpos adroüs Te Kal Toy Toü (Hjv10) ypövov, Iva 
3 ouyraraßalwaı tals NAıklaıs Emil TOv auTov Kaıpoy Kal 
ur Jahwyscv ai Öuvdusıs Tod pey Erı — yevcy 
rijç do u7 Öuvaueıys, 7 Tabs nEv Toü 6 dAvöpos um 
(Tara yap 11) moie Ka STEEEIGMDOS — Kal draubo pas)‘ 
EREITa Kai MpOg TV rr 12) Tekvmy dıadoynv, der yap odre 
40 Alav13) ImoAsineodau Ta TEKYa1E) Tas YAıklaıs TÜYy MATEpWY 
(dvövyros yap Tois nev mpeoßurepos % yApıs napıa Tüv 
1335 TEKYWV, 7 ÖE napa Tüv narepwv Bohlen Tols TEKvors) 
oÖrts Alay mäpeyyus eivaı (moAAmv yap Eysı Övoxspsuv 
7 TE yap1s) alöns Troy Umdpysı Tols TomüToig Warme 
NAıKıaTaIG, Kal mepi Tv olkovoulav Eykiyuarıköv TO 
mäpeyyus)‘ Erı 6, 6dev Apyöuevor deüpo nereßnnen, 
bÖnWS TA omuaTra TÜV YEvvmuEvay UmKpyN1) mpg TV 


>» 


1) zidurs hinter dyyivaodaı (dyyiyvsodaı P2. 3.4.) P1.5. II2 Bekk. 

2) rw fehlt in PA. 5. Sb vP L#, 

83) rou 89 für 7 dd ro T M’ Pı 

4) ray T, rpirov M®. 

5) ra oanara hinter BäAriora P> II? Bekk. 

6) yaıraı P5 II2 Bekk. 

7) mpeg &AAnAoug fehlt in T M® und kann ja freilich auch 
entbehrt werden, daher es Susem.i in eckige Parenthesen ge- 
setzt hat. 

8) yap Susem.2, % T II Ar. Bekk. Susem.1 

9%) ep! fügt hier Vettori ein (vielleicht mit Recht). 

10) av£äv corr. P*%, 

11) yap fehlt in SP Vb Ar, 

12) röy fehlt in P2, 3, 

13) Alav fehlt in T MS Pi. 

14) r& r6xva hinter raig YAwiaus PS II? Bekk. 


Ucher vr Ts. IV (TI 13. 14 6.15. 16 A63 


ih ei nah mr nah mit zuschmeniem liter. Ute mug Die 
Enge tür Den Röcrer ter für re Seele netkerentez veramgchen, 
zu) danun wuS zunihd Te ndrae Füsse des Qegebranzkuer: 
mögend 93%) made. I, ie jeteb, a5 man bei er Unibiltumg 
Des Awvers tie ter Serie und bei ter des Regebrungtsernögend St) 
Ne ter Berumait alö Zıcl zart Feed im Unze bat. 

14. 6. 1). Bemm zum aber jenıh der Geiehgeber (glei) 16 
vom (erien) Yuan; an’, zunäht Yaraui ichen auf ta Nie 
Körper der JZuerjicheuten möglidt rudıtiz werden, io wird er zu⸗ 
vorderũ keine Sorgralt aui Pie Ehen zu richten mb zu beitimmen 
haben, wann und von was tür Lenten tieielben mit einander”) 
eingeganaen werden iclien. 

($. 11. Anper ten Berienen ſelbit Tommi wimlih and das 
Lebendalter Derie:ben dabei in Betraht. Und hier ik denn bei en 
gefeglihen Betimmungen zunähk tarani zu ichen, tap fie in Verug 
auf daſſelbe rackũchtlich der Jengunzefäbizkeit gleichen Schritt halten 
umd nice (im Berlaufe der Ehe) ein Widerfſpruch binfihtli Der 
ſelben zwiſchen ihnen eintritt, jei es wun daß ter Maun nod 
ugungsiähig if uud die Fran nicht mehr oder umaclehrt, denn 
fo Etwas verurjacht gegenfeitige Zwiſtigkeiten und Mißhelligleiten. 
($- 2). Dazu fommt dann ferner and die Rückſicht auf die Zeit, in 
welcher tie Kiuter im die Stelle der Bäter eintreten ſollen. Deum 
im diejer Hinſicht if e8 wiederum weder gut, wenn die Kinder allzu 
ichr im Lebemdalter hinter ihren Eltern zurückſtehen, noch and, 
wenn fie dem der leßteren felber allzu nabe kommen. Im eriteren 
Falle vielmehr Fönnen wedir die Eltern in ihren höheren Jahren 
auf Dauk von ihren Kindern noch die Kinder (tann, wann fie es 
noch bedürfen) anf Unterſtützung von ihren Eltern rechnen, und der 
fegtere Zall wiederum bringt vielerlei (andere) Uebelſtäände zu Wege, 
denn einmal in die Ehrfurcht vor den Eltern geringer, wenn dieſe 
nahezn Alterögenofien find, nnd jodann entſtehen daraus auch allerlei 
Zwitigkeiten in Bezug auf die Bermödgentverwaltung. Der dritte 
Punkt endlich, den der Geſetzgeber bei diefer Frage zu berüdfichtigen 
bat, ift der, von welchem wir audgingen, die Sorge dafür, daß bie 


*) Rad der andern Lesart: „[mit einander]. 
15) gap fehlt in T M® Pı. 


16) imapyaı M*® PS. 
Ariftoteles. VI. 30 
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ro vouoddrou Boiiyan. 11-27. darı!) Ö 6 Tüv ver 4 
swvövasuds beaüros wpös Tw?) Texvonolay &v yap räoı 
wos drsid Ta Tüv viv Enyovas) za SyAurörat) uirAoy 
Kol MIR TV v, Ger’ dvaykaky arö Tovros) 
ıs suußaben cal drl Tüv AyDponw. Texunipiov de doas 
yap tüv nöremy derywpıdleıe) 767) veous aulsuyvövau®) 
kal veas, krelsis xal uxpol Ta oüuara sic. Er d8 
dv rox ToRo1g ai ydaıt) wovodcl!0) Te uärdov nel SradIeipovrau 
mrsious di6 nal Toy ypyanor yaveodaı res dası dk 
» Toiaurmy alrlav rols Tpoılyvloıs, os no dracddsıpousvav 
da rò yalaneoduu Tas vewurdpas, AAN oU mpös TV Tür 
Kapröy koniöiv. Erı dE Kal npös awbpoaduyv auuhspeı 5 
Tas dnbbasıs moielodar mpsaßurspuus Anolastörspau yap 
slyaıı1) doxolcı vdaı ypyoauevaı Tals ouvoualaıs. xal 
2» Ta Tüv Appevwv 8412) aumara Aidmreodaı doxei mpös 
aßEnsıv, day Erı ToÜ snuaTos12) aukavousvou nonäyrau 
179 ouvouelay: nal yap Tobtou Tis Yp6bvoc14) bpısuevoc, 
6v oüy, imepßahreı mAyNbovis) Erı CH munpöv). 

6-11. aysöoy 810) miyra Tauraıı) guußalvsı kard 3 
play duıueisıav. drei yap Üpısraı TEAos Ts yenlaews 
&s dal To mAelarov sinelv dvöpaoı ur ö Tüv ERdounkovre 

10 dröy dpıIpös Kryaros, nevrikovra 68 yuvaıkivıs), det rw 


1) #rs Susem.! in den Anmerkungen mit Unrecht. 

2) ri fehlt in PS II2 Bekk. 

3) Ayyova P5 TI2 Bekk.! 

4) Imauroxa Camerarius, IyAvrepa Koraes. 

5) rovro abrö T', rabroö rouroe PS II2 Ar. Bekk. 

6) dmryapıataı steht in P! im Text nach einer Lücke, duye- 
psatsraı PS TI2 Bekk. und p! am Rande und, wie es scheint, T. 

N) rei M’ Ps. 

8) aulsuyprovas M® und pr. P3 (von jüngerer Hand berichtigt). 

9) Fual für al vis F M® und pr. Pi, Miu; ai was pi am 
Rande. 

10) movevo, hinter rs M® Pı, 

11) elvas fehlt in T M* P1 vielleicht mit Recht, [sva:] Susem.! 

12) 33 fehlt in T M®, [3] Susem.i mit Unrecht. 

18) omspnarog M* Ps II® und pr. Pi. 2., @aAXas oüpuarog corr, P! 
am Rande, in P2 steht o@g auf einer Rasur und osspparos 7» 
yeypappdvov ist von corr.? am Rande bemerkt. 
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Leiber der Sprößftuge nad feinem Wunſch und Willen ausfallen, 
(8. 4). Run bat aber eine Ehe unter allzu jungen Berfonen ſchädliche 
Folgen für die Kinderzgeugung. Denn bei allen beſeelten Weſen 
pflegen die Sprößlinge allzu junger Eltern unvolllommen entwidelt, 
meiftens nnr fähig eine weibliche Rachkommenſchaft zn ergengen #20) 
and Mein von Geſtalt zu fein, nnd man wird daher nothwendig 
Daſſelbe au bei den Menfchen annehmen müſſen, und fo zeigt ed 
ſich denn auch wirklich, daß in allen Staaten, in weldhen es Sitte 
it fih jung zu verbeiratben, die Menfchen Klein und verfümmert 
am Leibe find. Obendrein leiden aber auch die Mütter, wenn fie 
allzu jung find; mehr bei der Geburt, und eine größere Zahl von 
ihnen geht bei derfelben zu Grunde, und fo meinen denn and Manche, 
daß Dies der wahre Sinn jenes DOraleld gewefen fei, welches Vie 
Irhzenier erhielten, fie daranf aufmerkſam zu machen, daß deßhalb 
die Sterblichkeit unter ihnen zu groß fei, weil fle ihre Töchter gu 
jung verbeiratheten, und nicht beziehe fich daſſelbe auf die Aders 
beftellung 929), (8. 5). Endlich aber iſt es auch für die Enthaltiamteit”) 
vortheilhaft die Mädchen erfi in etwas reiferen Jahren gu verheitathen, 
denn, wie man fagt, pflegt ed Wollüftigleit bei den Weibern zn er⸗ 
zeugen, wenn fie allzu früh des Liebesgenuſſes theilkaftig werden. 
Bas aber andererfeits Die Männer betrifft, fo gilt es als ſchuͤdlich 
für das Wachsthum ihrer Xeiber, wenn fie den Beiſchlaf vollziehen, 
während der Körper noch im Wachſen begriffen if, denn andy Xepteres 
bat feine beftimmte Zeit, welche es nicht überfchreitet <oder doch 
nur wenig>. 

(8. 3). Kür dies Alles dürfte fi) nun aber wohl eine einzige 
gemeinfame Borkehrung treffen laſſen. Da nämlich der Außerfte 
Termin der Zeugungsfähigkeit bei den Männern in der Megel das 
fiebziafte und bei deu Frauen das funfzigfte Jahr zu fein pflegt, fo 


*) Bol. die Ann. 2066 hinter dem Text. 


14) xpövog hinter ——— Pi. 5. 2 Bekk. 


18) wAydiov Bekk.2, Ay MP, "Ar, wie es scheint („mul- 
tum“) T Ar. 
16) 83 Susem.2, 37 TI Bekk. Susem.2 Die Umstellung dieses 
ganzen 8. 3 hat Susem.? nach eigner Vermuthung vorgenommen. 
17) raura vor wayra M®, fehlte in T. 
18) yuyasliv P®. 4. Ald., yvauf! M® P2. 5. 
30? _ 
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Gpyp Tüs oulsüksws Kar 179 Mınlav sig Toüs Xpövous(XlV) 
karaßaivsı ToöTous. 28. d16 TAG EV üpnörreı wepi T 6 
av Oxtwraldsce Eröv Yınlav aulsuyviyaui), Tols 6 
0 Ente?) Kai Tpanovre |, —— &v TOaodTp 4) yap 
Aruclovois) TE Tols ompacı auleuıs data, Kal mpös 
Tw nal\ay TÜs Texvomoias ouyKaraßjeovraue) Tois 
Ypövois sunalpws Erı dE 7 diadoyy TÜy TEKYWVv Tois psy 
Apyon£vns?) Eoraı Ts Aruiis, Eay Ylıyraıd) Kara A0yoy 
sÜIUg 7 YEyynaıs®), Tols 88 167 Katalsiuudıns Tis N- 
35 Kiag 10) mpös Toy Tüv Efdounkovra Erüv Apıl dv. 
map| udv o)y Toü more 6] wosiodau T aulsueı, sipyrar 1 
To dE nepı Tmv &pav ypövors dei Ypjodauıı), olg 12) oi 
Ro\Aol ypüyraı Kalös Kal vüv, — Xsınövos moisYau!) 
Typ osuvaukiayıı) rauryv. dsl 0445) Kai auTods Yon Iewmpsd 
mpös Tv Texvonolay TA Ts napıa Tüv larpüy Asyöusva 
wxai Ta napı Tüv duckav oil TE yap larpoi Toüs 
13356 Kaıpods TÜy owudrwv Asyovamıe) ixaväs, Kai nspi Tüy 
mvsuudrwv oi buaınol, Ta Böpsın Tüv vorlwy Enammouyres 
KA. 
wowy ds Tüv TÜV owudrwy Umapyövyruv udkduar 8 
<Ayy17) öbsios si Tols yervwusvors, dnıoTnoası uev marAoY 





1) ovkuyvivaı Pi, außevyYnvaı M®. 
2) 3£ Ar., #syrs vermuthete früher Spengel. . 

3) 7 Mumpöv getilgt von Sepulveda, wogegen Schneider eine 
Lücke annahm und Koraes Asia oder drsxena hinzufügen wollte. 
Ich folge hier wie schon in den Anmerkungen meiner kritischen 
Ausgabe Göttlings Umstellung der Worte ans Ende von $&. 5. 

%) rooro P5 II® Ar. und corr.! Pi am Rande. 

5) dnuacove/ M®, dxualovoa PA, 5, Sb vb, 

6) avyraraßyoıraı II Bekk. 

7) apxopdvos Me Pı II? und pr. P®, 

8) yiymraı P5 TI2 Bekk.i, yamraı Pi. 

9) yivunsıs Reiz, ydvaoıc TI Bekk. Susem.t im Text. 

10) 775 Muwiag will Spengel tilgen. 

11) 87 ypjedaı (xpäcdaı M* P1) fehlt in P5 II? Ar. Bekk. 

12) 40 P5 II2 Ar. Bekk., was Schmidt vielleicht mit Recht 
festhält, indem er xaAds hinter viy umstell. Madvig tilgt de 
unter Weglassung von 3s7 xpjelau. 

18) mowioda, hinter 799 swaviiay PS IT? Bekk. 
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muß au der Anfang ihrer ehelichen Verbindung in einem beider 
feitigen Alter Statt finden, welches denfelben Zeitabfland enthält, 
(8. 6) und hiernach ift es denn nun angemefien bie Weiber mit 
achtzehn und die Männer etwa mit fiebennnddreißig*) Jahren [oder 
doch nur wenig] au verheirathen 40), Denn in biefem Alter werden 
die Zeiber beim Beginne der Ehe gerade in ihrer vollen Kraft und 
Blüte ſtehen und zugleich dabei ſodann auch In Bezug auf den Ab» 
lauf der Zeugungsfähigkeit gleichen Schritt mit einander halten, 
endlich aber auch der Zeitpunkt, in welchem Die Kinder an die Stelle 
der Eltern treten, vorausgefeßt daß Die Ehe, wie Doch im Allgemeinen 
zu erwarten flebt, fofort fruchtbar if, gerade dann eiutreten, wenn 
bei den erfteren die höchſte Blüte ihrer Kraft fih zu entwideln ber 
ginnt und bei den lehteren fo um die flebzig Jahre herum bereits 
dahingeſchwunden If. 

($. 7). &o viel denn alfo darüber, wanu die Ehen einzugeben 
find, was aber Die Jahreszeit anlangt, fo mache man es damit fo, 
wie es die Meiften mit Recht auch ſchon heutzutage Damit machen, 
indem fie an der (alten) Beftimmung fefthalten diefe Verbindung im 
Winter abzufchließen 41), Im Uebrigen aber müflen nothwendig 
auch die Gatten felbft fi in Bezug auf die Kinderzengung um bie 
Ausfprüche der Aerzte und der Raturkundigen befümmern, indem 
fie fih bei den Aerzten Über die derſelben günftigen Zuftäude ber 
Körper genügenden Rath erholen, über Die derfelben günſtigen Winde 
aber bei den Raturfundigen, von denen fie die Rordwinde mehr als 
die Südwinde (zu diefem Zwede) empfehlen hören werden 942), 

($. 8). Was für eine Leibesbeſchaffenheit der Eltern fodann 
aber für die Zuerzeugenden am Meiften von Außen fein wird, dabei 
konnen wir genauer flehen bleiben erft in dem Abſchnitt 943) von der 


Nach Spengels frä SE — 
N —X— — herer Vermuthung: „fuünfunddreißig“, nach 





15) 2) P2 Bekk. und rc. P®, 3’ pr. P3. 

16) Adyovas hinter ixaväs PS TI2 Bekk. 

17) So Bekk.2 nach Koraes, indessen hat kaiser« &äv schon 
M*® (wenn Schöll recht gesehen hat), kaLora T P1. , II? Bekk.s 


r ovwveiay Bekk.?2 nach Zwinger. 
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5 Asıtdov dv Tolst) wepl Tijs mardovoulas?), Tünp dd ixavön{XIV) 
6723) einsiv Kai vv. obrs yap %ı) Tür ddAyrür 
Ypremios iss) wpös mol evskiave) obdET) wpöc®) 
Uylsıay®) nal Tervomoay, obre % Nepamsurıcy10) Kal 
KaKoRovnTıcy11) Alıv, AAN I) ufoy Toltwy. KEROVnuEINY 
pay oöv Eyamı2) dsl iv En, werovnusvw dd aövois u) 

10 Rıaloıc, nmöd mpös Eva növov „u13), homsp 7 Tüv ddATTüY 
Bei, ANA mpös Tas Toy AAsudspluyiı) mpaksıc. Önolos 
08 der TauTö16) Umkpysıy nai1) Ayöpdaı Kool Sale, 

de Kol Tac — 17) dnıuersiodau TÜy awudrw, 
en —* pyd dpa Tpobi xpwpsvas.  ToUTo 

15 ba 


= 


ı0v Ta vouodsry morjeaı npostakayrı ka’ nuspar 
va mowiodaı mopelav npös Deüv Amodspamelay Tais 
siyyulaısıe) ryv wepl TÜs yavdasws Tımhv. TW vro: 
dıhvoıay Touvarrlov Tüv amudray Badunorspus äpuörrei 
Sıayaıı dmoradoyrair) yap dhalvsraı TE yarıusva 20) 
Ts 5 doxs⸗ 21) Ta duöussa Ts Yic. 

0 mapi de Anodsceus Kal Tpodijs Tüv yavouzvay 22) dore 10 
»önos umöcv neunpwusvov tpdben, dick 54 wATdos TERvas 


1) aöddov-roig hat in einer Lücke pr. P! ausgelassen (er- 
gänzt von pt). 
zadsia; T M® und pr. P! fberichtigt von p! am Rande). 
$) So Susem. nach eigner Vermuthung (s. freilich meine 
kritische Ausgabe S. LXIV). 
4) obre yap in einer Lücke ausgel. v. pr. Pi (ergänzt v. pij. 
5) #2; in einer Lücke ausgelassen von pr. P1 (ergänzt von p!). 
6) obrs wpds sskiav fügen hier T M® ein. 
7 o0dd Koraes, ours II. | 
8) wpös in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von pt). 
9) iyılay M® Pı, 5, 
1 Jepamoyruc}h M® und (wie es scheint) pr. Pt, curis indi- 
gens Wilh. 
11) xaxomomru) M® und pr. P! (verbessert von p!), male 
habens Wilh. 
12) hen in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von pt). 
18) uövov <oxemöv>? Susem., wenn man nicht lieber, wie Bekk.? 
nach Schneider und einer von corr.3 geschriebenen Randglosse 
in P? thut, 4a in & ändern will. 
14) Andi T Pi, 
35) rayrö Pi, raura P5 II? Ar. Bekk. 
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Kuabenbeauffihtigung”), Etwas, was fo im allgemeinen Umriſſe 
genügt, muß indefien auch ſchon hier voranfgefchict werben. Zur 
Züchtigleit in den Staatsgefhäften alfo, zur Geſundheit und zur 
Erzengung kräftiger Kinder gehört weder die Körperbefchaffenheit 
eines Athleten 944%) noch auch eine allan zarte und kraftloſe, fondern 
eine ſolche, welche in der Mitte zwifchen beiden ſteht. Ausgearbeitet 
alfo muß der Körper fein, aber nicht Durch gewaltfame Anftrengungen 
und nicht in bloß einfeitiger Weiſe wie der der Athleten 9seb), fonbern 
wur zu ſolcherlei Thätigkeiten, wie fie fih für wahrhaft freie Mänuer 
ziemen, zu diefen aber auch Indgefammt, und zwar muß Dies bei 
Männern und Beibern in gleicher Weife der Fall fein. 

(8. 9). Außerdem mäflen nun aber die Schwangeren noch ganz 
befondere Sorge für ihren Körper tragen, indem fle ſich weder einer 
trägen Rube biugeben noch von magerer Koft leben. Erſteres num 
if leicht für den Gefepgeber zu bewirken, indem er vorfchreibt, daß 
täglich einen Gang in die Heiligthümer der Götter, um bdiefen ihre 
Berehrung darzubringen, diejenigen Frauen zu machen haben, denen 
die Ehre der Schwangerfhaft zu Theil geworden 194). Geiftig 
Dagegen iſt es für fie angemefien im geraden Gegenfage zum Körper 
fih ruhig zn verhalten, denn jede Aufregung, welche die Schwangere 
erleidet, trifft die Leibesfrucht mit, gerade wie die Gewächſe die 
Einflüffe des Bodens aufnehmen. 

(8. 10). In Betreff der Ausfepung oder Anferziehung der 
Nengeborenen aber fei es Geſetz kein verfrüppeltes Kind aufzuziehen, 
Dagegen aber wegen der Zahl der Kinder ein ſolches anszufegen muß 


*) Oder: „Kinderzucht”. 





16) xa) fehlt in PS TI? Bekk. 

m dyyiovs P1ı Ald. 

18) raig sDnmgias T Ar., 6 siygöres II Bekk., bei welcher 
Lesart Schneider wenigstens r7s yavdosug unpassend fand und rag 
yaydasısg vermuthete. 

19) dwolaßoyra M’, amelaßoyra U Ar. 

20) ysvöusva II? Bekk.! 

21) «a! fügen hier II® Bekk. ein. 

22) yıwonudvay M® Bekk.2, yepropdvaoy II? Bekk.!, yanaudıny PS. 
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[day]:) 4 rafıs ray Edüv2) kwideı®) unödv) dnoriIsodauXkIV) 
Toy yevonsvays) wpiodaus) yapı) deit) Tg TeKvonouac?) | 
TonA7dos, day dgTtıcı ylyyrald)napa Tadta suvövaodsicni!), 

2 — aloInoıw dyysveodaı Kal lwiv, dumosiodaı dei ryv 

ußAwoıy‘ To yap baıov Kal To un !2) Ömpıruevov ru aledmnası 
kai To [Tv daral. 

enel Ö m ubv Apyi Ts Yıklas dvöpl Kal yuvaıkl 
ÖlHpIaTan, rre üpyssdaı dsr12) Ts aulavkews 14), Kai möcov 
Xpovov Asıroupysivy apnörreı mpös rekvonolay npladu Ta 

0 yap Tüv mpsoßutepwuv äxyova, kaddnsp Kal!s) Ta Tüy16) 
venTtepwy, ATEAT ylysraı!?) KalTols aunuacı Kal Tai dıavolauız, 
Ta 68 TÜy yeyypakorwyis) kadevi. di Kara Tiv Ts 
davoıas akunv aürn dE Eatımı?) Ev Tols mAslerois Tymep 
ray momräy tes elpykaoıy oi nerpoüvres Tals Eßdoudeı 

35 T7v NAınlav, mepl Toy YpOvov Toy TÜV MEVTIKOYTa Erw. 
&oTE20) TETTaPGW T) KEvTE Ersam ümspßaA\oyra TI NAıkıav 12 
— 21) Abelodaı det rijç slg TO bavepoy Yervjacwc 

10 do Aoımov Uyıslas?2) yapıy N Tivos &lins TOIadrys 

alrias dalvsodaı dei mowunusvoug TYY23) Önulev. 


[1 


1 


1) dav fehlt in T M*® und pr. Pt (am Rande hinzugefügt), 
day #7 vermuthet Scaliger. Folgendermassen: riwvay (dav 5 ralıs 
ray MNöy worin undiv amorNecius rar yıyvoudvay), opiodas ya dei 
will die Stelle gestalten Schömann (Griech. Alterth. 2. A. Il. 
S. 517 Anm. 1). 

2) Ay M® Pı.2,3,5, vb Wbd Ald., Ava» T PA. 6. Sb L° CC Ar. 

3) mim P2. 4. 5, Sb VD Ar. Ald. Bekk. und corr.1 P3, xwAvos 

r. P% (wie es scheint), «wAvos; Susem., xaA7 9 (natürlich unter 
eibehaltung von dav) Schlosser. 

4) undiv P2. 3. 5, 

) yevousvov Susem.? nach der Vermuthung von Koraes, der 
zwischen yeavopdvny und yawausvav die Wahl lässt, yamansvuoy 
een ywouhav M® Pi Bekk.2 Susem.! im Text, yıyvousvar P® 

„ 


6) Kpıcdas M*, öpioYivas pr. Pi, Kpıorus P3. 8. N Bekk. und 
corr, Pi am Rande und pr. P? (verbessert von corr.!) &piod« 
Spengel. 

7) pi Koraes, ya Schoemann. 
8) 2) P2, 5, II® Bekk. und corr. Pi (am Rande) und rc. P?, 
was auch Spengel festhält. 

9) waworoia; PS. 

10) yiymraı II? Bekk.!, yıızrav M®. 


Veber die Politik. IV (VII), 14 (C. 16 Bell). 473 


Gewohnheit und Sitte verhindern. Denn zwar muß die Zahl der 
zu erzeugenden Kinder gefeplich feftgeftellt fein 94%), wenn dann aber 
über diefelbe hinans (Eheleute noch Kinder befommen, fo müſſen 
diefe Zeibesfrächte, bevor fie noch Empfindung nnd Leben haben, 
abgetrieben werden, denn nach dem Borbandenfein von Empfindung 
und Leben muß es hier fi richten, was —— und was nicht 
erlaubt iſt. 

($. 11). Wie unu ferner für Dann * Weib das Alter be⸗ 
ſtimmt iſt, in welchem fie zur Ehe ſchreiten und von welchem ab fie 
mithin Die Kinderzeugung beginnen follen, fo muß eben fo gut beftimmt 
werben, bis zu welchem fie ſich diefem Gefchäfte zu widmen haben. 
Denn die Sprößlinge von Perfonen In vorgerüdteren pflegen eben 
ſo gut wie die von foldhen In allzu jungen Jahren unvolllommen ent⸗ 
widelt zu fein an Leib und Seele und die ganz befonders alter 
Berfonen- (vollends) ſchwach. Drum alfo feße man als Grenze die 
böchfte Entwicklungoſtufe des Geiſtet. Diefe aber fällt bei den 
Meiften, wie auch jene Dichter 947) fagen, die dad menfchliche Leben 
nach Stufen von je fleben Jahren meffen, fo etwa in die Zeit des 
funfzigften Jahres, ($. 12) und wer daher vier oder fünf Jahre 
über dies Lebensalter hinaus ift, muß daranf verzichten Kinder zu 
zeugen, welche wirklid das Licht der Welt erblicken 948) follen, und 
darf vielmehr die übrige Zeit Hindurd nur noch der Gefundheit 
wegen oder aus einem anderen derartigen Grunde ehelichen Umgang 
pflegen. 





11) owvövaodsiom, wie es scheint, T, swvövacidırav TI Bekk., 
<röv> ourdvaoNdyruv vermuthet Koraes. 
ee. un fehlt in PS 112, 
'xpy PS 2 Bekk. 
r Crvtsng M® und pr. P! (berichtigt von corr.i). 
15) xa) fehlt in I Ar. Bekk 
D ra fehlt in M® und vielleicht T, röy in P\. 
17 ybperaı P2, 3, 
je ynpaoxövroov M® und pr. Pi, yp. yeympaxörwy corr. Pi am Rande. 
88 dor» Pi, 8° derlv ps N2 Bekk. 
20 &s T M® und ‚pr. Pi, &ers corr.i Pi, 
29 79 Mulay raurıy in einer Lücke ausgelassen von pr. P1 
(ergänzt von pij. 
2?) iysiag M* PB, iyısias yäpw in einer Lücke ausgelassen von 
pr. Pi (ergänzt von p!). 
23) 7» in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von pt). 





474 TIOAITIKON A (H). 
(XIV) 
mepl 88 Ts mpös &yv Kalt) moös &Adov, Eorw usw 12° 
wAnrös un Karoy amröusvov balbvsodaı —— undecũ 
OTay 7 Kal mposayopsudy, wöcıs, mapi 08 Toy Xpövov TOy 
19960 Tg Tenvomoslas day Tıs balımraı Towüuroy Tı Spüwv, drug 
Inmoiodw nperoven mpös TIv apapriar. 
17 yevousvwv 58 rüy TExvwy oisoYaı (88122) usydAyv eivaı XV 
Sıahopav npös TIy Tv awuäruv Ölvapıy TÔν Tpodiv, Omoia 
5 Ti dv I. bafhsraı ddr) dd Ta Tiy Army [pur dwiano- 
wolcı, xal dıa Tüy Dväv ols dmıusisg dar slsayemı) Tip 
morsunv 8, ı TOD yaAakrog nAYdovea 5) TpodN uddıor’ 
olksin Tolig auuasıy, komorspa 08 dia Ta vorhnartas). 
Erı dE Kal uınyaeıs baas Evösysraı nosiodaı TmAıkouroug?) 2 
10 auubepei. mpös dE TO u daorpdbsodauns) Ta dir 08 
drarlöTyTa?) ypüyraı ki vüv drin Tüv INvüy Spyavoıs Tıel 
pmyavınols, & TO üna moısi Tay Toidrwv Aatpapßes. au 
psı 8 südüs kai mpös ra Wuyn auvedilen dx uınpöv wa dwy 
roũro yüp Kal npös üyisıav 10) koni mpöst!) wolspunas mpdkss 
15 SÜypyaTOTaToV. 10 mapı worlois dor Tüv Bapfdpuwr 
805 T0I612) dv sis morauoy dmoßanten Ta ysröusva 13) 
Yoypövl!e), Tols d8 andmaoua Yuypoy15) kunloyemie), olay 


1) PS TI2 Bekk., was auch richtig sein kann. 

2) So Susem.? nach eigner Vermuthung (s. freilich meine 
krit. Ausg. S. LXIV). 

3) 83 T PS Ar., rd M®, rs Pı II2, 

4) ayıw M® Pi, ds! II? Ar., doxsiv Koraes. 

5) #Andvovea Vettori Bekk. wahrscheinlich mit Recht. 

6) oaäuara P%, 6. L®. 

7) mmwoiroy M® Pi. 2. 2. 6. Sb Vb Ald. Bekk., rrmAmwoire 
P« * —— — — — 

8) Sahbipeoraı M* und corr.! Pi, Jade iu pr. P}, act 
decdas corr. Pt am Rande, defluere (diffluere Win. 

%) Analöryra M®, drilöryra II. 

10) iyslav M® PI. 

11) æpèc fehlt in M® Pi vielleicht mit Recht. 

12) röy M® Pı, 

13) yevöussa Susem.?2 nach eigner Vermuthbung, yewapsve 
rat yıöueva M® Pi Bekk.2 Susem.! im Text, yıyyouea P3 

ekk,1 
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(6. 12). Bas aber endlich dem geſchlechtlichen Umgang eines 
Mannes mit einem anderen Weibe als feinem eigenen und einer Fran 
mit einem fremden Maune anlangt, fo muß ed überhaupt und unter 
allen Umſtaͤnden ſchlechterdings für unerlanbt gelten fi auf denſelben 
eiuzulaffen, fo lange man Gatte und Gattin heißt und iR, wer aber . 
gar während der zur Kinderzengung beftimmien Zeit fi beilommen 
läßt fo Etwas zu thun, ſoll mit Berluf der bürgerlichen Ehrenrechte 
als einer feinem Bergeben entfprechenden Züchtigung beftraft werben. 

15. (8. 1). Nach der Geburt der Kinder nun aber muß die 17 
Sorge für die richtige Beichaffenheit der Nahrung die nächte fein, 
da von diefer, wie man glanben muB, fehr viel für dad Gedeihen 
des Körpers abhängt 94). Wenn man nun aber bie Thiere und 
diejenigen Völkerfchaften, deren Streben auf eine ftreitbare Bes 
fchaffenheit des Leibes gerichtet if, beobachtet, fo erhellt aus ihrem 
Borbild, daß die milchreiche Rahrung am Meiften dem zarteiten 
Alter zufagt, und daß man namentlich Alles, was fpirituöfer Natur 950) 
if, von der Nahrung deflelben entfernen muß, um nicht Krankheiten 
zu erzeugen. ($. 2). Ferner körperliche Bewegung ift fchon für 
dies frühefte Alter, fo weit fie tunerhalb deſſelben möglich iſt, auch 
erfprießli 951). Damit aber die Gliedmaßen in Kolge ihrer Zarte 
heit nit verdreht werden, wenden auch jegt ſchon einige Völker 
fchaften gewiſſe ünftliche Werkzeuge au, welde den Körper ber 
Kleinen unverdreht erhalten 9%). Nüplich iſt dann ferner auch die 
Kinder gleich von Hein anf an die Kälte zu gewöhnen, denn Dies 
iſt Anßerft Heilfam, nicht bloß dazu, ihre Leiber gefund zu erhalten, 
fondern andy fie dereiuft tüchtig zu machen zu allen Anftrengungen 
des Krieges, umd daher iſt es denn auch bei vielen wichtgriechifchen 
Volkern Sitte Die Reugebornen in einen [falten] Fluß gu tauchen 
und bei andern fie mit einer kühlen*) Hülle zu bekleiden, wie 3.2. 


*) Rad der andern Lesart: „nur mit einer leichten”. 


14) So Susem. nach eigner Vermuthung. 
18) uurpev T M® P2, 3.5, 0, sb yb Le Ar. Ald. Bekk. und 
i 


pr. Pi. 
2 dumoyxsiv P3.3. (?) Bekk. Susem.!, dwicxaus pr. P>, aumi- 
xıv P®, 
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Karros. ndyra yap bau duvaroy Dilew, eidüs dpyo- 3 
pevavı) Bsirtıov nev EI llew, Ex mposayayiis 8 Dilem 
2» eubung 822) 7 ray maldwy EEıs dia depuöryra npös rip 

% Toy üv koknsın. 34—39. Tas dd diardasıs ray maldwv 6 
Kara!) Tolst) KAauDpois our spDüs Amayopsioven oi 
Kwibovres dv Tols vbuoıs aumbepovar yap mpös abEyam 
yiveras:) yap Tpönov Twa yuuvasia®) To ompaonm 7 
&p ToU mvevuaros Kadekıs most Tv loylv Tois novodan, 

H suußalysı Kal Tols mardloıs dıaremou£voig.t) 

21—34. wepl Ey o0yv mv nparzv®) aumbepeı woiodau 3b 
TIv Enıusisiay Tombryv Te Kal Tv) Taury napanıy- 

slav Tv 5° SYoudımm10) Taurys Mınlay ueypı meyte 4 
Eröv, 111) odre mu mpös uadyan Kadäs Eye mposaysn 
2 oüdeulay ouTe mpös Kvaykalous mövous, önws un Tv adkyan 
Zumodltwor, dei [62]12) rosaurys — 
Sıoubevyen Try Apylav Tν swuaTwy, 79 YpY) napaakeudleı 
al 8 ray mpdkeuv Kal dia Ts nasndıas. der dd Kal 
Tas maldıas siyaı ufre1s) — pre dmmövous 

30 urte avsındvas. nal mepl Adyav dE Kal uidwv, molous 5 
Tmüs Grovsm del Todg1a) TyAıkodrous, dnıusids Eorw Tolc 
äpyavaıy oös Karola maıdovöuous. mayre yap dei Ta 
Toiaüte mpoodomo1eh mpös rüs Darepoy darpıßas 81015) 
Tag wadıas eivaı der Tas NoAMaS Muunosıs Tüv Dorepoy 





1) Apyoudn P2. 2. Ald. Bekk., 5 vermuthet Syiburs, 
&pxöpevov Spengel, södis-uiv ken fehlt in Ps. ©. Sb vb Le, das 
folgende 4«- Kun bei 

2) 8’ P5 II2 Bekk. 

3) xa) TI Ar. Bekk. 

4) roug fehlt in PS II2 Bekk. 

5) yiyaraı P2, 3, 

6) yuuyacıa M®. 

7) Die Umstellung des ganzen Satzes Susem. nach eigner 
Vermuthung. 

S)rparnv <Aunlav>? Spengel, wogegen Schmidt das nach- 
folgende Mælav hieher hinaufrücken will, doch kann man es wohl 
auch hier aus dem Nachfolgenden bloss im Sinne ergänzen. 

) rovg Vb und corr, PA, fehlt in P®. 6. L* und pr. Pa. 

10) dxoudvoy Ps Sb Vb und corr. PA. 
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bei den Kelten953), ($. 3). Denn zu Allem, wozu man Kinder 
überhaupt gewöhnen kaun, fit ed (falls Dies Überhaupt geſchehen 
fol) beſſer fie glei von Geburt an zu gewöhnen, nur freilih (dann 
nicht mit einem Male, jondern) ſtufenweiſe allmählich immer weiter 
fortfchreitend. Gerade der Körper der Kinder aber ift wegen feiner 
großen natürlihen Wärme 954) ganz befonderd geeignet zur Uebung 
im Extragen der Kälte. ($. 6). Dad angeftrengte Weinen der 
kleinen Kinder aber erbliden Diejenigen, welche es in ihren Geſetzen 
als Etwas, was man zu verhüten fuchen muß, bezeichnen 955), mit 
Unredt in diefem Lichte, Denn daſſelbe iſt vielmehr dem Wahsıhum 
förderlich, indem es zn einer Art von aymmaftifcher Uebung für den 
Körper wird, Gleihwie nämlih das Anhalten des Athems die 
Arbeitenden Eräftigt, gerade fo ift ed mit den Kindern, indem fie 
ihre Stimme anftrengen. 

(8. 3°). Dieje und Dem ähnliche Veranitaltungen find es denn 
aljo, welche zuträglic eriheinen für das ullererite Kindesalter. 
(8. 4). Das darauf folgende Alter aber bis zum fünften Jahre 956), 
welche man verfländigermweije noch weder zum Lernen noch zu ans 
firengenden Xeibesübungen anhalten kann, um nicht das Wachsſsthum 
zu hindern, muß doch immerhin fo viel Bewegung haben, um nicht 
in förperliche Trägheit zu verfallen, und diefe muß man ihm neben 
Anderen (injonderbeit) durch feine Spiele verfchaffen. Dabei dürfen 
aber andy feine Spiele gleichwie ſonach weder zu anftrengend noch 
auch zu träge fo and nicht der Art fein, wie fie für Zreigeborne 
unanfländig find 957), (8. 5) und ingleichen müfjen diejenigen Bes 
amten, welche man Knabenaufſeher nennt, wohl daranf Acht geben, 
daß Kinder diefes Alters nicht Erzählungen und Märchen 958) hören, 
wie fie fich für daffelbe (noch) nicht fchiden. Denn ihre ganze geiftige 
und leibliche Befhäftigung muß fo eingerichtet fein, daß fie den 
Bey bahnt zu ihrer fpäteren Lebensthätigfeit, und daher muß denn 
(auch) die Mehrzahl der Spiele Nachahmungen Defien fein, womit 


11) in qua Wilh. 

12) 33 fehlt in II! Pe. 

13) dyav fügt hier Pi hinzu. 

14) roög fehlt in Pa. 5.6. Vb und vielleicht in SP, 
15) di <cad>? Susem. 
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u smovdasouevwmv!). 39. drIaKemTeoy 612) Tois naıbovönoıs a 
robroy diayayıv riv , Kal Ömus Orı Txıora uer& 
18966 dodAuy data. Talrp yap Tiv Yıklav, kalt) ueypı To 

Inra dröv, Avaykaloy oikoı Tv TpobNv Exem. 
eDloyoy oUv dnoraßervt) duo Tüv Arovaudram al 
röy Öpaudrav Avsrhsudeplave) al TmAıkouroug dyras. 
ms uEv odv alayporoylav 3x TÜjs möAsws, bomspe) rıT) 
5 &AXo, der rov vouoderyv &opllew (dx To0°) yap süyepüs 
Asyan drioöy TÜy alsypöv ylvaraı nal TO oıeiv vüveyyuc), 
pArıqra udv 009%) Ex Tüy vawy, Ömws wire Asywaı ufre 
hrolwaı umdev roiüsov. day 6410) rıs balyyral rı Adywy 
N npdrrwv [Tv] 11) emmyopsuusvov12), röy uEv EXeiNEpoy 12) 
10 uino dd narandlaews Nkwuevov dv Tols avoorrlas [drı- 
plaıs]ıı) nordlen nal mIyyals, Tov de — Ts 
Nuırlas Taurns Arıulars aye\suSepois dyöpasto odiceg Kap. 
Emsi dd TO Adyen rı Tüv rowirwu Lkoplloues, bavapov 
örı Kal TO Sawped 7 Ypabas 7 Aöyous Aaympovas. 
1 drıus\ds Ev odv Eorw!b) Tols Apyovaı umöevie) whre 
&yarpa ufts ypadıy eiyaı Tomurwy — 2— piunen, 
el un napd rıoı Neois Tours ols al Toy Tudasuoy 


u | 
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1) owevdaceudivov Koraes, owovdasoudvev oder aowevdacimosuiey 
r aa Ar., owoudacipsoudvov PE, omovdakouivev M* Pi 
II2 Bekk. 

2) 87 Susem., 3 T II Bekk. Susem.! im Text. 

3) xal <ryy>? Susem., s. jedoch Bonitz Ind. Arist. 109 b, 44 ff. 

4) kreisen M® Pt! (vielleicht richtig), drsiaiven P5 II2 Bekk. 

5) rav Avalsudspuv P6 Wb L* Ar. Ald. Bekk.2 und pr. P&, 
rüy AvelsuYsplav corr. P%. 

6) sizsp Bekk.? nach Lambin. 

7) rs hinter &Xo P5 II? Bekk, 

8) rei hinter yap Ps. 

9) und10) 23 für adv oiw und 3 für & Susem., wonach ich 
übersetze, wogegen Schmidt #3v oiv und 3 ihre Plätze tauschen 
lässt und in Feige Dessen vor $&. 8 nicht Punctum, sondern 
Kolon setzt. 

11) röy fehlt in T M® Pi. 

12) kmnyopnubay P5 TI? Ar. Bekk. 

18) „dv fügt hier Koraes ein. 

14) So Susem.? nach Bücheler, wenn nicht drıwias; vielmehr 
verderbt ist, dwsriulass oder dusriunesc, vermuthete ehemals Susem., 
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Re ſich fpäter im Ernte befchäftigen follen®s%). (8. 6°). Diefem 
Allen znfolge mäflen denn alfo die Anabenauffeher (forgfältig) dariiber 
wachen, wie die Kinder in diefem Lebensalter beihäftigt werden und 
namentlich auch darhber, daß fie möglichft wenig mit den Sklaven 
verfehren 96%), denn im Uebrigen iſt es nothwendig, daß die Kinder 
dieſes Alters und uoc His zum flebenten Jahre Hin ihre Pflege Im 
elterlichen Haufe erhalten. 

(8. 7). Es liegt nun ſchon bei diefen Beſtimmungen auch der 
Gedanke gu Grunde, daß es ſelbſtverſtaͤndlich if, daß fle auch ſchon 
in Diefem zarten Alter die Eindrüde von Dem, was fie Unedles umd 
freier Männer Unmwhrdiges fehen uud hören, in fi aufnehmen, und 
Daher muh denn der Geſetzgeber wie Überhaupt alle unanftändigen 
Reden fo fehr als irgend ſonſt Etwas aus dem Staate verbannen — 
denn vom leichtfertigen Ausfprehen ungiemliher Dinge legt and 
dad Boliführen derfelben yicht fern — fo namentlich bie Jugend 
davor bewahren, Daß fie nicht fo Etwas fpricht und hört. Wenn 
daher Jemand dabei betroffen wird etwas Verbotenes zu reden oder. 
za thun, fo muß man ihn, wenn er ein Xreier, aber noch nicht in 
den Fahren ift, um an der Ehre eines Plapes bei den gemeinfamen 
Mahlzeiten Theil zu haben, fogar mit Schlägen züchtigen, wenn 
er aber bereit in dieſen Jahren ift, mit Verluſt von Ehrenrechten 
eines freien Mannes 91) firafen, weil er fi nicht wie ein folder, 
fondern wie ein Slave beitragen bat902), ($. 8). Und wenn wir 
fernerhin derartige Reden verbieten, fo mäflen wir offenbar ein 
Gieiches thun auch in Bezug auf das Anſchauen von unzüchtigen 
Bildwerken und Aufführungen, und daher muß die Obrigkeit dafür 
Sorge tragen, daß fein Bildhanerwer! und fein Gemälde eine Dar» 
ſtellung folder Situationen *) enthält 902), es fei Denn in den Tempeln 
ſolcher Gottheiten, an deren Feilen das Geſeß auch fchlüpfrige 


9 Börtlih „Handlungen“, |. aber die Anm. 1084 hinter dem 
Text und die Anm. 7 zur Poetik. 


alkicıs vermuthet Schmidt, Schneider wollte vielmehr za! zAnyals 
tilgen, und Schmidt ist nicht abgeneigt diese Tilgung mit seiner 
eignen Aenderung zu verbinden. 

15) Form P1.5. Ar., du T M® 112. 

16) und Pb II2 Bekk. 
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Amodidwar 6 vönog wpös 88 Toirtois!) dbfyanmı) 6 v6nos(XV) 
Tod: TYv YAınlav Eyovras Er?) TYV ikvouusvyv‘) Kal —*— 
aurövs) Kai TEKvwv Kal yuvamköye) Tiuarbeiv?) rodꝙ 

20 IsoUc®). Toüs 65 vewrspoug odr' IAußwv oÖrs kwundiagt) 9 
Isaras Narsovio), mob 7) Tv Mınlav Adkwon v7 Kal 
katanıiasws Undapksı komwvslv On Kal usIys Kal Tüs dmö 
Tüy TOI0UTwy yıvousyys 11) AAßns anadeis 7 naıdsla norjaeı 
nayras. 27—35. Iswg yap od Kakög1?) EAsys1s) TO Towüroy 10 

: Beööwpos d Ts Tpaypölas Unorpiris: owösvl14) yap munoTs 

3 mapiinev dautod mposıaayeiv15), oüdE16) Tüy EebTEeAUV UmoKprray, 


⸗ * 


coc olksiouusvwy ν IsdrpwyiT) Tais mpwraıg dkoais 
suußalveı 9 raburò Toüto Kal mpos Tas ν dvdpunwy 
Öniklas Kalmpös Tag Tray mpayudruy. mAvTa ydp OTEpyopev 
Ta npüra närdov. di dei Tols veoıs mdyra moısiv Eeva 


— 3 74 baiıa, udlısta 8818) Osa1)) aurön x N poyNmplav 
N dvoyeveıav?20). 24—27. vov Ev ol Ev apa F rovrœs 21) gb 
nenompesda Töv Abyov, Darepov d' EmisTiioavres stdiopiaaı 22) 


Mον, eite un del mpüroy2:) site del damopijcavras 


1) rovrovg Bekk.?2 nach Reiz. 

2) zapmamw corr. PS, dhimew Koraes, was ich billige und meiner 
Uebers. zu Grunde lege. Uebrigens fehlt #pös-vöpog in P®. 6. Sb vb, 

3) 785 Susem. (iam Ar.) 

4) roug Ixovras Aıınlav midoy wpornovcay (für Tovg-invouusvyv) T 
PS Bekk. (xMor steht in P> auf einer Rasur), iam homines 
factos Ar., robç wpsoßurdpovs Bas.? am Rande, fehlt in II2 Bas.!. 2, 
und im Text von Bas.3 

5) atray Pi. 5, airay T M®’ 2, 

6) xad yuvanöy fehlt in T M® und pr- Pi (ergänzt von corr.? 
Pı am Rande), daher es Susem.i in eckige Parenthesen setzte. 

7) rıuaaidav M® Pi. 

8) roug Iso; will Susem. tilgen, wonach ich übersetze. 

9%) tragoediarum Ar. . 

10) Yeryreov M®, vouodsryriov P5 TI? Bekk. vielleicht richtig. 

9 veyvousynmc PS II? Bekk. i 

12) xarüs T M®, 

13) AAsys ist nicht ohne Grund Camerarius anstössig, da nicht 
Etwas, was Theodoros sagte, sondern was er that, erzählt wird, 
äyjeys oder 7Asyxs vermuthet Schmidt. 

14) oidel P5 TI2 Bekk. 

15) wpooaysıy PA, 6. W® L® Ald. und wahrscheinlich pr. PS. 
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Medereien geftattet 964), und an diefen Feſten muß ed auch nur den 
Männern in ſchon vorgerüdteren Jahren gefeplich verflattet fein 
Theil zu nehmen, um fo in ihrer Berfon zugleich mit für ihre Weiber 
und”) Kinder diefen Gottheiten ihre Ehre zu erweifen, (8. 9) allen 
Jüngeren aber muß es gefeplich unterfagt werden an den Bortrage 
von Jamben 965) und der Aufführung von Komödien als Zuhörer 
and Zufchauer fi zu betheiligen, bevor fie das Alter erreicht haben, 
in welchem fie ihren Plag bei den gemeinfamen Mahlzeiten erhalten 
und auch an Irinfgelagen 96) Theil nehmen dürfen und zu erwarten 
fteht, daB die empfangene Erziehung auch den Genuß berartiger 
. Aufführungen für fie alle unſchädlich macht 261). ($. 10), Denn 
wohl nicht unrichtig urtheilte der tragifche Schaufpieler Theodoros 968), 
indem er nie in einem Stüde einen anderen Schanfpieler vor fid 
auftreten ließ, auch Leinen noch fo unbedentenden, weil er meinte, 
daß der erſte Eindrud bei den Zufchauern immer der mächtigfte 
fei”*). Eben fo ift ed num aber auch Im Verkehr mit Menfchen und 
mit Dingen: die erften Eindrüde prägen fih uns immer am Stärkften 
ein, und deßhalb muß man von der Jugend alles Schlechte fern 
alten, zumal Alles, was eine boshafte oder uneble Gefinnung er» 
zengt. (5. 95). Zür jept num haben wir alle diefe Dinge nur im 
Borübergehen erwähnt, fpäter 969) aber müflen wir genauer bei ihnen 
fteben bleiben und zu beftimmen ſuchen, fürs Erfte ob überhaupt 
Dergleihen zu geftatten fei oder nicht und dann, in welcher Weife, 


*) Rad) der andern Lesart: „[Weiber und)”. 
2 Börtliher: „weil die Zufhauer fich das zuerit Gehoͤrte (am 
Meitten) aneignen”. 


16) <ovdsv>, oidd Bothe (zu Terent. S. 619). 

AT) Isaräv PS II? Ar. Bekk. und yp. corr. Pt am Rande. 

18) 9° P5 II2 Bekk. 

19) ra hinter adr&y Pi, 5. II? Bekk. 

20) voysvsav Schmidt, dvousvsav TI Bekk. Susem.! im Text, 
inhaesionem Wilh, improbitatem Ar., dvoxspssav Koraes, 
der zuerst an der handschriftlichen Lesart Anstoss nahm. Den 
ganzen $. 10 bis hieher hält Böcker für unächt. 

21) rourov Pi und vor dv wapadpouf PA Ald., rovrav vor dv 
zapadpoun P2, 3. 5, Sb Vb Bekk. 

22) Ymplsas PA. 6, Wb L® Ald. 

23) zporspov Koraes ohne Noth. 

Ariftoteled. VL 31 
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xal nüs 6sF Kara 58 Toy mapbıra Kaıpoy Eurijodyper (KV) 
ns Avaykaloy.i) 

36. OuAdöyruy dE Tüv meyrs drüy Ta dbo exp Tüv 10b 
enta dsl Newpods 3692) ylveodaı) Tüv nadfesuy ds 
dsjası uayDdvem auTolc. 

duo 8° slaiv YAınlaı mpös As Avaykalov Ömpijedart) 11 
zyv5) nauösiay, HETa Tyv amd Tüv Enta yeypıse) Apys 
0 cal nah usta Try ab Ans ueypı Tüv Evös?) Kal eikosıy 
&röv. ol yap als ERbonası daıpoüvrss TAs YAıklas üs 


1337 ml TO noA) Asyovan ou Kaküc®), ÖsT dd Ti Supsası Tg 


dbissws draxoroudsiv rüca yap TEXwy Ka) nasin To 
mpooAsinoy Ts dicsws?) Aoöksraı dyanımpoüv. 


1) Die Umstellung dieses Satzes Susem. nach eigner Ver- 
muthung. 

3) 787 fehlt in T M® P1 mit Unrecht, [794] Susem.! 

3) ylysodaı PS II. 

&mıpelodaı T. 

e\ rs fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von corr.! Pi), [r] 
Susem.i 

6) ı II2 Bekk. Susem.! 

m pas.0, Sb vb Le, 

8) xaxäg Muret, «aaös TO Ar. Bekk.i Susem.! im Text. 

9%) r7s $uosoc hinter Beilsra: PS II2 Bekk. 
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während wir für jegt dieſes Gegenſtandes nur gedachten, fo weit 
ed (für den vorliegenden Zufammenhang) nothiwendig war. 

(8. 105. Sind nun die fünf erfien Lebensjahre zurückgelegt, 
fo müſſen die Kinder bis zum flebenten bin bereitd ald Zuhörer und 
Zufhaner bei denjenigen Unterrihtögegenftäuden ſich betheiligen, 
welche fie hernach ſelber lernen follen. 

($. 11). Die eigentlihe Erziehung ſodann aber iſt in zwei 
Abfchnitte zu theilen, in die Zeit vom fiebenten Jahre bis zur Mann⸗ 
barkeit und in die von diefer bis zum einundzwauzigſten Jahre 970), 
Diejenigen nämlich, welche die Altersftufen nach der Siebenzahl ein. 
theilen, haben darin im Ganzen nicht Unrecht 971), und wenn fomit 
diefe Einteilung in der Ratur liegt, fo muß man fi auch von ihr 
fetten laſſen, deun alle Kunft uud Bildung foll nur die Lücken aus⸗ 
füllen, weiche die Natur noch gelaffen Hat 972), 


31° 


ui 


E (9). 


3 Ilpärov udv oüv anenteov el momreov tal Tıvd mepi 
ıT005 maldag, Emsıra mörepov auwmbeps: Kom noisiodau 
sriv dmueisıav airiv N) Kar’ (diov Tpönov (d yivaras!) 
6. Kal vöv &v Tals mAsistas Tüv nöAswv), Tp/rov dd molay 
1 Tıva dsl sivaı?) TaUTM. 


mepi rν vEwy maıösiav, oVösis Av Audbısßnriesisv?), 
Kai yap &v Tals nöAssım oÜ yıröusvovi) Toüro BAdırraı 
Tas molıteias (dei yap mpös EKdoTyy masdeodaus) TO 
15 yap Dos TS Nodıtsias EKdoTnS TO olkeiov Kal buAdrren 
sine Tv nolrtelav kaı Kadisryaw EE Apyiis, olov TO 
ev — — rò 6 ÖAryapyınov öAryapyiav 
del dd To BEATIoVs) NNos PBeirtiovosg aıtıov noArtelas), 
&rı SE mpös ndsas Öduvausıs Kal Teyvas Erw & dei 
20 mponasdsvsoda al mposdilsoNar mpös Tas Ekdorwy 
epyasias, bare &1Aov örı Kal npös Tas Ts dperiis npdksıc 
si d° & TO TEiog N möAsı naoy, bavepov drı Kal 
rYv masdelav ulay Kal Tyu aurıv dvaykalov Eivaı nayroy 
Kal Tabrys Tiv dmusisiay eivaı Komıy Kal un Kar’ 7) 


1) yiyvaraı P2. 3. 4,5, 

2) 357 slvas, wie es scheint, T und vielleicht Ar.. dsiras M®, 
857 Pi. 5, II2 Bekk. Den ganzen Absatz hat zuerst Spengel mit 
Recht zum 8. Buche alter Ordnung stalt zum 7. gezogen. 

3) äudioßnrüoss M* PI. 23,4, 5. Ald. 

%) yımousvoy P5 II2 Bekk.! 

b) zadsuschaı Ar., rodutsiset«s T II Bekk. 
) Biirierov T Pi II2 Bekk.1 
7) xar’ möchte Spengel tilgen (ohne Noth). 


OT u oliv To — —E —⏑—⏑—⏑ —— 
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gb 


Sünftes (achtes) Bud, 


1. ($ 1). Im Mebrigen aber haben wir in Bezug auf dieſe 
eigentliche Erziehung drei Fragen zu beantworten, erftend ob man 
hherhaupt eine beftimmte Ordnung derfelben vorfchreiben fol, zweitens 
ob es zwedmäßig if die Sorge für diefelbe dem Staat zu über⸗ 
tragen oder, wie ed jeßt in den meiften Staaten geſchieht, dem 
Einzelnen zu Überlafien, und drittens endlich wie diefelbe Hefchaffen 
fein muß. 

Daß nun aber (zunächft) die Anordnung der Erziehung (fogar) 
gerade die wichtigſte Aufgabe des Geſetzgebers if, wird Niemand 
bezweifeln. Denn fürd Erfle gerade die Bernadhläffigung dieſes 
Punktes in den Staaten fchädigt die beſtehenden Verfaſſungen, im 
fo fern der jedesmaligen Verfaffung nothwendig and) die jedesmalige 
GErziehungsweife entfprehen muß 973). Denn nur wenn dem eigens 
thümlihen Geifte der jedesmaligen Berfaffung auch die Charakters 
eigenthämlichkeit der jedesmaligen Bürgerfchaft entfpricht, fo fidhert 
Dies andy den Beſtand der betreffenden Berfaffung eben fo wie Dies 
allein ja dieſelbe von Haufe ans hervorgebracht hat, ein demokratiſcher 
Charakter der Bürger die Demokratie, ein oligarhifcher die Oligarchie 
n. f. w., und je beffer diefer Charakter i974), eine um fo beſſere 
Berfaffung bringt er allemal zu Wege. ($. 2). Yürd Zweite aber 
giebt es keinerlei Künfte und Fertigkeiten, zu deren Betriebe man 
nicht erft durch Unterweifung und Einkbung eine beflimmte Vor⸗ 
bildung erhalten haben müßte, und fo wird ein Gleiches gelten and 
von der Fertigkeit in der Ausübung tugendhafter Handiungen. 

(8. 22). Rum hat aber der ganze Staat (doch) nur ein einziges 
(gemeinfames) Ziel, nud fo liegt es (nicht minder zweitens) zu Tage, 
daß and die Erziehung für alle Staatöbürger eine nnd diefelbe 
und die Sorge für fie eine gemeinfame, daß file Sache des Staats 
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» Diay, 69 Tpbmov Exastos!) vüv Emıuekeitaı Tüv ana?) (N) 
tervuv la Te nal uadyaı ler, Tv Ay deéth, bebasım. 
de? yap?) Tüv Komöy Kom noeloda Kal riv Garn. 
Gum dE oüös ypn voullen aurövt) auroüs) Ta si Tin 
roiräv, KIA mäytas Tis nöAsws, möpIov Yyap Exastos 

u ris nörswst. 7 8° Emusisın wehuney Exaorou nopicu 
Pidns mpös Tyv Tod ÖAov dmiusisıav. Emauveacı d ür! 
ris Kata?) rovro Aunsdaıuoviovs Kal yap wie 
moüyraı amovöny mepl ToÜs maldas Kal Komj) Tat. 

Örı uEv oüv ern wepi wasdelas Kal Tarp 3° 

2 Komvgj®) nomreov, bavepov TIe y dorb 7 wausia koi 

B wös XP} nasbeedeu, 067 u Aaydavysıy. vöv yap kubiehr 
rarraı 6169) Tiy doywy. oü yap raura näyres Unolauße- 
vous dsty nayddvsm Toüs veoug odre mpös dperip oft 
mpös röv Biov röv Apısrov, ouöd davepov mörspoy mp%s 
vivo dukvomay mpemeı uAMNov 7) mpös TO Ts ui War! 

m äK TE Ts Eumooay wabelas Tapayhöns 7 arahıs, Kai 
67Aov oVösvit0) mörspov Aoxeiy SEN TA Yprieına wpös rü 
Blov Y a Teivovra wpös aperiw 7 Ta neprrra (sarıa 

139% yap siryhet!) Talra Kprräs Tumas) wepl TE Tür ws 
apsrmy ovöcy12) darıy ÖuoAoyouusvov (Koi yap Ti Aperie 
or Ti ar id ware Tuudon, Gar’ euAöyu 
Suaubepoyrau nal npös riv Gannen adriis). 





1) !«aarog hinter viyv PS II2 Bekk. 

2) aureu Pa. 3. Ald. 

3) yap Susem., 2 T Pi, 5. II2 Ar. Bekk. Susem.! im Text, 
xex M®. < 
4) airöy T, du M®. 

6) abreö P3 II3, aöred oder aörei P2 Ar., aira Pi und nach 
wa T, ara M®. 

6) nöpsey-wölsag fehlt in IT M* Pı. 

T) xara ynus, ca) T II Bekk. Susem.t im Text. 

8) xowj oder wewäg T Ar., womwüc M®, zen PS IT Bekk. 
vielleicht richtig. 

9 er P5 II2 Bekk. und p! am Rande. 

10) oddv P2.3, 5,6, Sb Tb Ald. Bekk., was natürlich auch 
richtig sein kann. 

11) sAnxe Reiz (ohne Noth). 

12) oö34, PS TI2 Bekk. 
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und nicht Privatfahe fein muß, und daß es nicht, wie es in den 
beftehenden Staaten zu gefchehen pflegt, jedem Einzelnen überlaffen 
bleiben darf für feine Kinder in diefer Hinfiht felbft zu forgen 
und fie auf feine eigene Hand fo erziehen und unterrichten zu laſſen, 
wie es ihn gut dünkt. Denn was gemeinfame Angelegenheit ift, 
Das muß auch gemeinfam geübt werden. Tieberdem aber muß man 
auch nicht glauben, daß irgend ein Bürger fi felbft, fondern daß 
alle dem Staate angehören, denn jeder tit ein Glied des Staates; 
die richtige Sorge für das einzelne Glied aber ift immer nur diejenige, 
weihe dabei die für das Ganze im Ange bat. ($. 3). Und in 
diefem Stüde kann man denn aud Die Lakedämonier loben, denn 
fe verwenden die größte Sorgfalt auf die Erziehung ihrer Kinder 
uud thus Das von Staatd wegen 975), 

(8. 3%). Und fo if denn Mar, daß Geſetze über die Erziehung 
nothwendig find, und daß diefelbe eine gemeinfame (nnd öffentliche) 
fein muß, aber anch der dritte Punkt, welches die richtige Erziehung 2 
Mund wie man erzichen muß, darf nicht im Unflaren bleiben. Denn 
gegenwärtig ift man noch thatfädhlich über fie nneins), indem nicht 
We gleiher Meinung find Über Das, was die Jugend lernen müffe, 
ſel es mu zum Zwecke der Tugend oder der höchſten Glückſeligkeit 970), 
ad and Das noch nicht ausgemacht iſt, ob die Erziehung mehr auf 
die Ausbildung des Berftandes oder anf bie des Charakters der 
Seele berechnet fein muß). (8. 4). Ya, vom Standpunkte der 
gewöhnlichen Erziehungsweife and iſt fogar auch noch Die Unterſuchnng 
darüber verwidelt und die Sache Niemandem**) ar, ob man die 
Jugend in denjenigen Wiffenfchaften, welche näglic für das äußere 
Leben find, oder in denen, welche zur Tugend 978) führen, oder eud⸗ 
lich in den (fogenannten) höheren Wiſſenſchaften unterrichten ſoll 979), 
dem alle diefe Anfichten haben ihre Bertheidiger***) gefunden, nnd 
binfichtlich der zur Tugend führenden Bildungsgegenflände felber IR 
auch noch keineswegs Uebereinſtimmung, weil gleich von vorn herein 
über Dasjenige (felber), was man ald Tugend fhäßt, keineswegs Alle 
denſelben Begriff haben, fo daß fie denn natirlich and darüber in 
Iwiſ nd, was man am Meiften einüben müſſe, nm zu ihr gu gelangen. 


*) Die andere Lesart erflärt man; „noch nneins Über die 
Vildungsmittel . .. . . uud anch Das If noch nicht ansgemacht, ob“. 
"*) Nach der andern Lesart: „Leineswegs”. 
) Genauer: „LZente, welche für fie eniſcheiden“. 
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ori ur ol Ta Avaykala dert) dıödoreodaı röy (U) 
5 ypyoiuwv, our &öyAov drı dE ob mare, Örmpyusvay Ta» 
Ts &Neudepwv 2) Epywv Kal Tüv AveAs Iepwy2), bavepoy 
br y Toiourwy del nereyen bau TÜy Ypyaluwv wonjası TOy 
psreyovra un PBdvavoo. Pavavsov 6° äpyov eivaı dei 
roũro voullsw Kal reyyyy Tauryv Kal udNnow, danı mpös 
1 Tas ypresıs Kal ras npdksıs Tas Ts Aperiis äxypyorov 
inepyalovraı TO vüua Tüv &sudspw [7 Tr dan 4) 
2 Tv davor. dio TAg TE3) Tommdtas TEyvas daaı 
napasksualoucı®) TO vüua yeipov dıareiodaı Pavadaous 
Kaloöusv, Kal Tas uıodapvıkas Epyasias- &oyodov yap 
15 moiodcı TYv dudvoay Kal Tanemivy. Eorı dE Kal Tüv 2 
a dnistmuöv neypı nEv Tivös Evlav HETENEN oUK 
&veAsudspov?), TO ds mpogeöpsdem®) Alay mpös AKpißeıay®) 
Bvoyoy Tal elomnevaısı0) Ardpaıs. Eye dE11) word 
—— xœl 16 Tlvog Evskevi?) mpdrreı Ti 7) uavDdver 
TO uEv yap adtod!?) yapıv 1) bw 7 841° dperyv oük 
2» kveAeudepoy 10, 6 dd aurd ToiTo mpdTTwv!e) noAAdKıg1T) 
& ErAous Iyrıröv Kal doulıköv Avıs) Sbksıe mpdrrem. 


1) der fehlt in I M®. 

2) Asudepiay vielleicht T Ar., und so vermuthete Schneider 
möglicherweise richtig. 

3) dvsAsvdspiey I Pı und vielleicht Ar., möglicherweise richtig. 

4) So Susem. nach eigner Vermuthung, Yvy» war vielleicht 
eine andere Lesart zu dsarvesav. 

5) rs fehlt in M® P1 (wahrscheinlich also auch in T), daher 
[re] Susem.! 

6) gapaoxsvakovcı hinter rö cöka P> II? Bekk. 

T) äysisudspioy vielleicht T Ar. 

R ro 3 wpoasdpsusw in einer Lücke ausgelassen von pr. P®, 
wpoosdpevsn d3 TC. Ps Bekk., ro 88 mpoosdprisw-avs\eidspov fehlt in 
Pa. 3. 6. C+ Sb Tb L® Ald. und pr. P* (am Rande ergänzt). 

9) ro röisıoy P5, ro dvraid; Vettori Bekk., perfectionem 
Wilh., extremum Ar. 

10) Imdsicaı PS, 

11) yap? Susem., doch ist mir selbst die Richtigkeit dieser 
Vermuthung sehr zweifelhaft. 


12) yapm PS. 
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2. ($. 1). Daß uun unter den für das änßere Leben nüplichen 
Kenntniffen diejenigen, welche wirklich unentbehrlich find, der Iugend 
beigebracht werden müſſen, ift unzweifelhaft, in Bezug auf die Frage 
aber, ob alle, if, da die Verrichtungen diefer Art in ſolche zerfallen, 
mit denen fi auch ein freier, nnd im folche, mit denen ſich fein 
wahrhaft freier Mann befaffen darf, (nicht minder) Mar, daß legterer 
nur diejenigen nüplihen Beſchaͤftigungen betreiben gelernt haben 
darf, welche ihn nicht zu einem handwerksmäßigen Geiſte herab» 
würdigen. Einen folchen (gemein) handwerksmäßigen Charakter 
aber muß man jeder Belhäftigung, Fertigkeit und Wiffensrichtung 
zufchreiben, welche den Leib oder die Seele freier Männer nntächtig 
macht zur thätigen Ansübung und Anwendung der Ingend, und 
wir nennen daher (gemein«) handwerksmäßig neben allen denjenigen 
Gewerben, deren Betrieb den Körper fchädigt oder entftellt980), and) 
jede Art von Lohnarbeit fo, weil fie dem Geift eine unfreie nnd 
niedrige Richtung giebt 991). (8. 2). Aber and von manchen eines 
freien Mannes an fi nicht unwürdigen Wiffendgegenfländen gilt es 
doch, daß fie nur His zu einem gewifien Grade betrieben wirklich 
einem freien Manne ziemen, und daß dagegen ſich ganz anf fie legen 
und Meifter von Fach in ihnen werden ganz den gleichen Uebelſtänden 
unterworfen if} 982). Dazu macht es aber auch noch”) einen großen 
Unterjchied, zu welchem Zwede man Etwas ausübt oder lernt. Denn 
Manches Tann man für ſich ſelbſt oder feine Freunde oder um der 
Ingend willen thun, ohne daß es für einen freien Mann unſchicklich 
wäre 983), wenn man aber ganz Daſſelbe für Andere thut, wird man 
häufig für einen Solchen gelten, der Tagelöhner- und Sklaven 
arbeiten verrichtet 98°). 


*) Oder nach meiner Bermuthung: „Denn es macht auch Das“? 


18) aörou mdv yap für rö-adrei P5 Bekk. Für airev hat abreü 


€ 
P4 (am Rande), du M®. 
en; r&v fügt hier PS hinzu. 
15) AvaAsudspiov vielleicht, T Ar. 
16) wpüccuy P2, 3, 4, 5, Tb Ald. 
17) goldaxıc —R P*) hinter &’ &Aovs PS TI? Bekk. 
— 2 e u P3 von jüngerer Hand hergestellt) hinter of P5 
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(II 

ai usv oiv naraßepAnusva vv names, kodansp 2 

3 — 1) — &nauporspilouow Earı d TeTrapa 3 
oysdov & maıdsvsn elsdacı, ypkunara Kal Yuuvaotıcyy 
2 Kal nous kai Teraprov Evicı ypadınıv, TYP nEv Ypapı- 
parıny nal ypadbımyv?) cs Ypyaluoug npös Toy Biov 
olsas Kal KoAUypYoTous, Tv 68 yuuvaoTıcyy is auvreivoucay 
ups Avöplav!)‘ Tu dE povamıvı) Höm7:) damopijasıcy 
yTıs. vom ubv Yap ds Nboviis Yapıv ol mAsioror JETEyovan 
waurise oi 6’ EE Apyis Srakar dv naıdsia dia To iv uam 
* Cyreiv, Önep rolAakıs sipmraı, νο dayoksiv 
6pIös Aria nal oyoralsv divaodaı Kadös, aury 6 6) 

RN mayruy, iva Kal mar einwpev mepl auric. el yap 4 
pubw usr dal, uM.ov de aipsroy TO oxoralen Ts doyoAias), 
85 kl TEA0s®) Iyrnteov 6 TI9) ds710) mowüyrag oyolalem!i). 
ob yap dn mallovras TEAos yap dvaykaloyv12) Eiyaı ToU 
Blov Try ranbıav yuiv. el dd Toüro köuvaroy, Kal uärdov 
dv Tals Aoyoklaıs Ypnotsov rals wasbıals (6 yap novöy 
dstraı Ts Avamadasus, 7 8813) maudıa yapıv dvanadassıs 
dor 66 Aoyorsly auußalvsı usta abvou Kal auvroviag), 
dıc roũro dei manbıag siokysodaı kaıpohuiakoüvra te) Tv 
ypjew, üs Rposdyovrais) dappansias yapıv. Üvssıs 
1399 yap 7, Toiadry Kivyaıs Ts Yuyiis, Kal dia Tv Moornv 


1) Asydn PS TI2 Bekk. 
2) ryv aiv-ypadımıv fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von 
pt! am Rande). 
3) avöpsiay M® PS und pr. P32 (von jüngerer Hand berichtigt) 
und, wie es scheint, pr. P\. 
N 4) map 88 rjg kovomns für vv 83 kovowiv PS und vielleicht 


r. 
5) 78% (von Ar. nicht übersetzt) fehlt in T P5 wohl mit Un- 
recht, [727] Susem.i, der vermuthet Koraes ohne Noth. 
6) 3° Susem., yap T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
T) 796 &ayorlas steht in PS auf einer Rasur, s. Anm. 11. 
[Des] Susem.i, wohl mit Recht, reA\svrasov PS, Aus Bekk. 
nach Vettori. 
%) & rı Susem., örs, T M® Pı und P* am Rande, r/ P5 Bas.3 
Bekk. N 
10) ds? hinter wasüvra; T PS Bekk. Susem.1 im Text. 
11) 795 Aayodtlas-eyeiatın fehlt in P2. 3, C+ Sb TP L* Ald. 
und pr. P4 (am Rande ergänzt), xal-oyoAatım auch bei Ar. 
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(8. 26). Die gewöhnfid; angewandten Bildungsmittel haben denn 
nun, wie vorhin985) bemerkt wurde, ihre verichiedenen Seiten. 
(5. 3). Es find aber diefer Fächer, in denen man fo gewöhnlich die 3 
Jugend zu unterrichten pflegt, vier, erftens Lefen, Schreiben und 
Rechnen, zweitens Turnen, ferner mnfifche Kunſt, endlich viertens, 
obwohl nicht allgemein Ablich 986), das Zeichnen, und zwar fieht man 
das Lefen, Schreiben und Rechnen fo wie das Zeichnen dabei ald 
vielfach brauchbar und nüglih für das Leben an, das Turnen aber 
als Schule der Mannhaftigkeit und Tapferkeit, über den Zweck des 
muflfchen Unterrichts aber kann man bereitö zweifelhaft fein, denu 
jeßt treiben die Meiften die muſiſche Kunft nur fo zum Bergnügen, 
vor Zeiten aber rechnete man fle zur Erziehung, weil die menfchliche 
Ratur, wie mehrfach 987) Hemerkt, felber dahin ſtrebt, dag man nict 
bloß anf die rechte Weiſe den Gefchäften obzuliegen, fondern auch 
die Muße anf die rechte Weiſe auszufüllen verſteht. Ja, Dies iſt fogar, 
um ed noch einmal an fagen, das beftimmende Prineip von Allen. 

($. 4). Benn Dem nun aber fo fl, daß zwar Beides Roth 
thut, aber Doch die Muße höher flieht ala die Gefhäftigkeit, fo muß 
man auch ſchließlich ) unterfuchen, mit was für einer Thätigfeit man 
benn feine Muße auszufüllen hat. Sicherlich nicht mit bloßer Kurz 
weil, deun fo würde ja nothwendig die Kurzweil und zum (lebten) 
Lebendzwede werden?3). Wenn ed umu aber unmöglich if Dies 
anzunehmen nud die Kurzweil vielmehr nur innerhalb des gefchäftigen 
Kebend zur Anwendung zu bringen ift, fo fern diefes mit Arbeit 
und Anſtrengung verbunden if, der Arbeitende aber der Erholung 
bedarf und die Kurzweil eben den Zwed bat ihm diefelbe au ger 
währensesb), fo folgt darans, daß man der Kurzweil Aberhaupt nur 
mit forgfältiger Beobachtung des richtigen Zeitpuuftes Eingang ver 
flatten darf, indem man fie wie eine Arzuei anmwendet989). Denn 
die Wirkung, die durch diefelbe in der Seele vorgeht, ift Losfpannnng 
der Kräfte9%0) und in Folge des damit verbundenen Bergugend 


) Oder: „[fchlieglich]”? 


12) <äy> Avayxaloı? Schneider, dvayxalov <7v> Spengel, und 
Eins von Beidem scheint nöthig. 

13) $ re? Susem. 

14) xaıpopulaxoivra; II2, was auch richtig sein kann, xaupopv- 
Aaxtouyrag PS ä 

15) speaayoyrag PS II? Bekk., was auch richtig sein kann. 
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L) [4 \ | Bra 244 * e 3 (1) 
avanaucıs. TO dE ayordlem Eysm auto donel Tiv Hooriv 5 
Kai ryv ebbaunoviay Kal To (Tv naKaplas. roũro yapt) 
ou Tols Koyolodeıv vmapysı aa Tolis oyoralovom 6 
5 uEv yap Koyoräv Evekd Tivos dayohel TEAous bs Ody 
Undpyovros, 7 8° zudaımovia TEAos doriv, Tv ob META 
Aunys da — dovę olovraı ndyrss eivaı. Taurmv 
pevroı mv Hoviv ouKeTı Tv aurıv TNEaom, Ada Kad' 
Euutoüs Ekaoros Kal Try Ev Tv auray?), 6 8'3) &pıstos riv 
&pioryv Kal rriv ano Tüv Kadlklorw. Gore bavapov Örı 
10 der Kal mpös Tv Ev TU daywyijt) ayoryv navdaven 
krta Kal nadevsodaı, Kal Talra UV Ta NadsluaTta 
Kal tadtas Tas palmosis Eauröy eivar yapıy, Tas 8 
npös rm Goyollav üs dvaykalas Kal yapı EI. 
16 Kal TV Movaıkyv oi mporepov eis maelav Erakav 6 
15 004 Ws Avaykalov (oüöev yap Eysı Towdrov) oUd vg 
joıuov, Üomep Ta Ypappata npös Ypmuarısuöy Kal 
er — = r * — 5) Kal npös KokrtıKas 
nwpaksıs moAAds, 6onel dd Ka 1KY gı1os6) sivaı 
Bar TO Kpivem TE TOy — — en ou 
n Koddnepn yuuvastıcy ps vyleıay?) kal dAKıv (obögTEpov 
yap Tourw Öpüney yIvöpEvoy®) EK TS novaıkfis)" Asimeraı 
roiyuy mpös Tv & TN oyoAd dayuyıiv, eis Omep Kal 
batovraı napdyovres auriv. Tv yap olovraı daywyav 


1) yap Susem., d' T II Bekk. Susem.! im Text. 

2) abräv P4 Ald. und corr.i Pi, auryv M® und pr. P! 

3) 83 Bekk. 

4) dv r5 Sayayıı will Spengel streichen, während Koraes oxoX\% 
dıayayıv für dayayr oxoryv schreibt, vgl. $. 6 (Z. 22), aber Post- 
gate hat das Ueberlieferte wohl genügend vertheidigt. 

5) So Susem.?2 nach Susem.! in den Anmerkungen, wenn 
nicht vielmehr #d%ro» verderbt ist, im Uebrigen s. meine krit. 
Ausgabe. 

6 jun PA. 5.6, Sb Tb L#, 

T) iysiay M® P\. 

8) yuyvousvov P5 TI2 Bekk.! 
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Erholung. ($. 5). Die Muße dagegen trägt Gennß und Vergnügen 
offenbar bereits im fidh felber, ja 991) die (volle) Glückſeligkeit und 
Befriedigung des Dafeind. Deun diefe wird und nicht im gefchäftigen 
Leben, fondern nur in der (mahren) Muße zu Theil, weil der Ges 
(häftige ja eben durch feine Gefchäftigkeit einen Zweck erft (mit 
Mühe und Arbeit) zu erreichen fucht und nicht alfo fih ſchon im 
Befitze defielben befindet, während die Glückſeligkeit felber Zwed iſt 
und Jedermann fich dieſelbe nicht mit Mühe und Unlnuſt, fondern 
mit Genuß und Vergnügen verbunden denkt 983%), Nur aber find 
nicht mehr Ale darüber einig, von welcher Beichaffenheit vieler 
Genuß iſt, fondern Jeder denkt ihn fih nad feiner eigenen Art nnd 
Beichaffenheit, und der tüchtigfte und befte Menfch (folglich) findet 
ihn in der beiten und ebelften Art von rende, die aus den höchſten 
und edeliten Gegenſtänden entfpringt 992). Und daraus erhellt denn, 
dag man aud für diefe in höchfter Beiftesbefriedigung 993%) hinzu⸗ 
dringende Muße ) erzogen werden und gewiffe Dinge lernen muß, 
and daß erft diefe Seite der Erziehung und des Unterrichts in fi 
feibft ihren Zwed hat, während Alles, was für das Geſchäftsleben 
gelernt wird, von bloß unentbehrliher Natur und bloßes Mittel 
zu anderen Zweden ift, ($. 6) und in diefem Sinne rechneten denn 
auch unfere Borfahren die mufifhe Kunft zur Erziehung, nicht als 
etwas Unentbehrliches und dur die Nothdurft Gebotenes — denn 
einen folchen Charakter trägt fie (ja) nicht an fih — noch auch ala 
‚etwas (wenigſtens) Nüpliches in der Weife, wie Lefen, Schreiben 
und Rechnen zu Geldgefchäften, zur Haushaltung [zur Erlangung 
wiſſenſchaftlicher Bildung] und zu manderlei Staatögejhäften von 
Nutzen find, ferner das Zeichnen dazu, um bei (manchen) Arbeiten 
von Künitlern und Handwerkern befjer beurtbeilen zu fünnen, ob 
fie gut gemacht find 994), endlich auch nicht wie das Turnen zur 
Gefundpeit und Körperftärte — denn offenbar wird feine von beiden 
durh den Betrieb der mufischen Kunft erlangt — und jo bleibt 
denn nur noch übrig: zum Zweck der höchſten Geiftesbefriedigung 993®) 
Innerhalb der Muße, und es ift ganz offenbar, daß unfere Vorfahren 
fie auch wirklich zu dieſem Zwede verwandten, denn was fie als 
die eined freien Mannes allein würdige Unterhaftung 9%*) anfeben 


*), Koraed: „für dieſe höchite Geiftesbefriedigung innerhalb der 
Muße“. Spengel: „für die (richtige Ausfälung der) Muße“. 
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siyaı TöV Zsudspuv, Ev rayry rarrovaen. dıömap" Oympos (II) 
ovrws dromssy 

2 "N olovi) ubv dor?) warsiv?) da) darra Iarsip t)”, 
nal obro wpoemuy Erepous Tıvds, ol Kargoven®) 


dysw®), 
"ET cv ripamen Gxavrag.' 
kai dv Eros dE dyan "Odvoss)s Tauryy Aplarpy sivaı 
&ayuyıy, brav suhpamonsvwy Tüv AvD pramwy 
% “Jamruuöv; 8° Ava dupar' Amovabayras kesdou 
“Zum dEems. 
ori uev Toiuy ori nasse Tis α cs Xpyoluyv®) LI 
maudsuTgov Todg vieig 006 ws Avaykalayı) LAN os EAsudEpioy 
Kal karıv, havsp6v dor nörepov 88 ula1ı) To dpıduptt) 
N mAsioug, al Tivss altaı Ka müs, Uorepoy Askreov wepl 
35 alrüv. yüy dd Tosoürov Yuiv zivaı mpo ÖboD YEyovey, OTI 
Kal napa rüy Apyalav Erouev Tıyva napruplay EK!?) rün 
kataßsfinuevwv Masdeuudrwv 7) Jap povoıky Toüro 
moıel 6MAov. 
871 SE Kai Tüv Ypmaluwvt2) Orı be? va wadsyecdau 
ToÜs maldas oü övov dla TO xprisımov, Olov TV Tüv 
wypapudkroy uciyan, KIN Kal da TO KoAAds 61 auröy 
&vösysodaı ylracdaıt) ass Erepas, — de cal 
79 Ypoubırıv o Iva &v Tols löloıs bvloıs u Sauapraywan 
9 ck» Schneider. 
2) adv dern T M® Pi, um*dorı? Schneider, sv 7’ ders? Gött- 
ling, adv T’ dor? Spengel, adv Fexs? Schmidt. 
3) xaAslv ee T) hinter d@) daira T M® Pı, 
4) P, Yarsioy M®, Iaddıv (?)T (congaudere Wilh.) 
8) ol; xalovon oder oe} xaleivra, Spengel mit Recht. 
6% din T. 2 
7)&TM* Pı, & P«, 
8) yprasuoy P\. 
9%) Avayxalav P5, avayxalır II2 Bekk. 
10) iay T M® Pi, 
11) rov Apıducy PSTI2 Bekk., was ja eben so gutrichtig sein kann. 
12) „. d« Conring, und wenn überhaupt eine Verderbniss an- 
zunehmen ist, so würde die Ansetzung einer solchen etwa durch 
Ers 76 warcv obe deelpyov auszufüllenden Lücke noch immer das 
Räthlichste sein, im Uebrigen s. meine krit. Ausg. 
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(in welcher derfelbe feine höchſte Befriedigung findet), Das ift eben 
die muſiſche Kunſt. Singt doch in diefem Siune auch Homeros: 
Sondern es ziemet fi wohl zu laden zum brühenden Mahle ») 
und nachdem er fo mehrere Andere aufgezählt hat, welche man ladet*), 

fährt er fort: 
(Dder den göttfihen) Gänger, der ja uns Alle erfreuet ?"”). 
Und an einer andern Stelle bei ihm99) fagt Odyſſens, Das fei 
Die edeifte Unterbaltung 995b) (und höchſte Befriedigung des Geiſtes), 
wenn bolde Freude fich verbreitet 
Und Hochſchmauſende rings in den Wohnungen horchen dem Gänger 
Gigend in langen Beihn. 

3. ($. 1). Daß es alfo eine Bildung giebt, weldye man feinen 
Kindern nicht als etwas Unentbehrliches oder aäͤnßerlich Nügliches 
angedeihen laſſen muß, foudern weil fie edel und wärdig ift und 
einen freien Manne wohl auſteht, ift offenbar, ob au ihr aber unr 
ein einziger Gegenftand oder mehrere gehören, uud (wenn mehrere), 
welche Dies find und wie man fie zu betreiben hat, darüber wird 
fpäter 999) zu reden fein. Kür jetzt ſteht und vorläufig nur fo viel 
feft, daß wir and dem Sreife der gewöhnlichen Erziehungsmittel 
ſelbſt nach dem Sinne unferer Alten ein Zengniß hiefür haben ), 
denn die mufiiche Kunft (wie fie dieſelbe anſahen) liefert hiefür einen 
Beweis 1000), 

($. 2). Eben fo einleuchtend iſt es aber, dag man felbit in 
denjenigen Gegenftäuden, welche wirklich nüplich zu lernen find, feine 
Kinder nicht bloß um diefes ihres äußeren Nutzens willen unters 
richten laſſen muß, wie 3. B. nicht bloß deßhalb im Lefen, Schreiben 
und Rechnen, ſondern and darum, weil die Kenntniß deffelben den 
Weg zur Erwerbung vieler anderer Keuntniffe bahnt, uud ingleichen 
im Zeichnen nicht fo fehr dazu, um bei Privateinfäufen fi nicht 


2) Rah Spengel. 

**) Oder: „daß wir auch feitend nnferer Alten ein Zeugniß dafür 
haben, <daß fie jenen höheren Zwed nicht ausſchloſſend aus dem 
Kreife der gewöhnlichen Erziehungsmittel“ 


13) rüy iaoy hinter Er: 2s7 T' Pb, 
14) yhpscdaı (ylrscdaı Bekk.?) vor 8’ aöröy PS TI? Bekk. (in 
Pi fehlt dvdsxeodau) 
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13386 KAX 1) iv dvelanaryroı mpös Tyv Tüv aksuäy dvıiv Te (IT) 
Kai npäan, 72) närdoy Orı nos! Dewprrikov:) TOD wepi 
Ta owuara KaAAous. TO 08 Inreiv Rayrayol TO Yprjaıov 
NKıora Appolsıt) Tols neyaroyöyoıs Kai Tolg EAEUIEPOLG®). 
emsi dE davepöv mpörspovs) Tois ENeoı maubeureoy 2° 
sn To Aöyw?) sivaıt), Kal mepi TO oüna mpbtepoy 7 Tiv 
dıdvoiay, 6NAov EK TOUTwy dTı mapadoreov?) Tols naldas 
yuuvaorıcy Kal nasorpißiıcy‘ ToiTwv yap 7) ev mov 
Ta noel mW Ein Tod owuaros, 1 dE Ta Epya. 
vũv uev oUv ai udlısra dorolsaı Tüv nöAewy Emiue- 
10 Asiodaı Tüv maldwy al ner aDAnrındy Ein dumoioven, 
Aunßausvar Ta TE 8idn Kal riv adlyan Tüv awudro, 
oi de Adkwyes TauTyv Ev ody10) Nuaprov TYv duapriav, 
Inpisdsis 5° Amepyalovraı To mövors, &s TOUTo Mpös 
a nlavın parısta ovmbspov. Kalroı, Kadansp eipyraı 
15 MOAAAKIS, OÜTE MpOs Hay mm1?) oÜTE mpOs uadısta TayTmy 
Arenovra momrteov Tyv dmıueisıav Ei’ TE Kal npög Taury, 
oDdE ToyTo EEsupiakousı. oÖTe yap & Tois AAdoıs woıg 
odrE13) Emi Tüv Dvav Öpäues rYv Avöplav droroudodcay 
Tolg Aypınraroıs, ο Tols MMEPWTEPOIS Ka 
m Acovrmöson 7deow. mMoAAa 614) dorl Tüv Rus, & nos 4 
TO Kreiveıv Kai npös nv &vNDpwnobaylav EÜXEpÄS EN, 
KaNamep Tüv mepi Toy —— Axduol re Kai Hvioyoı 
Kal röv nreıpwrıkäy Nväy Erepa, TA Ev Öuolas TOUToIs T& 


w 


1) und 2) 7-@N’ Reiz, M’-aNa Ar. (?) Thurot, Ko 7 
für 7 närdov Postgate. Die erste und dritte Aenderung sind 
leichter als die zweite, die zweite und dritie entsprechen dem 
Sinne besser als die erste, die dritte giebt aber einen etwas ge- 
schraubten Ausdruck; ich ziehe’ also doch die zweite vor. Für 
die Uebersetzung ist Dies freilich gleichgültig. Koraes wollte 
&ow bis } streichen. 

3) Ismpyrunv P2. 3.4. Tb Ald., Iewpırımyv Sd, Iropyrwois PS, 

\ “puartsı PS II? Bekk. 

5) Devdspiosc? Susern. 

6) zorspov T M® P5 II2 Ar. und pr. P! sa von corr.i). 
) q̃ ra Aoyge vor wasdeuriov P5 II2 Bekk. 

8) sivas fehlt in T M® Pı, 

9) <mpötepov> mapadorsov? Susem., wonach ich übersetze. 

10) oöx fehlte in T. 
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tänfhen zu laſſen, fondern beim Einkauf und Berlauf von Kunſt⸗ 
gegenfländen vor Betrug gefichert zu fein, als vielmehr weil e8 nnfer 
Berftändnig für die Schönheit der Geftalt befördert. Dagegen 
überall immer nad dem Nupen zu fragen ziemt fih am Wenigſten 
für hochſinnige und wahrhaft freie Männer 1001), 

(8. 25). Da es nun aber (uns) feftfteht 1002), daß der Erziehung 
durdy Bernunftbildung die durch Gewöhnung und der Ausbildung 
des Geiftes die des Leibes voraufgehen muß, fo erhellt darans, daß 
man die zu erziehende Jugend <zunähft> dem Ringen und Turnen 
übergeben muß, indem letzteres den Zuftand des Körpers an fid 
und erſteres die Geſchicklichkeit deifelben zur eignen Auskbung 
(gumnaftifher Kämpfe) ausbildet 100), 

(8. 3). Dabei ift nun aber zu beachten, daß heutzutage die A 
jenigen Staaten, welde offenbar am Meiften fi um die Jugend» 
erziehung befümmern, faft alle daranf binarbeiten eine athletifche 
Haltung zu erzeugen 1004) und dadurd der Beftalt und dem Wachs: 
tum der Leider fehaden, und daß die einzigen Lakonen diefen Fehler 
vermieden haben, dafür aber wiederum ihre Kinder durch übermäßige 
Anftrengungen vertbieren, ald ob Dies der geeignete Weg zur 
Tapferkeit wäre. Allein fürs Erfte darf man, wie wiederholt 1005) 
bemerft worden, fein Augenmerf nicht auf die Erzeugung von nur 
einer einzigen noch auch vorzugsweiſe gerade diefer <Tugend> richten, 
und dürfte man es, fo haben Loch die Lakedämonier (anf ſolche 
Weiſe) gar nicht ihren Zweck erreiht. Denn weder bei den Thieren 
noch bei den Volkern ſehen wir die Tapferkeit im Gefolge der 
wildeften, fondern einer fanfteren und ruhigeren Gemüthsart, wie 
3. B. bei den Lowen 1006), ($. 4). Giebt es doch viele Völker, 
welche, wie die Achäer und Heniochen am fchwarzen Meere und andere 
im (dorrigen) Binnenland zum Theil in demfelben und zum Theil 
in nod höherem Maße, zum Morden und Menſchenfreſſen gleich bei 


11) &ydpsiav P* Ald. und pr. P3 (von jüngerer Hand corrigirt). 

17) ulav <äperyy> Susem. (nach Alb. und Ar.) 

13) our’ PS T12 Bekk. 

14) r’ oder yap Susem., que Ar. 

15) IIovrov in einer Lücke ausgelassen von pr. M*® (ergänzt 
von jüngerer Hand). 

Ariſtoteles. VI. 32 
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d8 uaAdov, & Ayorpıca!) uEv Earıv, Avöpias?) 8d>) od (IN) 
3 usreinbaonm. Er 84) aürolg Tols Adkuyas iauev, Es 
peEv auTols) mpoomdpsvoy Tais dikomoviaus, UMEpeyovras 
ray &Adwy, vüy dE Kal Tols yuuvırolss) dylcı Kal Tols 
mohsuikolis Asımonevous!) Erepwv oU yap?) To Toüg 
vsous yuuvalsıy Toy Tpomov Toürov diehepov, AAAd TE 
növov un) mpös dakoüvrag kakeiv. 36—38. dei 8N9) oür« 
EK TGvy MpoTgpwv10) Epywy Kpivem, IX Ex TÜV vüv dyra- 
Ywyıstas yap Ts nabeing vüv Eyovoı, mpötepov d' oür 
3 eiyov. 29—36. Öse TO Karöv o TO Impıiüöss del mpwra- 5 
Ywvgteiv” oVdE11) yap Aukos oUdE ray &AAwy Iypiwy [ri] 12) 
Gywvisaıto Ay oVdeva!s) kaAdv Kıyduyov, KANAL uAAA0y dynp 
dyadös, ol de Atav eis TaÜTa Avevres ToUs maldas, Kal ä 
Avaykalıy dnadaywyıitoustt)nomsavtss, Bavadaous KATEp- 
yalovraıts) Kata ye TO AANdEs, mpüs Ey TE növoy Epyov 
35 7 modrrıcy xpnsinous MONIO@vTES, Kal MpOs TOUTo YEIDOY, 
os byaiv 0 Aoyos, Erepwy. 
39. OTı uEvoUV XpaTeov Ty yuuvastıc), Kal mög Ypyateov, IV 
w ÖmoAoyouusvöoy Eatıy (neypı uev1e) yap NBys Koupotspa 1?) 
yupvasın!E) mpoaoısteoy, nv Blaıoy Tpobnv Kal Tols mpös 


b 


o. 


1) Anerpna M® Pi L® Ald., Anorıwa P2. 4. 5. Sb TP, Ayiorıza 
pr. P3, Anorıxa rc. P3, Ayorıza Bekk. 

2) avöpsiag M® und pr. PS (von jüngerer Hand berichtigt). 

3) d PS II? Bekk. 

4) % fehlt in T, das nächste rov; in P* L* Ald. 

5) aurol <uovo>Eucken, aber warum soll nicht aörol allein 
wie so oft im Sinne von govos stehen? 

ei yuuvaoioıs und dann ayacı erst hinter woAsuwois PS II? 
Bekk. 
T) Aasmousvoss M® P>. 

8) oix apa für ob yap? Susem. Doch ist wohl auch Letzteres 
haltbar. 

9) 33 Susem., 33 TI Ar. Bekk. Susem.i im Text. Die Um- 
stellung Susem. nach Susem. und Boecker. 

10) mpörspov Spengel ohne Noth. 

11) ov P5 II? Bekk., was ja auch richtig sein kann. 

12) rı ist erst von Vettori, dem Bekk. folgt, hinzugethan, 
Camot fügt vielmehr oöNsl;, Koraes obda ein, Göttling will lieber 
das folgende oiösva in ovXdv verwandeln, was sich, wenn es einer 
Textverbesserung überhaupt bedarf, am Meisten empfehlen würde. 


Ueber die Politik. V (VI, 3. 4 (C. 4 Bell). 499 


der Hand find und Raubluft genng zeigen, aber an Tapferkeit darum 
doch feinen Theil haben 1007), Dazu fommt aber, daß die Lafonier 
ſelbſt, wie wir wiſſen, nur, fo lange fie allein den Leibesübungen 
oblagen, den Anderen Überlegen waren, während fie jept fowohl in 
den gymnaſtiſchen“) wie in den friegerijchen Kämpfen hinter den 
Uebrigen zurückſtehen 1008), woraus denn erhellt, daß“) fie nicht 
dadurch, weil fie in der bezeichneten Weiſe ihre Jugend übten, fondern 
nur dadurch, daß fie fie gegen Solche, die überhaupt keine Uebungen 
vornahmen, übten. (8. 5°). Und daher darf man denn auch nicht 
nad ihren früheren Thaten urtheilen, fondern nur nach ihren jeßigen, 
denn jebt haben fie Nebenbuhler in der (gumnaftifchen) Ausbiidung, 
früher aber hatten fie feine. ($. 5). Und fo folgt denn aus diefem 
Alen, day (auch Hier) dem Edlen und Würdigen 100%) und nicht 
dem Thieriſchen der erite Rang gebührt, denn nicht ein Wolf oder 
fonft ein wildes Thier vermag einen fchönen tooob) Kampf zw 
fümpfen 1010), fondern allein der tüchtige Mann, und wer der Wild» 
beit der Knaben abfihtlih die Zügel ſchießen läßt nnd in Allem, 
was fonft Roth thut, ihre Ausbildung verabjäumt 1011), macht fie 
dadurch in Wahrheit zu gemeinshandwerkömäßigen Geiitern 1012), 
indem er fie einmal nur zu einer einzigen Berrichtung brauchbar 
für das Staatsieben macht und ſodann felbft zu diefer, wie unfere 
Ausführung beweist, fchlehter brauchbar als Andere 1013), 

4. ($ 1). Daß man uun alfo die gymnaſtiſchen Uebungen 
(zur Zugenderziehung) in Anwendung zu bringen hat, und in welcher 
Weife Dies gefchehen muß, ſteht hiernach fe. Man muß nämlich 
(diefen Grundjägen gemäß) bis zur Mannbarkeit nur leichtere 
Uebungen 1014) vornehmen und dabei alle Anwendung einer zwange⸗ 


”) Nach der andern Lesart: „gumnaftifchen Uebungen“. 
”) So nad) meiner Bermuthung, ich würde aber auch die übers 


lieferte Lesart deutich nicht anders wiedergeben. 


13) oi\sva P5 II? Bekk., u. s. d. vorige Anm. 

14) &masaycyoug M® Pi. 3. 4.5, SP TD Ald. und, wie es scheint, 
T vielleicht richtig. 

15) awspyaboyra, P\. 

16) iv fehlt in T MP (vielleicht mit le le] Susem. 1 

ıT) xoudorspa Pi. 2, 4, Th Vb L®, xoudorspa W® Ald. 

18) yupvacız P2, yuuvacıa M® TO VD Wb, yuuvao/ L°, yuuvasla Ald, 

32* 
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Ayaykyv mövoug Ameıpyovras, Iva ud!) Eunöbroy N mpös (TV) 
1399a 77)v abEnon, omuslov yap ob nmpöv drı Öüvayrauı) Touro 
mapaakevaleıy, Ev yap Toig?) öAuumiovikaus t) öVo Tıc Ave) 
N Tpeig elpoı Toüg auToüg vevıcykötas Avöpag Te Kal 
nalöns, dıd TO veovs Aoroüvrase) Adbaıpsiodaı ryv düva 
umo Tüy Avaykalıy yuuvaclav brav d üb Ans E77 2 
5 rpla mpös Tols &dAoıg nadnuası yevayraı?), TÖTE dpnörrei 
Kai Tols mövoıs Kal Tais Avaykobaylaıse) kataraußavem 
zmv —— Mıklay, äua yap ry TE dıavoia Kal Tü 
vonaTı blamoveiv oÜ ÖEL, Tolvayrıov yap EKATEDOS anepyale- 
10 0duı meburs Töy nova, Eunodiluy 6 Ev TOD oWuaTos 
5 mbvos Tyv dıavoay 6 dE Talrys TO oüna) mepi ÖE 3 
Kovaıklis Evım uEv Ömmopikauev?) TE Aoyp Kal mpöTEpov, 
Kalös 6° Eysı Kal viv ivarafövras aura npoayayeiv, 
hꝰ 10) Somep Evöösınoy yEvmraıt!) Tols Aöyoıs ols Ay TIs 
siitsıev12) anobamönevos nepiauriis. oureyap ha buvanıy!?) 
15 Eysı Badov mepi aurijis edel, obre Tiyvog dei xapıv 
HETEYEIV aUTIS, HoTEpoy maıdläs Eveka!t) Kal Avanavaeng, 
xoddmep Umvov Kai uEedys (Talra yap Kkad’ ara nev 
6lre15) Tüy omovdaluv, MAN MöER, Kal Ana pepıuvav 
ravsı18), oe ya Eipmiöyg 816 Kal Tarrousw aurıy1T) 
Mm Kal ypüyraı näcı Touroıs Önolws, Umvp!8) Kal uEIN Kal 
1) undiv PS D2 Bekk, 
2) ivayrcı TM® Pı W® L® Ald., divaraı P2.3.4.5, SP Tb Bekk. 
3) raic P5 I12, 
4) Aupmiovicınals P2 und rc. Po. 
6) ägp T M*® und pr. P! (rs amp vor dio T). 
6) arovras T. 
7) yywraı T M® Pı. 
b) Snpobaylaıs T, aus einer Glosse entstanden, die noch als 
solche von corr.3 P2 am Rande erhalten ist. 
9) dmmopycausv P5 II2 Bekk. 
10) a M® II2 Bekk. 
11) yivpraı? Susem. und so vielleicht schon T' Ar. 
12) imo» M® Pi. 3.4, 8, Sb vb Ald. 
13) $ivauı hinter Ayss PS II2 Bekk. 
14) fvaxe Pt, gap P°. 
15) old oder ours <rüy xalüv oure> Reiz mit Recht. 
16) &ua maisı uipıuvav PS II? Bekk.t, Avaraisı napınyay Bekk.? 
nach Goettling (nicht übel). Schmidt will &a« hinter 6 xal 
umstellen. : 





Ueber die Politil. V (VIN), 4 (G. 4. 5 Bell). 501 


weile geregelten Diät und alle gewaltfamen Anfrengungen aus 
fließen, damit das Wachsthum nicht gehindert werde, denn cin 
nicht geringer Beweis dafür, daß diefelben diefe Folge haben können, 
it der Umfand, daB man unter dem olympifchen Siegern kaum 
zwei oder drei findet, die ald Anaben und baun auch wieder als 
Männer gefiegt haben, weil fie durch die allzu gewaltfamen Uebungen, 
die fie in ihrer Jugend vornahmen, ihre Kraft verzehrten; ($. 2) 
wenn dann aber nach erreichter Mannbarkeit drei Jahre auf die 
übrigen Unterrichtögegenflände verwandt find, dann iſt es augemejien 
das folgende Alter auch zu anftrengenden Uebungen bei zwangsweife 
geregelter Kofi heranzuziehen 1015), denn mit dem @eifte und Körper 
zugleich fich anftrengen taugt nicht, da die Anftrengungen beider 
von Ratur entgegengefept wirken, indem die des Körpers den Geift 
und die des Geiſtes den Körper hindert 1016), 

($. 3). Nicht fo Mar dagegen ift die Sache bei der Mufit, 5 
vielmehr haben wir in Bezug auf diefelbe gewifle ftreitige Punkte 
(don zuvor 1017) erörtert, und Hier iſt num die ſchickliche Zeit dazu 
diefe Unterfuhung wieder aufzunehmen 1018) und fortzuführen, um 
fo Anderen, die etwa eine eingebendere Erörterung über tiefen 
Gegenftand anftellen wollen, gewifje einleitende Grundzüge für Diefelbe 
Darzubieten. Denn es ift weder leicht das eigentliche Weſen und 
die Birkungen der Muſik zu erfaſſen noch auch feftzuftellen, zu welchem 
Zwede man fie treiben fol. Soll man ed blog um der Kurzweil 
und Erholung willen, fo daß die Beihäftigung mit ihr mit dem 
Schlafen und dem Zeden 1019) anf diefelbe Linie zu ftehen kommt, 
denn aud Dies find feine an ſich ſelbſt ernſthafte Befchäftigungen, 
aber fie find angenehm und wiegen die Sorgen ein, wie Curipides 1020) 
fagt, und fo weist denn Mancher in der That auch der Mufik keinen 
höheren Raug an, fondern genießt alle diefe Dinge ganz auf die 


11) <els tal raura rm> airv Lambin, airm <dv vaudıa> Reiz, 
<by> aury Koraes, nachdem zuerst Vettori hier einen Fehler ver- 
muthete. Ueberdies s. d. vorige Anm. Der Sinn ist unzweifelhaft, 

18) Ar. und Randbemerkung in einem Codex von Wilhelms 
Uebers., oo T TI Bekk.1i 
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(iv) 
povowcn TiIEacı BE Kai Tv Öpyyow &v Tovros), 7 4 
pÄANoV ohyreov!) mpös Aperiv T12) Teiyem Tv Hovamcıy, 
üs Öuvanevyv, kadanep 7 yuuvaotıcn TO aüpa mov TI 
mapaokeudleı?), Kal TNy Mouaıkiv TO NNos Roröv TI KoleN, 
25 &I/lovcay —R 4) xalpsı 6pdäs, 75) mpös Jaywyıv 
rı ounßarieraı Kai mpüs cbpöyyaws) (kal yap Toüto 
TpiToy Iereov TÜV — 
örı udv oUv der ToUs vEous 47 naudıäs Even maıdedeı, 4b 
ook &öyAov (ob yap malloucı navdavorrss era Almys 
yapy nie) da pr obde daywyyv derekeav?) 
3 dpuörreı Kal Tals Mıklaıs Amodıdovaı Tals TOImUTaıg 
(eüöe®) yap Areiel mporikei TEAos). AAX Isws Av Söksıev 5 
7 Toy nal dwv anovon maıdıäs eivaı Yapıy Avbpdaı yevopevor 
Kal TaAsıwdelowm. AM el Tor dari ToiourTov, TIVos Ay’ 
Ever 08019) uarddven adtols, KMa u Kadamep oi 
35 röyIlepoöv kai MYöwy Basıdsig, 8110) &AAwy aUTo momuyrwy 
neraraußavsıy TS NOovis Kai Cüvev)1i) Tg nadyaewns; 
Kal yap dvaykalov BEATIOV Gnepyaleodaı Tols adro 
roũro MENOMEVoUS Epyoy1?) Kal TEXyNV TÜy Toaourov Yp6vov 


1) olyrsov (olyreov Pi) hinter kovommv M* Pı, hinter rovev sıT. 

2) rı nach rewew T, fehlt in M® Pı., 

8) zapaorsvatsım T M* vielleicht richtig. 

4) divaodaı fehlt in T M® vielleicht mit Unrecht. 

5) 7 P2 Ald. und rec. P2, J <xai> Koraes mit Unrecht. 

6) sühpoocyny Spengel, während Doering, (Philologus XXVIl. 
S. 704 f.) xal #pos $pömen tilgen will; ein Gleiches befürwortet 
Heidenhain (De doctrinae artium Aristotelicae principiis S. 49), 
indem er diese Worte höchst unwahrscheinlich für ein zu $. 4. 
2. 22. wpös äperm gemachtes glossematisches Einschiebsel erklärt, 
S. d. Anm. 1023 hinter dem Text. 

7) arsısov Susem.?2 nach Schmidt, re rasiv PS (ra: auf einer 
Rasur) II? Bekk.1i Susem.! im Text, ys rasciv Pi, waiv M* und 
auch wohl T, [rs] waswlv Bekk2, rorg wauiv Reiz, rs <xal dpamen> 
sauciv? Goettling. 

8) odöavy M® Pi, oidi P5 II2 Ar. Bekk., Beides kann natürlich 
auch richtig sein. 
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gleiche Weifer), Schlaf, Wein und Muſik, wozu fi) dann auch noch 
das Tanzen gejellt 1021). (8. 4). Oder muß man vielmehr annehmen, 
daß die Mufik eine gewiſſe verfittlichende Wirkung hat, indem ihr 
die Kraft einwohnt, gerade fo wie die Gymnaſtik dem Körper eine 
gewiſſe Beichaffenheit giebt**), fo ihrerſeits den Charakter zu bilden, 
indem fie die Seele daran gewöhnt !022) fih auf die richtige Weiſe 
zu freuen*"")? Oder endlich trägt fie Etwas bei zur höchften Geiſtes⸗ 
befriedigung und intellectuellen Bildung 1023,% Denn auch dieſe 
dritte Art von Einwirkung ift ja denkbar. 

($. 4b). Daß man nun zunähft die jungen Leute nicht zur 
Kurzweil erziehen foll, ift Har, denn mit dem Lernen ift feine Kurze 
weil verbunden, fondern Mühe und Unluſt. Und ferner die höchſte 
Geifteöbefriedigung kann man nicht dem Unreifen und (mithin au) 
niht den noch unreifen Xebensalternt) mittheilen wollen, denn 
nicht dem Unreifen, fondern erſt dem Reifen kommt der höchſte Zweck 
des Lebens 1024) zu. ($. 5). Kreilich könnte man nun (nad der 
eriteren Richtung bin) einmwenden, eben Das, was die Kinder im 
Ernfte betreiben, folle ihnen nachher, wenn fie Männer geworden 
and zur Reife gediehen find, zum Spiel und zur Kurzweil dienen 1025), 
Allein wenn Dem fo wäre, warum follten fie da felber Mufik Iernen 
und nicht vielmehr wie die yerfiichen und medifchen Könige fi durch 
die Ausübung Anderer (die Künftler von Fach find) den Genuß 
derfelben auch ohne den Unterricht in ihr verfchaffen? Denn Das 
ift ja obendrein ein Ding der Nothwendigkeit, daß die Ausübung 
derfeiben Denen beſſer gelingen wird, welche fie fich zu ihrer eigent- 
lihen Kunft und Aufgabe gemaht haben, ald Denen, welche nur fo 
viel Zeit darauf verwenden, als zum bloßen Kennenlernen erforder« 

*) Boftgate nach der Veberlieferung: „und fo ordnet man fie 
denn auch theoretifh zur blopen Erholung und wendet vraftijch alle 
dieſe Dinge ganz auf die gleiche Weiſe an”. Aber das für den Sinn 
unentbehrliche „zur bloßen Erholung” fteht nur leider nicht da. 

,) Nach der andern Lesart: „der Gymnaſtik. . . Beſchaffenheit 
u geben“. 
® 3) Nach der andern Lesart: „Freuen zu können“. 


}) Oder mit näherem Anfhluß an die Ueberlieferung: „Tann 
man nicht fchon dem Knaben» und Jünglingsalter“? 


%) 27 T M® und pr. Pi. 

10) 3’ fehlt in P?2 Bekk. 

11) xa) <avsu> Susem.?, [xal] Spengel, «od Madvig. 
12) Foyoy vor reis T. 
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dnıuslouusvwv 0009 MpOs uadmanw uövov. eldE Ta Tolaüra 1) (IV) 
de? dıamovely auTois, kai nepi vv Tüv bw mpayuarteiav 
alros Ay?) ddoı mapaakeudleıv AAN Aronov. ryv 6'3) 6 
aurıv Aropiav Eysı Kal el dlvaraı ra 787 Beitin noeiv 
189% radra yap ri dei uavddveı auroüs, AAN” oüy Erepwv 
Akobovras 6pdäs TE yaipeıv Kalt) dyvasdaı Kpivsw, omep 
oi Adkwves; Exeivor yap ol uavddvovtes Ouws Ölvarraı 
Kplvew 6pDäs, ws dasi, TR Yprota Kal Ta un Xpmota 
Toy merüy. 6 0° autos Aöyos Küy eis) mpüs Eimueplav 6° 
5 Kal diaywyıiv Ehevdepiov ypyoteov aury Ti der uavdd- 
ven roúçs, AAN oby Erepwv Ypwusvav dmoAalem; axKo- 7 
nen 8 Eksorı iv UnöAmlv TV EXopev nepi rüy Neüy 
ob yap 6 Zeüs aurös deidsıt) Kal Kı)apıieı Tols nomTaic. 
ara xal Bavadsous Kaloüuev ToUs TomUToug Kai TO 
10 nparreıy our Aydpos un meSbovros 7) maflovros. 

a isws mepl uev Tobrwy Üorepov Emiokenteov 7% \V 
dé npürn Chrmeis darı mörepoy oü erden eis nasdslay 
riv movoicny 7) Dereov, Kal ri divaraı tüv duanopndev- 
Twv Tpıöv, nöTepov madeıav 7 mabıayı) 7 daywyım. 

15 eÜÄöyus 6° Eis nayra TAarreraı Kai baleraı uereyen. 
N TE yap ralbıa yapıv dvamalasas darı, TNV d dvamayaıy 
Avaykalov Tdsiav eivaı (Ts yap dıa Tüv wövwv Admys 
latpeia tig Eotiy), Kal Try daywyıv ÖmoAoyovuevwas dei 
pn növov Eyen TO Karov AA Kal rYv nooviw (TO yap 


1) ra roaura hinter ds7 P5 II? Bekk. 
2) & fehlt in T M® Pı 
a) d hinter air» P°. 
4) xal hinter divarda; Spengel, wohl richtig, wenn $. 4 (1339*, 
25) 3vvaodaı nicht zu tilgen ist. 
5) an P2. 3.5. Sb Tb Ar. Ald. 
\ ads P5, ads Bekk. 
7) masıav 7 maıdsiavy Vettori 1. Ausg. 
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fi if. Und wenn Jemand alles Das, was ihm zum Genujje dienen 
und wovon er ein Kenner fein fol, auch ſelbſt machen gelernt haben 
müßte, dann müßte Died auch von der Kochkunſt gelten, und hier 
legt der Widerfinn auf der Hand. ($. 6). Eben dies Bedenken 
fönnte man nun aber aud geltend machen, wenn man annimmt, 
die Muſik vermöge den Charakter zu veredeln, denn weßhalb (fo 
fönnte man fagen) müßte man zu diefem Zwede fie felber lernen 
und könnte nit durch das bloße Anhören fremden Spiels und 
Geſanges dahin gelangen fih ein richtiges muſikaliſches Urtheil zu 
bilden und fih fo auf die rechte Weiſe freuen zu lernen? Werden 
ja doch and die Spartaner nicht ſelbſt in der Mufik unterrichtet 
und haben doch, wie fie behaupten, ein richtiges Urtheil über diefelbe, 
fo daß fie (wohl) zu unterfcheiden wifjen, ob ein Mufitftüd edel oder 
gemein ift 1026). (8. 6°). Und derfelbe Einwand läßt fich endlich 
auch machen, wenn man die Mufif zu Dem zählt, was zur Befeligung 
und hödjften Geiftesbefriedigung eines wahrhaft freien Mannes dient: 
and hier kann man fragen: weßhalb muß man fie zu diefem Zwecke 
jelbit lernen und nicht vielmehr fie genießen, indem Andere fie auds 
üben 1027)7 (8. 7). Auch darf man wohl die Vorſtellung in Rädficht 
ziehen, welche wir von den Göttern haben, denn kein Dichter läßt 
den Zeus felbit fingen und die Gither fpielen 1028), Sehen wir doch 
fogar den Sänger und Mufilanten von Fach nur als (eine höhere 
Art von) Handwerker an und achten dafür, daß für einen erwachfenen 
Mann fih das Singen und Muſikmachen nicht ziemt, es fet denn 
im Rauſche oder zum Scherze 1029), 

5. ($. 1). Indeflen auf diefen Punkt fommen wir wohl fpäter 
wieder zu reden 1030), die Unterfuhung aber, welche uns jebt zuerft 
befchäftigen muß, tit die, ob man der Mufik einen Platz in der Er⸗ 
ziehung anzumweifen hat oder nicht, und welche von den drei in Frage 
geitellten Wirkungen fie auszuüben vermag, ob die der Kurzweil, 
Iugendbildung (der Jugend) oder höchften Geiftesbefriedigung. Ders 
nünftigerweife nun wird die Antwort dahin lauten, daß fie zu allen 
dreien gut iſt und an ihnen allen Theil hat. Denn die Kurzweil 
dient zur Erholung, die Erholung aber bringt nothwendig Genuß, 
weil fie eben ein Heilmittel ift gegen die Befchwerden der Arbeit 1031), 
und die höchite Geiftesbefriedigung muß eingeflandenermaßen nicht 
bloß den höchften Seelenadel, fondern auch den höchſten Genuß in 
fi) tragen 1032), denn wenn wir von Glüdfeligkeit reden, denten wir 
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m euömnovelv E& Anhborepuv rovrwy Eariv) TYv dE moveucy (V) 
maytes sival dausv Tüv Noiorwy, Kal Jılyv ovcay Kai 
pera uerwdlas (dal yapı) cal Movsaios 2 

alvas Bporois Fısrov Aslden 
616 Kai Eis Tas cvvousias Kal dlaywyds EÜAÖYWS 
maparaußavovem alryv as ——— euhpaivew), Gore 

3 caı Evreidev UnoAdpoı?) Av Tıs madslsodaı deiv aurıv 
Toüg vewrepous. doa yap APAaßı; TÜV Tem, ol Hövoy 
dpnörtkı mes TO TEIOS AM Kali mpös Tiv Avd- 
mavaıv Emel de &v uEv To TErcı ovußalveı Tols Aydpu- 
nos ÖAryanıs yivsodaı?), moAAdKıs ÖE Gvanadovrau Kai 
ypäyraı Talg mamdıals 00X — emi n\Eov αν dıa ‘) 

30 Tv Hbowiv, Xpisınov dv ein davanadeıy &v Tals Amo 
Taurys Yoovals. aumßeßyke 68 Tols Avdpumois mosiodaı 3 
Tas madıagd) TEROG EyXeı yap iaws Yooviy Ta Kal To 
TEAoS, AAN ob Tyv Tuyolsav, (mroüvres dE6) Taurm, 
Anrußavovom ws Tauryv Ekeivyv, da TO TWT) TEASı TÜy 

35 noakewv Eye Önoiwud Tı®) To TE yap TEAos obÖEVdg?) 
Toy Erouevwv YApıy aipeTov, Kal ai Tolalraı Tüv Yoovöy 
oudevög?) elcı TÜy Loouevmv Evskev, AAAK TÜy YEyovöTw, 
oioy10) mövay Kal Aünns. 81 Tv uev civ alrlav Cmrois 
riv eudarnoviav yivssdaıt!) dıa TouTwy Tüv Nboväy, TaUTNY 

40 Eikorws12) Ay Tiıs ünchaßoı Tiv altlav mepi de roũ 4 
Kommvely TS yovaıkiis, cÜ dia Tauryv ubvyv, KAG Kal 


1) yoiv TI? Bekk. möglicherweise richtig, 34 P>. 

2) vroAaßoı hinter @v rıs PS II? Bekk. 

8) yiyvaodaı PS II3 Bekk.i, yasodas? Susem. 

4) [xal] 3’ <aöryv> Spengel, allein eben derselbe Sinn lässt 
sich auch wohl aus der überlieferten Lesart gewinnen. 

5) Yovag Pi. 

6) 33 fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von corr. ij. 

?) r& fehlt in P®. ®, Sb L® Ald. 

8) omoiwua und ka auf einer Rasur P5, sromwpara II3, 

9) oödsvog und hernach eiXsvö; P5 II2 Bekk. 

10) olov fehlt in’ M* und pr. P1 (ergänzt von corr. ij vielleicht 
mit Recht, [oo] Susem. 

11) yiyvac!aı P5 II3 Bekk.1 

12) sixörog nach av rs PS TI? Bekk. 
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da TO xprjsımov sivaı MpOg Tas Avamadaeıs, üs E01Key1). (V) 
13008 00 unv AAa Iyryreov un mors Tovro usv auußeßyke, 
tıumrepa 6° dariv 7 dlcıs aurijs?) y kara rıv elpmuevmv 
xpeiav, Kal dei un uövov Tig Koi Novjg neregen dm’ 
auriis, 15 Eyovaı mayrss aiodmaw (Eye yap 7 nova) 
5 rıv Höovyv dus, 16 macaıs YAıklaus Kal mac HDeaı 
n yples ars darı mpoobAns), EAN öpäv si my?) Kai 
mpos TO 1Nog auvreleı Kal mpost) Tyv Wuyiv. Toüto 0 
av ein 87Aoy, ei moiol Tives Ta 787 yırouedas) di" aürijs. 
AS uyv Orı ywöusdas) moi Tıves, bavepoy?) dia molAäy 5 
pEv Kai Erepwv, oy TKıota ÖE Kalt) dım Tan "OAöpumou 
11 uelöVv TauTa yap önoroyouussws Mol Tas Wuyds 
&Dovsinotikäs, 6 6° EvNousınsuös Toü wepi Tv duyıv 
1dous nados dar. 14—28. Ensi 0£9%) ouußeßyke Tv 
15 nousıchy sivaı1d) Tüv NöEwy, TNy 6° ApeTiv mapi TO Yaipsım 
6pdäs Kai birsiv Kal wissiv, (Kai) 5HjAov Orı 85111) wavdcvem 
Kal auvedileodas undsv ourws as TO Kpivsm 6pNös Kal 
70 aipsıy TOls EMIEIKETIV Ne: Kal Tais kaais nr dksam, 6 
darı 0612) öuonsuata uadıta napa Tas dAyDwvashVcsıs dv 
m Toig puDuols Kal Tois-4Eiacıv öpyiis Kal npaöryros Erı 6’ 
&vöpias 13) xce aaubpoauyns Kndvrwy Tov dyvayrıyy TOUTOIG 
Kal ray Army Tdunasv (67jAov 8'140) Du TEv Epywv neraßdido- 








1) Sylburg vermuthete eine Lücke hinter @varavoss, Koraes 
hinter Joey, Schmidt den Ausfall etwa von dag Av dıiv vor &ıa 
ro, Susem.! etwa von dAoisw aörmv hinter korm.\ Doch genügt 
es vielleicht &yrovow (wöryv) aus dem Voraufgehenderh Zu ergänzen. 

2) 7 dio airac dorw P1, ars 4 bicıs dariv Ps W? Bekk. 

3) rı Pt uud corr. P«. 

4) npög fehlt in M® Pi vielleicht mit Recht (in BeAgg auf T 
ist die Sache el), [ps] Susem.! 

5) und 6) yrwöopsda P5 II? Bekk.i 

7) 87%ov P®. 

8) m00/-32 xa) fehlt in P6 Sb Tb Ar. Ald. und pr. Ps, «| (in 
P* am Rande ergänzt, in P® von jüngerer Hand gleichfalls YAM 
Rande, dann aber ist die Ergänzung wieder weggewischt worde®)- 

9) örı 83? Susem., in welchem Falle anders zu interpungird 
sein würde, #rı 83 <drei> Susem., wenn dieselbe Interpunctio 
bleiben soll. 

10) ouußdßnxev alvaı ryv novomnv P5 II2 Bekk. \ 
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Mufit anlangt, fo fühlen fie fi zu ihm nicht bloß In Folge diefer 
Zäufchung bingezogen, fondern auch weil (wie gefagt) derfelbe allem 
Anfchein nach von wirklichen Rupen für die Erholung if. Nun aber 
ift zuzuſehen, ob nicht diefer Nutzen bloß ein hinzutretender ift und 
die Mufit ihrem eigentlichen Weſen nad von höherem Werthe ift, als 
dag derfelbe nicht über ihn hinausreichen follte, und ob man nicht 
vielmehr nicht bloß jenes gewöhnliche Vergnügen, welches Alle empfinden, 
in fo fern eben in der Muſik von Ratur ein gewiffer finnlicher Reiz 
liegt und daher alle Lebensalter, Bildungsftufen und Eharaftere ſich 
von ihr angezogen fühlen 1040), von ihr genießen folle, fondern zuzu⸗ 
feben habe, ob fie nicht auch eine Einwirkung auf den Charakter und 
das Inmere der Seele 1041) ausübt. Dies dürfte uun aber unleugbar 
fein, wenn fich zeigt, daß wir durch fie in Bezug anf unfern Charakter 
diefe oder jene beftimmte Beichaffenheit erlangen. (8. 5). Daß Dies 
nun aber in der That der Fall tft, zeigt fih außer an vielem Anderen 
nicht zum Wenigften an den Mufitflüden des Olympos 1042), denn 
diefe verfeßen eingeftandenermaßen die Seelen in Verzückung, Bergüdung 
aber ift ein Affect des Charakters der Seele 1042), Nun gehört aber 
ferner die Muſik zu den angenehmen Dingen, die Tugend aber gründet 
fi) darauf, dag man die richtige Freude und die richtige Liebe und 
den richtigen Haß empfindet 104), <und> es ift (fonach) Bar, dag man 
Nichts fo fehr durch Unterricht 1045%) und Gewöhnung ausbilden muß 
ald das richtige Urtheil 1046) fiber und die richtige Frende an edlen - 
Charakteren und würdigen Handlungen 1046). (8. 6). Nun find aber 
in den Tacten und Melodien Nachahmungen, welche der Wirklichkeit 
überaus nahe fommen, von Zorn und von Gelajjenheit*) und ferner 
Tapferkeit, Enthaltjamkeit und ihren Gegentheilen und überhaupt von 
allen möglichen Gharaktereigentgümlichfeiten enthalten 1047), wie uns 
die Erfahrung lehrt, denn wenn fie unferem Ohre vorgeführt werden, 


*) Oder: „Sanftmuth”. 


11) <xal> E7Aov örı der Susem.2, div Ir der T PS Susem.t 
im Text, de7 !mAovorı M® II2 Ar. und corr.! Pi, &nAowrı pr. Pi, 
dei &7Aov örı Bekk. j 

12) d' Bekk. 

13) avdosias Pt Ald. und pr. P3 (von jüngerer Hand berichtigt). 

14) 83 P5 II2 Bekk. 
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pev yap Thv Yoyhv arpobnsvor Towüurwy, 12—14. dmeıön!) (V) 
AKpoWuEvoL?) TÜy puumoswv Yivovraıd) BAyTES GUUNaDEiS, 
Kal Ywpis am TÜv4) Puduiv kai Tüv ueräv alräy), 23. 6 
6° &v Tols öuoloıs EIıauög Tod Aumelodaı kai yaipeım &yyüs 
» dorı TE mpos Tv AAydeıav Töv aurov Eyes Tpömov (olov 
Ei Tıs yalpsı Tyv eikova Twös Newpsvos un 6" KAAy 
altiav &Ara da Tyv mopbiv alrıv, Avaykalov TouTy 
Kai5) aurıv6) Exsivw?) my Newpiav, oV8) mv eiköva 
Newpel, Yöslav eivaı?)), ovußeßnke de Tüv alodnrüv & 7 
pEv Tols AlAoıs yydev Unapysv Öpolwne Tols Neon, 
30 oloy Ey Tols AmTols Kal Tolg yEucTols, AAN Ev Tols Öpatols 
Hpena (oyinara yap dor Toiaura, 32. Kal MAyTEs TS 
Tolaurys aiodnosws Komwvolsw, 31. EAN Ei ıKpöv!0), 
32. &reuöntt) oüx Eorı TauTa Önommpara TÜV Day, AAAa 
oyuEia uärAov TA Yıronava 12) eyypara!?) Kal YpwpOTa 
3 Tüv Day, Kal Tobr'1e) dariv Amo15) TOD ouuaTos &y Tols 
naNson ou d0ov dabepsı Kal napi Tyv TouTwy 


— — — 


1) dauıdn Susem.?, örr &8 TI Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
Die auch von Spengel gebilligte Umstellung Susem. nach eigrer 
Vermuthung. 

2) Axpowpsvo: in einer Lücke in T, po&kevo in pr. M® ausge- 
lassen (ergänzt in M* von jüngerer Hand). 

3) yiyvovra, PS TI? Bekk. 

4) r@v in einer Lücke ausgelassen in T und pr. M® (ergänzt 
von jüngerer Hand), <r&öy Aöyay dıa> rö»? Susem., wonach ich 
übersetze. 

5) xar’ M® Pi, xad' T. . 

6) auryv T, aurov Ar. Bekk.? (Lambin, Scaliger). 

) dcsivov Lambin, Scaliger, Bekk.2 

8) ou hinter ryv sixiva M® Pt. 

9) dxeivav ryv Nsmpiav ou Iswpsi Tiv alnova na)’ airıy alvaı Yösiay 
für xa) aurm-elvaı T. 

10) Die Umstellung Susem.? nach Spengel. Den Fehler er- 
kannte Ed. Müller (a. a. O. II. S. 348-353), welcher aber & 
er} kıxpoy an seiner überlieferten Stelle vor «al mayrsg stehen liess 
und vielmehr <oi> sayrss vermuthete. 

11) dasıdn Susem.? dre) Heidenhain (a. a. O.) In & TOD Ar. 
Bekk. Susem.!, s. d. Anm. 1050 hinter dem Text. 

12) yepwoussa P5 TI? Bekk. 

13) oyipara fehlt in SP TP und pr. Pa (am Rande nachge- 
tragen). 
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ändern fie unſere Gemũthoſtimmung, indem beim Anhören mufikaliſcher 
Darftellungen Alle von den nämlichen Gefühlen ergriffen werden, welche 
durch Ddiefelben zum Auddrude gelangen, audy ganz abgefeben <vom 
Text durch) die Tacte und Melodien an fih. Die Gewöhnung nun 
aber an den Abbildern von etwas Wirklichem jeine Freude zu haben 
oder ſich von ihnen abgeftoßen zu fühlen grenzt nahe daran fich dieſem 
Wirklichen gegenüber eben fo zu verhalten, wie wenn 3. B. Jemand 
fih an dem Bilde eines Anderen aus feinem fonftigen Grunde ala 
um der Schönheit der Geſtalt jelber willen erfreut, ihm nothwendig 
auch der Anblick diefes ſchönen Menfchen ſelbſt, deſſen Bild er gefehen 
bat, angenehm fein wird. ($. 7). Dazu kommt nım aber, dag von 
allem Sinnlihwahrnehmbaren fih in nichts Anderem wirkliche Achn- 
lichkeiten mit Charakteren 1048%) (und Gemäthäitimmungen) finden, 
wie 3. B. weder in Dem, was durd das Gefühl noch in Dem, was 
dur den Gefchmar empfunden wird, außer in dem Sichtbaren, und 
auch hier nur in geringem Grade. Denn allerdings drüdt filh (3. 3.) 
auch in Geiten und Geberden 1049%) Dergleichen aus, und alle Menſchen 
find für den Eindrud bievon zugänglich, aber doch nur in befchränftem 
Maße”). Denn ed tft 1050) Dies**) nicht ein wirklich voller Ausdrud 
des Charakters 10:86) (und der Gemüthäftimmung), fondern bloße 
Anzeichen find die Körperbewegungen 10406) und Farben 1051), die ein 
Menſch annimmt, für feine Charaktereigenthümlichkeiten 104°), indem ”**) 
er fo im Affect in feinem Aeußeren fein Inneres verräth 1052), Immer⸗ 
hin kommt indeffen für die fittliche Bildung der Jugend auch darauf 


*) Nah der Vieberlieferung: „Dergleihen aus, aber doch nur 

„in befchränktem Maße, und alle Menſchen find für den Eindrud hievon 
„zugänglih”. Rah der Bermuthung von Ed. Müller entweder: „Ders 
„gleichen aus, aber doch nur in befchränktem Maße und fo, dag <nicht> 
„alle Menfchen für den Eindrud hievon zugänglich find“ oder „Der 
— aus, aber doch fo, dag die Menſchen nur in beſchranktem 
& Kg — <niht> alle Menſchen für den Eindruck hievon zus 
„gar nd”, 

9— Nach der Ueberlieferung: „Auch iſt Dies nicht”. 

***) Mörtlih: „Charaktere, indem“. 


14) rar’ PS II? Ar. Bekk., rabr’ Doering (Kunstlehre des 
Aristot. S. 151), mit Unrecht. 
16) da!) PS II2 Bekk. und p! am Rande. 
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Yewpiav, der un ra Ievowvos!) Yewpsly Toüs veous, KAAA (V) 


ra IloAuyvarov Kay Ei’ Tıs EINS Tüy ypabewr 7) Tüy 
Gyaruaronov dorıy MIınös), Ev dE Tols usAcom alrois 
wEorı uinnnara tüv 7DGv (kai Tour’ Earı bavepoy eidüs 
yap n Tüv apnoviöv diearnke dcs are Akovoyras 
Eiws daridsodaı Kai um Tov aurov Eyem?) Tpömov 
mpös Exdoryv abrüy, AIG MpOs EV Evias ÖÖuprikwrepwg 
13106 cal ouveoTyKötws?) uÄAAoV, 0lov Mpös TV —B 
Kahovusvnv, ms 68 TAS HaAaKWTEDWS Tmv Öldyoıav, olov 
mpög Tas Avsınevag, nErwg dE Kal KaIEoTyKötws —XR 
mpög Erepav, olov doxet momiv 7 Ömpiarlt) om r 
5 dpnoviäv, EvNovoworikoös 6° 7 bpuyuoris” Talra ya 
Karös Aeyouaw oi mepi Tny naıdelay®) Tadryv nedbilocodmko- 
Tess: Amupavovsı yap Ta naprüpın räv Abywv di) abräy 
ray Epywy), Töv aüroy dE8) Tpomov Eye Kai Ta9) wepl 
roüs puduous (ol nev yap Eyovamı!) NS0os oTasıLaTepoy 
10 07 0E Kıyyrıköv, Kal Tobrwv ol ev boprırwrepas Eyovaı 


8 


9 


Tas Kıyyasıs ol dE EAsudepiwrepas1t)), 17—19. Kal Tıg Eoıke 106 


suyyevsıan Tag dppoviais Kal Tois PuDuols = Eivaıt2) 
N v 
(6:6 ο bacı Tüv ovobäv of nEv Apnoviay eivaı TV 


vunv ol d EYEIV Kpuoviav) 10-17. &K UV 00y Toyrtwy gb 
7 Ey. pp2 


\ e ⸗ \_» m, 8 e \ 
bavepov Orı Öyvaraı mov Tı TO TIS Yoxiis 705 7 nova 


1) zaowvog P2. 3.5.6. Sb Tb L® Ald. und pr. Pt. 

2) äysw hinter rpomov T Pi, dyu Pt. 

3) ouvsornxüörug pr. P2, ovyrermwöorag Madvig, ovwevodörwg? 
Schmidt. 

2 %opıory M® P+ Sb TP und vielleicht T (eben so vorber 
piorvdsorh M® und vielleicht T und hernach $puyern SP Tb und 
pr. M® und vielleicht T). 

5) dpuyory SP TP und pr. M®, auch wohl T. 

6) rassiav Ar., masıay T II. 

7) d$-Soyay fehlt in pr. P® (am Rande von jüngerer Hand 
ergänzt). 

, 83 TI M® Pı Paris. 2042, yap P5 TI? Bekk. 

9) ra fehlt in PS II Ar. und pr. Pi (ergänzt von corr.!), 
[r«] Bekk.? 

10) äxovas hinter Moc PS II2 Bekk. 

11) AsuIspurspa;, wie es scheint, T Ar. 
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Etwas an, was fie in diefer Hinficht an Kunftwerken zu fehen befommt, 
und in fo fern foll man fie nicht zu den Bildwerfen eines Paufon, 
jondern zu denen eined Polygnotod führen und was es fonft unter 
den Malern und Bildhauern an charaktervollen Darftellern giebt 1053), 
($. 8). Dagegen ift in den Melodien ſchon an ſich der volle Ausdrud 
von Charakteren 10484) (und Gemüthäftimmungen) enthalten, wie es 
(einem Jeden) einleuchten muß, denn ſchon die Natur der befonderen 
Zonarten iſt von Haufe aus eine fo verſchiedene, daß man bei ihrem 
Anhören auch verfchieden geftimmt wird und nicht von einer jeden 
den gleihen Eindruck erhält, fondern von den einen mehr einen 
Hagenden und traurigen*), wie von der fogenannten mizolydifchen, 
von anderen mehr einen fchlaffen und weichlichen, wie von den (fo, 
genannten) nachgelafjenen, von noch einer anderen einen vorzugsweiſe 
maßvollen und ruhigen, denn Dies gilt allein von der dorlichen, die 
phrygiſche endlich verfept die Seele in Berzückung 1054), (F. 9) So 
urtheilen mit Recht Diejenigen, welche über diefe Seite der Erziehung 
wiffenfhaftlihe Unterfuchungen angeftellt haben 1055), denn fie Fünnen 
die Belege für ihre Theorie den wirklichen Thatfachen entnehmen. 
Ganz eben fo verhält ed fich aber auch mit dem Tacten, deun die 
einen haben einen ruhigeren, die anderen einen bewegten Charakter, 
und von den lepteren haben wieder die einen mehr eine rohe und 
medle, die anderen eine anfländige und edle Bewegung 1056). (8. 106). 
Und fo fcheint denn auch geradezu eine gewifle Berwandifchait von 
Harmonie und Rhythmos <mit der Seele> Statt zu finden, daher 
denn fogar manche Philofophen behaupten, die einen, die Seele (ſelbſt) 
ſei eine Harmonie 1057), die anderen (wenigſtens), fie trage eine folche 
in fi 1058), (8. 9b). Ans diefem Allen nun ift Mar, dag die Mufif 
wirflih vermag Gemüt und Charakter in eine beftimmte Berfaffung 


U 

*) Beſſer vielleicht noch „gedrückten“, eigentlih „zufammenges 
gogenen“, wenn anders die überlieferte Lesart richtig if. Dal. Plat. 
Gaſtm. 206 D. Aumobusvov avonsipärar. 

12) Schon eine Handschrift von Wilhelms Uebersetzung giebt 
für ovyydvaa statt des blossen „cognatio“ vielmehr „cognatio ad 
animam“, als ob wpös riy Yuxiw vor Tal äppoviag hinzugefügt 
wäre, <Auh> alvaı Ar., <usta r7c vuyic> alvas Conring, <wpes Yuäs> 
sivaı? Reiz, <zpds tiv vuxip> alvaı Bekk.2 nach einer andern Ver- 
muthung von Reiz, wohl am Besten. — Die Umstellung Susem. 
nach Boecker. 

Arifioteles, VI. 33 
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m suömmoveiv EE Audorepwv robrwy Eariv) Ti dE novaıkıy (V) 
mayrss sival danev Tüv Tlorwv, Kal Yılyy oVcav Kai 
pera uerwdlas (dyai yapı) kai Movoaios 2 

sivas Bporoig Höısroy Asidenr 
sd Kali Eis Tas ovvousias Kal dlaywyas EÜAöYaS 
maparaußavovem alryy ng Öuvaueıyv eübpalven), Gore 

2 cas Evrsüdey UmoAdpoı?) dv Tıs naubslsodaı Ösivy aurıy 
Toüg vewrepous. doa yap AfAafi; Tüv vdey ob uövcy 
Gpuörtkı mpg TO TEIoS Aa Kal mpös Tv Ava- 
mausıv mei ÖE Ev uEv TO TEAEI ouußaiveı Tols Aydpn- 
moıs ÖAmydrıs yiveodaı®), NoAAdKıs bE Avanaloıram Kal 
ypäyrei Tais maıbıalg ouy doov Emi mieov AAN Kal dıc 9 

779 —— Xpioınov dv im davanadsıy dv Tas Amo 
raurns Yoovals. ouußeßmke 6E Tols AyDpünoıs moslodaı 3 
Tas maıdıas®) TEAOS Eysı yap laws Novyy Tıva Kal To 
TEeros, o Tiv Tuyolsav, mrobvres dE6) Taura, 
Auußavousıv ws TaUTyv Ereivyv, did TO TOT) TEE Tüv 

35 mpateny Eyem Önolwua Ti®) TO TE yap TEAos obdEvög®) 
Toy Eaousvwv yapıy aiperöv, Kal ai Toimüraı Tüv Tdoväy 
ouöEyög?) Eicı TÜy daousvwv Evenev, ANA TÜV YEyovöTws, 
0i0y10) mövwy Kal Almns. 8° Tv sv olv alriav Cyrodan 
TIv sbdaıuoviav yivsodaı1!) da Toutwy _ Toviv, TaUTYV 

40 Elkörws12) &y Tıs unoAapoı Tyy alriav mepi de roũ 4 
Koıwvelvy TS yovaiklis, od dia Taurnv ubyyv, x 


1) yoiy II? Bekk. möglicherweise richtig, de P3. 

2) vmoAaßoı hinter av ri; PS II? Bekk. 

3) yiyvaodaı PS II3 Bekk.1, yaysoda,? Susem. 

4) [kai] 3° <aurmv> Spengel, allein eben derselbe Sinn lässt 
sich auch wohl aus der überlieferten Lesart gewinnen. 

5) %ovac Pi. 

n 8 fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von corr.!). 

?) r& fehlt in P« ®, SP L® Ald. 

8) opoicua und aa auf einer Rasur P3, öpowokare II3, 

9) oidswög und hernach oidsvösg P5 II2 Bekk. 

10) olo fehlt in T M® und pr. P1 (ergänzt von corr.1) vielleicht 
mit Recht, [o%v] Susem.1 

11) yepaadaı P5 II3 Bekk.i 

12) sixorog nach av rıc PS TI? Bekk. 
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und Beides in ihr vereint 1033); die Muſik aber rechnen wir Alle zu 
denjenigen Dingen, welche am Meiiten Genuß gewähren, ſowohl die 
bloß inftrumentale, als and deren Verbindung mit dem Gefange. 
(8. 2). Sagt doch ſchon Mufäos 1034): 
Befang, der Sterblihen füßefted Labſal. 

Und daher zieht man fie denn auch zu allen Zeiten und fonftigen 
gefelligen Zufammenkfünften 1035) (zur Unterhaltung) herbei, weil fie 
das Herz zu erfreuen vermag. Schon von bier aus nun aber dürfte 
man wohl behaupten, daß die Jugend auch in der Mufit nnterrichtet 
werden müffe 1036), denn alle unfhädlichen Genüſſe ftehen eben nicht 
bloß zum lebten Lebenszwecke in Beziehung, fondern auch zur Erholung, 
and wenn denn doc, während ed dem Menfchen nur felten gelingt 
fih zu jenem höchiten Xebensziele zu erheben, fie defto häufiger in 
der Zuge find Erholung zu fuchen und Kurzweil zu treiben, um keines 
höheren Zweded als eben um des bloßen damit verbundenen Vergnügen 
willen 1037), fo wird es (in jeder Hinficht nur) wohlgethan fein, wenn 
fie ihre Erholung in denjenigen Genüffen fuchen, welche die Mufit 
darbietet. ($. 3). Rur freilich darf man nicht, wie ed den Menfchen 
oft begegnet, fi Spiel und Kurzweil felber zum Lebenszwecke machen *), 
denn allerdings trägt wohl auch der Ießtere einen Genuß in ſich, aber 
nur nicht den gewöhnlichen**), indem nun aber die Menfchen eigent« 
lich nach jenem höheren Genuffe fuchen, ergreifen fie irrthümlich Diefen, 
indem fie ihn für jenen vehmen, weil er in der That mit dem End» 
ziel aller unferer Thärigkeit eine gewiſſe Aehnlichkeit hat, denn gerade 
fo wie Ziel und Zweck nicht um eines Anderen willen, welches aus 
ihnen fich erft im Zukunft ergeben foll, erftrebenswerth find, fo find 
auch diefe Gerräffe nicht um Etwas, was erft in der Zukunft fi ers 
geben fol, Gondern um Defien willen da, was in der Vergangenheit 
liegt, nämlih (zur Erholung von) der gehabten Mühe und Ber 
ſchwerde +03. (8. 4). Hierin dürfte man denn alfo mit Recht die 
Urfache Tinden, weßhalb die Menfchen (fo oft) in diefen gewöhnlichen 
Genäffen ihre Glüͤckſeligkeit fuchen 103%), was aber den Genuß der 


*) Die Ueberſetzung behandelt hier ihr Original etwas frei, um 
den Gedanke —— klarer hervortreten zu laſſen. 
29) Woͤrtlicher: „jeden beliebigen”. 
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dıa TO Kpneıov eivaı MpOs Tag Avamadasıs, üs EoıKEv1). (N) 
1900 0) u Aa yryreov u worte Tojro usv ouußeßuke, 
Trıuwrepa 8° doriv 7 dia aurjs?) 7 Kara rip elppusrgv 
ypelav, Kal dei un wovon TIS Komijg Nöoviig uETEXEw am 
ayris, 5 Eyoycı nAyrss aiodnar (Eysı yap % povaKn 
5 riv moyyy dusicıy, di macaıs MAıklais Kai näsıv mean 
Y% wies aöris datı npoobiAjs), ar opäv si ny?) kai 
npos TO NNos auvrelbeı Kaı mpüst) Tyy Yun. Toüro 6 
av ein 61Aov, el mol Tives Ta 78m yıvröusdIas5) 61’ aüriis. 
Ara um orı yıvöuedas) moi Tives, bavEpov?) dıa moAAüy 
pev Kal Erspwy, oüy, TKıora 6E Kae) dım Tün "Oxöpmou 
10 ueAüv Tara yap OpoAoyouuevws morel Tas Wuyas 
&Dovoastınas, 6 6° Evdovssaauös Tou wepl ryv buy 
Nous mados dor. 14—23. Ensl 689) auußsßnke Tmy 
15 Mouoıcyy siyaı1d) Tüy NÖEwy, TNy 6 Mperiv wapi TO Yaıpem 
6pd>üs kai biisiv Kal wıosly, (Kai) 67Aov ori Ösl1!) maydcevsıy 
Kai auvedileoda umösv outws &s TO Kpivem 6pdÖs Kai 
TO yaıpsıy Tols Enısındow HNecı Kal Tais karais npdkeom, 
darı 6512) Guomuata nalıta napa Tas dAmDıwvashlcsıs Ev 

© Toig PuDuoig Kai Torls-uEAacı Öpyiis Kal mpaöryros Eri 6' 
&vöpias !3) Kal saxbpocuyns Lnayrwy Toy dvavrimv TOYToIg 
Kal av Nm Ydınöv (67Aov 614) Ic Tüv Epyav nstaßaido- 


or 


>) 





1) Sylburg vermuthete eine Lücke hinter dvaravcııs, Koraes 
hinter doxev, Schmidt den Ausfall etwa von day &v dsiy vor dıa 
ro, Susem.! etwa von daAovow abrıyv hinter vorm.\ Doch genügt 
es vielleicht Syrovow (aörmv) aus dem Voraufgehenderk zu ergänzen. 

2) ſlox aurıyc darw Pi, aurng 4 dücis doriv P> WI? Bekk. 

8) rı Pt uud corr. Pa. 

4) zpog fehlt in M® Pi vielleicht mit Recht (in Be 
ist die Sache zweifelhaft), [mpss] Susem.! 

5) und 6) yrwousda P5 TI2 Bekk.! 

7) 37Aov PS, 

8) 00/38 «al fehlt in P® Sb TP Ar. Ald. und pr. P2. 4X (in 
P4 am Rande ergänzt, in P3 von jüngerer Hand gleichfalls Yam 
Rande, dann aber ist die Ergänzung wieder weggewischt wordeln). 

9) örı 35? Susem., in welchem Falle anders zu interpungir 
sein würde, ärı 83 <dasi> Susem,, wenn dieselbe Interpunctiork_ 
bleiben soll. | 

10) auußdßnnev alvas ryv novownv Po II2 Bekk. 
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Muſik anlangt, fo fühlen fie fih zu ihm nicht bloß in Folge diefer 
Zänfchung bingezogen, fondern auch weil (wie gefagt) derfelbe allem 
Anſchein nah von wirklihem Nutzen für die Erholung iſt. Run aber 
iſt zuzuſehen, ob nicht diefer Nutzen bloß ein binzutretender ift und 
die Muſik ihrem eigentlichen Weſen nach von höherem Werthe ift, ala 
daB derfelbe nicht Über ihn hinausreichen follte, und ob man nicht 
vielmehr nicht bloß jened gewöhnliche Bergnügen, welches Alle empfinden, 
in fo fern eben in der Mufif von Natur ein gewifjer finnlicher Reiz 
liegt und daher alle Lebendalter, Bildungsftufen und Charaktere fich 
von ihr angezogen fühlen 1040), von ihr genießen ſolle, fondern zuzu⸗ 
ſehen babe, ob fie nicht auch eine Einwirkung auf den Charakter und 
das Innere der Eeele 1041) ausübt. Dies dürfte nun aber unleugbar 
fein, wenn fich zeigt, daß wir durch fie in Bezug auf unfern Charakter 
diefe oder jene beftinnmte Beichaffenheit erlangen. .($. 5). Daß Dies 
nun aber in der That der Fall tft, zeigt fih außer an vielem Anderen 
nicht zum Wenigften an den Mufifftüden des Olympos 1042), denn 
diefe verjegen eingeftandenermaßen die Seelen in Verzückung, Berzüdung 
aber ift ein Affect des Charakters der Seele 1043), Nun gehört aber 
ferner die Muſik zu den angenehmen Dingen, die Tugend aber gründet 
fi) darauf, daß man die richtige Freude und die richtige Liebe und 
den richtigen Haß empfindet 1044), <und> es ift (fonach) Har, dag man 
Nichts fo fehr durch Unterricht 105%) und Gewöhnung ausbilden muß 
als das richtige Urtheil 10406) über und die richtige Freude an edlen - 
Charakteren und würdigen Handlungen 104), ($. 6). Nun find aber 
in den Tacten und Melodien Rahahmungen, welche der Wirklichkeit 
überans nahe fommen, von Zorn und von Gelajjenheit*) und ferner 
Tapferkeit, Enthaltjamfeit und ihren Gegentheilen und überhaupt von 
allen möglichen Charaktereigenthümlichkeiten enthalten 1047), wie und 
die Erfahrung lehrt, denn wenn fie unferem Ohre vorgeführt werden, 


*) Dder: „Sanftmuth”. 


11) <xal> d7Aov örı ds7 Susem.?, Show Uri dei T PS Susem.! 
im Text, 3:7 3yAovörı M® I2 Ar. und corr.1 Pi, Moor pr. Pt, 
&si 87Aov örı Bekk. . 

12) 3%’ Bekk. 

13) @ydpsiag Pt Ald. und pr. P? (von jüngerer Hand berichtigt). 

14) 23 PS TI2 Bekk. 
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pev yap Tv uw Arpospsvo Toiürwy, 12-14. &nsıön!) (V) 


AKpomusv0L?) TÜy Muunoswv Ylvoyraıd) mayrss auunaneis, 
Kal ywpis u TOy4) puduäv Kal Tüv ueAöy aürüy), 23. 6 
6° &v Tols Öuoloıs EIıauös Toü Aumeiodau kai Yaipeım Eyyös 
2 dorı TO mpos Tv AAydeıav Toy alroy Eye Toömoy (olov 
ei Tıg yaipeı Tyv elkova Twög Neupevos un 6 KAAyv 
altiav dııda dia Tv mopbiv aurıv, Avaykalov Tour 
Kal5) aurıvs) Exsivyv?) Tv Newpiav, oV8) Tmv eiköva 
Newpel, yöelav eivaı)), auußeßnne de Tüv aledyrüv &v 7 
pEv Tols &doıs umdev Umapysıv Önoiwua Tols NDeow, 
0olov & Tols dmrois Kal Tolc YEYOTOIS, AAN Ev Tols Öparois 
Npena (oyipata yap dorı ToImuTa, 32. Kai MAyTes Ts 
- 7 Toadrns alodiaews Komwvoücn, 31. KAX Emi Hıkpov!?), 
32. EmEiönt!) oüx Eorı Tara Önompara TÜV Dar, AAAa 
onusia uÄrNov Ta yıyoueva 12) CyNpaTa 13) Kal YPOHOATa 
35 ray 7Nüv, Kal Toür'!4) dariv AnO15) TOD auuaTog &v Tols 
ndNsonm oü ui» AAN daoy dacbepsı Kai nepi Tv TobTwy 


— — — 


1) dnsdy Susem.?, Sri 38 TI Ar. Bekk. Susem.i im Text. 
Die auch von Spengel gebilligte Umstellung Susem. nach eigrer 
Vermuthung. 

2) Axpompavoı in einer Lücke in T, powusvos in pr. M® ausge- 
lassen (ergänzt in M° von jüngerer Hand). 

3) yiyvovraı PS TI? Bekk. 

4) r@v in einer Lücke ausgelassen in T und pr. M* (ergänzt 
von jüngerer Hand), rör Aoyav dsa> r&y? Susem., wonach ich 
übersetze. 

5) xar’ M® Pi, xad' T. . 

6) airyw T, airov Ar. Bekk.? (Lambin, Scaliger). 

) desivov Lambin, Scaliger, Bekk.? 

8) cu hinter ryv eixiva M® Pi, 

9) dxsivnv tv Nampiav ou Iampsi ray slnova nad’ airıy alvaı Tösiay 
für xal airmw-evaı T. 

10) Die Umstellung Susem.? nach Spengel. Den Fehler er- 
kannte Ed. Müller (a. a. O. II. S. 348353), welcher aber &X 
dm) xımpov an seiner überlieferten Stelle vor xal rayrs; stehen liess 
und vielmehr <oi> ayrss vermuthete. 

11) dxeıd7 Susem.? drs) Heidenhain (a. a. O.), m & TO Ar. 
Bekk. Susem.!, s. d. Anm. 1050 hinter dem Text. 

12) yewöusva PS TI? Bekk. 

13) oyiuara fehlt in SP T® und pr. P4 (am Rande nachge- 
tragen). 
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ändern fie unſere Gemäthöftimmung, indem beim. Anhören mufikaliſcher 
Darftellungen Alle von den nämlichen Gefühlen ergriffen werden, welche 
durch diefelben zum Ausdrude gelangen, auch ganz abgejeben <vom 
Tert durch) die Tacte und Melodien an fih. Die Gewöhnung num 
aber an den Abbildern von etwas Wirklichem feine Freude zu haben 
oder fih von ihnen abgeftoßen zu fühlen grenzt nahe daran fich diefem 
Wirklichen gegenüber eben fo zu verhalten, wie wenn 3. B. Jemand 
fich an dem Bilde eines Anderen aus einem fonfligen Grunde als 
am der Schönheit der Geftalt felber willen erfreut, thm nothwendig 
and der Anblick dieſes ſchönen Menfchen feldft, deſſen Bild er gefehen 
bat, angenehm fein wird. ($. 7). Dazu kommt nun aber, daß von 
allem Sinnlihwahrnehmbaren fi in nichts Anderem wirkliche Aehn⸗ 
lichkeiten mit Gharafteren 048%) (und Gemüthöjtimmungen) finden, 
wie 3. B. weder in Dem, was dur das Gefühl noch in Dem, was 
durch den Geſchmack empfunden wird, außer in dem Sichtbaren, und 
auch bier nur im geringem Grade. Denn allerdings drüdt ſich (3. 8.) 
auch in Geſten und Geberden 1049%) Dergleihen aus, und alle Menfchen 
find für den Eindrud bievon zugänglich, aber Doc, nur in befchränktem 
Maße”). Denn es if}1050) Dies**) nicht ein wirklich voller Ausdrud 
des Charakters 1018d) (und der Gemüthäftimmung), fondern bloße 
Anzeichen find die Körperbewegungen 10406) und Farben 1051), die ein 
Meufch annimmt, für feine Charaktereigenthfimlichkeiten 1048°), indem ***) 
er fo im Affect in feinem Aeußeren fein Inneres verrät 1052), Immer⸗ 
Hin fommt indeffen für die fittliche Bildung der Jugend aud darauf 


*) Nach der Weberlieferung: „Dergleihen aus, aber doch nur 
„in beſchränktem Maße, nnd alle Menfchen find für den Eindrud hievon 
„zugänglich“. Nach der Vermuthung von Ed. Müller entweder: „Ders 
„gleichen aus, aber doc nur in beichränkten Maße und fo, daß <niht> 
„le Menichen für den Eindrud hievon zugänglich find“ oder „Ders 
„glsihen aus, aber doch fo, daß die Menſchen nur in beichränftem 
> et: va <niht> alle Menihen für den Eindrud hievon zu» 
„gan nd”, 

9 Nach der Ueberlieferung: „Auch iſt Dies nicht“. 

 MWörtlih: „Charaktere, indem“. 


14) raur’ P5 II? Ar. Bekk., rair’ Doering (Kunstlehre des 
Aristot. S. 151), mit Unrecht. 
15) da) PS II? Bekk. und p! am Rande. 
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ra TloAuyvarov Kay ei Ti &Aos Tüv ypabeav r 
dyaruaronouv Earıv MIıKös), Ev de Tols uEereom aüTois 8 

0 Eorı nıunynara ray 7Düv (kai tour Eari avepöv eudds 
yap % TÜV apuorıöv dieoryke — 
Aus dıarideodaı kai un Tov alröv Eyes?) Tpömov 
npös EKdoTnv alrüv, AA mpös —** Eviag — —— 

1340b Kal GUVEOTYKÖTWS 8) naAAOY, ol0y POS TV ıEoAvducr) 

Ka\ouuevv, mpös dE TAG nalakwrepws Tny dıavorav, oloy 
mpOs Tas Gveijevag, nETWS ÖE Kal KADEITNKÖTUG KANTE 
mög Erepav, oiov dorxei moiy 7 Öwpıorit) ou Täy 

5 dpnoviv, Evdousaotikoüg 6° % dpuyıerl); Taüra yap 9 
Karls AEyovaı oinepi rmv 
Teg AmuPdvovo: yap T& naprüpıa Tüv Abyuy EET) aurär 
rüy Epywv), Töv auroy dES) Tpbmov Eysı Kal Ta9) mepi 
roüg pudnois (ol Ev yap Eyouaw!0) NN05 oTasınarEpoy 

10 03 dE KıvyTıköy, Kal TobTwv 0 HEv boprırwrepas Eyovaı 
Tas Kıyyasıs ol de EAeudepiwrepas1t)), 17—19. Kal Tıg Eoıke 106 
oyyyeveın Tals Kpuoviaıs Kal Tols puDuois 4. Eivaıt?) 
(619 noro/ dası Tüv oodäv ol uEv dpnoviav eivaı TmV 
Yuymv ol 8° Eysıy Apuoviav) 10-17. EK Mey o0v Tourwv gb 
bavepov dtı Ouvaraı mov Tı TO TS Yuyhis ND06 7 Kovaıky 


1) macuvog P2, 3. 5,6. Sb Tb L*® Ald. und pr. P«. 

2) Ixen hinter rporov T Pt, dx Pt. 

3) ouveoryeatog pr. P3, ouvrerynöorug Madvig, ovsvarodörug? 
Schmidt. 

) upıory M® Pa Sb TP und vielleicht T (eben so vorher 
piforväiory M® und vielleicht T und hernach $puyern Sb TP und 
pr. M® und vielleicht T). 

5) dpuyiory Sb T® und pr. M®, auch wohl T. 

6) massiav Ar., zasıay U’ II. 

T) d$-Foyoy fehlt in pr. P3 (am Rande von jüngerer Hand 
ergänzt). 

‘ 8) IT M*® Pi Paris. 2042, yap PS TI2 Bekk. 
9 ra fehlt in P5 NI® Ar. und pr. Pt (ergänzt von corr.1), 
[r«] Bekk.? 

10) äyovas hinter 7Ios P5 TI2 Bekk. 

11) AsuXspwrspa;, wie es scheint, T Ar. 
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Etwas an, was fie in diefer Hinficht an Kunſtwerken zu fehen bekommt, 
und in fo fern fol man fie nicht zu den Bildwerken eines Paufon, 
jondern zu denen eined Polygnotod führen und was es fonft unter 
den Malern und Bildhauern an charaktervollen Darftellern giebt 1053). 
($. 8). Dagegen ift in den Melodien ſchon an fi der volle Ausdrud 
von Gharakteren 10484) (und Gemuͤthoſtimmungen) enthalten, wie es 
(einem Jeden) einleuchten muB, denn ſchon die Natur der befonderen 
Tonarten ift von Haufe aus eine fo verfchiedene, daß man bei ihrem 
Anhören auch verfchieden geftimmt wird und nicht von einer jeden 
den gleihen Eindrud erhält, fondern von den einen mehr einen 
Hagenden und traurigen*), wie von der fogenannten migolydifchen, 
von anderen mehr einen fchlaffen und weichlichen, wie von den (ſo⸗ 
genannten) nachgelaffenen, von noch einer anderen einen vorzugsweiſe 
maßvollen und ruhigen, denn Dies gilt allein von der doriſchen, die 
phrugifche endlich verfept die Seele in Verzückung 105%), ($. 9). So 
urtheilen mit Recht Diejenigen, weldhe über diefe Seite der Erziehung 
wiffenfchaftliche Unterfuchungen angeftellt haben !056), denn fie können 
die Belege für ihre Theorie den wirklichen Thatfachen entnehmen. 
Ganz eben fo verhält es fich aber auch mit den Tacten, denn die 
einen haben einen ruhigeren, die anderen einen bewegten Charakter, 
und von den letzteren haben wieder die einen mehr eine rohe unt 
unedle, die anderen eine anftändige und edle Bewegung 1056), (8. 10°). 
Und fo fcheint denn auch geradezu eine gewiſſe Berwandtfchaft von 
Harmonie und Rhythmos <mit der Seele> Statt zu finden, daher 
denn fogar manche Philofophen behaupten, die einen, die Seele (ſelbſt) 
fei eine Harmonie 1057), die anderen (wenigſtens), fie trage eine folche 
in fi 1058), (8. 9b), Aus diefem Allen nun ift Mar, dag die Mufif 
wirtlih vermag Gemüt und Charakter in eine beftinmte Berfaffung 


*) Beſſer vielleicht noch „gedrüdten“, eigentlich „zufanmenges 
jogenen“, wenn anders die überlieferte Lesart richtig iſt. Dal. Plat. 
Gaſtm. 206 D. Avmouusvov svomsıpäaraı. 

















12) Schon eine Handschrift von Wilhelms Uebersetzung giebt 
für ovyydysıa statt des blossen „cognatio“ vielmehr „cognatio ad 
animam“, als ob ps ru Yuxyw vor tal; apnoviass hinzugefügt 
wäre, CD Ar., <usta rjs Vugjc> alvas Conring, <mpös Auäs> 
slvaı? Reiz, <mpöc tiv vuxm> alvaı Bekk.2 nach einer andern Ver- 
muthung von Reiz, wohl am Besten. — Die Umstellung Susem. 
nach Boecker. 
Ariſtoteles. VI. 33 
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mapaaksudlen, el ds Togro düvaraı moi, dio Ft) (V‘ 
npocarteoy Kal NAIÖEUTEOY & arg Toüs yeoug. £arır) ie 
yap!) Apubrrouvoant) mpös Ty dien Top Tokırauny 
157 daokarla TS ovaıkjs. oi HEv yap ve da Ti 

Nınlav dvıhöuvroys) oüdEvs) Unoufvovonm Exbvres, I de 
povsıny hicsı Tüv Növaudvay Eoriv. 

20.mörepoy SE del uayDdven [roüs]?) auroüg Adorrz; \1 
Te Kal Xeıpoupyodvras®) 7) pi, KoSAmep mopıjDy wpitepon, 
yöy —— our &ömhov 689) drı Sadazzı 
mpös To ylyssdaı10) mords Tivas, Eddy Tıs uTOg Kommı 
röy Eoyav Er yap rı Tüv döwdrwy 7) yarsmür ds 
3 uni!) konwyioavras ray Epywy Kpıras yevkodaı awouubs;. 
Gua 88 Kal dsl Tols maldas Eyen Ta darpıfın, ka 
9 Apyita12) mAarayıy olsodaı yaydadaıt3) Karis, Tr 
Söbadı Tols naıbioıs, ÖMwg APuEVOL TaUTN ublv Karayyunı 
Toy Kata Tyv olkiav oü yüp Öbyaraı TO vEoy Yasyalen. 
#0 adry uEy oüy dor apubrrousa!4) Tols vmmloıs Tray rasbıntd), 
N 5 nadela nAarayy Tois uellocsı TÜV vewy. 
öTı nEv olv namdeuTeoy Tyy uovsıcyv oyrws Üare Kalt) 1’ 

konwvely Tüv Epywv, davepov Ex Tüv Tomurav To 6} 
mpEnov Kal TO un npenov Tal; NAıkiaıs od XaAemöy dopisau 
35 Kal Aüsaı npös Tols dbesnovras Bavavcoy elvaı zyy Emne 

Asıay. mpärov uev yap, Enel T Kplvew yapıv nereyen delrir 
Epywv, da Toüto xp vEous ey bvras werde Tois cyoſ 
mpeoßurepous de yevonsvous!!) TÜy ev Epywy dubeiste, 
duvaodaı dE Ta Kara Kplvem kal yalpem 6pdüs dia m 








1) SyAovörı U. 

2) Zys, M® P2. 2. 4.Sb Tb wb L* Ald. 

3) ap Susem.?, 3 T I Ar. Bekk. Susem.1i im Text. 
4) apnolövrug P4 L* Ald., dpuoLörrus wo, 

6) äv Induvrov P#, ëv } dwarov Pi L. 

6) oöXdv TR, 

7) roög fehlt mit Recht in PS II2 Ar. Bekk, 

8 —— Ps Sb Tb L® Ald., xpapayayinra; P!. 
9) 87 P1,2. 8, — 

10) yiyvsodaı PS II? Bekk.1 

11) rovs „an T Susem.! 

3 à oxrou P5 I2 Bekk. und corr.1 Pi, 

13) yıasda, IT Pi, AdyasIası Koraes mit Unrecht. 
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zu feben. Beun fie Dies aber vermag, dann iſt auch Mar, daß man 
fie der Ingend zuführen nnd durch die Bildung in ihr verfittlichend 
amf diefelbe einwirken muß, ($. 10) und Das um fo mehr, weil der 
muſikaliſche Unterricht gerade für die Natur diefer Altersftufe paßt. 
Denn die jungen Leute haben eben wegen ihrer Zugend bei Nichts 
Anddaner, was ihnen nicht Vergnügen macht, die Muſik aber gehört 
(wie gefagt) zu Dem, was Genuß und Vergnügen bereitet 1059), 

6. ($. 1). Und damit kommen wir denn num zu jener obigen Ö 
Frage 1060), ob die Yugend in der Mufll in der Weiſe unterrichtet 
werden muß, daß fie felber fingen und mufifalifche Inftrumente fpielen 
lernt. Jedenfalls nun ift es unzweifelhaft, daß für die Ausbildung 
nach irgend einer Richtung bin viel daranf anfommt, ob man fid 
felber praktiih mit Etwas befaßt hat. Denn es ift unmöglich oder 
doch ſchwierig ein gründlicher Beurtheiler Deſſen zu fein, was man 
nicht felber praktiſch betrieben hat 1061), Außerdem aber bedarf gerade 
die Jugend einer unterhaltenden Befchäftigung 1062), uud man muß 
die Kinderklapper des Archytas 1063) als eine gute Erfindung aners 
feunen, welche man den Meinen Kindern giebt, Damit fie, mit ihr bes 
fhäftigt, keines von den Haudgeräthen zerbrechen, denn das Kind 
vermag fih nicht ruhig zu verhalten 1064); und wie nun eine folche 
Klapper für die Heinen Kinder paßt, fo ift der Mufikunterricht diefe 
Klapper für Die größeren Kinder. 

(8. 19). Daß man unn alfo die Ingend in der Weife in der 
Muſik unterrichten muß, daß fie dieſelbe auch praktifch betreibt, erhellt 
hieraus. (8. 2). Was fodann aber für Die verfchiedenen Lebensalter 
paßt und nicht paßt, iſt nicht ſchwer feitzuftellen und eben fo wenig 
jenen Einwurf zu befeitigen, daß die eigne Ansübung der Muſik etwas 
Handwertsmäßiges fei1065*), Deun was den erſten Punkt anlangt, 
fo foll ja der praktifche Betrieb derfelben nur dazu dienen, nm ein 
richtiges Urtheil zu gewinnen 1066), und folglich iſt er auf die Jugend 
zu befchränten, und die Erwachfenen haben fih feiner zu enthalten 1067) 
und fi mit der durch den Unterricht empfangenen Befähigung zu 


14) &ppörrovoa hinter rois wyrio; PS II2 Bekk. 

5) masıöy T M* P2. 3,45. Sb Tb Bekk.i, wadınüy L* Ald. 

16) xa) fehlt in T M® Pt, je Susem.! 

IT) yavondvou; Reiz und vielleicht U und auch wohl M®, ywousvous 
P1, 2,3, Sb Tb Ald. Bekk.i, yryvousvous PA. 


33* 
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u Enırungews N TVsS Erırıuäcıw Ws Moimbans TS Movaukiis 
Bavavaous, ou yarenoy Adaaı anslausyous HEYPI TE ROCOU 
1Mla TV Epywy KOIWWYNTEOV Tolg mpös &pernv Kasösvouevors ?) 
MOAITIKYY, Kal woiwy HEAÖY Kal noiwy BuDuäv Koiwuyteoy, 
Erı dE Ev moloıs bpyavoıs TyV uadmonm nomreov (Kai yap 
roũro duabepew Eeikös). Ev TouTos yap 7 Alaıs Eoti Tis 
5 Enıriunoewg oVÖEVE) yap KwÄdEı TPOMoUS Tivds TÜs HouauKijs 
Amepyalsodaı TO Asyde. 
bavepov Tolvuv Orı dei Ty uddmen alriis müte 
Eunodilem mpös Tas borspov mpdkes, its TO one 
moıelr Pdvauaov Kai äypmoTov npös Tas MoAsunas Kal 
NONITIKaS KoKYosıs, RPOg HEV Tas names 07, Mpög 
10 0E Tas ypyesist) Vorspov. ovußalvoı 6 Av mepl Tyv 


—  udiyon, el mihte Ta mpös Tols Kyüvas TOUg TEXVIKOUs 
4 | \ 


’ 


ouvreivovra dıanovolsv, UNTE TA Nauudsın Kal MEDITTA 
ray Epyay, & vüv AyAudev eig TOls dyüvas, dx 68 Tüv 
kyavav eis Tyv nasöslavs), dMa [xalle) r2 Toaire 
peypı nep Av Öbvwyrau yalpeım Tols Karolisg meiscı Kal 
ıs PuDuols, Kai a7 növov TO Komß!) Tg nova, Üowep 
xl ray Eu Erin Iwwv Erı de Kai nAyIos kvöpamoduy 
Kal naıdiwv. 
67Aoy ÖE8) dk Tourwv Kal moloıs dpyavoıs GTEov. 
oüTe yap aurols als madelav üxreov oüT' &Aıo TI?) 
TEXYIKÖV Öpyavov, olov KıIapav käy si’ Tı Toı00Tov &AND0 1) 
» Eoriv, AAN!) oa momesı alrüv dxpoatas dyadous 7) 


1) zwoaiıyv M® P\. 

2) molsravousvo; T M®. 

3) oiXdy Bekk. Ä 

4) undyjosıs-ypijesss Bojesen, xprosis-nadyasıs T II Ar. Bekk. 
Susem.i1 im Text. a will vielmehr (was auch mäglich 
ist) 787 und boranoy die Plätze tauschen lassen, Schneider so%s- 
pinas nal wolurwag Gornesıs und xpyoss, während Göttling xpreas 
und yadyoas zu tilgen vorschlug. 

5) maudıavy M® Pi, 

6) «ad fehlt mit Recht in T M® Pi, xara vermuthet Madvig. 

. ronevö M® P3. 4.5. Sb Tb Ald. und pr. P2 (berichtigt 
von p?2). 
8 ) Bekk.? 
K rı fehlt in PS NI2 Ar, Bekk. 


(vı) 
paiyan Tyv yevoudyav!) Ev rj veoryre mepl dE Tic 3 
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begnügen das Gute richtig zu würdigen und recht zu genießen; ($. 3) 
jener von manchen Seiten erhobene Einwurf aber, daß der Betrieb 
der Mufit bandwerfsmäßig mache 10656), ift Teicht zu befeitigen, fo 
bald man mur erft unterfucht, zunächit bis wie weit denn Leute, Die 
zu ſtaatsbürgerlicher Tüchtigfeit erzogen werden, es in der Ausübung 
bringen, fodann was für Melodien und Zacte fie fingen und fpielen, 
und endlich was für AInftrumente fie fpielen lernen follen, denn auch 
Dad macht natürlich einen Unterſchied. Hierauf nämlich beruht Die 
Befeitigung jenes Einwurfs, indem ed allerdings wohl fein fann, daß 
gewifle Arten des Mufifbetriebs Die erwähnte (nachtheilige) Wirkung 
erzengen 1065°), 

(8. 4). Und bier iR denn nun (fürs Erfte) offenbar, daß die 
Erlernung der Mufit fo befchaffen fein muß, daß fie fein Hinderniß 
für die fpätere (geiftige) Thätigfeit unferer Bürger wird noch ihren 
Leib unfähig und untüchtig zu den bürgerlihen und kriegeriſchen 
Gefchäften macht, und zwar für dad Erlernen derfelben fofort und 
für dad Ausüben derfelben in der Folge. Died dürfte nun aber er 
reicht werden, wenn man beim linterriht in der Muſik Nichts von 
Dem durcharbeiten läßt, was lediglich darauf hinausläuft Birtuofen 
von Zach, die in den mufilalifhen Wettkämpfen auftreten, zu bilden, 
und überhaupt: alle jene Kunſtſtücke und Künfteleien aus ihm entfernt, 
welche fich heutzutage in diefe Wettkämpfe und aus diefen Vettlämpfen 
in den Unterricht eingefchlichen 1068) Haben, fondern daß dazu @eeignete*) 
bis zn dem Grade die Zöglinge lehrt, daß fie wirklich an dem wahr» 
haft Schönen und Guten in Melodie und Rhythwos ihre Freude zu 
haben im Stande find nnd nicht bloß an jenem allgemeinen Reize 
der Mufif, welchen auch die ganze Maſſe der Sflaven und aunmündigen 
Kinder, ja ſelbſt gewiffe Thiere empfinden 1069), 

($. 5). Hieraus ergiebt fi nun aber aud fon, was für 
Inſtrumente für die Zugendbildung zu verwenden find, nämlich weder 
Flöten 1070) noch auch alle fonitigen, die nur für den Künfller von 
Fach taugen, wie die Kithara und was weiter dahin gehört 1071), 
fondern nur diejenigen, welche die mufikaliſche und fittliche Bildung 


*) Nach der andern Lesart etwa: „haben, das Geeignete aber auch”. 
10) #rapov P2. 3.5. SP Tb Ald. Bekk. und pr. P4, @AXo Srapov 


corr. PA. 
1) da P2. 3. 
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6 auddsı) Mdınöv AAAa uäAAoy Öpyıasrınöv, Bots wpös 
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30 npös TE) dpsrm, &rı Te mp6tepov Kal uera Ta Mandına 
dpovnnarıodävrss Ex Tüv Eoywy, ndons jntovro‘) noNy- 
ews, ovögv diakpivovres KAX Emilmroüvres. d6 Kal TV 
asAmtınmy Myayov npos Tas padmosc. Kal yap & 
Aaxsöaiuovi TIg Xopyyos abTög10) Myes TE Xopß, Kal 
mepl Alnvas olrws Enexwplacev bare aysdöv ol moAdoi 

35 rüy Eeudepwy 11) usreryov abrjig SMAov SE Ex ToU mivanos 
öv AveInne Opdomnos Erbavriön12) Xopyyrsas. Varepov 
6213) dmedonıudody dıa Tijg melpas auriis, BEATIOV Öuvas- 
ywy Kpivem TO mpog Apsrm Kal TO um npös Kpermi4) 
auvreivov, Ömolus dd Kal moAAa Tüv Opyavuy Tüv — 

#0 oloy nyktiössts) cal Bappıroiı Kal Ta mpög Tovyv suvreivoyta 
Tois Akovousı Tüv Xpwuedvwv, Entayuva Kal rplyuva Kai 


oJ 


1) naudıag T M®. 
2) 7 xal Pi. 
8) dass Susem.2, Ir 3 TI Ar. Susem.!, örı 2° Bekk. 
„ ö abrög M®, airo oder roir' air T. 
5) divaras vor nadapcem T, nach „äAiov P5 II2 Bekk. 
6) ara hinter dvavrıy PS II? Bekk. 
T) yevousvor Schneider, yıwöusvos M® P1, yryvöusvos P5 II? Bekk.! 
8) ryv M® P1.2. 3,4, 6, L®, fehlt in PS SP T® Ald. Bekk. 
9%) Amovro M®, sfnovro (?) T, Arrovro S”. 
10) aöröc fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von p! am Rande), 
daher [aurog] Susem.! 
11) AsvSsploy Schneider vielleicht richtig. 
12) icdayridı PR. 5, dybayridn L®. 
18) 3’ P5 II? Bekk. 
14) — ausgelassen in M® und pr. P2. - 
15) wurridsg P2, nowriösg Pi, momridss PS, mwneradss Thom. Ar. 
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der Hörer befördern, Denn die Zlöte macht nicht fo fehr einen 
harakterbildenden, ald vielmehr einen beraufchenden Eindrud 1072) und 
ift daher für ſolche Selegenheiten zu verwenden, bei welchen bei den 
Zuhörern mehr") auf homdopathiſche Reinigung von Affecten 1073) als 
auf fittliche Bildung hingearbeitet wird, Setzen wir noch Hinzu, dag 
ihrer Verwendung beim Iugendunterricht au der Umſtand im Wege 
if, daß das Ylötenfpiel es dem Spieler unmöglich macht zugleich zu 
fingen. Daher haben denn unfere Alten auch mit Recht die Anwendung 
dieſes Inſtruments wieder aus dem Ingendunterricht und dem Kreiſe 
liberaler Bildung verbannt, obſchon fie zuerft von demfelben zu diefen 
Zweden Gebrauch machten. ($. 6). Denn als die Hellenen dur 
Bermehrung ihres Wohlftandes auch reichere Muße gewannen und die 
Geiſter einen höhern Auffhwung nahmen nnd ein Streben nach Ver⸗ 
vollfommnung fie alle ergriff, ald ferner auch ſchon vor, namentlich 
aber feit den Perferkriegen das Gefühl ihrer Thaten ihren Sinn bob, 
da griffen fie nach allen möglichen Bildungsmitteln ohne Unterfchied, 
vielmehr immer nur nad mehr fuchend, nnd fo führten fie denn auch 
das Ylötenfpiel in den Kreis Deffen, was man erlernte, ein. Denn 
in Zafedämon begleitete (nachweislich einmal) ein Ehorag 1074°) ſelber 
als Fiötenfpieler den Gefang feines Chores 1075), und in Athen ward 
die Klöte fo einheimiſch, daß wohl die meiften freien Leute**) fie zu 
fpielen verftanden, wie Dies aus der Gedenktafel erhellt, welche 
Thrafippos aufftellte, als er Chorag 10746) des Efphantides geweſen 
war 1076), (8. 7). Später aber wurde fie wiederabgefchafft, indem 
man eben in Folge der angeftellten Probe felber beſſer unterfcheiden 
gelernt Hatte, was wirklich zur Tüchtigkeit (eines Mannes) führt und 
was nicht. Und eben fo ging ed auch mit vielen anderen alten 
Auftrumenten, wie den Pektiden und Barbiten und denjenigen, 
welche (lediglich) anf den Sinnenkitzel ) der Zuhörer berechnet find, 
wie den Heptangeln, Triangeln, Sambyfen und allen, welche eine 


*) Oder: „vielmehr“ oder „nicht ſowohl“? 
> he nach Schneiders Vermuthung „meiften Leute von liberaler 
ung“ 
& und niht mit „Luft“ oder „Beranügen” ift hier Mova 
wiederzugeben, f. d. Anm. 1077 binter dem Text. 
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mpös Tols Ayüvas. Ev Taury yap 6 mparrwy ou Tijg!0) 
ayroüt!) weraysipileram yapıy dperiis, KIA Ts TOV 
Aroubyrwv Mooviis, kal Taurns dboprırjis, dömep ob Tös 
&evdepwvi2) Kpivousv eivaı nv &pyaclav, aid Imtıkwrepav, 
Kal Bavavoous!?) 67 auußabeı yivesdartı movmpös 

15 yap Ö aKonös mpüs by nowivraı TO TEIoG 6 yap Iearys 
— dðy — EIWDE TYVv MovaKyv, BoTE Kal 
roòöß TEXufTas ToUs Mpös alrov MEÄETÜÖVTaG auTolg Te 
nowüg18) Tıvas noise! Kal Ta obuara dd Tas Kıvlasıs)‘ 

1) saußinaı Göttling, vaußiraı P3 I? Ar. und pt am Rande, 
Tarßoı T M® und pr. P!, laußüxaı Susem.i 

2) dio T M®. 

3) 87 fehlt in T M® Pi, [84] daher Susem.i 

4) yovv oder y&p für adv owT', ow in einer Lücke ausgelassen 
in M® (ergänzt von jüngerer Hand). 

6) Naay Ps Sb Tb.. 

6) oidsv PS TI2 Bekk. 

7) yap Susem.?, 82 T II Bekk. Susem.! im Text, cum Ar. 

8) zaıdıav T M® und pr, P! (berichtigt 72. pi am Rande). 

9) Ayouev T, posuimus Ar. 

10) rm P4. 6. L® Ald. 

11) atroũ M® Pi, 2, 3.4. L® Ald. (wahrscheinlich auch SP TP). 

12) Asudspiav? Susem.? 

13) Bavavoov mit Tilgung des Kommas vor «al Koraes. 

14) yiyyscdaı P5 II2 Bekk.! 

15) swrosvg („Scheuchen*“) Lindau höchst seltsam, doch ist 
der von ihm genommene Anstoss wohl nicht unbegründet. Schon 
Ar. fühlte denselben, indem er „illiusmodi“ übersetzt, als ob 
roioᷣrouc statt mosis rwas dastände. Dies oder auch geradezu 
doprixovg erwartet man in der That eher an ihrer Stelle. Ob man 
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bedentende Fingerfertigkeit fordern 1077), (8. 8). Recht finnvoll ift 
auch die alte Sage von der Erfindung der Flöte. Athene nämlich, 
heißt es, habe die von ihr erfundene Flöte wieder weggeworfen 1078), 
und aud der Grund, welcher dafür angegeben wird, lautet nicht 
übel, die Göttin habe Dies gethan, weil ihr die Entftellung des 
Gefichts durch das Spiel der Flöte mißfallen habe. Indeſſen hätte 
man wohl noch richtiger fagen können, daß es von ihr gefchehen 
jet, weil der Unterricht im Flötenfpiel Nichts zur Geiſtesbildung 1079) 
beiträgt, denn bie Athene betrachten wir ja ald die Göttin der 
=, und Wiſſenſchaft. 

. ($. 1). So fcheiden wir denn alfo fowohl in Berug auf 
die .. als auch anf die zu erlangende Fertigkeit Alles 
and, was nur zur Bildung eines Künftlers von Profeffion*) gehört, 
der in den mufitalifchen Wettlämpfen auftreten will, denn wer bier 
feine Kunft zeigt, der betreibt fie nicht um feiner eignen fittlichen 
Beredlung, fondern um des und noch dazu grobfinnlichen Bergnügend 
Anderer willen, und daber halten wir denn diefe Art von Thätigfeit 
auch nicht für eines wahrhaft freien Mannes würdig, fondern für 
eine höhere Zagelöhnerarbeit, und wer fie betreibt, pflegt denn auch 
wirklih zum Handwerker herabzufinten**), fhon darum, weil der 
Zwei, den ſolche Birtuofen fi fegen, ein verwerflicher it. Denn 
(fie ſuchen Tediglich dem Publicnm zu gefallen, und) da das große 
Zuhörerpublicum roh und grobfinnlich zu fein pflegt, fo Abt daffelbe 
(fo) aud auf die Entwicklung der Mufif einen ſchädlichen umger 
ftaltenden Einfluß aus, dergeftalt daß es die fih nach feinem Ge⸗ 
ſchmacke richtenden Virwoſen ſelbſt gleichfalls zu derartigen hand» 
wertömäßigen Geiftern macht und auch ihren Xeibern in Kolge der 
(unfhönen) Bewegungen (an welche fie fi beim Spielen gewöhnen) 
die Haltung von gemeinen Handwerkern 1080) giebt"**). ($. 2). Ind 


*) Oder „eines Virtwoſen“. 

28) Nach Koraes: „[ondern fo Etwas wird ja gu einer höhern 
Tage elöhnerarbeit und etwas gemein Handwerksmäßigem“. 

*) Im überlieferten Te ei fteht nur: „daß es fowohl den... . 
Birtuofen felbit eine gewiſſe eſchaffeuheit als auch ihren Leibern 
in Folge der Bewegungen“. 


so ändern darf, ist eine andere Frage, die Uebersetzung musste 
sich unter diesen Umständen begnügen den ungefähr erforder- 
lichen Sinn wiederzugeben. 


522 NOAITIKON E (0). 
(VD) 
7 oxenteoy [8’]1) ärı2) mepi TE Tas dppovias Kai Toüg 2 
m PuDpoüs, [Kai mpös nadelav]?) mörspoy Tais &poviaus t) 
n&oaıs ypyoreov kai näcı rols puDpoiss) N) draupereov, 
EmeiTa Tolg mpög mabsiav dıamovolcı nöTepov Tov auTöv 
Slopıauöy — 7 va Erepov, Tpirov d6°%) Emsiön TV 
p£Ev novoınyy Opänev dia uelonoias Kal fuDuäy olcay, 
3 Tourwy 67) Exdrepov ou del Asindevaı Tiva Sdvauıme) 
Eysı npös maldeiay, Kid) möTepov Mpomıpsreovy NÄAAOV 
TV EüuEAH movany 1) Tyv elpuduov. vonloaytes oUv 3 
KOMA Karlüs AEyEn mepi ToUTwy TÜY TE VÜy HOUCIKWYV 
Evlous Kai Tüv Ex bilocodbias 5001 Tuyyavovoı Eumeipws 
Eyovres TS mepl TYV novoınyy nasbelas, TV uEv Kad 
w Ekactoy drpıßoroyiay amoönaouev Imreiv Tols BouAonevos 
map’ Exeivwy, vuv ÖE vonik@g!t) ÖiEAmmeyt!), Tos TUROUS 
pövov EiRövTES mepi aurwy. 
Enei 68 7 dıalpssıv dnobsybueda Toy nEerlvy 12) ng dar 4 
——oisi tes Toy Ev biAosobig, Ta Ev TDıKa Ta d8 mpaKTıKd 
35 Ta 6 &vDovsaotına TidEvres (kai Tον, apuoviwy TYv dic 
mpös EKROTa TOUTwy olKelay KATY mpös Aro uEeAog 12) Tıde- 
acı), banEvd ob miästa) Evensv nbeisias ri) nova) ypjodas 
oely AAN nal mAsıöywy yapıy (Kal yap [Kai] 15) maıöslas !6) 
Eversy kal Koddpseus — ri 68 Akyonev Tv Kadapoıy, vüv 


1) 8° fehlt in Ps, getilgt von Schneider, 8 M® Reiz, 3 P3, 
87? Susem. 

2) rı P3, r& Reiz. 

3) So Susem. nach Bonitz, während Orelli (Aristot. Pädag. 
S. 110—116) rasdıay vermuthete. 

4) raig appoviass hinter xpnerdev P5 II? Bekk. 

6) nal zäsı ol BuSuorg fehlt in PA. 5, 6, Sb Tb LE, 

6) rolrov de7 (Bei rolrov T, roirov 87 P5 L®) vor ra Frepw TI 
Bekk., hinter diesen Worten Susem.i im Text, rpirov 33 nebst 
der Umstellung Susem.? nach Susem.! in den Anmm., Anstoss 
nahm zuerst Ar., indem er rpirov ds7 unübersetzt liess, dann zeigte 
Bonitz, dass die Stelle verderbt sei. 

7) 38 M® P«. 5. Ald. 

8) Sivauıy hinter Ixu: P3. 5. II3 Bekk. 

9) [xal]? Susem. 

10) in genere Ar., yavıxösg Bas.3 am Rande, Aoyıös Koraes. 

11) &houm Pa Sb Tb und pr. M®, duiousv oder heuer, wie 
es scheint, P. 
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fo bleibt denn, nachdem Dies feftgeftelit ift, nur noch in Bezug auf die 
Ton⸗ und Tactarten zu betrachten übrig, zunächſt ob fie überhaupt alle 
zur Anwendung gebracht werden dürfen, oder ob bier ein Unterſchied 
zu machen ift, fodann ob wir auch für Die, welche die Mühe der 
Augenderziehung zur Tugend auf ſich nehmen follen, (einfach) dieſelbe 
(allgemeine) Beſtimmung treffen müflen oder eine andere (befondere), 
und drittend endlich, da wir die Muflf aus Melodie und Rhythmos 
beftehen fehen, nnd die Bedentung von jedem diefer beiden Theile 
für fi) genommen für die Erziehung nicht im Unklaren bleiben darf, 
auch noch”) ob es wichtiger (für deren Zwede if), daß die Melodie 
oder daß der Rhythmos den au beide zu machenden Anforderungen 
entfpricht 1081), (8. 3). In der Ueberzengung nun (aber), daß über 
diefe Gegenflände mande der heutigen Mufittheoretiter fowohl als 
auch derjenigen Philofopben, welche fi eine wirklich gründliche 
muſikaliſche Bildung erworben haben 1082), mancherlei treffliche Be⸗ 
ſtimmungen geben, wollen wir e8 bier Jedem, der Luſt hat, über: 
laffen, dad genau ind Einzelne Gehende bei ihnen ſich aufzufuchen, 
und hier nur in algemeinen Umriſſen die Ieitenden Grundzüge 
aufttellen. 

(8. 4). Wir billigen nun die Eintheilung aller Tonſtücke und 
Melodien von Seiten gewiſſer Philofophen 1083) in charakterdars 
ſtellende, ein thatkräftiges Handeln verfinnlichende und Verzückung 
ansdrückende 1084), und zwar fo, daß fi Dies nad der Natur der 
Zouarten felber richtet, indem eine jede derfelben einen diefer drei 
Charaktere au fih trägt und daher zu einer andern Art von Melodie 
auch eine andere Zonart geeignet if. Wir behaupten (nad dem 
Obigen) ferner, daß die Muſik nicht bloß zu einem einzigen nüßs 
lichen Zwede, fondern zu mehreren zu brauchen if, nämlich zur fitte 
lichen Bildung und zur bomdopathifchen Reinigung von Affecten. 
Bas wir aber unter der letzteren verftehen, wollen wir bier unr in 


*) Dder nach meiner Bermuthung: „[auch noch]? 





12) slaöyrss-ueröyv fehlt in pr. P3 (von jüngerer Hand am Rande 


ergänzt). 
ne Tyrwhitt (zu Poet. c. 6), a#pos T II Bekk. Susem.! 
im Text, wogegen Koraes rAsası für unächt erklärte. 
14) ob wiav MP, oilewac P>. 
18) xa) fehlt in IT M® P>. 5. II3 Bekk. (steht also nur in P\. 2.). 
3 zasdıäs TM' Pı. 2., wasdiag (wie es scheint) corr. PB. 
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0 uev amiüs, nam d Ev Tols nepl nomytırijs Epoduev saubeote- (VII) 

pov —, tpfrov 851) npog daywyıv, CM) mpos?) Ayssiy TE Kal 
142a N0063) Tyy Ts auvrovlas Avamavaıy)" (bavapov drı Ypyareov 5 

pev navaıs Tals dpnoviaıs, ob TOV auToy dE TPONOV nacaıs 
ypyoreovt), KIAa mpös ulv Tyv naıdelav rals WIıKuTärtaug, 
mpos dE dirpoasıys) Erepwy YEıpovpyolvrwy Kal TaIS RPAKTI- 

scKais Kal als Evdovomorikalse). 5 yap mepi Evlas 
ouußalvsı nados duyas loyupüs, TOUTo &y macaıs UM&pyEn, 
ro 68 irrov dioubepeı Kai TE pärdov, olov Edeos Kai 
hößos, Erı 8° &vdovsinonös. Kal yap Umo Taurns Ts 
Kırlosus Katakdyınol rıves Ela dk Tüv 67) iepäv 
Pc Öpäney Tobtous, örav ypiowvrau Tols ekopyıalovsı 

10 Tyv Yoynv uEienı, Kadıstauevous®) Üamep un Tu- 
Yoyras®) Kai10) Kanapaeus. Taöro 6711) roũro vorykalov 
masysıv Kal ToUg EAENUOoVas Kal ToUs doßyrıroüs Kai 
ToÜs 0%w512) mad yTıKobs ToUs 6 ardous Kat 0009 dnıfadd.sı 


Od 


1) rpirov 85 will Spengel mit Unrecht hinter dayayyv ver- 
setzen, ka! raura vermuthet Liepert (Aristot. u. d. Zweck der 
Kunst, Passau 1862. S. 13. Anm. 3), raurns 8° 3 oder wenigstens 
raurns 88 Susem., s. die Anm. 1101 hinter dem Text. 

2) <n> mpös Susem.?, <kal> mpös vermutheten früher gleich- 
zeitig Liepert und Susem., aber das später von letzterem empfohlene 
<3> mpss ist an sich besser und wird schlechthin nothwendig, 
wenn vorher raörns 8° 7 richtig ist, s. die Anm. 1101 hinter 
dem Text. 

3) [mp55]? Susem. 

4) oö-xprersoy fehlt in T M® Pi. 

8) xadapsıv Paris. 2043 und Twining (zur Poet. 1. A. 8. 
243. 2. A. II. S. 7), entschieden richtig, s. die Anın. 1101 hinter 
dem Text; ich übersetze hiernach. 

6) Reinkens (Aristot. üb. Kunst S. 145. 156) meint mit Un- 
recht, dass hier eine Definition der Katharsis ausgefallen und 
auch sonst die folgenden Worte lückenhaft oder verderbt seien. 

7) 33 vor röv P4. 6. Wb L® Ald. Bekk., hinter ispav PS. 

8) xadusransvag T M® P?2 und pr. Pi (berichtigt von p!). 

9) ruxövra M®, ruxotcag vielleicht T. 

10) [xai] Spengel, 77; vermuthete ehemals Ueberweg, <ris> 
[ei] m wonach ich übersetze, s. die Anm. 1094 hinter 

em lext. 
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den einfachen Grundzügen darlegen, dann aber in der PBoetil*) wieder 
aufnehmen und genauer ausführen 1085). Und diefe Reinigung felbit 
wieder noch fanı entweder zur höchften Geifteöbefriedigung oder zur 
bloßen Erholung und Losſpannung von der Anftrengung dienen**), 
(8. 5). Hierand erhellt nun, daß man zwar alle Tonarten zulaffen muß, 
aber nicht alle auf die gleiche Weife, fondern zur fittlihen Bildung 
(der Jugend) nur diejenigen, welche am Metiten von charakterdars 
ftellender Natur find 1086), zu jener homdopathifchen Reinigung durch 
das Anhören fremden Spiels***) (und Gejanges) aber 1087) auch die 
"zum Handeln treibenden 1088) und verzüdenden anwenden muß. Der 
Affect nämlich tritt zwar in einigen Gemüthern mit befonderer 
Stärke auf, aber vorhanden ift er in allen, und der linterfchied bes 
fteht nur in dem Mehr und Minder. So gilt Dies 5. B. von 
Furcht und Mitleid 1089%) und eben fo auch von der Berzüdung, 
denn auch zu dieſem Affect find mande Leute ſtark geneigt. 
An jenen bekannten heiligen Melodien 1090) aber fehen wir, daß, 
wenn derartige (Gemuthsleidende) Melodien in fi) aufnehmen 1091), 
welche die Seele beraufchen 1092), fie wieder zu fich gebradt 
werden 1093), fo daß bei ihnen die betreffende Reinigung förmlich 
wie eine ärztliche Eur vor fich geht 1094). (8. 6). Ganz der nämlich 
Borgang muß nun aber doch auch im Gemüthe der Furchtſamen, 
der zu Übermäßigem Mitleide Hinneigenden s0s9b) und fo aller Derer 
hervorgerufen werden (können), welche den Hang dazu haben fidh 


*) Genauer: „in unferen Erörterungen über Poefie“. 

*9 So nad meiner oder Lieperts Vermuthung. Nach der 
Ueberlieferung vielmehr: „Ein dritter Zwed ift dann noch die höchite 
Betiteöbefriedigung, die Erholung und die LZosfpannung von der 
Anftrengung“. 

— ach der überlieferten Lesart bloß: „find, zum Anhören 
fremden Spiels“. ar 


— — — — — — — — — 


11) 32 T' vielleicht richtig. 

12) xal Aug roig Reiz, vielleicht mit Recht, xal roig AA 
Ar., xal roig Adıdos Aus? Susem., [xal] reüg &Aus Doering (Philo- 
logus XXVII. S. 713) mit Unrecht (Doering Kunstlehre des Aristot. 
S. 257, Anm. spricht sich jetzt selbst vielmehr für die Conjectur 
von Reiz aus). 
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Toy TowiTwy dxdorp, Kal näsı yivaodal!) na kadapsıv (VI) 
ıs al koubileodaı ne Nöovijs. duolus dE Kal Ta nein 
Ta npakTtına?) napeysı yapav3) KAAapij Tols ayDpumors. 
&ö Tals Ev ToIaltas dppovinis Kal Tois TOIuTos 
u£AEOı u Dersovt) Toüss) mv [Dsarpınyv]®) povamyv 
pstaysı — kywrords (dnsl 6° 6 Nsarıs drrrös, 7 
6 ev ENeüdepos?) Kal memamdeuusvos, 5 68 doprikös Ex 
Bavavony kal Iyrüy nal EAwy Toimurwv avyKeluevos, 
Anodoreov Ayivas nal Iswpias Kal Tols ToIuroig mpös 
Avdnausm sici®) 889) banep aurüy al ıduyal mapestpan- 
pevaı Tis Kara diow Efews, obrw Kal Tüv dKppovıv 
mapenßdosıs slsi Kal TÜy uEröy Ta aUvrova Kal MapaKS- 
25 Ypwousva10), wos? öd Tyv Nooyyv dckarois TO Kara duo 
oikeiov, dıbmep Kmodoreoy Ekovaiav Tols kywvıloufvois npös 
—— 57V TOV TOIDTOy Tomurp Tl pjodaı TE yevaı 
Tjs movoikiis) npös de maöslav!!), Bonep sipmrau, Tols 8 
7DıKois TÖV HEAUY oTeov Kal Tal dppoviaıs Tais 
m Tolautaıs. 6 N Öwpiorii2), Kaddmep eitonsy 
npörepov Öeysodau dE dei käv va KA yy yulv donıualwor 
oi Koıvwvoi Tüs &v dilocodbia darpıpijs Kai Tis mepi TV 


1) yivaodas Pi, yiyısctai P2, 2, 4, 5, Sb Tb Bekk., yıyyeodaı Ald. 

2 rpaxtır& Susem.?2 nach Sauppe, und nicht ist mit Thurot 
eine Lücke vor öko/og anzunehmen, wie Susem.i zu glauben 
geneigt war, xalaprıxa T II Ar. Bekk. Susem.! im Text, s. die 
Anm. 1101 hinter dem Text. 
3) göpay T M® und pr. Pi und corr.! P2. 
4) Isardoy P3. 5. SP TP L® Ar. Ald. und corr.i Pi und pr. 
P4 (am Rande steht yp. Nersov), Isixrdov Koraes, Isacrdov oder 
Issaorsov? Göttling, <xpretar> dardov Ed. Müller (a, a. 0. S. 63), 
<xpjelaı> Nardov Spengel, und einer der beiden letzteren Vor- 
schläge ist richtig. 
8) mpög Sb Tb und yp. P* am Rande, fehlt in M®. 
r Ssatpımy fehlt in T M® Pı und pr. P2, ist als Glosse über- 
geschrieben von p2. 

7) Msvdspng? Susem. 

8) dor) Bekk.2 

9%) 2° P5 TI Bekk. 

10) wapaxeyupnudva M® P? und pr. P!, yp. wapaxsypmausva pi 
am Rande. 

11) maudıay T M® und pr. P1. 2. (berichtigt von p! am Rande 
und corr.i P2). . 

12) Sopıorn P%. 6. 
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ganz von irgend einem Affecte beherrſchen zu Iaflen*), und anch bei 
jedem anderen Menfchen noch fo weit, als von jedem Affecte Etwas 
anf feinen Theil fommt, fo daß alle Menſchen fähig find eine ſolche 
bomdopathifhe Reinigung von Affecten und luſtvolle Erleichterung 
ihres Gemüths zu empfinden 1095), Ganz in ähnlicher 1096) Art ger 
währen aber auch die zum Handeln treibenden Melodien**) eine 
unfhädfiche Freude. Und fo fol man denn den Birtuofen, welde 
fi mit ihrer Muſik in den Wettlämpfen hören laſſen, (auch) die In 
der befchriebenen Weife wirkenden Tonarten und Melodien verflatten, 
(8. 7) und da es ein Zuhörerpublicum von zwiefacher Art giebt, 
ein aus wahrhaft freien Männern beftehendes, feines und gebildetes 
und ein rohes, aus Handwerkern, Zagelöhnern und andern derartigen 
Zenten zufammengefeptes, fo muß man (fogar auch) für diefe letztere 
Glaffe (befondere) muſikaliſche Wettkaͤmpfe nnd Schauftellungen zu 
ihrer Erholung einrichten, und gleichwie die Seelenverfaffung diefer 
Zente eine unnatürlich verrenkte und verfchrobene ift 1097), fo giebt 
e8 auch unter den Harmonien Abarten 1098) und unter den Melodien 
folche, die ſtark ins Ohr fallen und widernatürlich gefärbt find 1099), 
und da nun einem Jeden Das Vergnügen macht, was feiner eigenen 
Natur entfpriht, fo muß man denjenigen Birtwofen, die vor diefer 
Art von Publicum auftreten wollen, geftatten biefe Art von Mufit 
in Anwendung zu bringen. (8. 8). Dagegen zur fittlihen Erziehung 
der Jugend, wie gefagt1100), find nur die charakterdarftellenden 
Melodien und die ihnen entiprechenden Tonarten zu benußen 1101), 
Bon ſolcher Beſchaffenheit nun aber ift die dorifche Zonart, wie 
Thon zuvor 1102) hemerkt wurde, und überdies ift jede andere anfzu⸗ 
nehmen, die und etwa folche Männer, die das Studium der Philofophie 
betrieben Haben und zugleich mufikaliſcher Bildung tbeilhaftig 


*) So nah den Handfhriften und der alten Ueberſ., nad 
Aretin: „und aller Derer, welhe zu einem andern Affecte einen 
ftarten Hang haben“, nad meiner Bermuthung: „und aller Derer, 
welche den ang dazu haben von einem andern Affecte ſich ganz 
beberrfchen zu laſſen“, nah der von Reiz: „und Überhaupt aller 
Derer, welche einen flarfen Hang zu irgend einem Affecte haben”. 

” So nah der Bermuthung von Sauppe. Nach der lieber: 
lteferung: „die Melodien, die in folcher Weife reinigend wirken”. 


528 IIOAITIKON E (0). 


povamhv madsiag. 6 6 &v TY mode Zweparns ou (VIl) 
Kahös ν bpuyıori mov Karaksineı usta Tis Öwpieri, 

‚ 142 kaı TAGTO. Amoöokıuaoas Tüv bpydyay Toy audov. Eis 
yap Tiv aurıy Öbivanıy % bpuyıori!) TÜy Apuovıöv Tyrsp 
avrög Ev Tois Öpyavoıs Gmb yap spyıastıka Kai 
nadytıd. Sydol 6 7 nos. nüca yap Banysin nai 9 

snäca % Toadry Kivyaıs nalısta Tüy Öpyavay Earıv Ev 
Tolgs audois, TÜy 6° Appomäy Ev Tolis dbpuyıori weisst 
Auußavsı Taura To mpsmov. oiov 6 d1DUpaußos ÖuoAoyov- 
pEvws eivaı dokelPpüyıov. Kal Tobrou noAAa napaösfyuara 2) 
Aeyovaıy ol nepi TIV aUvsaıy Tauınv Ma TE, Kal dr 
10 DiAökevos Eyyaıpheas & Ti dwpıori worjemı ddüpayuoy 
Toüg uidous®) oöy olös T’ 1, AAN Uno q̃ Qbococ aurijc 
dEensosv sis Tv ——— TNV RPOSWKoUGaV Apuoviav nakıv. 
mapi 68 TÜS Öwpıori4) maytes ÖmoAoyoDaıy ws arasıuwraryg 10 
odays Kal uarlatas) 7dos &yovans Avöpeiov. Erı de dmei 
15 TO uEgov uEv Tüv Umepßoläy Enamouusv Kal ypijvaı Önaken 
— 3 7 68 Öwpısrie) Tauryv Sys ryv blom Rpös Tas 
os apuovias, havspov orı Ta Adpıa Ein mpere 
nasleodaı UÄAA0Y Tolc vewrepois?). [siei 7 duo akomoi, 
T6 TE öuvarov Kal TO mpenov Kal yap Ta Öwvara dei 
peraysıpllscdaı uälov Kal Ta mpsnovra EKACTOIS®). 
Mm Eotı 0E Kal Talta Gpisusva Tais Ylıklas, olov Tols 
Amsıpmrösı dıa yp6vou®) ou Padıov Kösıv TüS vuvTörous 
Appovias, arma Tas Avsındvas 7 dbücıs Unoßaaksı Tois 
TyAKodtons. 10 Kadös Errrıulcı Kal Toito Zwkpäreı 
Toy mspl TNV Hovaıkv Tives, OT Tas dvsınfyag dppovias 


1 








1) dpwyery T. 

2) dsiyuara P4, 6. L®, 

8) Muoeug Bekk.2 nach Schneider, wonach ich übersetze, 
pslvoovs? Schmidt, wogegen Ramus d,dvpaußıxoi; für 3Iüpaußor 
rovg vorschlug und Sauppe roug „udovg streichen will. 

4) r9V-dopier) fehlt in P2. 

5) yalıcr P3,5, II3 Bekk. 

6) Sapıory T, Sapıorwd Ald. 

7) robc vaordpovg Koraes und vielleicht schon T, wohl richtig. 

8) dxacrous IT M® P1 II. 


) xp@ M®, xpivov P3. 5. IIS Bekk. 








Ueber die Politik. V (VID, 7. 529 


find 1102), empfehlen follten 1109, Gofrates jedoch im Staate 
(Platond) hat Unrecht, wenn er neben der borifchen allein noch die 
phrygiſche gelten laͤßt 1105), nnd Das noch dazu, nachdem er unter 
den Inſtrumenten die Flöte verworfen hat 1100), Denn jene bat 
unter den Tonarten diefelbe Wirkung wie dieſe unter den Inftrumenten, 
indem beide einen beraufchenden und die Affecte aufregenden Eins 
drud maden1107%), (8, 9). Das beweist die thatfächlihe Anwendung 
in den mufllalifhen Compofitionen. Denn alle bakchiſche und ihr 
ähnlihe Gemüthöbewegung wird unter den Inſtrumenten vorzugd« 
weife durch die Flöten zum Ausdruck gebracht, und in Betreff der 
Tonarten findet fie in den phrugifchen Melodien das ihr angemeffene 
Mittel der Darftellung 1107b), wie denn 3. B. zum Ditbyrambos 
eingeflandenermaßen nur die phrugifche Tonart paßt. Dafür führen 
die Muſikkenner zum Belege neben vielen anderen Beifpielen nament- 
lih auch Dies an, daß Philogenos 1108) den Verſuch machte feinen 
Ditdyrambos „die Myfer"*) dorifch zu componiren, aber nicht damit 
fertig ward, fondern von der Natur der Sache felber getrieben and 
der dorifchen Tonart heraus⸗ und wieder in die jener entfprechende 
zZonart, die phrugifche, hineinfiel. (8. 10) Dagegen von der 
dorifchen geben Alle zu, daß fie die ruhiafte von aflen 1109) und am 
Meiften der Ausdruck eines mannhaften und tapferen Charakters ift, 
und da wir nun Überdies die Mitte zwifchen den Extremen empfehlen 
und bebanpten, daß man ihr nachtrachten müſſe 1110), die doriſche 
Harmonie aber (in Bezug anf die Tonlage) eine folche mittlere 
Stellung zu den übrigen Tonarten bat1!1ıı), fo if offenbar, daß 
(an fhon aus diefem Grunde) ſich die dorifchen Melodien mehr 
als alle anderen für den Jugendunterricht eignen. [Man muß aber 
überall zwei Ziele im Ange haben, das Mögliche und das Scide 
lidhe, denn Jedermann muß vorzugswelfe Dasjenige treiben, wozu 
er befähigt und was für ihn ſchicklich iſt. Auch Befählgung und 
Schicklichkeit richtet fih aber nad) den Alteröftufen. So iſt es für 
Leute, die ſchon vom Alter entkräftet find, nicht leicht Die angefpannten 
Zonarten zu fingen, fondern ihnen weist Die Natur die nachgelaffenen 
zu, (5. 11) und daher tadeln mit Recht gewiffe Muſilkenner auch 
Dies au Sokrates, daß er die nachgelaffenen Tonarten verwirft 1112), 


*) Nach der Ucherlieferung „die Mythen”. Oder nad) Sauppe: 
„einen Ditbyrambos [die Mytben]”? 
Ariſtoteles. VI. 34 
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2 dnodorıudasısy els Thy maıöelav, bs wEdvoTiküs Aauufivwy (VII) 
autds, ob Kara Tv ris nEIdns Süvauın (Baxyeurıröy!) 
yap N ya?) EIN moi uärAov), AAN imsıpykvias. Gere?) 
Kald) mpös TV Eoouevmv Ylıklav, Tv Tüv MPEsBUTEpw, 
de?’ Kals) Tüy Tomirwy Apnoviiv intsodaı cal Tüv Erd 

0 Töy Towürw. Erı d' ei Ti ori — Toy Aphoviay 
79) mpensı Ty Tüv naldwy NAınia dia TO Ölvasdaı Köapov 
T Bew Aum nal naıbelav?), oioye) 7 Avdıori dbamerau 
menoyDevaı u&dısta TÜV Apnoviäv, 9) «u O1jAov 57,10) 
Tpelct1) TobToust2) Öpoug!2) momreoy eis TV maıdelayid), 
TO TE ueoov Kal TO Öuvarov Kal TO mpemoy.]16) #410) 


1) Baxxsin Baxxsurıxov T, Baxyatınöv PA, Baysurıxov pr. PB. 

2) rs M®. 

8) Bora <el> Spengel. 

4) «al fehlte in T, mit Recht, wenn nicht etwa diesem xa} 
das folgende #r, 83 statt eines zweiten xa} entspricht, nach welcher 
Annahme ich übersetze. 

6) xa) fehlte in T, und Ar. übersetzt es nicht, [xal] Koraes. 

e) J T Ald. 

7) wasdıay C. E. Ch. Schneider (zu Plat. Staat III. p. 399 A). 

8) davosav für wasöslav obv I M® nnd corr.! P2 und pr. P1 
(0%y ergänzt und yp. rasdsiav p! am Rande). 

9) 7 fehlt in FT M® Ps. 5. II Ar. Bekk. und pr. P? (ergänzt 
von corr.i) 

10) 4 a 87A0v dr Conring, dnAovor, M® Pi II und pr. P?% (be- 
richtigt von corr.!) und rc. P2, d7Aovor: pr. Pd, Mo <ehr> Erı 
Schneider. 

11) rosis hinter peu; M® P3. 6. II Bekk, 

12) rauracs T. 

18) oug Sooug in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (dann 
mit anderer Dinte ergänzt), öpovg fehlt in T P2. 

14) waıdıay P2, maıdeav pr. Pi (berichtigt von pi am Rande). 

15) Die eckigen Parenthesen Susem.?, s. die Anm. 1113 hinter 
dem Text. 

16) wpdeov. « » Wilhelm von Moerbeke. 
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indem er meint, fie wiegten die Seele in Trunfenheit ein, d. h. 
nicht Trunkenheit im Sinne des dad Gemüth in flürmifche Aufregung 
verfegenden Raufhes, fondern der Abfpanuung und Einfchläferung. 
Bielmebhr muß eben biernach einerfeits für die künftige Höhere Alter» 
ſtufe die Jugend auch diefe Tonarten und In ihnen geſetzte Melodien 
fennen lernen. Andrerfeitö aber ferner*) wenn es etwa Tonarten 
giebt, weldhe für das jugendliche Alter ſchicklich find, weil fle zugleich 
auf den Äußeren Anftand und die innere fittlihe Bildung hinwirken, 
wie Dies offenbar vorzugsweiſe die Eigenthämlichkeit der lydiſchen 
if, der — — — — — — — — — — — — — — klar, daß 
man folgende drei Geſichtspunkte ſich bei der Erziehung der Ingend 
durch Muſik ſtellen muß, das Mittlere, das Mögliche und das 
Schillihe] 119), — — — — — — — — — — — — — — 


——— — EMS — — m 


Oder mit Tilgung des xal vor gr mv doondvw: „eben 
hierna für die künftige — lernen. Kerner”? 


— — — — — 
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10 'Ey andoaıs tals!) reyyaıs Kal rais Enioriuaus Tais 
pi) Kara möpıov yıvousvaıs, AAN mepl yEvos Ev Tı TEAElauıs 
odamıs,- müs Eorı Nswpijea?) To wepl Ekuotov YEvos?) 
üpuörroy, oloy Kokyaıs owuarı nola Ts nolp ouuhepei, 
Kalrig — —O 

15 T) Aplormv Avaykalov Kpuötrew), Kal Tig Tols RAEIGTOIS 

ia nüom (Kal yap robro Tijs yuuvastıkijs Epyov4) &ariv), 
&rı 685) day Tis un TS Invouusvys erıdvun — tecc 
pr’ Emioryuns Tüv Aywlay, umdeve) Yrrov 
Tov naborpihou Kal Tou yuuvaotıko) napaaksukaaı TE 
KailT) Tauııv &rı8) Tv Ödvauı. Öpoiws 6E ToiTo Kal 

a nepl larpıcıv Kal io vausnylav Kal doNijra) cal nepl 
n&oay &AAyy TEyyyv Öpänev auußalvov. bors SijAov örıt0) 
Kal nolırelav Ts aurıs Eorıv Emioriuns Tv Aplaryv 
Newpljeaı TI dor Kal moin Ti Ay uddor’ ey Kar 
euynv pumösvös Eumoöllovros Tüv Extös, Kal Ti Tian 


1) rais fehlt in Ca gb Vb. 

2) Nsoplas Schneider ohne Noth. . 

3) udpos Koraes, briresl Spengel, 

4) Zoyov fehlt in P2, 20 C4 OP Vb Ald. Bekk. und pr. P4 (am 
Rande ergänzt). 

5) 9° TI? Bekk. 

6) oiödv Bekk.2, gewiss richtig, wenn die Stelle nicht lücken- 
haft ist, 

7) ye xal Koraes, Joras Thurot, gewiss richtig, wenn die 
Stelle nicht lückenhaft, wie Spengel anzunehmen geneigt ist, 
ra xal oder [re] «al? Spengel, während Scaliger rı-Fr: 
tilgen wollte. 

8) dar) P2.3. Ca Qb Vb Ar. Ald. Bekk., auch Spengel und 
pr. P* (am Rande berichtigt). 


Serhstes (viertes) Bud. 


1. ($ 2). In allen Künften und Wiffenfhaften, die fi nicht 
bloß anf den einen oder andern Theil befchränfen, fondern ein bes 
ftimmtes Gebiet vollftändig umfaffen, ift es Sache einer und der 
nämlichen Theorie das dieſem Gegenftande Angemeffene nad jeder 
Richtung hin zu beflimmen, 3. B. eben fo wohl was für eine Uebung 
einem fo und was für eine einem fo befchaffenen Körper angemeflen 
tft 1114), wie auch, welches die befte iſt, indem ja diefe Beine andere 
als die dem durch Natınbegabung und äußere günftige Umftände am 
Beſten befchaffenen angemefjene fein Tann, und welches die durchs 
ſchnittlich beſte für die meiſten ift, denn auch dies Letztere zu beſtimmen 
ift Aufgabe der Gymnaſtik; und endlich wenn Jemand auch gar nicht 
weder nach möglichiter*) Lörperlicher Ausbildung (als folder) noch 
auch nah möglichfter”*) Kenntniß in den Künften gymnaftifchen 
Wettkampfes ftrebt, wird es um Nichts weniger immer noch Sache 
des Turms und Ringmeifters fein ihm auch diefen niederen Grad von 
Fertigkeit zu verfchaffen 1115), (8. 2). Und ein Gleiches fehen wir 
auch bei der Arzneikunde, beim Schiffbau, bei der Kleidermacherei 
und bei jeder anderen Kunſt zutreffen. Hieraus erhellt denn num, daß 
e3 auch Sache derſelben Wiſſenſchaft iſt zu unterfuchen, welches die 
beſte Verfaffung und wie befchaffen fie am Meiften nach Wunfch fein 
mödhte, falls feine äußeren Umſtände es hindern, und welche für diefe 
und welche vielmehr für jene Leute paflend iſt, indem es vielen wohl 


*) und **) Oder: „nach der ihm möglichen“. 


d dodfros <mohen> ein unbekannter Gelehrter am Rande des 
von Stahr gebrauchten Exemplars der Morelschen Ausg., /rreup- 
ylav? Schneider. 

10) yAovorı M® Pi. 
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3 &publovoat) (moAAois yapriis aplarys — isws döuvarov, (1) 
oTE TV Kparistyv TE Anis Kal TNv V UmoKsıuEvmYv 
Aplarmv oü dei Asrydevaı Tv Ayadov2) vouoderw xail 
Tov bs dAydüs moArtıöy), Erı dd Tplenv TYv &E Unoderewg 
(det yap Kal iv dodelsav düvasdaı Sewpeiv?), EE dpyiis 
"Ts müs Ay yevormot), Kal yevousın rlva Tpönov dv awloıro 
mAslorov ypovov Adyw dE5) olov ei’ rwı nöAcı suußeßnks 
pite Tiv Apiormv noAıteischa noAıtelav —— TE 
eivaı [xai]e) Tüv Avayaluv, uhre Tv Evöexouemv Ex 

. TGuy imapybovrwv, ANGE va daviorepar), mapı näyra 
35 öd ralra Try udlısra ndcaıs rais nöresıv Apublousav?) 
st yywpllen. KoN 8) 05 mAciotoı Tüv dmodamonsvwv 35 
mepl noAıtelas, Kal el Ta Asyovaı Karös, Öuuws Tüv 
ge Xpyoluwv dıauapravovsm. ou yap növov rm Apiary 
et Sewpeiv, dAAA Kal riv ae Önoiws dE Kai T 
ddw Kal Koworepav ündoaıs. vüvö' ol uEy TYv AKpordryv 

40 Kal beonsvnv ROANTS Xopyylas Cnrovcı mövov, ol 68 MRAoY 
KOIvYy Tıva AEYoVTes, Tas UmapyoVcas Ayaupoüytes KoAıtelas 

189 yy Aakwınyy 7 Ta &Ayv Emamovon®) PN 

roadrnv elonyelodaı rakıv Tv Pabiwg x TÜV Unapyovasy 10) 
Kal neioInooyraı Kal duyjooyraı Kıysivit), dig EaTiv OUK 


ww 


N 


1) &pkörrowa II? Bekk. 

3) Ayadiv fehlt in P2. 3. Ca Ob Vb Ar. Ald, Bekk. und pr. 
P4 (am Rande ergänzt). 

8) Iri-Isopeiv will Spengel hinter xpöve» hinabrücken, aber 
s. die Anm. 1116 hinter dem Text, 

4) yivorro? Susem. und so vielleicht schon T' Ar. 

5) 3° Bekk. 

6) xal fehlt in pr. Pi (ergänzt von corr.i), [xal] Susem. naclı 
dem vorhin genannten Gelehrten und Koraes. 

7) &ppörreveav M® II? Bekk. Susem.i 

9) 0%’ Susem.?, & TH Ar. Bekk. Susem.! im Text, während 
Hampke apyorrouar. 27 <> yaplkım, ös schreiben wollte. 

9) dwamoien Bekk., dramovc MM? Ar. und corr. Pi, drameikev 
T M® und pr. P\. 

10) rüy imapyövrov? Giphanius, 7% iwapyodene? Susem., indessen 
ist auch das Ücberlieferte haltbar. 

11) «ıxeivT' Ar., wie es scheint („consequi“ Wilh., recipere“ 
Ar.), was ich nicht ohne Bedenken (s. Eucken Jahns Jahrb. CVIL 
1873. S. 54) als wenigstens dem Sinne entsprechend aufgenommen 
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unmöglich fein möchte die befte zu erlangen, und fo dem tüchtigen Ge⸗ 
febgeber und wahrhaft Staatöfundigen neben der beten Berfaffung 
fchlechthin auch die nach den gegebenen Umftänden befte nicht ver- 
borgen bleiben darf, und daß ein Gleiches drittens auch von jeder 
ihm empirtfch gegebenen Berfafjung gilt1116), indem er auch von einer 
folden in Betracht zu ziehen verftehen muß, wie fie wohl ins Leben 
gerufen werden und, wenn ſchon beftehend, auf welche Weiſe fie wohl 
möglihft lange Beit erhalten werden möchte, in fo fern ed ja vors 
fommt, daß es in Folge irgend welcher Umftände einem Staate nicht 
bloß nicht zu Theil wird nach der beften Verfaſſung 1117) verwaltet 
zu werden und mit den zu dieſem Zwecke erforderlichen äußeren 
Mitteln und günftigen Bedingungen ausgeftattet zu fein, fondern auch 
nicht die nach der vorhandenen Sachlage möglichft befte zu erlangen, 
fondern eine ſchlechtere, ($. 3) und nicht minder erhellt, dag endlich 
zu dem Allen derfelbe Mann auch noch die Aufgabe hat die durch» 
fhntttlich für alle Staaten am Beiten paflende Verfaffung zu kennen. 
(8. 39, Und fo treffen deun*) die meiften Schriftfteller über die 
Berfaffungslehre 1118), auch wenn ihre Auseinanderfeßungen fonft noch 
fo ſchön find, doch das wirklich Anwendbare nicht. Denn nicht bloß 
die beite Staatsverfaffung muß man ins Auge nehmen, fondern auch 
die jedesmal zunächft erreichbare 1110) und dazu die, zu welcher fi 
noch fo am Leichteften und Allgemeinften von allen Staaten aus (als 
zu dem höchiten überhaupt erreichbaren Biele allmählich) gelangen 
laͤßt 1120), jene unfere Theoretiker aber fuchen entweder bloß nach jener 
auf Außerfter Höhe ftehenden und vieler äußerer günftiger Bedingungen 
bebürftigen 1121) oder, wenn fie ja eine mehr allgemein erreichbare 1122) 
vorführen, fo glauben fie nur fo einfach die beftehenden Berfafjungen 
über den Haufen werfen und bie lakoniſche 1123) oder fonft eine andere 
anpreifen zu Tönnen, ($. 4) während man doc in Wahrheit eine 
folhe Ordnung einzuführen fuchen muß, zu welcher von den jedes⸗ 
mal beftebenden Verfaſſungen aus die Bürger fih am Leichteften 
bereden laſſen und überzugehen im Stande find, indem man es nicht 


*) Nach der Meberlieferung: „Denn e8 treffen“. 





habe, xnweiv M® und pr. Pi und corr.4 P2, xowaveiv P3 C4 II® Bekk. 
und pr. P2 (xov«» durchstrichen von p?) und p! am Rande (kon« 
auf einer Rasur), auch Koraes mit den übrigen Herausgebern, der 
# oder <xad’> 5» für 7 vermuthet, xameüv oder xamorousiv Madvig. 


536 IIOAITIKON Z (A). 


EXarrov Epyov ro &navopdäcaı moArtsiay 7) Katackevdlen (1) 
5. dE Apyiis, Womep nal TO usrauayIdvev 71) navdavsn 
dE dpi du6 mpög Teig slomuevors?) Kal Tais Unapyobsaus 
morrrsiaıs del Suvaodaı Boydsiv Toy nodıtıcöv, Kadamep 
Meyiy xale) mpörepov. 
roũro dE Aöuvarov Ayvooüvra mbca morıteiag Eon Ab 
eidy. vv yapı) ulav Öynorpariav olovral Tives eivaı 
10 cal wiav ölryapyiav oük Horı dE Toit' AAndEc. Gore 5 
der Tas dabopas ul Aaydaven Tass) Tüv moArrey, 
möcaı, Kal auvridevrar MOGayas. 
Hera dE Tg aurjs hpovjesus Taurys xal vououg 5° 
ToUg Aplarous ldsiv Kal TOUg EKdory TÄv moArTensy Kpnörrov- 
Tas. mpös yap Tas nolıteias TOUs vonous dei TIIeoNaı 
15 cal r/Ievraı ndyres, AAN ol Tas nolıtslas Mpös ToUc 
vonous. molıteia uev yap dorı Takıs als möAsame) % 
m .mepl Tas dpyas, riva Tpömov veysunvrau, Kal Ti To Küpiov 
is modıtsiag Kal Ti TO TEAos EKdotoig?) ns KolIvwviacg 
&otiv, vönoı de Kexwpıonevon TÜv OmAodvrwy THy HoArtelar, 
Ka oüs dei’ rod⸗ę üpyovras &pysıv Kal duAdrrsw Toüs 
»napaßalvoyvras alrois. Gare d7Aov drı Tas duadbopas 6 
Ayaykaioy Kal rov Apıduov Eye Ts moArtelas Exdorys 
Kal Mpös Tas Tüv vouuy Neosıs oU yYdp olöv TE Tous 
abroug vououg suubepev Tal bdıyapylaıs oüös Tais 
Öyporpariaıs nacaıs, eimep 51 mAsiougs) Kal ur) wa 
25 Öynorpatia uydE SAryapyla uövov Eorm. 
2 mei ÖE9) Ey Ty mparn neIööp [mepl]10) rüy modrrey II 
dıerduede Tpeis uev Tag —XR roXtelas, Bacıkaiay 


1) ro UI2 Bekk. 

2) mpög Tolg elpnudvors setzt Oncken in eckige Parenthesen. 
3) xal fehlt in P2. 

4) yap &7 Pi, 83 II2 Bekk. 

6) rag fehlt in P\. 

6) raig mörscı vor ralıs T, rös morsa; Pı Alb. Ar. 

7) ixaorng M® II2 Ar. Bekk., was auch richtig sein kann. 
9) misio P3 CA II3 und pr. P? (berichtigt von corr.1 oder corr.2). 
9) d TI? Bekk. 

10) wsp} fehlt in I, 
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für eine geringere Aufgabe halten darf der beftehenden Staatsver⸗ 
faffung aufzuhelfen ald von Haufe aus eine nene zu begründen 1124), 
gerade fo wenig wie das Umlernen eine geringere ale das Lernen 
ift, daher denn der wahre Staatskundige zu den (von jenen Schrift. 
ftellern) angegebenen Dingen auch den fchon beitehenden Berfaffungen 
aufzubelfen verftehen muß, wie Died auch vorhin fchon 1125) bemerkt 
wurde, 

($. 4b). Dies if nun aber unmöglich, wenn er nicht weiß, 
wie viele Arten von Berfaffung e8 giebt 1126), jene unfere Theoretifer 
aber wiffen es vielfach nicht, denn manche von ihnen 11266) meinen, 
e8 gäbe nur eine Art Demokratie und nur eine Art Dligarchte, 
Das aber ift nit richtig. ($. 5). Und fo darf denn aud Dies dem 
Staatskundigen nicht unklar bleiben, welches die fümmtlichen Unter 
fehiede unter den Berfafiungen und wie vielfach die Möglichkeit ihrer 
Verbindungen 1127) ift. 

(8. 5b). Bermittelft eben diefer nämlichen Einfiht Hat er 
endlih aber auch zu beftimnen, welches die beften und welches die 
jeder Verfaflung gemäßen Gefepe find. Denn nad den Berfaflungen 
müſſen fich die Geſetze richten und richten fich alle auch wirklich nad 
ihnen und nicht die Berfaffungen nah den Geſetzen 1128), Denn 
Berfaffung iſt Die Ordnung der Staaten in Bezug auf die Diefelben*) 
regierenden Gewalten rüdfichtlih der Art ihrer Vertheilung, der 
Beitimmung des jedesmaligen Factors, welcher die Souveränität 
hat, und des Zwecks, welchen der jedesmalige Staatöverband vers 
folgt 1129), Geſetze aber find Dasjenige, wodurch zu jenen Verfaſſungs⸗ 
beftimmungen nun noch eine gefonderte Anwelfung daflır hinzugefügt 
wird, wie jene Negierenden regieren und allen Mebertretern wehren 
follen 1130), (5. 6). Und hieraus erhellt denn nun, daß man 
(vollftändig) die verfhiedenen Arten von Verfaffung und die Rang, 
ordnung einer jeden auch zum Zwed der Gefeßgebung inne haben 
muß, indem die nämlichen Geſetze (nicht einmal) für alle Oligarchien 
und (ebeu fo nicht einmal) für alle Demokratien erfprießtich fein Tönnen, 
wenn e8 anders mehrere Arten von beiden und nicht bloß eine giebt. 

2.8.1). Da wir nun aber In unferer frühern Unterfuchung 1131) 2 
unter den”) Berfafiungen drei richtige, Königthum, Ariftofratie und 


”) Dder nad der andern Lesart: „des Staats — denfelben“, 
”) Dpder nad der andern Lesart: „über Die“? 
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Apıstokpariav nolıtsiav, Tpels 88 Tas Tobtwy waperßdaesıs, (II) 
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—*RXX Ben to Basılslovros ots?) rn Tupavvlda 
—57 olaay nAsiorov Ameysıv molıtelast), ÖsUTEDoy 
8 iv Myapylav (7 yap &pıoronparia dıdornkev dmo 
b TaUTng noA) Tis noArrelas), usrpIwraryv d8 TV Ommorpa- 
Tiay. 909 ooy rıs Anebivaro Kal Tüv mpbrepov 3 
oTws, ob nv els rauro Pislas Tui. EKsivos MEY Yap 
EKpıvs navy ev ovoüv Emisıköv, olov ÖAryapylas TE 
ars Kal Tüv Km, yaıplarıy Önnorparlav, bauıkmy 
68 Aplaryv Yueis dd ws Tadras — eivai 4 
10 bauev, nal Peitlw ev — win α 
Karös Eyes) Adysın, Nrrov dE baum. 
ANA mepi ud Ts TOIalrns Kpissws beiodw Ta vor 4% 


1) dnuonpariav-Apiaroxpariag fehlt in pr. P% (am Rande ergänzt 
von jüngerer Hand); vorher fehlt BesAsiav-moXırelav in Pi. 

2) 79% fehlt in Pt. 

3) «al fügte hier T, [xai] Susem.! ein. 

4) <ric> molıtsiag oder <raurng ric> morsteiag Thurot, <öp%7c> 
wo\stelac? Susem., doch lässt sich auch das Ueberlieferte wohl 
halten. 

5) hem? Stahr. 
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Bolitie, und drei Abarten von ihnen, nämlih die Tyrannis vom 
Köntgthum, die Oligarchie von der Ariftofratte und die Demokratie 
von der Politie, unterfhhieden und von der Ariftofratie und dem Koͤnig⸗ 
thum bereits gehandelt haben 1132), fo fern die befte Verfaflung in 
Betracht ziehen eben nichts Anderes heißt als diefe beiden Kormen 
abhandeln, indem diefe beide zu ihrem Beftehen eben jene mit allen 
Außeren Mitteln ansgeftattete höchſte Tüchtigkeit und Tugend ver. 
langen 1133), und da endlich auch darüber ſchon vorhin das Nöthige 
beftimmt iſt, wodurch ſich Königthum und Ariftofratie von einander 
unterfcheiden 1134), und wann das Königthum anwendbar iſt 1135), fo 
bleibt jet nur noch übrig von der Politie zu reden und von jenen 
anderen Berfaflungen, Dligarchie, Demokratie und Tyrannis, ($. 2) 
und Har iſt e8 and, welche von diefen Abarten die fchlechtefte und 
welche die zweitfchlechte if. Denn nothwendig muß die Abart der 
oberften und vortrefflichften Verfaſſung 1136) die ſchlechteſte fein, das 
Königtfum aber trägt entweder nur den Namen an fi, ohne es 
in der That zu fein, oder aber es befteht darin, daß der König 
allen Tüchtigen gewaltig an Tüchtigkeit überlegen iſt 1137), und folglich 
ift e8 die Tyrannis, welche als die fchlechtefte aller Abarten am 
Wenigften den Namen einer Berfafiung verdient”). Den zweiten 
Rang aber nimmt die Dligarchle ein — man muß diefelbe nämlich 
nicht mit der Ariftofratie verwechfeln, von der fie ein gar weiter 
Abſtand trennt 1138) — und die erträglichfte dieſer Abarten ift Die 
Demofratie. ($. 3). Und ganz diefelbe Anfiht Hat auch fchon ein 
früherer (Schriftfteller) 1129) ausgefprochen, jedoch unter einem andern 
Gefihtspuntte als wir. Er unterfcheidet nämlich eine gute und 
eine fchlechte Art von allen diefen drei Berfaffungen und urtheilt 
nun, daß unter den guten Arten die Demokratie die fchlechtefte, 
unter den ſchlechten aber die befte fei, ($. 4) wir dagegen bezeichnen 
alle drei überall als fehlerhaft, fo daß man eigentlich Fein Recht 
bat eine Art von Oligarchie (u. f. mw.) gegenüber einer anderen 
als eine befiere zu bezeichnen, fondern nur als eine minder 
ſchlechte 1140), 

($. 46). Indeſſen laſſen wir diefe Unterſcheidung jetzt auf ſich 


”) Nach Thurot „am Weiteſten von diefer Verfaffung entfernt“, 
nah meiner Vermuthung „am WVeiteften von einer <richtigen> Vers 
faffımg entfernt”, 
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morrreiay elatv2), eimep dor Ein nAelova TÜs Te 
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der Kadıordvaı Tov BovAdusvov Tabtas Tas molıtelas, 
Ayw dE Önnonparias rs KaN Exaotov eldos Kal mal 
ö\ryapylas, TEAos de, nayrwy Tolrwy dray Momomueda 
ouvröuws Tv Evbeyonevyv jveiay, meıpareov Enerder 

» rives bNopal nal Tives owrmplaı ray molrreiöy Kal Kom 
kal ywpls Exdoryse), Kal di Tivas alias Taüra?) 
narıora ylyeodaı nwehurev. . 

3 ſroũ uev oüv eivaı mAeious nodıteiag airıov drı mans II 
dori uepm nielw nöAews Toy Apıduöv. mpüTov uEv yap 
BE olkıöv ovyksınevas Öpäneve) nacas Tas nöAsız, Emsıra 

30 maAıy ToTou Tod mATNoug ToUs uEv Eünbpous Avaykaloy 
eivaı Tols d dmbpous ToUs de Mesous, Kal Tüv sumöpwv 
dd Kal TÜV Anbpwv TO mev Ömdrrınov TO 6 &omdov?). 
Kal Toy uEv yewpyırov Öfjuov Öpöuev Övra, TOv 6 dyopaloy, 
röv de Bdvayoov. xal tüv yrwpluwv elal duadbopai Kal 

35 xcTC. TOv nAoürov Kal Ta EI7 Ts oücias, oioy 
inmorpobias (ToUTo Yap oo Basıoy ‚ya wAovroüvras noeh 
duömep Emi Tüv Apyalay ypbvwy baaıs mölsem Ev Tols 2 
Innos 710) Öivanız 7, bAyapyiaı napd Tobtoıs Toav- 

1) «dv fehlt in T M*, daher [x3v] Susem.!, vielleicht richtig. 

2) sisv M®, elo) vor dsadopa) T, fehlt in TI2 Bekk. 

3) sinsp-Öuyapylas schliesst Heinsius in eckige Parenthesen. 

4) rals nAsierag <Arrov> Susem.?2 nach Susem.i in den 
Anmm., <oi> raig nAsiorass Koraes, Zuerst vermuthete Schneider 
hier einen Fehler. 

5) ri rpoao M® und vielleicht T\, 

6) dxacrov II2. 

7) raurac O2 Ar. 

8) opäusy hinter wacas II2 Bekk. 

9%) 3’ ayomioy II? Bekk. 

10) 4 fehlt in Pa Ob vb L®, 
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beruhen! uns Liegt vielmehr ob erſtens zu beftimmen, wie viele 
verfihiedene Verfaſſungen es denn giebt, wenn anders (namentlich) 
von Demofratie und von Oligarchie doch noch wieder mehrere Arten 
vorhanden find 11406), fodann welches die fo im Allgemeinen er 
zeichbare befte Verfaſſung und die wünſchenswertheſte nächſt der 
(ſclechthin) beflen und den fonft noch etwa vorhandenen ariſto⸗ 
Tratifchen und wohlgeordneten, aber (gleichfalls noch) für die meiſten 
Staaten <weniger> pafienden Berfaffungen 1141) if, dann, welde 
auch von den anderen Berfaffungen 1142) für dieſe und welche für 
jene Leute geeignet ift”), indem leicht den einen eine Demokratie 
mehr Bedürfnig fein möchte ald eine Oligarchie und den anderen 
umgefebrt, (8. 5) hieranf, wie man es anzuftellen bat, wenn man 
eine jede diefer Verfaſſungen, das heißt eine jede Art von Demokratie 
und wiederum von Oligarchie 1143), einführen will; endlich, nachdem 
wir aller diefer Dinge in möglichiter Kürze gedacht Haben 1144), müflen 
wir noch darzuthun ſuchen, welches die Mittel zur Zerflörung und 
zur Erhaltung der Berfaffungen fowohl aller insgefammt als auch 
einer jeden im Befonderen find, nnd In welchen Urſachen diefelben 
ihren natürlichen Urfprung haben. 

[3. (8. 1). Davon nun, daß es mehrere Verfaffungen giebt, 
ft die Urfache Dies, daß jeder Staat aus mehreren Thellen bes 
ſteht 115), Zuvörderſt nämlich fehen wir alle Staaten aus Familien 
beftehen 1146), und fodann wieder diefe ganze Maffe mit Nothwendigkeit 
in Arme, Reihe und einen Mittelitand zerfallen und wieder dieſe 
Reichen und Armen in WBaffenführende und Waffenlofe 1147). nd 
das (gewöhnliche) Volk fehen wir in Bauern, Kanflente und Hands 
werker fich fcheiden, und nicht minder beftehen Unterſchiede unter 
den hervorragenden Lenten1148). Denn zunähft Tann es der 
Reichthum und die Größe des Befipes fein, durch welche fie mehr 
oder minder hervorragen, wie z. B. wenn Leute Pferde züchten 1149), 
denn Das konnen fie nicht leicht bewerkftelligen, wenn fle nicht reich 
find 1150), (8. 2) und daher beflanden denn in alten Zeiten in allen 
denjenigen Staaten, deren Hauptflärfe in der Reiterei lag, auch 
oligarchifche Verfaffungen 1159), es bedienten fich aber biefer Waffe 


*) Oder: „wünfchenswerth iſt“ oder „den Vorzug verdient”, 


w 
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> 7 


m Toy Eeüpov. Öpolas 8° Eysı Kal wepl Tüs Appovias, üs 


1) wpög tous wordnoug T Ar., zpög roug woiskioug II Bekk.i, dr 
rors moAduosc? Schneider. ; 

2) uayırac T M®. 

3) « » «al Susem. (s. d. Anm. 1154 hinter dem Text), «av 
II2 Bekk. 

4) %7M® ps gb Vb Ald. und pr. P2, 4, (verbessert von corr.1 
oder corr.3 P2). 

6) frepoy fehlt in Pt. 

6) Busiloney Göttling und vielleicht T, dus ökev (auf einer Rasur) 
PA, Zuiöum M® P2. 3,6. Ob vb Le Ald., 3udousda Pi Bekk., 
divisimus Wilh., distinximus Ar. 

7) 83? Susem 

8) %° P2, 3, Ob (?) Bekk. 

9) 77% fehlt in M® Ob, 
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zu ben Kriegen gegen ihre Nachbaren 3. B. die Cretrier, bie 
Chalkideer 1152), die Bürger von Magnefla am Mäandros 1153) und 
von vielen anderen Städten in Afleu; zu diefen Unterſchieden an 
Bermögen Tommen aber ſodann no der an Geburt und der an 
zZüdhtigkett hinzu, — — — — — — — — — — 1154) und was 
wir fonft etwa noch als Theil des Staates aufgeführt haben in den 
Erdrterungen über Ariftofratie, denn dort 1155) haben wir aus⸗ 
einandergefeßt, aus wie vielen (und welchen) nothwendigen Theilen 
ein jeder Staat befteht. Bon diefen Iheilen nun aber haben je 
nach der Berfaffung entweder alle oder die Minders oder die Mehr⸗ 
zahl an der Staatöregierung Antheil, ($. 3) und daraus ergieht 
fi denn, daß es nothwendig mehrere Staatöverfaffungen geben muß, 
welche der Art nach verfchieden find, da fidh jene Theile felber der 
Art nah von einander unterfcheiden. Denn Stantsverfaffung tft 
die Ordnung der Regierungdgewalten 1156), und die Norm für diefe 
Anordnung der Bertheilung derfelben nehmen Alle entweder von 
Etwas her, was der eine Theil von Denen, die überhaupt Antheil 
haben follen, vor dem anderen voraus hat, fo daß 3. B. entweder 
die Armen oder die Reihen den größeren Anthell erhalten, oder 
von Etwas, was beiden Theilen gemeinfam ift, fo daß fie einen 
gleichen Antheil befommen. Nothwendig giebt es alfo fo viel Ber 
faffungen, als ed Arten der Anordunng giebt je nad den Eigen⸗ 
fchaften, welche die verfihiedenen Theile des Staats vor einander 
voraushaben, und den Unterfchleden, welche zwifchen ihnen obwalten. 
(8. 4). Hauptfächli aber nimmt man gewöhnlich zwei an, gleichwie 
zwei Hauptwinde, Rord nnd Süd 11T), indem man alle anderen 
Winde nur als Abarten von diefen betrachtet. So alfo foll es auch 
nur zwei Hanptverfaffungen geben, Demokratie und Oligarchie, indem 
man die Artflofratie nur als eine Art von Oligarchie anfleht und 
die Bolitie als eine Art von Demokratie gerade fo wie den Weſt⸗ 
wind von Rordwind und den Oftwind von Südwind 1158), Und 
auch mit den Tonarten foll es nach der Meinung Einiger ähnlich 


10) zör’ M®, fehlt in Q® Ald. 

11) 9 wonmv rıv’ Guben) Bekk. nach Ramus, [9 “own rw’) 
aubolv mit Versetzung von Afya-siröpuy vor 7) aara? Schneider, 
7 Iron Tow’] Apois? Susem., wenn ja es überhaupt einer . 
Aenderung bedarf. 
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1) dio vor riievraı P!, hinter edn II2 Bekk. 

2) xal rw OP Bekk. 

3) oiw fehlt in Bekk.? 

4) Zusiv Ub Vb Ald. 

8) 33 fehlt in Pa Ob Ub vb Ls®, 

6) 008’-I0ı steht erst weiter unten (Z. 37) hinter $ygorparsiolaı 
rovroug in P2. 6. Ob UP vb L® Ald. und rc. P8 am Rande und 
pr. P4 (berichtigt am Rande), noch weiter unten (Z. 39) hinter &&4- 
yapxiav mpooayopevosıy in pr. P®, und Ar. lässt die Worte ganz un- 
übersetzt. Und überdies ist 175 zoXsreiag hinter Ayo gestellt in 
Pt, 2,2, 6, Qb Ub vb L® Ald. Bekk. und pr. P* (berichtigt am 
Rande). 

7) al niman, dindNspox <uirrai>? Schneider, wirncı al <-wep> 
Mdsposs? Susem. 
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fteben, fofern es auch von ihnen nur zwei Hanptformen gebe, die 
dorifhe und phrygiſche, indem alle anderen Tonarten theild der 
erfteren und theild der letzteren verwandt feien 1159). 

(8. 5). So alfo pflegen die meiften Zeute über die Verfaſſungen 
zu denken, richtiger und beffer aber ift unfere Eintheilung, nad 
welcher eine oder zwei Tonarten 1160) und Verfaſſungen 1161) die allein 
wahrhaft beifallswerthen, alle anderen aber Abarten find von der 
wohl gefügten Tonart wie von der beſten Berfaffung, und zwar fo, 
daß gerade die oligarchifchen und demokratifchen Berfaffungen hieher 
gehören, jene mit ihrem mehr defpotifchen Eharafter den angefpannten, 
diefe mit ihrem fchlaffen Den nachgelafjenen Tonarten vergleichbar 1162), 

(8. 6). Man darf aber nicht, wie heutzutage Manche pflegen, 4 
fo ſchlechthin da eine Demokratie fegen, wo die Menge der Souverän 
tft, denn auch in den Oligarchien und allen anderen Berfafjungen 
Bat die Mehrzahl die Obergewalt 1163), und eben fo wenig da eine 
Oligarchie, wo eine geringe Zahl die fouveräne Gewalt hat. Denn 
geſetzt, die Geſammtzahl betrüge dreizehnhnndert, und von dieſen 
wären taufend rei, und Diefe Tanfend gäben den übrigen Dreis 
hundert, die arm find, aber freie Leute und ihnen im Uebrigen in 
allen Stüden gleich, feinen Antheil an der Staatsregierung, fo würde 
Niemand bebanpten, daß diefer Staat demofratifch verwaltet werde, 
und deögleichen, wenn umgelehrt jene geringe Zahl von Armen 
dennoch die Mehrzahl der Reichen beberrfchte, fo daß diefe von allen 
bürgerlihen Ehrenrechten audgefchloffen wäre, fo würde Niemand 
diefen Zuftand eine Dligarchie nennen. ($. 7) Dan muß alfo 
vielmehr fagen, daß eine Demokratie dann vorhanden ift, wenn die 
freien Zente, und eine Dligarchie, wenn die Reichen Die Sonveränität 
ausüben, und es ift nur ein binzutretender Umſtand, daß die einen 
in der Mehrzahl, und die andern in der Minderzahl find, fofern 


® 
8) rada Pi, ra ara M?®. 
9) oiNsl; IT? Bekk. 
10) 05 M® UP, 
11) 123 Ob Ub Vb L® und wahrscheinlich pr. P#, 8,32 corr. Pa. 
12) yapxiaı M®, Aryapxlav Ub 
8° II? Bekk. 
u. woldoig 2 Ar. Bekk. 
Arifloteles. VI. 36 
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mplv yevEodaı Toy nöhsuoy Tov mpös Avdous), AAN Eorı 
Önnokpatia uev Öray oi EAsidepoı Kal Amopoı wAsious 
Bytes Küpıcı TS Apyiis Ham, öAryapyıa) dE10) ürav ci 
20 mAovoıoı Kal euyaveotepoı 6Alyoı byrss. 
OTı MeV oiv modırreiaı mAsioug, Kal dı N altiav, eipm- 9 
rar diorı ÖE Kalt!) mAsious Tüv elpnuevwv, Kal Tives Kai 
dıd Th, Acywpev12) Koyrv Aupövres nv siomusvmv mpöTEpov. 


⸗ 


ÖnoAoyoüusv yap ouy Ev uEpos dAda mAsiw Eysıv!2) näcay 


1) rwag? Susem. 

2) nopıa nach mAsiova II? Bekk. 

3) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Bojesen, s. d. Anm. 
1166 hinter dem Text. 

4) $uyapxia Garve, und vor ihm erkannte schon Camerarius 
die Fehlerhaftigkeit der Ueberlieferung, aber s. unten Anm. 7. 

5) or’ Bekk. ° 

6) «ara fehlt in P2. 

T) Auyapxia Bojesen, dy7po; T II Ar. Bekk. Susem.! im Text, 
s. oben Anm. 4. 

8) @v fehlt in TT1 Bekk. und corr. P«. 

‘ ryapxia II Ar. (doch steht x/ auf einer Rasur in P!), 

Aryapyıaı 12. 

10) 33 Pi. 4. QP Ald., d' M* P2. 8. Bekk. Susem.! aus Versehen. 
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der freien Leute viele, der reichen aber wenige find 1164). Denn andy 
wenn man etwa nach der Körpergröße den Antheil an der Staats» 
regierung abmefjen wollte, wie e8 gewiſſe äthiopifche Bölterfchaften 1165) 
thun follen*), oder nad) der Schönheit 1166), würde Dies fonft eine 
Oligarchie (d. h. eine Herrichaft von Wenigen) fein, denn gering ift 
die Zahl der Leute von befonderer Körpergröße und Schönßeit. 
(8. 8). Trotzdem indeffen reicht dieſe Beftimmung beider Berfaflungen 
allein auch nit aus. Vielmehr da ſowohl die Demofratie als die 
Oligarchie eine Mehrzahl von Beſtandtheilen in ſich fchließt 1167), 
muß man in der Unterſcheidung von beiden nod) etwas weiter gehen 
und fagen, daß weder wo eine Minderzapl von bloß freien Leuten 
über eine Mehrzahl [[und nicht freie]] 1168) herrſcht, wie Died 3.2. 
in Ayollonta am tonifchen Meere und in Ihera der Zall war, indem 
in diefen beiden Staaten alle bürgerlichen Ehrenrechte ausſchließlich 
in den Händen jener Wenigen unter Vielen waren, welche von den 
erſten Gründern diefer Anfledlungen heritamnten und fi deßhalb 
eine befonders edle Geburt zufchrieben, Demokratie Statt findet 1169), 
noch, wo die Reichen, bloß weil fie in der Mehrzahl find, das 
Uebergewicht haben, Dligarchie, wie fich diefer Zall voralters in 
Kolophon ereignete, denn hier war die Mehrzahl der Bürger zu 
großem Bermögen gelangt, bevor der Krieg gegen die Lyder ein» 
trat 1170), ſondern daß vielmehr Demokratie dann Statt findet, wenn 
die Freien und Armen 1171) in der Mehrzahl befindlich Die fouveräne 
Herrſchaft ausüben, Oligarchie aber, wenn die Reichen und 
Edleren 1172) in der Minderzahl. 

(8. 9). Daß es nun alfo mehrere Berfaffungen giebt und aus 
welcher Urſache, ift biemit dargelegt, daß aber auch mehr als jene 
(zwei) angegebenen 1173), und welche und aus welchem Grunde, Das 
wollen wir jet von dem vorhin 11742) Hereitd genommenen Aus⸗ 
gangspunkte aus (genauer) darthun. Wir gingen nämlich 1174b) von 
dem allgemein anerkannten Sage aus, daß jeder Staat nicht bloß 


*) So nad meiner Vermutung. Rad der Veberlieferung: 
„wie es nach der Augabe gewiſſer Schrififtefler in Aethiopien geichieht”. 


11) «al fehlt in DI Ar. Bekk. 
12) Asyousv T' M?®. 
18) Fxev hinter wäcav II? Bekk. 
35" 
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mm. Gomep odv el Lou mpoypoüusdat) Außer &i’dy, (II) 
npürov uva) dv Amodwpilousv!) Onep dvaykalov näy 
Bysıv [wov, olov Eyıd Te Tüv alodyrnpiav Kai TO Ts 
rpobijs Epyaorıröy kai dextıcöv, olov oröum Kai Koiay, 
mpös dd Todros, ols Kıveiraı moplos EKastov alröy 4), 
“ Ö85) Tooaure Eik-vaı> beit) uövoy?), Tourwvs) 8’ eiew 10 

0 dıabopai, Adyw 8’ oloy orbuartös Tıva mielo yEıy Karl 
Komias Kal röy aloInrnpiov Erı dd Kal Tüv Kımyrıkav 
poplwv, 6 rnjç ouleikews Ts Tobrwv Apı>uös EE dyayaıs 
mormosı nAslw yEyn [dw (od yap olöy Te Tauror) [dov 
EyEı mAsioug oröuaros dıarbopds, Ömoiws dd oüd Krwy), 

3 bad’ öray AnbYücı Tourwv mavreg 10) oi dvösyöusvor guvöun- 
auol, norjoovaw eidn Iwov, Kal Tooaur' ei’6n Toü Iwou bau 
mep al aulsiksıs Tüv Ayaykaloy mopiwv elsiv Toy auroy 11 
Ent!) roomov Kal Tüv elpmuevw nodrreiy. Kai yap ai 
mörsıs our EE Evös AAN ν abykenmrau poplwy 12), 

women eipyraı noAlakıs. Ev udv oüv Earı TO mepi rm 

1291 rpodbnv nA7dog, 0413) ee yewpyoi, Öslrepov 68 TO 
Karlouusvov Bdvavcov (Earı 6E Toüro TO!) mepl Tas TEyyas 
av Aveu mölıy Aölvarov oiksiodar Tourwy de Tüv TEXväv 
Tas uev EE Avdyans ündpyen dei, Tas 8815) eis Toudp 
770 Karös Civ), Tpirov dE 7616) dyopalov (Aeyw d dyo- 

5 paiov TO er Tas Np&oEIS Kal TOS bvas Kal Tas Eumoplas 
Kal kanmıelas dıarpißov), Teraprov ÖE TO Iyrırdy, meunToy 
68 yEvos To nponoAsunjcov, d ToUTwy oUöEy 17) HrTov dvaykaldy 


1) zponpyusda M® und vielleicht pr. Pi (denn %pov steht hier 
auf einer Rasur). 

2) usv fehlt in II? Ar. Bekk. 

3) Bsopikousv Madvig mit Unrecht. 

4) avrüy fehlt in P2. 

5) 83 Thurot, 873 T P! II? Ar. Bekk. Susem.? im Text und 
corr. MP, 3er pr. MP. 

6) sivas ds7 Bonitz, #7%, T II Ar. Bekk. Susem.1i 

T) növoy T' M®, . 

8) rouroy hinter dem folgenden do T, hinter &adopai M* und 
pr. P! (berichtigt von corr.i, wie es scheint). 

9%) raurö Pi, rabrov P2. 3. Qb Ub vb Ald. Bekk. und, wie es 
scheint, pr. Pt. 

10) nayrav Pt und wahrscheinlich T. 
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einen, fondern mehrere Theile bat, Folglich müfjen wir nun aber 
bei diefer Frage eben fo zu Werke gehen, ald wenn wir und vor» 
gefegt hätten alle Ihierarten feftzuftellen. Wir würden nämlich dann 
doch zunächſt zu beftimmen fuchen, welches die einem jeden Thiere 
nothwendigen Organe find 1175), nämlich gewiſſe Sinneswerkzeuge, 
die Organe zur Aufnahme und Berarbeitung von Speifen oder mit 
andern Worten Mund und Bauch, und endlich die für Die Bewegung 
erforderlichen Glieder; (8. 10) gefept nun fodann, es follte überall 
nur diefe Organe geben, aber verfchiedene Arten eines jeden derfelben, 
alfo von Mund, Band, Sinneds und Bewegungswerkzengen, fo 
wird jede beliebige Zahl von irgend welchen Verbindungen von vers 
fhiedenen Arten des einen mit verfchiedenen der anderen von diefen 
DOrgauen ſtets mehrere Arten von Thieren ergeben, da es ja uns 
möglich ift, daß daffelbe Thier zugleich verfchiedene Arten von Mund, 
Ohren u. ſ. w. an fib tragen fann, und wenn man daher alle 
möglichen Berbindungen nimmt, fo werden darans die Ihierarten 
entfiehen nnd zwar gerade fo viel, als eben Verbindungen ber noth⸗ 
wendigen Theile möglich find 1176), ($. 11). Wie gefagt alfo, auf 
diefelbe Weife verhält es fi auch mit dem Senannten, nämlich den 
Berfaffungen, denn auch die Staaten beftehen nicht and einem, 
fondern aus mehreren Theilen, wie wiederholt 1177) gefagt worden. 
Einer derfelben nun ift der, welcher die Nahrungsmittel producirt, 
der fogenannte Bauernftand, ein zweiter der fogenannte Handwerker⸗ 
ftand, der ſich mit denjenigen Künften befchäftigt, ohne welche der 
Staat nicht beftehen Tann, indem die einen derfelben für das 
ſchlechthin Unentbehrliche und die anderen für die Verſchönerung 
und Verfeinerung des Lebens forgen, ein dritter fodann der Handels⸗ 
fand, d. h. Allee, was fich mit Verkauf und Einkauf und mit Groß⸗ 
wie mit Kleinhandel befchäftigt, ein vierter der Tagelöhnerfland, ein 
fünfter der Wehrfland, der um Nichts minder nothwendig als alle 
jene anderen Theile ift, wenn anders der Staat nicht in Die Knecht» 


11) 39 Koraes, 33 I’ I Bekk. Susem. 1 im Text. Schon Schneider 
vermuthete einen Fehler. 

12) uspüy II? Bekk. 

18) o fehlt in P2. 

14) ro fehlt in II® Bekk. 

15) 2’ II? Bekk. 

16) 3 70T, %° II Bekk.i 

ovdv II? Bekk. 
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dor!) ündpyen, el wEeiAovsı ur dovAsdsen Tols Eraser. (IN 
un yap Ev tüv Adware 2 nöAm &fıoy ana wad.ei 
10 any bvası douAyv, aürdpens yap  nbdıs, To dE dobaor 
ook adrapnes. dibnep Ev Ti wolıteig Komfäs®) roöre, 12 
oby ikavös de eipyraı. cbyai yap 6 Zwkpärng &x Terran 
tüv Avaykamrarwyı) nö ouyreiodaı, Acysı de Toytarx 
Ubdyrnv Kais) yewpyov Kalt) axuroröuoy Kal olkodöncr 
15 —** —— TobTwv, J.KER 
Kali Tols Emi Tols Avaynaicıs Booniuacn, Erı  Eunopov 
TE Kal Kannlov Kai Talra ndvra yiveraı ninowun 
TS mparns Mökews, Ws TÜy Avaykalıy TE®) yapn rüccı 
noAm ouvsotmkulav, AAN 00 ToU Karol närdor, I5W) 
TE ÖEonEvyV10) aKuTewv TE Kal yewpyör. TO dE wpono)e 1 
2 oliv od mpörepov dmodiöweı Epos nplv 7 Ts ya 
ankoueuns Kal [ris]1!) TÜV niyolovı2) amrouevmst) &% 
möAsuov katacrücıv. KAG um Kal &v Tols rerrapaı) 15 
Kal Tols 6mMoaoısoly Komwvois kvaykalov eivaı Ta!) 10) 
Amobweoyraı al Kpıvodvra To dlkaıov. eimep oo Kal 


233 Juoxiv &v rıs Ne (You nöpiov urdov 7 vüpa, kaı 





1) Arrov dori dvanynalov TI? Alb. Bekk. 

) à T M-E, J Pe, à pr. Ps. 

3) woutäüg iv Ar., fehlt in M®. 

4) 79 Avayanrarıy oder 7% y' Avayxasrarı würde Aristoteles 
aus Plat. Staat I. p. 369 D nach dem Urtheil von C. E. Ch. 
Schneider richtiger beibehalten haben, und nicht unwahrschein- 
lich vermuthet Spengel, dass er auch wirklich so geschrieben habe 
Im Deutschen vollends ist nur diese Ausdrucksweise möglich. 

5) und ®) xa} fehlte in T. 

avaynalav T. 

8) 7a Pi, ro M®, ys T13 Bekh., I]: Schneider ohne Grund. 

9) joov Pi (und so meist), foav I M®, Fooova? Schmidt, |Ioer] 
und vorher «a\od, käitov? Hayduck, s. d. Anm. 1183 h. d. T. 

10) roudvoy M®, Ssopirm <ömirüv, Acep> oder etwas Acht- 
liches Thurot, dookivp? Schmidt, wogegen Susem. vermuthe, 
dass mit Beibehaltung der Conjectur von Hayduck ag räy-yrupr“ 
vielleicht hinter xa&raoröon ($. 13. Z. 29) hinabzurücken sei. S. die 
Anm. 1185 hinter dem Text, en 

it) r# fehlte in T, lässt sich aber auch wohl veriheidigel- 

12) mAnelay Pa Wb L® Ald. 

13) ämrousvov I2 Ar. 
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ſchaft eines Jeden fallen fol, der ihn angreift, und in Waprheit, 
es würde ein Ding der Unmöglichkeit fein, daß ein Staat feinen 
Namen verdiente, wenn er fo von Natur dazu geeignet wäre fi 
Tnechten zu laſſen, denn der Staat iſt etwas Selbſtgenugſames 1178), 
nichts Knechtiſches und Sklaviſches aber tft fich felbft genugfam. 
(S. 12). Und daher klingt Dasjenige (zwar) recht artig, iſt aber 
doch nicht wirklich befriedigend, was Sokrates darüber im (platonifchen) 
Staate :179) fagt, nämlich aus vier Arten von Zeuten müfje der noth⸗ 
därftigfte Staat beftehen, und Das feien der Weber, Aderbauer, 
Zederarbeiter und Baumeifter, und bald ſetzt er denn auch (felbft) 
wieder, in dem Gefühle, daß diefe allein Doc noch nicht einander 
felbftgenugfam 1180) find, den Schmied und die Hüter der unent 
behrlichen Arten von Herdenvieh hinzu nnd dann nad) weiterem 
Berlanf noch wieder den Kaufmann und Krämer, und mit Diefen 
allen insgeſammt foll nun die Zahl der Mitglieder des allererften 1181) 
Staates voll fein, gerade als ob ein jeder Staat um des Nothiwendigen 
und nicht um der Vervolllommmung willen beftände 1192) und gleich 
ſehr ber Banern und der Kederarbeiter bedürfte 1183). ($. 13). Die 
Entftehung des Wehrftandesd dagegen läßt er 1184) nicht früher eins 
treten, als bis der Staat dur Erweiterung feines Gebiets und 
Berihrung mit den*) Rachbaren in Krieg geräth. ($. 136). Und **) 
Das liberficht er ferner ganz. daß, wenn aud nur jene Vier oder wie 
viele es fonft fein mögen, zu einer Gemeinfchaft zufammentreten, 
doch nothwendig auch Jemand da fein muß, der ihre Streitigkeiten 
ſchlichtet und Recht fpricht 1185), Wenn anderd man nun aber von 
einem lebendigen Weſen doc die Seele als einen wefentliheren 
Theil febt denn den Leib, fo muß man auch von den Staaten 


*) Nach der andern Lesart: „dem der“. 

”*), Oder nah der von mir vorgefchlagenen Umſtellung: „des 
alfereriten Staates voll fein, ($. 13) die Entitehung des Wehrftandes 
dagegen laͤßt er nicht früher eintreten, ald bis der Staat durch 
Erweiterung feines Gebiet? und Berührung mit den (dem ber?) 
Nachbaren in Krieg geräth, ($. 125) gerade als ob ein jeder Staat 
um des Nothwendigen und nicht um der Bervolllommnung willen 
beftände und in höherem Grade der Bauern und Xederarbeiter ber 
bürfte. (8. 13°). Und“? ©. die Anm. 1185 hinter dem Text. 


14) zfocapcı P2. 
15) rıva fehlt in Pı QP vb, 
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wölewy Ta Toiadta uärdov Iersov Tüv eis Try Avaykalay (TI) 
How GuvTsmöyTwy, TO MOAEHIKOV Kal TO uErExXov dıkaloauyng 
IKAGTIKÜG, NpOs ÖE TodTois TO BouAsuöusvoy, ömep Earl 
Guvesswg MoAltikis Epyov. Kal TaÜT’ EITE KEXWPIGHEIG 
30 Umdpysı riolv &iTe Tolg aTois, ovögvt) [yap]?) Suaubepsı 
mpös röv Adyov nal yap öndırsisw Kal yanpyeiv uußaiveı 

Tols abrols noAAakıs. ÜoTE EinEp Kal Talta Kal Exeiva 14 
Nersan ubpıa Tis möisws, davepoy örTı TO Ye ÖmArtıköy 
Avaykaloy darı Ts möAsws öpov®). mu ERdonov:) dE 
To Teig obaimıs Asrroupyodv, öl-Rep]5) kadoüpsv Eumöpovs. 
85 Bydoov 68 TO Öypioupyıröy Kal TO MEpı Tas kpyas Asıroupyoüy, 
sinsp &veu dpyörruv ddivarov sivaı moAn. dvaykalov 
oüy Eival Tivas Toüs duvansvous &pysn Kal Asrroupyoüvras 
N auveyäs 7 Kata uEpos Try möAsı TauTyv Tiy Asıroupyiav. 
Aoma dE mepl iv TUyyavonev Ömpınbres dpriwg®), Tö 
0 BouAsvaöuevov?) kal Kpıwoive) nmepl TÜV dıcalay Tois 
Awbioßnrovew. einsp oiv Tara dei "yarsodaı?) Tais 
12916 wörscı Kal Kalüs yardodaı10) cal dıkalms, dvaykalov Kal 

pETEXoVTa< sival/ Tivas — ru nodstıKäv. 

Tas ev oly Adias Övvaueıs Tols auTols Ünapyen 15 
dwösysodaı done? moAAoic, oloy Tolg auTolg sivaı TOds!1) 
wponolsuoövras Kal yswpyovvras nal reyvfras, Erı Ö8 

5 rTodę PouAsvousvoug12) Te Kal Kplyovras, Avrmoouvraı 68 
Kal TKnᷓ Aperis nAytes!2), Kal Tas nAEIoTas Apyasıı) 


1) oiN0y II2 Bekk. 

N yap fehlt in II2 Ar. Bekk. 

8) rc mörsug nöpıov dari I’, dori möpıov rc nöreug II? Bekk. 

6) a « #8douov Susem. nach Conring, s. d. Uebers., ixrov und 
dann hernach #Bdouev für 5ydoo»? Nickes. 

5) asp fehlt in T II2 Bekk. 

6) anpıßas T. 

T) BouAsvouavoy TI? Bekk. 

8) xıvouv M®, xomavoiv T, xpivev P2. 2., xpivev TI Bekk. 

9) ylvscdaı vielleicht T. 

10) yavscYas Sohneider, ylyscda, T TI Bekk.i Susem.! im Text. 

11) rovg fehlt in II®. 

12) AAousvoug MP, 

13) zayrs; fehlt in P2. 

14) dpxäg fehlt in P® II und auch wohl pr. P2 (da hier rags 
mAsiotag apxas auf einer Rasur steht). 
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für wefentlichere Beftandiheile als die, weldhe bloß auf die Bes 
friedigung der unentbehrlichen äußeren Bedüuͤrfniſſe hinarbeiten, diefe 
halten, den Krieger und Richterfland, und dazu diejenige Körper 
fchaft, die über das Wohl des Staates beräth, worin ja vorzugs⸗ 
weife die ſtaatsbürgerliche Verftändigkeit thätig ift und ihre Aufgabe 
findet 1189), Ob aber alle diefe (drei) Thätigfeiten als gefonderte 
Stände anftreten oder von demfelben Stande andgelibt werden, Das 
macht begrifflich Leinen Linterfchied, denn eben fo find ja auch in 
vielen Staaten die Banern zugleich die Krieger. (8. 14). Wenn 
ſonach alfo auch der Staat eben fo wohl feine Seele als feinen 
Leib Hat 1187), fo if offenbar, daß auch der Wehrſtand ein unent⸗ 
behrlicher Beftandtheil des Staates if. <Den fechöten Theil bilden 
fodann die Priefter>, den fiebenten Theil aber machen Diejenigen 
ans, welche mit ihrem Vermögen die Staatölaften tragen, alfo die 
Reichen und Wohlhabenden, den achten die Meifter der Bürger 
ſchaft 1186), welche die Laſten der obrigkeitlichen Aemter tragen, jo 
fern ja ohne Obrigkeiten und Regierung&behörden kein Staat bes 
fteben kann, daher es denn nothwendig Leute im Staate geben muß, 
welche denfelben zu regieren und zu verwalten befähigt find und 
Diefe Laft für den Staat entweder ununterbrochen oder abwechielnd 
mit einander tragen. Und dann bleiben endlich noch die beiden 
eben 1188) hereits näher beſtimmten Körperfchaften Abrig, diejenige, 
welche über das Staatswohl beratben und 'beichließen und diejenige, 
welche die NRechtöftreitigkeiten entfcheiden fol”). Wenn alfo dieſe 
Geſchaͤfte 1189) in den Staaten beforgt nnd gut und gerecht beforgt 
werden müflen, fo bedarf es nothwendig auch folcher Leute, welche 
Die Tüchtigfeit Achter Staatsmänner befiben. 

($. 15). Alle übrigen von diefen Wirkungskreifen nun laffen 
nad) der Meinung Bieler fih in denfelben Perfonen vereinigen, fo 
daß alfo diefelben Leute zugleich Krieger, Banern und Gewerb- 
treibeude find und dazu noch die Über dad Staatswohl berathenden 
Berfammiungen und die. Gerichtshöfe bilden, und ſelbſt auf (ſtaats⸗ 
männifche) Tüchtigkeit machen Alle Anfpruc uud glanben (wenigitens) 


*) Nach der andern Lesart: „die über das Staatswohl bes 
rathende und befchließende und die die Mechtöftreitigkeiten ent 
ſcheidende“. 
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&pysıv oiovraı dwacdar MIA mevsodaı Kal wiouren (Il) 
Tous adrods dddvarov. dio Tauta upon nadıota eivaı 
donet nörsws, ol elmopoı Kal oi1) &mopoı. Erı dd dia To 

10 &6 Em] TO word Toüs uev SAlyous eivaı ToÜs 68 moAAoUs, 
ralıa &vayria u£pn baderaı Tüv Ts mölsws opiam. 
Sorte Kal Tas mMolıteias KaTa TÜS ÜMEDOXüs TouTam 
kad/otacdaı2), kai 8Uo molıtsiau dokoven sivaı, ÖnLuoKparia 
cal ÖAryapyia.]®) 

15 Ödri uev ouv elsı noAırelaı mAsioug, Kal dıa Tivas afrias, IV 
eioyraı mpörepov drı dE Earıt) Kal Önnorpatias erdy 
mAsın Kal ÖAryapylas, Afywuev. davepov de Kal roro 86) 
IK Töv elomusvw. Ein yap nAeiw TOD TE Önmou Ka 
rüy Asyousvuv yywpiuwv dariv, olov Ömnmou uev Eid Ev 
p&v oi yewpyol, Erepov dE TO nepi Tas Teyvas, &AAo de 

Mm TO Ayopaloy TO mepl iyıy Kal npäem darpiove), KAAo 
de TO nepl rYv?) IdAarrav, Kal TouTou TO uEv MoAepuköv 
To 68 ypynarıarınöv TO 68 nopdueurtiköv TO d AAusurinön 
(rodAayod yap Ekasta Toutwv moAdoyda, olov Asics 
ntv &v Tapavrı kai Bulavrii, Tprmpıröov 68 "Adnivyan, 

25 Eumopıkov N &v Alyiın nal Xio, mopdukövs) 8’) Ey 

ev&öp), TPös dE TOVTOIS TO YEpynTınöovy Kal TO wiKpa» 
Eyov ololay Gars un divaadaı oyordlen, Erı TO um10) 
7 awborepwv molıtay E&Neidepov, Kay Ei” TI TOIDToy 
Erepovi!) nA1doug Eidos, r 6812) Yywpluwv mAoUTog euyEysıae 


b 


vu 


1) os fehlt in pr. Pi. 2. (ergänzt von corr.!). 

2) nalıcräcdes M®, adıoräcı P1. 2,3. Qb V® Ar. Ald. Bekk., 
salıcracsı P%. 

2) Die eckigen Parenthesen Susem. nach eigner Vermuthung, 
da Congreve sie erst von $. 9 beginnen und erst mit sipnras wpo- 
rapov C. 4. 8.1 (Z. 16) enden lässt, dann aber auch C. 4. 8. 1° für 
unächt erklärt. S. die Anmm 1145 ff. 1193 fl. hinter dem Text. 

4) 8° darı Ald., 8’ dor! Bekk. 

6) xal rouro Susem., rouro xa) T TI? Bekk., roüro M® P! Ar. 

6) Siarplßov M® P1, &yopsüov OP. 

7) ryv fehlt in P+ Q® —* Lę Bekk. 

8) wopIusurwov Bekk. nach Camerarius, wohl entschieden 
richtig. ‚ 

9) 8’ fehlt in II Bekk. vielleicht mit Recht. 
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die meiſten obrigkeitlichen Aemter verwalten zu können 1190); Dagegen 
daß diefelben Leute auch zugleich reich und arm feien, ift unmöglich. 
Und daher eben fiheinen Vielen auch Dies die eigentlich wefentlichen 
Theile des Staats zu fein, und da Überdies noch insgemein bie 
Reichen die Minders und die Armen die Mehrzahl bilden 1191), 
fcheinen ihnen nnr diefe beiden Theile des Staats wirklich entgegen» 
geſetzte Theile deſſelben zn fein, fo daß fie denn auch die Verfaſſungen 
nur je nachdem einer dieſer beiden Theile das Uebergewicht Hat, 
unterfheiden und ihnen (eigentlich nur) zwei Verfaſſungen zu beftchen 
fcheinen, Demokratie und Oligarchie.] 

4. ($. 1). Daß es uun mehrere Berfafiungen giebt und aus 
welchen Urfachen, ift ſchon früher dargelegt worden 1192), daß es 
aber auch mehrere Arten von Demokratie und Dligarchie giebt, 
haben wir jeßt zu entwideln. ($. 1®). Indeſſen erhellt auch Dies aus 
dem ſchon Dargelegten 1198), Denn es giebt mehrere Arten fowohl 
des Volks als der fogenaunten Vornehmen. Eine Elafle des Volks 
nämlich find die Bauern, eine andere die Gewerbtreibenden, eine 
dritte das Handelsvolt, d. 5. Alles, was mit Kauf uud Berkauf zu 
thun Hat, eine vierte die Seeleute, und diefe ſelbſt zerfallen wieder 
in Kriegsmarine, Kauffahrer, Kährleute und Fiſcher 119%), und jede 
diefer Claſſen hat gewiſſe Orte, an denen fie zahlreich ift, fo die 
Kifcher in Tarent und Byzanz 1198), die Kriegsmatroſen in Athen 11055), 
Die Haudeldmatrofen in Aegina und Chios 1196), die Kährlente in 
Tenedos 1197), und zu allen diefen Leuten kommen dann ferner noch 
die Tagelöhner, die*) wegen ihrer dürftigen Lage rein auf ihrer 
Hände Arbeit angewiefen find und feinen Tag Muße haben, ferner 
Diejenigen, welche zwar frei, aber nicht von beiden Seiten ber von 
bürgerlicher Abkunft find 1198) und was es etwa fonft noch für aͤhn⸗ 
liche Claſſen von Leuten giebt 1199); die Unterſchiede zwifchen den 
vornehmen (oder fonft wie aus der Menge hervorragenden) Leuten 
aber beftehen in Reichthum, Adel, Tüchtigkeit, Bildung 1200 und 


Fi Woͤrtlich: „Tagelöhner und — hend Bol. aber 


5, 8, 3. 76 yempyıxöv Kal TO xecrı uerplav ololan. 


n. adv T M® und wohl pr. Pi (denn > steht hier auf einer 
Rasur 

11) frepov Ar., drspov T TI Bekk.1 

12) 39 fehlt in MP. 
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Kpern nardeln Kal Ta Tobrois Asybusva!) ara Tv abrıv (IV) 
0 duabopar. 

Öynorparia ev oüv darı npary dv h Asyouesy 2 
pdkiora Kara To isov. icov yap dmam 6 vouos 6 TA 
Toıaurns Önuorpatias TO umdsv nÜAAoy Ümepsyen?) Tods 
Ambpous % ToÜs eumöpous, ums Kuplous Eivaı ÖROTEPOUCOUN, 
AAN öyolous®) Kuhborepous. simep yap &Asudepia uaiısta 4) 

85 datıv &v Ömuorparia, adden imoraußdvovei Tıyas, karl 
lsörys, oltws Äv EiN pAkıcra, Komwyvodyrwy ARAYTaYy 
pddtoras) Ts moArtelag Öpoins. Ewel 6E nAslny 6 Önjuos, 
Küpıov 88 TO dökay To nAsloaıv, Avdyın ÖyuoRpatiy 
eivaıe) tabryv. Ey ev oüy 810067) Ömmorpatias Toto, 

“0 Ge 88]°) TO Tas Apyds amd Tıumndrav eivaı, Bpaysoy 3 
€ Toorwy Ödyrwy, Nr TB Krupedvpe) Sousiav eivaı 

19% nereysiv Kal Toy Anoß&Arovta un nereyem Erepov [dE]10) 
Eidos Öynonparias TO — anayrac Tolc nodftas 
bo Ayumeiduvoı 11), Kpyem ÖE Tov vöuov Frepov E12) 
eidos Ömuorpatias TO nAcı1E) uersivaıt) Toy Apyäv, day 
5 aövov 7) moAfıns, üpysıv 88 Toy vöonov Frepov —28 


1) Skosa Asyöueva T, [Guora] Asybusra Susem.i, dmöueye Koraes 
mit Unrecht. 

2) imepigen Pt. 4. Ar., imapyem T M® P2, 3, e, gb vb wbL® 
Ald. Bekk., äpxen? Vettori, während Lambin vielmehr iwapyam 
beibehielt, aber rodç almöpoug 7} ro; Amöpovs vermuthete, T' aber 
reis amöpoıs 7 reis sbwöpeg hatte. 

2) öuoiug Camerarius und Scaliger, unnöthig, wenn auch an 
sich nicht übel. 

4) uaducra M® Pi, uadscr' II2 Bekk., dann doriv M® II? Bekk. 

b) [udAsora] Koraes vielleicht mit Recht. 

6) slvaı <nal>? Susem., doch ist diese Aenderung nicht 
schlechterdings nöthig. 

T) nuorparliav-slöog fehlt in P2. 

8) So Susem. nach Schlosser, der freilich zugleich vorher 
auch sp&ry für ein Einschiebsel hält. 

®) xrausvo Vb, xenryuivo Pi und corr. P* am Rande, vielleicht 
auch T Ar. 

10) Pal Susem.?, 33 Pi Susem.i, fehlt in T M® II? Bekk. In 
pr. P2 fehlt #repov-uersgew, und nur #repov eldog dmporpariaz ist 
von corr.2 am Rande ergänzt 

11) &v imsiduvo IT Pe Ald. 
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was weiter für Unterſchiede von gleicher Art wie diefe geltend ge 
macht 1201) werden. 

($. 2). Die erfte Art von Demokratie nun iſt die, weldhe vors 
zugsweiſe auf (wahrer) @leichheit beruht. Als Gleichheit nämlich, 
beftimmt das Grundgefeh diefer Demokratie, daß um Nichts mehr 
die Armen Etwas voraushaben als die Reichen (und umgekehrt), 
und daß weder die einen noch die andern die Souveränität befißen, 
fondern beide zu gleichen Theilen gehen ſollen“). Denn wenn Die 
Freiheit vorzugsweiſe in der Demokratie zu ſuchen iſt, wie Manche 
meinen 1202), und die Gleichheit, fo dürfte eine folhe wohl am 
Meiften da zu finden fein, wo am Meiften”*) wirklich Alle gleichen 
Antheil an der Staatöverwaltung haben, und da doch immer das 
Bolt die Mehrzahl bildet und auch Hier immer die Beſchlüſſe der 
Mehrzahl gelten, fo Tann Teine Frage fein, daß (auch) dieſe Vers 
faffung als eine Demokratie anzufehen 12026) iſt. Die erite Art von 
Demokratie befteht nun hiernach (genauer) darin), (8. 3), daß zur 
Theilnabme am Staatöregiment 1202) eine beſtimmte Schakung ers 
forderlich ift, aber nur eine geringe, und daß Jeder, der die lebtere 
erwirbt, eben damit auch die Befähigimg zu der erfteren erlangt, 
und wer die letztere verliert, eben damit auch diefer Befähigung vers 
Inftig gebt. Eine zweite Art von Demokratie (fodann) befteht darin, 
daß alle Bürger von unbeſcholtener Geburt 12036) diefe Befähigung 
haben, dabei aber das Geleh berrfiht, eine dritte aber darin, daß 
Jemand nur noch Bürger zu fein braudt, um gu allen Staatsämtern 
gelangen zu können 1206), dabei aber (noch immer) Dad Geſez Herrfcht, 


”) Nach Eamerarins uud Scaliger wäre zu überfegen: „fondern 
diefelbe unter beide zu gleichen in etbeilt fein Toll“. 
**) Oder nach Koraes: „[am eiften)"? 
»*) Oder nach meiner Vermuthung: „<auch>"? 
T) Nach der Meberlieferung: „Died ift denn nım eine Art von 
Demofratie, eine andere aber befteht darin“, und dann hernach: 
„dritte”, „vierte, „Fünfte“ ftatt „zweite”, „dritte“, „vierte“. 





12) 23 fehlt in P3, [83]? Susem. 

13) rö wäcı auf einer Rasur Pi, ra T. 

14) udv alvas rabra T, sivaı pr. P1 (berichtigt von corr.!). 

1) ]%) Susem.2, 3 T Pe WP L® Ald. Susem.i, fehlt in 
P1, 23,6, Ob Vb Bekk., ro Kerixgsw-rporpariag fehlt in M®. 
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Eidos Ömuoxpatias TAMa Ey Eivaı Taııd, Köpıoy ©' (IV) 
eivaı TO MATNDog Kal un TOV vöuov, ToUTo öd yiyaras dran 1 
Ta YImbiopara xipıa 7 daıa un 6 vonos. ouußaivsı 
de roſßro da Tols Öymaymyols. Ev uEV Yap Tal Kata 
vouov ÖyuoRpatouusvas ob YIvETas —5 EIN 0 
10 BeArtıoroı Tüv noAstävt) elaıv dy mposöpla dmou Ö' oi 
youoı un eilcı kupıoı, dvrauda ylyovraı Önuaywyol. uövapyos 
en f I c — auydstTos &ic rar ae Das 
moArol Küpıol Ela ony cs EKaTos KAG MAvTES. "Opmpos 
68 molav Adysı ouk dyadnv2) sivaı no\ukoıpaufyv, MOTEPOY 
15 TaUTyy 7 OTav mASIOUS wow oi &pyovres bs Ecasotos, Aömdov. 5 
6 Ö ouv TOL0UTos Önuos, Gre nöosapyos Av, Intel uovapysiv 
dıd TO un &pyeodaı imo vönov, Kal yıiysraz ÖEanoTınds, 
Öots Kal?) oi Kölares Eyrıuoı, Kal Kstıv 6 Öhjuos 00TosA) 
AvaAoyov TÜy hovapyııy Ty Tupavıldı. Om Kal To ndos 
70 auto, Kal re ER s) TÜy Psiruvw, Kal TE 
2 Inbionara Übowep Exei Ta Inıtaynara, Kal 6 Öykayayüc 
xal 6 KölaE oi aürol als) Ayakoyov. alt) udiusre 
Ö Exarepoı map'®) Exatepoıs loylovan, ol Ev KöAmKeS 
map& Tois?) rupdvvors, oi dd Inuayayol Tois10) Innos 
Tols TOWwUTols. airtıoı 6E slcı1!) Tou eivaı TA Imbionara 6 
Kopıa KAIK un ToUs Yonous 0YTOl, nAyta Aväyovtes Big 
3 Toy Öjuov ovupalveı yap aurols ylvsodaı ueyadoıs dia 
TO TOVv udv Öjuor mayroyi2) Eiyau Küpıov, Tis 6E roũ 
Onuov dns Tourous meidera yap TO mANDoS TovTorc. 


= 1) woisresev PA Vb L® Ald. und pr. QP (berichtigt von jüngerer 
and). 
. n ayadyy Pi, ayadov ITS Bekk. und corr.! P2. 3, und, wie 
es scheint, Ar., vielleicht richtig. 

3) xa) fehlt in I Ar. Bekk. 
4) roswürog Sruoc für Sruog ourog TI2 Ar. Bekk. 

5) dsomornov M®, dsomoorına? Susem., doch ist diese Ver- 
muthung höcht unsicher. 

6) xar’ Oncken wider den Sprachgebrauch des Aristoteles, 
eher liesse sich die Tilgung, von xa! hören. 

?) xa) fehlt in Pı Ob Vb L.. 

8) zap' T Ar. (?), fehlt in II, dxarspus fehlt noch obendrein 
in Ob Ald. 

9) ro7; fehlt in Ob Vb Ald. Bekk. und pr. PA. 

10) wapa reis Bekk. nach Vettori (über T' lässt sich nicht ent- 
scheiden). 
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und eine vierte (endlich) ift Die, in welcher e8 im Uebrigen eben 
fo zugeht, aber die Menge die fouveräne Gewalt hat und nicht das 
Geſetz. (8. 4). Dies aber ift der Fall, wenn Alles nad) Vollsbe⸗ 
ſchlüſſen entichieden wird und nicht nad, dem Gefeh, und daß es 
dahin kommt, gefchieht durch die Demagogen. Denn in foldhen 
Demofratien, in welchen das Geſetz herrfcht, kommt kein Demagog 
auf, fondern die tüchtigften unter den Bürgern find die Stimm 
führer, wo aber die Gefege nicht bindend find, da blüht die Dema⸗ 
gogie 1205), Denn da wird das Volk zu einem viellüpfigen Monarchen, 
in fo fern bier die Maſſe der unumſchränkte Souverain ift als 
Ganzes, wenn and) nicht ihren einzelnen Mitgliedern für ſich ges 
nommen nad. Ob übrigens Homeros 1206), wenn er von der „Viels 
herrſchaft“ jpricht, die „nimmer Gedeihn Hringt“, damit dieſe Art 
von Bielherrichaft gemeint bat oder die, bei welcher wirklich Mehrere 
jeder für fih genommen Herrſcher find, ſteht dahin 1207). ($. 5). 
Genng, eine foldhe Art von Bulk, da es Monarch ift 1208), fucht auch 
(wie e8 Monarchen gerne thun) ih ala Monarchen dadurch zu zeigen, 
daß es fih nicht von den Geſetzen beherrſchen läßt, und wird fo zu 
einem Deipoten, fo daß denn auch die Schmeichler bei ihm zu Ehren 
kommen, und ed entipricht eiue ſolche Volfsherrfchaft unter den Demos 
Bratien der Tyranmenberrfchaft unter den Monarchien. Darum ift 
denn auch der Charakter beider derfelbe, und beide unterdrüden defpo- 
tiſch alle Befleren, und die Volksbeſchlüſſe fpiefen hier die nämliche 
Molle wie dort die Befehle des Kürften 1209), und der Demagog iſt bier 
Daffelbe beim Volt wie dort der Höfling beim Zürften, wie jener 
Schmeichler des Volks, fo diefer des Tyrannen, und beide haben 
hei beiden am Meiften Einfluß, der Höfling beim Tyrannen und 
der Demagog bei diefer Sorte von Volkogemeinde. ($. 6). Die 
Demagogen nun (wie gefagt) find Schuld daran, daß Alles nadı 
Boltsbefchlüffen und nicht nach den Befepen entfhieden wird, indem 
fie Alles vord Volk ziehen. Denn dadurch (gerade) werden fie 
mächtig, daß das Volk Alles felbft entfcheidet und fie nun eben 
wieder diefe Entfcheidung des Volkes beftimmen, Indem fle es ja find, 
denen die Menge folgt. Dazu kommt nun aber nod, daß Alle, 


83 slo! M® P3. #4. 3’ sio) P1 Bekk. 
1 rayrav nach xypw T, fehlt in ‘gb vb Ald. und pr. P« 
(ravre» am Rande ergänzt). 
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ri 6 oi Tais dpyals Eykahoüvres Toy öhjuov dacı deiv (IN 
xpiven, 5 881) dausvws Ösyeraı TYv mpboKAnan?) Gore 
H Karardoyraı näcaı ai dpyal. eiröyws dd?) Av Öökeıey 
erırınäv 6 bdckw Tv Toiadryv eiyaı Öyuorpariay oü 
moArteiay. Omou yap 3 vopoı &pyovaıy, oük Earı RoATeia. 
087 yap TOv ndv vöuov Apyen nayruy, Tüy dE xcd EKaora 
Tas Apyas cal rıv4) nolrreiav Kolven. Üor’ eimep dori 
ab Öyuorparia ula Töv noArreiv, bavepov &s h TOIayry 
Karkorasıs, & 1 Ymbiouası nayra dwıkeftaıs), ode 
Önporparia Kuplas —* 6) yap Bvöcysran Whbrena 
„ sıyvaı Kad6Aou. \ ; 
Ta uEv olv TÜs Öyuorparias ein Ödmmpledw Toy Tp6- V 
no — —e &iön &v uev nn dmö — 
Tcv Eiyaı Tas Apyas TyAıkoutwv Gats ToUs Ambpoug N 
nsreysıv wAslous dyras, ekeivaı dd TR Krundn uerdyen 
129% Ts nolıtelas, &ANo de, Örav Amö Tıumudrtwy Maxpöv®) 
Son ai Apyal Kal aipävraı auroi Toüg EANelnovras (dv 
pEv oUv dx nayruy Toltwy ToyTo nodcı, dokel Tour’ Eivaı 
näAAov Apisronparıköv, day dE Ex Tväv Adwpıianevan, 
5 ÖAyapyıröv) Erepov Eidos SAryapylas, Oray nal Ayrl 
ec elom°), TETaprov 6, OTay ündpym TO TE vv 
Aeydev Kal &pyn un 6 vöuos AAN oil &pyovres. Kal 
Eotw Ayrisrpodos alry &v Tal Ödıyapyiaıs Gonep 7% 
TUpavyyis Ev Taig novapyiaıs kalmepi ig Tehevralas einousyie) 


1 


1) 8° P4 (?) Bekk.2 

2) wpöxinow II? Bekk. und corr. P!, auch wohl Ar., vielleicht 
richtig, . 

3) 2° Bekk.2 

4) raurmv mit Setzung eines Kommas vor xal Madvig, wahr- 
scheinlich richtig, nachdem schon Schneider «sp! vor räör ein- 
schieben wollte. 

5) Imbionara-dırei, wie es scheint, T, in P1 steht die letzte 
Sylbe von yndianacı auf einer Rasur. 

6) oöday P2. 3, 4, 

7) ro fehlt in Bekk.? 

8) unpäy P2. 3, Ob Vb Ar. Ald. und corr. PA, 

9%) sis em T M® und pr. Pt (berichtigt mit vorgesetztem yp. 
von corr.i am Bande): 

10) eimaus P2,3.4, Vb Bekk. 
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welche Befchwerde gegen irgend welche obrigkeitliche Beamte führen 
zu müſſen glauben, fi auf die Entfcheidung des Volkes berufen. 
Dies uun nimmt (natürlich) eine ſolche Anklage*) bereitwillig an, 
and fo verlieren (auch) die Behörden alles Anfehen. ($. 7). Mit 
Recht nun darf man aber diefer Art von Demokratie vorwerien, 
Daß fie (eigentlich) gar Feine Berfaffung (mehr) if. Denn wo nicht 
die Geſetze herrſchen, da ift auch keine Verfaffung. Denn das Ges 
fe muß über das Ganze gebieten, und (nur) die Beurtheilung der 
einzelnen Faͤlle 1210) muß der Entfcheidung der Behörden und 1211) 
der Staatsbürgerfchaft”*) überlaffen bleiben“*). Wenn alfo auch 
die Demokratie eine von den Berfafiungen fein fol, fo ift offenbar 
ein folcher Zuitand, in welchem Alles durch Volksbeſchlüſſe regiert 
wird, eigentlih auch feine Demofratie (mehr). Deun fein Volls⸗ 
beſchluß kann die Norm des Allgemeinen an fly tragen 1212), 

5. ($. 1). Damit dürften denn nun die Arten der Demokratie 5 
feftgeitellt fein, unter denen der Oligarchie aber befteht die erſte 
darin, daß der Antbeil an der Staatsregierung nur von einer fo 
hohen Schapung abhängt, daß die durch diefelbe von ihm ausge⸗ 
fhlofjenen Armen immer noch die Mehrzahl bilden, Jeder aber, der 
zu dieſer Höhe des Bermögens gelangt, eben damit auch gleichbes 
rechtigtes Mitglied der regierenden Bürgerfchaft wird. Eine zweite 
aber bildet fi), wenn eine hohe Schagung dazu erforderlich ift, um 
in eine der regierenden Körperfchaften aufgenommen zu werben und 
diefe duch eigne Wahl die ausfcheidenden Mitglieder ergänzen. 
Denn fie nun diefe Ergänzung aus Allen, weldhe jene Schapung 
haben, vornehmen, fo giebt Das dieſer Oligarchie eine gewiſſe 
ariftofratifche Beimifchung 1218), wenn fie fih dabei aber nur auf 
eine befondere Elaffe von Leuten beichränfen, fo ift Dies rein oli⸗ 
narhifh. Eine dritte Art von Dligarchle ift es, wenn der Sohn 
nad dem Ableben des Vaters an deſſen Stelle eintritt, und eine 
vierte, wenn überdies nicht (mehr) das Geſetz, fondern das eigne Gut⸗ 
dünfen der regierenden Körperfchaft Herrfcht 1214), und dieſer Zuſtand 
nimmt unter den Oligarchien diefelbe Stelle ein wie die Tyrannen- 
herrſchaft unter den Monarchien und die zuletzt geichliderte Art von 


”) Oder nach der andern Zesart: „Berufung“. 
”*) Oder: „des Staatöregiments"? 
) Der nad Madvigs Vermuthung: „Behörden überfaflen bleiben, 
und nur wo Dies gefhieht, Tann von einer Berfafiung die Rede fein“ 
Artſtoteles. VI. 36 
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10 Önnorparias dv Tals Öyuorparlaıs xal karodsı 571) (V) 


mv Toiadrm dAryapylav Öuvaorelav. 
ÖAryapylas * — ei dy Tosadra Kal Ömmokparias 2 
ou de? dd AaydAvsn Örı moAdayod ovußeßykev Bote Tv 
y wolıtsiavy TÜV Kata ToUs) vouous un Öyuoric)v sivarı, 
a d8 TO EIoc2) cal iv dywyıiv nolıteVeoda ÖyuoTıKöss, 

15 öuofws dd warm map’ &Mos Tv sv Kara [tols]*) 
vöuous eivaı noAıtelav Öyuorıwrepav, 5 d dyuyıy Kal 
Tols &Ieaws) ÖAıyapyelodaı näidov. ouvußalveı dE Touro 
p&lısra ueta Tas ueraßolas Tüv moArteav oD yap 
eidUs usraßalvovsnw, AAN) Ayancı Ta mpöürta wınpa?) 

2 MASOVEKTOUVTES Rap’ AAN Aw, SV oi uEv vonoı dıasvovan 
0i Rpoündpyovtes, kpatolsı d 0oi®) neraßarkovres Ti 
noAıteiav. 

6 dr d darı rocalra ei’dn Önnorparias Kal Ölryapyias, 3 
&& abrüy Tüv elpmuevwv davepoy Eariv. dvdyay yap 7 
mayra Ta elpmp£va uEpy ToU Öruou Komwveiv Tijs noAıteias, 

BN Ta uEv Ta 08 Mi. brav MeV 00V TO yEwpyınöv Kal 
TO xektyutvov nerplav obalav Küpıov 1 Ts noAıtsias, 
molıteiovraı Kara vouous Eyovar yap Epyaldusvor Liv, 
ou Öuvayraı dE oyordlsıy, Gars Tov vouov EmisTiaavtss 
enkiycıdloveı Tas dvaykaias?) Enkiyalas Tois de AhAoıs 

0 nereysnw Ekeorw, brav Kriawvraı To Tiumpa To dıwpıuevov 
Umo TÜV vöuwv. 31-32. OAus HEV yap TO evi0) um 


1) 83 oder «al T. 
2) rovc fehlt in Pi. 
) Idoc I12 Ar. Bekk. 
4) roig fehlt in M® Pi. 4. Qb Vb L®, und M® hat vower. 
5) 7Isow Ar. 
6) Ara P2. 3, 4. Ald. 
7) paulatim Wilh. Vielleicht hatte also T xara nıxpa. 
8) oo pr. M® und auch wohl pr. P! (denn o/ steht hier auf 
einer Rasur). 
9) dvaynanrarac, wie es scheint, T, vielleicht richtig. 
10) adv fehlt in TI1, daher [av] Susem.! vielleicht mit Recht. 


Ueber die Bolitil. VI (IV), 5 (€. 5. 6 Bell). 563 


Demofratie unter den Demokratien, und man nennt diefe Art von 
Oligarchie Dynaftenregiment 1215), 3 

($. 2). Das find denn nun die gefammten Arten von Dligarchie 
und Demokratie. Man darf aber dabei Folgendes nicht überfehen: 
ed kommt vielerorten vor, daß die Berfaffung dem Geſetze nach zwar 
nicht demokratiſch tft, aber der Staat dennoch in Kolge der herrichenden 
Sitte und Bildung”) demofratifch verwaltet wird, und umgekehrt 
wieder in anderen Staaten, daß zwar die Berfaffung dem Geſetze 
nad eine mehr demokratiſche tft, durd Bildung und Sitten”**) aber 
Doch ein mehr”"*) oligarchiſcher Zufland eintritt 1216), Und zwar 
ereignet fi) Dies namentlich nach Verfaflungsänderungen, indem man 
dann nicht fofort auf dem vollftändigen Uebergange beiteht, fondern 
damit zufrieden ift zunächft fi nur einigermaßen gegen die andere 
Partei in Bortbeil geſetzt zu haben F), fo daß (einftweilen) man die 
früheren gefeglihen Einrichtungen noch fortbeftehen laßt 1217) und 
Die Urheber der Berfaffungsänderung fih damit begnügen jept ihrer» 
feitö die Gewalt in Händen zu haben. 

(8. 3). Daß es nun aber wirklich gerade diefe und keine anderen 6 
Arten von Demokratie und Oligarchie giebt, erhellt eben aus den 
angegebenen Umftänden 1218), Denn nothwendig müſſen entweder 
Die 1219) angegebenen Claſſen des Volks alle an der Staatsverwaltung 
Theil haben oder nur gemiffe 1220), Wenn nun die Herrfchaft in 
den Händen der aderbanenden und mäßig begüterten Bevölkerung 
it, fo wird der Staat nach Geſetzen verwaltet, denn diefe Leute 
haben zu leben, wenn fle arbeiten, können aber nicht der Muße 
pflegen, und daher ftellen fie das Geſetz an die Spike und Halten 
nur die (ganz) notgwendigentt) Volksverſammlungen ab 1221), Allen 
andern Staatdeinwohnern aber, welche die von den Geſetzen vorges 
ſchriebene Schapung nicht haben, ſteht der Eintritt in die regierende 
Bürgerfchaft fofert zu, jo bald fie fich dies Vermögen erworben haben, 
denn daß er nicht fchlechterdings (diefen) allen zuſtehen follte, würde 


) Nah der andern Kesart: „in Folge der Charaktere und 
Bildung feiner Bürger”. 
*) Nach der andern Lesart: „Charaktere (der Bürger)”. 
”"*) Dder: „Doch vielmehr ein“? 
FT) Nach der alten Ueberſetzung: „jondern fürs Erfte damit zus 
frieden g fich allmählich gegen die andere Partei in Vortheil zu feben”. 
+r) Nach der alten Üeberfegung „die nothwendigiten”. 
36* 
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eeivaı näcıy ÖAryapyınöv, TO dE 871) EEsivaı Cömporpe- (V) 
rixébvyꝝ), 30—81. 610 mäcı Tolg Kryoausvos?) Efsotı HETE- 
Yet) 32. (TO 8) ayoralems) Kövvarov un mpocdöw» 
oläv. TOoUTo ev 00V E&v%) Eidos Ömuokpatias dia Tautazs 

85 ras altlas Erepov 887) Eidos dıa TYv EXouevyv bıaipeoms), 1 
darı yap al nücw ekeivaı Tois Avumeudüvos Katd To 
yEvos, HETENEM uEvroı Öuvausvous?) oyoralsıy 88. did TO 
pr elvaı mp6codov, 87. dibmep Ev TI ToIaury Öyporparig 
oi vouoı &pyovar' 10) 38. TpiToy 6811) Eidos TO näcıy Efeivaı, 
0001 Ay ——— hai, nereyew Tg molırelas, u) nevroi 
“ usteyen din TNv nposipyuevnv altlav, Got’ Avaykaioy 
Kal Ev Taury Üpyeı TOv vonov TeTaprov Ös12) sidog 
12992 Önuoxparias 3 TeAeuraia Tols xpovos &v Tals mölseı 

yeyevypevy. sa yap To uellous yeyovevaı noA) Tas möAsıs 5 
ray EE unapyis Kal mpocböwuv 2) Unzpyen [xal] 14) eunoplas, 
peteyovsı nev wAvtss TS modrtelas dia TV ÜmepogYv 
5 TOD MAYDous1b), Komwvods: de Kal wolrteiovra: dia TO 
Sivaodaı aoyoralen cal Tod dmöpous Aaußavovras nıodör. 





1) an M®, fehlte in T. 

2) So Susem. nach Rassow, während Thurot deiva: tilgen will. 

3) «tuusvess Bekk. nach Vettori. 

4) &ic-usröxen fehlt in 2 Ar., und Bekk. hat es in eckige 
Parenthesen gesetzt, umgestellt Susem. nach Rassow, während 
Thurot es hinter oicäy (Z. 34) hinabrücken wollte. 

) <rö 83> oyoAalem Susem.?2 nach Susem.t in den Anmm., 
exeraleın <> Rassow, was vielleicht auch schon genügt. 

6) 34 hinter Moc II? Bekk. 

d' Bekk.? 

8) ualpson Susem.? nach Spengel, afpson T II Bekk. Susem. 1 
im Text, alriav Bojesen, während Ar. dä hrafpeon unübersetzt lässt 
und Schneider diese Worte und yap ra} in eckige Parenthesen setzt. 

9) duvausvoss II! L® Ar. Ald. Bekk. und corr. Pt, auf Grund 
dieser Lesart vermuthete Zwinger nach Lambins Uebers. <usrixen>, 
psriysw, Andere Anderes, s. meine krit. Ausg. Ausserdem haben 
pa? pövroı Ar. und corr.i Pi, wonach Thurot xara ro yavos ueriyam, 
pn ndvroı <uerdgev un> Svvausvov vermuthete; <pövoug rovc> dwsa- 
nn Susem., wenn anders es überhaupt einer Aenderung 

arf. 

10) Die Umstellung Susem. nach Thurot. 

11) 3 TI2 Bekk. 

12) 3° Bekk.2 
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oligarchiſch fein, <demokratifch> dagegen iſt, daß er (überhanpt 
möglichft) Allen offen fteht, und mithin müſſen fie ihn mit dem Er⸗ 
werb diefes Vermögens auch fofort erlangen, <aber> wem (wenn er 
nit arbeitet) die Einfünfte fehlen, der bat Feine Muße für die 
Staatögefchäfte übrig. Ans diefen Gründen entfteht alfo eine (und 
zwar die erſte) Art von Demofratie, ($. 4) die zweite aber durch 
die zunächft angrenzende Unterfcheidung, in ihr nämlich fteht allen 
Männern von nubefcholtener Geburt 1222) der volle Zutritt zu allen 
Megierungsrechten zu, fie nehmen jedoch wirklic Theil an der Aus⸗ 
übung derfelben (nur) fo weit, als fie fih (die dazu nöthige) Muße 
geftatten können, weil (auch bier fonft) die Einkünfte fehlen*), und 
daher herrfchen auch in diefer Art von Demokratie die Geſetze. 
Die dritte Art von Demokratie fodann knüpft den vollen Zutritt 
nur noch an die Bedingung der Freiheit 1223), aber an der thatfäche 
fihen Ausübung werden die Meiften auch bier durch den nämlichen 
Grund gebindert, fo daß nothwendig auch bier noch das Geſetz 
berrfiht. (5. 5). Die vierte Art von Demokratie endlich ift Die, 
welche fih der Zeit nach zuletzt in den Staaten gebildet hat 1224), 
Weil nämlich diefelben weit über ihren urfprünglichen Umfang hinaus 
fi vergrößert 1225) und dadurch einen reichen Zuwachs von Eins 
fünften gewonnen haben, fo tft dadnrch auch die große Maſſe (viels 
fach) fo fehr zu Überwiegendem Einfluffe gelangt, daß Alle nicht 
bloß an der Staatöverwaltung Theil zu nehmen berechtigt geworden 
find, fondern and wirklih an ihr Theil nehmen und fih mit den 
Staatsgefhäften befaflen, weil bier auch die Armen die nöthige 
Muße dazu haben, indem fie dafür befoldet werden 1226), fo daß 


*) Oder nach meiner Vermuthung: „ed nehmen . . . derfelben 
‚<nur Diejenigen>, welche fih ... . können, weil bier) die ers 
forderlihen Einkünfte fehlen”? Nach Thurot müßte es heißen: „es 
nehmen jedoch Diejenigen nicht wirflich Theil an der Ausübung 
derfelben, welche fi nicht die (nöthige) Muße geftatten können aus 
Mangel an Einkünften“. 


18) mpooodov M®, wpocödoy, wie es scheint, pr. P1 (berichtigt von 
corr.!). In P? fehlt vrapxan. 
14) «a fehlt in M2 Ar. Bekk., getilgt von corr.i Pi. 
5 16) da-riydous setzt Oncken mit Unrecht in eckige Paren- 
esen. 
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ka) ualora dE oyoAdtsı TO Towurov nAjNos oböEt) (N) 
yap dunodileı abToüs ouödv2) 7 Tüv Frwv Emiueisır, 
ToUs de mAoucious Zumodlle, Üate RoAAdKıs ob Kommvolsı 
rjs Exkimeias 00643) Tod dındlew. du Yıyaras TO Toy 
10 Anöpwv nANNos Küpov Ts moArtsias, AAN oby 0i vonoı. 
Ta uEv 0Uy TS Önnorparias Ei’d7 Tosalra Kal Toiaute 5° 
dıd TaUTas Tas Avdykas Eotiv TAC-dE) 4) dE TS Ödıyapyias. 6 
6Tav ev mAsioug Eywon olciav, EIATTW ÖE Kal un) NOAANY 
Alay, TO Ts npürns ÖAryapyias Eidos Eoriv, Rowücı yap 
15 EEoysıav usTeyen TO KTwpevp, Kal dia TO nANNdos Eivaı 
TÖY HETE/OVTWV TOI ROM TEUURTOG AVAyYKY UN TOIS AvD pwous 
da Toy vouoy eivaı Küpıov (0ow yap üy mAeclov dneywaı 
Ts novapylas, Kal MITE TooauTny Eywow olalay Worte 
oyorazsıy Aueroöyrssd), ud olrtws 6Alyıyy were Tpebsodaus 
Mm And Tijs mölews, Avaya Tov vouov kfioüv auroiss) Apyen, 
ra un autos) dav de 17 EAarrous Dow oi Täs 
olsıas Eyovtes 7) 017) TO®) mpörspov, mAeiw dE, TIjs ÖEUTEDaS 
6Aryapyias yiveraı Eidos, LÄMAOV Yap IaXUOVTES MÄEOVEKTEN 
“Eıodsıv, d16 auroi udv aipodvraı dk Tüv noAAUy9) ToUg 
3 eis To noAftreuun Babllovras, did 0810) TO uimw olrws 
loyupoi eivaı or’ Avsu vöuou Kpysı, Toy vouov Tidevrau 
Toiodrtoy av 6 11) Enırslmoı TO12) EAdTroves dvrsg ueilovas 8 
olsias Eysı, % Tplry Emlöogıs yıyaraı Tijs öAıyapyias, TO 
d’ ayräyıs) Evi) Tas dpyds Eye, Kard vouov dE TO 


1) oo TI? Bekk. 

2) oudsy TI2 Bekk., oidey oder oiödv Ar., oids T M®. 

8) obdà Bekk., oure II. 

4) rads Bojesen, ra T TI Ar. Bekk. Susem.1 im Text. 

5) auslovvreg Spengel, auskoüvrag II Bekk. Susem.! im Text. 

6) avrois? Susem. 

7) 2 05 IM und corr. P* und yp. rc. OP (am Rande), s! ns 
P2. 3, V® Ar. Ald. und pr. Pa ob. 

8) ro fehlt in M® Pı, daher [ro] Susem.t, vielleicht mit Recht. 

9) @AXuv TI2 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

10) 23 fehlt in P2.3.4. Vb Ald. und pr. Ob (von jüngerer 
Hand ergänzt). 

1) 23 an M°. 

12) r& II? Bekk. 

18) aurav T Pi, airav M® P2. 3.4 Ald. 
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denn fogar die große Menge hier am Meiften dazu die Muße hat, 
denn dieſe wird nidht von der Sorge für ihre eignen Angelegenheiten 
abgehalten, wohl aber die Reichen, vdergeftalt daß ihnen oft die 
Theilnahme an Volksverſammlungen und Gerichtefigungen dadurch 
unmöglich gemacht wird 12206), Und fo kommt denn die fonveräne 
Gewalt in die Hände der großen Mafle der Armen anitatt den Ges 
feßen zu verbleiben. 

(8. 5%). Das find denn die zwingenden Gründe dafür, daß 
gerade diefe und fo viele Arten von Demokratie ind Xeben treten, 
(8. 6) bei der Dligarchie aber kommt Kolgendes in Betracht. Wenn 
eine größere Zahl von Leuten im Staate ift, die Vermögen befiken, 
aber ein immerhin mäßiged und nicht übertrieben großes, fo legt 
Died den natürlichen Grund zu der eriten Art von Dligardie. 
Denn dabei gewährt man dann (gern audh) Jedem, der fih ein 
ſolches mäßiges Vermögen erwirbt, den Eintritt in die regierende 
Bürgerfchaft, und von der großen Zahl ihrer Mitglieder ift es eine 
nothwendige Folge, daß die fouveräne Gewalt uicht in den Händen 
der Menichen, jondern des Geſetzes ift, denn je weiter fie fih von 
der Monarchie entfernen und je mehr fie weder fo viel Bermögen 
befigen, um ſich forglo® der Muße hingeben zu können, noch jo 
wenig, daß fie wünjchen müßten fi) vom Staate ernähren zu laffen, 
um fo mehr werden fie nothwendigerweife wünfchen, daß das Geſetz 
über fie herrſche und nicht fie felbft. (8. 7). Wenn Dagegen Die 
Zahl der vermögenden Leute geringer iſt als im vorigen Fall und 
Dagegen ihr Vermögen größer, fo bildet fi die Form der zweiten 
Art von Dligarchie, deun eben weil fie mehr Mittel haben, ſtreben 
fie auch nach größeren VBorrechten, und daher wählen fie felber aus 
den Übrigen Staatdangehörigen Diejenigen aus, welche in bie 
regierende Körperichaft eintreten follen 1227), und weil fie fich doch 
immer noch nicht ſtark genug fühlen, um ohne Geſetz zu regieren, 
fo Tegen fie fich diefes Gefep auf. (8. 8). Steigert fib dann aber 
diefer Zuftand noch dahin, daß ihre Zahl noch geringer und das 
Bermögen eined jeden von ihnen noch größer iſt, dann tritt jene 
dritte Potenz von Dligarchie ind Xeben, bei welcher fie die regierenden 
Körperfchaften Tebiglih aus ihrer Mitte befehen, jedoch nach dem 


14) aöy fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von corr.!), daher 
[adv] Susem.! 
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0 KeAsloyra Tv TEAsuräyrwy dindsysodaı rodc viele Orass (V) 
de 707 nor) Uneprsivwei Tais ovalaıs Kal Tal!) vorubik aus, 
yyis Y Toadry Ödvvacreia novapylas Eariv, Kal Küpıoı 
ylhovraı oi &yDpwror, AAN oüy 6 vouos, Kai TO TETaPTOy 
sldos Ts SAapyias roir’ Early, Avriorpodov To TEAzuraig 

4 Ts Önnorparias. 

7 Erd’ elal dbo nolıreiaı napa Ömuorpariav te Kal 9 
öAryapylav, &v vv udv ärepav Asyovel Te mäyres Koi 
eipyraı Töy Terrapwv moirteisv eidog Ev (Asyovaı BE 
TETTapas?) novapylav ÖAryapyiav ne gie TETapTOV 
ÖE Tv Kadouusyyv kpıotorpariav) neun 8 Eotiv 7 

4 mpooayopeieral TO Koıyov bvona nasüv (moArteiav yap 
an ara dia TO un norddaıs yiveodaı Aaydcyeı 
Toos meipwusvous ApIueiv Ta Tüv moArteöy ein, Kai 

19 ypöyraı Tals Terrapsı uövov, homsp IMdrwv & Tai 
nodıteiaug. — pev cü Karös Eysı Kalsiv 10 
mepi Is ÖriAdouey Ev Tols mpwrois Abyoıs (TWV yap Ex 
röy dploruv An\üg moArtelav) kat Aperiv Kal un mpös 

5 umbdech Tva Ayadüv dybpäy ubyrw dikmıov mposayopeueıv 
Gpıororpariav, &v uöym yap amdüs 6 autos Avynp Kal 
no\ltns Ayadös dorıv, oi 8 dv Tal; &ddaıs dyadol mpös 
mv‘) noArtelay elcı TYv>) active)" ov un AAN ea 
Tec al npös TE?) Tas 6ATYapyXoUnEvaS ExXovaı Sıourbopäs 
9. Kal mpös Tv Karovuevny NoAıTeiay, 8—9. Kal KaAoUv- 
10 Taı Apıorokpatiaı®) 10.0nov Yap9) ur) mövov mAovriyöyv 10) 


I) raig fehlt in Pı.. 

2) rerrapa M' Pr. 

3 i 

) zodurelav hinter xar — u Bekk. 


% 7 fehlt in P« OP U LS, 

5) ray M®. 

6) airay Pi, ara» T M® P2.3. 4, Ald. 
ya M®. 


8) Die Umstellung Susem. nach Thurot. 

9%) 7. Pı II? Bekk. und wohl auch Ar, & T. 

10) mAourivdm <A Inporimäg>? Thurot, vAourivdyy <ral Inkorixc> 
oder genauer <Pnuorwäc 7 Inportixüs Kal> wAovrivönv oder etwas 
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Geſetze, daß jedem durch den Tod ausfcheidenden Mitgliede fein 
Sohn nahfolgen muß. Und erreicht dann endlich ihre Macht durch 
koloſſalen Reichthum und Anhang den höchften Grad, fo nähert fi 
ein folches Dymaftenregiment 1228) der Monarchie an, und das 
fonveräne Gutdünken der Menfchen tritt an die Stelle des Geſetzes, 
und Dies iſt daun die vierte Art von Dligarchie, welche das 
Gegenbild der Angerften und lebten Demokratie ift. 

(8. 9). Run giebt e8 aber ferner anfer Demokratie und Oli⸗ 
garchie noch zwei (repubflifanifche) Staatöformen. Die eine von ihnen 
wird von Allen anfgeführt und iſt als eine der vier gemeiniglich 
angenommenen Berfafiungen anerkannt, als folche nämlich führt 
man ja gewöhnlich die Monarchie, Oligarchie, Demokratie und zum 
Bierten die fogenannte Ariftofratie anf !229%), es giebt aber noch 
eine fünfte, die mit dem gemeinfamen Namen aller bezeichnet wird, 
denn man nennt fie Politie 1230), allein weit fie nicht oft vorfommt 12306), 
entgeht fie vielfach Denen, welche die fänımtlichen Verfafiungsformen 
aufzuzählen fuchen, und fie bleiben bei der Vierzahl fliehen 12205), 
wie Platon in feiner Betrachtung der befonderen Verfaffungen 1231), 
($. 10). Ariftofratie nun gebührt (eigentlich nur) derjenigen Ber 
faffung zu heißen, von weldher wir in unferen voraufgehenden”) 
Anseinanderfegungen gehandelt Haben 1232), denn diejenige Verfaſſung 
allein, bei welcher die Bürgerfchaft aus den in geiftiger und fittlicher 
Hinfiht im unbedingten Sinne beften und nicht bloß von einer 
gewifien bedingten Vorausſetzung aus”*) tüchtigen Männern beftebt, 
verdient wirklich diefen Namen, denn in ihr allein fallt ſchlechthin 
der gute Mann mit dem guten Bürger zufammen, während in allen 
anderen die Tüchtigfeit nur nah Maßgabe der jedesmaligen Ber 
faffung vorhanden iſt 1222). Indeſſen giebt es doch noch gewifle Ver⸗ 
fafjungen, welche ſowohl von den oligarchiſchen als auch von der 
fogenannten Polttie Unterfchiede zeigen und Ariftofratien genannt 
werden. ($. 11). Wo man nämlich bei der Belebung der obrig- 


3 Wortlich: „erſten“. 
BVgl. Die Anm. 1306 Hinter dem Text. 


Aehnliches? Susem., wenn anders es en einer Aenderung 
bedarf und nicht vielmehr, wie häufig, eine Ungenauigkeit des 
Ausdrucks anzunehmen ist, was ich sogar für wahrscheinlicher 
halte. 


570 IIOAITIKON Z (A). 

) 
ara Kal Apıorlyöyy aipovyraı Tas &pyds, aury Yı nolrteia 2 
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15 mov oUv 7 moArteia AAeneı eig TE mAoUTov Kai Kpermv 
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Apiotorpatias uEV 099 Kapd Tv mpATyy TV >) Kplarım 

» molıtelav Tadra oVo Eion [Kal rpirov dom‘) Ts Karov- 
nEvns noArteiasg penousı npös TYv Ödıyapylav uäANov]>) 

8 Aoımov 8’ dariv yulv nepi Te Ts Övonalouevnse) nodrreias \1 
elmeiy Kal mepl rupavvldos. Erakausv 8 oltws oüx olcay 
ofre TauTyv napsnBacı oöre Tas &prı PmNelsas!) dpıoro- 

3 kpatias, drı TO uev AAydes näcaı Ömpaprikası Ts 
6pNorarns NoAıtsias, EmerTa KaTapı>odyrau META TOUTY, 
elsı T'9) aurüv adraıt) mapenfdosıs, Üomep!0) Ev Tois 
Kat’ Apyıv Eimousev TeAeuraiov DE mepi TUpavvldog 
DAoybv dorı nomeaodaı uvsiav dia TO naslv Kara 

0 Tauryv eivaı wohrreiay, yuiv dd Tv ueNDodov aivauı wepi 
moArteias. 81 Tv nv ovv alriav Terartaı Toy Tpbmon 


1) kapyıdovı PA, xarundovi LS Ald., xarxydovı UP und wohl T, 
xaryidovı W, 

2) sic &peryv Te 112 Bekk. 

3) rm fehlt in P«. 6, UP LS, 

#) ioaı <ano>? Susem.!, aber in Wahrheit steht vielmehr, 
wie Postgate bemerkt, r7s xadlovusys moisrsiag für Toy nahoupsvar 
molıteav. 

5) So Susem.? nach Susem.! in den Addenda. Zwar würde 
für den Sinn und (s. Anm. 4) die Sprache allerdings besser ge- 
sorgt sein, wenn man bloss ris xadoyusyns moisrsias als Einschiebsel 
bezeichnen wollte, aber s. die Anm. 1238 hinter dem Text. 

6) övonakonsvng II Ar. und corr. Pt, vowtonsms P2. 306 Ub 
vb Ald. Bekk.! und pr. P«. 

7) amododsisag für aprı pnleisag T M* und pr. P! (berichtigt 
mit vorgesetztem yp. von pi am Rande). 

8) 2° vermuthet Schneider wohl entschieden mit Unrecht, 

9) au xal? Postgate sehr mit Unrecht. 


10) @onep Diebitsch. 
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keitlichen Aemter nicht bloß auf Reihthum*), fondern auch auf 
Tüchtigfeit fieht, da findet eben damit ein Unterſchied dieſer Verfaffung 
von jenen beiden anderen Statt, und man nennt eine foldhe ariftos 
Fratifh. Denn auch in denjenigen Staaten, welche die Erzeugung 
von Tugend und Tüchtigfeit wicht (gerade) zum Gegenftande der 
Öffentlihen Fürſorge machen 1234), giebt e8 doch gewiſſe Männer, 
welche in gutem Rufe ftehen und dafür gelten tüchtige Leute zu fein. 
Wo alfo die Staatsverfafiung auf Reichthum, Tüchtigkeit und Volks⸗ 
thũmlichkeit (zugleich) Rücdficht nimmt, wie in Karthago 1235), da ift 
fie ariftofratifch 1226), und auch da, wo nur auf diefe beiden Stüde, 
auf Tüchtigkeit und Volkothumlichkeit, zefehen wird, und eine Mifchung 
diefer beiden Beitandtheile, Demokratie und Tüchtigkeit, Statt findet, 
wie tn der lafedämonifchen 1237). Bon der Ariftofratie giebt es num 
aljo außer der eriten und oberften, jener beiten Berfaflung, noch 
diefe beiden Arten [und als eine dritte rechnet man wohl auch noch 
diejenigen der fogenannten Politien Hinzu, welche”*) mehr zur Dlis 
gardie hinüberneigen] 1238), 

6. (&. 1). Run aber bleibt und noch übrig von der fogenannten 8 
Politie zu reden und von der Tyrannenherrfchaft. Und zwar haben 
wir dieſe Anordnung, obfhon weder die eritere noch die eben ges 
nannten Ariftofratien bloße Abarten find, deßhalb gewählt, weil fie 
doch immerhin wirklich von dem Wege der richtigften Berfaffung 
alle bereits abirren 1239), ſodaun weil fie gewöhnlich mit den eigents 
lihen Abarten zufammengeworfen werden 1240) und diefe genauer 
gerade Abarten von ihnen find 1241), wie wir dies Leptere fchon in 
den Anfängen unferer Darftellung 1242) bemerkt haben; was aber 
die Tyrannenherrſchaft anlangt, fo entfpridht es der Natur der 
Sache fie zulegt in Betracht zu ziehen, weil fie von allen Berfafjungen 
am Wenigften auf den Namen einer Berfaflung Anſpruch hat, unfere 
Unterfuchung ſich ja aber eben um Berfaffungen***) dreht. Das ift 
alfo der Grund, weßhalb wir diefe Art von Anordnung getroffen 


*) Dder nad meiner En „Volksthumlichkeit oder auf 
Solfsthümlichkeit und> Reichthum“? 

*, Oder: „Arten, und dazu als dritte — a ge (Ariftos 
fratien) [der fogenannten Politien], welde u. f. die Aum. 
1238 hinter dem Text. 

»y Dper, wenn morreas vielmehr Genetiv des Singnlars ift, 
Verfaſſung“. 
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roũrov, eipyrar vüv dd deınreov!) Ye nspl wo\ıteias. (VI) 
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Tolg sumopwrepois. Erı de dokovew Eysıv?) oi — or 
Evenev oil Adırodvres Adınolam 6Dev cal Karols kiayadoüc 1) 

10 Kal yvmpinous TouTous mpocayopsüovan. Emel ouv 7 &pıaro- 3 
Kparia ‚Boökeraı Tv Umepoynv Amoveneı Tols a 
Toy molrrav, Kal Tas ÖAyapyias eival bacm dk Tüv 

129 Kardy kayadüv uäldor. dorei 6 eivaı Tüv döuydruy 
To sivousiodaı TNv un) &pıstonpatoundvnv RoAı AA 9) 
movypokparouusvyv, Önolus dE Kal apısrorpateiodaı Tv 
un ebvouovuevyv. oün Borı 6E euvoula TO EU) Keiodau 
tous vönous, um nelIeodaı de. 16 play ev züvopniav 
5 UmoAyRTEoV eivaı TO meldsodaı Toig Keınevors vonoıs, ErEpav 
de TO Karlös Keicdaı ToUs vbuous ols duudvoven- — 
gap meideodaı cal KaKös®) Keındvors. roũro dE9) Evöeysraı 

Nö N va Tolg Aploroıg ray Evösgonevwuv auto, % 
Tols AanAäs Aplaroıs. ae doreN10) dE Apıstorparia ev 4 

10 eivaı uAAısra TO Tas Tiuas veveujoda Kar’ kpeniv. 

Apıstorpariag ueEv yap bbos apern, Ökryapylas dd mAourog, 


— 


1) Ascrdov Bekk.2 nach Koraes, vielleicht richtig. 

2) havsporspa II2 Ar. Bekk., was in der That wohl den Vor- 
zug verdient. 

3) Fxsw fehlt in PS Wb L® Ald. und pr. P4 (ergänzt hinter 
sumopoı). 

4) xa) ayadau; M® Pi, 

5) sivousiodas ryv ur Thurot, #7 sivoueidaı rw T N Ar. 
Bekk., Schneider erklärte das folgende &ıa Apıroxparouudunv 
für unächt. 

6) aa <un> Bekk.2 nach Ar. 

7) sd av Pi. 

8) xarösg T M® und pr. P! (berichtigt von corr.!). 

9) 8’ Bekk. 

10) « « doxs? Susem. nach Conring, s. d. Anm. 1246 hinter 
dem Text. 
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haben, jeßt aber wollen wir (ſonach) von der Politie handeln, ($. 2). 
denn ihr Wefen wird am Klarften*) werden, nachdem über Dli- 
garchie und Demokratie (bereits) die nöthigen Beftimmmngen getroffen 
find, deun Die Politie ift eben, kurz gefagt, eine Mifchung von beiden. 
Freilich pflegt man gewöhnlich Die mehr zur Demokratie hinneigenden 
Miſchverfaſſungen diefer Art Politien und die zur Oligarchie hin 
neigenden vielmehr Ariftofratien zu nennen, weil mit dem größeren 
Reichthum auch Bildung und Adel 1242) eher verbunden zu fein 
pflegt 1244). Ueberdies gebt man dabei von der Anficht aus, daß 
ja die Reichen Das ſchon befigen, was zu erwerben Diejenigen, welche 
Unrecht thun, zu dieſem von ihnen begangenen Unrecht Hintreibt, 
und pflegt daher die Reichen auch zugleich die Gebildeten, Edlen 
uud Vornehmen zn nenuen, ($. 3). und da nun bie Ariitofratie bes 
ftrebt ift den beften unter den Bürgern den Borzang zu ertheilen 12458), 
meint man demgemäß, daß auch die Dligarchlen eher ans gebildeten 
und tngendhaften Männern beſtehen. Run fcheint es aber ein Ding 
der Unmöglichkeit zu fein, daß fi in einem wohlgefeglichen Zuftande 
ein Staat befinde, der nicht von den Belten, fondern von Schlechten 
regiert wird 12455), und ingleichen auch, daß ein nicht in wohl 
geſetzlichem Zuftande befindlicher Stant doch von den Belten regiert 
werden koͤnne, und Wohlgeſeztzlichkeit ift da nicht vorhanden, wo zwar 
gute Geſetze beitehen, aber nicht befolgt werden. Man muß daher 
zwei Arten von Wohlgeſetzlichkeit annehmen, die eine, daß die bes 
ſtehenden Gefege befolgt werben, und die andere, daß die beftehenden 
Geſetze, denen Gehorfam geleitet wird, (auch) gut find, denn man 
fann auch ſchlechten beftehenden Geſetzen Folge leiften. Bon diefer 
@üte der beftehenden Geſetze iſt num aber wieder eine zwiefache 
Art möglich: fle können die beften fein, deren Die, welche ihnen 
Folge leiften, fähig find, oder auch die beften fhlechthin fein. — 
— — — — — — — — —— — — — 1246) (8, 4). Es dürfte 
aber allem Anfcheine nach Ariftofratie vorzugsweiſe darin beftehen, 
daß die bürgerlichen Ehrenrechte je nach der Tüchtigkeit vertheilt 
find. Denn das Princip der Ariftofratie ift Tugend und Tüchtig⸗ 
feit 1245), das der Oligarchie Reichthum, das der Demokratie Kreis 


*) Oder nad der andern Lesart: „wird klarer“. 
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dotıv hpern Kal nAoüros Apyalos®)), bavepay örı ryv uev 
roiv övor wlEn, Tüv sunopwy Kal Toy Amöpwy, noAıtsiay 
AsKTEov, in de TÖy TpIiüy Apıororpariavy uaioTa Töy 
2» &iAuv napa mv Andy Kal nparzv. 
öTı usvoiv Earınal Erepa nodırsiag 5107 napa uovapyian 5° 
Ts Kal Öyuorpariay?) Kal ö\ryapylav, eipyral, Kali wola 
rauta, al ti dıadbepovem dAATAuv ai TE®) GpıoTorpatiau 
Kai ai nolıteiaı Ts Apıotorparias, al örı ob möppw 
9 adraı) AAAHhAwv, davepoyr Tiva d8 Toömov yıyaras mapc VI 
31 Öynorpariay al ÖAryapylav 1 Kalouudın moArtela, Kai 
rõoc — dei kadıordvaı, Asywusv Ebeiijs To sipmuevors. 
üpa 68 6ijAov Soraı nal ois öpilovraı Tv Önnorpatiav 
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Id 


1) oürwg auf einer Rasur P#, ourau P6 L® für $ rı. 
2 räcıy pr. Pi (berichtigt von corr. } 
3) sido; » » Susem. nach Schneider, AMocç <Kanög Apıstorparia> 
Bartsch, Moc <nanüg rouro apıoronparia>? Susem. Anstoss nahm 
zuerst Schlosser. Seine und die übrigen Verbesserungs- oder 
Ergänzungsversuche s. in meiner krit. Ausg. Doch ist es nicht 
de zweifellos, ob nicht Postgates Vertheidigung des Ueber- 
ieferten richtig ist. 

4) Thurot will entweder röy simopwv nal Tν amöpwv oder mAoyrou 
Kal dAsvNspiag tilgen. 

5) So Bekk.? nach Koraes. 

6) Apxalog nAoürog kai (xal fehlt in P4) &psry TI? Bekk. 

7) xal önuoxpariav fehlt in pr. P® (ergänzt am Rande, wie es 
scheint, von jüngerer Hand). 

8) r’ TI2 Bekk. 

9) aüras fehlte in T. 
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heit 12400); Dagegen daß der Wille der Mehrheit entfcheidet, if allen 
gemeinfam, denn in Dligarchie, Ariftofratie und Demofratien, 
überall bat Das verbindliche Kraft, was Die Mehrzahl Derer, weldhe 
an der Staatöleltung Theil haben, befchloffen hat 1247), Daher wird 
denn alfo jene Art von Berfaffung <mit Unrecht) in den meiften 
Staaten Ariftofratie genannt — denn die Mifchung gebt ja bier 
Bloß auf Wohlhabend und Dürftig, Reichtum und Freiheit — weil 
in der Anfiht der meiften Leute die Reichen auch ſchon den Plaß 
der Tugendhaften und Bebildeten ausfüllen; ($. 5) vielmehr, da*) 
ed drei Stüde giebt, welche den Anſpruch auf ſtaatsbürgerliche 
Gleichſtellung begründen, Freiheit, Reichthum, Tüchtigkeit 1276) — 
denn das vierte, welches man Adel nennt, geht in den beiden letzteren 
anf, denn Adel ift altvererbte Tüchtigkeit und Wohlhabeuheit 125) — 
fo if offenbar, dag man die Mifchung der beiden Elemente der 
Neichen und Armen (fletd) Politie nennen muß, die aller drei 1249) 
aber vorzugsweiſe vor allen anderen Ariftofratie mächft jener eigent 
lich wahren und erften 1250), 

(8. 55). Daß es nun alfo noch andere Arten von Berfaffung 
giebt außer der Monarchie und der Demokratie und Oligarchie, ift 
hiemit dargethan und nicht minder liegt zu Tage, was für welche 
Dies find, und wie fih ſowohl die Ariftofratien von einander als 
anch die Politien von der Ariftofratie unterfcheiden, und daß dieſe 
beiden Formen nicht weit aus einander liegen 1259; 7. (8. 1). 
anf welche Weiſe num aber neben der Demokratie und Oligarchie die fo» 
genannte Politie entfteht, und wie man bei der Einführung und Eins 
richtung derfelben zu verfahren hat 1252), Darlıber haben wir jeßt im An« 
ſchluß an das Bisherige zu reden. Zugleich aber wird dabei zu Tage 
treten, welches die eigentlich wefentlihen Eigenthämlichkeiten find, 
nach denen man die Demokratie und nach denen man die Dligarchie 
beftimmt, denn eben den Unterfchien beider muß man zunächſt feſt⸗ 


*) Dder mit Poftgate nach der Veberlieferung: „beichlofien 
„hat. Und fo wird denn freilich in den meiften Staaten die gemifchte 
„Berfaffung mit dem Artnamen Politie belegt, weil die Mifchung 
„in ihnen fih bloß auf Wohlhabend und Dürftig, Reichthum und 
„Üreibeit richtet, da in der Anfiht ... . ausfüllen; da es aber (in 
„Bahrbeit) u. ſ. w.”? 
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Ws 


1) auußei7» Camerarius, regulam Ar., s. die Anm. 1253 
hinter dem Text. 

2) & IH? Ar. Bekk., <wspl> &y vermuthete Schneider. 

3) dxarspas II2 Ar. Bekk. 

4) ow fehlt in P4 W® L® Ald. 

5) drepov T. 

6 wpärrovan M®. 

ovdsvöc Pi, oidevi;g HR Bekk. 

8) riunp« Pi Q° und vor dxardpov T, riuiparog M* I: 
Bekk. Susem.1 5 

2 rö fügt hier ein Pi. 

10) «7 fehlt in M®, der gleich darauf riungarav hat. 

11) rovg fehlt in M® Pi, daher [reis] Susem.! 
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ftellen, nm dann aus jeder von beiden gleihlam eine Halbmarke 1255) 
zu entnehmen zu der neuen Zufammenfeßung. 

(8. 2). Es giebt nun drei Formen diefer Zuſammenſetzung und 
Mifhung. Entweder naͤmlich nimmt man die gefeplichen Beftimmungen 
von beiden vollftändig zufammen, wie 3. B. in Bezug auf die Rechts» 
pflege. Denn bier pflegt man in den Oligarchien für die Reichen 
eine Strafe darauf au feben, wenn fie fih der richterlichen Thaͤtig⸗ 
keit entziehen, den Armen aber feinen Sold für diefelbe zu bewilligen, 
in den Demokratten umgekehrt den letzteren Sold daflır zu geben 
(wenn fie diefelbe ausüben) und Über die erfteren Feine Strafe zu 
verhängen (wenn fie fih ihr entziehen), der gemeinfame Mittelweg 
nun aber tft, daß man Beides mit einander verbindet, und daher 
papt Dies auch für die Politie, denn man erhält fo eine aus beiden 
Berfaffungen gemifchte Einrichtung 12006). Dies wäre denn alfo die 
eine Art von Berfufpfung, ($. 3) eine zweite aber tft die, daß 
man zwifchen den beiderfeitigen Anordnungen ein Mittleres uimmt, 
wie wenn 3. 3. die Theilnahme an der Volksverſammlung dort 
von einer geringen oder von gar feiner Schapung abhängig gemacht 
it, bier aber von einer hoben, denn da tft das Bemeinfame, daß 
man Kleines von Beidem thut, fondern einen Bermögensfag zur Bes 
dingung macht, welcher zwifchen diefen beiden Süßen die Mitte 
haͤlt 1284). Die dritte Möglichkeit endlich iſt, daß man von beiden 
Anordnungen Etwas nimmt, dad Eine aus der oligarchifchen Sapung 
und dad Audere aus der demokratiſchen. 3. 3. es gilt für demos 
kratiſch die obrigkeitlichen Aemter durchd Loos und für oligarchifch 
fie durch Wahl zu befehen und für demokratifch die Befähigung zu 
ihnen an feine Schapung zu binden, für oligardhifch aber fie von 
einer folhen abhängig zu machen, folglich entfpricht e8 der Ariftofratie 
und Politie 12546) aus Beiden je Eins zu entnehmen, aus der Oli⸗ 
garchte die Ernennung der Beamten durch Wahl und aus der Demos 
Pratie die gefegliche Befreiung diefer Ernennung von der Rückficht 
anf eine beftimmte Schatzung 1255), 

Dies tft alfo die Art und Weiſe der Mifchung, (E. 10. 8. 3b) 125 
immer aber muß der Befeßgeber In der Politie den Mittelftand für 
fi) zu gewinnen fuchen: mag er 12556) die Gefege (mehr) oligarchifch 
einrihten, er muß diefen dabei im Auge behalten, mag er die 
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1) der M®, xp oder dei vor oroyakscdaı T. 
2) rovros P4. Die Umstellung dieser und der folgenden Partie 
Susem.? nach Bücheler, nachdem Susemihl ihre Ungehörigkeit 
an ihrem überlieferten Platze und Böcker ihre Zugehörigkeit zu 
C. 6. 7. erkannt hatte. Anstoss nahm zuerst Conring, wollte 
aber, wie gewöhnlich, durch Annahme von Lücken helfen. 

3) yap I’ (wie es scheint). 

4) Bovlousvov hinter wousiv M®. 

5) dv fehlt in M® Pı, daher [dv] Susem.t vielleicht mit Recht. 

6) mapanovschaı I M®. 

T) vevdäv Ar. Alb. Bekk. 

8) In T. 

9) 82° TI? Bekk. 

10) rs fehlt in T II? Ar. Bekk. | 

11) yuuvaclav II? Ar. Bekk., ra yyuvasız M*. 

12) mäcı hinter d««dncsaben II? Bekk. 

13) „övoy M*® und vielleicht T. 
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Einrihtungen (mehr) demokratifch treffen”), er muß ihn diefen 
Gefepen geneigt machen”). 

(C. 10. 8. 4b). Ze beſſer nun aber die Politie gemifcht if, 
defto danerhafter ift file. (E. 10. 8. 5). Allein eben darin verfehen 
e8 viele fogar von Denen, welche ariſtokratiſche Berfafiungen eins 
führen wollen, daß fie nicht bloß den Reichen zn viel einräumen, 
fondern auch das Volk betrügen. Denn es Tann nicht fehlen, daß 
mit der Zeit and den fcheinbaren Bortheilen ein wirklicher Nach⸗ 
tbeil hervorgeht, fintemal es weit mehr die Uebergriffe der Reichen 
find, welde die Politie zn Grunde richten, ald die des Volkes. 
(€. 10, 8. 6). Solcher Kunftgriffe nun aber, mit denen fie in ihren 13 
Verfaſſungen das Bolt hintergehen und überliften, find fünf an der 
Zahl, indem diefelben fih auf die Bolköverfammlung, die obrigkeitlichen 
Aemter, das Gerichtöwefen, den Waffenbefig und die Leibesübungen 
beziehen. Hinfichtlih der Volksverſammlung nämlich verordnen fie, 
daß ed Allen verftattet fein foll an derfelben Theil zu nehmen, daß 
aber für die Reichen entweder allein oder doch für diefe eine weit 
höhere Strafe darauf fleht, wenn fle uicht in derfelben erfcheinen 1256), 
Hinfihtlih der obrigkeitlihen Aemter beftimmen fie, daß es Denen, 
welche eine gewifle Schatzung haben, nicht verftattet iſt dieſelben 
eiblich abzulehnen 12566), wohl aber den Armen. Hinfihtlic der 
Rechtöpflege richten fie e8 fo ein, daß (wiederum) den Reichen eine 
Strafe dafür auferlegt wird, wenn fie fih der Thellnahme an ders 
felben entziehen, die Armen aber ftraffrei find, oder jenen eine hohe, 
diefen aber (nur) eine geringe Strafe dafür droht, wie in den Ges 
fegen des Charondas 1257), (C. 10. $. 7). An einigen Orten iſt 
es auch zwar Allen erlaubt fid 1258) eintragen zu laffen und anf 
Grund diefer Einfchreibung dann an der Vollöverfamminng und 
den Bolklögerichten Theil zu nehmen, aber e8 ftehen hohe Strafen 
darauf, wenn man fi) hat eintragen laffen und nun doch fich diefer 


) Rach der andern Lesart: „mag er (mehr) oligarchiſche Geſetze 
einführen, er muß . . . behalten, mag er (mehr) demofratifche Ein» 
richtungen treffen“. 

” Rad Eaton vielmehr „ihn mit dieſen Geſetzen heranziehen“. 


14) 8’ fehlt in M®. 
16) 3° (33 P&) Zsorı wiederholen hier Ti P4 und in eckigen 
Parenthesen Susem.1 
37* 
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1) ra fehlt in TI3 Bekk. 

2) udv <inkinsabovas nal dınakovaı>? Schmidt. 

s) «7 fehlt in II? Ar. Bekk., getilgt von corr. Pi, würde 
bei Schmidts Conjeetur beizubehalten sein. 

4) & fehlt in I. 

5) yiparaı 112 Bekk.1! 

6) vövov I M® Susem.i, wohl weniger gut. 

7 mh und eben so hernach M® Pı Ald. (vielleicht 
auch P2. 3. 4.) j 

8) ro an V®, fehlt in M®, 

9) ry fehlt in M®. 
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Theilnahme entzieht, wobei denn die Abficht ift, Daß die (unbemittelten) 
Leute aus Furcht vor diefer Strafe es (lieber) vermeiden ſich eins 
ſchreiben zu laſſen, in Folge diefer Iinterlaffung dann aber nicht an 
der Bolköverfamminng Theil nehmen und als Richter wirken dürfen. 
Auf diefelbe Weife treffen fie endlih auch die geſetzlichen Bes 
flimmungen über den Befiß einer ſchweren Waffenausrüftung und bie 
Leibesübungen 125%), Den Armen nämlich wird es erlaubt eine 
ihwere Waffenausräftung zu befigen, für die Neichen aber wird 
Strafe darauf gefebt, und eben fo trifft die erfteren keine Strafe, 
wenn fie fi nicht an den Turnübungen betheiligen, wohl aber die 
leßteren, damit diefe aus Furcht vor der Strafe fi betheiligen, 
jene aber, weil fie feine folche zu fürchten haben, es unterlaffen. 
Dies find Die trügerifchen Kunftgriffe im oligarchifchen Intereſſe, 
(€. 10, 8. 8) in den Demofratien aber ftellt man ihnen einen gleichen 
Kunftgriff entgegen, indem man den Armen Sold giebt, wenn fie 
fi) an der Volksverſammlung und der Nechtöpflege betheiligen 1260) 
und für die Reichen keine Strafe anordnet (wenn fle ed unterlaffen). 
Hieraus erhellt denn, daß, wer eine richtige Mifchung zu Wege 
bringen will, die beiderfeitigen Beitimmungen verbinden und den 
Armen einen Sold (für ihr Erſcheinen) geben, den Reichen aber 
eine Strafe (für ihr Nichterfcheinen) auflegen muß 12606), Denn fo 
werden ſich Alle betheiligen, fonft aber wird die Staatöverwaltung”) 
lediglich dem einen oder dem andern Theil in die Hände kommen. 
(6. 7. 8. 4). Das Zeichen aber davon, daß die Mifhung von GP 
Demokratie und Oligarchie (wirklih) wohl gelungen ift, dürfte dies 
fein: wann es möglih ift eine und diefelbe Verfaſſung zugleich 
Demokratie und Dligarhie zu nennen. Denn vffenbar befindet 
man fih in diefem Falle nur, weil die Miihung volllommen 
gerathen if, uud fo ift es überhaupt mit Allem, was (wirklich) Die 
Mitte hält, denn in ihm kommen beide Extreme (gleihmäßig) zur 
Erfcheinnng 1261), Eben Dies trifft num zu bei der Berfaflung der 
Zafedämonier 1262), (8, 5). Denn Biele wollen von ihr reden als 
von einer Demofratie, weil diefe Staatdordnung viel Demofratifches 
in fi hat 1202), wie zuvörderft die Einrichtung der Kindererziehung, 
indem die Kinder der Reichen gerade fo wie bie der Armen aufers 
zogen und diefelbe Art von Bildung, welche die erfteren erhalten, 


*) Oder vielleicht beffer „das Staatöregiment”. 
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35 Tadra nord. dsl NT) rij nodre Ty — 6 
— 


narös kubörspa doxstv sivaı kon uyöctspov®) Ka 
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1) roürov fehlt in Pi. 

2) 33 fehlt in Pi. 

3) oö%3» II2 Bekk., oöYev}? Koraes. 

4) @iy%os OP Vb Ald. und pr. P2. 3, 4, (in P2 — am 
Rande von corr.!, in P® mit vorgesetztem yp. von jüngerer Hand 
später aber ward diese Correctur wieder ausradirt). 

6) dodyra <Exoven> oder etwas Aehnliches Spengel. 

6%) röy M*® II. 

? &) Susem.?, && T' II Bekk. Susem.1 im Text, yap Ar. 

) a7 Narepov v. Boltenstern. 
9 < M® Pı IS, aöroö pr. P3. 
10) arg; M® Pa, 
11) rd P#, fehlt in M®. 
12) So Susem. nach Thurot, d£ &v Jorm Rassow. 
18) ca) wormpd OP VD Ald., zormpa MP. 
14) ro 12, 


15) TWy TS KOAEWS1®) Bi 


plov &Aws. | 
107 1 1297 b, 1—28. der dd Tv modırsiav sivau udv dr Tv ra. 8" 
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auch den letzteren möglich gemacht wird, und ganz biefelbe Weiſe 
der Zucht erſtreckt fi auch auf das naͤchſtfolgende Alter und dauert 
auch hernach immer fort, wenn fie Männer geworden find, denn 
in Nichts zeichnet fi der Reiche vor dem Armen ans, fo fehr tft 
Die Koft für Alle diefelbe in den gemeinfamen Mahlzeiten, und eine 
ſolche Kleidung tragen die Reichen, wie fie andy von den Armen ein 
jeglicher ſich anſchaffen kann, fodann aber zeigt fich der demokratiſche 
Charakter auch darin, daß von den beiden bedentenbften obrigkeit⸗ 
lichen Behörden die eine durch Volkswahl beſetzt wird und in bie 
andere (auch) jeder aus dem Volle hineingewählt werden kann, denn 
die Senatoren wählt das Voll und unter die Ephoren Tann aud 
(jeder) aud dem Volke gewählt werben 1264); Andere dagegen ber 
zeichnen diefe Berfaffung vielmehr ala eine Oltgarchie, weil fie (auch) 
vieles Oligarchiſche an fih bat, wie 3. B. daß alle Obrigkeiten 
Durch Wahl ernannt werden und Feine durchs Loos 1266), und daß 
wenige Männer die fonveräue Gewalt haben anf Tod und Berbannung 
zn erkennen 1266) und vieles Derartige mehr. ($. 6). Es muß alfo 
in einer wohlgemifchten Politie Beides zu erfennen ſein und doch 
wieder Keines von Beidem (für fih)*), und fie muß fi durch ſich 
feto erhalten und nicht bloß durch Außere Umſtaͤnde, und zwar 
durch fich ſelbſt nicht bloß in fo weit, daß diejenigen (ihrer Bürger), 
weiche ihren Fortbefland wollen, in der Mehrzahl find, denn Das 
Fönnte and) in einer fchlechten Politie”*) ſich ereignen 1267), ſondern 
in der Weife, daB überhaupt feiner von den Theilen des Staats 
eine andere Verfafſung will. 

(C. 10. 8. 8b). Es muß nun aber ferner die Politie mar 135 
aus den Waffenführenden allein beftehen 1268), allein die Höhe der 
Schapung kaun man nicht fo im Allgemeinen beftimmen, iudem man 
fagt, genau fo oder fo groß mäüfle fie fein, fondern man muß (in 


*) Oder nad) v. Boltenſterns Vermuthung: „und nicht (bloß) 
Eines von Beidem“? 
**) Oder allgemein „Berfafiung”? 


16) worsrelag II. 
17) uövoy II2 Ar. Bekk., vielleicht richtig. 
18) pwaudvou MP, öpsausvev; Pi II2 Bekk. 
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1) söcoy Lindau, worov T TI Ar. Bekk. Susem.t im Text. 

2) umpörarov oder kerpiwrarov vermuthet Koraes mit Unrecht. 

3) day II? Bekk. (doch stand in P3 ursprünglich etwas Anderes). 

4) «9 P2. 3, ꝗb Vb Ald. Bekk. und pr. P%, auf Grund welcher 
Lesart Koraes das folgende «yrs in #88 änderte. 

5) unddv II2 Bekk. 

6) ovußalvsı hinter as Pi TI2 Bekk. 

7) 7? Susem.2, wonach ich übersetze. 

8) «ıvedv T M® und pr. P1 (berichtigt am Rande von pi). 

9) dyivero Pi. 
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12) &pya) P4. ©. Ob vb L* Ald. 
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jedem gegebenen Falle) unterfuchen, eine wie große am Beften dazu 
beiträgt, daB (nur eben noch) die*), Zahl Derjenigen, welche nad 
ihr am Bürgerrecht Theil haben, größer bleibt ala die Derjenigen, 
welhe nad ihr von demfelben ausgefchloffen werden, und darnadı 
diefe Schapung (ald maßgebend) anordnen 1269). Denn die Armen, 
auch wenn fie von den bürgerlichen Ehrenrechten ausgefchloffen 
werden, find doch fehr geneigt fich ruhig zu verhalten, fo lange man 
fie nur nicht übermüthig behandelt und ihnen Nichts von ihrem 
Eigenthume wegnimmt 12006), (C. 10. 8, 9). Freilich ift Das gar 
nicht fo Teicht zu erreichen, denn nicht immer trifft es fih, daß 
Diejenigen, welche die Staatögewalt in Händen haben, recht und 
billig denkende Leute find. Daher pflegen denn auch die Armen im 
Kalle eines Krieges ſich zu weigern mit in denfelben zu ziehen, wenn 
man trog ihrer Armuth fie im Betriebe ihrer Nahrung geftört hat; 
hat man dagegen ihnen Nahrung verfhafft, dann flud fie auch willig 
zum Kriegsdienſt. (C. 10. 8. 9b). Auch befteht an einigen Orten 
die (Bürgerfhaft in der) Politie (allerdings) nicht aus den Waffen» 
führenden allein, fondern auch aus den Audgedienten, und bei den 
Maliern 1270) beftand fogar die (eigentliche) Bürgerfchaft (nur) aus 
den Ießteren, und (bloß)) die Beamten wählten fie aus den 
Dienfttäuenden. 

(8. 9°). Uebrigens bildete fi) bereit3 In ihrer früheften Ges 
flalt Hei den Hellenen nad) Aufhebung der Königthiimer die Repubtit 
aus den wehrhaften Männern, und zwar war die allererfte die, in 
welcher die Ritter das Regiment hatten, denn der Krieg hatte Damals 
noch feine Stärke und die Gewalt der Entfcheidung in der Reiterei. 
weil ohne Taktik das ſchwere Fußvolk unnüg tft, die Erfahrung in 
diefer Kunft und die Kenntniß ihrer Regeln aber zu jenen alten 
Beiten noch nicht vorhanden war 1271), fo daß In Folge Defien In 
der Meiterei die Stärke Tag; als dann aber die Bolldzahl in den 
Staaten zunahm 1272%) und die Schwerbewaffneten mehr die ent 
fheidende Bedeutung gewannen, da ward der Anthell an der Staats» 
verwaltung einer größeren Zahl von Leuten eröffnet 1273), Und fo 
nannten denn die Früheren Das, was wir jept Politien heißen, (bes 
reits) Demokratien 1273b), (C. 10. $. 10) und eben fo auch, was man 


*) Oder freier überfept: „wie groß fich die niedrigfte beläuft, 
bei welcher noch bie”. 
der fol es heißen „Vürgerfchaft aus beiden, aber“? 


ı 
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voralters als Politien anfah 1274), trug (in Wahrheit) begreiflicher- 
weife einen oligarchiſchen, ja monarchiſchen Charakter an fih, denn 
bei ihrer geringen Bevölkerung 12720) hatten die Staaten noch feinen 
zahlreichen Mittelftand, und in Kolge Defien ertrug es das Volk bei‘ 
feiner unbedeutenden Menge und feinem Mangel an militärifcher 
Ausbildung eher ruhig ſich beherrichen zu laſſen. 

8. (8. 1). In welcher Weiſe man denn alfo bei der Einrichtung 
einer Bolitie und ingleichen auch der fogenannten Ariftofratien ver- 
fahren muß, if hiemit dargelegt. Und fo bleibt und denn, wie 10 
gefagt1275), nım noch übrig von der Tyrannenherrichaft zu reden, 
nicht ala ob viel über fie zu fagen wäre, fondern damit fie doch 
auch ihr Theil von der Erörterung erhält, da wir doch als ein ge 
wiſſes Stuck von Verfaſſung anch fie hinſtellen. Vom Königtgume 
num haben wir in jenen anfänglichen Auseinanderſetzungen 1276) ges 
handelt, in denen wir über das vorzugsweiſe diefen Namen vers 
dienende Königthum die Unterfuhung führten, ob es heilſam für 
die Staaten ift oder nicht, und wen man zum König beftellen und 
woher ihn nehmen und wie das Konigthum einrichten müſſe, (8. 2) 
von der Tyrannenherrſchaft aber zwei Arten bereits in jener Unter- 
fuhung über das Königthum nuterſchieden 1277), in fo fern das 
Weſen beider auch dem Tegteren in gewiffer Weiſe fih zumeigt, weil 
diefe beiden Arten von Herrihaft auf gefegliher Grundlage bes 
ruhen 1270) — — — — — — — — — - — — — — — — 1379), 
Denn fowohl bei gewiſſen nichtgriechifchen Völkern wählt man fi 
unnmfchräntte Alleinherrfcher als andy bei den alten Griechen hie 
und da foldhe anf diefe Weiſe entflanden, die man Aeſymneten 
nannte. Diefe beiden Arten haben nun gemwifle Unterfchiede von 
einander, beide fchienen uns jedoch den Charakter des König. 
thums in fo fern am fich zu tragen, als fie beide Alleinherrfchaften 
über freiwillig Gehorchende find, und dagegen den der Tyrannen- 
herrſchaft in fo fern, ale ihre Inhaber defpotifch wie Herren über 


12) uöyapyıı M® Pı. 4 Ald. Bekk. und pr. P2.®, (berichtigt 
von corr.i oder corr.2 P2 und rc. P2), kovapyai» Jb vb, 

18) adra/ vor rwas T, auras vor wpös P1. 

14) xa) fehlt in HI Bekk. Ar., dennoch kann es richtig sein. 
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ayrävı) yyaunv Tpfrov öd eidos Tupavvidos, Tnep ur 3 
sivaı doxef Tupavvls, kyriorpodbos ovca ri maußacihsig 2). 
Tolauryv>) 6° dvaykalov eivaı rupavvida Tv novapyla, 
3 Trıs Avumeuduvos apyn)*) Tv bnoiwy Kal BeiTtıövay ndyruy 
mpös TO adberepoy aurjis aumbepov, AA ur mpös TO 
Toy Apyonevwv. drömep Anovsios oüöEis:) yap Exov 
Umousvsı TOY EAeudspwy T7V Toadryv Apyiv. 
rupavvidos nv oly &idy Tayta Kal Tocadre did Tas IX 
11 eipyuevas alias Tis 8’ Apiory noArrela Kal Tis &pıorog 
26 Blos Tais nAslotaıs RöAsCı Kal Tols MASIOTOIG TÜV AvD puray, 
pie npös dperiv ‚guykpivouan mv6) Umep Tois ldınras, 
pre mpös nasösiay 17) Plcews dertaı Kal yopyylas TUXnpäs, 
piTs npös noAıteiay TV Kart eu YIvouEvy, x 
30 Bioy TE TOv Tols nAsloroıs Komwvijoau Öuvarov Kal noAsteiay 
Ns Tas nAsloras nöAsıs Evösysram ustaoysiv, #u°). Kal 2 
yap üs Kalos Apıstokparias, repl iv vüv sinousy, Ta 
uev dlwrepw nimrousı Tais nAsloraıs tüv nöAswy, Ta de 
ysırısaı T7 Kadovusvy nortele di mepl Aborv ws 
pıÄs ASKTEov. 
sn dd dy Kplaıs mepl ündyrav Tobruy Er Tüv abrüy 2b 
aroryelwv eotb. el yap Kalüs Ev Tols Wuxois eipyras 
rò Toy eldaluova Pioy sivaı Toy kart! dpsryv dvsumödısrov, 
peaöryra de Tv Apsriv, 38—89. TIG9) 8810) Exdoros 
&vösgopfvng Tuyslv uEoöryros 37—38. Toy ufoov dvaykaloy 


1) airöy I. 

2) Bacisia Pt. 6. Ob Vb, Bacdsiz L* Ald. 

3) raurm PA. ©., raum LP. 

4) &pyh P!, @pxn V® und pr. P2, apyus P2. 4. Ob Ar. Ald. 
Bekk. und rc. P3 (vielleicht richtig). 

5) olds); P2. 8,4, Ob Ald. Bekk., södig Vb, 

6) hu T. 

7) #L®’C° Ar., 2T und alle sonst verglichnen Handschriften. 

8) Die Lücke Susem. nach Conring, s. d. Anm. 1282 hinter 
dem Text. 

9) 70% pr: PA (yp. r7c steht am re 

10) 33 fehlt in P2. 2. Ob Vb Ar. Ald. un 
ergänzt), ys? Koraes. 


pr. P (% am Rande 


Ueber die Politik. VI (IV), 8. 9 (E. 10. 11 Bekk.). 589 


Sklaven ganz*) nach ihrem Gutdünken regieren. (8. 3). Eine 
dritte Art von Tyrannenherrfchaft aber iſt diejenige, welche recht 
eigentlih al8 die wahre Tyrannenherrſchaft gelten darf, indem fle 
(innerhalb der Arten der Tyrannenherrfchaft) dem Vollkonigthum 1280) 
(innerhalb denen der Königthämer) entfpriht. Eine folhe nun if 
nothwendigerweife diejenige Alleinherrfchaft, welche der Regent ohne 
Rechenfchaft und Berantwortlichkeit über lauter Leute, die Seined- 
gleichen, ja noch beffer als er find, ansüht zu feinem eigenen Vor⸗ 
iheile und nicht zu dem der Beherrfchten. Daher gehorcht man ihr 
auch nur gezwungen, denn fein freier Mann erträgt gutwillig diefe 
Art von Herrfchaft. 

9. (8. 1). Dies und von diefer Zahl find denn alfo aus den 
angegebenen Gründen die Arten der Tyrannenherrfchaft. Welches 11 
nun aber die beite Berfaffung für die meiften Staaten und das 
befte Zeben für die meiften von den Menfchen ift, wenn man dubei 
uicht den Mapftab einer Tugend und Tüchtigkeit anlegt, welche weit 
über die der gewöhnlichen Menfchen hinausgeht, und einer Bildung, 
welche ganz befonders glüdliche Natnranlagen und äußere Umftände 
vorausfegt, noch einer Berfaffung, wie fie allen Bünfchen entfpricht 1281), 
fondern ein Zeben, wie es die meiften Menfchen zu führen im Stande 
find, und eine Berfaffung, welche den meiften Staaten zu erreichen 
mwöglih it, —— — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — 12392) ($, 2). Denn die meiſten fogenannten Ariſto⸗ 
Pratien, von denen wir eben1282) gefprochen haben, fallen einerfeits für 
die meiften Staaten auch noch fo ziemlich außerhalb des Bereiche 
der Möglichkeit 128%), andrerfeitd grenzen fie nahe an Das an, was wir 
Politie nennen 1285), und in fp weit kann man über beide Formen 
glethfam als über eine reden. 

($. 2°). Die Entfcheidung über alle jene (beiden) Fragen 1236) 
tft nun von den nämlihen Elementen aus zu treffen. Denn wenn 
wir mit Recht in der Ethik die Beſtimmung anfgeftellt haben, daß 
das glüdjelige Leben dasjenige fet, welches in ungehemmter Ausübung 
der Tugend und Tüchtigkeit beftehe 1287), die Tugend ihrerfeitd aber 
eine Mitte (zwifchen zwei Extremen) fei1288), es fich num aber bei 
diefem mittlern <und> beften Leben immer darum handeln muß, 


Nach der andern Lesart: „und ganz“. 
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slvaı Biov Kal Beitiorov!), 39. Toüs [68]2) aurods * 
w routous Öpous Avaykalov sivau Kal nöraws Apsris Kon 
ms Kaklas nal nolıtelas. 7 yap roirmela PBlos rk darı 
wörswc. \ : ; ' 

&y dnacaıs 67%) rals mörsaly darı role ueoy Tiis® 
möAsws, 0 uey — obböpe, ol 88 — pa, oi | 
68 Tpfroı oi usooı Tobrws. mel Tolvov Önoloyeirau TO | 

6 ueTpiov &pıorov cal To usoov, dbavspov Örı cal Y surugy- 
natwv n Kreis y uson Peirtlery mayrav. paory yap To | 
Abyp reidapyelv, undpraroy ö8 Umsplayupov N Unepsuyern 
NümepnAobciv, 7) Tavayrla TovTors, Unspmrwyoy8) Ei UREpa- 
oIsvH 79) arbööpe Arıuov, yarsnov TE Abyp droroudei 

10 yyoyraı?) yap oi udv üßpıoral Ka) — οv, | 
05 88 karovpyoı al mırpomöyypoı Alav, Tüv 6° Adınmudray 
Ta pdv yleraıt) 8 Dfpw Ta dE dd Kaxovpylav [Er 
68%) NKıad odroı biAapyoDaı10) cal BovAapyodar11)] raura 
6712) Aubörepa Praßspa Tals mölsoı. 

mpös de Tobrois ol MeV Ev Umspoyais EUTUYNRATwM 5 

15 dyreg, loylos Kal nAovrov al diiwv Kal ray KAAuy Tür 


An 


1) Die Umstellung Susem. nach Thurot, der aber überdies 
adooy tilgen und PsArsrov vor ävayxasov setzen will. Vielmehr 
<cxal> Birrıorov Susem.? nach Susem.i im Zusammenhang mit der 
Umstellung. Bekk. hat nach P? slvas hinter Bior. 

2) & pr. Pa, dann getilgt, und ein Zeugniss für die Weg- 
lassung findet sich auch in der von corr.3 P2 an den Rand ge- 
schriebnen Notiz yp. nal xuplc rev &4, daher [dd] Susem., 8% Thurot, 
was auch richtig sein kann, 

3) 3) Ar., vielleicht richtig. 

4) rs fehlt in M® P1, daher [rs] Susem.! 

5) <ördp ov 3> iwdprraxov Spengel. 

6) xal II Bekk. vielleicht richtig. 

7) ylyoyvrau P3 113 Bekk.i, yivoyras adv pr. MP. 

8) yiyyaraı II? Bekk.i 

%) %° IS Bekk. 

10) diAapyecı T M* Q® VP L*® Ar. und pr. P2. 3. 4. (gebilligt 
von Schneider und Koraes), dvAapyoücı Pı Ald. Bekk. und corr.! 
P2, 8. 4., duyapyoücı Bernays (Hermes VI. S. 618 ff.), aber s. Suse- 
mihl Jahns Jahrb. CIII. 1871. S. 790 ff., daepyovc, Madvig wider 
den Sinn. 

11) grovdapyoücı? Koraes (dem Bernays folgt). Zuerst nahm 
Schneider Anstoss, Koraes setzte im Text «a! ßouAapyodcs in eckige 


Ueber die Boliti. VI (IV), 9 (C. 11 Bell) 591 


wie weit deun jedem Einzelnen ein folches Mittelmaß erreichbar 1289) 
iR, (&. 3) fo müflen offenbar ganz diefe nämlihen Beſtimmungen 
auch für Die Tüchtigkeit und Schlechtigkeit des Staats und feiner 
Berfaflung gelten, denn die Berfafiung ift, fo zu fagen, das Leben 
des Staats 1290), 

An allen Staaten unn aber giebt es drei Beftandtheile der 
Einwohnerfhaft, die fehr Reichen, die fehr Armen und drittens 
Diejenigen, welche in der Mitte zwifchen beiden fteben, und wenn 
eö deun angegeben wird, daß das richtige Maß uud die Mitte zwifchen 
ben Exiremen das Befte ift, fo erhellt (hieraus), daß auch in Bezug 
auf die Glheägäter der mittlere Befit der allerbefte 12000) iſt. Macht 
er doch (in der That) am Leichteften geneigt der Vernunft zu ges 
horchen, (8. 4) übermäßige Schönheit aber oder übermäßige Körper- 
Rärte oder Vornehmheit oder übermäßiger Reichthum und eben fo 
das Gegentheil, übermäßige Armuth oder Körperfchwäche oder eine 
gar zu verachtete und niedrige Lebensftellung, macht es fehwer Dies 
zu thun. Denn aus dem Uebermaß nad, der erfteren Richtung 
entfliehen übermüthige Gewaltthäter und Böfewichter mehr im großen 
Stile, ans dem nad der Iebteren aber hinterliſtig⸗ verſchmitzte 
Schelme und Xente, welche ihre Berbrechen fo ganz Im Seinen 
treiben, alle Uebelthaten entfpringen aber (eben) theils aus Webers 
muth und theild aus Hinterlift 1291); Di beiden Extreme mithin 
find den Staaten nadtheilig”). 

(& 5). MUeberdies aber haben Diejenigen, welche mit einer 
Weberfülle von Glucksgütern ansgeftattet find, (wie) vou Stärke, 
Reichthum, Anhang und was welter dahin gehört, weder Neigung 


*) Die diefem lebten Sapglied „jene — nachtheilig“ vorans 
aehenden, in diefem Zufammenhange fchlechterdings unvpaſſenden 
Worte Frı 3 x. r. X‘. „ferner find dieſe am Wenigſten berrfchjlichtig 
und herrſchbegierig“ habe ich in der Ueberſetzung nicht umhin ges 
konnt einfach wegzulaſſen. 


Parenthesen, ich habe Dies auf die vorangehenden Worte von örı 
an ausgedehnt, weil dies ganze Sätzchen jedenfalls nicht hieher 
gehört, ohne damit entschieden behaupten zu wollen, dass es 
schlechterdings nicht von Aristoteles herrühren könne, in $. 7 
(Z. 32) hinter daAygovcw schlägt Schmidt vor es hinabzurücken. 

12) 2) Susem.?, 88 — Pi U2 Ar. Ald. Bekk. Susem.! 
im Text. 
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roioirw, &pysodarı) odre Bolloyraı odre Edmulotavtaı (IX) 
(xal roũr Er, oikodey ümapysı nalclv ovon“ du Jap 
ryv rpubrv oüöEr) Tols drbnaradloıs?) Kpyeodaı aüyndes 
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2 yap Öbou BovAovraı Komwvel Tols EyDpois. Pobkeras de 

n mörıs EE iswy elvaı nal duowy Örı uddıora, rũro 
’ imdpysı udAıora Tols nEooıs. Got Ayaykalov kpıora 
moArreveodaı Tauryy Tyv nom, doriv?), EEE &y pe 
biası rnv alorasım elyaı Ts RöAsws. 

Kal owlovraun 5’ dv Tals möAsow olroı ndlıora Toy 

0 molrav. odre yap aürol Tüv AAAorpiwy Gomep ©i 
nevnres EniDvuodon, oüre Ts robrov 8) Erepoı, Kaddmep 
oi nevntes?®) Ts TÜV mAovalay Emiduuodew: xal did To 
ke T' emıBovAsleodau wit’ enıBouAsien axıvdödyws dıdyovan. 
ıa robro Kards Yltaro Bwrudl/ödys 

“rolrd ulsoicm dpiora® ydaog Min 10) dv warn aha”. 


ab 67X09 Apa drı Kalıı) ı Komwria 1 noArtıcy Apiorn q dac 8 


0 


n] 





1) dpyaodauı fehlt in pr. P? (ergänzt von corr.2 am Rande). 

2) oodiv Ob Vb und pr. PS, ei?’ dv P2. 4. L® Ar. Ald. Bekk. 
und corr.! Pa, richtig, wenn im Folgenden damnalscıs zu 
schreiben ist. 

3) roig Idaonaldıs P2 und Rand von L*, reis ddacnaisiass 
P3. 4. Ald. Bekk., rors dıdaonarlskı; (oder dudacnadleıs) Irdaanaleıc 
Ar., raig dıdaoxadlas pr. L*. 

4) oüdeuiay kpyv Spengel wohl entschieden mit Recht, 0082 
pä ApxY T, 0088 mia Apy7 M®, oideuä dpyy Pt. 

6) xal fehlt in I! Ar. 

6) Die Lücke Susem. nach Rassow, während Lambin, Koraes, 
Thurot dieselbe erst zwischen doriv und 4£ setzen: it Koraes, 
<H ouvdorn> dE Lambin, <dv 9 wAeioro/ elen> dE Thurot. Vielmehr 
dem Sinne nach gewiss richtig dv $ woAd ro usooy xal xpariore» 
röy pepäv ergänzt Rassow, wonach ich übersetze. 

7) dort fehlt in T M*®. 
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noch Einficht dazu fi) der Obrigkeit unterzuordnnen, vielmehr bringen 
fie gleich aus ihrem elterlichen Haufe bereits in ihren Kinderjahren 
das Gegentheil mit, indem fie in Kolge der ihnen angediehenen Ber» 
zärtelung fih nicht einmal daran gewöhnen können ihren Lehrern”) 
zu gehorchen, und Diejenigen dagegen, welche übermäßigen Mangel 
an allen diefen Dingen leiden, find (wiederum) allzu unterwürfig, 
fo daß denn alfo diefe Letzteren nicht zu herrfchen verftehen, fondern 
nur in einer Weiſe ſich beherrſchen zu laſſen wie die Sklaven von 
ihren Herren, jene Erfteren aber fi) überhaupt keinerlei Herrfchaft 
zu unterwerfen, fondern nur zu herrſchen, und zwar lediglich wie 
Herren über Sklaven. ($. 6). Und fo entfteht denn ein Staat nicht 
von freien Männern, fondern von Herren und Knechten, von denen 
diefe jene mit Mißgunft und jene dieſe mit Verachtung anfehen, 
Das aber iſt fehr weit entfernt von Befreundung, und, wenn Dies, 
auch von (wahrhafter) flaatliher Gemeinfchaft, denn jede Gemein, 
haft beruht auf Befreundung 1292), da man ja mit feinen Yeinden 
nicht einmal deſſelben Weges ziehen mag. Vielmehr will der Staat 
moͤglichſt aus gleihen und ähnlichen Gliedern beftehen 1298), und 
diefe Bedingung erfüllt am Meiften der Mittelftand. Mithin muß 
nothwendig derjenige Staat am Beiten verwaltet werden, in welchen 
— — — — — — — — — — — — — — — 1294) iſt, aus 
denen ſich, wie geſagt 1295), naturgemäß ein jeder Staat zuſammenſetzt. 
(8 7). Auch erhält fih dieſe Elaffe von Bürgern in den 
Staaten am Unangefochtenften in ihrer Eriftenz. Denn fie begehren 
weder ihrerfeits nach fremden Gut noch Andere nad dem ihrigen, 
wie die Armen nach dem der Reihen”), und fo bringen fie, indem 
fie weder Nachſtellungen ausüben noch erleiden, am Ungefährbetften 
ihre Tage zu. Darum lobte ed fi) Phokylides 1296) mit Recht: 
Mittelſtand tft der befte: zu ihm am Liebſten gehoͤr id, 
($. 8) und daraus erhellt denn (wiederum), daß and; diejenige ſtaats⸗ 


3 Nach der andern Lesart: „in der Schule“. 

) Hier wären nach Schmidt die oben $. 4 weggelaſſenen Worte 
„uud es find dieſe auch am Wenigſten Fler und herrſchbe⸗ 
gierig” einzufchieben, doch paflen fie andh Hier nicht recht. 





8) robrov <obeias> Lambin und vielleich T. 

9) 05 wövntag hinter nAovolov I2 Bekk. 

10) Wo» M® P2, 4. Vb Ar. Ald. und pr. Ps, 
11) xal fehlt in M®. 
Ariſtoteles. VI. 38 
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ASTaßoAds Tüv noArtenöy Epoüuey. Orı 8%) 7 ea Bekriorm 9 
— —— 
a uECoU, NKıota auordssis?) Kal dıastacsıs Yivorıa!) 
Toy wolrrüye) Kal ai ueydiaı nöAsıs dorasınarötspa 
— air alriav, örı word TO uesor dv de Tal 
pıkpais Badıov TE dıarapslv sis Öbo mayras, Bars umder't) 
Katarmelv uEoov, Kal nüvrss oysöov ümopor 7) Edopoı 
elshy. Kal ai Önnorpariaı dE asbarssrepu ray älryapyrar 
elsı Kal moAuypovinrepam dd Tols meaous wel TE 
15 yap elcı Kal uÄANoy uereyoucı TÜy Tıuöy Ey Teig ÖnuoKpe- 
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1) dvösgsodaı M*, <uatssta> deöfgerast Susem., doch ist diese 
Aenderung vielleicht nicht gerade nothwendig. 

2) rovc fehlt in Ms Pı, 

3) umdiv P4, und P2. 3. Ob Vb Bekk., under Ald. 

4) yiperaı IR Bekk.i 

5) yımera, P2, 8. 

6) ö7 Susem., wonach ich übersetze, 

7) evorassıg T (wie es scheint: conturbationes Wilb.) und 
Schneider, oraosıs II Ar. Bekk.i 

8) yiyvoyraı IR Bekk.i 

9) modıray Ar., molsreöy T II Bekk.i 

10) unSdv II2 Bekk. 

11) dv fügt hier Pi! ein. 

12) ayIpumcı I M®. 
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bürgerlihe Gemeinſchaft die beſte iR, welche auf den Mittelftand 
fih gründet, und daß es folhen Staaten (am Erften) möglich if 
eine gute Berwaltung zn erhalten, in denen dieſer zahlreih und 
ſtaͤrker ift am Liebſten als die beiden andern Stände zufammen, wo 
aber nicht, fo doch als einer von beiden 1207), denn auf welche Seite 
er fih wirft, nad der giebt er fodann den Ausfchlag und hindert 
fo das Webergewicht des einen oder anderen Extrems. Und fo if 
ed demnach das größte Glüd für einen Staat, wenn feine Bürger 
(im Durchſchnitt) ein ansreichendes Vermögen von mittlerer Größe 
haben, denn wo (vielmehr) der eine Theil von ihnen gar zu viel 
befigt und der andere gar Nichte, da entfleht entweder die Außerfte 
Demokratie oder maßlofefte Oligarchie oder endlich auch fo gut in 
Folge des einen wie des andern diefer beiden Extreme eine Tyraunen» 
herrſchaft, denn eine ſolche Tann eben fo wohl aus der zügellofeften 
Form der Demokratie wie der Dligarchie hervorgehen, dagegen aus 
der Herrfchaft des Mittelftandes und den ihr nahe flehenden Arten 
von Berfaffung weit weniger. Die Urfache hievon werden wir fpäter 
in dem Abſchnitt Über die Umwälzungen der Berfaflungen ent⸗ 
wideln 1208), (8. 9). Und daraus erhellt denn wieder, daß jene 
mittlere Berfaffung die beſte iR*), denn fie allein ift vor Aufruhr 
und inneren Unruhen gefhlgt, weil da, wo der Mittelftand zahle 
reih if, am Wenigften Zufammenrottungen und Spaltungen unter 
den Bürgern Statt finden. Sind doch aud die großen Staaten 
weniger Aufftänden ausgeſetzt aus eben dem Grunde, weil in ihnen 
der Mittelftand zahlreih zu fein pflegt, während es dagegen in 
kleineren leichter möglich iſt, daß Alles fi, in zwei Parteien fpaltet 
nnd feine mittlere übrig bleibt, und im ihnen faft Alles entweder 
arm oder reich ift. Auch danken es die Demokratien dem Mittels 
Rande, daß fie haltbarer und dauerhafter find als die Ofigarchien 1299), 
denn er pflegt In den erfteren zahlreicher zu fein und in ausgebehnterem 
Umfange zur Belleidung der Staatswürden zu gelangen als in den 
leßteren, denn freilich wo Dies nicht der Fall ift, fondern die Armen 
an Maſſe überwiegen, da tritt (auch in den Demofratien) bald genug 
ſchlechte Verwaltung ein, und fie gehen fchuell zu Grunde. 


*) Nach der Ueberlieferung: „Daß aber jene mittlere Verfaffung 
die befte if, Teuchtet ein”. 


38” 
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B 0mörepoı Ay imepeywamw, &i’I’ ol Tas oValas Eyovres Eid 6 
dquos, oil To uesov Exßaivovress) Ka’ aytols Kyouaı 

y norrtelay, Ders n) Önuos ylveraıt) 7 ÖAryapyia. wpös 
de robroic dia TO ordasıs ylyecdaı) Kal [ras]d) uaxas 
mpos AAYAous TB Önup Kal Tols sünspoıs, — äy 
närNov ovußn xparijeaı Tüv dvayriw, ou Kalıcrası 

a0 Komıv woAıtslav oVo ioyv, AAN Ts viens ADAov ri 
Umspoyny Ts moAıteiag Auußdvoveıv, Kal oi udv Öynorpa- 
riay oi 6° ÖAmyapylav nowden. Erı9) dE Kal Tüv &v 
nysuovig yevouevay Ts EAARdos mpOs Try map’ adrois‘e) 

arspoı woAıtelav dmoßAsnoytes ol — —V 

3 &v Tals möresı Kadlorasavı?) ol 8 ÖAryapyıas, ob wpos 
To Tüv nöAswv 12) aumbepov axomodvres & mpös TO 
absrtepov14) airövib) Gors da TauTas Tas altlas W 
pnösnore nv ucomv ylveodaı molrrelav N ÖAnyarıs Kal 
zap' örlyoıs els yap dyyp auvensioNn Mövos Tüv npOTEpoy 


3 


1 


[3 


2 





1) 37%ov Spengel, aber s. Bonitz Ind. Aristot. 174 a, 14 ff. 

2) yap? Susem. 

8%) Die Aechtheit dieser Parenthese ist von Congreve ange- 
zweifelt, von Krohn vollends die des ganzen $. 10 bestritten 
worden, aber s. die Anm. 1301 hinter dem Text und die Ein- 
leitung S. 3. Anm. 1. 

4) als! Pt, as! Bekk.? 

5) [ol-dußaivovreg|? Susem.t in den Anmm., doch zweifle ich 
selbst sehr an der Richtigkeit dieser Vermuthung. 

6) yiyeraı U? Bekk. i 

7) yiysacdaı P2. 8. 

8) rag fehlt mit Recht in I2 Bekk. 

! dorı P3 II3 und pr. P2 (berichtigt von corr.1). 

10) aurosg Pi, aurei;s T M° I. 

11) dyuonpariav und hernach Amapyıav T und vielleicht Ar. 
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(8. 10). Als ein (weiteres) Kennzeichen muß man aber auch 
Den Umſtand anfehen, daß die beiten Geſetzgeber aus dem Mittels 
Rande hervorgegangen find. Denn Solon gehörte ihm an, wie ans 
feinen Dichtungen hervorgeht 1800), und eben fo Lykurgos — denn 
dieſer war nicht König 1201) — und Charondas 1301d) und fo wohl 
die meliten anderen. 

(8. 105). Ans diefem Allen wird aber auch Mar, weßhalb die 
meiften Berfaflungen theils demofratifh find und theils oli⸗ 
garchiſch 1302). Weil nämlich in den Staaten häufig der Mittelftand 
gering an Zahl ift, fo reißt jedesmal derjenige von den beiden: 
andern Ständen, welcher die überwiegende Macht bat, feten ed nun 
die Reihen oder das Volk, die Staatögewalt an fi, fo daß ents 
weder eine Demokratie entiteht oder eine Dligarchie. (8. 11). Dazu 
kommt, daß in Folge der inneren Unruhen und Kämpfe zwifchen 
dem Volke und den Reichen jeder von beiden Theilen, dem es ge 
Iingt die Geguer zu befiegen, nunmehr auch nicht geneigt iſt eine 
den Intereſſen beider Theile gemeinfame und ihre beiderfeitigen Ans 
ſprüche ausgleichende Berfafiung einzuführen, fondern es als Preis 
des Sieges anfleht eine ſolche zu begründen, welche ihm die Ueber⸗ 
macht gewährt, und fo richtet denn der eine eine Demokratie und 
der andere eine Dligarchte ein. — Endlich haben (in dem nämlichen 
Sinne) auch diejenigen Staaten, welche in Sriechenland die Ober 
gewalt in Händen hatten, beide mit Rüdfiht auf die bei ihnen bes 
ſtehende Verfaſſung, der eine (überall) Demokratien in den Staaten 
eingeführt und der andere Oligarchten, indem fie uicht den Bor 
theil dieſer Staaten ind Auge faßten, fondern (lediglich) ihren 
eiguen 1202b), — (8. 12). Und fo konnte es denn aus diefen Gründen 
entweder nie zu einer foldhen mittleren Berfaffung kommen oder 
doch nur felten und bei Wenigen; denn ein einziger Mann unter 
Allen, die vordem die Gewalt hatten”), gewann es über fich diefe 


”) Oder „am Ruder faßen“. 





12) xadlorasav T P2 W® Ar. Ald. und rc. P®, xadscräsw Pi, 
nadıoräcı P$, nadiaraom P& OD Vb L* und pr. P3, xadıräcn M®. 

13) 175 wörsag M* und nach ovubdpov (?) T. 

14) ouubipov M®. 

15) ira» P3. 4. Ald. 
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w Eh Yysuoyia yevoufvayı) Tauryv dmodouva Tv Tab, (IX) 
12966 ne % nl rolc2) Fr Taic — doc nadeoryxe pyöE 
Boirssdaı TO icov, AAN 7) Epyew Cyrelv 7) Kpatouuevous 
UMOLEVEN. 
TiG Ev olv Aplory morrreln, xal dia Tiv’ array, &x 12° 
robrov bavepov Tüv 8’ wmv noArreiiv, Ersıön mAcloug 13 
5 Önuorpariag Kal mislous öAryapylas &bayısy?) eivau molay 
mpuryv Nereov Kal Ösurepav Kal Tobtov 67 Tv Tpomov 
dyonzvyv TE Tv ndv elvaı Berrla yv 68 yelpw, Ölmpı- 
** rijc Aplarns ou yarsmov lösiv. &sit) yap dvaykaiovs) 
sivaı BeiTlo Try Eyyiraras) Taurns, Yeıpw 68 ryv dubeory- 
Kulay ToU uEou mAsiov, Ay pn npös Umödsow “pm Tıs. 
wAdyw 68 TOT) mpös ünödsan, Orı moAAdaıs odbans AAAYS®) 
moArtslas aipeturepas Evloıs oböEv?) KwAder10) aupubepen 
12 nENoy sivaııı) morrrslay. Ti 68 nodstela rise X 
Kal nola noloıs!2) aumbepeı, Eybusvov darı Tüv elpyuEvo» 
dıerdeiy. Aynrdov 57 npwroy nepl masüy kadöAou radröv 
15 067 yap xpslrrov eiyaı To BouAöuevov Epos TÜjs nörzws 
Tod um BowAousvov uevem ryv moArtelav. Eorı de nüca 
mölIS EK TE TOD mowd Kal mosol. Adyw dE Moly Ev 
Mevdspiav mAoUroy masdslay süyeyeıay, Ko0Oy dE TNy TOD 
mANDous Umepoyiv. Evbeysraı ÖE TO Ev mov Umapyem 
Mm Erepp uepeı Ts möAsws, dE iv auveotyKe mepäv T) nöAıc, 
ip dd ups: Tö moobv, olov mAsious Tv dpıDuov eivau 
röy yeyvalwy Tols kyevvsis M Tv mAovalay ToUs dmöpous, 


iD 


1) yavaudvay P4 L®, yayyousvay Ald. 
2) roig fehlt in M®. 
8) dandv P2.3. Ob Vb Ald. Bekk. 
4) as) Spengel, de? TII Ar. Bekk.1 Susem.! im Text, während 
Madvig das Wort tilgen und ydp hinter dvayxalov setzen will. 
5) dvaynalog P1. 
6) dyyurdpw Bekk.2 nach Spengel vielleicht mit Recht. 
7) ro fehlt in P1 und vielleicht in T. 
8) &AAng hinter wodsreiag M®. 
9) oidiv II? Bekk. 
10) xaddcs II3 Bekk. 
11) uäddov alvas drdpav (?) T, dripav alyvuı närdioy M*. 
42) wol; hinter ouehdpss II? Bekk. 
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Art von Staatsordnung ind Leben zn rufen 1209, nunmehr aber ift 
es bereitö bei den Bürgern der (griechifchen) Staaten Sitte geworben, 
daß fie gar nicht einmal als Gleiche behandelt fein wollen, fondern 
daß jeder Theil entweder felbft nach der Herrfchaft trachtet oder ſich 
ihr gebuldig unterwirft. 

(8. 126). Welches denn alfo die befte 1304*) Verfaſſung und ans 
welhem Grunde fle es ift, dürfte hiernach Klar fein. ($. 13). Welche 
von den Übrigen Berfafjungen aber, da es, wie wir gezeigt haben, 
mehrere Arten von Demokratie und von Dligarchie giebt, man nädıft ihr 
als die erfte und zweite und fo immer weiter fort je nach fintender Güte 
and fleigender Mangelbaftigkeit angnfepen hat, Das ift nach gefchehener 
Feſtſtellung der beften 13046) nicht fehwer zu fehen, denn es muß 
nothwendig jedesmal diejenige die beflere fein, welche der letzteren 
näher fteht, und diejenige fchlechter, welche fich weiter von dieſem 
Mittelmape entfernt 1305), es fei denn daß man bloß nach den ger 
gebenen Grundlagen urtheilt. Darunter aber verftehe ich Dies: 
es Tann oft die eine Verfaflung (an fi) wünfchenswerther fein als 
die andere, und doch fleht Nichts Im Wege, daß für gewifle Ber 
völferungen troßdem die letztere erfprießlicher iſt 1306), 

10. ($. 1). Welche Verfaffung nun aber für welche und was 12 
für eine für was für Leute erfprießlich fei, das iſt eben jept nächft- 
dem zu beflimmen. Und da ift denn zupörderft im Allgemeinen 
für alle Berfaffungen diefelbe Regel aufzüuftelen: ed muß immer ders 
jenige Theil der Bürgerfchaft, welcher wünfcht, daß die Verfaflung 
bleibe, ftärker fein als der, welcher das Gegentheil wünfcht 1307), 
Run kommen aber bei jedem Staat zwei Elemente in Betracht, dad 
der Dnalität und das der Duantität 1308), Das der Qualität 
nämlich find Freiheit, Reichthum, Bildung, Adel 1309), das der 
Duantität aber die Aberwiegende Kopfzahl. ($. 2). Und da ift es 
benn mödglih, daß von den Theilen, aus denen ein Staat ber 
flebt, der eine den Vorzug nach der qualitativen Seite für fih Hat 
und ein anderer dagegen den nad) der quantitativen, wie 3. B. daß 
an Zahl die Leute von geringerer Herkunft mehr find ald die Edel⸗ 
gebornen und die Armen mehr als die Reichen, fo jedoch, daß fie 
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un peEyroı Tooolrov ÜMEpEYEN To rooßᷓ doov Asimsodaı (X) 
To moi. 10 Tadra mpos KAAmAa!) auyKpıreov. 

3 Ömou uEv oUv Umspeysı TO TÜV Amöpwy re mp 2° 
eloyusvnv Avaroyiav, Evraida?) meburev eivam Öynorpe- 
Tiay»), Kal Ekaoroy Eidos Önnorparias Kata Tyv Umepoyıv 
Tod Onuou Exastou, 0i0y Eav uEv TO TÜV yEmpyäy Umepreivy 
MATDoG, Tyy mpRTyV Önnorpartiavt), day dE TO Tüv Bavadoam 

Kal niodapvouvrw, riv TeAsuraiav, Önolus ÖE Kal Tas 
Mas Tas usrae) robrwv bdmov dE TO TÜV Eumbpwy mai 
yvapınwv Au&hA0y)5) imeprebs Typ map 7) Asimeraı TE 
1008, Evrauda 0686) ÖAryapyiav, Kal Tijs Ödıyapyias Toy 
aUTOy TPOROVy EKaoToy eldos Kata iv UMEPOXHY TOD OA 

85 yapyıkod mAnDous‘ 38—1297 a, 6. dmou dE TO Tüv uEcwy 
Umepreiver mAYDerT)7 ouvanborepwv Tüv &kpwv 7 Kaı®) 

“0 Iarspov uövov, Evraod 9) Evöcyeram nolıteiav eivaı mövı- 

12997. Kov10) ovödvt!) yap dboßepov uf notre oumburiowcm oi 
mAovsıı Tois mevyam Eml TObToug12) OVÖEMOTE YAp Arepoı 
BovAnsovraı dovAsden [70:5 Erepois]12), Koıvorepav 8° Ay 
Intäow, oüdsulay espyooven Amy Taurys. &v yepe 

5 yap Apysıy ouk Ay Umousiveıav dic Hs drnıotiay TYV mpg 
AAANAoUS MayTayou dE miorbtaros 6 Öiamtyris, Says 
6 6 uEoog. .14). 


2 


n 





2 a T M®. 
2) dvraöde fehlt in M® Pı L® und pr. P* (am Rande er- 
en 

3) sl udv Yap ol yampyo) ümepdyovoı, yivaras A TV Yanpyüv Inko- 
xparla fügen hier T M*® a —— Parenthesen —* ein, 
es ist eine Glosse, die als solche noch am Rande von Pa steht 
Be neben von corr.® 

4) Für 79 par dnponparlav steht Tv elonuirm dvaroylay 
dvraiia nibune — * Bea in P2, = = 

6) uäldos P&. 6, UP LP Ar., fehlt in IT: P2, 3, gb vb wb Ald. 

6) 33 fehlt in IT, daher [d) Susem.! 

) "A7Nos II Ar. Alb. Bekk. 

8) xa) fehlt in P&. 6. Ob Vb L®, Ar. lässt es unübersetzt. 

9) dvraöda M®, dvraida 3° P2, 

10) »opızov IT M® und pr. Pi (im Text und am Rand corrigirt 
von p!), Kövuuoy Pi, 





Ueber die Politif, VI (IV), 10 (C. 12 Bell). 601 


nicht in dem Maße der Dnantität nach Aberwiegen, in welchem fie 
der Qualität nad zurüdftehen. Man muß alfo dieſe beiden Ber- 
bältnifje gegen einander abwägen und mit einander in eine and 
gleichende „oeekindung feen. 

(8. 20). Wo demgemäß die Zahl der Armen nad) diefer Art 
von Abwägung ganz unverhältnißmäßig im Uebergewicht tft, da ift 
der natnrgemäße Boden 18108) für eine Demokratie, und zwar für jede 
von den befonderen Arten derfelben je nach dem Uebergewicht ber 
einen oder der anderen Art von Bollömafle, alfo wenn die Aderban 
treibende Bevölkerung überwiegt, für die erfle, wenn dagegen bie 
Zahl der Handwerker und Lohnarbeiter, für die legte (und unterfle) 
Art von Demokratie, und die entfprehenden Beftimmungen gelten 
dafür, wann für die Mittelformen derfelben der natürliche Boden 13106) 
vorhanden iſt 1311), 

(5 3). Bo dagegen die Reichen nnd angefebenen Leute der 
Dnalität nach in höherem Grade in Uebergewicht find, als fie der 
Dnantität nach zurüdftehen, da if ber Boden 1210%) für eine Oli⸗ 
garchie, und ingleihen für eine jede Art von Oligarchie je nad 
dem Grade des Vorwiegens der oligarchifchen Bevolkerung 1312), 

(8. 4), Wo aber der Mittelland an Zahl entweder beide 
Extreme überragt oder auch nur das eine von beiden 1313), da iſt 
eine dauerhafte Politie möglih. Denn man brancht nicht zu bes 
forgen, es konuten die Reichen fich mit den Armen gegen ihn zu⸗ 
fammentbun, indem ja nie einer von diefen beiden Theilen Luſt 
haben wird ſich in die Anechtfchaft des anderen zu begeben 13126), 
wenn fie aber nad) einer Berfafinng fuchen, welche ihren beiderfeitigen 
gemeinſamen Intereffen entipricht, fo werden fie feine andere als 
diefe finden, denn etwa abwechfelud zu herrſchen werben fie fih nicht 
entfchließen bei ihrem gegenfeitigen Mißtrauen wider einander, 
dagegen der Schiedsrichter genießt von allen Seiten am Meiften Vers 


trauen, Schiedsrichter aber ift bier der Mittelland 1314), 
Be a N a ee 1315), 


11) 0033 II2 Bekk. 


? 
3 rooro T Pi, roᷣ MP. 

18) rorg drsposg fehlt in MI, 

14) Die Lücke Susem. nach Boecker. 
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13° (X) 
ww 1297 b, 29. dia Tha uev oliv allayı) slev ai noArreiau 10° 
so wAslous, Kal dıd Tı wapa Tas Asyoudvas Frepaır) (mpo- 
kparla te yap ou ula Toy apıIuby dar, kal Tüv &AAMY) 
duolas), Erı dE Thes ai dabopal Kal din Tiva afriay 
ouußalvsı, npös 88 Tobrois Tis Aplary Tüv moArreiäv dis 
en] TO mAeiarov elmeiv, Kal Tüv Amy mola moloıs 4) dpnörrer 
4 Toy nolrrsiv, eipyrar de) Kal Kong Kal ympis XI 
36 msple) Enkarns Asyapav?) wepl ray Ebekijs, Aupöyres dpyanv 
Tv mpormkousay auröv. Earı dr Tpla nöpım Tüv moArternsy 
maoöy, mapl &v dei Iewpelv Toy omovdalov vonder 
&xdory To oumbipov cv Exbyrav Karlös — zw 
“0 no\ıtsiay äyanm karöc, Kal Tas molıtelas dATwv sabepen 
&v & duabspsıv Exaorov robruy Earı dd TÜy Tpry Tobram 
12080 Ev ev Tie) TO BovAsuönusvov wepl Ty Komöv, deurspov dd 
76 mepl Tas dpyds (Toro 8° Earlv üc dei Kal TIywv eivaı 
5, al nolav ra der ylysodaı?) Try alpesıv aurüy), 
tplzov 88 riı0) To dındlov. 
Küpıov 8 Earl To PouAsvöusvov wepl a Ko 1b 
belpivns nal ouupaylas nal dardoews, Kal wepl voumy, 
Kal nepl Iayarov nal duyis nal Önueicews, kal map) 
Apyav aipsasws1!) cal Toy suduvär. Avaykalov 6 Hroi1a) 2 
näsı Tols noAltaıs Anoöldodau1:) macas Taltas TOs 


1) alriav hinter siov 112 Bekk. 

2) dripag P2. 2. dripa Vb, 

3) @AXuy <öixaorn>? Schneider ohne Noth. 

4) woiosg hinter appörrss Pi” vielleicht mit Recht, za! woisc 
Ar., fehlt in Vb, &c del-motsrev fehlt in T M®, 

6) Adkavrss oder elnövre; fügt hier T, [Adfavrsg] Susem.t ein. 
Das folgende xa) fehlt in Ald. und pr. P! (ergänzt von corr.1). 

6) dm)? Sylburg. 

7) Afyousy M® Pi. 8. «, Ob Vb und corr.i P2, 

8) xdv / Susem. nach Congreve, as 1, II! Ald. Bekk. und 
corr.? P2, usv ros Ps.&. Ob VB und pr- P2, 

9) yAsodaı TI? Bekki, yardodas M* und vielleicht pr. Pi. 

10) sn TP2.3., r) P4, das vorangehende 38 fehlt in P2. 

11) xal map) &pyüv alpdosug fehlt in P2.3. Ob Vb Ar. Ald. 
Bekk. und pr. P* (am Rande ergänzt), in T stand, wie es scheint, 
&pxüy hinter alpdasug. 

12) dyro M*, 3 rı P2 für 8’ Fru. 
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(8. 100). So viel denn alfo darüber, and welchem Grunde 135 
es mehrere Berfaflungen giebt, und warum nod mehr, als Bes 
nennungen für diefelben vorhanden find”), denn es giebt nicht bloß 
eine einzige Art Demokratie, und eben fo ſteht es auch mit den anderen 
Berfaffungsnamen, fo viel ferner darüber, welches die Unterſchiede 
von ihnen find, und aus welchem Grunde fie eintreten, fodann 
darũber, welches im Durchſchnitt die befte Verfaſſung ift, und was 
für eine von den Übrigen Berfafinngen jedesmal für was für Zente 
paßt 1316), 

11. (8. 1). Im Bezug auf Dasjenige aber, was fid) demnähft 14 
hieran ſchließt, müſſen wir abermals fowohl im Allgemeinen reden 
als auch jede Verfafjung im Befonderen durdgehen von dem ange 
mefjenen Ausgaugspunkte and 1317), Es zerfällt nämlich jeder Staats» 
organismus””) in drei Glieder, in Betreff derer der tüchtige Geſetz⸗ 
geber in Betracht ziehen muß, was einem jeden frommt: find diefe 
drei wohl eingerichtet, fo iſt es nothwendigerweiſe auch die Ver⸗ 
faffung, nnd die Berfaffungen unterfheiden fi nothwendigerweiſe 
von einander je nach der verſchiedenen Art diefer Einrichtung. Es 
it aber von diefen dreien das eine die über die öffentlichen Unger 
Iegenheiten berathende (und befchließende) Gewalt, das zweite bie 
der obrigkeitlihen Behörden, d. 5. (alfo) was für Behörden man 
einrichten, und mit was für Machtbefuguifien man fie ausftatten, 
und in welder Weife ihre Beſetzung vorgenommen werben muß 1818), 
das dritte endlich die richterliche Gewalt. 

(8. 18). Die berathende Berfamminng nun zunähft hat die 
entfcheidende Gewalt über Krieg und Frieden, über Staatöverträge 
und deren Auflöfung, in ihrer Hand liegt die Gefepgebung, fie hat 
die letzte Entſcheldung fiber Leben und Tod, Verbannung, Vermögens» 
einziehung, Ihr ſteht die Wahl der obrigkeitlichen Beamten zu, und 
ihr find Diefelben verantwortiih und rechenſchaftspflichtig 1319), 
($. 2). Rothwendig müflen nun entweder alle dieſe Entſcheidnugen allen 
Bürgern übertragen werden”**) oder nur gewiſſen Ihellen der letzteren 

„) Oder: „mehr, ald gewöhnlich angegeben werden“? 


—8 Woͤrtlich „jede Berfaflung”. 
Nach der andern Lesart „übertragen fein”. 





13) Amodidocde, T M* Ar. äwodsöscdes Pi II2 Bekk, vielleicht 
richtig. Das nächste sdsag fehlt in Pi, das dann folgende bei Ar. 
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plseis A Trial nasas (oiov!) apyf rwı mia q mAsıoan, (A) 
iM 3) ee &repas) % Tas nv alrüy ndcı Tiyag 
riet. 

11 TO uev ouv nayras Kal nepl dndvru — (ry 3° 
roiayryv yap isörnra Inter 6 djnos)‘ elai 68 oi Tponoı 3 
Tod ndyras nAslous. Eis uEV TO Kara — Ma u 
mayras adpbous, womep dv Try noArreig Try TyAenigovs?) dori 
roũ Mana (xal & Das 08 nodrtslaıs Bovlsvovras ai 

15 ouvapylaı ouviovcaı, els 08 Tas Apyas Baöllousı maytes 
Kara Epos Ex Toy buräv Kal rüy yoplay Tüy Mayioruy 
navrelög, Ews &v dıstEiDdN4) dd mavrwy), auvievaı dE uövor 
nepl Ts vonwy Nesews Kal) Tüv wepl Ts noArtelas, Kal 
Ta napayyeidöueva Gkovoousvous Uno Tüv dpyövrur 

2 &MAos dd Tpönos TO navras dd pöous, auyıcyaı 7 pövov 4 
npös Te Tas Apyaıpeolas [wipmsonevous]s) Kal mpös Tas 
vouodsclas [cal nepl moreuou Kal elpivns Kal npös eidü- 
vas]?), ta 8° Ma Tas Apyas Boursieodan rüs &b’ 
$KActoıs TETRYUEVvaS, aipetas odoas et anayrwy N KAnpw- 

B Ta iXoc dı Tponos TO mepi®) Tas Apyas Kal Tas 
eiIivas Anayräye) rolc noifras, Kal neo] noAguov Bov- 
Asvoousvous cal auunaylas, Ta 8° AA Tas Apxds Bloıkedy 
aipstas odaaus, doas « « Evösyeraıt), Toiautaı d elciv ögas 
äpyen Avaykalov Tols Emiotausfvous TeTapros ÖE Tpömos 5 


1) 3 Pas, ob Vb Le Ce. 

2) So Susem. nach Göttling und einem Gelehrten am Rande 
des Münchner Exemplars der Aldina, % hinter drspass Ald. 

8) TyAsxidov; fehlt in T und pr. M® (von jüngerer Hand in 
der hier gelassenen Lücke ergänzt) 

4) JE M®, 3 II2 Bekk. (in P® ist SA auf einer Rasur 
mit schwärzerer Dinte geschrieben). 

6) = Madvig mit Unrecht. Das nächste rg fehlt in Pt. 

6) So Susem., während Thurot BowAsvoousvoug zu schreiben 
und hinter xa) elpyuns umzustellen rieth. 

7) So Susem.? nach Spengel. S. die Anm. 1324 hinter dem 
Text. Einigen Anstoss nahm vor Spengel schon Congreve. 

8) dm) Bekk2, 

9%) dmayräy <mayrag>? Stahr. 

10) 4. dyääxeraı Susem2., dvdiyeras olov nußspväv 6 dpıora dmmrapsveg 
roũro M°® und mit Einschluss der Worte ofov-roure, die als Glosse 
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alle, fo daß. entweder alle in den Händen einer einzigen befonderen 
Behörde oder in denen verfchiedener find, dergeftalt daß die eine 
Behörde die Machtbefugniß über die einen und andere über andere 
haben, oder endlich (drittens) ein gewifler Theil diefer Entfheidungen 
fteht allen, ein anderer aber nur gewiffen Bürgern zu. 

($. 2). Daß nun alle über Alles die Gewalt haben, iſt demo⸗ 
kratiſch, denn nad einer Gleichheit Diefer Art ftrebt Die Demokratie 1320). 
($. 3). &8 giebt aber der Arten und Weifen mehrere, wie von allen 
diefe Gewalt ausgeübt werden fann. Die eine derfelben iſt, daß 
alle fie nach einander, aber nicht alle zufammen ausüben, wie z. 2. 
In der Berfafiung des Milefierd Telekles 1321), und wie auch in 
andern Berfaffungen die fümmtlichen Behörden zu einer berathenden 
Berfammlung zufammentreten, in diefe Behörden aber Alle nad 
einander eintreten je nach den Stammverbänden und den allerfleinften 
Abtheilungen der Bürgerfchaft 12210), bis die Reihe dur Alle bins 
durchgegangen if, und zwar erfolgt diefe Verſammlung nur zum 
Zwed der Geſetzgebung oder zu Befchlüffen über Verfaffungdfragen 1322) 
oder endlih um die vou den befonderen Behörden getroffenen Bere 
fügungen anzuhdren 1322). (8. 4). Eine zweite Form fodann ift, 
daß zwar alle Bürger zugleich die berathende Verſammlung bilden, 
daß diefelbe aber nur zum Zwed der Beamtenwahlen und der Ge⸗ 
feßgebung [,der Entfheidung über Krieg und Frieden und der 
Rechenſchaftsabuahme der Beamten] 1224 zufammentritt, während 
über alled Andere die Behörden zu berathen (und befchließen) haben 
je nach dem befonderen Kreife von Gefhäften, für welchen eine jede 
verorbnet ift, fo jedoch, daß diefelben aus der Geſammtheit aller 
Bürger dur Wahl oder durchs 2008 beftellt find. ine dritte 
Form ferner if, daß die Geſammtbürgerſchaft fih zur Ernennung 
und Rechenſchaftsabnahme der Beamten 1325) und zur Berathung 
(und Beichlußfafiung) über Krieg und Staatöverträge verfammelt, 
während alles Uebrige die Beamten verwalten, die <jedoch nur> fo 
weit, als es Durchs Loos niht> angeht, durch Wahl ernannt werden, 
Dies gilt aber von denjenigen obrigkeitlichen Aemtern, zn deren Ver⸗ 
waltung eine befondere Sachkenntuiß gehört 13356), (8. 5). Die 


von corr.3 am Rande von P? stehen, in eckige Parenthesen Susem.!, 
<oix> dvdäyeras <kinpwrag>? Schlosser und Schneider, <xAypwras 
ob«> dvösxsras? Susem., wonach ich übersetze. . 
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ro ndvyras wepl ndyruv Pouledecdar ouviöyras, Tas 6'(AT) 
dpyas mepl umdevöst) kplvem dANa uövov mpoavarpfvsım?), 
öynep 7 Te\svrala Ömuorparla vor drınerraı Tpbmov, Tv 
Ayaroyby dauev eivar dAyapyla Te Övvaoreurıcı Kal 

vapyia TUpavvıR)). 

* ph oUY 1 tpöroı Ömporparıol waves, TO 8 6 
8 as nepl navrwv ÖAyapyındv. Eysı d8 Kal Toüro Suacbopas 
m\elous. dray uEV Yap And Tiunudrwv METpIwrepwy) 
aipsrol Ts hoı Kal misious did TNy MErpiöTyTa Toü Tuuy- 
paros, kai nepl &v 6 vönos Amayopsisı u Kıvacm dAX 
aroAovdöcı, karl EEN Krupevp TO Tiunpa uerdyenm, ÖAryapy la 
“us mol) SE dormd) 7 Toadrn da TO nerpials 
1m OTay dd un mäyres Tod PBowleisodar uereywom AAN” 
aiperoi, 2—3. Kal5) alpüvraı aurol aurolg®) oi Küpıoı ToU 
BovAsveodau, 1—2. Kata vbuov 87) Apywon Gomep Kai 
mpörepov, SAryapyınöys)) brav de 3. Kal [öray]?) mal 
Ayrl narpos eisiy Kal Köpıcı T_ vöuwv Wan, ÖAryapyı- 

5 KYy10) Avaykalov elvaı rnv rd Taurm. 

oTav dE [Tmes]1!), olov moAguov uev Kal [üomep]12) 7 

elofvns nal siduyäv, näyrss, tüv dE Km &pyovres, 


1) undswi; II? Bekk, 

2) avanplvsv M*, dvanpıyın pr. Pi (am Rande ergänzt) 
referre Wilh. 

8) uerpiov T Ar. 

9 dd darw M®, 33 Pi, & dory II2 Bekk. 

5) xal fehlt in T P4 Ar. 

6) abrovg M® P4 und vor alparrau T. 

7) r’ Koraes, s. flgde Anm. 

8) <äpıoronparıxös> SAryapyınov Bojesen, statt Dessen und der 
Anm. 7 angeführten Conjectur vielmehr die Umstellung Susem., 
vielleicht jedoch zugleich <aä@Xov> &iryapxızöv oder &mapxuie— 
rapov? Susem., s. Anm. 10. 

o) So Susem. in Folge der Umstellung. 

10) Ayapxınoripav Garve, <uiddoy> dimyapyın)v Spengel, da 
oraurinyv? Schneider, Öuyapyıorarm oder, was mir das Wahr- 
scheinlichste ist, und wonach ich daher übersetze, Anyapık-av 
Swaorsuri->anv Koraes, <dwvarreiav> Öryapxuıjv Schmidt, Will 
man öAryapxıwerarıy billigen, so muss zugleich das obige ösyap— 
xıxöv in ÖAsyapxınarepov oder <uäAA0y> dAryapxınöv geändert werden. 
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vierte Weiſe endlich if die, daß Alle Aber Alles in der Vollsver⸗ 
fammiung beratben (und befchließen), und die Behörden über Nichts 
zu entfcheiden, fondern nur ihr vorläufiges Gutachten abangeben 
haben 1326), und Dies iſt diejenige, in welcher die jebige Außerfte 
Demolratie 1327) verwaltet wird, welche, wie gejagt 1328), der als 
Dynaftenregiment von und bezeichueten Oligarchie und der Tyrannen⸗ 
berrichaft unter den Monarchien entipricht. 

Diefe Formen nun find ſaͤmmtlich demokratifch, ($. 6) daß aber 
immer nnr gewifje beftlimmte Leute Über Alles enticheiden, iſt olts 
garchiſch. Auch diefer Fall aber laͤßt verfchiedene Möglichkeiten zu. 
Wenn nämlid dieſe Lente nah einer mäßigen Schagung gewählt 
werden und eben wegen bdiefer mäßigen Schagung die Zahl Ders 
jenigen, aus denen fie gewählt werden, größer ift, und man an Dem, 
was das Gefeb verbietet, nicht rührt, fondern dem Gefepe Folge 
feiftet, uud wenn Jedem, der ſich jene Schatzung erwirbt, der Zutritt 
zu allen Aemtern offen fteht, fo hat dieſe Art von Oligarchie eben 
um dieſes ihres gemäßigten Wefens willen einen der Bolitie ſich 
annähernden Charakter 122%). Wenn aber der Eintritt in die bes 
rathende (und beſchließende) Berfamminng nicht Allen (die eine ſolche 
Bedingung erfüllen) ermöglicht if, fondern nur einer auserwählten 
Zahl gewährt wird und diefe Answahl durch Selbftergängung der 
fonveränen berathenden Verſammlung felber gefchieht, dieſelbe jedoch 
wie im vorigen alle nad dem Gefehe regiert @dann iſt Dies 1330) 
(tet eigentlich) oligarchiſch), und wenn der Sohn (jedesmal) für 
den (andfcheidenden) Vater eintritt und (vollends) diefe vegierende 
Behörde ihre Gewalt Über die Gefepe ftellt, dann iſt ein vollftändiges 
oltgarchifches Dynaftenregiment 1331) vorhanden”). 

($. 7). Wenn aber über gewiffe Angelegenheiten, wie z. B. 
über Krieg und Frieden und über Die den Beamten abzunehmende 
Rechenſchaft 1232), Alle enticheiden, über alled Uebrige aber die Behörden 


”) Oder: „<fhon mehr> — 
”) Oder: „fo ergiebt Dies die Außerfle Oligarchie“? 


5 11) I Susem. nach Camerarius, <pdv zayrss navy > riet 
penge 

12) xal [Gowsp] Susem. xal Gozsp M’, Gomıp nal T, xal ümip 
P!.3,n3, —* 2, «al Ar. (?) Vettori Bekk. 
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xal obror aiperol [7 xAypwrol]!), Apıororparia 2X) 
wolıtela. 
day 8° Eylay?) ev aipstol Eviov 84 KAnpwroi (kai 7° 
KAnpwrol q anlüs 7] Ex nporpfray), 7) Kong aiperoi xal 
10 KAnpwroi, Ta Ev nodrtslas Apıotonpatıc)s dori TouTwy, 
Ta 68 norıtelag ars‘). 
dımpyraı nEv oüv TO BouAsuöusvoy mpös Tas molrtsiag 7° 
Toutov Toy Tp6moy, Kal dıoıksfraıd) Eckotn nolıtsia Kara 
röy eloyuevov dopısuövey aupbepe: dd Ömuonparig zer) 8 
Ty padıor’ eivaı doroveys) Öyuorparig 1°) vuv (AEyo de 
15 Tuadrıy &v 7 Küpios 6 Öhjuos Kal Tüv voumy Eotiv) mpüs 
16 BouAsisedas AeArıov [re]1%) TO1!) aüro moeiv Ömepı) 
In] Tüv dıkaoryplav Ev Tals Öyapylaıs (rarrousı yap 
Inulavy robroiç oüs Poilovraıi2) dass, iva dındluan, 
01 ÖE Ömuorıkoi nıodoy Tols Ambpoıs), Toüro 14) dE Ku] map! 
2 Tas Erkiyalas moieiv (BovAsloyrauts) yap PeATIoVv Komy 
BovAsvöusvor mävres, 6 uEv Öfjnos nerd TÜV yrmplımy, 
ovro NY AsTa Tod nAyDous), aumbepeı dE Kal TO aipsroug 
eivaı Tolg BouAsvousvouste) 7 KAmpwrods isoug1!) Ex Tüy 
poplwv, oumbepsı dd KAy Umepßariwoı Ko) Kard TO 


1) So Susem. nach Brandis (Griech.—röm. Phil. IP, S. 1633). 

2) 3 P2.3.4 Ar. Alb. Ald., uv 7 Ob VP Bekk. 

3) dvioy <cAnpwrol 7 dviav> Susem., wonach ich übersetze. S. 
die Anm. 1334 hinter dem Text. 

4) airjc vor wolırelagT, abrei; M® wb Ald., fehltin P«, s, L®, 

5) Bromsitaı T Ar., douo? TI Bekk., dolses Congreve. 

6) roöomov T M* und pr. Pi (getilgt und am Rande corrigirt 
von pt). 

7) [rs]? Schneider, getilgt von Bekk.2, aber es entspricht 
anakoluthisch 33 8. 9. Z. 26. 

8) Soxovcs PA und pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), 
doxvey Ald. 

9) 4 fehlt in M2 Ar. Bekk., vielleicht mit Recht, r# Schneider 
nicht übel, 7? Susem. 

10) ra getilgt von Bekk.? nach Schneider. 

11) 70 Ar., feblt in TO. 

12) Sep hinter dixaormplov? Susem., doch bedarf es vielleicht 
dieser Umstellung nicht. 

18) BouAsvovras M® Ob Vb. 

14) rabrö Lambin, hoc idem Ar. 

15) Bovisioovras II? Ar. Bekk. vielleicht richtig. 
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und diefe durch Wahl [oder Loos] befept werden, dann ift die Ber- 
faffung eiue Ariftofratie 1338), 

(8. 7°) Endlich wenn Aber <beftimmte Diuge durchs Loos 
oder Über> 1334) gewiſſe beftimmte Dinge dur Wahl, über gewifie 
andere aber durchs Loos ernannte Beamte die Enticheidung Haben, 
und zwar fo, daß entweder reine Ausloofung oder Audloofung aus 
einer durch voranfgegangene Wahl feftgefepten Anzahl Statt findet, 
oder wenn alle dffentlihen Angelegenheiten gemeinfchaftlich durch 
theils erwählte und theils erlooste Perfonen verwaltet werden, fo 
gehört die eine Art von Einrichtung einer ariftokratifchen und die 
andere der eigentlichen Politie an. 

(8. 7%. Auf diefe Weiſe find denn alfo die verfchiedenen Ge⸗ 
ftaltungen der berathenden Staatögewalt unter die verfchledenen 
Berfaffungen vertheilt, und nad diefen- Unterfcheidungen richtet fi 
die einer jeden Verfaſſung entfprechende Berwaltung des Staates. . 
(8. 8). Es würde aber für die jegige Korm der Demokratie, welche*) 
für diejenige gilt, die am Meiften den Namen der Demokratie ver 
dient 1335), mit andern Worten für diejenige, bei welcher dad Bolt 
feine fonveräne Gewalt aud über die Geſetze ftellt, zum Zwed einer 
befieren Berathung erjprießlich fein in Bezug auf die Rechtöpflege 
(zugleich) diefelbe Maßregel zu ergreifen wie die Dligarchien, indem 
dieſe eine Strafe darauf fepen, wenn die zu Richtern Berufenen fich 
nicht zur Ausübung ihrer Thätigkeit einftellen, während die Demokraten 
für diefe Ausübung den Armen einen Sold gewähren 1336), und eben 
fo die erftere Maßregel (neben der lepteren) auch auf die Vollsver⸗ 
fammiungen anzuwenden, denn ed würde der Berathung zu Gute 
Tommen, wenn Ale an derfelben gemeinfchaftlid Theil nehmen, die 
Maſſe mit den Vornehmen und die VBornehmen mit der Maffe. Es 
würde ferner erfprießlich fein die berathende Berfammlung (nur) aus 
einem Ausſchuſſe zu bilden, In welchen durch Wahl oder Loos eine 
gleihe Zahl von Bürgern aus jeder Abteilung eingefept wird. 
Und wenn die Leute aus dem Volle gar zu fehr an Zahl die von 


) Oder nad der andern Lesart: „für diejenige Form der 
Demofratie, welche jept”? 


16) BovAsvoousvovs Lambin im Zusammenhang mit der im Vorigen 
(Z. 20) auch von ihm festgehaltnen Lesart BovAsiooyra: (s. Anm. 15) 

17) Tous I? pt! Ar. Bekk. vielleicht richtig. 

Ariſtoteles. VI, 39 
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28 #ANdos 05 Ömuorinol Tv noArrıkav, 7) u wücı Srööven (AN) 

podöv, KIA’ 0001 aüunsrpoı Rpös TO TÜw yrapluwy aATIos, 
N imorAnpoüvy Tobs mAsloue Ev dd Tal OAryapylaıs 79 
rpoaupsionalt) rwvas Ex Tu nAYDous, N karackevasavragsı) 
dpysiov olov &v®) Evlaıs mworrreiaus dark oüs Kakolaı zpo- 
BouAous 74) vouobirakas, [cal]s) nep! Tourwy Ypyuarilen, 

2o wepl üv Av ovroı npoßouAsiewsw (olro yap uedsker ö 
Öjuos ro5 BouAsuscdas, kal Abe ovöhre) dumjosra ray 
mep) Tv moArreiav), Er 97) raura Iybilesdaı Tov Sijuor 
N unddv®) dvavrlov roig slohsponusvons, I Ts?) up ßourjjste) 
2 peradıdöovan näcı, Bouhsdecdaı de Tods Kpyovras, Karl 10 

35 Tö Ayrıneiuevov dd ToD &v Tais noArtelaıs yıvopfvovit) del 
noıev [70 nA7dos]!2), analmbıröusvov ev yap xbpıov 
[evaı]ı5) 887 mov 16 nATdos, xaraımbılöusror dd un 
‚Rüpıov, AAN dnavayssdu nam Emil Tois Apyovras e 
yap tal noArteinıg dvestpauufvosıt) momdom oi yap 

dA yoı drolmbısausvor nEv Küpıcı, karoafmpıokusvo d& 
ou Kuno, KIN” Enavdyeraı el; Tols nAsloug15) alel1e)). 

109 map! uev oliv Toü BouAsvoudvov Kal Tod kuplou 8717) XII 
15 rs moArtelag Todrov dmplodwis) rov Tpönor &ousy 
08 robrov dor 7 mepl rüs Apyas dalpesis. Eysı yap 











1) wpooaupsiodai Susem., wonach ich übersetze. 

%) xarassuacaı Schneider, xarasxsvacaodaı Lambin, consti- 
tuere Ar., aber s. Anm. 5. 

s) dv fehlt in IM. 

4) xal IE Ar. Bekk. 

5) So Susem. nach Koraes. 

6) oöddy TI? Bekk. 

7) 3 fehlt in TI!, daher [7] Susemt. 

8) un!iv P3. 3. Ob Vb Ald. Bekk., an Pr. 

9) rors T W6 L® Ald. 

10) avußoiioc T. 

11) yıyvousvov TI? Bekk.i 

12) rö "AA7Noc fehlt in Ii. 2. Ar. Bekk. 

13) elvas fehlt in II Bekk., dmoyndrlouev—mouiv fehlt in 
P«. 6, Rb VbL® CC Ar. Ald. und pr. P3 Q® (in QP am Rande von 
jüngerer Hand ergänzt, eben so in P3, wo aber die Ergänzung 

ernach wieder ausradirt ist), «öpsev elvas steht hinter der in P2 
und der Ergänzung von P3. 

14) ävrsorpauusvog Rd Bekk. und rc. ob, 
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politiiher Bildung übertreffen follten, würde es fogar erſprießlich 
fein entweder nicht allen Sold zu geben, fondern nur einer der 
Stärke der vornehmen und angefehenen Leute entiprechenden Zahl 
oder die Ueberzahl Durchs 2008 auszufcheiden 1837). (8. 9). In 
den Dligarchien aber würde ed (wiederum) erfprießlich fein entweder 
Einige aus der Maſſe hinzuzuwählen“) oder, wie ed in einigen 
Politien 1339) gefchieht, eine Behörde einzufeben, welche man das vor« 
berathende Collegium oder Gefegverwefer**) nennt 133%), und dann 
(die ganze Vürgerfchaft) über Das verhandeln zu laſſen, was dieſe 
vorberatben bat, indem fo das Vollk einen gewiffen Antheil an der 
Berathung der Öffentlichen Angelegenheiten befommt und doch nicht 
im Stande fein wird die VBerfafjung in irgend einem Stüde aufs 
zulöfen, nur muß dabei dann noch die Beſchränkung hinzukommen, 
daß das Volk entweder den Beichlüffen der Borberathung (einfach) 
zufimmen muß oder doc) keine den eingebradten Anträgen geradezu 
entgegengefepten Beichlüffe faſſen darf 1340), oder Daß zwar Alle an . 
der Abſtimmung Theil nehmen, an der Discuffion aber nur die 
Obrigfeiten 1341), ($. 10) endlich aber aud) das Gegentheil von dem 
in den Politien üblichen Verfahren darf man einfhlagen: man ers 
theilt der Menge die Befugniß Anträge zu verwerfen, aber nicht 
die Befugniß felbftändig (andere) Befchlüffe zu faſſen, fondern die 
Sache muß in dieſem Falle (zu erneuter Vorberathung) an die Bes 
börde zurüdgehen. In den Politien nämlid) macht man es umge, 
kehrt: eine Heinere Zahl hat hier das Recht Die Beichlüffe der Bürgers 
fchaft zu verwerfen, aber nicht eigne an die Stelle zu ſetzen 1341), 
fondern die Sache wird vielmehr in folhem Kalle aufs Neue vor 
die größere Verfammlung gebradit. 

12. (& 1). So viel denn über die berathende nnd bes 
fließende und eben damit 1342) eigentlih fonveräne Staats⸗ 
gewalt. Hieran ſchließt fih nun aber die Unterſcheidung der 1 
obrigfeitlichen Aemter. Denn auch dieſes Drgan der Staats 


*), Nach der überlieferten Lesart „auszuwählen“. 
”*), Wörtlicher „Sefeßeswächter”. 


15) mAsioroug Pi II2 Bekk. 
, 16) as/ Bekk.? 
17) 37 T Pa LS Ce, der M® Pi. 2. 3.6, Ob vb wb Ald. 
18) Iumpiodaı P1. 2.3, 6, Ob vb wb L® Ald. 
39” 


612 TIOAITIKON Z (A). 


Kal routo To ubpiov Ts moArrelas nor\dc duacbopds, vbcaı (XI) 

5 Te hpyal, xl köpıaı rivwv Kal wepl ypbvou, wbooc äKd- 

$ Apyis (ol ev ya — *c* oil 64 81° EAdTrovog, 
#0 &iauelas, ol dd noAuypoviwrepas momüsı Tas dpyxas), 
Kal nörepov eivaı dsl Tas Apyas!) dıblous J moAuypovious 

2 nmöcrepov KAG nAsovarıs TO)s aurous, N u7 TOv aüröy 

Is A” änae növov, Erı dd mepl Ti Kardoracnm Ta 2 
Eexön, &x bwv dei yhrecdaı Kal und Tiywy Kal wüs. 
mepl ndyrwv yap rourwv dei öuvacdau dıeledv Kata mörous 
Qvösyeraı yavEodaı TPONOUS, KÜRErTa Rpocapöcaı, Rolaıg?) 
moiaı3) noArtelaus 4) aubepovew. 

»  dorı 88 oVdd robro bıoplsaı dadıov, molag del Karsiv 2b 
Apyas Mν yap enıotariv 7 noArrıcn Komwvla derrau, 
&ubmsp Kou>>) nayras oÖTe Toüs aiperolg ouTE ToUs KANpu- 
Tols &pyovras Iereov, oiov Toüc iepeis npiroy (rocro 

—_yap Erepv Tı napa Tas moArtıkas Apyas — er 

& xal®) yopyyol Kal Kıipukes, aipoüvraı de Kal npeoßev- 

Tal). eloı 9 al —* noArtıkal Töy Erıueksiöv, N ndy- 3 
tw TÜV wolrüv mpös Ta mpälm, olov orparyyös 
srparsvousvwv, 7) Kata Epos, olov 6 yuvaınovöuos 7 | 

manovöuog al d olkovonkal (noridkıs ve aipoövraı | 
orrouetpas) aid Umnperical kul®) mpös üs, Ay sumopäcı, | 
3 TaTrousı doukous. ultra 8’ us Amiüg einer dpyas 


1) xal-@pxag fehlt in T M® und pr. Pt! (am Rande ergänzt). 
2) woias fehlt in Pe Qb Vb L® und pr. P« (am Rande er- 


gänzt). 

3) moias fehlt bei Ar., oics oder xola Susem., wonach ich 
übersctze. 

4) wotsreia Ar. und corr.i Pl, wotsrsias T M* II? Bekk. und 
pr. Pi. 


5) So Susem. nach Rassow. 

6) 3) xa) M® Pi, xal T, 833 M2 Ar. Bekk. 

7) mpeoßsurag Congreve, richtig, wenn nicht etwa alpoivras 
hier passivisch steht. 

8) «al von Bekk. getilgt nach Vettori. 
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verwaltung”) giebt zu verfhhiedenen Fragen Anlaß, nämlich wie 
groß die Zahl der zu errichtenden Behörden, ſodann welches bie 
Machtbefugniß einer jeden fein, ferner wie lange ihre Mitglieder 
im Amte bleiben müflen, indem man ja bier die Beamten auf ſechs 
Monate, dort anf noch kürzere Zeit, dort auf ein Jahr, dort endlich 
auf lange Zeit erwäplt, und ob diefelben tebenslänglich oder nur für 
lange Zeit ernannt werden follen oder ob Kleines von Beidem Statt 
finden, aber ed wenigftend zuläffig fein foll, daß Einer und Derfelbe 
mehrmals gewählt wird, oder ob endlich gar Derfelbe nicht zweimal, 
fondern nur einmal ein Amt fol bekleiden dürfen, (8. 2) endlich 
(viertend) aus welchen Zeuten und von welchen und in weldyer Weife 
die obrigkeitlichen Aemter zu beſetzen find 13423), Nach allen diefen 
Richtungen hin alfo muß man im Stande fein alle möglichen Arten 
und Formen von einander zu fondern und fodann anzugeben, 
weldhe von ihnen für dieſe und welche für jene Berfaffung geeig⸗ 
net fin. 

(8. 25). Es ift aber ſchon nicht einmal Dies Teicht zu beftimmen, 
was man denn überhaupt unter obrigkeitlichen Beamten zu verftehen 
bat. Denn mancher Art von Leuten, die Dies oder Jenes zu leiten 
haben, bedarf die ſtaatsbürgerliche Gemeinfhaft, fo daß man nicht 
ohne Weiteres alle durch Wahl oder 2008 Beftellten, von Denen 
Died der Kal if, fhon als Obrigkeiten zu bezeichnen hat, wie 
3. B. fürs Erfte nicht die Priefter, die man vielmehr als eine bes 
fondere Art für fih neben die ftaatlichen Beamten zu ftellen hat 1344), 
ferner anch nicht Ehorausftatter 1345) und Herolde, fodann find ja 
auch die Xente, die man zu Geſandten erwählt, damit noch Feine 
obrigkeitlichen Perſonen. ($. 3). Die öffentlihen Berrichtungen 
nun find theild eigentlich ftaatlicher Art, die fih dann wieder ent 
weder auf die Zeitung aller Bürger zu einem beſtimmten Zwecke ers 
fireden, wie 3. 2. die des Feldherrn im Felde, oder nur auf die 
Zeitung eines Theile derfelben, wie 3. B. das Amt ded Weiber 
nnd des Knabenaufſehers 1346), theils dkonomiſcher Art 1347), wie 
3. DB. das der Kornmeſſer 1348), wie man fie in vielen Staaten ber 
ſtellt, theild endlich find e8 niedrige Dienfte, zu denen man, wenn 
man die Mittel dazu hat, Sklaven nimmt 1349), Mecht eigentlich 
als obrigkeitliche Perfonen aber hat man, um es einfach zu fagen, 


*) Börtlih „Diefer Theil der Staatöverfaffung“. 
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Aenteoy rabras Boaıs dmodddorar) BouAebsacda/ re nep) (XI) 
rvöv xal Kpivaı xal Enrrakaı, Kal uäkıora Toiro To 
yap enırarten kpyırararov?) Eariv. KAG Talea bıacbepeı 
mpös Hey Tas yprasıs oVdEv®) cs ehmeiv (od yap mw Kpigis 
3 yEyovev kuhbioßmroivrwy Mepi ToDt) Ovonaros), Exeı de 
ruas) &AAyV ÖavoyTikiv MPayuaTeizv. 
molaı 88°) [ai]?) Kpyai kai mooaı Avaykalaı, el Eoraı 4 
mol, Kal nolaı dvaykalaı Ev oD®) ypiaınoı de mpös 
onovdalay molıtelav, nAMov &y Ts Amopiesıe mMpög 
Önasdv Te dN moArteiav Kal 1) Kal Tas pikpds mölsıg. 
35 & Ev?) yap 1 Tais neydäaus Eveysrai Te nal dei 
play Eee mpös Ev Epyov (RoAAoug TE!) yap &ic Ta 
Gpysla dvöeyeraı Padilen din TO MoAdods eivaı Todg 
wolltas, ÜoTE ToUg!!) ev Siadsimen moAUy Xpövov ToUg1?) 
6° ünaf &pyen, nal Peirıov Ekaorov Epyov Tuyxaveıt?) 
12996 TIS EmiuEAsing HOVonpaynaToüoys T) MOAUMPaYuATOVCNS 14). 
&v 68 Tals nınpals Avaykn auvayeıy Eig!5) OAlyous noAdas 5 
kpyas (dia yap Aryavdpuniav ou babıov dorıv dv Tals 
—5 morAoUs!e) eivar Tivss yap ol Tourous!T) Eaoyraı 
5 dadsköuevor malım;). deovraı 8’ Evlore Tüv abrav dpyär 
Kai vouwy ai mıcpal Tal neydioug Any al uev deovrau 
noridKıc rasfıs, abräy, rals 6’ &v noAAD Xpövw ToüTo 








1) Anodidoras T, amodsdoyra, PR. 

2) kpyıxhrarovy Bekk.2, Apyırörspov T II Ar. Bekk.!, Susem.! 
im Text. 

8) ovNdy II2 Bekk. 

4) rov pr. P2 (berichtigt von corr!., wie es scheint), fehlt 
in Pi. 
5) di rw’ P3, 3. Vb Ald. Bekk. X ir 7 Ob 
6) $ 12 Bekk. 
7) a fehlt in II. 3. Bekk. 
8) navy ou P?. 3,, uev od PA (ov auf einer Rasur), usv ou Ald. 
9) «dv fehlt in T M®, daher [a3vj Susemi. 
10) rs fehlt in M®. 
11) und 12) roug Bekk.2 nach Vettori, ras II Bekk.t Susem.! 
13) ruyxaven corr.! Pi 
14) moAumpayuareicav M® (wo 7 fehlt), woiurpaykovovons Ald. 
15) sl; hinter &Asyoug Pi. 
16) dors woARoug dv Tal Apyaig TI2 Bekk. 
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anr folche Beamte zn bezeichnen, denen es übertragen tft über ges 
wiffe (öffentliche) Angelegenheiten zum beratben und beichließen, zu 
entſcheiden und Befehle zn ertheilen, und vor Allem das Zeßtgenannte, 
benn daran, ob Jemand Etwas im Staate zu befehlen hat, erkennt 
man am Meiften, ob er Theil hat an der Regierung des Staates 1240b), 
Für das praftiihe Intereſſe hat nun freilich diefe Unterſcheidung, 
geradezu gefagt, gar Feine Bedeutung, denn ed iſt noch nie der Fall 
vorgefommen, daß Beamte darum geftritten hätten, ob ihnen der 
Name von Obrigkeiten zulomme, und daß dieſer Streit hätte ent⸗ 
ſchieden werden müſſen, die Frage hat vielmehr eine andere, rein 
wifjenfchaftliche Bedeutung 1350). 

(8. 4). Bas für und wie viel obrigfeitliche Behörden aber 
nothwendig find, wenn der Staat beitehen fol, und was für welche 
zwar nicht zu dieſem Zwecke unentbehrlidh, aber von Nutzen für 
eine tüchtige Staatöverwaltung find, Das ift eine weit erheblichere 
und ſchwierigere Frage wie für alle, fo infonderheit für die Beinen 
Staaten. Denn in den großen ift ed eben fo möglich als nöthig 
für einen jeden befonderen Geſchäftskreis auch eine befondere Behörde 
anzuftellen, denn einerfeits ift es bier thunlich, daß eine große Zahl 
von Leuten Mitglieder von Behörden werden, eben weil die Zahl 
der Bürger überhaupt eine große iſt, fo daß dabei immer noch der 
Stundfag in Kraft bleiben kann, daß gewiſſe Aemter nur nach Ab» 
lauf längerer Sriften und andere gar nicht öfter ald einmal von 
derfelbeu Perfon bekleidet werden dürfen 1351), andererfeits fleht es 
fett, daß jedes Sefchäft beffer verwaltet wird von Leuten, die fi 
ihm allein widmen, als von folchen, die mehrere Gefchäfte zu be 
treiben haben 13522); (8. 5) In Beinen Staaten aber ift man ger 
zwungen viele Yemter auf wenige Perfonen zu häufen 1352), denn 
wegen der geringen Zahl der Bürger läßt es ſich nicht leicht machen, 
daß viele Leute zugleich obrigkeitlihe Stellungen einnehmen, denn 
wo follen da zulegt ihre Nachfolger herfommen? Nun bedürfen aber 
gum Theil zwar die Heinen Staaten derfelben Behörden und &es 
feße wie die großen, jedoch brauchen Die letzteren diefelben Behörden 
oft, während in den erfteren (nicht felten) fange Zeit vergeht, ehe 
wieder ein Fall eintritt, welcher die Thätigkeit der nämlichen Bes 





17) rovrois Pa Ald. 
18) So Susem. nach Fr. Thurot. 
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svußafvert). dıbmep oUöhr?) Kurlsı nos dmiusisias (KIN) 
apa Mpootartev kei yap Eurodiolson KAANNMaIG®)), wa 
mpös Tiv SAryavdpwiay — Ta dApyeia= oioy 
0 SBerıonoidyvın norsiv. day oliv Eywus Asyam wöcas 6 
dvyaykaloy indpyenw) nam nöAsı, Kal möcas OUk Avay- 
kalov uEvS) dert) d' ümdpyen, div!) &v Tıs eldds Tadra 
ovvidoı®) molas üpubrreı auvayem dpyas Eis uiay Kpyiw. 
6879) 68 Kal Touro un AeAndevau, wolwy10) appörreı 11) 6b 
15 Kara Tonov dpysia noAa12) Enınsisiodau Kal molay 
mayrayod ulav Apyıiv eivaı xkuplav, olov suxoaulas #b- 
Tepov Ev Ayopd JEv Ayopavöuov, Khdoy ÖE Kar’ &AAor 
Tönov, 7 mMayrayod Tov aurovr Kal wöTspoy Katd To 6° 
mpäyna del daıpeb N Kara Tois Aydpümous, Asym 6’ 
20 0iov Eva TYs sükooulas, N naldwv KAAoy Kal yuyaıkav 
Kal ara Tas molıtslas 8813), mörspov dabepeı Kal’ 
Exkoryv Kal TO TÜy Apyüiv ydvos 7) oudevı4), olov Ev Önpo- 
xparig Kai Öhıyapyla Kai Gpısrokparig Kal novapyla 
mörepov ai autal uev elcıv Apyal köpıaı, our EE icwy 


1 


—— — —— —— — — 


1) da To dia wor\ou ovußalvay r)y Teurov ypijow fügt hier P? ein. 

2) ovXdy II? Bekk. 

3) @AA7Aag Camerarius. 

4) inapysı M' Pa. 

5) adv fehlt in Pi Ald. 

6) An de? nahm schon Camerarius Anstoss, und richtig be- 
merkt Schneider, dass man vielmehr den Begriff xp Tssnov erwartet, 
Avoms->As7 oder <barads->isi? Schmidt nicht übel, ich über- 
setze in diesem Sinne. . 

7) dadoy T. 

8) ovsfdos Susem.2 nach Bojesen, ways T' P2. 3. Ar. Ald. 
Bekk. Susem.t im Text und corr.! Pi! und corr. P4, oways Q 
V® und wohl pr. P*, awvayn M® und pr. Pi. 

9%) und 11) dsi-apuörres Susem. nach Ar., apuörru-37 T U 
Bekk., 2si-3s77 Susem., <A uy> Apuörrs, <3s7>-3s7? mit Tilgung 
des voraufgehenden Punkts? Camerarius, nicht übel. 

10) und 12) moiwv-moAia Susem.? nach Thurot, soiwy-apxaz 
roAag Spengel, moia-moiräy T TI Ar. Bekk. Susem.t im Text 
(in M® ist noch 33 hinzugefügt.) 

18) xal M®. 
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börde erforderlich macht. Daher hat es hier (einerfeits) keineu Anftand 
vielerlei Gefchäfte denfelben Leuten zuzuweiſen, indem die Beforgung 
von Feiner diefer verfähiedenen Aufgaben der der anderen im Wege 
ſtehen wird, und (andererfeits) ift man bier durch die Noth gezwungen 
Die Behörden gleich jenen Werkzeugen einzurichten, die als Leuchter 
und Bratfpieß zugleich zu gebrauden find 1259). (8. 6). Können wir 
aljo nur erft augeben, wie viele Arten obrigkeitlicher Aemter für einen 
jeden Staat unentbehrlich, und wie viele zwar nicht unentbehrlich, aber 
doch wüufchenswerth*) find, fo läßt fih auf Grund diefer Einficht 
fhon leichter ausmachen, was für welche man erforderlichenfalld 
zu einer Behörde paffenderweife zuſammenlegen kann. 

(8. 6°). Man muß aber auch die Frage nicht überſehen, bei 
welcherlei Behörden es angemeflen ift, daß fie Vielerlei zu bes 
forgen haben, aber in einer beflimmten örtlihen Befchränktung, und 
bei welcherlei Gegenftänden (wiederum) es zwedmäßig fit, daß fie 
vielmehr aller Orten unter der Amtäbefugnig der nämlichen Behörde 
fteben, alfo ob es z. B. Hinfichtlich der Polizeigewalt das Beſte fit, 
daß fie auf dem Markte von den Marktauffehern 1354) und an anderen 
Orten von diefer oder jener anderen Behörde ausgeübt wird oder 
überall von derfelben. 

(8. 6°). Und nicht minder erhebt fi ferner die Frage: ſoll 
man nad) der (untergebenen) Sache fcheiden vder nach den (unters 
aebenen) Perfonen? foll man alfo 3. B. (wiederum) für die ganze 
PBolizeigewalt Behörden ernennen oder eine befondere für die Zucht 
der Knaben und eine befondere für die der Weiber 13552) 

(8. 7). Endlich kommen aber aud noch die verſchiedenen Vers 
faffungen in Betracht, und es fragt fih: hat jede befondere Ders 
fallung auch ihre befondere Art von Behörden, oder begründet Dies 
gar Leinen Unterſchied nach der letzteren Richtung? Mit anderen 
Worten: find in der Demokratie, der Oligarchie, der Ariftofratte 
und der Monarchie ganz diefelben Beamten am Ruder, nur daB fie 


”) Oder „erfprießlih“. Nach der überlieferten Ledart: „ers 
forderlich”. 


16) oid3v Pi am Rande (denn 7 old fehlt in pr. P!), od 
II2 Bekk. 
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35 Tols dd mpoßoülous ÖAlyous dvaykaloy eivaı TO mANdos, 
Sort’ Öyapyırbv. AAN dmou Aubo adraı ai?) dpyal, 
oi npoßovAcı kadsotäcı Emi Tois BovAevrais, #10) ö us 
yap RovAeuris Ö7norıröv, 6 de np6ßouos bAryapyırör. 
Kararvstaı dE Kal Ts BovNiis % Ölvanıs dv Tais Toa- 9 
18008 TaıS Ömmorpariaıs, Ev ais aurös avvımy 6 Öfjuos 
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ga 


1) 33 Pi, fehlt in T M® L®. 

2) oi’ TM® P4. 6. Le Ar. Bekk., od Pi, oix P2.3. Ob Vb Ald. 

8) drdoav pr. Pi, frapaı T M® II? Ar. Bekk. und mit vorge- 
setztem yp. pi! am Rande, <dE> drdpmy (unnöthig) oder drapu? 
Spengel, wogegen Boecker mit Beibehaltung von #repa: vielmehr 
dE drspay für dv drspass vermuthete. 

4) xar' airag ara ravrag rag diahpopa; Susem.tim Text, xar' 
aurag tag diabopas P3 TIS Bekk.i und pr. P2 und pt am Rande, 
xara tabrac rag diadopac I M® Ar. and pr. Pt und corr.® P?2 am 
Rande, xar' ara; dıapope) Bekk.? nach Vettori, xaY’ abra; Iuhepai 
Hayduck, «ar’ abrag rac <weisreiac> dıadopa! Thurot, xar' auras 
Tag dadopas <Tüv morlsruäv dıadepa)> Madvig, xara rairas Tas 
Uahopas <Bsahopal. nal> Schmidt, xad’ ara; xara ras <roisriag> 
dıadopal oder xad’ alras wara Tas dabopas <räv meisten 
Jadopal> oder xad’ airas xard ralras räs dsadopacs <rüy wolıraüv 
&adopal>? Susem., wonach ich übersetze. Anstoss nahm zuerst 
Camerarius. 

5) da raüra T, fehlt in 2 Ar. Bekk. (die daher axddpevon 
haben), getilgt von corr. P\. 
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nicht aus den gleichen und nämlichen Leuten gewählt werden, fondern 
in dieſer Berfaffung aus diefen und in jener aus jenen, wie in den 
Ariftofratien aus den Gebildeten 1356), in den Dligarchien aus den 
Reichen, in den Demokratien aus allen Freien, oder finden auch ges 
wiſſe Unterfchiede der Aemter an ſich je nad) diefen Berfchiedenheiten 
der Berfafiungen Statt, fo daß nur bie und da in je zwei Bers 
fafjungen ein Zufammentreffen, hie und da aber vielmehr ein Aus⸗ 
einandergehen auc bei den nämlichen Behörden Platz greift, Indem 
ed für die eine Verfaſſung angemefien ift, daß die nämtiche Behörde 
eine große, nnd für die andere, daß fie nur eine geringe Machtbe⸗ 
fugnig bat? (In Wahrheit nun ifk nicht allein Letzteres der Fall), 
($. 8) fondern es giebt auch fogar gewifle Behörden, welche gewiſſen 
Berfaffungen ausfchlieglich eigenthümlich find, wie 3. B. dad vor 
berathende Eollegium 1357%), denn ein folches ift in einer Demokratie 
unmödglid, einer ſolchen aber ift wieder Der Rath eigenthümlich 135%), 
Denn zwar tft eine folhe Behörde überall nothwendig, welche Das 
vorberäth, was vor das Volk gebradht werden fol, damit dieſes 
Zeit zu den Geichäften des täglichen Erwerbs behält, wo nun aber 
eine folhe nur mit wenigen Leuten befept wird, wie Dies im Wejen 
des eigentlich fo genannten vorberathenden Eollegiums 1357b) fiegt, 
da bat fie einen oligardifchen Charakter, und Dies gilt alfo auch 
von einem folchen Kollegium 1350%), Wo aber diefe beiden Behörden 
(neben einander) beftehen, da iſt das vorberathende Collegium 1357°) 
dem Rathe vorgefeht, — — — — — — — 1360), eben weil der 
Rath eine demokratiſche 13586) und das vorberathende Collegium 13674) 
eine oligarchifche Behörde ift 1s50b),. ($. 9). Selbft die Gewalt des 
Rathes aber löst fih in folhen Demofratien auf, In denen die Volks⸗ 
verfammlung felbft über Alles verhandelt 1361), Died pflegt aber 
einzutreten, wenn ein reichlicher Sold für die Theilnahme an der» 


6) nnonparındy pe 
koxöAuv P4, @oxorov M®, &oyoroy Pi, 

8) 2 av Pi Ald. un vielleicht pr. Ps, & da» P2. 3, Ob vb 
Bekk. und corr. Pt, & day M® 

9) alraı a} Ar., abral al II2 und yp. p! am Rande, al alra) 
T M*® und pr. P\. 

10) Die Lücke Susem. nach Spengel, <morsrırdv> Spengel, 
<a) Toüro woAsrınöov>? Susem. 
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sunoplat) rıs 4 [7] yodo02) roig Enkdyaıloven- axordlovres (I 
yap ouAAEyoytal TE?) moAdaxıs Kal ünayız auto) Kpivou- 
som. mwanovbuos 6d Kal yuvaıkovönos, Kal Ei Tis 
äpywv Kköpıös darı TOoimuTns‘) Erıusitias, KpISToKpaTınoy, 
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10 68 Tds TÜy Apyüv Katastaasıs wsıpaTsoy et apyins der- 
Seiv. elcl 8’ ai Öuabopai dv Tpıciv öpoıs, @y auvridsusva 
Ayaykalov nayras elNybIaı Toos Tpönous. Earı ÖE Tüv 
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15 08 TOy Tpıöv Toirwv dadopal Tpeis®) eich. 7 yap 
nayres oi moAltaı kadıcräcn 7 Tıves, Kal 7) EK mAyTwy 
7 &k_Twöv idwpispsvuv, olov  Tuijparı y ya 7) 
“per; 7 TıT) TooiTe KAP, momep & Meyapoıs Ex 
Toy ouykateidöyrwy Kal TU NayECajLEvmV npös Toy äö 
v, kal Tayta 7) wipeaeı 7 KINpp nam Tayra avy- 1! 
2 Öualöueva, Adyw dE Tas HEV TIVES TAG ÖE NÄYTES, Kai 
Tag MEY EK NayTwv Tas 6” EK TIVÖV, Kal Tas EV aipkası 
Tas y KAhpp. Toirwv 6’ Exdorys Esovraı Tijs bıacbopäs 
Tpönoı TETTaDES®). 7 yap Tpönoı dvvea. 7) yap nar- 
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1) &mopia T M®. 

2) [9] asodoü Susem.2 nach Spengel, 7 woXs; TI Ar. Bekk., 
[7] wiedos Susem.t im Text, goYoü Bekk.? 

3) rs fchlt in Pi. 

4) ri Tuaurn Pi. 

5) 32 ix rmav M®, 22 de way Pt, d' de rivoy II? Bekk. 

6) rpsig hielt zuerst Camerarius für fehlerhaft, rwss? Heinsius, 
800? Schneider, mit Unrecht. 

7) riu hinter rowiro MP. 

X rsooapıg TI? Bekk., auch Spengel, Æ Nickes, dvwia Susem. 
Es scheint mir am Zweckmässigsten hier den überlieferten Text 
und meinen Herstellungsversuch neben einander abdrucken zu 
lassen. Letzterer steht rechts. 


Ueber bie Volitit. VI (IV), 12 (C. 15 Bell). 621 


felben gewährt wird, denn dann haben ja Alle Muße genug fih 
recht oft zu verfammeln und über Alles felbft zu entfcheiden. Kerner 
der Knaben» und der Weiberauffeher 13556) und was es etwa fonfl 
noch für obrigkeitliche PBerfonen giebt, welche einen derartigen Ges 
fchäftsfreid haben, find einer Arlitofratie eigenthümlich und paſſen 
weder in eine Demokratie, denn wie fönnte man wohl den Frauen 
der Armen das Ausgehen verbieten 1362)! noch auch in eine Dligarchie, 
denn zu einer Dligarchie gehört es auch, daß die Frauen der Oli⸗ 
garchen zugellos leben 1368), 

($. 10). So viel nun mag hierüber für jegt130% genügen, 
Dagegen ft bier nunmehr die Frage nach der Beſetzung der obrig⸗ 
Teitlihen Aemter von Grund aus abzuhandeln. Es fommen bei 
ihr drei verfchiedene Gefichtöpunkte in Betracht, durch deren Ver⸗ 
knüpfung man notbwendig alle möglichen Fälle gewinnen muß. Der 
erfte diefer drei Geſichtspunkte ift, wer diefe Aemter zu befeben bat, 
der zweite, aus welchen Leuten fie befegt werden, und der dritte, auf 
welche Weiſe Died gefchieht, und jeder dieſer Geſichtspunkte ergiebt 
drei verſchiedene Möglichkeiten. Entweder nämlich find es Alle, 
welche die Belegung vornehmen, oder nur gewiſſe beftinmte 
Zente, und ebenfo werden die obrigfeitlihen Perfonen aus Allen 
ernannt oder nur aus gewifjen beflimmten Zeuten, fei ed nun daß 
diefe alleinige Berechtigung der letzteren auf Schatzung oder Adel 
oder Tüchtigkeit oder auf fonft einen Vorzug fich gründet, wie 3.2. 
in Megara nur aud Denen, welche ſich aus der Verbannung ges 
fammelt und gemeinfam das Volk befämpft hatten 1365), und endlich, 
kann die Ernennung entweder durch Wahl oder durchs Loos erfolgen, 
($. 11) und zu allen diefen je zwei Möglichkeiten fommt dann durch 
Die Verbindung beider noch je eine dritte hinzu, indem einen Theil 
der Aemter Ale, einen andern nur gewiffe Leute befeben und eben 
fo ein Theil aus Allen und ein anderer nur aus gewiſſen beflimmten 
Claſſen und ein Theil durch Wahl, ein anderer aber durchs Loos 
befept wird. So aber ergeben ſich für jede dieſer verfchiedenen 
Möglichkeiten neun*) denkbare Fälle 1366), Denn entweder ernennen 
Alle aus Allen dur Wahl oder Alle aus Allen durchs Zoos <oder 
theild auf die eine und theils auf die andere Weife>, wobei übrigens 
noch zu bemerken if, daß die Ernennung aus Allen entweder fo 


*) Nach der Weberlieferung: „vier“. 


622 NOAITIKON 2. (A) 


(xal IN] i) ét andvrw 7 üscKllilal [7] EE dnayrwv 7 as (A) 
2 Ovd Epos, olov kard bulas eva uepos, olov xara dulds 


Kal Onuous Kal darpias?), 
dus dv SAN da mayrwy 
Toy moAıröy3), ai st 
axäyruy)‘) eo», [wei] 7%) 
Ta) uEv oUTwg®) Ta0) de Exel- 
ya na 10) g/1l) Tuwss oi 
Kalıstavtes, 7) EK RavTwy 
aipeosı I; Ex nayrwv KAYjOR, 
N x TDMGV aipessı % £&K 
Twöv KAipp 7 Ta12) uev 
olTwg13) Ta1ı) 0815) Exal- 
3 vus, Asyw ÖE TA16) uev Ex 
aayrwyiT) aipgoeı T&18) Ö8 
KATPp #19). ÜoTE Öhdene 
oi Tpönoı yivovraı wpls 


al Oyuous xal darpias, 
Eu Ay SEI da warrwy 
Tv near, N dei & 
Aanavrw), (Ü TS nes ourug 
Tas 68 dueivws, 7 wdvızs 
eK Tıvay alpeosı 7) navrs 
eK Toy KIANpp), [Kai] 7 
Tas EV oUTWS Tas 68 Exei- 
we nam sl Tm& 0i 
KONISTAyTES, 7 ER NAYTwy 
aipsoeı 7) EK RAYTWy KAT, 
N EK rnõv alipeseı ex 
Tvöv KATAP 7) Tas ev 0) 
Twg Tas 8 Exsivwc, Acyw 
de TAG UEV ER NAyTWy aipE- 


81 TAG ÖE KANPP CKal Tas 

v &Kk TRGV Ipsoci Tag 
* KANpp). bors ÖHdEK” 
oi — — Xwpis 
röy 6Vo ouvövaeuüy. Tou- 12 


Töy 6U020) auyduasuör. ToV-12 


1) So Susem. und Spengel nach Thurot, Aug ei pi am 
Rande. Schlosser wollte vielmehr das nächste 7 tilgen. 

$parpias Bekk. Susem.! 

3) motıray Ar., modsırnöy T II Bekk.! 

4) Von hier ab wird es zweckmässig sein auch noch einen 
zweiten Ergänzungsversuch, den von Spengel, vollständig hieher 
zu setzen: <A mayrsg dx rvüy alpdosı 7 nayres dx Twöy KATpm> q Tag 
piv olrw rag 88 duelvuc warm el twic ol xadsoravrec, 7 de wayray 
alpsosı 7 dx ravrov xAypw 7% dx Tovüy alpsosı Y dx Tiviv wArpe qᷓ Tas 
Möv obreo Tag 8° dxeivas, Adym dd rac uiv [ix waryrov] aipdanı rag 38 
np. Gars dchdsna oi Tpomes ylvayrau xmpls TÜV dio aurduaeuär. 
rourov 8 al uiy dVo narastacsız Önporixal, To mayrag Ex Tayray aipdas 
A Anpa [yivscdaı) 7 Auer, ras niv KATpu Tag aipeosı Tüv apyav TO 
83 u) wavras äua uiv walısravam, EE anayray d [N ax rw] F wArpe ? 
aiodosı —— N Tag A In mayrav Tag d' IK Tıvay < aipdosı q KInpee 
> audolv (TO dd auboiv Adyn räg mir wArpm Tag d' alpionı) molırıöy, 
xal To Tıvag ex mäyray Tag iv alpdcnı nadıcravası Tas di wre [ 
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Statt finden Tann, daß fle aus den Abtheilungen der Bürgerfcaft, 
wie den Stamm, Gau⸗ und Gefchlechtöverbänden vorgenommen wird, 
bis fie (fo) durch die ganze Bürgerfhaft hindurchgegangen ift, oder 
fo, daß fie fletö aus allen Bürgern insgeſammt gefchieht 1367), <oder 
ed ernennen Alle aus gewifien beſtimmten Leuten auf die eine oder 
andere diefer drei Weifen>, und eben fo wiederum wenn nur gewifle 
beſtimmte Leute die Befegung vornehmen, fo ernennen fie entweder 
aus Allen durch Wahl oder aus Allen durchs Loos oder aus Einigen 
durch Wahl oder aus Einigen durchs Zoos oder theild auf die eine 
und tbeild auf die andere Weife, nämlich <entweder> aud Allen 
<oder aus Einigen>*) theils durch Wahl und theild durchs Loos. 
Dies macht alfo im Ganzen zwölf Fälle, wenn man unter den (drei) 
Berbindungen von zweien abfieht 1266). ($. 12). Bon allen diefen 


”) Dder nah Hayduck und Spengel: „uämlih [aus Allen]*? 


&udoir, Tag nv ©Ahpp Tas 3° alpteuı|' To 83 Tas piv ix wayrev Täc 
"un rwöy molstıxöy Apiotonparınös <A nArpe 7 alplauı> 7 rag uiv 
alpkası rac dd wAnpe TO 8 Twas ix Twäncaipboei> dAryapyınöv, Kal 
ro roas ν wAnpp [a7 Yevapavoy 8° omoing] wald To Tıvag ix rmöv 
&pdolv ryapxınov, Siyapyızarapov di [xal] ro <aipkeu 7 ro> [BE] 
audoiv ro 83 rwas #E anayrav nal TO ix Twäv wavras alpicsı 
&pistonparınay. 

5) « « [cal] Susemihl nach Conring, <7 mayrss dx may alpiosı 
N nayrıg in rwöv «Anpa> [xai] Spengel nach Conring <7 rag usv 
obrag ras di Inalvuc, 7 ravrı x Twöv alpin 4 navrag de Tüv 
INpg> [xal] Susem. 

6) 3 fehlt in II? Ar. Bekk., getilgt von corr. P'. 

7) und 9) r&-ra; Spengel mit Recht. 

8) obro I? Bekk. 

10) warm %° Ar. 

11) 05 ob vb, or M®. 

12) 14) 16) 18) rag Spengel mit Recht. 

13) oöro TI2 Bekk. Spengel. 

15) 3° II3 Bekk. Spengel. 

“ * zayrov] Spengel nach Hayduck. 
19) Die Lücke Susem. nach Conring, der sie aber vor xAnp@ 
ansetzte, <dx rmnöy> «Anpp? Conring, xAfpe <cal Ta udv dx Tväv 
aipiosı ra 83 xAnpp> Nickes, xAnp@ <nal Tas uiv dx Tovay alpıosı 
Tas 3 ninpa> Sesam, (wenn man nicht lieber d« sayr«» mit 
Hayduck tilgen will). 

20) dio fehlt in pr. Pi (ergänzt am Rande von corr.i), getilgt 
von Vettori in der Uebers. mit Unrecht. 
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Twy 6’ ai ud dbot) kara-(Kllyrwv 8’ ai ev Trpeis kataord- (XII) 


ordasıs Syuoriıal, TO nav- 
Tas?) EK mavrwv aipeası?) 
7 po [ybeodaı)ı) 7 
aubeiv, Tas App 
Tas 8’ aipsası TÜV dpyav' 
TO dE un ndyras Ana ev 
35 kadıordvaıs), EE dndırwv 
66) N éx nv?) Y) —8 
7 aipsssı®) 7 duboi, 79) 
Tas pEv ER navrwv TS 
6 Ex TIGV dudboito) (TO 
de Audboiv Asyw Tas Ev 
* Tas 8’ aipeası) noXı- 
rırby (Kal To Tıvas Ex nayrwy 
Tas nev aipeosı Kkadıord- 
yaııı) Tas d812) KANpp [M 
&uboiv, Tas uEv KArpw Tas 
08 aipsoeı ÖAryapyıköv) 12) 


1) rpsis Susem. 


Tas) 


TIOAITIKON Z (A). 


osię Ömporıxal, Tö sdyras 
ex nayrwy alpeaeı T) KANpg 
[yöeodaı]) 9 audon, Tas 
pbv KAipp Tas 6' aipdaeı 
röv kpyär To dd un wär- 
Tas Ga Ev kadıordvaı, 
dE anayrav 6’, N Cadyras) 
Er way NY KANpp [7 aipe- 
ce) 7 dubon 5 (wavras 
> Tas uev dx mAayrav 
Tas 6° EK Twin Ch KAjpp 
72 Apbodv (76 88 dyupoiv 
Aeyw Tas UV KANPP Tas 
d' aipsaeı) noArrınöv (kai 
To Tnas dk ndyrwv TAc 

aipeosı kaIuoTayaı Tas 
&KAipp (7 auheh, Tas ud 

a 


KANPR Tag ipeası ÖAı- 


2) savra T M® und pr. Pi (berichtigt von pt), imo wayray 
mit Beibehaltung von yivsodas? Thurot. Vgl. Anm. 4. 

3) aipsası <xa) TO nayrag dx mayruov KAhpe, dANa ur wa Amiöc 
Inporixoy nacas Apyas Arno ravrov dx mayrav>? Conring. 


-4) So Susem. und Spengel nach Thurot, doch liegt der 


Schaden vielleicht tiefer, zadsoravas? Thurot. 
besserungsversuch von Thurot ist Anm. 2 angegeben. 


Ein dritter Ver- 
Schon 


Conring nahm Anstoss an yAsoda,, wollte ihn aber durch die von 
ihm vermuthete, Anm. 3 angegebne Ergänzung beseitigen. 
6) vadsorävaı M®, xadsorava, pr. P! (berichtigt von pt). 


6) 8° fenlt in T M® und 
7) 7 <auayrac> de Tovöv 


Spengel. 


r. P! (ergänzt von p!). 
usem. nach Conring, [? dx rev] 


8) [3 alpsosı] Susem. (vgl. 8. 13 z. E. 1300®, 5 


9%) 7 Aue 7 


<ravras 7 tnag> Susem. [7 dubor) } Conring, 3 


piv-Tvay Audoiv fehlt in Pt L*, getilgt von pi, 7 rag kiy-ro 238 


“ueiv fehlt in P®6. 
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verfhiebuen Befegungsarten 126%) find nun drei”) demofratifch, die 
Ernennung feitens Aller aus Allen durch Wahl oder durchs Roos oder 
duch Beides, d. b. daB ein Zheil der Behörten durchs Loos und 
ein auderer durch Wahl beftellt wird; wenn aber nicht Alle zuſammen 
die Belebung vornehmen, aber and Allen, oder <Alle> aus Einigen, 
und zwar in beiden Fällen entweder durche Loos [oder durch Wahl] 
oder durd Beides, oder weun <Alle oder Einige> einen Theil der 
Debörden aus Allen und einen Theil aus Einigen <durdd Loos oder> 
durch Beides beftellen””) — durch Beides beißt bier zum Theil 
durch Loos und zum Theil durch Wahl — fo paßt Died für die 
Bolitie, und zwar genauer*"*) wenn Einige aus Allen einen Theil 
durch Wahl und einen andern durchs Loos ernennen, [oder durch 
Beides, einen Theil durchs Lood und einen andern durch Wahl, für 


*) Spengel nad) der Weberlieferung: „zwei“. 

») Nach Spengel vielmehr „vornehmen, aber and Allen [oder 
ans Ginigen) durch Loos oder Wahl [oder Beides] oder einen Theil 
der Behörden aus Allen und einen Theil aus Einigen durch Wahl 
oder 2008 oder> Beides beitellen”. 

” Nach Spengel: „und desgleichen“. 


10) <A mMArpe > dpdoiv Susen., <F alpkn 9 xAnpe > 
Spengel. 

11) xalssräva, M®. 

12) 73 7 für rag 8 T M®. 

18) wolstinöy-SAyapyınöv fehlt in pr. Pi, dmg worsrıniv. wal 
To Twag dx nayroy Tag uiv alpdası nalıcravas ras di xAnpe 7) Auholv 
&\ryapxıxöy p! am Rande, 776 xaAovuusng ders wolsrsiag. To BB rag 
dx nayray xalsoravas rov; adv alpdosı roug 2 xAnpe SAsyapyınov ebenfalls 

1 am Rande und Ar. Ferner fehlt oAsyapxıxov in T Me. Auf Grund 

5 die eckigen Parenthesen Susem. nach Blakesley und auch 
Spengel, der sie aber auf &Ayapxıxov nicht mit ausdehnt. Thurot 
schliesst in dieselben nur 7 &adoiv, ändert öAsyapyızov in woAsruöv 
und schlägt bis woAırwoy apıeroxparıxäs folgende Umstellung vor: 
7 Apdolv] modsrınöv Apıororparıxös, Kal To Fi aupoiv [76 2], ras adv 
x mayrov Tag 8 du Tmüy, Tas piv wAnpg Tas 8° alpdosı maAsTınay, 
SAmapxınarapov d4. 

Ariſtoteles. VL 40 
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Ödryapyırrspovi) [ds], kal2XX1l)yapyıröv] woArtıRöv &pıoro- (XI) 
rò &&>) audboiv +), [70 un K 


Tag dv ER nayTay Tas 
dc FMGV MoArtıRöV &pIoTo- 


1006 Kparrıköst) 77) Tas 


aipsosı Tas 88 KANpw®) TO 
öd TWas EK TIVÖV u #9) OAL- 
Yapyırov, Kal TO Tvas dk 
Tvoy KANpp 19), ur) YEvöne- 
yoy1t) 6° Öuoiwg12), Kal TO 
ıvas dK Tıvöv duboiv To 
dd was EEE andayrwyis) To 
5 re [ö8] 14) && Tvöy aipeası!$) 
nÄdvTas APIOTOKPATIKOV. 


TOAITIKON Z (A). 


Tıköc, xal TO drovac 
et Abos [To 62] Tas nev 13 
dx NAEYTWV TS 6 EK Tıyüy, 
[öiryapyınöv] öAryapyınare- 
Pov (Beh, <) Karies Tr 
pev aipeoeı Tas dE KANpe) 
TO 08 TIVds Ex Tıvavy Caipe- 
sei Öhryapyınov Kal TO 
Twüs EK Tv KANpo, MN 
yayöuevov 6’ Öoits, Kal TO 
rıväs Ex Tnmöy Abo To 
68 was EE andvrwy To 15 
EK TIVÖy MAYTaS ipegeı 


&DIGTOKPATIKÖV. 
e ! 7 R a 1 \ v . Mn x L.) 
oi HEY oVv TpOnoı TÜy mepi Tas Ap/as Tooobroı Toy 13 
&piIpuöv elcı, Kal Ompyvraı Kara Tas Tolıteias o0Twg 16), 
Tiva ds Tiaı aumbepsı Kal müs dsl yiyaadaı Tas Katactd- 
os, üpa Tais Övvanecı rüy dpyiv, [xai]!T) rives eich, 


1) und ©) molırıwöv Apıiotoxparıxög-Ösyapyınorepov für dAmap- 
xırarspov-HoAtixov kpıoronparınög Susem. 

2) & «al II Ar. Bekk., xa) T, daher [%], za) Susem. 33 [x«] 
Spengel. 

3) rö <rwag> dE Susem., 76 <alpdonı 7 ro> |d£] Spengel. 

4) duyapxımov-kuborv rückt Spengel hinter auıoiv $. 13 hinab. 

5) ro 83 fehlt in’ M® und pr. Pı (ergänzt von p!), vie'leicht 
an die Stelle des vorangehenden xal rö zu setzen, ro 3 <rnac>? 
Conring, rò dd <mavrac>? Stahr. 

7) &9 "Arpo> 7 Susem., <# "Ayp@ 7 aipsosı> 4 Spengel. 

8) [7 rag uav-nAype] Thurot. 

9) rıyöv <aipdosı> Susem., Conring, Spengel nach Lambin. 

10) KAnpo <nal To Twäc dx rwäv alpsosı> Thurot, xArpe fehlt 
in Ald., xAnpg-rwäv in P4. e. Qb vb [» Ce 

11) yıvousvo» M® Pi, 

12) [un-öpoiog] Bekk. (und Thurot) nach Camerarius und 
Lambin. Ich wage nicht so einfach diesem Beispiel zu folgen. 

18) oüx ÖAryapxımov fügt hier T und in eckigen Parenthesen 
en ein, es ist eine Glosse, die sich als solche noch in p2 

ndet. 
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eine Politie mit ariitofratifher Färbung 1270), und <wenn nur Einige> 
die Ernennung aus Beiden, ($. 13) nämlich die ded einen Theils 
der obrigkeitlichen Perfonen aus Allen und die des andern ans 
Einigen <entweder durchs Loos) oder zum Theil durch Wahl und 
zum Theil durchs Loos vollziehen, fo iſt zwar auch Das noch im 
Geiſte der Politie, bat aber doch ſchon 13706) einen mehr olis 
garhifhen Eharalter”); die Beſetzung feitend Einiger aud Einigen 
aber <durh Wahld fit oligarhiih und eben fo, wenn auch in 
minderem Grade, die feitens Einiger aus Einigen durchs Loos oder 
durch Beides”); endlich die feitend Einiger aus Allen oder Aller 
aus Einigen durch Wahl tft ariftofratifch 1371). 

(8. 135). Das fit denn nun die Zahl aller möglichen Fälle in 
der Art und Weife der Aemterbefegung, und fo vertheilen fie fi 
unter die verfchiednen Berfafjungen 13729). Welche Befekungsart 
aber für ein jeded Amt erſprießlich ift und wie mit Rüdficht hierauf 
bei der Aemterbejegung zu verfahren fet, wird fpäter zugleich mit 
der nähern Beflimmung der Amtsgewalt und Machtbefugniß einer 


*) Nah der leberlieferung: „für eine Dligarcie, für eine 
ftärfere Dligarchie aber auch die Ernennung aus Beiden, die Er⸗ 
nennung aber des einen Theild . . . undern aus Einigen oder zum 
Theil . . . durchs Loos gehört einer PBolitie mit aritofratifcher 
Yärbung an“ oder: „iür eine Dligarcie, aber eine ftärfere, und 
die Ernennung aus Beiden, nänıidh . . . andern aus Einigen oder 
um Theil . . . Durchs Loos gehört einer Politie mit ariftofratifcher 

ärbung an“. Nach Spengel: „Die Ernenunng aber von einem 
Theil ans Allen und einem Theil aus Einigen «durch Loos oder 
MWahl> oder theils durch Wahl und theild durchs 2008 für eine 
Politie mit arftofratifher Färbung“. Nah Thurot: „für eine 
Politie mit arittofratifcher Färbung und die Ernennung aus Beiden, 
theils aus Allen und theils aus Einigen, theils durchs Loos und 
tHeild durch Wahl, (au) für eine Politie, aber von mehr olis 
garchiſchem Charakter”. 

») Nach Spengel: „Beides, jtärker oligarchiſch aber die <durd 
Wahl ale> durch Beides“, 


14) rö ra Ar., rote 82 Pa. 3,4. Ob vb LS CE, Tor 3 pl, ro 
% T M® Ald. Bekk. und pr. Pi, «al re Thurot. 

15) aipsosı hinter mayrag Susem. nach Spengel. 

16) oüro TI? Bekk. 

17) «al fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von p!), ars; für 
xal rivag Bücheler und Madvig. 


40° 
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Baraı davapov. Adym 83 düvanın dpyiis oloy Tip Kuplan (Ki) 
10 Tröy mpooböwv xal rYv Kuplavy Ts Puranfis AAO yap 
sidog Öuvausws oloy orparyylas Kal Ts Tüv wepl 
dyopav —— xvplacij. 
I6ß6 Aomöv d Tüv Tpiv eineiv ſrò dinaorınöv]2) wep! XII 
dıcaotnolwys). Anmreov dE Kal ToÜTwy Toüg Tp6noUs Kara 
15 ryv aurıv inddscw. Harı 644) dabopa Tüv dıkaotnpiav 
&v rpıciv bpoıs, EE Gy TE Kal wepi iv Kal mc. Acyw de 
EE &v ev, mörepov Ex ndyruv 1) dk Tvör mepiS) mv d8, 
moca Eiö7 dımaryplaov, To dd möc, möTepov KInca % 
aipeoeı. 
npärov 0Uv8) dumıpsiodw nöca Ei’dy dıkastnpiwv. Eorı 1° 
268 Tov apıd)uöv Önro, Ev ev södurrinov, &AAo Ö8 Ei Tig 
TıT) TÜV Komäy köıkei, ETEpOV 000 els Tiv molıtelav bepsı, 
reraprov [xai]e) &pyovor —— 
Aubioßnrovew, neuntov ro nepl Tüv Mölay Ouvariayudrwy 
xal?) Exbvruv uEyedog 10), Kal napd TaÜTa To TE — 
2 cal TO Esvıröv (boviod ev oüvii) Ein, &v T’ &v Tois 2 
autos dıkacrais Ev T Ev KMow, wepi TE TÖy EK Mpo- 
volas Kal mepl ray dxovaiwy, Kal doa OnoAoyeiraı1?) uev, 
Aubıopyreitaı de mepi ToD dınaioui2), TETaprov ds dom 
roig beuyovan!ı) En] vadböp Enubeperants) bövou 16), oloy 


N xvpiag. # « Conring. 
2) So Susem, nach Bojesen (und Ar.), TO dixasrıxov vor slxaiv 
2 Bekk. 

8) zepl dixaommplas Pi, fehlt in II? Bekk. 

4) 87? Schneider, yap Ar. Eins von Beidem scheint richtig. 

\ & fügen hier ein M® und pr. P\. 

6) mpörspov oiy Pi, woürov M®. 

7) ri fehlt in P4 Ob vb Ls, 

8) So Susem. nach Sauppe, <xosvov> «al nach Vettoris Uebers. 
vermuthete Schneider. 

9) röy? Koraes, ixawöv? Schmidt. 

10) Scrov ro map) Üßpawg fügt hier pl! am Rande ein. 

11) ovy fehlt in I, 

12) öuoAoysira, hinter udv II. 

13) &iraiog? Spengel. 

14) davyovo, II? Bekk. 
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jeden Behörde Har werden 1372d), Unter Amtögewalt ift namlich 
der Wirkungsfreis einer jeden zu verftehen, innerhalb deffen fie allein 
Etwas zu verfügen bat, wie z. B. die eine über die Finanzen, die 
andere über die Maßregeln der öffentlihen Sicherheit, denn diefer 
Wirkungskreis ift ein fehr verſchiedner, ein anderer z. B. beim Feld» 
berrn, ein anderer bei der Marktpolizei 1372), 


13. ($. 1). Nun find von den drei Staatögewalten noch die 16 


Gerichte zu befprehen. Auch in Bezug auf fie aber find die 
möglichen Zälle von denfelben Grundlagen der Unterfuhung aus 
zu beftimmen. Bei den Geridhten kommen nämlich drei vere 
ſchiedene Geſichtspunkte in Betracht, aus welchen Leuten fie zu be 
fegen find, worüber fie abzuurtheilen haben und in welcher Weiſe 
die Richter zu ernennen find. Aus welchen Leuten heißt, ob aus 
Allen oder nur aus Einigen, über welche Gegenstände die verjchiedenen 
Gerichte zu erfennen haben, fagt mit anderen Worten, wie viel 
Arten von Gerichten es geben muß, und das Wie ihrer Belebung 
bezieht fih darauf, ob durch Loos oder Wahl. 

($. 1°). Zuvörderfi num wollen wir die verfchiedenen Arten 
von Gerichtshöfen feftftellen. Es find ihrer acht an der Zahl, einer, 
vor welchem die Beamten Recenfchaft ablegen müſſen 12748), ein 
zweiter wegen Berlepung der öffentlichen Sicherheit*), ein dritter für 
Berbrechen gegen die Staatöverfafiung 12746), ein vierter, welcher die 
Streitigfeiten entfcheidet, wenn Privatleute fich bei einer ihnen von 
Beamten aufgelegten Geldftrafe 1375) nicht beruhigen wollen, ein 
fünfter für Privamllagen von höherem Belang, dazu ein fechöter für 
die Blutgerichtöbarkeit 1374°) und ein fiebenter das Fremdengericht 1370), 
($. 2). Die Wlutgerichtöbarkeit hat aber noch wieder ihre verfchiebnen 
Arten, gleich viel ob dieſe von demfelben Berichtähof oder von vers 
ſchiedenen abgeurtheilt werden, denn Todtfchlag und lebensgefährliche 
Verletzung fönnen vorjäglich und auch unvorjäglich verhbt fein, und da» 
zu kommt als dritter Yall, daß der Thäter eingeftandenermaßen zwar 
die That vorfäglich begangen hat, aber behauptet, daß fie in feinem 
Falle geſetzlich erlaubt geweſen ſei, viertens endlich kann es vor- 
fommen, daß ein wegen (unvorfäglichen) Todtfchlagd Verbannter bei 


) Andere Erklärung: „des Staatseigenthums“. 


16) ddpsras II. 
16) &ovov vor di II? Bekk. 
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Adııysı Adyeraı Kalt) TO &v Bpeartor dıkaoripiov, suu-(X) 
» Balve dd Ta Toiauta dv TE mapbvrı2) ypöva ÖAfya kei 
&v Tais neydlaıg möreom Tob dd Eevıroa Er dv Eivonx 
mpös Esvous, &ro Edvoıs mpös Aoroüs?)), Erı 38 wape 
nayra Talra nepl TÜV yınpüy owvallayudruv, dsa 
Spaypıaia nal mevrköpeypat) Kai pınpß wAzlovoc. dei 
ss ig yap ai nepi Toirwy yivaodaı Kploı, oDK Eumiate 
& eis dixcorõv mAYdoc. Aa mepi uev Tourwy Adbeiste 3 
ka rüv dovinüv nal tüv Eevıköv, wepi SE Tür» wolrızür 
Asyaner, mepl by u ymonevwv Karös Saotkaeıs ylayızı 
Kal Tüv molıtev al Kıymaeı. 
dvayay 85) To navras nepl nayrov Kpiven Tün „ 
40 Ömpruevav aipsssı N KAipe, 7 MAyTas REpi nayraye) To 
pEv KAipp Ta 6’ aipeası, 7) mepi Eviwy TÜy auray Tois 
10a Ev KANPWC-TOUSHT) ToUg 6° wIpEToüs. cuTos usv ow ei 
Tp6noı TETTapEs Toy ApıDuöv Toaofror Ö’ Erepor Kal ci 
KaTa uEpos, nam yap Er T Kai®) oi Öındlovreg wegl 
ndyrwv mipkoeı, N Ex Tmöy nepl ndyrav KAnpp, F Tu 
5 uev KAjpp Ta de aipgaesı?) N Eva dıaormipıa nepi rar 
auray10) EK KANpwT&Y Kal 11) ælperõv. 0yT01 u co”, 
honep Meydysay, oi Tpöno #12) Tolg elpyuevos En 
de Ta aura ouvöualöusva, Asyw 8° olov TE ev Ex war 


[, 0) 


— — — — 


1) [xai] Spengel, zaiaı? Susem. 
2) wayr! II2 Ar. Bekk. 
3) auroig T M*® und pr. Pi. 
4) mevradpaypa T, zıvradpaygua M®. 
x 87 T, yap Ar. 
6) xpiven-rayrov fehlt in PA. 6. VP L® und pr. OP (ergänzt 
am Rande von jüngerer Hand). Spengel will # sarras-alpicn 
mit Unrecht tilgen. 
7) xAnpwaroig Bekk.? nach Lambin, «A5pp T IE Bekk.! Susem.! 
im Text. Das voraufgehende reis adv will Spengel wiederum 
tilgen und 3% für das folgende roös 83 schreiben, mit Unrecht 
8) 9) 10) «al und # rd-alpsseı und wep) rür abröw will Spengel 
wieder tilgen, mit Unrecht. Wohl aber möchte xa? vor &x sei 
zu versetzen sein. 
11) 3 Spengel, mit Unrecht. 
12) Die Lücke Susem. nach Veltori, der mit Recht <e irn 
sloı> ergänzt, während Schneider lieber io hinter elppamez. 








Ueber die Politik. VI (TV), 13 (C. 16 Bell). 631 


feiner Rädtchr von Nenem eines (und zwar vorfäglichen) Todtfchlags 
angeklagt wird, wie denn ein namhafter Gerichtshof für Fälle diefer 
Art der In Phreatto bei den Athenern iſt ), indefien kommen fie 
in gegenwärtiger Zeit*”) felbft in großen Staaten nur felten vor 1377), 
Kür die Gerichtsbarkeit über die Kremden aber muß man zwei Ges 
richtsbhöfe bilden, einen für die Sachen der Fremden unter einander 
und einen für die zwifchen Kremden und Bürgern. Zu allen diefen 
Gerichtshöfen kommt endlich (achtend) noch der für Bagatellfachen 
im Betrag von einer bis zu fünf Dradymen oder etwas mehr, denn 
auch Streitigkeiten diefer Art wollen entfchieden fein, nur aber ges 
bört dazu nicht eine größere Zahl von Richtern 1879), (8. 3). In⸗ 
deſſen genng von diefen Sachen fo wie von der Blut⸗ und Fremden 
gerichtsbarkeit! Wir haben bier im Weiteren vielmehr (vorwiegend) 
die Gerichtshoſfe für Staatöverbrechen Im Auge, deren fehlechte Ein» 
richtung leicht innere Unruhen und Erſchütternngen der Berfaflung 
zur Folge hat 187.8), 

(8. 35). Nun ift es aber nothwendig, falls Alle zum Richters 
amt zugelafien werden, das dann entweder alle Richter ohne Unter» 
ſchied über alle die eben von einander gefonderten Fälle aburtheilen, 
indem fie entweder alle durchs Loos oder alle durch Wahl oder 
zum Theil durchs 2008 und zum Theil durch Wahl ernannt find, 
oder daß endlich aus allen Richtern lauter befondere Gerichtähöfe 
für die beftimmten Fälle und zwar diefelben für diefelben aus 
theils durchs 2008 und theild durch Wahl ernannten Richtern gebildet 
werden. Das find denn alfo vier verfchiedene Ginrichtungen, ganz 
die entiprechende Zahl aber ergiebt fib auch, wenn die Richter nur 
aus einem Theile der Staatdangehörigen ernannt werden, denn and 
daun fönnen fie entweder Über alle Källe ohne Unterſchied richten, 
indem fie entweder dur Wahl oder durchs Loos oder theild auf 
jene und theils auf diefe Weife beftellt find, oder es können bes 
Rimmte Gerichtshöfe je für beftimmte Fälle aus erloosten und ges 
wählten Richtern eingefept werden. Diefe zuletzt angegebnen Moda⸗ 
litäten entfprechen alfo ganz den zuvor entwidelten, ($. 4) nun tit 
aber auch noch eine Verknüpfung diefer nämlichen vier beiderfeitigen 
Einrihtungen möglich, indem man die Gerichtöhdfe zum Theil aus 
allen Staatdangehörigen und zum Theil aus einigen beftimmten 


”) Oder nach meiner Vermuthung: „voralterd war"? 
Nach der andern Lesart: „zu jeder Zeit“. 
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u ra 8 dc wöv ra 8° eE dudboiv!), olov ei Tob aurou 2)(KIN) 
&ıkactyplov eiev ol udv Er nayrwv ol d dc Tv, Kal 7) 

10 KANpp 7 alpsaeı 7) kuboiv®). 

baous uEv oüv dvöcyeraı Tpbmous Eivaı Ta dınaoripıo, 4° 

eipytar Tora dd Ta nv npüra Öyuorına, bca dx 
mayroy kalt) nepl ndyrwv, Ta dd deurspax Ökryapyıcd, 
Boa dx Tvöy mepl ndyrw, Ta dE Tolta dpiotonpatırd 

15 Kal wodırrınd, boa Ta uEv Ex maytuy Ta d de TIvöv. 


1) und 2) ra 8° dE Audoiv und al F-audor, will Spengel 
wiederum tilgen, mit Unrecht. 

2) aürov fehlt in II, daher ee Susem.1 

4) xal Susem.?, 7? T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
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befebt, zum Theil endlich auch theild fo und theils fo, dergeftalt daß 
Die Mitglieder des nämlichen Gerichtshofes zum Theil aus Allen 
und zum Theil aus Einigen ernannt find, wobei überdies noch die 
Ernennung entweder bloß durchs Loos oder bloß durch Wahl oder 
aber theils durch das eine und theils durch die andere in Aumwendung 
gebracht werdeu Tann. 

($. 4b). Damit find deun nun alle möglichen Befegungsarten 
der Gerichtöhäfe entwidelt. Bon ihuen aber find die (vier) erfige 
nanuten demolratifch, wenn die Richter aus Allen ernannt Aber alle 
Fälle entfcheiden 1378), Die (vier) an zweiter Stelle aufgeführten 
oligarhifh, wenn fie aus Einigen eruannt gleichfalls über afle 
Fälle abzuurtheilen haben, endlich jene dritten (gemifchten) gehören 
der Ariftofratie und Politie an, daß die Richter zum Theil aus Allen 
und zum Theil aus Einigen beflellt werden. 


1210 H (2). 


31 Tlöoaı udv oiv Sadhopal Kal rives To Te BovAsvrırod 
Kal kuplov Ts noArrsiag Kal Tijg mepl Tas dpyas rakewns 
al [repi]!) Sıcaotnpiwv, kai mola?) mpög molay auvretartaı 
KolıTsiay, je da map! dIopäs Te nal awrmplas Täy 

35 molrtsiöy, dx nolwy Te ylyeraı?) Kal dıa rivas alfrias,]|*) 
eipyraı — 5)” Emel dé Teröynnev eν nAeio Ömpo- 
kparlas Öyra Kal tüv EAdwy Öpoiws MoAıTeny, pa TE 
mspl Exsiywy Ei’ Tı Aoımöv, oü ysipov Emiorsbaodaı, Kal 
Tov olksiov Kal Töv ouwpepovra Tp6nov dmoboüvaı mpös 

werdoryv. Erı dE Kal Tas ouvaywyds abrüy Tüv slonuevwv 

1317. ÖRISKENTEoy ndyrwy TÜV Tpönwv TauTa yap suvöualönueva 
molsl Tas noArteias EnaAAdTrenm, Bots Apıstokpatias TE°) 
Ödıyapyınas eiyaı Kal nolırelag Ömmorpatıkwrepas. Asyw 

68 De suvövaonoüg, ds del uEy Enıakomelv, oUR dakeuuevor 

55° elcl vo, oiov Ay TO mev <mepl TO) BouAsuöusvov?) al 
16 mepl Tas®) Apyaıpsoias SAryapyırös N OUVTETRYAEVOY, 
Ta) 68 mepi TE Öinaoripia Apıstorparırös, N) Tadra 


1) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

2) moi T Ar. Bekk. und pr. P®, ua P2, 

3) yiyarcı P3, 5, yivayrau Pi, 

4) Die eckigen Parenthesen Bekk.? nach St. Hilaire. 
5) [mpörspov] ? Susem. 

6) rs hinter öAmyapxıxag M® Pi. 

T) <rapl rö> Bovisvöuesev Bekk.2 nach Spengel, BovkLsvöpemev 
<&pıstonparnüc> oder BovAsviussov <dnuoxparng>? Camerarius. 
8) rag fehlt in P! und vielleicht T. 

9) rö Bekk.2 nach Spengeel, vielleicht mit Recht raT P\. 2, und 
rc. P®? am Rande, denn dies Wort und das Folgende bis raura nv 


» 








Siebentes (fechstes) Bud. 


1. (& 1). Wie viele und welche verfchiedenen Formen der 
berathenden und fonverän befchließenden 1379) Staatögewalt fo wie 
von der Einrichtung der obrigfeitlichen Aemter und desgleichen der 
Gerichtshöfe es giebt, und welcherlei Art von Einrichtung (afler 
dreier) für dieſe und welcherlei für jene Verfaffung paßt, [und nicht 
minder, welches die Urſachen des Untergangs und die Mittel zur 
Erhaltung der verfihiedenen Berfafiungen find,] ift denn nun im 
Borigen*) abgehaudelt worden. Da es aber mehrere Arten von 
Demofratie und ingleichen von ten übrigen Verfaflungen giebt, fo 
wird es nicht ſchaden einestheild, was etwa von dieſen zu fagen 
noch übrig if, in Betracht zu ziehen und andererfeits die einer 
jeden Berfaffung eigenthümliche und erfprießliche Organifation ans 
zugeben 1379®) ; überdies aber find andy noch bei jenen ſchon abge⸗ 
bandelten Gegenftänden die möglichen Verbindungen aller jener vers 
fhiedenen Fälle in Betracht zu ziehen, denn folche Verbindungen 
erzeugen gewiffe Kreuzungen der Verfafiungen, fo daß 3. B. Ariſte⸗ 
kratien entftehen mit oligarchiſchem und Politien mit einem mehr 
demofratifchen Auftrih. (F. 2). Ich verftehe nämlich unter ſolchen 
Paarungen, wie fie in Betracht gezogen werden müſſen und bieher 
noch nicht gezogen find, 3. B. Dies: wenn die beratbende (und bc» 
ſchließende) Staategewalt und wicht minder die Mahl der obrig⸗ 
keitlichen Behörden oligarchifch geordnet ift, die Gerichte aber ariftos 


) Oder: [im Borigen]? 





fehit in Pe. 5. 6. Rb WP L® Ar. Ald. und pr. P3 (die Ergänzung 
am Rande von jüngerer Hand ist hernach völlig wieder ausge- 
wischt worden), das voraufgehende Aapxxös und alles Weitere 
bis dpyaupsolag in M®, das nächste ra übrigens auch in P\. 
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iv cal TO mepl TO BouAsvbLsvov ölıyapyıkös, Kpıetokpatırc (I) 
—* wepl Tas Kpyaıpesias, I Kar &AAoY Ta TpOrov 
10 un nayra ovyredg Ta Ts nodıtsias olkeia. wol ev 3 
oUy ÖNHoKpaTie mpös noiay Appörtsı wol, WOaUTagS 
dE Kai moin TÜV dAapyıavı) nom nAyde, Kal Tüy 
Aoımöy dd nodrtsıöy Tis?) auubepsı Tisıv2), eipmraı mp6TEpov 
Ouws 88 daTı) yerdadaı 57Aoy ur) mövov nola Toto Tüy 

15 noArreiäv kpiory®) molaıss) mölsen, AMAa Kal müs 6er 
karasksualen Kal Tautas kaı Tas Mias, Ensidw 
guvröuwg, Kal npöroy nepl Öyuorparias einwusv & 
gap Kai nspl TS Avrısınevys nolsteiag davepov?), alry 
’ doriv Tv Kadoüci Tıves ÖAıyapyiar. 

Annreov ÖE npös Taurm Tv uedobov miyra Ta 4 

% Önuorıka kal Ta dokoüvra Tais Önnorpariaıs droloudsir 
&K yap Toötwy auyrdesuswv Ta TÜg Öyporpatias sin 
yiysodaı ouußaivsı, Kal mAsioug Ömuokpatias ps siyau 
xal dadöpous. bo yap elew alriaı 8’ — 5) ai 
Önnorpatiaı nAslous eici, npäTov®) uEvn Asydsica MpÖTEpoy, 

3 drı dabopoı oi Önjuor (yivsraı yap TO EV YEwpyınöy 
mAmdog, TO dE Bavausoy kal Iyrıcov iv TOD Mprou 
To deurdop mpoohanupavousvov, Kal Tod Tpitov Ran 
rox Auhorspors, ou növov dmbspsı TE PeATiw Kal yeipw 
— iv Önuorpariav, da Kal Ta un ri zur), 

W Ösurepa 68 mepl ns yov Acyous. TA yap Tais Öynokpatiaug 
aKoroudoüyra al dokoüvr' 10) sivaı TS Molıtsias olkeia 


Taurns moi guvrdgussa Tag Öyporpariag drspag Ti 


— 


1) Amyapyıüv P3 und wahrscheinlich T, Ayapımay M® Pı 113 
und vielleicht T. 

2) ric RP Ar, u TM® Pa. 2. «5, gb Wb L*® Ald., r) Pı. 

3) zuoly P2, 3. ws, 

4) 86, <insl> der Bekk.?2 nach der von Ramus aus Lambins 
Uebersetzung geschöpften Vermuthung, 8’ a} 8s7? Susem., 34 dv 
(=340y) M. Schmidt, vielleicht am Richtigsten, s. Usener in Jahns 
Jahrb. CV. 1872. S. 741 ff. 

6) aipery Bekk.? nach Spengel. 

6) moiasg Spengel, ra; T II Ar. Bekk.! Susem.i im Text. 

7 pawpöv <foras>? Schneider ohne Noth, 

8) a; T M® Pi, äomsp PS II2 Bekk. 
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kratiſch oder diefe und die beratbende Gewalt oligarchiſch, die Bes 
amtenwahl aber ariftofratifch, oder wenn in irgend einer anderen 
Weiſe nicht alle der Verfafiung eigentbümlihen Organe verbunden 
find 1300), 

($. 3). Bas für eine Art von Demokratie nun für eine fo oder 
fo befchaffene Bürgerfhaft und von Dligarchie für eine fo oder fo bes 
f&haffene Bevölterung, nnd für welche Leute diefe oder jene von den 
Khrigen Verfafjungen gedeiblich fet, iſt deun freilich fchon früher 1381) 
andgeführt worden, allein ta es nicht bloß Mar fein muß, was für 
eine von diefen Verfaffungen (dergeftalt) die befte für die jedesmalige 
Bärgerfchaft If, fondern auch darzulegen ift, in welcher Weiſe man 
fie und alle anderen (wirklich) einzuführen hat, fo wollen wir (jept) 
das Leptere in (aller) Kürze thun 1282), Und zwar beginnen wir 
Dabei mit der Demofratie, denn damit werden wir anch über Die ent» 
gegengefepte Berfafiung ins Klare kommen, nämlich über Die, welde 
man Oligarchie nennt 1382), 

($. 4). Für diefe Unterfuchung haben wir nun alle demofratifchen 
und als Folge einer Demokratie augefehenen Einrichtungen aufzu⸗ 
fuhen, denn aus ihrer verfihiebenartigen Zufammenfegung ergeben 
fih (auch) die verfchiedenen Arten von Demofratie und entfpringt 
diefer Umftand felbft, daß es eben mehr ald eine Art von Demos 
kratie giebt 13836), und daß diefe Arten (fehr von einander) ver 
fchieden find. Denn zwei Urfachen find es, welche dieſe Vielheit her» 
vorrnfen, fürs Erfte die früher 138%) angegebne, weil die Bevölferungen 
verjchieden find, Indem die eine eine aderbautreibende tft, während 
in der anderen die große Mafje aus Handwerkern und Zagelöhnern 
beftebt, wovon denn die Zolge iſt, daß, wenn in einer Demokratie 
zu der erften Art von Bevölkerung die zweite und dann wieder zu 
beiden die dritte kommt, dadurch nicht bloß der Unterſchied eintritt, 
Daß diefe Verfaffung befjer oder fchlechter wird, fondern auch der, 
daß fie (fchlechterdings) gar nicht mehr diefelbe bleibt. ($. 5). Die 
zweite Urſache aber tft Die, von welcher wir eben jept fprechen: Die 
ald Folge der Demokratien erfcheinenden und ald diefer Verfaflung 
eigenthümlich angefehenen Einrichtungen machen je nach der Art 
ihrer Zufammenfegung mit einander die Demofratien zu anderen, 


9%) wpo&arn Bekk.2 nach Conring, vielleicht richtig. 
iv) doxouvyra P5 II2 Bekk. 


638 HOAITIKON H (Z) 
piv yap Mdrro, T7 8 axoAoudmesı nAsiova, TH 6 üravra (I) 


Talra. xprieımov 6N1) EKastov aurüv yvwpilem wpös 
TE TO narackevudlsm Tv Ay Tıs adrüy Tuyn BouAöuevos, 
35 kal mpös Tas biopdwasıs. Imroücı nEv yap oi Tas RoArreiag 
xalıordaytss ümayra Ta olksin auvaysı?) Rpös TI» 
UmoDscı, Auaptävousi de roũro moloÜyreg, Kalanep & 
Tols mepi Tas dIopas Kal Tas owrTypias Tüv moArtend 
sionraı mpörspov®). vuyi dd4) Ta dempara Kali ta 787 
xal iv dblevraı Adymusv 5) 

2 vmbNesis uev oliv Ts Öyporparıkijs molıreias LAev- 6 
a Ispia (Toüro yapısyew sindacıy, Ws Ev KON Ty noArreig 
13176 TaUTN AsTeXovras Rap oroyalscdaui 
bası näcav Ömnorpariav) EAsudspias dd Ev us TO & 

pci üpysodaı Kal &pysıv. Kal Yap TO dikaiov TO 
Sara en 6) TO icov Eysm dori Kara?) Apıduov dA 
5 un kar' dklay, Tobrou 8° Ödyros Toü dıkaiov TO nANNdos 
dvaykalov eivaı Küpiov Kal 5 rı dv don Teig mieionı, 
Kal ToüT’ Eiyaıd) TEAOGg Kal Tour’ sivaı TO dikaıov, deal 
gap den idoy Eysıv Ekaotov Tüv molıtüv Gars &v Tals 
MuOKpaTiaıg ouußaiveı Kupıwrepous Eivaı 
10 TÜy EUNOPWwV MAEIDUS Yap Eicı, Küpıov dd TO Tols mAsiosı 

öölav. Ev Ev olv Ts Msudspias ayuslov Toüro, dv 7 
rl Ieyraı ie oi Önnorıcol Ts moArteiag Öpov Ev de 


1) 27 Susem.?, #° T DM Ar. Bekk. Susem.1 im Text. 

2) owayaysiv P5 2 Bekk. 

3) dooünes Lorspoy? Spengel, vielleicht mit Recht, [xadasep- 
apörspov] Bekk.? nach St. Hilaire, was auch richtig sein kann, 
und was ich der Uebers. zu Grunde lege. 

4) 3) Susem., wenn anders nicht auch vuv)-Adyaum in eckige 
Parenthesen zu setzen sind. S. d. Einl. S. 60. Anm. 1.3. 

5) Adyapey II! RP Ar., Asyouv P2. 3. 4. Ob Wb L® Ald. 

6) Snuormov P5 TI? Bekk. 

7) xar’ Bekk. 

8) kal tour" alvaı Thurot, roür’ slvaı nal II? Bekk. (mit Komma 
vor xal 5 rı), roür sy T M® Pi Ar. 
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indem ein geringerer Theil der erfteren die eine Art der Ichteren, 
ein größerer die andere und alle indgefammt die dritte begleiten 
werben. Eben darum nun aber iſt es erforderlich jede einzelne ders 
felben zu kennen fowohl zur Einführung derjenigen Art von Demos 
Eratie, welhe man ind Xeben zu rufen beabfichtigt, ald auch zur 
Berbefierung einer fchon beftehenden 1385). Denn gemeiniglich fuchen 
Die, welche Berfafiungen gründen wollen, alle derjenigen Verfaſſung, 
nm welche es fich thatſaͤchlich Handelt, eigenthümlichen Einrichtungen ohne 
Ausnahme mit einander zu verbinden, allein damit begehen fie einen 
(großen) Fehler 13856) [‚wie in den Erörterungen über Untergang 
und Erhaltung der Berfaffungen 1286) dargelegt worden ifl]”). 

Segen wir denn jept die Erforderniffe, Charaktere und Strebens⸗ 
ziele der Berfaffungen auseinander*”). 

($. 6). Grundprincip der demokratiſchen Verfaſſung ift die Kreis 2 
heit 1387), ift e8 doc Dies, was man Immer im Munde zu führen 
pflegt, als ob man im diefer Verfaſſung allein der Freiheit genöſſe, 
denn Dad, fagt man, fei das Ziel einer jeden Demokratie 1388), 
Bon der Freiheit nun aber ift zunächft ein Stüd, daß das Herrfchen 
und Gehorchen umgebt. Denn das demokratiſche Recht ift Die Gleich, 
beit nach der Kopfzahl und nicht nach Werth und Würbdigfeit 1339), 
Wo aber Died für das Recht gilt, da muß nothwendig die große 
Menge die fonveräne Gewalt haben, und was die Mehrzahl beſchließt, 
Das muß endgültig bindend fein, und daß Dies fo gehalten wird, 
darin nıuß (genauer) das Endziel (der ganzen Staatäverwaltung) 
und darin das Recht befteben***), wenn anders wirklich, wie vers 
fangt wird, jeder Bürger mit dem andern gleiche Rechte haben fol. 
Daraus folgt aber (auch), daß in den Demofratien die Armen größere 
Gewalt befipen als die Reichen, denn fie bilden (ja) die Mehrzahl, 
nnd was dieſe beſchließt, bat Die bindende Gewalt über Alle 1390), 
(8. 7). Das tft denn nun das eine Merkmal der Freiheit, welches 
alle Demokraten als Princip diefer Berfaffung hinftellen, das zweite 


2 se nad Spengel: wie wir in den... . hernach darlegen 
werden“ 

‚.*) So nad meiner Vermuthung, nah der 1eberlieferung: 
„jeßt aber wollen wir die — audeinanderfegen”. Vielleicht: „[jebt 
aber wollen wir die... . auseinanderfegen]”. 

”) Nach der Meberlieferung: „befchließt, Das muß das Endziel 
und Das muß das Recht fein”. 
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To [Nv sg Bolisraı Ti: Toüro yap ro!) Tüs FeuNspiaz (I) 
Epyov eival dacm, sinsp Toü douAsvoyros?) TO [iv 
N üs Bovisrau. Tis u oũv Ömporparias Öpos odros 
15 deurapos Evraider 8° AYAuds TO ur) Apysadaı, ultra 
p£v®) Und undevöst), s/dd ur, ara uepos. Kal svußdristau 
Traun mpös riv &euNsplay TNv Kara TO Iaoy. 

Toiurwvs) d' Umorsıuevwy Kal Toiauıns oleys Ts 8 
dpyiis Ta Toaura dmuorıkd, TO aipsiodaı Tas dpyas 
» nayrac dc RAyTw, TO Zero zavras usv äxkoTov, EkaaToy 
Ö° dv uepeı ndvrwv, TO KAnpuras sivaı Tas Apyas 7 
näsas 7 Deaı un Eureipiase) deovraı Kal TEXvns, TO Km 
drö Tıufuartos 
10 u Öls Tov alrov Apyen®) umdsplav N ydaıs 7) 
Alyas Eko Tüv ara möAsuov, TO 6Aryoxpoviaus Eivaı®) Tds 
2 Apyas, nasas jdcas dcysraı, TO dırdalen wayrac kal exe) 
nayruv kal nspi ndyrwv 7 map! Tüv nAeioruy Kal Toy neyi- 
orwy11) cal Tüv kupiwrdtwv, olov wepl euduväy «al wepl!2) 

‚ mo\ıtsiag Kal ray lölwy ouvvarlayudrwy, TO TYvy Exkiyaiav 
Kuplay sivaı mayrwy 80. 1) TOy usylorav12), 29. EpyMv E unds- 
0 nlav umösvös N Orı Ödıylarwvi«) 30. kuplay (TÄy 6815) Kpyiv 


—2 


1) ro fehlt in P5 I? Bekk. 

2) 3oulov öyrog TI2 Bekk. und, wie es scheint, pr. PS, douAov 
corr. P5 (das folgende rö abrov — denn so hat PS statt n — 
steht nämlich auf einer Rasur). 

2) 33T M®. 

4) imo undevoc PS II? Bekk., ir’ oidng Pi. 

5) rourav P5 II2 Ar. Bekk. 

6) amsıplas Ar. 

7) undsvos PS II? Bekk. 

8) &pyew <Apxiv> Lambin. Ob in T dpy%» hinter uplepiar 
eingefügt war, ist zweifelhaft. 

9) sivaı fehlt in PS II? Bekk. 

10) 7 dx für za) d« T, «al in einer Lücke ausgelassen in M*. 

11) ka) räy peyioroy fehlt in R®, Congreve setzt es in eckige 
Parenthesen. 

12) xsp} fehlt in PS TI2 Bekk. 

13) Die Umstellung Susem. nach Bas.? — Schneider änderte 
überdies &r, in r&» und setzte das folgende xypiay vielleicht mit 
Recht in eckige Parenthesen. Lambin vermuthete dagegen 7 <u9> 
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aber leben zu Fönnen, wie man will 1801), denn, fo fagen fie, wenn 
es doch das Weſen des Sflaven ift nicht leben zu können, wie er 
will, fo müfle das Gegentheil Sache der Freiheit fein. Ans diefem 
zweiten Princip der Zreiheit folgt nun aber wieder, daß man nicht 
zu gehorchen brauche, nnd zwar am Liebften überhaupt Riemandem, 
fo weit Dies aber unmöglich ift, doc, daß wenigftens das Gehorchen 
mit dem Regieren umgeht 1392%), und fo trifft deun hierin dies 
zweite Merkmal der Freiheit wieder mit dem erften, nämlich ber 
Gleichheit, zufammen. 

(8. 8). Auf folhen”) Grundlagen und and einem foldyen 
Brinctp**) ergeben fi denn nun als demokratiſch folgende Ein- 
richtungen: daß alle Beamten aus Allen gewählt werden 1398), daß 
Alle über Jeden, aber auch wiederum Jeder, wenn an ihn die Reihe 
fommt 12020), über Alle berrfcht, daß Die Staatsämter durchs Loos 
befept werben, entweder alle oder doch Diejenigen, zu denen es feiner 
befonderen Kenntniß und Geſchicklichkeit bedarf139%4), daß zn ihrer 
Bekleidung gar keine oder doch nur eine fehr geringe Schaßung er» 
forderlih if, dag mit Ausnahme der militärifchen Aemter keins 
von ihnen oder doch nur wenige zweimal von Demfelben oder daß 
fie wenigftens nicht viel öfter ald einmal beffeidet werden dürfen 1395%), 
daß die Dauer der Amtsführung kurz ijt 13956) entweder bei allen 
Aemtern oder doch bei allen, bei welchen es angeht, daß die Richter 
von Allen und aus Allen ernannt werden und über alle Fälle oder 
doch Über die meiften, bedentendften und entfcheidendften abzuurtheilen 
baben 1396), wie 3. B. über Die Rechenfchaftsabnahme der Beamten 1297) 
und über alle politifchen Sachen fo wie über alle Händel, welde 
Privatcontracte und dad Mein und Dein anlangen, daß die Volksver⸗ 
ſammlung die fonveräne Entfcheidung über alle oder doch die wichtigften 
GSegenftände hat und Feine obrigkeitliche Behörde über irgend welche 
oder doch nur fehr wenige. (8. 9). Bon allen Behörden aber ift 


*) Nach der andern Lesart: „dielen”. 
») Oder: „einer folhen Art zu regieren“, was Congreve vorzieht? 


(weniger gut Schlosser eventuell #733 für 7), was auch richtig 
sein kann, aber doch weniger ansprechend ist, Göttling wollte 3 
tüv peyloruv xupiay vielmehr tilgen. 

14) Auyooräv M® und pr. Pi, Aoräy corr.t Pi, 

15) 3° P5 II2 Bekk. 

Ariſtoteles. VI. 41 
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Imuoricoratov Houir, bmov u pool suwoplat) wäsm (1) 


dvrauda yap dbaıpouvras cal raurys Ts apyis rip Obvapım 

eis aurtov?) yap Aydysı Tas nplasıs ndsas 6 Öfjnos Eumopöv 

od, Kadamep sibnraı mpörspov & Ti ped6öp TI 

3 mpd Taurys), Ömsıra To — pdlıota udv mayras, 

dxinclav dıkaorıpıa dpyds, el de uf, Tas Apyas Kal 

ra dıracripıa [Kal Bovinv|) nal Tas deniyslas Tas 

uplas, 7) Tv apyüv ds dv ge7 suoarreiv ust’ KAATAmm, 

1317b, 41—1318 a, 3. drrt) 68 TÜV Apyüv TO umbewiav 

1318. Aldıov sivaı, day dE Tıs KatarleıdI7 LE Apyalas peraßoriis, 

Tore») mepımıpeiodaı tiv Ödbvapıy auric Kal E& aipsräy 

TB KAnpwrodg noısdv. 1317 b, 3841. [drı Ener yapyia 

wxal ydysı nal nAourp nal naıdelz Öpilsrau, Ta Smnorıxa 

doxe? Tavayrla Toyrwy eivaı, dyeveıa nevia Bavavaia]®). 

139 1318 a, 8. T& udv oiv Kond!) Ts Ömmorparias®) 

radr' dorl- [vuußatrsı 8° Ex roũ dıraiou Tod duoAoyovuevov 

5 syaı Öyporparınod (Toüro ö' Earl ro icov Exam Anavtag kat’ 

apıdubv) 7 naht’ eivaı donoden Önnonparın al Öfjuos. 

inov yap To unddv?) ον Apysıv Tois eunbpous 10) N Tods 
amöpous11). umdE kupious elvaı bvous KIA näyras 

isov Kar! ApıIuöv oürw yap Av ündpyem voniloev 

I riv 7’ loöryra rn nörsıt2) Kal Tv Eeudepiav. To de 

11 usta Toüro dropsfraı nüs FEouoı To isoy, wörspoy dert) 





— — — — 


1) —XR T und, wie es scheint, pr. P®, 

8) aürıy I Pi. 4. 8., aurov M® P3. 3, Ald. 

3) «al Bovijv getilgt von corr. Pi, xal Bovlag IM’, xal<rıy> 
Bevi9v Bekk.?2 nach Schneider. 

4% Frı Ar., dad T DO Bekk. Die Umstellung Susem. nach 
Schmidt. 

6) rö ys? Koraes, wohl entschieden richtig. 

6) [Fri dasdy-Bavavoia] Susem.? 
7) oixsiat Susem., in welchem Falle die Lesart rg dnuorpa- 
riac richtig sein kann. Vielleicht beginnt aber vielmehr die 
Interpolation schon mit ra gay, dann ist xomd nicht zu ändern 
und ra; Ödnperpariass aufzunehmen s. die Anm. 1403 hinter 
dem Text. 
z 8) — önuonpariag PS II2 Ar. Bekk., vielleicht richtig, s. 

nm 


9) —*X Ps U2 Bekk. 


gb 


10 
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am Meiften demokratiſch der Rath 1298), wo nicht die Mittel vor⸗ 
handen find, um Sold an Alle zn zahlen, denn wo Dies der Fall 
iſt, da entzieht man and dieſer Behörde die Gewalt, indem in dieſem 
alle das Volk alle Entfcheidungen an fich felber reißt, wie vorhin 
in dem dieſem Abſchnitt voraufgebenden Theile ber Unterfuchung 1290) 
bemerkt wurde. Denn Das iſt eine fernere demokratiſche Ein⸗ 
richtung, die Befoldung, möglichft von allen Staatsgewalten, Volks⸗ 
verfammiung, Gerichtögdfen und Behörden, wo aber Dies nicht aus⸗ 
führbar ift, wenigſtens von den Behörden, den Gerichtöhdfen [,dem 
Rath] und den regelmäßigen Bollöverfamminngen, und zwar, wenn 
wicht von allen Behörden, fo doch von denen, deren Mitglieder zu⸗ 
fammen fpeifen mıhffen 1400), (8. 9%). Feruer it auch Das für eine 
Demofratie harakteriftifch, daß unter den Behörden keine lebenslängliche 
geduldet wird, ober ift ja noch aus alter Zeit von früheren Bers 
faffungszuftänden ber eine ſolche übrig geblieben, daß daun ihre 
Macht eingefchräntt und an Stelle ihrer Befegung durch Wahl die 
Durchs 2008 eingeführt wird 1401), (8. 9b). [Wenn endlich bie 
Oligarchie durch Adel, Reichthum nnd Bildung beſtimmt wird, fo 
ailt demgemäß für demokratiſch das Begentheil hievon, niedrige Ge⸗ 
bart, Armuth und Roheit. 1402) 

($, 10). Diefe Einrichtungen und Grundfäge bilden nun alfo 
das Eigenthümliche der Demokratie 1408). [E38 ergiebt fi aber aus 
dem anerkannten Örundjape des demokratiſchen Rechts, nämlich dem 
der Gleichheit Aller nad der Kopfzahl diejenige Demokratie und 
demokratiſche Volksgemeinde, welche am Meiften für eine ſolche 
gilt 000), Denn Das halten ja die Demokraten für die wahre 
Gleichheit, daß nicht etwa die Reichen irgendwie mehr gelten als 
die Armen oder gar allein zu entjcheiden haben, fondern Alle gleich 
viel nach der Kopfzahl, und fo allein, meinen fie, befige der Staat 
Gleichheit nnd Freiheit. (8. 11). Allein bier entfleht die fernere 3 
Frage: auf weldhe Weiſe werden denn (in Wirklichkeit) die Reichen 





10) eömöpovg PS Ar. und pr. P3, dwöpeus T M® Pı,2.4 wb 
Ald. Bekk.i und corr.! P3, roic abmöpeus fehlt in R®, 

11) @wöpous PS Ar., siröpous T M* Pı IIR Bekk.! 

12) modsrsia PS II? Ar. k. 

13) ds7 <wara To wAAdoc 7 2s7> Boecker, welcher jedoch selbst 
meint, dass die Herstellung der richtigen Interpunetion genüge. 


41° 
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T& rıuYpara dıereiv, Yılloıs Ta TÜy nevraxoctov, xal (N) 
Toüs Yıdlous Isov dlvasdaı Tols mevranoalıs; — N OO 
obrw ger 1Ievaı riv kara Toiro labryra, KING dıereh 
15 uEv oürwg, Enerrat) dc TÜy nevranociwy isous Aapöyra 
xcl Ex Toy Yıllay Toutous Kuplous eivaı Tν aipgoswv 2) 
kal röy dıkaornplwv; nörepoy ody aury?) y [[xara To 
n\ydos Tüv ————— 
Onuoricöv Ölkaıov, 7 no 7 Kara To mITNos; bası 
2 yap oi dynorixol Tovro dikaıovs) b rı Ay öbly Tor vAsloon, 
oi ö' ÖAryapyınol 6 rı dv Öbiy Ti mAsiovı odoig. Kata 
a\jdos yap ovolas hal wpiveodaı dei. Eysı 8° Kubörepa 12 
avısöryra Kal Kdınlav El new yap 5 Tı Av oi 6Afyon, 
tupavvig (kai yap day sic Eyy wien TÜV &AAwy eumöpwy, 
Kata TO Öhryapyırdv dikmıoy Kpysım®) Öikaıos wövos), ei 
26° 5 rı Av oi mAslous Kar’ Apıduöv, Kouxy?) Adırjaousı 
Önuslovrses Ta TÜV mAoveluy Kal &artröva, Kadamsp 
eipyraı mpbrepov. Tis dv oüv ein laörys 
Aubörspoı, oxenreov EE &v öpllovraı dınaiuy abörepoı?). 
Asyovaı yap &s 6 Tı Av döEn Tols mielonı Tüv mMoArtiy, 
% Tour’ eivaı dei Küpıov. Erw EN roũro, uN MEyToı mayTws 
AAN Eneibn dVo uEpm Teröynykev EE &v 7 nöd, mAodaıor 
nal meyntes, 5 rı dv auborepois dbkn [[7 rois nAeiooı]]10), 


1) Insıra <®>? Susem., doch bedarf es vielleicht Dessen nicht. 

2) alpsssuy Bekk.?2 nach Camot, &aupsosov T TI Ar. Bekk.i, 
&pyaıpsoröv Lambin, re aipeosov Bojesen. 

3) aöry fehlt in corr. PS (wo % xar@ auf einer Rasur und 
rö-rıungaray am Rande stehen). 

4) xara-rıunuarev fehlt mit Recht in M® Pı II? Ar. Bekk. 
und pr. Ps (5 Anm. 3). 

6) dsiy alvaı xüpıoy Thurot, wonach ich übersetze. 

6) äpysı Pı Wb Ald. 

7) So Susem. nach Stahr. 

8) onoAoyoüew II! P2. 4 L® Ar. 

9) oxenriov-Aubörspes fehlt in RP und pr. P?2 (ergänzt von 
corr.3, zum Theil aın Rande). 

10) [9 rolg wAslcı) Susem.?2 nach Susem.! in den Anmm. u. 
Prolegg., scheint mir eine alte Variante zu dem folgenden d 
mAsiovs, wogegen Schmidt 7 <ixarspay> reis wAsiocı und hernach 
Ömoräpwy für 8 rı @v 05 mAsioug xal &y vermuthete. Oder genügt 


* 


es 7 zu streichen? 
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und die Armen gleiche Rechte haben? Soll man eine Eintheilung 
machen (3. B. fo): Tanfend zuſammen haben nur die gleiche Schagung 
wie fünfhundert Andere zufammen, und (fo) follen denn auch jene 
Tanfend zuſammen nur die gleiche Gewalt haben wie diefe Fünf⸗ 
hundert? Doc vielleicht iſt fo Die Frage noch nicht richtig geftellt, 
denn es Tann fih ja auch noch fragen, ob es nicht befier ift, daß 
man zwar eine folhe Eintbeilung macht, dann aber aus den Fünf⸗ 
hnudert nud aus den Taufend eine gleihe Zahl nimmt und dieſer 
erſt die fouveräne Enticheidung in Bezug auf (Staatöbefchläffe,) 
Beamtenwahlen und Rechtspflege im die Hand giebt. Iſt alfo (in 
Wirklichkeit) eine derartige Verfaffung am Meiften dem demofratifchen 
Recht entfprechend oder ift e8 vielmehr die, welche rein nach der Kopf⸗ 
zahl geht 1405)% Die Demokraten nämlich 1406) behaupten (ja), es 
müffe Dasjenige gelten”), was die Mehrzahl befchließt, die oligarchifch 
Sefinnten dagegen, was die Vermögenderen, denn nach dem größeren 
Bermögen müſſe entfchieden werden. ($. 12). Nun bringt aber 
(in Wahrheit) Beides Ungleichheit 1407) und Ungerechtigkeit mit ſich. 
Denn gefept ed foll gelten, was die Minderzahl entfcheidet, fo führt 
Dies zur Tyrannenherrihaft, in fo fern falls ein Einziger mehr bes 
fist ald alle Übrigen Reichen, er dann nach dem oligardhifchen Recht 
(auch) allein zu herrfchen berechtigt iſt 1007b), geſetzt aber es hat 
vielmehr Alles in Kraft zu treten, was die Mehrheit nach der bloßen 
Kopfzahl befchließt, num da wird diefelbe ja (andh) <fein> Unrecht 
tbun, wenn es ihr beliebt das Vermögen der reihen Minderzahl 
einznziehen, wie (ſchon) früher 1409) bemerkt wurde. ($. 13). Und 
fo fragt fi denn vielmehr, ob es nicht eine Beftimmung der Gleich⸗ 
beit giebt, mit der beide Theile zufrieden fein können 1409), Jeden⸗ 
falls if dieſelbe aus ihren beiderfeittgen Rechtöbegriffen zu entnehmen. 
Beide nämlich behaupten, es müſſe gelten, was die Mehrzahl der 
Bürger befchließt 1210. Es fei fo, aber nicht fo ſchlechtweg, viel⸗ 
mehr da es zwei Theile giebt, aus denen der Staat befteht, Reiche 
and Arme, fo mag Das in Kraft treten, was die Zuftimmung jedes”) 
diefer beiden Theile gefunden bat, ift aber der Beſchluß beider eut- 


) Nach der Weberlieferung: „es fe Dasjenige gerecht”. 
”*) Oder nach meiner andern Bermuthung: „der Mehrzahl jedes”. 
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roũro [70]!) xupwv Horw, day 84 Thvayria rd) 
"Aslovs av al?) TO Tlunua wAstov. olov el ol usv Öske 

ab 01 882) sikoam, ddoks öd Tüv — nroveloy Tolg BE Ta 
6 dmopwreowv Tols nevrenalöska, npooyeydınvraı Tols 
pev neyycı TeTrapss Tüy wAovalas, Tols d8 nAoveiars 
nevTs TÜy nevitwv Ömorspwmvt) oUy TO Tiunna Unepraiveı 
suvapıIuouusvoy Auborspuv Exartspoıs, Toüro Küpıov. Lay 14 
64 ivcı auundswan, komiv elyaı TauTyv vowereoy dropiar 

u Samep vüv, day örgd®)n Eckincla ylınraı 7) TO bınasınper 

1330 7) yAp Amoninpwrsov I Ko Tı TOIiÜTov Komreov. 

—RX 32) pEv Tod isouv kal Tod dıralou, Kay 7) may 
Xarsmoy süpeiy Tv AANDsay mepl alröv, dus * 
TUysd 7) ouumelsaı Toüg Öuvaudwus wAeoverteiv (del yap 

5 Iytolsı 76 Ölkaıov Kal To isove) oi Arrous, ol 68 Kparoüvrss 

4 ovötv dpovriloven)] dyporparıiy 8° oveüy Terrapey II 
BiATlory u % wparn Taksıt), Kadanep dv Tols mpö 
Tobrwy DEyIn Aöyoıs. Earı dd Kal Apyamrary mac 
auım. Ayo de mounrmw Üamsp &ye) Tis dAoı10) Tods 
10 Oyjuous. Peirtiotos yap dnuos 6 yeupyırös dor, Ösre 
al noeiy Evöcystaı nat!) Önuorpariav ömov [H TO nA7dos 
ano yenpylas 1 vonijs. Va p£r yap 76 um wo 
ovalay Ken &oyxolos, Worte un worddkıs ExnAnsıklen 
dıa 84 To [uN]12) Eysn Tavaykarı wpös Tois Epyois dıarpk. 
Bovos Kal Tüv Addorpiav oür — KA T10y 


— —— — 


2) &» «al Susem.? nach Spengel, za! & T U Ar. Bekk. 
Susem.! im Text, [xal] &y? Spengel. 

s) d Bekk. 

4) serdpov M® und pr. P! (berichtigt von corr.t). 

5) 387 M®, dixa P2. 45, Rb wb Ald. Rekk. und rc. P&, 
% pr. P2, divisa in duo Wilh. 

6) ro Tooy xal ra Binasıy PS II? Ar. Bekk. 

?) Die eckigen Parenthesen um $, 10—14 Susem.2 nach 
Snsem.! unter dem Text 

8) rafıs Bas.?, <rä> rafeı Koraes. 

%) &v <ei> Eucken (Jahns Jahrb. CVII. 1873. S. 55), viel- 
leicht richtig, nur aber stand s) nicht in T, sondern Wilh. hat 
hier & durch „si“ übersetzt. 

10) Ay Pu 2. 


; 76 fehlt in P!. 5. II? Bekk. 
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gegengefcht ausgefallen, fo Das, für welches ſich diejenige von beiden 
Mehrhetien ausgefprochen bat, welche zugleich (mit der überein 
Rimmenden Minderheit zufammen) die höhere Schagung aufweiſen 
kann. 8. B. es feien zehn Reiche und zwanzig Arme, von jeuen 
nun bat eine Mehrheit von fechd einen Beihluß, von dieſen eine 
von funfzehn einen abweichenden gefaßt. fo find dem der Armen 
vier Reiche, dem der Reichen aber fünf Arme beigetreten, zechnet 
man uun die Schapung diefer beiden Parteien zuſammen, fo fol 
ber Beſchluß derjenigen von beiden gelten, auf deren Seite bie 
höhere Schagung iſt. ($. 14). Sollte aber (einmal) dabei Gleichheit 
dieſer Summe eintreten, fo Tann man Das für feine andere Schwierige 
keit anfehen, als fie (anch) jetzt fich ergiebt, wenn in der Volksverſamm⸗ 
Iung oder im Gefchwornengeriht Etimmengleihheit eintritt: man 
muß dann loofen oder eine andere ähuliche Entfcheidung vornehmen. 
Indeſſen wo ed fih um Gleichheit und Gerechtigkeit handelt, 
mag ed auch bereits recht fchwer fein bier das Richtige anszumitteln, 
da iſt es doch noch viel leichter Dies zu erreichen als Diejenigen 
zu Überzeugen, welche die Macht ihren Bortheil durchzuſetzen im 
Händen haben; denn immer find es die Schwächeren, welche nach 
Recht und Gleichheit ſuchen, die Stärkeren aber fragen Nichts nad 
diefen Dingen.] 2. (5. 1). Bon den Arten der Demokratie aber A 
ihrer vier an der Zahl iſt die erfte in der Neihe*) (anch wirklich) die 
befte, wie fchon in dem voranfgehenden Unterfuchungen 1411) bemerkt 
wurde, und fe ift zugleich auch die Altefte von allen 1412), Dieerftenenne 
ich fie aber in demfelben Sinne, in welchem man bei den Bevölkerungen 
eine gleiche Rangordnung treffen Tann. Denn die beſte Art von demo⸗ 
kratiſcher Bevölkerung ift die aderbanende, und daher fann man deun 
anch die <hefte Art von> Demofratie da einrichten, wo die Menge von 
Landban oder Viehzucht lebt 1413), Denn weil fie nicht viel Bermögen 
befigt, hat fie nicht die Muße dazn Häufig Vollsverfammiungen zu 
halten 1413), weil fie aber doch andererfeltd durch Arbeit das Nöthige 
findet, fo it auch Jeder eifrig über feiner Arbeit und kümmert fich nicht 


Oder: „die von uns an die erfle Stelle georbnete”. 


11) Die Lücke Susem, nach Camersrius, der sie durch <ßa- 
riorm> ausfüllt, noeh besser Conring dureh <rpy färkrm>, de- 
mocratiam, optimam supple Alb. 

12) So Susem. nach Bojesen. 
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15 adroist) 10 doyalsodaı Tod noArreischaı Kal äpyem, (I) 
Omov dv um 4 Anppara ueyalıu imo Tüv dpyäv. oi 
yap moAAol uäAAov 6peyoyraı Toü KEpdous #2) Ts TIRfjs- 
oyusiov d* Kal yap!) Tas kpyalas rupavvidas UmepEvor 
Kal Tas ö\ryapylas unouevovom, day rıs aurods Epydlsodas 

un) KuriNt) und Abmupijraı uydeys) Taysus yap ol 

» mAourodsıw aurüy ol Ö' ouKk Amopovan. Er de TO 2 
Kupioug eivaı Tod EAsodaı Kal sidüvsn kvamıypo? Tv 
&vösıay, ei'tı biAorınias Eyovaı, nei nap' svioıs Öjuoıs, Küy 
ph nereywan Ts aipeosws TÜy dpyüv dAAd Tıves aiperol 

B KAT& 1500 Ex navrwv, Gomep Ev Mavrnsiz®), Toü 
ee Kupıcı Gaıy, ikavös Eye Tols moAols. Kal 


si voullsw Kal Todt' eivaı oyjud Tı Önuorparias, Üowsp 
& Mayrıwei@ nor’ m. oh Kal hr gti 73 
mobrepov dnNeioy a Kalunapyen eiwdev, aipsiodaı 
Huf Tas Apyas nal siduven wal dıralsıy navras, Epyen 
€ TAs yeyloras aiperoüs Kal And Tiumudrav, Tas 
peilous And yerlövav, 7 nal imo Tıumnaray?) 
pndswiav, EAN ToUs Öuvausvous. kdvkyay d£ MoAsTsvousvoug 
obrw moAıtsisodaı kalös (ai TE yap dpyal leise) dıc 
ray Beirtlorwy Eaovraı?) Tou Önuou Boulousvou10) Kal Tols 
35 Amısıcsam o dbdovoüyros) kalt!) Tois Emieınecı kaul Yvwpinos 
Gpkoüsay eivaı Tauımy Trv Tal äpkovraı yap ouy 
in’ &iwy yeıpövwv, xalı2) &pkovas dıkalag die TO Tüv 





1) abroig fehlt in P5 NI2 Bekk. 

2) 3T Pa W® L® Ar. Ald. und P6 am Rande, fehlt in M® 
Pi. 2. 2. 5, Ob RP, o-rıung fehlt in pr. P®. 

3) xad fügen hier ein RP Wb L° Ald. 

4) xoX\ues M® und auch wohl pr. Pi, Hernach auch dbaspsiras M*. 

5) undsv PS TI? Bekk. 

6) [ürrap dv Mavroeia] Susem.1 nach Zwinger vielleicht richtig. 

7) rag peilovg-riunuarav fehlt in M® PS, 7 xal-Iuvausvoug setzt 
Öncken in eckige Parenthesen. 

8) als) hinter Beirisrav P5, ae) Ald. Bekk. 

9) Foovras <Kal>? Bonitz, Foovras <aurou>? Schneider. 

10) BovAsvouswv T M® und corr. P5 und pr. Pt (berichtigt von 
p! am Rande). 

xaröc al re yap-bNovoivrog, nal <avußroeraı> Thurot (an- 
sprechend, aber doch nicht geradezu nothwendig). 

12) Oder rafın (dpfovra-xapovar) nal? Susem. 
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gern um fremde Angelegenheiten, fondern hat mehr Luft Dazu zn arbeiten 
als den Staat zu verwalten und regieren, wo nicht etwa die Staats⸗ 
Amter großen Gewinn bringen. Denn nach Gewinn trachtet Die große 
Maſſe mehr als nach Ehre, Ein Zeichen davon ff, daß fie auch die alten 
Tyrannenherrſchaften fich gefallen ließ und noch die Oligarchien ſich 
gefallen läßt, fo fern man fie nur in ihrem Erwerb nicht hindert 
und ihr Eigenthum nicht fhhmälert, denn auf dieſe Weiſe wird ein 
Theil von ihr ſchnell reich und der andere braucht wenigftend nicht 
zu darben 1414), (5. 2). Und befigt fie ja einen gewifjen politifchen 
Ehrgeiz, fo erfüllt doc die Berechtigung ihre Beamten zu wählen 
und zur Rechenfchaft zu ziehen 1415%) diefes Bedürfniß. Giebt es 
doch jogar einzelne demofratifche Volksgemeinden, in denen fie ganz 
damit zufrieden iſt, wenn auch nicht einmal Alle die Wahl der Bes 
amten vollziehen, fondern nur ein aus Allen abwechſelnd beftellter 
Ansſchuß, wie in Mantineia”), und die Vollöverfamminng nur die 
fonveräne 1416) herathende (und beichließende) Gewalt hat. Und doch 
bat man auch Dies (noch) für eine Korm von Demofratie anzufeben, 
wie fie (eben) in Mantineia einft befland. (8. 3). Und fo muß 
man ed denn überhaupt ald der obigen Art Demokratie erfprießlich 
bezeichnen, wie ed auch thatfächlich in ihr üblich fit, daß zwar Alle 
die Behörden wählen und fi von ihnen Rechenfchaft ablegen laſſen 
und in den Gerichten fitzen 141sb), daß aber die höchiten Behörden 
durh Wahl und nad der Schagnng befegt werden 1417), und zwar 
je höher fie find, nad) einer um fo höheren, oder auch, daß bei ihrer 
Befepung zwar auf die Schagung feine Rüdfiht genommen, aber 
zu einem jeden Amt nur die (wirklich) zu ihm befähigten Zeute ges 
wählt werden. Und wenn ber Staat fo verwaltet wird, muß er 
nothwendig gut verwaltet werden, da ja fo bie obrigkeitlichen Aemter 
nach dem Willen des Volkes felbit und ohne Mißgunſt deſſelben 
gegen die tüchtigen Xente ftets in den Händen der Beften fein werden, 
und auch die tüchtigen und hervorragenden Leute müſſen mit diefer 
Ordnung der Dinge zufrieden fein”*), vermöge derer fie ja nicht von 
Auderen, die fehlechter find, regiert werden 14176) und ihrerſelts ges 
recht regieren werden*""), weil fie Anderen, hierüber mit fonveräner 


Oder nah Zwinger: „Ausfhuß [wie in Mantinela]”? 
” Nah Thurot müßte es etwa beißen: „werden und auch 
.. . Zeute mit diefer . . . zufrieden fein dürften”. 
”") Dder: „werden, und ihrerfeitd werden fie gerecht regieren”. 
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(M) 

süduväy sivaı kuplous Erdpous. TO yap duavaxpduacdaut), 4 
Kol er nävı) dstvaı nn sry JE, — — derir 
un yap #ovela roü mphrren 8 rı Ay ÄAy rıs ou divarrem 
13198 duidrren To dv Indoro Tüv dyDpümar balioy?). üere 
Avaykalov avußalvsn Önsp doriv ixbeiuäraror dr Tax 
molrtsias, Epyan Tois dmısınık Avapaprıjrous Övras, 

under) &arrouudvov Toü wAAdous. 

örı udv oiv alry Tüv Önporpariöv dplary, dbowepes, 4b 
5. xal dc vv’ alrlay, Örı dia To wony Ta eivaı Toy Örjuor 

npös dd TO naraaxevdlan yenpyöv Toy Öhjuoy TÜy TER) 5 
youay vd Töy ER Tols maramwige) xeınevoy [TO dp- 
yaiov]?) xpyjesuoı nayres, °) 18 Bims un dbedvaı nerrijodau 
n\siw yiv uerpouv Twös 7) mb Tivos Tbmou wpOc To Baru 
10 cal iv nörn (Mr 88%) To [yejır) dpyaiov u molar 
mörscı vevonodstyuevor * —EE 
KAnpovs darı dE Kal dv Asyovam "OEuAou?2) vouoy eivau 
Towürdy Tı Öuv&usvog1?), TO un davellen sig Tı uEpos Tüc 

Umapyovoys dxdorp Yiüs) vv dd dsttı) Siopdoiv Kal ra 6 
15 Adurakov!s) vöup. mpös yap 5 Adyousv dor yprioımos 
dKsivor y&p, Kalmep Bvres wor] Kentnusvo d8 yyv 6A, 
Buwmg mäyrss yaupyolemr Tiuäyraı yap oiy, ÖAas Täs 


1) duavanpsnäcda; M® Pi. 
— r Me = 
3) HAT und pr. Pi (berichtigt von p! am Rande). 
‘ and U3, a7 3 ps. . e ü ' 
8) [re] Koraes mit Unrecht. 
6) reis were; P5 TI2 Ar. Bekk., [reis] werdo%, wenn nicht 
hinter zeiX«is ein Volksname stecke, Madvig. 
So Susem.? nach Susem.1 in den Anmm. und Prolegg. 
86) zayru; 7 Koraes, wayrag, nal Sauppe, <Kadso->ravres, 3? 
Susem., wonach ich übersetze. 
9) 3 <ral>? Susem. 
Y ys fehlt inT M’ Pı. 
11) warpsovs Camot ohne Noth. 
12) dire T M’, dd Ps. 
13) duyausmo» I MP, 


14) 2s7 hinter doop%eim Pb, 33 P2, 3 37 Pi, 





Ueber die Politit. VII (VI), 2 (€, 4 Bell), 681 


Gewalt Bekleideten Rechenfchaft ablegen müflen. ($. 4), Denn von 
Andern abhängig fein und nicht thun dürfen, was Cinen nur immer 
gut dünkt, ift erfprießlich, da die Freiheit zu thun, was Jedem bes 
liebt, nicht geeignet if das in jedem Menſchen liegende Boſe im 
Zanme zu halten. Und fo muß denn nothwendig auf dieſe Weiſe 
derjenige Zuſtand eintreten, welcher der heilſamſte für Die Staaten. 
iR, daß nämlich die tüchtigen Lente regieren, aber unter Schranfen, 
die fie hindern Fehltritte zu begehen, und zugleich das Bolt nit 
zu kurz fommt. 

(8. 46). Daß nun alfo diefe Art von Demokratie die befte 
iR, liegt zu Tage und eben fo, ans welcher Urſache, nämlich weil 
die Bevölferung von einer gewiſſen beftimmten Beſchaffeunheit if. 
($. 5). Um nun diefeibe aber zu einer (ſolchen) Ackerbau treibenden 
zu machen, dazu find gewiſſe Gefege zwedmaͤßig, wie fie voraitess”) 
befanden, welche werorbneten, daß es entweder Kberhaupt wicht er⸗ 
lanbt fein folle über ein gewiſſes beftimmtes Map hinaus Grund⸗ 
befig zu haben oder doc innerhalb einer gewiſſen Nähe ber Stadt 
und ihres Weichbildes"*), oder, wie Died in alter Beit im 
vielen Staaten Gefeg warseıs), es verboten bie urfprünglid 
den Familien zugeloosten Güter zu verkanfen, oder wie jenes dem 
Oxylos 1419) zugefchriebene, weiches anch auf etwas Achnliches abzielt, 
daß man nämlich auf einen gewiflen Theil des einem Jeden zuge 
börigen Grundes und Bodens fein Darlehen aufnehmen darf; 
(8. 6) heutzutage aber 1420) muß man and noch das Geſetz der 
Aphptäer 1421) zur Erzielung des Gewünfchten zu Hülfe nehmen, 
denn es iſt (in der That) förderlich zu dem in Rede ſtehenden Zweck. 
Diefe nämlich, obwohl fie bei großer Volkszahl nur wenig Zand bes 
fitzen, treiben dennod alle Aderbau, denn die Schagung richtet fih 
hier nicht bei einem Jeden nach feinem ganzen Befig, ſondern ſchon 


*) Nach der andern Lesart: „voralters in der großen Mafle 
der Staaten” oder nach Madvigs Verbefferung derfelben „voralters 
in vielen Staaten“. 

"r) MWörtlicher und vielleicht beffer: „Nähe der Bnrg und Stadt“. 


15) 'Aduraioy Sepulveda, Camerarius, Lambin, dduraiey T 
(vielleicht hinter vox#) P1.5. II2 Ar. (doch steht A auf einer 
Rasur in P?), ddvraädu M?®. 
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xrüasıs, KING Kara Tyiınalta pbpia daupoüvrss Gar’ (II) 
Kusıv imepBärrlen Tal; Tıufassı Kal Tols aeyntas. 

0 pera öd TO yanpyıröy mAnNos Beitıoros dMjuoc dorm 7 
Bmou vouals slaı ka) lücıv dno Pooknudtuv noAAd Yap 
dysı TI yswpylg napanınalus, Kal Ta Rpös Tas molsnuıxas!) 
wpdesis u&rıeY obroı yayuuvaaufvo tag Eesıs va) —5 
Ta omnara xal2) duydusvo Iupavieiv. Ta 6 Ela 

BnAYdn7 nayra oysöbv, EEE av ai Aomal Ömporpariau 
suyscräs, noAAG baudörspa rouruv 6 yap Plos dbarüdos, 
Kal obödve) Epyoy ner’ Aperiis Ave) usraysıpilsrau TO 
nANNdos T6 TE TÜV Pavadawuy Kal TO Tüv dyopalkon 
aySpanwv nal To Ioyrırov, ärı dd dıa TO mepl TIV dyopan 

»xal T0 &oru Kuilsodaı mäy TO Tomurov br ws Eimeid 
Padlws dckiyaıdler oi dd yswpyoüvres dıa TO dısondpdaus) 
Kata Tv Xhpav oür' dnavrüsm oON Önolos Ösoyraı Tis 
ouvödou TayTns. mov 68 kal auußalsı Tv Yhpav 
Yrıv Een Toiadry Gars [mv Xapav]*) nord Ts wöAswgs 
inmprijodau, Padıov Kal Ömuorparlay nosiodaı Ypmarıv 

3 Kal nolıtslav, dyayadlsraı yap To mA7Nos Eri Tor 
u mosiodaı Tas Amoıkiag?), worte [d87]°) kAv kyopaios 
ByAos Y, un nosdv &v Tals Cromutaugy?) ÖyuoKpatiaus 10) 
Icninclasıt) Evsu TOD Kara Tv Yıpav nATjDous. 


„ 


1) rag (rà M®) wpös ra worsumd T M® Susem.i, was an sich 
eben so gut wäre, wenn anders nur überhaupt yuavalssIas mit 
dem blossen Accusativ verbunden werden kann, [r@] «pos ras 
o\suxäs vermuthete schon Schneider vielleicht richtig, und es 
mag ursprünglich zwei Lesarten wpös r& woisuxa und wpös res 
mohsuunag gegeben haben, aus deren zufälliger Verschmel- 
zung erst die beiden jetzt überlieferten entstanden sind. 

2) &g Schmidt, wohl richlig, während Spengel vielmehr 
xpreınoı xal für xal xprames vorschlägt. 

3) ocday Ps 12 — 

4, @y in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von py. 

5) sonapda, M®, donapias Pt, . — eo 

6) So Susem. nach Koraes, der entweder dies oder das vorige 
rp xapav tilgen will. 

7) dwomiag Koraes, 

8) So Susem. nach Koraes, und schon Ar. hat 3s#7 nicht 
übersetzt. 
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eine fo geringe Randportion gewährt diefelbe, daß darnadı die Armen 
(aufammen) fogar eine höhere Schagung haben Fönnen als die Reichen 
(zufammen) 1421b), 

($. N). Rähft der Ackerbau treibenden Bevölkerung iſt die befte 
demofratifche eine folche, welche Viehzucht treibt und vom Ertrage 
ihrer Herden lebt, denn diefe Befchäftigung ſteht in vieler Hinfiht 
ben Aderbau nahe, und für den Kriegsdienft find gerade diefe 
Zente am Meiften geübt ihren Lebensgewohnheiten und geeignet 
ihren Leibern nad, weil*) im Stande jeder Witterung umter freiem 
Himmel Troß zu bieten 1422*), 

($. 7°). Die andern Arten von Bevöfferungen, aud denen die 
übrigen Demofratien beftehen, wohl alle find dagegen viel fchlechter, 
denn Richts tangt ihre Lebensweiſe nnd Feine der Befchäftigungen, 
welche eine folche aus Handwerkern (und Kaufleuten), Krämern und 
Tagelöhnern beftehende Menge betreibt, hatirgend Etwas mit geiftiger 
und fittliher Tchtigkeit zu thun 1022d), Nun iſt aber überdies 
geradezu eine jede ſolche Menfchenrace (gar) leicht mit Vollksver⸗ 
famminngen bei der Hand, weil fie fih (ja ohnehin) aufdem Markt 
and in den Straßen umbertreibt, während der Aderbau treibende 
Theil der Bevölkerung, weil er auf dem Lande zerftreut lebt, nicht 
erfcheint und kein gleiches Bedürfniß nach diefer Art von Zufammen» 
funft bat. (8. 8). Wo indeſſen das Land eine ſolche Lage hat, 
daß es fich weit entfernt von der Stadt befindet, ift es immer 
noch leicht eine gute Demokratie fowohl als auch (fogar) eine 
Politie 1423) zu begründen. Denn hier ift die große Mehrzahl ges 
nöthigt auf den Lande fich anzufiedeln, und wenn daher auch wirklich 
ein flädtifcher Pöhel vorhanden ift, fo kann er doch in ſolchen 
Demokratien keine Volksverſammlungen halten ohne Zugiehung der 
großen Maſſe der Landleute. 


) So nah Schmidt. Nach der Weberlieferung: „und“. 


9) rais <rowirasg> Susem.?, ra T DI Ar. Bekk. Susem.i im 
Text, ruavrass Susem.t unter dem Text, was auch richtig 
sein kann. 

10) Inkompariaıs Camerarius und Lambin, dnronparwais T II 
Susem.1! im Text. 

11) duninelag W® L® Ar. Ald. und corr.!i P3 und pr. P®, 
dxxinelasg II! P2. 4. RP und pr. P® und corr. P®. 
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wös ur oliv daT narasksualım Tv — Kor ® 
wephrnv Ömnorpatiav, sioyrar bavapoy Ö8 Kal wöüs Tas 
18196 a drousvus yap Os? napsnfalvsı xal TO xsipov dei 
—XX Ken 
rip 4 reAsuralav, dd TO ndvras wonwvel, obre 9 
wdons darl woraus bepen, olrs dadıov — rox 
vouoıs nal To; #Nsom su ouyKsiusvnv] de Beinen 
s auußalvsı Kalt) rasııy kal Tas Alias nolrrelas eipyraı 
wpötspov ra mAslora aysöby]2). mpös dd TO Kafısrava 
Taurıy Tv Öyporpariav Kal Töv Öruov sworsiv2) loyupor 
skoIacıy ol nposorürss [T$]*) wporraußaven ws nASITTOUS 
Kal noıiv woAfras u) uövov Tols yımelous KING Kai 
10 Tods vodouss) wa Tols BE Ömorspouoive) worfreu, Asyw 
dd olov narpös N uyrpos änav yap olkslov Toiro?) ro 10 
ronorp drum uidiov. eisdanı ur oüv ol Öyuayayol 
katackeudlem odrws®), dsl pevroi npoo\außdven AEXPIS®) 
&v imspreivy r6 mATjdos TÜY Yyapluwy al Tüv Eau, 
Kal rourou u mipa mpoßalvemr vmspßdiNoyrss10) yap 
1» krantordpay TE morolaı Tv noArtsiiv, Kal To); Yvapinous 
wpds TO yarsmös Umousvsw Tv Önnorpariav napokuvouc: 
— —— — 
vorm sAyov yap mowmpov mapopäraı, wor) de 
yıbusvov nrrov dv 6bdaruois Eorivi2). Er dd nal ra 11 
2 Toiauta karasksukonare 
rip roacrp, olsıs) Kisıodeynsg re Adyiyyen Eypiearo 


1) xal fehlt in P+ Wb Ald. 
2) Die eckigen Parenthesen Bekk.2 nach St, Hilaire. 
2) mnT 


4) rö fehlt in Mi mit Reeht, während Koraes vorzieht das 
folgende xa) in eckige Parenthesen zu seizten. 
6) «al reug völovg fehlt in wb L® Ald. 
3 „gworepoeby pr. Pi, öworspoveiv P+, iwerspeecin Rb, wmers- 
7) reüro fehlt in T M® Pi, daher [reüre] Susem.! 
8) eirm M® P2, 3.4, 5, Ald. (wahrscheinlich auch Ad Wbj. 
9) wiypı M® Pi. 
10) iwepßarrievrac Bekk.2 durch Druckfehler. 
11) afrıov hinter rYc oraceug PS II2 Bekk. 
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(8. 89), Wie man alfe die erfie und beſte Art von Demokratie 
eingurichten bat, iſt hiemit angegeben, eben fo ift aber auch Bar, wie 
die anderen: man muß nämlich immer Schritt fir Schritt von ihr ab⸗ 
weichen nnd immer wieder wenigftend die ſchlechtere und dann wieder 
Die noch fchlechtere Beröllerung (vom Regiment) fern halten, 

(8.9. Die lehte und Außerfte Demokratie aber, well bei ihr Alle 
ſchue Unterfchied an der Regierung) Theil haben, if nicht jebes 
Staat? Sache zu ertragen, und fie bieibt (ſelbſt in einem Staat, 
der fie erträgt, doc) nicht Tange bei Beitande, wenn fie wicht durch 
Gefehe und Sitten (ganz befonders) geſchickt eingerichtet iR. [Was 
ober fowohl diefe als auch die andern Verfafiungen zu ftärzen 
pflegt, davon ift fo das Meifte fhon vorher angegeben worden] 1424), 
Um num aber diefe Art von Demokratie einzurichten und das Bolf 
zu ſtarken, pflegen die Leiter möglichk viele Lente (gur Bürgerfchaft) 
binzuzuziehen und nicht bloß alle ehelich, fonderu auch die unehelich 
Gebornen, weldye nur von einer Seite, fei es von väterlicher oder 
mũtterlicher, bürgerlicher Abkunft find, zu Bürgern zu machen 1425), 
Denn alle ſolche Etemente find für dieſe Art von Demofratie mehr 
geeignet, ($. 10) und fo pflegen denn freilig die Demagogen in 
diefer Weiſe gu verfahren, indefien darf man doc im Hinzuziehen 
diefer Leute nur fo weit geben, daß immer noch die Geſammtzahl 
der Bornehmen und des Mittelftandes im Uebergewicht bleibt”), 
denn geht man über dies Maß hinans, fo bringt man dadurch eine 
allzu große Unordnung in das Staatsleben hinein und erbittert 
die Bornehmen allzu ſehr, fo daß ihnen bie Laſt der Demofratie 
ſchwer erträglich wird, wie denn Dies and den Anlaß zu dem Auf 
ftande in Kyrene gab 14269), Denn ein kleines Hebel wird noch übers 
fehen, wenn ed aber groß wird, fällt es (um fo) mehr in bie 
Angen. — ($. 11). Berner find auch ſolche Beranftaltungen für 
diefe Art von Demokratie förderlich, wie fie Kleifthenes in Athen 
zur Stärkfuug der Demolratie aumwandte nnd die Begründer der 


”) Oder nach anderer Eonftruction: „daß die Maffe (nur fo 
eben) gegen die Bornehmen und den Mittelftand ins Uebergewicht 
Tommt”? Und vielleicht fpricht die Vegrändung am Schluß des $. 
mehr für diefe Anffaffung. 


12) dorw Pt, dor/ MP, Fori PS. 
12) ole» T M® und pr. Pi, ob corr. Pi (» ausradirt). 
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Bovidumos avkjeaı rIiv Önuorpariav, za) ep! Kupy 
oi —— Kadıataytes. lee yap Ma * 
aAslous nal batpiaı2), Kal Tas) rüy löhov ispisy auvareov 
2 eis ya al xond, nal adyra oobıareov önws Av ri 
era dvapıydöc nayres dAANMAoıst), ai dE aunfdsau 
ıalsuyIücn ai — — #rı 88 x Ta Tupawvıra 12 
hen Se muorıca boxer ndyra, Adyu 6’ oloy 
dvapyla te doöluy (abry 6’ ©) Aveiy ı ou auubepouse) 
xal yuvamnay xal naldwy, nal To (Hjv Omws Tıs Bobisrai 
napopäv (nord yap Baraı To Try Toiwury noAıtsig Bondoür 
Nov yap Tols moAdois TO My Ardrras 7) TO awbpörus). 
5 darı 8’ Epyov Tod vonodsrou nal Tüv Boulouevor II 
suvıoravaı?) Toiadryy®) Tıva molıtelay oU TO9) KaTastjcau 
35 uEyıoroy — oüdE uövov, EAN Önws dla ον. 
piov yap % Öbo N Tpeis Nuspas od Yarsmöv yelau 
moArrsvonsvous Ömwaoiv. 16 dei, mepl av Tedenpyraus 
mp6rspoyti), riss owrypiaı Kal dopa) Tüv nolrrenuv, Ex 
Tobrwy meıpäodaı Karacksudlen nV d av eülaPou- 
0 uevous uEv Ta bNelpovra, rideuevous dd TowdTous vöuovs 
15%. Kal ToUg kypdıbous Kal Tods ysypauusvous of mepihlovreu 
pdlıota Ta owlovra Tas molrreias, Kal un voullsn our’ 
eivaı Ömuorıcöy uyd ÖAryapyınöv 6 wonjası wor brı 
p&Nora Ömuorpareiodau 2, 2) ÖAryapyeiodaı, EIN’ 6 


1) wormtiaı <cal ai ävurapyoveaı momria> Lambin. 

2) dparpias P3 (?) W® Ald. Bekk. Susem.! 

3) «al ra P1. 5, und P4 am Rande (mit vorgesetztem 7p.), 
xara T M® P2.3, Rb Wb Ar. Ald. und pr. P#, xal ra dx Bas.3 

4) AvauıyIäch ANA wärs: M* Pi. 

5) mpörspov‘P2. 3. RD Wb Ald. Bekk. und pr. Pa. 

6) y&p? Susem. 

N) owssoravaı T Ar. 

8) rosauryv hinter rwa P5 II2 Bekk. 

9) ro fehlt in Me. 

10) So Bekk.2 nach Lambin, während Heinsius doà yoiv, Scaliger 
3) für das voraufgehende 3’ Zpyo» vorschlugen. 

11) Isoproonev Corapov für relsapyraı wpörspov Spengel mit 
Recht, während St. Hilaire unrichtig rsp)-rpörspoy in eckige 
Parenthesen schliesst und Lindau höchst unglücklich den ganzen 
8. 1 vor IV (VII), 1, 6 versetzt. 

12) und’ T M®, #7 3’ pr. Pi (verbessert von corr.!). 
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demokratiſchen Berfafjung in Kyrene 14206), Man muß nämlich 
andere und zahlreihere Stamm» und Geſchlechtsverbände 1427) eins 
richten und die Specialgotteödienfte anf wenige zuridführen und 
fie zu gemeinfamen*) machen 14276) und überhaupt alles Thnnliche 
andfinnen, was dazu führt fo viel ala möglich alle Volksclaſſen mit 
einander zu vermifchen und die früheren Genoffenfchaften aufzu⸗ 
Idfen. — ($. 12). Endlich erfcheinen auch die zur Feſtigung einer 
Zyrannenherrfchaft geeigneten Maßregeln 1428) fämmtlich für die 
Demokratie (gleihfalld) angemefien, ich meine die Ungebundeuheit 
der Sklaven, die indefien doch (nur) bis zu einem gewiflen Grade 
von Nutzen fein kann“), fo wie die der Weiber und Kinder und 
die Rahficht, mit welcher man Jeden leben läßt, wie er will, denn 
dies Alles kommt diefer Art von Berfaffung fehr zur Hülfe, weit 
dem großen Haufen ein ungeorbnetes Leben befier zuſagt als ein 
geregeltes und enthaltſames. 


3 ($. 1). Indeſſen ift es nicht die größte oder gar einzige 5 


Aufgabe wie des Gefepgebers (Überhaupt) fo auch Derer, weldye 
eine ſolche Art von Verfaſſung begründen wollen, fie (oder eine 
andere) bloß zu begründen, fondern feine Hauptaufgabe iſt vielmehr 
ihr (auch) Beftand zu verfihaffen, denn einen, zwei oder drei Tage 
lang hält man ed unfchwer in jeder beliebigen Art von Berfaffung 
aus. Daher muß mandenn anf Grund unferer hernach anzuftellenden***) 
Unterfuchungen 1429) fiber die zur Erhaltung und Die zur Zerftörung 
der Berfafinngen dienenden Amflände und Maßregeln auf ihre Bes 
feftigung binzuarbeiten fuchen, Indem man das zu ihrer Zerfiörung 
Geeignete vermeidet und vielmehr ſolche gejchriebene und umge, 
fhriebene 1430) Geſetze giebt, welche moͤglichſt das zur Erhaltung der 
Berfaflung Dienliche in fi ſchließen, und muß nicht glauben, daß 
Dasjenige demokratifh oder oligarhifch fel, was einem Staate 
einen möglichft hohen Grad von demokratifcher oder oligarchiſcher 
Einrichtung, fondern ihm eine folhe auf möglihft Tange Zeit zu 


*) Wenn anders diefe Ueberſetzung richtig if, f. Die Anm. 1427 
binter dem Text. Sonft: „Privatgottesdienfte . . . zu öffentlichen”. 
» Oder nad) meiner Bermuthung: „denn bis zu einem gewiſſen 
Grade kann (auch) diefe (bier) von Nupen fein“? 
»2) So nah Spengel. Nach der leberlieferung: „vorhin an⸗ 
geftellten“. 
Ariſtoteles. VL 42 


658 IIOAITIKON H (Z). 


(un 
5b mAslorov Xpövov. oi ÖE vyüy Öypaymyolt!) xapılöusvor Tois 2 
Oruoıs Rod Sypedovon dia Tüv Oıkaornplav. dr dei 
npös Talra Ayrmparrem Toüs Kndoufvous TS wolrrelas, 
vouodsroiyrag umödv eivaı Öyuöcıov Tüv Karadınalousveor 
Kal bepoyruov mpos TO Komwöv, AAN Ispov oil Ev ya 
10 döıkoüvrss o0öEv2) Trrov süraßeig?) Eaovraı (Iyuwoovraut) 
yap Ömolws), 6 6 Öydos Trrov xaraymbıerraıs) Tür» 
Kpivouevwv, Aykbsodaı uydevs) um. Erı bE Tas ymonzvas 
önnoalas dlkas cs bAryleras aleıT) mosiv, peyadoıs 
erılnulois®) Tods Einf ypadousvous Kuldovrras ol yap 
rodę Ömuorikods KANa Tods Yywpluous einIacım sladyeıy, 
15 d87 88 [Kai]?) TI nodrreia mAayrasg ddr ev edvous 
eivaı Tolg noAftas, el dE ur, un Tol10) ya ds moAsploug 
voullsıy Tols Kuplous. drei 6° ai rersuralaı Öymorpartiar 3 
noAvayDpwnoi TE eilcı11) Kal yarenoy dckiyaıalerm aylodous, 
roũro 8° dmou mpboodoı un Tuyydvovem olcaı RoAEpıov 
20 T0ls yvwpioss a TE yap elshopäs Kal gen 
Avanykalov ylvsodaı 12) Kal dıkacrnpluv13) baukwv, & molias 
5307 Smnorparlas dverpebev)‘ dmou uEv obv mp6oodo un 
Tuyxdvovon ovcaı, der moisiv dakimalasıı) dAlyas, Kal 
dıkastıipıa moANöy1E) usv ÖAlyaıs 5’ Auspaısıe) (Toiro 


1) ol 89 vv dnuayayo) m = oder olov ol yüy Inuayayol? Schmidt. 
2) oöddv P2. 4.5, und rc. P3, oödev pr. Po. 
3) &ßMaßsis Camerarius ohne Noth. 
4) EnpsoInoovras mit Weglassung von y&p M®., 
5) xarayydikeraı M® Pi.4. OP und pr. P2. ®, (verbessert von 
cort.i), karaymbioeraı PB. 
6) und» PS II2 Bekk. 
&s} M® (?) Ald. Bekk., ds? Congreve vielleichtzrichtig, aber 
doch nicht durchaus nötbig. 
8) duırıniosg P5 TI? Bekk. 
9) xal fehlt in T Ar. 
10) ru Pa Wb L® Ald., rı It P2. 3. Rb. 
11) 7’ ala! Bekk.2, rd slo) PS. 
12) — M®, 
18) duxaornpıoy M®, dıxasrınıa T', r& dixacrypıa und dann 
8? Thurot nit: Unrecht. er ee — 
14) d«winolac hinter das PS II2 Bekk. 
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neben geeignet it 1421). (8. 2). Anders aber verfahren die jeßigen 1432) 
Demagogen. Sie lieben ed dem Volk zugefallen häufige Vermögens 
einziehungen durch die Gerichte vornehmen zu laſſen 1433), Dem 
müflen daher Diejenigen entgegenarbeiten, denen ber Beftand der 
Berfafjung am Herzen liegt, indem fie e8 zum Gefeß erheben, daß 
das Bermögen der Verurtheilten und die an den Staat zu zahlenden 
Strafgelder nicht unter das Vollk vertheilt, fondern zu religidfen 
Zweden verwantt werben follen. Denn die zum Unrechtthun ges 
neigten Leute werden deßhalb nicht weniger anf ihrer Hnt fein, da 
fie ja, falls fie ſich zu demfelben hinreißen laſſen, fo um Nichts 
minder der Strafe verfallen werden, und das Volk wird weniger 
geneigt fein die Angeklagten zu verurtheilen, wenn ibm bergeftalt kein 
Gewinn hieraus in Ausſicht fteht. Kerner muß man die Zahl ber 
Staatöproceffe immer”) möglichft verringern, indem man durch hohe 
Strafen von der Erhebung grundloßer Anklagen abfhredt. Denn 
nicht gegen die Lente ans dem Bolt, fondern gegen die Bornehmen 
pflegt man dieſelben anhängig zu machen, es müfien aber der Ber: 
faffung möglihft alle Bürger zugetban fein oder doc wenigftens 
nicht Diejenigen für ihre Feinde anfehen, welche die Gewalt in 
Händen haben 1434), (8. 3). Da aber die Außerfien Demofratien 
volkreich zu fein pflegen 1433) und es in ihnen ohne eine Befoldung 
für die TIheilnahme an der Bolföverfammlung ſchwer abgeht, Dies 
aber da, wo nicht die nöthigen Staatseinkünfte vorhanden find, fehr 
drädend für die wohlhabenden Leute wird, indem alsdann die nöthigen 
Mittel duch Vermögensſtenern und Bermögenseinziehungen und 
ſchlechte Gerichte Herbeigefhafft werden müfjen, was fchon manche 
Demokratien geftürzt hat, fo muß man dba, wo nun einmal die and« 
reichenden Staatdeinfünfte ſich nicht finden, nur wenig Vollsver⸗ 
ſammlungen haften und die,@erichte zwar zahlreich befeßen””), aber 


*) Rad) Congreves Bermuthung müßte „immer” wegbleiben. 

”), So nah Schloffers Erklärung. Oder nad Schneiders Ber: 
muthung „zwar viele Gerichtähöfe einfeßen” oder „zwar die Zahl 
der Gerihtöhöfe groß machen“. 





15) zo\Xa? Schneider, vielleicht richtig, magna Ar., <rspi> 
rν7 Koraes. 

16) Ayag 8 Audpacg II® Bekk. und corr.! P2 und pr. P! (ge- 
ändert von corr.i), vielleicht richtig. 


42° 
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25 yap depsı Kal mpöc TO Bstodaı Toüs nAoveioug (III) 
* en day Ni Br =. un Aaußavuaı 
dıkaotıköv2), oi d’ &mopoı au?), dbepeı dE Kal mpös TO 
Kpivsodaı Tas Ölkars BeriToVv oi yap ebmopoı KoAAds 

dy yuspas obx &DEdovon dro tüv lölev dreivaı, Ppayüv 

y xpövov Deiovamı)), önov 8’ slcl mpbaodoı, un mworedv 4 
wd vv oi ——— nodew (TE yap mepıövra venovon- 
Aaupdvovo d8 ua, Kal nam dsoyraı Tüv adrör 6 
— —— yap 6) m/Idos dorive) 7 romaury Bohdsn Tols 
kmöpoıs), dAra der Toy AAndıvös Ömmorıköy Öpäv Omas 
Tö mANDos un) Alav ämopov 1. Toüro yap aitıov Tod 
3 uoydmpav eivaı Tiv Öynorpariav. TexXvaoTeoy ouy Omws 
dv eimopia ylvorro?) ypövios. dmsi dE auudepe: Toro Kai 
Tois eumöpors, Ta Eve) ano Tüv mpocböwy Yıröuzva®) 
ouvadpollovras dSp6a xp} Sıavyeusm TOIc ambpoıs, HAALSTO 
y si Tıg düvaraı Toaouroy auvadpollenm10) baov Els Yydiou 11) 
13200 — el dE un, mpos Acbopuv Eumopias‘2) kl yawpyias, 
Kal ei un näcı1E) Öuvaroy, FEN Kara bulas 7 Tı14) Epos 
Erepov Ev uepsı dıavensıy, Ev ÖE ToUTw MpOc TAS dvaykalas 
auvbdous Toüs eümbpous elabepem Toy mıad6v, dubıeuevous 15) 

Toy nataloy Asırovpyıöy. Towürtov dE va Tpömo» Kap- 5 


1) day ausgelassen in ciner Lücke von pr. P? (ergänzt von 
jüngerer Hand). 

2) iinacrıpow P+ RP, 

3) Die Lücke Susem. nach Thurot, aropes <&yov> Thurot 
mit Recht, während Gipbanius dav-awopo: tilgen wollte, 

4) #I4Aovow auf einer Rasur P3, IsAovem M*® P1 (eben so P% 
für das voraufgehende 3IAAovon). 

5) yap vor rerpmudvog RP, fehlt in M®, «pa? Susem., doch 
lässt sich auch yap vertheidigen. 

6) darı vor #Nog P2, 8, 4, 5, Wb Ald. Bekk., fehlt in Rb. 

7) ydvorro P2, 2.5, Rb Wb Ald. Bekk., ydvoro 6, aber 6 auf 
einer Rasur P4, 

8) 82 adv M®, ST. 

9) nspıövra? Schneider, weprywöusva Koraes. 

10) awalpoitem Susem., owadpoitay T M® P1, &Ipellen Ar. 
Bas.3 Bekk.2, @Jpoılov P5 II2 Bekk.i 

11) meer Göttling. 
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fie immer nur wenige Tage fihen laflen, denn Dies hat den doppelten 
Nutzen, daß einmal die Reichen den Aufwand nicht zu fürchten 
branden, fo bald eben die Bemittelten nur gar feinen Richterfold 
erhalten, die Armen aber <fomit nur einen geringen>, und daß 
andererfeits die Procefie viel befjer entichieden werben, fo fern die 
Bemittelten fih wohl entichließen auf kurze Zeit fih der Verwaltung 
ihrer eignen Gefchäfte zu entziehen, aber nicht auf viele1436) Tage; 
(8. 4) wo aber der Staat die nöthigen Einfünfte hat, da muß man 
es nicht machen wie jebt die Demagogen, indem fie die vorhandenen 
Ueberfchäffe (fofort) vertheilen, denn auf diefe Weiſe haben bie 
Armen kaum empfangen und find ſchon wieder derfelben Unter⸗ 
ſtützung, bedärftig, indem”) dieje Art von Hülfe für fie wie ein durch⸗ 
löchertes Faß ift, vielmehr muß der wahrbafte Volksfreund und 
Demofrat darauf fehen, daß überhaupt Die große Maſſe nicht gar 
zu arm ift, denn darin liegt Die Schuld, wenn die Demokratie her 
nnterfommt. Er muß alfo vielmehr auf Mittel finnen einen dauern. 
den Wohlſtaud zu begründen. Und da Dies au im Intereffe der 
Reichen Itegt, fo muß man bie Ueberſchüſſe der Staatseinkünfte auf 
fammeln und fie fo in großen Summen unter die Armen vertheilen, 
und dad Beſte if, wenn man fo viel zufammenbringen kann, ale 
für einen jeden zur Erwerbung eined Gütchens, gebt Dies aber 
nicht, zur Begründung eines Krames oder einer Beinen Feldpachtung 
ausreicht, und Tann man nicht Allen zugleich fo viel zuwenden, fo 
muß man die Bertheilung nad den Stammverbänden 1437) oder 
irgend einer anderen Reihenfolge umgehen laflen. Dabei müflen 
dann aber die Reichen die für Die (wirklich) nöthigen Vollsver⸗ 
famminngen und Geridhtöfigungen erforderlihen Tagegelder durch 
Bermögenäfteuern aufbringen, aber dafür auch von allen nuglofen 
Zeiftungen 1438) für den Staat befreit werden. ($. 5). Durch ein 
ähnliches ſtaatskluges Verfahren haben die Staatsleiter in Karthago 


”) Dver nad meiner Bermutbung: „fo daß“? 


12) duroplag II Ar., sixopia; II3 und pr. P2. 3., yp. suzuplas 
xal rouro doxel nardıov corr.i P2 am Rande und auch re. P3 am 
Rande, wo Dies aber wieder hernach wegradirt ist. 

13) mäcn Pt, racüy M®. 

14) 7, hinter aspos T, fehlt in pr. P2 (ergänzt von corr.i) 

15) ddusudvoug M® P2, 3, 4. Rb WbL® Ar. Ald., &dsudvoug Bekk.2 
nach Schneider (vielleicht richtig), respuentes Wilh. 


= 
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5 4ndbvıoı morrtsubusvor bfAov Kexrmyraı Toy Shjuov dei (iii) 
yap Tas dKnsunovrss Toü Öhuou npös Tas wepıoıkl darc 1) 
moiwdoıy Eimöpous. yapıdırwy 6 Earl nal vovv Eyöyruy 
vapiav xal dıalaupavovras Tols Ambpous dubopuds?) 
re Tpenem En’ Eoyacias. xarös 6° äyeı nıneieNau 

10 Ka) mv») Tara an px 4). EKeiyoı ya a 
Ta krinara Tols andpoıs En! Tv Xpijow zÜvouy NapacKeud- 
lovosı TO mAldor Erı dE Tas dpyas ndcas Örrass) 
gnofysay, Tüs uEv aipstas Tas ÖE Kinpwrds, Tüs HE 
KAnpwras Önws 6 Öhjuos aüröy usreyyn, Tas 6° aiperas 
va noArtsiwvra Beitıov. Eorı dd Toüto norjoaı Kai 

15 Ts auris Apxiise) uepllovras, Toüg HEVv KÄNPWTOOG Tols 
ö aiperous. 

6 nös uev oliv dei Tas Öyporparias Karaokeucleıv, IV 
sioyrar aysdov dd Kal mepl Tas ÖAryapylas möüs ds 
bavepov &K Toirw. Ek Tüv dvayriav yap Exdatıw 

© OAryapylavı) dei auvayeıy npös Tv Evayriay Öyuorpariav 
Avaroyılöusvov, TYy uEv EÜKpaToV uAAoTa Tüv ÖAryapy ray 
Kal mparny8) — aürn 8° Eoriv 7 oüveyyus N Kalovusvy 
morrrela, 9°) del Ta Tıunuare each Ta uiv Marrw 

Ta dE ueilw nowüyras, &drrw uev dd’ av Tüv dvaykaluy 


1) wepwwidiag PP, 4, 6,, wapsuxıdioug (aber ov; auf einer Rasur) 
P5, wepiowiag W® Ald., negotia domus Wilh. 

2) uöv fügt hier T ein, [dv] Bekk.i Susem.! 

8) ra P5 II2 Bekk. 

4) px T, exemplum Ar., fehlt in Pi. 5. TI? Bekk. und 
in einer Lücke von 4 bis 5 Buchstaben in Me. Ob apyp richtig 
ist, steht wohl nicht ausser Zweifel, doch dürfte die andere Les- 
art ra für mit Weglassung von dpxi» blosse Correctur sein. 

5) &irras hinter ämofyeav P5 II? Bekk. 

6) air dpxis T Ar., dpxas abrög UI Bekk.!, yew ris mäs 
lautet eine Glosse von p?. 

7) dnaorm Öryapxiav hinter de? auvayen PS II2 Bekk. 

8) mparnv <mpös ri Beiriorm dnuonpariav «al aparnv> Lambin, 
paryv <tä wporn> Koraes, und allerdings ist erst so der Gedanke 
vollständig, aber es ist wohl vielmehr das Zeichen der abge- 
brochnen Rede, in Folge derer dieser Zusatz unterdrückt ist, zu 
setzen, wie auch ich gethan habe. 

9%) <iv> % Bas.?, wie mir scheint, richtig, und ich übersetze 
demgemäss, in qua Ar. Oder Fs? 


Ueber die Politit. VII (VI), 3. 4 (C. 5. 6 Bell). 668 


fih (flets) das Volk zu Freunden zu machen gewußt: ſtets nämlich 
ſchicken fie einen Theil deſſelben in die umliegenden abhängigen 
Städte und machen fo ihn reich 143%). Und auch von Eeiten der 
Bornehmen (jelbit) ift es eben fo edel als Ming, wenn fie die Armen 
unter ſich vertheilen, um einem jeden fo viel Unterflügung zn gewähren, 
als zum Betriebe eines Meinen Gefchäftes erforderlich iſt, und Ihnen 
fo den Anreiz zu derartiger Thätigkeit zu geben 1440), Auch das 
Regiment der Tarentiner verdient wohl Nachahmung. Diefe näms 
lich machen ihre Güter (gleichjam) mit den Armen gemeinfam, indem 
fie diefelben an der Nutznießung von ihnen Theil nehmen laſſen, 
und machen fi dadurch die Maſſe wohlgefinnt 1441), Auch haben 
fie die Geſammtheit ihrer Behörden in zwei Claſſen getheilt, in eine, 
welche durchs 2008, und die andere, welche durch Wahl beſetzt wird, 
und zwar fol jene Beſetzungsart dazu dienen, daß auch das Volt 
an den Staatsämtern Antheil bekommt, diefe aber, daß der Staat 
befier vermaltet wird. Man kann aber auch bei einer und derfelben 
Behörde diefe Theilung anwenden, indem man den einen Theil von 
ihr durchs Loos und den andern duch Wahl befebt. 

4. (8. 1). Bie man alfo die verfchtedenen Arten von Demokratie ein» 
richten muß, tft biemit dargelegt; eben hieraus iſt aber auch ſchon 6 
fo ziemlich Mar, wie die der Oligarchie. Man muß nämlich eine 
jede Art von Dligardie in der Weife aus den entgegengefeßten 
Elementen zufammenfegen, daß man dabei immer die Analogie mit 
der ihr gegenüberflehenden Art von Demokratie im Auge bat, alfo 
bei der am Mein fte wohlgemifchten und erften Art unter den 
Oligarchiens) — Dies ift aber diejenige, welche der fogeuannten 
Politie fi anmähert 1442), und in welcher"*) man eine zwiefache 
Schapung einführen muß 1443), eine niedrigere und eine höhere, eine 
niedrigere, welche die Berechtigung verleiht zu den geringeren 
Acmtern, die e8 blog mit dem Außerlih Notbwendigen zu thun 


*) Entweder ift „die mit der beiten unter den Demofratien“ 
in Folge der unterbrochnen Rede von Ariftoteles ausgelaffen und 
muß hinzugedacht werden oder es ift, was weniger Wahrfcheinlichkeit 
bat, nach Kambin und Koraed hier ausdrüdlid einzufügen. 

+) Die überlieferte Lesart Tönnte doch wohl nur bedeuten: 
„annähert, in fo fern“, was meines Erachtens keinen Sinn giebt. 
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» uedekovon dpyäv, ueilw 8° db’ iv Tüv Kupınrepov Ta (IV) 


T8 «roudyp!) TO Tiunpa usreyen) Eeivaı Ts noArreizz, 
Tooourov sloayousvous?) Tod Öruou MATIos d1a TOVTIunaTos, 

I ob npeitrovss dooyraı TÜy un nerexövruv dei de 
oT maparaupaveı Ex Toü PeArlovos Orov Tols Komm- 


vous. 
s0 Öpolws dd nal riv Eyouevmw Ödıyapylav Emirshvovras 
6E7t) nıkpov Kataaksudleıv. 

md dvrasudm TI TeAsvraiz Önnorpariz, Ty 
ÖVVATTIKWTETN Kal TUpawınwrary Tüv Ölıyapyrav, da 
np yesıplary, Tosoörg dei mAelovog:) dularıs. Gomsp 
yap Ta ulv EÜ ounara darsiusyas) mpos üyıkıav Kai 

35 MAOIa TA Mpög vaurı\lav KaÄüs EXOYTa au ToIST) RAWTTIPET 
eriösyeram mAeloug dpaprias Bars um dIeipeodaı de 
aurds, d vorspüs EXovra TÜV owudTtwy Kal TO TÜV 
mrolwv Exieluusva Kal nAWTipwv TETUXYKöTa bavkuv 
oüdE TAs ıkpas Öüvayraıs) bepen duaprias, obrw Kal 
ray noAıteiiy ai ysıporaı nAsierys dgovraı buraknic. 

18218 Tas uev olv Önuorparias ölus 7 nolvadpumia ale 
(roũro yap Ayrikeıraı npos To dikaıov TO kark ryv div) 

Ö ÖAyapylav 61jAov Öri9) Toivavrioy Und Ts eürakias 

Ös? TUyyaven TÜS awrypias. 
7 emel dd rertapa uev darı uEpm näkıota 10) Tod mATDovs, 
6 yewpyıröy Bavanaıköy!!) kyopalov Iyrıköv, TErTapa dd Ta 
Xphema mpös nöAsuov, immınöv Omdrrıköv ıhöy VauTıKöy, 


1) röy ra xropdvov II? und auch wohl Ar. 

2) yardxen hinter daivaı T, hinter wodsreiag M*. 

3) sloayouavoug hinter #AYNos (?) T, sloayoudvov II2 Ar. Bekk. 
MT, 

b) wAsiorns Spengel. 

6) U duaxslusya oüpara P5 vielleicht richtig, indessen sind 
auffallende Wortstellungen bei Aristot. häufig, eapara sÜ Yaxeinme 
Bekk. nach Bas.3, o&para <ra> su Yaxıiusva Rassow. 

7) «» roig Susem. nach Thurot und Rassow, <xal> ro% 
Thurot, <rois re @&Xosg xal> ro; Rassow mit Recht, wonach ich 
übersetze, während Spengel das von Ar. nicht übertragene rois 
xAsripew streichen will. 

8) Zivaraı W® Ald. Bekk. 

R &nAovörı M® Pi TI2. 


b 


w 
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haben, und eine höhere, welche diejenige verleiht zu den wichtigeren 
gewählt zu werben, und zwar dergeflalt, daß Jeder, welcher Die 
betreffende Schatzung erwirbt144), eben damit auch in Die eigent⸗ 
liche Bürgerfchaft eintritt und die entiprechenden politifchen Rechte 
erhält, wobei denn die Schatzung nur fo Hoch abgemefien ift, daß 
die eigentlihe Bürgerfhaft immer einen fo großen Zuwachs aus 
dem (übrigen) Volke durch diefelbe erlangt, um in Gemeinfhaft mit 
diefem Zuwachs das Webergewiht über die Nichtberechtigten zu 
haben 1445), wobei man jedoch fuchen muß dieſe neuen Genoffen 
immer aus dem beſſeren Theile der Bevölkerung zu erhalten 1446), 

($. 2). Aehnlich muß man aber auch) die zunächft ſich anfchließende 
Art von Oligarchie einrichten, indem man das oligarchiſche Princip 
etwas ſtaͤrker anſpaunt. 

($. 26) Diejenige unter den Oligarchien aber, welche das Gegen⸗ 
HUD*) der Außerften Demokratie if, dad eigentliche, der Tyrannen⸗ 
herrſchaft fi) annähernde Dynaftenregiment 1447) bedarf in demfelben 
Maße, in welchem fie die fchlechtefte von allen iſt, auch um fo größerer 
Borforge. Denn gleichwie (von Natur) wohl ausgeftattete Körper 
und zur Seefahrt <wie in jeder andern Hinfiht wohl ausgerüſtete 
fo aud> wohl bemannte Schiffe viel mehr Verfehen und Fehlgriffe 
ertragen Tönnen, ohne durch fie zu Grunde zu geben, fränkliche 
Leiber dagegen und baufällige und mit ſchlechter Bemannung verfehene 
Schiffe and nicht die Mleinften auszuhalten vermögen, fo haben auch 
die fchlechteften Verfaſſungen die meiſte Vorſorge vonnöthen. 

(8. 3). Dasjenige nun ferner, was die Demokratien überhaupt 
erhält, ift eine zahlreiche Bevölkerung 1448), denn dies Uebergewicht 
der Mafle if ja eben Das, was den Gegenfab des Rechts nach Vers 
dienft und Würdigkeit auömacht!449), eine jede Dligarchie aber kann eben 
im Gegenfag hiezu nur von guter Ordnung ihre Erhaltung erwarten. 

(8. 36). Nun giebt es aber vorzugsweife vier Elaffen der Bes 
völferung, Aderbauer, Handwerker, Handelölente und Zagelöhner, 
und eben fo vier zum Kriege brauchbare Waffengattungen, Reiterei, 
ſchwer und leicht bewaffnetes Fußvolk, Marine 1450), Wo num dems 


*) Ober: „Seitenith@”. 
10) uadsora III Ar., xalduora II2. 


11) Bävauser RD Bekk. und rc. M® am Rande, vaurwiv T, vev- 
cıöy pr. M®. 


I 
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Omov uEv ouußdßyKs Tv yapav immdoınov!) elvaı, Evraida (IV) 
bus Eysı Karaoksvaleım Tv ÖAryapylav loyupar 
10 (Y yap awrnpla Tols olkoeı dıa Tauryg dari Ts Öuvdueus, 
al 6 immorpobla: Tüv narpas obeias Kentnufvav Eioiy), 
ömov 6 ömkırıRyv2), a &yousvyvy Smyapylav (TO yap 
OmAıtıcöy Tüy eumbpwv dorl uärdov 7 Tüv dmöpw), % 
8E DAN Öbvanıs Kal vayrıny Öyuoricn) ndunav. vor 4 
15 uEy oUy Ömou ToiuTtoy moA) +) — Eorn, Ötay dıastücı, 
noAAdkıs kywullovras ysipovs)- 
napd Toy molsuıköv Amufßdven orparıyav, ol auvöud- 
lovor®) wpös Try Immıcny Obvanın Kal mv Ömdrrıc)a Tv 
apuörrovsay ray Yılöv. Tadry dE7) Emıcparolsm Ey Tas 
Sıactdasaıy vi Shuoı®) Tüv zumbpwv Wilol yap Övres 
© [Kal]?) mpös innınnv10) ——— — > 
TO nv oUy Ex Tourwy Kadısrdyast2) Tauryv Tv Ölvanın 5 
ed altousts) dorı kadıordvartı), der de Ompyuevns Ts 
NAıklas, kai Tüv Ev dyruv npsoßurspuv Tüv 68 ver, 
ötı uEV Övras vEous Tolc aurav15) vieic Örödarsodau Tac 
2 eeihas Kai Tas dılas Epyaolas, EKKEKpiu£vous1e) ÖE dk 
nalduy KNAyras elyaı aürods Tüv dpywv. 





1) Immacınov hinter eva, P5 TI? Bekk. 
2) ömisruny T', ömilrm M® Pi TI Bekk.i, dmdırınov PS, dire 
Bekk.2 nach Lambin. 
3) Innorparınyd W® L® Ald. Bekk. (in M® ist 3 durch Correctar 
hergestellt). 
4) zo\u fehlt in Pi, das folgende wordanıs in T Ar. 
6) xsioo TI2 Bekk.i 
6) owvöugsovss corr.i Pi, 
7) 8° PS II? Bekk., ydp? Susem.? nach den Uebersetzungen 
von Schlosser und Anderen. 
8) dyuoruxol T, vielleicht richtig. 
. jl el Susem.?, «al T Susem.! vielleicht richtig, fehlt in 
I Bekk. 
10) und 11) Immwöy und dmurwir M* Pi, xal ömdıruwv fehlt 
in P«. 6. L®. 
12) xalıcräva, M®, kadsorava: T. 
18) aöroüg Susem., davraig P2. 8, 5. RP WP Ar. (?) Ald. Bekk., 
auroi; T' Pt, abrois M®, davroi; Pt. (d$’ fehlte in T). 
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nad das Land fi zur Pferdezucht und zum Reiterkriege eignet, da 
giebt es auch dem günftigen Boden für die verftärfte Oligarchie her, 
denn der Schub der Bewohner beruht dort auf diefer Art von Streit 
macht, zur Pferdezucht aber gehört ein großer Bermögenäbefig 1451), 
Bo aber dasfelbe ſchweres Fußvolk zu feiner Bertheidigung fordert, 
da iſt die zumächit fi anfchließende Art von Oligarchie am Plape, 
denn der Dienft als Schwerbewaffnete ſchickt fi (auch immerhin) 
noch mehr für Bemittelte als für Unbemittelte 1452), Leichtes Fußvolk 
und Marine dagegen find durchaus demokratifche Baffengattungen 1453), 
(8. 4) und wo nun jept diefe Elaffe von Leuten flark vertreten tft, 
da pflegen, wenn e8 zum Bürgerfriege kommt, die Dligarchen vielfach 
zu unterliegen, das Heilmittel gegen dies Mebel aber mug man aus 
der Beobachtung des Verfahrens Friegstüchtiger Feldherrn entnehmen, 
welche mit der Streitmacht der Relterei und des fchweren Fußvolks 
die leichten Truppen nur in verhältnigmäßiger Anzahl zu einem einzigen, 
gemeinfamen Körper verbindenttse), Eben durch dieſe Art von Leuten 
(allein) naͤmlich) fiegen bei deu VBollsaufitänden die Mafien**) über 
die Reichen, weil es folchen Leichtbewaffneten eben in Folge diefer 
ihrer Eigenfchaft nicht ſchwer fällt den Kampf mit Reiterei und ***) 
Schwerbewaffneten aufzunehmen 1455). (8. 5). Bildet man alfo (aus 
Leihtbewaffneten, die man daun ſchon bauptfählich aus dem Volke 
nehmen muß, vielmehr die eigentliche Etreitmacht oder bildet man 
(auh nur) dieſe Waffenzattung aus den Maflen, fo heißt Dies 
Diefelbe gegen fi bilden, eö müſſen vielmehr mit Benugung der 
Alterdunterfchiede die Söhne der Dligarchen felbft in ihren Knaben» 
jahren (bereits) den leichten Dienft lernen, um ihn dann, wenn 
fie aus denfelben herausgetreten find, felbft im Felde (mit) zu ver 
feben 1455), 


) So nad) meiner Vermuthung. Nach der eberlieferung: „aber. 

”*) Dder nach der alten Veberjepung: „Leute aus dem Boll“? 

»5 Nach der alten leberfeßung: „Kampf fowohl mit Meiterei 
als auch mit”, 


Re xalsoräva, M®. 
15) aröy PS, abröv T M* I? und, wie es scheint, Pi, 
16) dxnsnpuppavous W® L*® Ald., sequestratos Wilh, 
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(IV) 
rw 68 usradoon ylysodaı ro nAydeı Tod noArtsuuaros 5! 
Troı Koadänep sipyraı wpöTspoy, Tols TO TIumpm KTapevoig, 
N naddmep!) Omßalcıs, Anosyousvors vo Tna Tüy 
20 Pavavouy Hoya, 1) xadansıp dv Mascad/a2) xpien 
mowuusvous Tüv Aklay Tüv Ey TE rRolıtsiuarı Kal Tür 
Efudey [Tjs örewg] 2). 
Erı dd nal Tais Apyals Tals kupwraraı, üs de? Tous 
&v TN nolıteia Kareysm, del npooksiodaı Asrroupylas, iv 
Exay 6 Öfuos ur uereyn cal auyyvaunm Euy Tois &pyovan 
35 &5 iodoy moAdy dndovas Ts Apyijis. dpuarreı de Ivaias 
ts elsıbyrag noısiodaı ueyaronpensis Kal Katackeudlen 
tı ray Konöy, a Tüy mepi Tas Eoriacsis METEXWY 6 
öfjnos Kal rYv mb öpäv Kosmouusvp Ta ut Avadnjpası 
Ta 68 olkodounuaaı Zousvos Öp& uEvovoay TI MOAıTeiar 
ouußfsera de xal Tols yywpluoıs eivaı uympeia Ts 
4 dandıns. AAN Toto yiy 0i mepi Tag öyapylas 0) 
naodonm, AAA& Toivarrlov Ta Anupara yap Imroven 
Hi TroV N TV Tu, dibrep zu Eye Asyew Tayras 
cho ÖYHOKPATIAG IKDAG. 
mög Ev oiv ypl Kadıoravaı Tas Öyuonpatias Kai \ 
8 ras diryapylas, biwpiadw Toy Tpömoy Toürov4) dröroudor 
508 Tols elpyusvors Earl 16 Ömphjedar Kkalüs Ta nepi Tas 
Apyas möcaı Kal Tives Kal Tivw, Kaddmep eipyraı Kai 
mpoTepov! Tüy Ev yap Avaynaluv kpyäv ywpis aöuvarov 
eivaı öl, Tüv dd mpös euraklay Kal wbouov köuvaroy 
olksiodaı Karlös. Erı 5’ dvaykalov dv usv Tals hınpals 


7) 


1) xadamıp <rapa>? Susem., während Camerarius ®nßaioı, 
Ense: ®nßalovg vorschlug. Doch ist vielleicht das Ueberlieferte 
richtig. 

2) kacalia M® P! und vielleicht T. 

8) rc wörsag fehlt in P1. 5. TI2 Bekk. 

4) roürev Conring, aber s. die Einleitung S. 60 f. und 
die Anm. 1143 hinter dem Text. 
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(. 59. Sol aber in der Dligarchte eine Aufnahme von Leuten 
ans dem Volke in die eigentliche regierente Bürgerfchaft Statt finden, 
fo muß Died entweder in der vorber1456) angegebenen Weife 
geſchehen, daß Derjenige, welcher die vorgeichriebne ES chapung erwirbt, 
oder fo, daß, wie bet den Thebanern, Diejenigen aufgenommen werden, 
welche fi) eine beftimmte Zeit fang von allem Gewerbebetrieb fern ges 
halten”) Haben1sseb), oder indem man, wie in Maſſalia, (von Zeit zu Zeit) 
durch eine Auswahl der Würdigen fowohl aus der alten regierenden 
Bürgerfchaft ala auch dem außer ihr Steheuden die neue bildet 1457), 

(8. 6). Endlich müflen mit den bedentendften Staatsämtern, 
welche nur von ber erften Bürgerclaffe bekleidet werten follen, 
gewifte Laſten nnd Leitungen verbunden fein, damit dad Volk die 
Luft verliert an ihrer Verwaltung Antheil zu nehmen und diefen 
Beamten ihre Aemter gern gönnt, deren Beflb fie theuer bezahlen 
müſſen. So ift e8 angemefjen, daß diejelben bei ihrem Amtsantritt 
foftbare Opferfeite anftellen, und daß fie irgend ein öffentliches 
Mer? berftellen, damit das Bolt in Folge feiner Theiluahme an den 
DOpfermahlzeiten nnd im Anblick der Weihgeſchenke oder Prachtgebäube, 
mit denen ed die Stadt geſchmückt flieht, es auch gerne fieht, Daß 
die Berfaffung bfeibe, und zugleich wird fo den Bornehmen bie 
Ehre zn Theil werden danernde Denkmäler ihres Aufwandes zu 
binterlaffen. Aber freilich die gegenwärtigen Dligarchen machen es 
nicht fo, fie thun vielmehr das Gegentheil, denn fie trachten nicht 
minder nah Gewinn ald nah Ehre, fo daß man denn Diele 
Diigarhien mit Fug und Recht ald Beine Demokratien begeichnen 
fann 1458), 

b. (8. 1). Wie man denn alfo die verfhiedenen Arten von 
Demokratie und wie die von Oligarchie einrichten muß, möge hiemit 
abgethan fein. Hieran reiht fih num aber die richtige Anordnung 8 
der obrigkeitlihen Gewalten, indem wir darüber, wie viele und 
welcherlei und mit welchem Kreife von Gefchäften erforderlich find, 
die ndthigen Beſtimmungen treffen, wie auch vorhin fchon ausgeführt 
wurde 1459). Denn ohne die (fchlechthin) mothwendigen und unents 
behrlihen Behörden fann ein Staat Überhaupt nicht beftehen, ohne 
die für gute Ordnung und Würde forgenden aber kann er nicht wohl 
verwaltet werden. Ferner aber ift es in Heinen Staaten nothwendig, 


* Oder: „welche feit einer beftimniten Zeit allen Gewerbebetrieb 
niedergelegt”. 
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10 Mdtrous sivaı = dpyas, &v 68 Tals usydlaıs wAsıoug, (N) 
Gonsp Tuyydavsı mpörspov eloyusvov molas oly &puärreı 
— —— Br —* —* u Aavddven. ar 

mpäTov!) nv oiv dmiufisıa Tüv dvaynalım 7 wepi 2 
riv dyopdv, db’ 7 del na dpypw eivaı Tyv dbopücav 
nepi Te Ta vuußöima Kal TYy sunooulay, ayEöoy yap 

15 &vaykalov ndoaıs rals nöAscı?) Ta uEv ivsiodaı Ta dE 
nwAely MpOs TV AAATAmy Avaykaiay yoaları Kal Tour’ 
dot ünoyuararoy?) mpös aurapksıav, Öl’ IV dokouam Eis 

ſcy — 4) De 

Erepa 64 dmıusleın Talrys Eyousvy Kal oweyyus 73 

Toy * TO &oru Ömuociwy Kal dv Onwg EUroania 7, 
Kal rüy nınrövrwv olkodounndtwy Kal O6üy GwTnpia Kai 
suöpdwers, nal Tüv Oplays) Tüv npös AAAMAous, —R 
Aveyiftws Eywon, Kal ösa Tovros Ka) TS Emine- 
Aslas önoisrpona. Karlolaı 6’ doruvonlav ol mAeisto: Tv 
roimörny dpyıiv, äysı dE nöpın nislw Toy Apıluöv, w 

% Srepous Eh’ Erspa Kadıoräcı?) dv Tal; moAvavIpwnore- 
pas möANsonw, oloy Tergonomis Kal Kpmväv ImIuUEATTüs 
Kal Auusvos®) bölaras. 

m 6’ dvaykala Ts kal napanıncla Tabıy mepi 4 
ray alrüy usv yap, dia nepl Tiv Xapav dor! Kal [ra]?) 
mepi 7410) Elm Tou Korsog Karolsı dE Tols Kpyovras 

3 robrouc ol uev Kypoybuous ol 6° UAmpovs. 

alraı uev oUv dmiusAcını Tobrwy elal Tpelc, d' 4b 
“px mpös Tv ai mpbaodoı Tüv Komöv dvabepoyrau, wap’ 
av dukarrövrwy wepllovraı 
6’ Anoösktas To)Toug Kal Taulac. 





1) zporn Koraes, 

2) mörsow Pi, 

3) bmoyuörarov P2. 8, 4. 5, Ob Wb Ald,, imeyuöraroyv Rd Bekk. 
vielleicht richtig. 

4) om? Susem.i ohne Noth. 

6) 800» Sauppe. 

6 a M*, ddra Pa. 

T) nadıoräcı P%, nadsorücn Pı Wb L* Ald., kadscräcı PS, 

8) Asudvav P5 TI? Ar. Bekk. 
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daß die Zahl der Behörden und Beamten eine geringere, in großen, 
daß fle eine größere ift, wie (auch) vorhin ſchon 1460) bemerkt ward, 
und ed darf daher nicht im Unklaren bleiben, welcherlei Aemter 
man in eine Behörde vereinigen darf, und welderlei man von 
einander trennen muß. 

(8 2). Das Nähfte ımn tft die Sorge für die nothwendige 
Drbnung auf dem Markte, und es muß zu diefem Zweite eine Ber 
hörde vorhanden fein, welche die dort abgefchloffenen Geſchäfte 
überwacht und darauf flieht, daß es bei denfelben ordentlih und 
richtig zugehe 14161). Denn Kauf und Verkauf zum Austauſch des 
nothwendigen Lebensbedarfs ift wohl für alle Staaten unentbehrlich, 
und eben Dies ift das Unumgänglichfte zu einem fich jelbit genug⸗ 
famen Leben, um deſſen willen ja offenbarlich Die Bürger zur Einheit 
des Staatsorganismus zufammengetreten find 1462), 

($. 3). Ein zweiter Gegenftand der (öffentlichen) Sorge, welcher 
fih eng an diefen erften anfchließt, find die Öffentlichen und privaten 
Gebäude in der Stadt, die es in gutem und orbentlichem Zuflande 
zu erhalten gilt, die Herftellung des Baufülligen, die Erhaltung und 
Herftellung der Straßen, die Wahrung der gegenfeitigen Grenzen, 
um Streitigkeiten hieriber zu verhäten, und was fonft von ähnlicher 
Art if. Man nennt ein foldhes Amt meiſtens Stadtpolizei (Aſty⸗ 
nomie) 1463), es hat jedoch mehrere Zweige, und in volkreicheren Staaten 
ernennt man für verfchiedene derfelben (auch) befondere Beamten, wie 
3 B. Mauernanffeher, Brunnen» und Hafenmeifter 1464), 

($. 4). (Richt minder) notbwendig iſt ein anderes Amt und 
mit diefem nahe verwandt. Es bezieht fi) nämlich auf diefelben 
Gegenftände, aber auf dem Lande und außerhalb des Weichbildes 
der Stadt. Mau nennt aber die Beamten, welche ed verjehen, bald 
Landaufſeher und bald Korftauffeher 146°). 

(8. 48). Das wären denn alfo drei Aemter. Ein viertes aber 
ift das derjenigen Behörde, an welche alle öffentlichen Einkünfte 
abzuliefern find, damit fie dieſelben aufbewahre und unter die vers 
fhiedenen Zweige der Verwaltung vertheile, und man nennt folche 
Beamten Einnehmer und Schapmeifter 1466), 


9) r& fehlt in T Ps Bekk. 
10) reö T Ps. 
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ärspa 8° apyn mpös Tv dvaypdbssdaı dei T& Te dr 4° 
»ounPölmun nal Tas Kpiosıs Ex TÜV Öikaotmpiov mapıı 
68 Tols aurols ToUroıg Kal Tas ypabas ray dıküy yırsodaı 
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“ uvfuoyss Kal tobroıs KA Öyonata auveyyus. 

nera dd Tauınv dyousvy udv Avaykaıarn dE ayedoy 5 
Kal yarlsnwrdrn tüv Apyüv darw 7 nepl Tas wpafeı; 
1922 T xaradınaadevruy Kal TÜy npordsuswy Kata Tas 
Eyypadas kai mepi Tüs dulands TÜV suudruy. ya) 
p&v oiv dorı da To morAAyv Iyen Aneydsıay, Gots mon 
pn ueydia dorı &pysn Unouevovow arıv 
I vmonsivaytss EDdsAovaı MpdTreıv KaTa Toüs vouous 
s dvaykalaı) 6’ dort, brı oüdev bbeios yıracdaı uzy Ölkas?) 
mepi ray dıkalwy, Tautas 68 u Aapßdvem TEAos, bar’ 
el u Yivanevavt) Kommvei &AAYAoıGS) dövvarove), Kal 

mpakewv un yırousvav?). d6 BEeATIoV u) — sivaı TaUTyV 6 
ri Apyıv, AA &AAous®) &E May dıkaarypioy, Kal 
10 mapi Tas npodeseis — — Vwadrusneıpäoieı 
Suapeiv, Erı 8 EByım npdrreoda: Kal Täs Apyäs Täs TE 
alas Kai Tas Tüv Evmy9) uälAoy Tas veas!0), Kal Tas 
ray &vsorutwy Erepas Katadınasdons Erepav eivaı TiV 
mpatrouevyv, olov kotuvöuous Tüs [rapd]1t) Tüv dyopa- 


1) 3° <oö> Susem.2 nach Thurot, & T TI Ar. Bekk, Susem.! 
im Text 

3) äyayrala M*® P\. 

3) dxalım PA. 6. LP, 

4) yepvoudvay P5 II2 Bekk.i, yavousvay M* und vielleicht T. 

6) —8 hinter adivaroy II2 Bekk. 

6) Abivarov, <ddivarov>? Susem., während Scaliger mit Un- 
recht &ors für dor’ sl schreiben und das von Ar. nicht übersetzte 
xa) wpaleov un yıvoudvav streichen wollte. 

T) yeyvoudvav P5 II? Bekk. 

6) das Pi. 2. Wd Ald.. Ma; M®. 

9%) Iyay Susem.? nach Scaliger, way T II Ar. Bekk. Susem.! 
im Text (auch Thurot). 
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($. 4°). Eine fünfte Behörde iſt diejenige, bei welcher Die 
Brivatcontracte und Die Entſcheidungen der Gerichte fehriftlih (zur 
Aufbewahrung) niedergelegt werden müffen, und bei eben derfelben 
find auch die Klagen fehriftlich einzureichen, und fie bat auf Grund 
derfelben die erften Schritte zur Einleitung der Proceſſe zu thun. 
An einigen Orten nun theilt man auch dies Amt unter mehrere 
Behörden, an anderen dagegen bat eine einzige alles hieher Gehdrige 
unter fich 14606), Man nennt folche Beamten aber Hierommemonen, 
Epiftaten, Mnemonen oder ähnlich. 

(8. 5). An diefe Behörde reiht fi mn eine andere, welche 
wohl die nothwendigfte von allen ift und es am Schwerften von allen 
bat, diejenige nämlich, welcher die Bollftredung der gefällten Urtheile, 
die Betreibung der Gelder von den durch Öffentlichen Anſchlag nad 
den Einfchreibungen ald Staatsſchuldner Belanntgemacdtent467) und 
die Aufficht über Die Gefängniffe obliegt. Denn ſchwer hat fie es, 
weil dies Geichäft viel Berhaßtheit mit fi bringt, fo daß, wenn 
nicht viel dabei zu gewinnen tft, Niemand es auf fih nehmen mag 
und wer ed auf fich nimmt, doch nicht geneigt ift e8 nach der Strenge 
des Geſetzes auszuüben, nothwendig aber, weil es Nichts nübt, daß 
Recht geiprochen wird, wenn die Richterſprüche nicht auch zur Voll⸗ 
ziehnng gelangen, fo daß, wenn ed unmöglich ift ohne Erfteres bie 
ſtaatliche Gemeinſchaft aufrecht zu erhalten, ohne Letzteres ein Gleiches 
gilt. (8. 6). Daher ift ed denn beffer, wenn dies Amt nicht einer 
einzigen Behörde zugewiefen wird, vielmehr die eine Behörde die von 
gewiflen beftimmten Gerichtähöfen und andere die von beftimmten 
anderen gefällten Urtheile zn vollſtrecken haben und eine entiprechende 
Bertheilung and hinfichtlih der Bekanntmachung der in die Liiten 
der Staatöfchuldner Eingetragenen und der Beitreibung der ihnen 
auferlegten Geldbußen, um deretwillen diefe Eintragung erfolgt if, 
in Angriff genommen wird und hier obendrein auch Einiges bie 
anderen Behörden einzutreiben haben, und zwar lieber die neuen die 
von ben alten auferlegten Bußen und bei den neu aufzuerlegenden 
fo, daß eine andere Behörde die auferlegende und eine andere die 
beitreibende ift, indem z. B. die Stadtpolizei die von den Marlts 


10) reg wWoug Thurot. Gegen eine solche Aenderung, falls 
Jemand auf sie verfallen sollte, erklärte sich schon Schlosser. 
11) wapa fehlt in T M® Pi Ar. vielleicht mit Unrecht. 
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ıs vouwy, Tas dd napı Tolrwy Erepous. day yap dv Eidrrws (V) 
aneyIeıa Evj!) Tols RpaTrousvas, TOsooTp 0v Arklovraı 
Teros ai npdkeis TO nEv chv Tolg auroüs eivas Tebs 
karadındaavras nal nparrousvous dneyDsiay Eysı dmidjv, 
10 88 mepl ndvrwv Tols auroüg molsnious?) mäcm®). 
noAAuy od d8 örjpyrau Kal 7 duAdrravoa mpös Tyy MpaTTope- 7 

a vw [oliv Adnyon 4) Tüv Erdsna Karouusvwy]s). 60 
Birrıv cal Taurmv ywpilen, xal 70%) obbısunx Iyreiv 
xal nepl Taury. divaykala uev yap Eorw oby rtv 
Tjs elpmuerys?), auußalveı dE®) ToÜg new Emisiksis (beuysn 
pasta Taurny TYv dpyiv, ToÜs d8 uoydypoüs our dacbades 

3 moısv Kuplous avror yap deovras dulariis [Aw] 9) 
närrov 7 duidrremn Nous düvayraı 10 del un Mia 
dnorstayusvnv kp eivaı mpoc 10) aürolgı!), umbE auveyäs 
nv abımı2), MAXa Tür TE13) yEwy, Onov rıs Ebißwr 7 
dpovpäv Eorı rakıs, nal Toy Apyäv del Kara yepm 
nosiodau TNVv Emin£Asıav ETEDOUS. 

0 _ Tauras nEv oüy Tas dpyas as dvaykamraras Dersov 8 
siyaı MOOTaS, HET 68 TauTas Tas Avaykalas ev oüösv 14) 
yrrov, &v nellovi 8 oyjnarı!d) TeTayusvas Kal yap 
— Kal nistsws ÖsoyTaı NOAATS. Toalraı 6 Eike 

yi6) ai’ Ts nepl Tv dbulanıy Ts nöAsws, Kal dcaı 


Ds 


)AHWEL Ad, A à Rb. 

2) woAdusev Ar., <wossl abrobg> worswioug? Susem.?, vgl. Anm. 3. 

8) mücı <mowi> oder wäom <dAmspyalsraı> Bas. am Rande, 
facit esse omnibus Alb. 

4) So Bekk.2 nach Koraes, vgl. die Anm. 1469 hinter dem Text. 

5) Die eckigen Parenthesen Susem.2, vgl. die Anm. 1469 
hinter dem Text. 

6) xa/ rı Bas.? am Rande, vielleicht mit Recht. 

7) reig slonuivoss M® und pr. P5 und auch wohl pr. Pi (ver- 
bessert von corr.! Pi und von rc. P5 am Rande). 

8) xal M®, 

%) ray fehlt in P1.5. TI2 Ar. Bekk., käddov fehlt in M®. 
10) ap’ T Ps, 
11 aureug Koraes, auroi; (wie es scheint) Pi, Schneider wollte 
wap' aireis streichen oder wenigstens =pes mit einer andern 
Präposition vertauschen. 

12) roig abreig T Ar. Susem.! wahrscheinlich mit Recht. 
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anffehern 1468) zuerfannten Bußen einzieht, die von ihr felbft zuer⸗ 
kannten aber andere Beamte. Denn je geringer (durch diefe Ver 
theilung) der Haß ift, welchen Die Beitreibung und Vollſtreckung ein» 
trägt, defto mehr und firenger wird diefelbe wirklich erfolgen; nun 
erzeugt es aber einen doppelten Haß, wenn Richter und Bollftreder, 
Auferleger und Eintreiber diefelben Berfonen find, und find andrers 
jeit® die Vollftreder in allen Sachen die Nämlichen, fo madt fie 
Dies Allen Zeind. ($. 7). An vielen Orten ift aber auch diejenige 
Behörde, welche die Aufficht Über die Gefängniffe bat, von der ver 
ſchieden, welcher die Sorge für die Bollftredung der Urtheile anvertraut 
it, [wie 3. 3. in Athen die der fogenannten Eilfmänner,] 46%) und 
wirklich können wir nad denfelben Srundjägen auch diefe Scheidung 
nur gut heißen, und es gilt auch für dieſes Auffihtsamt das*) Aus⸗ 
funftömittel aufzufuchen. Denn nothwendig ft diefes Amt nicht 
minder als jenes andere, auf der andern Seite aber liegt es in ber 
Ratur der Sache, daß gerade ihm am Metiten ordentliche und tüchtige 
Leute aus dem Wege gehen, nichtönupige aber zu Gefangenenwächtern 
zu machen möchte wohl eine (fehr) unfihere Sache fein, denn file 
felbft bedürfen vielmehr der Bewachung, ald fie Andere zu bewachen 
vermögend und geeignet find. Und fo muß denn nicht eine einzige 
Behörde für die (Bewachung der) Gefangenen beitimmt fein und nicht 
beftändig diefelbe**), fondern es müfjen die junge Mannfchaft da, wo 
fie ohnehin ſchon als eine geordnete Truppe den fonfligen Bachdienft 
verfieht 1470), und die verſchiednen Beamten ſich nad beftimmten Abs 
thellungen und in irgend einer beitimmten Reihenfolge dies Geſchäft 
umgeben laſſen. 

($. 8). Diefe Behörden bat man nun alfo in erfter Kinie als 
die nothwendigften anzufegen, demnächft aber als uicht weniger noth⸗ 
wendig, aber dabei, weil fie ganz befonderer Sachkenntniß und Ers 
fahrung und ganz befonderen Vertrauens bedürfen, als einem höheren 
Range eingeordnet alle Diejenigen Beamten, welche für Die Bewachung 
der Stadt und welche für Kriegszwecke beftellt werden. Es müſſen 

*) Oder nach Bas.3: „ein“? 

”*) Nach der andern und wohl richtigern Lesart: „Diefelben Leute“. 


13) re fehlt in M® Rb, 

16) oöddy M® P5 TI? Bekk. 

15) oysparı 83 usitovı PS TI2 Bekk. 

16) äv fehlt in P5 II2 Bekk.i, vor slev hat es Bekk.? 
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3» Tarroyraı mpos Tas molsuiküs Ypelas. dei 68 Kal Ev (lV) 
slohvy val Ev noAgup wuAüv TE Kal Teryäv duAariis Önolas 
dmueiyras elvaı cal elerdosws Kai ouvrakews TÜy1) 
nolrrüy. Evda uEv oiy Enl2) mäcı Toyrois Apyal nAsious g 
eloiv, vd 8’ &arrous, olov Ev Talg pikpais wöAecı wie 
mepi®) nayrwy. Kalodcı dE orparıyols Kal nokeudpyous 

182b ToUs Towlrous. Er de KAy wow innels Y yıloı ee 
N vaurınöv, Kal dmi TouTwv Ekaotovi) Eviors Kadloravraıs) 
Apyalt), ai Karoivraı vavapylaı al imnapylaı Kal 
rakıapylaı, Kal kara uEpos de ai uno Tadtas Tpmpapylaı 

5 cal Aoyayiaı Kal bulapyiaı Kal doa Tobtwy nöpıa. TO 
dd näv Ev Tı Toltwv Eoriv Eidos, Enıneisias?) BE 

mepi nEv oUv Tayryy Tv dpyny Toürov®) Eusı Toy 10 

Tpönov Enel 88 Eyıaı Tüv dpyiv, el Kal um näcaı, 
daysıpllovsı KoAAG TÜy Komöv, Avaykalov Erepav eiva 

10 nv Ambousvyv Aoyısuov Kal mpoasuNuvousay, UT 
unddve) draysıpllovoav Erspov, Karoücı dE TouToug ol uEV 
eiNuvous of 08 Aoyısras of 8’ Eisrasrası0) ol ds au 
yopous. 

napı näoas 85 Taytas Tas Apyds 7 uädıora wu- 10 
pia nayrwv Eotir 7 yap alrı moAAdxıs Eysı TO TEXROS 
Kal riv elohopav 11), 712) mponadntau Toü nAydous, Omov 

15 köpıds darıv 6 Öfuos dei yap zivaı TO Guvdyov TO Kupıo 


1) rüy fehlt in Pt. 5, L®. 

2) ei M®, 

3) dx) Bekk.? nach Sylburg, vielleicht mit Recht, 

4%) ixaorıv T M® Ar., dxaorov Pi. 5. II? Bekk., dederg 
Schneider. ® 

5) xaXloraraı II? und pr. P®. 

6) apxal P1, apyais pr. M®, @pyy) TI? und wohl pr. P®. 

7) dmusisıa Bekk.2 nach Lambin, wahrscheinlich richtig. 

8) rourov hinter dx T', hinter rpomov P5 II2 Bekk. 

9) undiv P2.3.5, Rb Wb Ald. Bekk. und corr. Pa (Ir steht 
auf einer Rasur) 

10) 0} 83 desraoraäg P5 II Bekk., fehlt in pr. Pi (am Rande 
ergänzt von pij. 

11) dhopsiay T M® Pi, dboplav PS. 
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nämlich gleihermaßen fowohl im Frieden als auch im Kriege obrigs 
Beitlihe Perfonen vorhanden fein, welche für die Bewachung der Thore 
und Mauern und für die Aushebung der SKriegstüchtigen ans den 
Kriegöpflichtigen und ihre Einreihung und Einũübung Sorge tragen 1471), 
($ 9. An manden Orten find num zn allen diefen Gejchäften vers 
ſchiedene Behörden in größerer, an andern in Heinerer Zahl, in Meinen 
Staaten 1472) nur eine einzige für Alles da. Man nennt folhe Beamte 
Etrategen und Polemarchen, und wenn auch noch Reiterel, Leichtbe⸗ 
waffuete, Bugenihäben, Marine vorhanden find, fo werden aud wohl 
über jede dieſer Waffengattungen befondere Leiter geftellt, die man 
Nanarchen (Admirale), Hipparchen (Meiteroberiten) und Taxiarchen 
(Majore) und deren linterbefehlähaber Trierarchen (Seecapitäne), 
Lochagen (Hauptleute) und Phylarchen (Rittmeifter) und fo. weiter 
herunter nach den von ihnen befehligten Abtheilungen benamt 1473), 
Die Geſammtheit diefer Aller bildet aber eine befondere Beamtenclaffe, 
die der Militärbeamten. 

($. 10). Mit diefer Art von Befehlshabern Hat ed denn alfo 
diefe Bewandniß. Da nun aber einige Behörden, wenn auch nicht 
alle, viele Staatögelder durch ihre Hände gehen Laflen, fo iſt es 
nothwendig, daß eine andere vorhanden ift, vor welcher fie Rechnung 
und Recheufchaft legen müffen, während diefe ihrerfeitd nichts Anderes 
unter Händen hat, und man pflegt die Mitglieder diefer Behörde 
bald Entbynen, bald Logiften, bald Exetaften und bald Synegoren 
zu heißen 1474), 

(8. 10%). Zu allen diefen Behörden kommt nun noch diejenige, 
welche am Meiften fiber Alles fouveräne Gewalt hat, denn vielfach 
ift fie es, welche zugleich den endgültigen Beſchluß wie auch die 
Anitiative in der Hand hat 1475), oder fie führt (doch wenigftens, 
auch wenn Dies nicht der Fall ift) den Vorfig über die Vollkever⸗ 
famminng, wo nämlich (vielmehr) diefe Die fonveräne Entfheidung 
bat 1476%), denn in diefem Kalle muß doc eine Behörde vorhanden 
fein, welche diefe eigentlich fouveräne Gewalt 14706) zufammenberuft 





12)3T,9Pı.2.2.«6. R® Ar. Ald. Bekk.!, auch Schneider, 
der #-djnos hinter Beuiy Körrov (Z. 17) hinabrücken will, und 
Thurot, welcher eine Lücke hinter »pox&Irra,. annimmt. 
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Ins woArtsias. Kadsıtaıı) 65 Evda Ev u u2) npößouia (V) 
dıd TO mpoßouAslsiv, Omov dE RATD6s dar, BA uaddor. 
ai uEv o0y moAıtıcal TÄv Kpyav oysdoy3) Tocavral tıveg 11 
sieiv &ANo 8’ Eidos Emiusisias 7 mepi Tols Neous, oloy 
v iepeig TE Kal EmıueAyral Tüv mepi Ta iepa Tob owleodail 
Te Ta Undpyovra kal Avopovodaı Ta nmTovra Tüv 
olkodounuatwv Kal Tüv EANwy da TETaKTaI Mpos Tolg 
Isobs. avußalveı dE TYv EmiueAsıavy TaUTy dviayou u 
siyaı ulav, olov Ev Taig piKpais möAsaıv, Eviayou dE KoAAds 
25 Ka] KEeXwWpIousvag TIS IEPWOUVNG, oloy IEPOROIMUS Kal 
vaobilakas Kal Tanias Tüv ispüv Ypyndrw. you 
8 Taurng 7) npös Tas Nuclas ddbwpısuevn Tüs Konds 
macas, doas jun Tols iepelanm Amodldwem 6 vöuos, KAA 4) 
And Ts Kowiis dotias EyXoucı My Tıufv Karolcı dE$) 
ol nEv Äpyovras Tourtous ol d& Bacıkeig 0oi d& mpurdveic. 
0 ai nev oiv dvaykalaı EmıueAsıni sicı mepi Tourwy, ds 12 
sineiv ovyrebartawsauevous, nepl Ts Ta daımovım Kai 
Ta noAepına Kal mepl Tas mpocödous Kal [rgpi] 6) Ta 
Gvadısköusva, Kal mepl dyopav Kal nepi TO &otu Kal 
Anevas Kal Tv xapav, Erı [ra]?) — Ta dkasTipıa 
3 Kai suvvailayuaruy®) dyaypabas kalmpdksıs cal duhards 
Kai Emikoyıanodg®) Te Kal deräscıs kal mpossvdüvag1e) 
Tüv Apyövrwv, Kal TEAog ai napi To BouAsuöusvöy 11) elaı 
Tüv Kowäöv idaı12) 88 Tals!3) aYohaotıkwrspaus Kai 13 
n&AAoy eimuspovcaus mölsow, Er — bpovrilovsuus Euko- 


1) kadoüvras Pi und vielleicht T. 

) Die Lücke Susem. nach Schneider, IIa udv <youodühaxs; 
i$vXa 83>? Schneider, wonach ich übersetze. 

3) oysdv fehlt in T M* und pr. P! (ergänzt von corr.!), daher 
[oxs80v] Susem.1 

4) Ara PA. 5, 

5) # Ps II2 Bekk. 

6) ssp! fehlt in T M® Pı. 

7) [ra] Schneider, fehlt in Ar. Bekk2. und pr. Ps. 

8) owallaykara II? Ar., owaiidypkara nal PS, 

9) wapl Aoysonovg Sylburg, de) Aoywpois Spengel, droioyarkeus 
Schneider, circa ratiocinationes Wilh., super ratio- 
nibus Ar. 

10) wpög sidivag M® Pi II2, [mpös] södivac oder mpg <reireg> 
södivag? Schneider. 
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(und leitet). Es wird diefe Behörde bald <die der Gefebverwefer”), 
bald> das vorberatbende Collegium eben um bdiefer feiner vorbes 
rathenden Thätigfeit willen, da aber, wo Demokratie berrfcht, viel 
mehr der Rath genannt 1477), 

($. 11). So viel etwa**) giebt es ıdenn eigentlich ſtaatliche 
Behörden, nun Tommen aber ald eine andere Art von Beamten 1478) 
noch Diejenigen hinzu, welchen die Beforgung des Götterdienftes an- 
vertraut ift, wie Priefter und Anfjeher fiber die Heiligthlimer, denen 
ed obliegt die heiligen Gebäude, fo weit fie noch in antem Stande 
find, in demfelben zu erhalten und die baufälligen wieder in Stand 
zu feßen und für alles Andere, was zum Zwecke des Bötterdienftes 
angeordnet ift, zu forgen. Alle diefe Aufgaben nun liegen (wieder« 
um) an manchen Orten in denfelben Händen, wie (namentlih) in 
den Heineren Staaten 1479), in andern find viele verfchiedene Beamten, 
die nicht diefelben mit den Prieftern find, für diefe Dinge beftellt, 
wie z. B. Opferbeforger 1480), Tempelwaͤchter und Tempelſchatz⸗ 
meiſter 1481), Hieran ſchließt fih dann diejenige Behörde, welche 
fammtlihe Staatsopfer zu vollbringen bat, die das Gefep nicht den 
Prieftern zutbeilt, fondern die vielmehr auf dem gemeinfamen 
Staatdaltar feterlich begangen werden, und es werden ſolche Beamten 
bald Archonten, bald Könige 1482), bald Prytanen genannt, 

($. 12). Die nothwendigen Aemter beziehen fich nun alfo, um ed 
in Eins zufammenzufaffen, auf den Götterdienft, das Kriegsweſen, 
die Einkünfte und Ausgaben des Staats, die Markt⸗, die Stadt» und 
Hafen» und die Landpolizei, die Berichtes und Kontractöregiftratur, 
die Bolftredung (der Richterſprüche und Ordnungsftrafen) und das 
Sefängnigwefen, die Rechnungslegung und deren Prüfung und bie 
Nechenfchaftsabnahme der Behörden, und den Beichluß machen die 
Mitglieder der die allgemeinen öffentlichen Angelegenheiten berathen- 
den Behörde. ($. 13). Dazu kommen nun aber noch gewifle Aemter, 
die denjenigen Staaten eigenthümlich find, welche freie Muße und 
Wohlſtand in höherem Maße genießen und dabei zugleih auf gute 

*) Wörtliher „Sefeßeswächter”. 

”r) Nach der andern Lesart iſt „etwa“ wegzulaſſen. 

11) PovAsvöueves T M® Pı Ob Wb L® Ar. Ald. und corr. PS, 
BovAöuevov P2. 3. 4. RP und pr. P®. 

12) Dia P5 I2 Ar. Bekk., P&a Schneider. 

13) rag P2. 3. und RP, der auch oxeAuorıxıoripag hat. 
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aulas, yuvamkovoula vouobularia rasbovonia Yuuvası- (V) 
1823: apylat), wpös dd TouTos mepi dyüvas Enıusisıa yuuvıkols 
Aloyuaıakovs, küy ei’ tıvas Erepas ovußaivsı?) Toinlras 
Weodaı®) Newpias. robrovu 6° Eyıms davspüs sic oð 
—— Toy dApyüv, oiov yuvaıkovonia Kal maımovonla 
5 rToM yap amöpoıs Avdyay yplodaı nal yuvaıki ka) nach 
Borsp dxdloisoıs dia Tv dbouAlavı). Tpriv 8’ oboim 
apyav, Kad' 5) äs aipoivral Tivsg dpyas Tas Kupious ®), 
vouoburdruv mpoßodiuv Bois, ci Ev vouobüiaxss 
&pıororpatıröv, ÖAryapyırov 8° ol mo6ßovAor, Bow de 
Önporiköv. 
0  wepl uev odv rν apyäv, os Ev TÜnw, oysöoy eipyrau 
nepl nacör «..") 


I) yuvamovonias vonobuklaxias masdovoniac yuuvanıapyias I‘, yuvas- 
xovopiar vonodhuiariav maıbovoniav yuuvaıapylay M®. 

2) ouußaim M® Pi. 5, 

8) yavdodaı PS II. 

4) BovAslay pr. Pt, &dovAsiay M® Ps und corr. P$ und pr. P3, 
ddovlsay rc. P2, 

5) [xca%’| Bekk.2 nach Heinsius. 

6) wupiag RP. 

7) Die Lücke Susem. nach Conring. 
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Bucht und Ordnung fehen, 3. B. das der Frauenauffeher, Gefeh- 
verwefer*), Knabenaufſeher 149%), Turnaufſeher, dazu das der Vor⸗ 
ſteher der gumnifhen und der dionyfiſchen Wettfämpfe 1484) umd 
etwaiger anderer derartiger Öffentlicher Schaufpiele. Bon dieſen 
haben nun einige offenbar feinen demokratiſchen Charakter, wie 3. 8. 
Das der Frauen und Knabenaufjeher, denn die Armen find gendthigt 
Frau und Kinder wie Diener zu gebrauchen, weil fie fich Feine - 
Sklaven halten können 145), Bon jenen drei Aemtern aber, bie 
man zur Belleidung der höchiten Gewalt 1486) wählt, den Geſetzver⸗ 
weiern**), dem vorberathenden Collegium und dem Rath, find die 
Gefebverwefer***) eine ariftofratifche, das vorberathende Collegium 
eine oligarchifche, der Rath eine demokratiſche Behörde 1497), 
Hiemit dürfte denn nun fo im allgemeinen Umriſſe wohl von 


1488), 


2) ») und **) Wörtlih „Gefeßeswächter", dann „Geſetzes⸗ 
wäcdtern” und „Geſetzeswaͤchter“. 


1301⸗ ® (E). 


1 Ilspi uev av Tüv av Gy mposılöueda oyedor I 

Mm EipyTau mepi näyruv. Ex rhray de ueraßdAcvon ai nodı- 
Teiaı Kal nocwy Kal nolwy, Kal TIVES EKdortns molıtelas 
dIopat, Kal Ex noliwv Eic nolac!) —8 —X —— 
Erı 68 owrypiaı TIrss Kal Erı de dia Tivav Ay uadıora 
Kong Kal ywpis Exdorns owloro Tüv noArtensv Exd- 
elciy, on?) 

B orenteoy Ebseijs Tols elomusvois. 

der dE npötoy Umorapeiv riv apyiv, drı moAAal yeye- 2 

yyyraı MoAıteiaı TAyTwy Ey) ÖuoAoyouvrwy TO Hlkaıoy 
Kalt) TO Kat’ dyaroylay Icoy5), ToiTov d Aumpravöyrwy, 
Gonep Eipyraı Kal mpötepov. Öhjuos Eve) yap Eyevero 

30 EK TOD IGoug OTiody PS oisodaı Aniüg ivous eivau (drı 
yap &sidepoı nayres Öuolus, AnAös iaoı eivaı vonflovon)?), 
oAıyapyla de Ex Tob Avlaous &v Tı8) Övras ÖAws Eivau 


1) dh’ omoiag (für al; wolag) M* Pi. 

.2) Irı 83 da-Ixacrn als andere Recension von Fri 8 surnplar- 
sisiv Susem. nach Spengel, während Bekk.?2 es nach Giphanius 
in eckige Parenthesen setzt, und Göttling das zweite Zr: 83 zu tilgen 
und das erste in Zr 8° sl und rivag in rwdg zu Ändern vorschlug. 

3) av ow M®, 

4) rö dixasv elvas Bekk.2 nach einer frühern Vermuthung 
Spengels, der auch ich in der Uebers. folge, rı dixany slvaı oder 
dikasıy rı alvaı oder <eivai> rı dixamy xa) vermuthet neuerdings 
Spengel, aber s. die Anm. 1493 hinter dem Text. 

5) Trov <xal avısov>? Susem.2 Indessen ist die Richtigkeit 
dieser Vermuthung doch sehr zweifelhaft. 

6) av fehlt in Pe. 6. vb LS, 








Adtes (fünftes) Bud, 


1. (8. 1.) Alles Webrige, was wir und 1480) zu behandeln vor- 1 
nahmen, dürfte denn biemit wohl abgethan fein, noch aber bleibt 
demnähft in Betracht zu ziehen, aus welchen und welcherlei und wie 
zahlreichen Urfachen die Verfaffungen fi) ummandeln 1490), und 
welches die für eine jede verderblichen Umſtände 1401), 
eben fo gut aber auch (umge⸗ eben fo gut aber auch (umge 
fehrt), welches die zur Erhaltung ehrt), welches die Maßregeln 
der Berfaffungen überhaupt und find, durch die ed am Meiften 
jeder befondern geeigneten Maßs gelingen möchte eine jede Bers 
regeln find 1492), faſſung zu erhalten 1403b), 

(8. 2). Dan mn nun zuvörderft zum Ausgangspunkte diefer 
Unterfuhung die Thatfache nehmen, daß eine Mehrzahl von Ber 
fafjungen daraus entftanden ift, weil zwar Alle darüber einverftanden 
find, daß das Recht in der verhältnigmäßigen Gleichheit?) beitche, 
daß man aber Über das Weſen dieſer letzteren ſelbſt im Irrthum 
befangen iſt, wie Dies auch vorhin ſchon ausgeführt ward 1403), 
Denn die Demokratie entftand dadurch, dag man meinte, Xeute, die 
in einem beftimmten Stüde gleich find, feien es damit auch fchon 
ſchlechthin, fofern naͤmlich Alle, welche gleihermaßen von freier 
Geburt find, fih damit ſchon für ſchlechthin gleich anfehen, die 
Dligarchie aber darans, daß man annahm, Leute, welche in einem 


kei * Oder nad meiner Vermuthung „Gleichheit <und Ungleich⸗ 
eit» 


T) &rı-voulfovow fehlt in P#, 6. L* Ce Ar., Sri-elyas fehlt in 
P2. 2. vb wb Ald. (in P2 stehen Punkte über vor/Xovow von corr.?), 
elvas-eivaı fehlt in pr. Q® (am Rande von jüngerer Hand ergänzt). 

8) Irı (für A rı) M®, 4 mit Lücke für einen Buchstaben und 
dann +, pr. P! (berichtigt von pij. 


35 


4 
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Avlaous ünolaußdven (xar’ ovolav yap &vıscı Öyres 


Ü) 


dniös Avıooı Umolaußdvovan eivas). EiTa ol uEv wg lacı 3 


€ 


Öyres mäyruv TÜv ia!) dfiovosı uereyem oil d° dx 
Avıooı dyres nAsovertely Intolsw, To yap nieiov Ävıcov. 
Exovaı nv oiv 12) [ai a. s) macaı dikaıov, TuRp- 
Tapevau 6°4) anräs elahy. Kal dd TayuTyv Ty aıtiay, 
Toy un Kara vv Und Tv) Erkrepoı Tuyydvovans) 
EYOVTES HETEyweı Ts noArtelas, aracıkloven. Rayray 


[24 


de Ökuuötara uev Üv orasıdloev, AKıora BE TouTo 


19016 — oi Kar Apsriv bbepovres: nälısta yap 


5 


oyov Avisous AmAös Eivaı Toltous uövov. Ela) dd TIves 
0 Kata yEvos UMEPEXOVTES oux akıodoı Tüv iswy autoucT) 
sid Tv dvisdryra Taurmv süyeveis yap elvaı dokolcn 
7 € [4 \ 
oig Umdpysı npoybvwy dperm Kal mAoUToc. 
— PXEI ον pen S 


Gpyal uEv oiy alraı Kalnıyal us eimsive) Tüy ora- 4 


occoy Blcım, mu dev oracıklovom®) (di Kal ai HETa- 
Boral yloyraı dryäs10) Öre jez) yap npös Tv noAıteiay, 
onwg E Ts vadsotnKvias KAAyV HETaosTHowem 11), 0loy 
&K Önuorpartias bAryapyiav 7; Önnorpariav E£ ÖAryapyias, 


10 7 modrrsiay Kal Apıotorpariav Ex Toitw, 7 Tavtag & 


Exslvwy, 18—26. Erı mepi TOD märdov Kal frrov, olov 1) 


15 öAryapylav ovcav sis TO Av ÖAyapysiodau 7 eis TO 


1) nayroy [räv] locy Bekk.2 nach Koraes, wayray [rär] Toms 
oder mayrov [ray foav]? Spengel, mayrusg räy Tccv? Susem.? S. 
8. 7 z. E. 1301®, 39 und dazu S. 688. Anm. 10. 

2) rı hinter räca: (?) T,.fehlt in M®. 

3) al modıreiaı fehlt in Pi II2 Ar. Bekk. und ist eine Glosse, 
welche noch als solche ai moAsrsiaı $yAovorı von p2 beigeschrieben ist. 

4) Auaprausvaı di <ra> Lindau, duapryxviaı 88 <rou> Spengel, 
wonach ich übersetze, s. die Anm. 1494 hinter dem Text. 

5) 7 hinter dxarepaı M® Pi, fehlt in P3 IS und pr. P? (er- 
gänzl von corr.?). 

6) ruyxavaam P® II3 und pr. P? (berichtigt von corr.2). 

) abreis T Pi. 4. und vielleicht P®, aörevg M® P? Ald. und 
vielleicht Ps. 

8) ag slnsiv an dieser Stelle Ar., vor «a! Thurot vielleicht 
richtiger, vor ars T II Bekk. 

9) Die Lücke Susem. nach Conring, der sie aber nach Se 
oracıabovam ansetzt, während Schneider 8%sy tilgen und orasıatovon 
hinter peraoryonas (Z. 8) hinabrücken will. S. die Anm. 1497 
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beftimmten Stüde ungleich find, felen es damit auch fchon ſchlecht⸗ 
hin, indem nämlich Leute, die an Vermögen anderen nngleich find, 
eben damit auch ſchon ſchlechthin ungleich zu fein glauben, (8. 3) 
fo daß denn nun In Folge Deffen die Einen mit Rüdfiht anf ihre 
Gleichheit vollſtaͤndige Sleichheit der Rechte, die Andern aber mit 
Rückſicht auf ihre Ungleichheit den Borzug beanfpruchen, denn bie 
Ungleichheit äußert fih eben in der Bevorrechtigung. Und fo haben 
denn alle Berfafiungen zwar eine gewiſſe Berechtigung, aber von 
unbedingter Berechtigung find fie (meiftens wett) entfernt 1494). Und 
and diefem Grunde nun fchreiten beide Glaffen von Leuten, wenn 
fie nicht denjenigen Anthell an den bürgerlihen Rechten haben. 
welcher ihnen nad ihrer Meinung zukommt, zum Aufruhr. Im 
Wahrheit aber könnten mit dem aflermeiften Recht Diejenigen Auf⸗ 
ruht erregen, welche fih durch ihre größere Tugend und Tüchtigkeit 
von Anderen unterfcheiden, denn vernünftigerweife hat e8 am Meiften 
für fih, daß fie allein Anderen ungleich Im unbedingten Sinne 
find 1495), aber (gerade) fie thun es am Wenigften 14000). Bu allen 
Genannten fommen endlich noch Diejenigen, welche, weil fie Andere 
an Adel überragen, es nicht für gerecht halten mit diefen Anderen 
(bloß) einer gleihen Stellung gewürdigt zu werden. Adel kommt 
nämlich offenbar Denen zu, bei weldhen eine von den Vorfahren 
ererbte Berbindung von Tüchtigkelt und Reichthum fich findet 1496). 

(8. 4). Dies find denn alfo die veranlaffenden Urſachen und, 
fo zu fagen, Quellen von Aufruhr und Empörung — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — 1497) und deßhalb 
erheben fie Aufflände. Daher tritt denn auch eine Umwandlung des 
Regiments in doppelter Weiſe ein. Einmal nämlich bezieht fie ſich 
anf die Verfaffung felbft, weil nämlich die Empörung darauf ger 
richtet war an die Stelle der beftehenden eine audere zu feben, jet 
es eine Diigarchie an die der Demokratie oder eine Demokratie an 
die der Oligarchie oder eine Politie oder auch Ariftofratie an bie 
Stelle einer von beiden oder umgefehrt; (5 5) oder es handelt fich 
(menigftend) um das Mehr oder Minder, 3. B. eine beſtehende 
Oligarchie noch mehr oligarchifch oder umgekehrt weniger umd eine 


hinter dem Text. Postgate hält 3 bis zum Schlusse von $. & 
(nebst $. 4®) für ein Einschiebsel. 

10) Iialas II2 Ar. 

11) karacryewow RP Vb und vielleicht T. 
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Hrrov, q Önporpariav olsay eis TO närıoy ÖmnoKparei- (ii 
odaı N eis TO Trrov, Önolus det) Kal Emi Tüv Aoımay 
nodrtsv, % ba Eenradücn 7 dvedücw, Erı mpös TO 
pEPOS Ttı Kıymaaı TI MoArteias, oioy & iv Tna KaTa- 
oryoaı 1 Avedelv, wonep &v Aarsdaluovi bası Aucavöpov 
2 Tıyes Enryepjeaı Kararlsaı ryv Bacılelav kai Ilavox- 
viay rov Baaılda Tnv Ebopelav, cal Ev Emiöcuvp GE ne- 6 
TeßaAey?) 7 nolıteia Kara — ‚.Ayti yap Tüv dv- 
Aapywv Boviyv Emoiyoav, sis 6E TYv AAlav) Endvaykes 
dotw Frı Töv &y TO4) nodlıteinarı Badilem Tas apyds, 
3 öray Ennfnbiintan dpyı Tıs, öAryapyınöv de Kal ö age 
106 eis [Y]°) & raurye) 7 note 10—13. öred der) 4b 
0U088) mpOs Tv KadsoryKuiav molıtsiav, AK TI 
plv Kardarasıy mpoaıpoovraı rıy alrıiy, du aurüye) 6 
slvaı BolAoyraı Taurmv, olov riv Ödıyapylav 3 rpwll 
1035 novapylay)‘ 1303 b, 3—7. aracıklovcr 6’ 10) &y uev Taig$.12 
5 ö\ıyapylaıs oi moAdol ws AKdınouusvor, OT od HETEXoDBI 
rüy laws, Kadamsp sipyraı mpötepov, Isoı dyres, de 
Talg —— ol yyapımor!1), OTı METEXovaL ν Iawv | 
18016 ok iaoı Öyres. 1301b, 26—1308 a, 13. mayrayod12)8. 6b 
yap da 76 Avıoov n oraaıs, ob 1713) Tols Avlacıs Undp- 
xeı ayaroyov (dldıos yapı!) Paola &yıcovis), day ) & 
10015)‘ OAws yap To iooy Iyroüvrss orasıdlouam. Eotı dE 7 


1) &9 Pi und corr. M®, 

2) nerdaddtev Pi Vb Ald. 

8) aliav Susem.? nach Schneider, #uaiavy T II Ar. Bekk. 
Susem.! im Text. 

4) <öv->rav dv ra? Camerarius, r& airat Sylburg, owas dr 
rö? Schneider, <öyruv ai-> rüv dv TA? Koraes, während Korlüm 
(Zu: Gesch. hellenischer Staatsverf. S. 118. Anm. 5) daavayxis 
orw Erı hinter wodsrsunarı umstellen will, wohl Alles mit Unrecht. 

5) ] Bekk.2, fehlt in I. 

6) ravry hinter rA wo\ırel« TI? Bekk. 

7% I2 Bekk. 

8) ov Pi II2 Ar. Bekk., was auch richtig sein kann. 

9) airäy Pi, air» T M® P2. 2. «. Vb Ald., al röy RP. Die 
Umstellung von $. 4® Susem. nach eigner Vermuthung. 

10) 3 Me P#, 

11) oĩ xpe/rrous übergeschrieben in P?2 und rc. P%. Die Versetzung 
von (.2. $. 12 an diese Stelle Susem. nach Susem. und Böcker. 
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beftehende Demofratte noch mehr demokratiſch zu machen oder umges 
kehrt weniger, und ähnlich auch bei den übrigen Berfaffungen fie ent 
weder noch ftärker anzufpanuen oder ein Rachlaffen von ihnenzu bewirken, 
oder endlih darum (nur) einen Theil der beftehenden Verfaſſung 
umzuftürgen, 3. B. einer beflimmten Behörde eine größere oder ges 
ringere Macht zu geben, wie von gewifien Seiten 1498) berichtet wird, 
daß in Lafedämon Lufandrus das Königthum und der König Baufanias 
das Ephorenthum zu flürzen verfucht babe, (8. 6) und wie auch in 
Epidamnos die Berfaffung ſich theilweife ummwandelte, indem man 
an die Stelle der Vorfteher der Stammverbände einen Rath feßte 1499), 
wogegen andererfeits (and, jet) von dem bevorrechteten Theile der 
Bürgerfhaft die (noch in Thätigkeit befindlichen) Beamten zwangs⸗ 
weife angehalten find in die Volksverſammlung zu gehen 1500), fo bald 
eine Beamtenwahl Statt findet, und ein oligarchifches Element in 
dieſer Berfaffung auch der eine Archon if 1501), (8. 4b). Zweitens 
aber kann ed vorkommen, dag fi die Umwandlung gar nicht auf 
die beſtehende Berfaffung eritredt, fondern die Anftifter der Empörung 
diefelbe Ordnung der Dinge wünſchen, wie z. B. Ofligarchie oder 
Monarchie, aber felbft die betreffende Gewalt in Händen haben wollen. 

(C. 2. 8. 12). Genauer aber find es in den Oligarchien die 
Maſſen, welche aufftehen, indem fie fidh beeinträchtigt fühlen, weil 
fie nicht der gleichen Nechte theilhaitig find, wie vorhin 1502) bes 
merkt wurde, in den Demofratien aber die Vornehmen, weil fie mit 
Denen (nur) gleihe Rechte haben, welchen fie doch (ihrer Meinung 
nach) ungleich find. (C. 1. 8. 6°). Denn überall entfteht der Auf⸗ 
hr um der Ungleichheit (der Rechte) willen, fo bald dieſe nicht 
im Verhältnig fteht zu der Ungleichheit der Perfonen, denn (4. 3.) 
ein lebenslängliches Königthum, fo bald es über dem König (ver: 
haͤltnißmaͤßig) gleiche Perſonen gehbt wird, tft etwas (unverhältniß⸗ 
mäßig) Ungleiches 1503). Ueberhaupt nämlich *) empört man fich, indem 
man dadurch die (vermeintlich richtige) Gleichheit Herzuftellen fucht. 

”) Boftgate fucht Die Meberlieferung durch folgende Interpunction 

12) zayrav P®. «. VD Ald. und pr. Q® (berichtigt mit vor- 
gesetztem yp. am Rande von jüngerer Hand), ravra;? Sylburg. 

13) oũ «9 Susem.2 nach Schneider, oö x7v T M1TI2 Ar. Bekk. 
Susem.i im Text, e/ «% Ramus, cum non Sepulveda, oö unv 33 P\. 

14) Dass man für Aldıog yap lieber Komsp aidıos läse, ist Böcker 


zuzugeben. Aber ydp bedeutet „denn zum Beispiel“. 
15) dwoos 3 und pr. P?2, 2. 
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 Örrröv TO inov TO nv ydp dpıdun To dd Kar dklay Eariv. (1) 
Aeyw dd Apıdun uEv Töt) mAndeı 7 yeyeder TauTo Kai 
ioov, Kar , de TO TO Abdyp, oloy Umepeyeı Kart 
dpıduöv uEv i0W2) Ta Tpla Toiv Övoiy Kal Tauta Toü 
Evös, Aöyp 68 TA?) Terrapa Tolv dvol‘) Kal ralra Toü 

w Evös icov yap Pi 05 ra dio Tüv rerräpwv Kal To & 
Töy5) Övoms)- ER yap npiom. öpoAoyoivres dE TO?) 
an\üs elvaı dlkaıov TO Kar Akiav, bıabepovran, kadumep 
MEyIn_mpörepov, of nev Or, day Kata Tı iacı how, icoı 
ws eivaı voullovom®), of 6’ dr, Eav Kara Tı?) Avıooı, 

undyrov Avlswyı0) Afiolom Eavrous. 816 Kal uidısra dbo 8 

13024 ylyovras noArtelaı, Öfuos nal Öıyapyia euyeveia yap Kal 
Apern &v ÖAfyoıs!t), Tadra!2) d Ey mAsioom' Eüyeveis yap 
Kal dyadol ouöauod Exaröy, edmopoı 12) be noAAmyoD14). TO 

dE aniös rayry Ka Exarepay Teraydaı TYv lobryra 

bairov. bavspöv 8° Ex Toü ouußalvovros oüdenia ts) yap 


1) ròô Rd vb, ro ra Pu 6. L®, 
R icov II? pi Ar. Bekk. 

3) Aoyw 38 P2 Bekk.! und corr. P3, Ayo 24 Rd Ar. Ald. und 
pr. P3, %syo 82 ra vielleicht pr. Pi, xar Afıav 83 Adyu icov Umapigen 
ra Pi. 6, L® C®, 

4) r@v dio P*. 6. L® C° und pr. P? (berichtigt von corr.!). 

6) roiv corr. Pt wahrscheinlich richtig. 

6) dusiy P2.3., dio M®. 

7) [ro] Susem.! nach Sylburg, fehlte in T und vielleicht auch 
der Handschr. von Ar. 

8) Mac Zooı (fcov Pt) vonikoven slvas II? Bekk. 

®%) xara r! und ebenso vorher Göttling wohl richtig. 

10) mayroy Avlooug? Spengel, wayrwg dyioay? Susem., doch ist 
vielleicht Nichts zu ändern, vgl. $. 3. 1301°, 34 u. dazu S. 634. 
Anm. ]. 

11) Aöyoıs P2. 3. V® Ar. 

12) rävayria Bekk.2 nach Lambin. 

13) sömopos M® Pt. 2.4, Rd Vb L® Ar. Ald. und pr. P3, dwopos 
T Bekk. Susem.! und rc. P3, 

14) woAio) woAdaxod P#. 6. Wb L* Ald. Bekk., « « zeılie) wei- 
Aæxoũ Susem.i, <xal naxo)> aoAAo) moAlaxov Lambin, <xa) dwrepo> 
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(8. 7.) Run giebt es aber eine doppelte Art von Bleichheit, die nach 
der (bloßen) Quantität und die nach dem Werth. Uuter ber Gleich⸗ 
heit nach der Quantitaͤt verftehe ich die Einerleiheit an Menge oder 
Größe, unter der nah dem Werth aber die Gleichheit nach dem 
Verhältniß. 3. 3. um ein Gleiches der Zahl nach wird 2 von 3 
und 1 wieder von 2 übertroffen, dagegen um ein Gleiches uach dem 
Berhältnig 4 von 2 und 2 von 1, denn der gleiche Theil find 2 
von 4 und 1 von 2, nämlich Beides Die Hälfte. Zudem nun aber 
Alle darüber einverftanden find, daß das Recht im unbedingten 
Sinne das auf der Wertbgleichheit berubende ift, geben fie, wie 
vorhin 1504) bemerkt, dadurd and einander, daß die Einen, fo bald 
fie in einem beftimmten Stüde gleich find, es ſchlechthin zu fein 
glauben und die Andern, fo bald fie in einem beitimmten Stüde 
ungleich find, in allen Stüden Iingleichheit der Rechte in Anfpruch 
nehmen zu dürfen meinen. Daher find denn auch zwei Verfaffungen 
die häufigſten, Demokratie und Oligarchie 1505), Denn Adel und 
Tüchtigkeit findet fih immer nur bei Wenigen, Reichtum und 
Armuth aber bei DVielen, und Adliche und Tächtige find nirgends 
hundert zu finden, Reiche aber vielerorten 1505), Indeſſen taugt es 
Nichts, wenn Alles ſchlechtweg nad einer von beiden Arten von 
Gleichheit geordnet iſt 1506), Dies ehren die Folgen, indem keine 


und Erklärung zu vertheidigen: orasıs (ob um Tois Avlaoıs bmapya 
avarloyov Aldıog yap . . . Joa). Aus yap x. Tr. N: „Denn überall 
entfteht der Aufruhr um der Ungleichheit willen, wenn er auch nicht 
immer in derfelben“ (wörtlicher: „bei den Ungleichen”) „ein entfprechendes 
Material findet, denn (3. 3.) ein lebenslängliches Königthum if 
eine Ungleichheit (nur), wenn ed über Gleiche ausgeübt wird. Im 
Allgemeinen nämlih“. Allein kaun denn #7 dvaloyov fo viel wie 
„nicht immer entiprechend“ oder „nicht immer gleichmäßig” bedeuten? 
Und wie foll roig &vios conftrulrt werden? 


moAAol moAAayod, oder, wenn vorher &ropo: richtig ist, <xal suropoi> 
#oAA0} zoAAayou? Stahr unterBilligung von Susem.i, aber s. Eucken 
Jahns Jahrb. CVII. 1873. S. 57. 

15) old} uia M® Pi, 

Ariſtoteles. VI. 44 
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5 uövınos Ex TÜV Tomürwy moArtev!). robrou 6° aitıov (I) 
oTı Aduvaroy Amo Toü mpwTou Kal Toü &r Apy NRapTy- 
uEvov un dnavrav els TO TERoS Kardv Ti. dr del Ta 
pev apıIurrucn loöryrı xeteden, Ta d8 I xar' aklar. 

öuws dE dobadsstepa nal Astactaostos uärAov?) 7 d7- 9 

 uorparia Tg Ölyapylas. Ev Ev yap Tal; Öyapyiaıs 
yyivovraı ? döo, 7 TE npüs KAAMAoug ardcıs Kal Erı y 
mpös Tv Ojnov, &v 68 Tal &ynorpatiaıs 7 mpös Tv 
ödryapylav növov, aurp SE mpüg auröv, 5 Tı Kal &bıov 
sinelv, oüK Eyyiveraıt) To in oracıs: Erı 6E N Ex Tüy 
usowy moAıtsia Eyyurepw Tod Onuov 7 [N]5) Tv Ay, 

18 Ymsp Eoriv dabaksotary TÜy Tomürwys) moArteiv. 

ensl dE oxomoöusv Ex Tiyw ai Te ordosıs yivoyrau 1 
Kal ai ueraßoral nepi Tas mMoArteias, Annteov KadöAou 
npöTov Tas ipyas Kal Tas altias auröyv. Eatı?T) yap®) 
oysdov cs eimeiv Tpia®) Toy apıduöv, &10) dopıareov Kad' 

Mm aurat) Tun mpörov. del yap Aupelv nüs Te Eyovres 
oracıalovoı kal Tiwy Everey, Kal Tpitov TiVes A al 
yboyraı Tüy moArıküv Tapaylv Kal TÜy mpös —* 
sracew. 

roũ uev olv aurols Eyem mus npös Tiv ueraßoAnv 
alriav kadölou udlıora Dereov nepl is a TUyxAvopEv 

2 sloykötes. ol uev yap loöryros Ebısusvoı aracıdaloven, 
&y voullwar Erarrov Eysıv Övres ivoı TOolg MASOVERTOÜEM, 


b 
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1) wosrela 'Thurot, vielleicht richtig. 

2) uälAoy vornxal doraclaorog Pi und (zugleich, wie es scheint, 
dahinter) T, fehlt in M®., 

3) dyyiyvoyras I. 
%) dyyiperaı II? Bekk.i 
x ſàſ Susem. nach Bojesen, fehlt in P«. e. Vb L* und Rand 
von Bas.?, r76? Stahr nach Vettoris Uebers. und vielleicht schon Ar. 

6) rosurwv fehlt in Pi. 4. LP. 

T) derı M® Pi, se) T IR Ar. Bekk. Susem.! im Text, viel- 
leicht richtig. 

8) dp Susem.2, 3 IIi Rb Ar, Susem.i im Text, 3 P2. 2. 4. 
vb Ald. Bekk. 
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von den Berfaflungen, in denen Dies Statt findet*), dauerhaft tft. 
Und davon ift die Urfache, daß aus Dem, was im erften Grunde 
und Anfange verfehen if, nothwendig am lebten Ende etwas Ber 
kehrtes hervorgehen muß. Darum muß man (immer zugleich) theils 
bie arithmetifhe Gleichheit und theils die Werthgleichheit anwenden. 
($. 9). Jedoch iſt (Immerhin noch) Die Demokratie haltbarer 1507°) 
und mehr vor inneren Unruhen gefichert als die Dligarchie. Denn in den 
Oligarchien find zweierlei folder innerer Zwifte möglich, der zwifchen den 
Dligarchen unter einander und der mit dem Volfe1508), in den Demofratien 
dagegen nur ber eine mit den Dligarchen, während ein neunenöwerther 
Hader zwiichen verfchiedenen Factionen des Volkes felbft nicht vor⸗ 
fommt. Ueberdies fleht die auf die Herrſchaft des Mittelftandes ge 
gründete (fogenannte) Politie der Demokratie näher als der 
Dligarchie 1s07b), und Dies ift die fiherfte und dauerhafteſte von 
diefer Art von Verfaffungen ı50sb), 

2. (8. 1). Da wir nun aber unterfuchen (wollen), woher die 2 
Empdrungen und Berfaffungsänderungen entfpringen, fo müflen wir 
zunächft ihre Anläffe und Urfadhen im Allgemeinen erforihen. Es 
dürften nämlich (überhaupt) wohl drei Gegenftände bei diefer Unters 
fuhung in Betracht kommen, (die wir von leinander umterfcheiden 
und) von denen wir einen jeden für fich zunäͤchſt in den Grundzligen 
feitftellen müfjen. Denn es gilt zu erkennen, welcherlei Gemüths⸗ 
fimmungen umd Neigungen die Menfchen zum Aufitande treiben, 
welche Zwecke fie bei demfelben verfolgen und endlich drittens (das 
Obige), welche Anßere DBeranlaffungen bürgerliche Unruhen und 
Empdrungen beroorbringen. 

(8. 1°). Als Grund nun, welcher die Menfchen zu Verfaſſungs⸗ 
änderungen geneigt macht, muß man im Allgemeinen vorzugsweiſe 
denjenigen bezeichnen, welchen wir (fo eben) bereitö beiprochen haben. 
Die einen nämlich empören fih aus dem Anſpruch anf Gleichbes 
rechtigung, indem fie fi) den Bevorrechteten gleich ftellen und fi 
doch Hinter ihnen zurückgeſetzt jehen, die andern, weil fie nad 


*) Oder nad Thurot: „welche aus einem jeder beiden Elemente 
allein beſtehen“? 


9) 10) und 11) roia-A-aura Susem.? (es müsste denn vor rpeis 
ein Substantiv weiblichen Geschlechts ausgefallen sein), rpsis-&s- 
ara; T DI Bekk. Susem.! im Text. 

44” 
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of dd Tijs Avıadryros kal Ts Umepoyiis, dv vnolaußdvo- (11) 
on Öyrss Ayıooı mh nAsov Exem AA’ icov 7 Edarrov!) 
% (roirwv 8’ darı udv Öpeysodaı dıkaios, darı dE Kai Adi- 2 
xoc) ZAdtroug TE yap dyres Omws iso or oracıdlouen, 

Kal iaoı Byrss Omws ueilous. 
mög uev oüy Eyovres otasıalovam, Eipyrau‘ — 682) 2° 
av oracıdlouow, dorl xepdos Kal Tun «al Tavavrıa 
roirois (xal yap Arıulav beuyovres Kal Inuiav, 7 Ume 
aursyd) TGy biAwv, orasıaloven dv Tals wörsemA)) 
sai 6° alrinı nal kpyal tüv unfosw, 6ey auroi Te 3 
SıarlIevraı Toy eloyusvov Tpönoy Kal mepi Tüv Aeydevru, 
Eotı näv sg TV Api>uöy Imra Tuyydvouomvs) ovaaı, Eatı 
8° WC mAsious. Wv ÖvVo pEv Eorı ralra Tols elpyuevor, 
AN oüy headrws" dir KEpbos yap Kal did TIumymMapo- 
w Eivoyras mpös AAAYAous 7— iva krhowvraı obieıw aurol, 
1902 Somep sipntaı mpbrspov, AAN ETEpous Opövres ToUg Ey 
dıralms Tols 6° Adikws MAcoVeKToüyras ToUTwy Erı 61 $) 
Ußpw, da dößov?), dc®) Ümspoyıv, da Kataubpövyam, 
dıa9) adEyaıy Tiv napd 10) To AvkAoyor Erı dE &Aov 
tp6nov d1' Epıdsiav, 81° Ödırywplav, da auıkpöryra tt), dr 19) 
AVOuolöTNTa. 
3  Tobtw 84 Dßpis udv nal KEpdos Tiva Eyovaı duvanım 4 
6 cal nüs!?) aitız, aysd6y darı bavepby ÜBpıLlövruy Te yap 


1) 776 loörmrog ImAovorı wal rs imapoyic setzen hier PA. 6, UP 
vb L® und in eckigen Parenthesen Susem.t hinzu, als Glosse p2 
am Rande und rc, P? am Rande. 

2) 23 hinter &v II2 Bekk. 

8) airav I’ Pi, abraäv M® II2. 

4) [rad ravavria-zölscen] Susem.! mit Unrecht nach Böcker, 
der überdies noch hier eine Lücke annimmt. 

5) ruygavovow vor intra P1, fehlt in T M®, 

6) &’ Bekk.2 

7) a dößev will Spengel hinter dä imspoypv versetzen, viel- 
leicht mit Recht. 

8) 8’ P2. 3, Bekk.2 

9) &’ Bekk.? 

10) xsp! M* und pr. P! (mit blasserer Dinte corrigirt). 
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Ungleichheit trachten und eine Bevorrechtung beanfpruchen, indem fie 
mit Andern, die fie für ihnen nugleih Halten, doch nur gleiche 
oder gar geringere Rechte haben; ($ 2) jene alfo erregen Aufruhr, 
um von der Minders zur Gleich, diefe um von der Gleiche (oder 
Minders) zur Mebrberechtigung zu gelangen. Es können aber die 
Anfprüche beider Theile gerecht, fie Tönnen auch ungerecht fein. 

(8. 20). Welcherlei Neigungen und Anſprüche die Leute zum 
Aufruhr treiben, tft alfo gefagt. Die Zwede aber, welche fie dabei 
verfolgen, find Gewinn und Ehre und die Bermeidung des Gegen- 
theild, denn auch um der Unehre umd Strafe zu entgehen oder fie 
von ihren Freunden abzuwehren, erregen bie Zeute bürgerliche Unruhen. 

(8. 3). Die beftimmten änßeren Urfachen und Anläfle der Bes 
wegungen endlich, durch welche die angegebenen Neigungen und Anfprüche 
hervorgerufen und auf die genannten Zwecke bingeleitet werden, 
find in gewiffer Hinficht fieben an der Zahl, in anderer aber noch 
mehr. Zwei von ihnen gehen unmittelbar mit den angegebenen 
Zweden zufammen, (natürlich) fo jedoch, daß fie in anderer Weiſe 
als Anlaͤſſe und in anderer ald Zwede anzufehen find, als Antläfie 
nämlich, fofern durch Gewinn und Ehre die Menfchen gegen einander 
nicht ſowohl um des Zwedes willen fie ſich felbit zu verfchaffen gereizt 
werden, wie vorhin gefagt ward, fondern der Anblid Anderer, die 
mit Necht oder Unrecht fih in einen Mehrbefig diefer Güter ſetzen 
oder in ihm befinden, dieſe Gereiztbeit erzeugt. Die ferneren 
Anläffe find Erleiden übermüthiger und frevelhafter Gewaltthätigkeit, 
Furcht, übermächtiger Einfluß, Verachtung, übermäßiges Empor⸗ 
wachfen gewifler Theile, in anderer Hinficht aber noch Amtöfchleicherei 
duch Wahlumtriebe, Nachläffigkeit gegenüber dem Emporkommen 
gewiffer Perfonen, bei Kleinem eintretende Veränderungen, Berfchleden- 
beiten unter den Staatsaugehörigen. 

($. 4). Welche Bedeutung num (in diefer Hinfiht) Gemwaltthätig- 3 
feit und Gewinnfucht (der Herrfchenden) haben und in wie fern fie 
Schuld an Staatsumwälzungen find, liegt wohl offen zu Tage. 


11) uupörgra II? Bekk. 
12) %a P2. 3. Bekk. 
13) wöo’ P2. 3,4. Ub Vb Ar. Ald., wica Rb. 
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rüy & Tals dpyals Kal nAsoventoivrwv orasıdloveı kai (II) | 


mpös AAAjAous Kal Rpös Tas noArteias Tas bidovsag TV 
10 Ebovolav 7 de mAsovelia yiveraı ÖrTd ucv And Tüv löruv 
TE 68 dm TÜV Kom. 
67Aov dd Kal % rıuY, kal ri ddvaraı nal nös aka 4b 
oraceus Kal yap avrol drıualöusvor Kal &AAoug Öpüyres 
rıumu£vous orasıklovem Taura Ö8 Köikwg ev Yiveraı 
oray napa rYv dklav N Tınävral Twec!) 7 arındlayraı?), 
dıraiws ÖE OTav Kar * —2 
15 00° Umepoyiv de, örav rıs 7) rijj duvansı nella, 7 el; 4° 
7 nAsioug, N) Kard Tv nölıv Kal TYv Ölvauın TU woÄL- 
TsÜuaTos yiveodaı yap Ex TÜV ToimdTwy siwde:) mova 
la N duvaotsia 816 Eviayod elhdasıy borparilsıv, olov 
&v "Apyeı nal 'Adyivyow xalroı Beitiov EE dpyiis 6pav 
v Onws un Evesovramt) Tosourov Umepeyoyrss, 7 Easavras 
yaveodaı lüodaı Varepov. 5 
a 58 db6Bov orasıklovam ol TE NIKYKöTss, ÖsÖrdTeg 
py%>) dücı dinyv, Kal oi uEerAovres Adırslodaıs), BouAö- 
— — npiv 000— Sonep Ev Poöp auveornoav 
ol yvapıpaı Eni Toy Sjuov dia Tag mnbeponevars dikac. 6 
» 0a warabpbvnen dd Kal orasıclovsı kal Enrri. 
Ysyraı, 0lov &v TE Takx öAryapyiaıs, örav miclous Gen 
oi pet) HETEXOVTES TS noAıtelag (Kpeitrous yap olovras 
eivaı), Kal Ey Tals Ömmorpariaıs oi eEÜnopoı Karta- 
dpovfoavres Ts Graklas Kal dvapyias, oiov Kal") 
89 Brßaıs uera t Olvobiros uaym Kakös moAt- 
Tevonusvors®) 7 Ömuorparia dıschdapy, Kal nn Meyapsuy 
1 Araklav Kal Avapylav ®) nrradevruv, Kal &v upa- 


1) reg fehlt in Pi. 

3) arıualoıras M® Pt. 

3) siodsy vor dx TI? Bekk. 

4) 8v koovra, Ald. und pr. P? und corr. P3, yp. alwwoovras corr.1 
P? am Rande und rc. P3 am Rande, Zoovra: Pi. 

6) un steht in P? auf einer Rasur von corr.? 

6) dudsores-adınetedaı sind in Pi auf einer frei gelassenen 
Lücke mit blasserer Dinte hinzugefügt. 

7) xal fehlte in T (Ar. übersetzt es nicht). 

8) molsrevousvoy II2 pi Bekk. 

9) Avapylav xal drafiav M® Pi. 
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Denn wenn die Machthaber gewaltthätig und gewiunfüchtig verfahren, 
ſo erzeugt Dies (natürlich) Aufftände gegen ihre Perfonen fo wie 
gegen die Verfaſſung, welche ihnen dazu die Macht giebt. Ihre 
Habſucht kann fih im Uebrigen fowohl gegen das Privatgut als 
gegen dad Staatövermögen richten, 

(8. 4). (Richt minder) Mar aber iſt es auch von der Ehre, 
ſowohl welchen Einfluß fie ausübt als auch wie fie der Anlaß zum 
Aufruhr wird, denn der Anblid der Ehre Anderer beim eignen 
Mangel an Ehre reizt (natürlich fehr) zu demfelben, und in ber 
That geichieht ja ein IInrecht Damit, wenn die Bevorzugung und Zurück⸗ 
ſetzung wider Berdienft und Würdigkeit Statt findet, fonft aber find 
beide berechtigt. 

(8. 4%). Vebermädtiger Einfluß eines Einzigen oder Mehrerer 
bringt dann Staatdumwälzgungen bervor, wenn derfelbe größer iſt, 
als es fih mit den Berhältniffen des Staats und der Macht feiner 
Regierung verträgt, denn es pflegt aus demfelben dann eine Ty⸗ 
rannenherrfchaft oder ein Oynaftenregiment 1509) zu entftehen. Da⸗ 
ber pflegt man denn an manchen Orten, wie in Argos und Athen, 
fo übermächtige Leute dur den Oftrafismos zu entfernen 15006), 
jedoch beſſer iſt es dahin zu fehen, daß fie überhaupt gar nicht 
auflommen, als Dies erft rubig geſchehen zu laſſen und dann hinter⸗ 
ber den Schaden zu heilen 1510), 

($. 5). Aus Furcht erregen Aufitände Diejenigen, welche Un⸗ 
recht begangen haben, um fi der Beftrafung zu entziehen und eben 
fo (umgelehrt) Diejenigen, welche Unrecht zu leiden beforgen, um 
demfelben zuvorzukommen, wie fih z. 3. in Rhodos die Vornehmen 
gegen das Volk zufammenthaten wegen der ihnen angehängten 
Proceſſe 1511), ö 

(8. 6). Beratung führt zu Auflehnung uud Empörung nas 
mentlih in Dligarchien, wenn die vom Regiment Ausgefchloffenen 
(bedeutend) in der Mehrzahl find, indem fie daun (auch) bie Stärferen 
zn fein glauben, und in Demofratien, wenn die Unordnung und 
Anarchie jo groß wird, dag den Reichen aller Refpect verloren gebt, 
wie fowohl in Theben (and diefer Urfache) die Demokratie in Folge 
ihrer fchlechten Verwaltung zu Grunde ging, und zwar nach der Schlacht 
bei Denophyta 1512), als anch die in Megara, indem die Demokraten 
Folge der herrſchenden Unordnung und Anarchie unterlagen 1813), 
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koboaıs wpo Tüs TeAwvos Tupanldos, kal & "Poop 6 (Il) 
Öfjuos mp6 Ts Enavastacsws. 7 
"ylovras de Kal dı' abEyew Tv napa!) To dydAoyoy 

35 usraßolal TÄy molıteisv Üomsp yap vum Ex uepäv aüy- 
kertaı Kal dei alkaveodauı dv&Aoyov, iva uEvN 17%) Gupuetpia, 
el 68 un, dNelperau, Orav 6 uEv Nobs TETTApWy nıyyav 7?) 
rò 8° &AAo vüua dvolv anıdauört), Evlore dd KAy eis AAAov 
(you neraßaikoı®) uopdv, el un növov kara [70] e) mooov 

w AAAG Kal Kard To moiv alkdvorro map To dvdAoyov, oUTa 

1309. Kal Mölıs auyreıtaı Ex uepüv, mv noAAdkıs Auydayeı?) 
di aukavöusvov, 0ioy TO 76 Amopwv MTDos & Tais?) 
Öyuorpariaıs Kal nolıtelais ouußaiveı 6 Evlore Toüto 8 
kal dıa Tüyas, oloy &v Tapayrı nrrydevrwv nal dnodo- 

5 MEvwv NOAAHY Pepe umo ray 'laruywy pıRpoy Darepoy 
rüy Mydıkäv Ömporparia Eyevero Ex noArreiag, Kai & 
"Apysı tüv Ev rn Efööum®) Amolouevwv ümo Kisopevous 
rov Aakwvos TvaykaocIncav ———— — NEpIOIKWy 
ds, al & 'ANYvaıs druyoivruv wel oi Yyapınoı 

0 &Adtrous Eyevovro da TO EK Kartalöyov oTpaTsüsonau 
umo Toy Aakwvıröy mölsuov. ouußaleı de kal Toüro10) &y 
Talg Öyuorparias, yrrov de" mAsıÖvay yap 8111) Tüv Eumb- 
pwy !2) ymousvwy 7) Tüv obaray aukavonsvuy ueTaßEAAouon II] 

18010 Ab s/s SAryapyias Kal Öuvaotsias. 13048, 17—b, 5. AETa-8.5 
Barıovaı Y Kai sis öAryapylav Kai els quov Kal eis 


I) asp) P2 ®. vb, 
2) 7 fehlt in II? Bekk. 
3) 7% fehlt in II!, daher [7] Susem.1 vielleicht mit Recht. 
4) onidauaiv P2. 2. «, Vb Ald. Bekk., was natürlich auch 
richtig sein kann, owsIapary UP. 
5) usraßarıoı hinter no (1) T, aeraßarıy pr. P! (berichtigt 
von corr.!), geraßaios P2. 3. 
5 N rö steht nur in RP Bekk., aber doch wahrscheinlich mit 
echt. 
T) Aavdavoı U Wwb L® Ald. 
a ie raig fehlt in M*® Pi, daher [rax]) Susem.t vielleicht mit 
echt. 
9) Ay Isa Lindau, schwerlich richtig, s. d. Anm. 1518 
hinter dem Text. 
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und die in Syrafus vor der Herrfchaft des Gelon 1514) und in 
Rhodos vor dem Aufſtande beftehende 1515), 

($. 7). Auch das unverhältmigmäßige Emporwachſen einzelner 
Theile fann Berfafjungsänderungen erzeugen. Denn gleichwie der 
Leib aus Gliedern befteht, die im Verhältniſſe zu einander wachfen 
müſſen, damit die Symmetrie”) bieibe, fonft aber zu Grunde gebt, 
wie wenn 3. B. der Zuß vier Ellen und der übrige Leib (nur) 
zwei Spannen fang würde, oder wohl and in die Geftalt eines 
anderen lebenden Weſens fi umwandeln müßte, wenn nämlid das 
unverhältnigmäßige Wachsthum nicht bloß In quantitativer, fondern 
auh in qualitativer Hinfiht vor fi) geben follte 1516), fo beſteht 
auch der Staat aus Gliedern, von denen oft einzelne unvermerkt 
anwachſen, wie 3. B. die Maffe der Armen in den**) Demokratien und 
Bolitien. (8. 8). Dies kann zuweilen auch Durch zufällige Umflände 
gefhehen. So eutitand in Tarent in Folge der Niederlage gegen 
die Japygen, in welcher viele Vornehme gefallen waren, kurze Zeit 
nach den Perferkriegen 1517) Demokratie aus Bolitie, und in Argos 
war man genöthigt, nachdem die Streiter in der Hebdome***) wider 
den Lakonen Kleomenes von diefem (befiegt und) niedergehauen 
waren 1518), einen Iheil der Hinterfafien in die Bürgerfchaft aufzus 
nehmen, und in Athen wurden in Folge der unglüdlichen Laud⸗ 
ſchlachten die Reiben der Vornehmen gelichtet, indem während des 
latonifchen Krieges Mann für Manu nad der Mufterrofle dienen 
mußte 1519), Zuweilen kommt aber in Demokratien auch das Um⸗ 
gekehrte vor, jedoch feltner, daß die Zahl der Neihen wächst oder 
die Mafie des in ihren Händen befindlichen Vermögens (übermäßig) 
zunimmt und in Folge Deflen ein Vebergang in Dligarchie und 
Dynafteuregiment!siob) eintritt. (6.3.8.5). Es kann ein Mebergang 4b 
fowohl in Dligarchte als and in Demokratie oder in Politie aber 


) Nach der andern Ledart: „damit Symmetrie”. 
”*) Nach der audern Kedart: „in“. 
ni am Wahrſcheinlichſten wohl: „in der Schlacht am 
Siebenten”, f. die Anm. 1518 hinter dem Tezt. 


10) «a! reuro Susem.2, roüro xal T II Ar. Bekk. Susem.! 
11) 3} fehlt in T II2 Bekk., und Ar. übersetzt es nicht. 
12) äwöpuv U M® Bekk. 
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wolrteiay kalt) dx Toü süborıuieal Tı Y auendivaur 7) (II) 
9 Apysiov N möpıov TÜs möAsws, oiov 72) dv ’Apsip may 
Bovin evdorıunsasa dv Tols Mybınois Kboke auvrovurdpay 
romocu riv molırteiav, Kal ndaıım 6 yanrınög DyAos yEvo- 
Avoc Altos TÜg wepl Zarlaulva viens Kal dia Taurys>) 
Tis Aysuoviası) dia Tv Kara Iaharray Öbvauıy Tv 
35 Öyuorpariay loyuporepav Emolyosv, Kal Ev Apysı ol yyw- 
pıoı a mepi tiv & Mavrnei@ uaym Ti 
mpög Aursdauovious Ensysipmoay Karardsır Tv UMuov, 
Kal &y Eupanovcaıs 6 Öfjuos aitıos yeröusvos TS vikns 6 
Tod moAenov Tod mpös "Adryvaious dx wolrtsias sic Ömuo- 
Hu npartiav usteßarsv, nal dv Karridı Bobov Toy rÜpayvov 
psra Tüy yrwplumv 6 Öhjuos avaaay Eeidus EiysTo Tg 
>= molrrelas, nal dv ’Außpaxia nalım voaurws Tlepiavdpov 
suverßardv Tolg Emidsnsvors) 6 Öfjuos Tow Tüpavvoy sic 
dauröy mepıdornos Tyy Nolıreiav. Kal ÖAws &Me) Oel 7 
roũro un Aavddvam, ss ol Övvdusus aitıoı YEvöuEvor, Kal 
3 ldräraı Kal kpyal cal dural Kal Aus uspos Kal Ömoiov- 
oũy nA7dos, orasıy Kıyvoüsı N yap ol Tourois dbNovoüvrss 
Tıuwusvois Äpyovoı Ts ordsews, 7) ovTor did TAY Umepo- 
nv ob Nelovos usven Eml TÜy icam. 
Kıyoövraı 8° ai mo\rtslaı kai OTay Tkvayrıa dokouyrat) 7b 
13046 ivaı ud0y Ts nörsws ladly dAANA0ıg, olov oi mAoyaıı Karl ö 
Ohjuos, uEcov 8’ 7°) umdev ) uınpov) naunav dv ydp oA) 
UMEpEYN ÖmoTspovouy TGV uepäv, mpös TO davapüs Kpsfrroy 
To Aomöy od IEisr10) Kıvöuysdsn. d1ö Kal oi Kat’ Kperip 


1) xal fehlt in II? Ar. Bekk. Die Hinaufrückung von C. 3, 
$. 5— 7° an diese Stelle Susem. nach Böcker. 

2) % fehlt in M® und wahrscheinlich auch in T. 

3) rauryy? Susem. 

4) xa) fügen hier Ps Ub Le Ald. cin. 

8) dmirdsusvog RP Vb Ald. 

6) 33 oder xal T, 83 Susem.! 

7) %oxoivra hinter eva: II2 Bekk. 

8) 7 I12, 

9) unpov F} unddv DI? Ar. Bekk., in I’ stand kupor vielleicht 
hinter zauzar. 

10, As für od Im M® Rd, 
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auch darans entfliehen, daß eine Behörde oder eine beitimmte Claſſe 
der Bevölkerung an Anſehen und Macht unverhältmigmäßig ges 
wachſen ift, wie 3. B. auf der einen Seite der Areopag in den 
Perferkriegen zu hohem Anfeben gelangte und dadurd offenbar ber 
Berfafiung eine firengere Form gab 1520), auf der anderen Seite 
aber das Sciffsvolt, dem man den Sieg bei Salamis und durch 
ihn die Obergewalt auf dem Deere verbanfte, wiederum die Des 
mofratie verftärkte 1521) und in Argos die Vornehmen durch den bei 
Mantineia wider die Lafebämonier erfochtenen Sieg zu foldhem 
Anfeben gelangten, daß fie es unternehmen konnten die Demokratie 
zu jürgen 1522), (C. 3. 8. 6) und in Syrakus das Boll, da man 
ihm den Sieg im Kriege gegen die Athener dankte, die Umwandlung 
der Bolitie in eine Demokratie durchzufeßen vermochte 1523) und in 
Chalkis das Bolt, weil es den Bornehmen 1524) geholfen hatte den 
Tyrannen Phoxos aus dem Wege zu räumen, nunmehr auch fofort 
an ſich felber das Regiment brachte und in Ambrakia, weil es 
wieder eben fo den Verſchworenen beigeftauden hatte den Tyrannen 
Periandros zu vertreiben, au eben fo an fich felber die Gewalt 
rig 1525), (C. 3. 8. 7). Und fo darf man denn überhaupt nicht 
überfebhen, daß alle Die, welhe dem Staate zu Macht verholfen 
haben, felen es Einzelne oder Behörden oder beftimmte Stamm⸗ 
verbände 1526) oder fonft irgend welche Theile und Gruppen der 
Bevölkerung, ihm (auch leicht) zum Bürgerkriege verhelfen, indem 
entweder Diejenigen, welde ihnen die erlangte Ehre beneiden, 
Aufruhr anfangen oder fie felbit in Folge des erlangten Ueberge⸗ 
wichts nicht mit den Andern gleichgeftellt bleiben wollen. 

(6. 3. 8. 7°). Es können aber BVerfaffungsummwälzungen auch 
dadurch eintreten, wenn (umgekehrt) die augenfcheinlich entgegenges 
festen Beitandtbeile der Bevölkerung fi der Zahl nad ausgleichen, 
nämlich die Reichen und das Volk, und ein Mittelfland entweder 
gar nicht oder doch nur fehr fpärlih*) vorhanden if. Denn fo 
lange einer von beiden heilen allzu fehr im Uebergewicht ift, hat 
der andere nicht Luſt die Gefahr des Kampfes mit dem offenbar 
Stärkeren zu wagen. Deßhalb maden auch die an Tugend und 


”) Rah der andern Lesart: „entweder fpärlih oder gar 
nicht”. 
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Sıabspovrss ou womdar orden cs eineir 6Aıyor yap yl- (I) 
yoyraı!) mpös MoAAoug. 1 
1908 3b 13088, 13—b,2. neraßdiiovos 682) ai moirreiau Kai $.9 
15 ävsv oracews did Te Tas dpdsias, üowep & 'Hpaia (dE 
@ipetüy Yap dıa Toro dnofyaan KAnpwräct), bri Npoüvro 
Tols &pı>evonevous), ca 51 dArywpıay, Otav daowan 
eis TAG Apyas TaS4) Kupias mapısvaı ToUs MN) TS Mor 
teiag (blAous, Komep Ev 'Dpeßs) naredudy 7 SAyapyla 
Töy Apyövrwv yevonevou 'Hpardsoönpou, ds EE ÖAryapyias 
2 moAıtelay Kalt) Ömnorpariay KaTEoKslacer. 

Etı d1R TO Mapa pıKpöv. Asya dE wapı pıKpov, Orı 9b 
nolAakıs AayIaveı uEyaAy YEvonEsyıy?) ueraßacıs Ton 
yopıuwv, OTay mapopücı TO juKpöv, Sonsp &v 'Außpariz 
puıKpöv 19°) TO Tlunne, TEroc 6 9) CAm’>10) OVÖEVOG Npxos, 

ws Eyyls Öv11) 7 unddv Öuacbepoy Tod umödv TO pırpov. 

erasıwrıcovy dd Kal TO pm 6pödulov, Zus div 10 
suumvevoy!2) Gonep yap oüd Ex Toü Tuxdvros wAYdous 
mölıs yıystar!d), obTws 006 Ey TB TUyXoytı Ypöva dio 6aoı 
67 ovvolkous Edekavro 7) Emoikous, ol nAsioToı ——— 
vavıa). olov Tpoılyviors "Axaıol suvgKnsavıs) Zußapn, 

era mAslous oi 'Ayasol yevouevor Ebeßarov rods Tpoıly- 
vlous, Ne» TO &yos owveßy Tois Zußapfraus nal Ev 
Bouphıs Zußapfraı Tois ovvoRjoacı —— Yap 


1) yiyvoyras II? Bekk.i 
2) 8’ II2 Bekk. 
8) xAnpwrous Schneider. 
4) rag fehlt in P«, 6, UP L®, 
5) aps& Pt Ar. Ald., opaö Pi. 
6) meiırsiav wa) lässt Ar. unübersetzt, Schneider schlägt vor 
es zu tilgen, moAsralav wa) <dr wolırsiag> Thurot (nicht übel). 
D ywousm P1 II2 Bekk. 
ori, 7 Pe 
8) M®, 33 Pı, 
10) So Bekk.? nach Schneider. 
11) Ayyus öv T, Iyyıov II Bekk.1, dyyikov? Göttling. 
12) guumsucacıy, wie es scheint, T' (vielleicht richtig). 
13) yiyyaras TI2 Bekk.t 
14 } dorasiasav Vb, dorasiacavy P6 Wb L® Ald. Bekk, 


deraclasay Pt. 
15) awdawav Wb Ald. 
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Tachtigkeit hervorragenden Zente kaum einen Aufſtand, denn fie find 
(ſtets) Wenige gegen Viele. 1527) 

(6. 2. 8. 9. Berner kommen Berfaflungsänderungen aud 3b 
ohne Aufruhr in Folge von Aemtererfchleichungen durch Wahlumtriebe 
vor, wie in Heräa 1529), wo man an die Stelle der Aemterbeſetzung 
durch Wahl die durchs Loos deßhalb treten ließ, weil die Unſitte 
eingeriffen war nur foldhe Zeute zu wählen, welche es durch ſchlechte 
Umtriebe dazn brachten, und in Folge von Nachläffigkeit gegenüber 
den Emporlommen gewiffer Perjonen, indem man nämlich folche 
Leute in die höchſten Staatsämter eindringen läßt, welche der Vers 
fajinng feindfih gefinnt find. So warb in Dreos 1529) die Oli⸗ 
garchie dadurch geftürgt, daß Herakleodoros unter die Archonten ge 
langte, welcher ans derfelben eine Politie und (dann) eine Demos 
kratie machte, 

(8. 9). Ein Gleiches gefchieht auch Durch Das, was bei 
Kleinem eintritt, ich meine damit, daß oft unvermerft allmählich 
eine große Beränderung der gefeglichen Zuflände vor fi gegangen 
if, weil man nicht daranf achtete, wie fie fi bei Kleinem vollzog. 
So war die zu Staatdämtern berechtigende Schakung in Ambrafia 
eine geringe, fchließlih aber famen Leute ohne alles Vermögen zur 
Regierung, als ob zwifchen dem Wenig und dem Nichts nur ein 
unbedentender oder gar fein Unterfchied wäre 1530), 

(8. 10), Zu Aufitänden und innern Zwiftigleiten geneigt macht 
aber auch das Beftehen eines Staats aus Bürgern von verſchiedener 
Abſtammung 1531), bevor fie nicht zum völligen Sicheinsfühlen 
verſchmolzen find. Denn eben fo wenig wie aus jeder beliebigen 
Bevolkerung ein Staat wird ıssıd), eben fo wenig and nicht in 
jeder beltebigen Zeit, und daher haben denn auch die meiften 
von denjenigen Staaten, welche gleich bei der Begründung Mit 
bewohner von anderem Stamme hatten oder fie fpäter aufnahmen, 
an inneren Unruhen zu leiden gehabt. So gründeten Achäer mit 
Trögeniern zuſammen Sybaris, als dann aber die erfteren zahlreicher 
geworden waren, vertrieben fle bie lebteren, in Folge weflen der 
Fluch über die Sybariten fam 15632), Und auch iu Thurii geriethen 
die Sybariten mit ihren Miteinwohnern in Streit, indem fie geltend 
machten, daß (eigentlich) ihnen das Laud gehörte, und auf Grund 


702 IIOAITIKQN ® (E). 
1) 
Afnüyrss bs oberepas Tijs yapas Eiinsoovt)" al Bu- 11 
lavrioıs oi Enoınoı EnıBouAevovres dwpadevres denscoy 
5 da nayıs Kal Avrısoaioı ToUs Kay buyadazs eiodekauevc: 
108 PAYS eeBaAoy Zeyeialoı2) dd Zanlous —*8 &- 
ı ebeneooy®) adrol Kai Anollwiäraıt) 0 & TE 
— nöyrp Emolkous Enayaybusvoı Kai 
18096 Euparovawı era Ta Tupayyına Toüs Eevous Rai Toüs 
pıoNodöpous RoAlTas Nomeausvo Sotaciacay Kal eis 
päyyv 1Ddov xal "Aubmorite: dskausoı Karkıdeovs) 
Amolkouss) Eiemsoov imo TovTay oi wAeloroı Aura. 
1808 b, 7—1304 a, 17. orasıdlousı 68T) dviore ai mörsıc 12° 
Kal da Toüs Tomous, öray un ebbväs Em 7 apa wpüs 
TO ulay eivaı nö, oiov dv Kiulousvais oi dmi Kurpos) 
10 npös Tobs &v viow, al Korodavioı kai Norisic- Kal 
"Adyivmam oiy Önatss elab, ANA nENov Ömuorıxoi oi 
röv Ilsıpa& olkoüvres tüv TO doru. Üamsp yap dv To 
molduoıs ai dıaßdeasız Tüv 6yeröy, Kal TÜV wÄäyu SuıKpö, 
dıaonäcı Tas darayyas, oltws Kos näüca ep x 
15 noısiv Öıdotasıy. ueyiorn uEv oUv9) isws dıdorasıs Kpen) 
kaı noyinpie, cite mAouros Kai nevia, Kal ourwg10) 1) 
Örepa!!) Erepag wärs, iv pla nal n elpmusm darin. 
4 _ Yivovraı‘2) 2 oũy ai araasıg ol mepl ınpöv KAX Ex III 
punpöv, orasıdlovo: 68 mepl usydiwv. uidıora de Kal 


GES — —— 


1) d&imsoov fehlt in P6 Ub Le und pr. P+ (am Rande ergänst). 

2) Saykascı II!, Laryaicı Pt, 

9) xa) fügen hier Pd VP Wb L® Ald. Bekk. ein, [xa!] Susem.! 

4) ämoiiundras M®, drollummdru P2, 3, Rd VO Ald., dwei- 
Auyelaraı Pt. 

5) yadnıdasey M*, yarxlday Pı Ub vb, 

6) dmoixovs Spengel, vgl. C. 5. 8. 6b. 

7) 2° Pı Bekk.2 

8) Xur@ nach Ephor. fr. 136? Sylburg, allein s. die Anm. 
1540 hinter dem Text, eher wäre Xyrp möglich, s. dieselbe Anm. 

9) oiv fehlt in M®. 

10) oöüra P1 TI? Bekk. 

11) drdpa fehlt in P2, das folgende drdpas in P6 UP L* und 
pr. P (am Rande ergänzt). 

12) yiyvovras II2 Bekk.i (yvoyras steht in P? auf einer Rasur). 
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hievon höhere Anfprühe machten, was denn zn ihrer Vertreibung 
führte1532), (8. 11). Kerner wurden in Byzanz die Renanfgenommenen 
darüber ertappt, daß fie Umtriebe gegen die Byzantiner machten, 
und dafür gleichfalls (von den letzteren) verjagt 1534), und die Ans 
tiffäer 1526), weiche flüchtige Ehier aufgenommen hatten, trieben 
(gleichfalls) dieſelben durch Waffengewalt wieder and. Umgekehrt 
warden die Zankläer felbft von den Samiern vertrieben, welche fie 
aufgenommen hatten 1526), Die Bewohner von Ayollonia am 
ihwarzen Meere 1537) hatten Bürgerkrieg, ſeitdem fie Anfieblern 
den Zugang verftattet Hatten. Eben fo hatten die Syrakuſer Auf 
ruhr nad) den Zeiten der Tyrannenberrichaft feitens der Fremden 
und Söldner, weldhe fie zu Bürgern gemacht hatten, und es kam 
zur (förmlihen) Schlacht 1536), und von den Amphipoliten wurden 
die meiften durch die”) challidiſchen Anfiedler vertrieben, welche fie 
unter fi aufgenommen hatten 1539), — (8. 125), Reben der ver 
fhiednen Abſtammung ann aber auch die Oertlichkeit an inneren 
Zwiftigkeiten Schuld fein, wenn diefelbe nämlich nicht günftig ge 
legen ift, um die Bewohner ihrer verſchiedenen Theile zur ſtaatlichen 
Einheit verſchmelzen zu laflen, wie 3. B. in Klazomenä ein folder 
Gegenfab zwifchen denen des Chytron und denen der Inſel 1540) 
und in Kolophon zwifchen den Kolophoniern nnd den Notiern 1541) 
beftand. Und aud in Athen fehlt ed nicht am einem ſolchen Wider⸗ 
ftreit, vielmehr find die Bewohner des Peiriend demofratifcher ge 
finnt als die der Stadt 1542). Gleichwie nämlich im Krieg die 
Ueberſchreitung auch der Heinften Gräben die Truppen and Reihe 
und Glied bringt, jo erzengt offenbar auch im Staat jeder Unter⸗ 
fhied ein Auseinandergehen. Das ftärkite Audeinandergehen nun 
findet zwifchen Tugend und Schlechtigfeit, Tüchtigkeit und Un⸗ 
tüchtigfeit flatt, dann folgt das zwifchen Reichtum und Armuth, 
und fo ift denn immer noch wieder eins ftärker ald das andere; 
auch das eben erwähnte aber gehört hieher. 
3. (8. 1). Es entftehen nun ferner die Empdrungen nicht um & 

geringer Dinge, fondern um großer willen, aber oft and geringen 
Urſachen, und auch die (anfänglich) geringen Streitigkeiten Tönnen 


*) Oder noch einer andern, aber wohl ſchwerlich zu billigenden 
a von abrav mit roirav); "he nämlichen” 
oder „eben die“ 
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Hai purpai loylovom, Ötay Ev Tols kuplois yEyayraı, oloy (IT) 
ouveßy Kalt) dy Zupakolsaus Ev Tols Kpyaloıs Ypövars. 
nsteßars yap 1 moAıteim Ex Ölo vsavlarwy aTtasınady- 
wy2), & Talk Apyals Ödvraov, mepl dpwriciv alrıa. 
Yarspov yap d&moönmoüvtos Staipos®) Gy Tıs Toy Epunevor 
adrob Umswonjoaro, nal 6 dxsivos ToUTw yalsııvas 

3 Tv ywalka altob Avamsısev ig adrovı) &ANeir 0dev 
mpoolaußävovres Tols dv TE noArsinarı dsoraciacay 
navrass). dıömsp Kpyonusvwve) eirmßeledaı dei Tüv 2 
TowUrTw, Kal allem Tag Tüv Nysuövwy Ka Öuvauevoy 
oraosıs dv apyf yap yiveaı?) TO Gudprana, ö' apa 

H Acyaraı Mov sıyaı mayröc, bare Kal TO Ev Uri) KıKpoy 
Guäprnua dyaloybv dorı npös Ta°) Ev Tois Addoux 
us pon. öAws 68 ai Tür yvaplpmv œrqhosic Guvanolausın 
morodcı Kal TWv OAnyv moi, olov &y Eoriaiz ouveßn uera 
ra Mnöıcd 10), ÖVo dösbäy mepi TS marpyasıı) vous 

3 dısvaydevruv' ö udv ya AMOPWTEPOgG, 5 0dK Anocbaulvovros 12) 
mv oüclay oDöd Toy ge öv supev d narıjp, nponi- 
vero Tolg Ömporinous, 6 6 Erepos Eyuv ovalay moAAT 
ToVg eumöpous. nal Ev Asidois dx Kudslas ysvousvuns 3 

1804. Sıacbopäs apy nacüy dysvsro tüv ordosuy Tüv Darepor 
6 uEv yap olavısausvös Tı auuntwua, as MADEy Emil Tv 
vuuby, ou Aapay Amjide, of 8 wcı2) UBpıodevrss Evs- 


1) xal fehlt in U II? Ar. 

2) orasıacayrav fehlt in pr. P! (am Rande ergänzt von p?). 

3) <ärspog> draipeg mit Tilgung von ri? Koraes, drapes 
Susem., was ich in den Text gesetzt haben würde, wenn ich 
mit &y ri etwas Sicheres anzufangen wüsste, denn eine einfache 
Streichung, an die ich anfangs dachte, hat keine Wahrschein- 
lichkeit, weit mehr meine spätere Vermuthung: & <ißpw->rk 
oder ähnlich. Für die Uebers. habe ich mich daher begnügen 
müssen bloss ärepog wiederzugeben. Sonderbar ist es, dass Wilh. 
an Stelle von draipos leno hat. Stand also in T ein anderes 
Wort und welches? 

4) aöriv Pi, airov IT M® 2. 

8) zayreg Pt und pr. P® und corr. VP,- 

6) kpxondvoug T. 
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gar ſtark werden, wenn fie zwifchen mächtigen Leuten entflehen, wie 
Dies in alten Zeiten au in Syrakus gefhah. Tenn bier führte 
der Zwift zweier junger Männer, die in hoben Aemtern ftanden, 
in Folge eined LXiebeshandeld zum Umſturz der Verfaſſung. Der 
eine nämlich Hatte in Abwefenheit des andern deſſen Geliebten ver- 
führt, darüber aufgebracht, verführte ihm num wieder der andere 
feine rau, und Dies hatte denn zur Kolge, daß der eine den 
einen und der andere den andern Theil des Stantöregimentd auf 
feine Seite z0g und fie fo den ganzen Staat in Berwirrung 
ſtürzten 1543). ($. 2). Daher muß man vor folhen Dingen auf 
der Hut fein, gleich wenn fie noch im Entftehen begriffen find, und 
muß die Zwiftigkeiten der Häupter und Machthaber fofort zu 
fhlichten fuhen. Denn im Anfang ftedt der Fehler, und der Anfang 
it, wie e8 (mit Recht) heißt, die Hälfte des Ganzen 1514), fo daß 
ein auch nur Feiner Fehler in ihm doch fi fchon zu der gefammten 
folgenichweren Weiterentwidiung als eben diefe Hälfte verhäft. 
Ueberhaupt aber bekommt die Zwiftigkeiten der Vornehmen auch der 
ganze Staat mit zn genießen 1545), wie es in Heftiäa (bald) nach 
den Perferfriegen ging 1546), da zwei Brüder um ihr väterliches 
Erde haderten, denn der ärmere brachte mit der Behauptung, daß 
der andere da® vorhandene Vermögen und den vom Bater gefundenen 
Schag verheimliche, die Leute aus dem Bolf, der andere aber, 
weldher viel Vermögen hatte, die Reihen anf feine Seite. 
(8. 3). Aehnlich entftand in Delphi ein Zerwürfniß aus einer 
Heirathsangelegenbeit und ward der erite Anlaß zn allen fpäteren 
Unruhen. Es begegnete nämlich Jemandem, als er zu feiner 
Braut gefommen war, Etwas, was er ald ein unglüdliches Bors 
zeihen anſah, und in Folge hievon ging er fort und nahm fie nicht, 
ihre Angehörigen aber fühlten fich hiedurch fo beleidigt, daß fie 


7) yipıraı TI? Bekk.1 
8) ra I Rb, rag M® P1.2,3, 4, gb vb wb Le Ce Ald. 
9%) owarodtaßiv T. 
10) undıxa II PA. 6, Ub L® CC, dyworixa P2, 3, Rd Vb Wb Ar. 
Ald., aıx& vielleicht T. 
11) zarpaay II2, <räy> warpeay Bekk. nach Vettori. 
12) Yarspov fügen hier P4, 6. UP Wb L® Ar. Ald. Bekk, Susem.! 
ein, was aber wohl nicht schlechthin nothwendig ist. 
13) ög fehlt in Bekk.2 
Ariſtoteles. VI. 45 
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Barov Tüv iepüy ypyudrwy Ilovros, kämerra vis lepbouXov (II) 
Anextevay. Kal mepl MıruAyynv 88 8E dnın\jpwy ordssws 
5 yevoueuns moAMöv Eyevero ap Kaköy Kal ToÜ mMoAguou 
rob mpös 'Admalous, & $ layns Maße riv mon 
adrayı) Tiuodbavous yap Tüv suündpwy TIvög Katalmövros 
Jo Iuyarepas, 6 wepıwodsis?) Kal ou Aaupav Tolg vicon 
aurod Asbavbpog?) ıpke rs oraceus Kal Tod; ’Admaloug 
0 mapiskuve, mpöbevos dv Ts mölsws. nal dv Durst EE 4 
EnıKANPoU OTATEWS YEVOHEINS neei Mvasiayı) rov Move- 
owvosd) matepa al Eidunparn Toy "Ovouapyov, N oTacıs 
abrn Apyn ToÜ iepod moAcuov Katestn Tois Poren. 
perdßals dE nal Ev 'Emidaurp 7 nodıtela Ex yapıköv 
UMOUYNITEUTKUEVOG Yap Ti66), &s Elnpimosev aürov 6 Tod 
15 ÜROUYNOTEUDEVTOG RATNP YEvöuEVOST) Tüv Apybyrwy, ETEpoS 
ouumaperaßs Tods Exrös Tis moirrelas ws Emypsaodeis. 
100, sd 1304b, 5—1306a, 9. xadölou Ev oly mepl nacas 7° 
Tag roAıteiag ai Apyal kai altiaı®) rüy oracewy Kal 
röy nerafoAöv Tobrov Eyovaı Toy Tp6mov Kıvodaı dE Tas 8 
molreiag 6TE uev dıa Bias öre de dr dndrns?), dia Bias 
pev % Eidos EE Apyiis % Vorepov dvaykalovres. kal yap 
10% Andrn!) dirty. ÖTE uev yap Elanarnoavres ro mpürov 
Erbyray neraßaiAlovsı Tv moAıteiav, EIN Üerepoy Pi 
KATEXOUCIy AKOYTWY, oioy érl rõy TSTBGOOS)ii), of12) rö 


Onuov Eiymaryoav deanovres Tov facılda ypinara 


1) abroũ P2, 3, 

2) repuiodelc Rb, nepinpiodsel;g T M* PA vb vb wb L®, Ald,, 
sıpiwdicNsi; Sylburg. 

3) dofavöpo; P2 II Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

4) uvacsay II? Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

2 Mvaouvog Alb., kyyeavos P! II2 Ar. Bekk., kwyoopos IT’ MP, 
vgl. Schaefer Demosthenes I. S. 445. Anm. 3. 

6) Suyardpa fügen hier Pt. 6. UP W® L® Ar. Ald. Bekk. 
Susem.! ein, was sich aber aus dem Zusammenhange von selbst 
versteht und daher zur Noth entbehrlich ist. 

yavouivov corr.i P2. 
u I 
o) &ık marns Pi und pr. M®. 
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ihm (aus Rache), ald er opferte, von den heiligen Gerätbfchaften 
einſteckten und ihn dann als einen Tempelräuber umbracdten 1547), 
Kerner entfland in Mitylene ein Streit um Erbtöchter und ward 
die erfte Urfache wie zu vielen andern Uebeln fo zum Kriege wider 
Die Athener, in welchem Paches die Stadt einnahm. Timophanes 
nämlich, einer von den reihen Männern des Staats, hinterlich 
zwei Züchter; um diefe nun warb Dexandros*) für feine beiden 
Söhne, ward aber zurückgewieſen und bekam fie nidt; hierüber 
erbittert, fing er einen Aufitand an und reizte die Athener auf, 
Deren Staatsgaftfreund er war 1549), (8.4). Auch bei den Phokeern 
legte ein um eine Erbtochter entftandener Zwift zwifchen Mnafias **), 
dem Bater des Euthykrates, und Mnafon, dem des Onomarchos, 
den Grund zum heiligen Kriege 159). Aber auch in Epidamnos 
führte eine Heirathsangelegenheit die Umwandlung der Berfaffung 
herbei 1550), Es ward nämlid Jemand von dem Bater Desjenigen, 
welchem er feine Tochter verlobt hatte, ald Archonten In Strafe 
genommen, und Died brachte ihn fo auf, daß er fi mit dem vom 
Regiment ausgefchlofienen Theile der Bevölkerung verband. 

(8. 7%). Im Allgemeinen fleht es denn alfo für alle Staats⸗ 4° 
verfafjungen mit den Empdrungen und Berfaffungsänderungen auf 
diefe Weiſe. ($. 8). Es pflegt aber der Umſturz der Berfaffung 
bald mit Gewalt und bald durd Lift vor fih zu gehen. Und zwar 
wird die Gewalt dabei entweder fofort oder erft hinterher anges 
wendet. Es fann nämlich 1551) auch die Liſt im zwiefacher Weife 
gebrancht werden. Bald nämlich überliftet man zuerft die Leute, 
fo daß fie fib die BVerfaffungsänderung gutwillig gefallen laſſen, 
und Hält diefelbe dann hinterdrein mit Gewalt wider ihren Willen 
aufrecht, wie bei den Vierhundert, welche das Volk mit der tänfchen- 
den Borfplegelung überlifteten, der Perferkönig werde ihnen Geld 


”) Nach der andern Lesart: „Doxandros“. 
”") Nach der andern Lesart: „Mnaſeas“. 


10) xal 4 dsarn 83 Koraes, was Susem.! mit Unrecht billigt, 
nal yap eu dmarn <dd> Schmidt, xal yap <e= nal> h drary <Ad>? 
Susem.!, Alles mit Unrecht, s. d. Anm. 1551 hinter dem Text, 
11) rpanooıny IM. 

12) 9 fehlt in II Ar. Bekk. vielleicht mit Recht, wo denn das 
voraufgehende Komma zu tilgen sein würde. 


45* 
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mapeten mpös Tov möAsuov TOV POS Auxedaıuovious, (II 

15 devodusvor de Kareysm Emeipäyro iv noArreiav örd d8 

Apyfis TE neisayresg Kal Vorepov nakıy NEIaNevrwy 
Exövrwy &pyovam aurüy. 
aniös uEv oly mepl ndcas Tas woirteinsg Ex ray IV 

5 eipyuevuv ouußeßnke yiysodaıı) Tas neraßods Ka 
EKkaotov 6 EIbog Nolıtsias ER TobTwy HEpilovras Ta Gup- 

2 Baivovra dei Yewpei. ai nev oly Öyuorpariaı pnüdıera 1? 
peraßailousı dia ror Öyuaywyay dasıysıay TA 
pev yap ia oukobavroövres To; Tas oücias Eyovras 
avorpeibousw?) autous (suvdysı yap Kal Toüs EyNierous 
6 nomwös bößos), Ta dE Komy To mANdos dndyovrss. Kal 

3 ToUTo Em molar Ay vie Hoi yıöusvov®) ovrwst). Kai 2 
gap ev Kö 7% Öyuorparla usreßare movypüv Eyyevonevur 
7payayüv (oi yap yrapıncı auvesryoav) kal & P68@ 
pısdobopavs) [re yap]ı) 05 Öypaywyal Enöpılov, nal 
Icarvov Amodıdovaı Ta dbsıdusva Toig Tpmpapyoıs, os 

30 68 da Tag Emubsponsvas dkas?) vaykdodysav auorayres 
Karalücaı Toy Öluov. KateAUdy 5 kal &v "Hpaxısi@ 

6 Öjuos sta Tv dmorkıauöv eidds da Tods Önuaywyois 
Abıkobusvor yap Um alray oi yrapınoı Ekenmroy, Emerta 
aIpoiodsyres 05 Enmintovrss Kal Kateidbvres Kateiucav 

35 Toy Öfuoy. mapanıyalus 88 Kal 18) dv Meydposs xare- 3 


AUS Öynorparıa oi yap Öyuaywyol, Iva ypipata Eyweı 


1) yiyvscdaı TI? Bekk.i 

2) owayovew corr.1 Pi am Rande, eine Glosse, welche p? 

noch als solche giebt, coadunant Wilh. 
3) yrpönsvov P1 II? Bekk.!, yevousvov? Susem., ſactum Wilh. 
r obraog Bekk., obro TI2 Ar., fehltin Vi, daher [oörag] Susem.t, 
indessen konnte dieser entbehrliche Zusatz eben um dieser seiner 
Eigenschaft willen leichter gestrichen als hinzugethan werden. 

5) uıcdodopäv M* und vielleicht (hinter ykayayoıt) T. 

6) ra yap Ps Rb Vb Ar. Ald. Bekk. und corr.3 P? (vielleicht 
richtig), febltin Di P4,6, 1° und dv Xu yuodobopav ol dnkayıyol 
xal d&7s corr.® P2 am Rande, yap fehlt in pr. P2, 

7) ddıxiag T (mit Unrecht). 

8) % fehlte, wie es scheint, in T. 
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zum Kriege gegen die Zafedämonier geben 1582), und hierauf, als 
die Lüge offenbar ward, ihr Regiment gewaltfam aufrecht zu halten 
ſuchten“), bald weiß man nicht bloß anfänglich zu überreden, 
fondern auch hernach feine Herrſchaft durch neue Meberredung zu 
behaupten, fo daß die Leute fich ihr freiwillig fügen. 

4. (8. 1). Das find denn fo im Ganzen die Urfachen, welche 5 
bei allen (möglichen) Berfaffungen zu Aenderungen und Umwälzungen 
führen. Run müſſen wir aber demnähft auch noch jede einzelne 
Art von republifanifher Berfaffung gefondert für ſich betrachten, 
um auch von diefem Geſichtspunkte aus die betreffenden Vorgänge 
zu erläutern. 

(8. 19). Die Demokratien zunächſt erleiden eine Umwandfung 
vorzugsweiſe in Folge des zügellofen Uebermuths der Demagogen, 
indem diefe theils durch die von ihnen auf eigene Haud (fortwährend) 
den Bornehmen angehängten Procefje 1553), theils durch ihre Aufs 
hebungen der ganzen großen Maſſe gegen diefelben es dahin bringen, 
dag fle fih zufammenfcharen; denn gemeinfame Furcht verbündet 
(fhlieplih) auch die ärgſten Feinde. Dies kann man in vielen 
Staaten fo gefchehen ſehen**). (8. 2). So ward in Kos die Der 
mokratie geftürzt durch das Aufkommen ſchlechter Demagogen, indem 
fi die Vornehmen zufammenthaten. Und In Rhodos***) führten 
die Demagogen die Befoldung (der Vollsverſammlung und der 
Gerichte) ein und verhinderten die Bezahlung der den Trierarden 
Ihuldigen Summen, fo daß dieſe nun in Kolge der ihnen (von 
ihren Glaͤubigern) drohenden Proceſſe gendthigt wurden fi zu 
verbünden und die Demokratie zu flürgen 1554), Aber auch in 
Herafleia ward gleich nad der Gründung die Demokratie befeitigt 
durb Schuld der Demagogen, denn ıdie VBornehmen entzogen fich 
ihren Gewaltthätigfeiten durch die Flucht, fammelten fi dann (in 
der Fremde), kehrten (mit gewaffneter Hand) zurid und flürgten 
die Demokratie 1555). (8. 3). Aehnlich ging ed aber aud mit der 
Bertilgung der lepteren in Megara zu; die Demagogen nämlich, 

*) Nach der andern Ledart: „wie man 3.2. bei der Einſetzung 
der Bierbundert das Boll... . überliſtete, der Perferkönig werde 
Ge. ward, dad (neue) Regiment . . . fuchte“ 

* Beffer wohl nach meiner Bermuthung: „Und diefen Hergang 
kann man in vielen Staaten beobachten“. 


"+, Nach der andern Lesart: „zufammentraten, und (ähnlich) 
in Rhodos, denn bier”. 
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Onusten 1), EEEBEAN0V?) MoAAoUs Twy yupinay, Es HoAA00s (IV) 
dnomoay Tols beöuyorrag, ol dE Karıovres bvikycay nor 
xöpevoı Toy Öruov Kal Kardornsav Tyv Ödryapylar. 
18058 auveßn dE Tautov Kal wepi Köunv Eni Ts Önporparias 
jv KateAuos Opaslnaxos. oysdoy dd Kal Emi Tüv EAAwr 
y rıs Idoı Newpäv Tas ueraßoras Toürov Eyoboas Tv 
Tpönov. 6rd2) udv ydp, va xaplluyraı, Köıkoüvres TOUg 
5 Yywpiuous ouvioräaw, N Tas oVelas kvadkorous momüvtss 
Tas mpocbbous Tals Asıroupylaıs, Örd 88 duanßdAAovrEs, 
v’ war Ömusisv Ta Kriuata Tüy mAouelov. 
en] 88 Tüv Kpyalmy, Öre yevoıro 6 aurös Öypaymyös 4 
xal arparınyös, els Tupavvi’da nereßardov ty oyEöoy yap 
oi nAsioroı TÜV dpyaiwy Tupavywmy Ex — yEyöva- 
0m. aitıov dd Toü Tore uev yiysodass) vv 6E un, OTı 
Törs uev ol Önuaymyol Heavy dx Tüv orparyyoivruv (oü 
yap nw dsıvol noav Adysın), yöy dd rijç — yð 
rs oi Öuv&uevor Asysıv Öynaywyobcı uEve), 61 Krreıpiay 
d TÖV molepunöv ok Emıridevraı, nAyy Ei’ TıT) mov 
15 pay) yEyove Toiüroy. Eybovro®) 68 rupavuldss wpörepov 5 
päMoy 7) vov aı dia TO neyddas ipyas Eyxeıplleodai 
tıow, honep & Miro dx Ts mpuTaveias 2 üy yap 
Tv Kal ueyaiwmy Küpiog 6 mpuravıs). Erı de did To uf 
peydras eiyaı Tore Tas mörlsıs, AAN Emi TÜy dypave) 
® olksiv Toy Öfjuov Koyorov dvra mpös Tols Epyoıs, oi npo- 
oraraı Toü Öyimov, ÖrTs moAsnınol yYEyonmto, Tupavuld 
nst/Yevro. nayıss dd Toüro Hdpwv ümo Tod druou 
miorsudevrss, 7 88 nlerıs vn aneydeıau I npös Tols 


1) [Ha-Inpsven]? Schmidt. 

2) disßarov Pi. 2. 3. Ald. 

3) örd Ald. und pr. P3 (wie öfter), röre M®, rorò Pi, 

6) nersßaloy Pı Vb. 

6) yiyıoda, II Bekk.! 

6) usy fehlte in T. 

7) rı hinter ze T, hinter ßpaxö II? Bekk. 

8) dyipoyroe II2 Bekk.i Den ganzen Satz bis wpöravss will 
Amdohr nicht übel erst ans Ende von $. 5 setzen. 

9%) röy &ypöv M® und pr. P! (berichtigt von corr.i) 





Ueber die Politil. VII (V), 4 (& 5 Bl) 711 


um Bermögen für das Bolt einziehen zu können, vertrieben viele 
von den Vornehmen, bis fie die Zahl der Verbannten groß genug 
- gemacht Hatten, daß diefe mit Gewalt zurüdfehren konnten, das 
Bolt im Kampfe befiegten und nun die Oligarchie einführten 1556), 
Ein Gleiches geſchah auch in Kyme mit der Demokratie, welche 
Thraſymachos ſtürzte. Und fo fann man, wenn man darauf Acht 
giebt, auch noch in anderen Staaten die Ummwälzungen wahrnehmen, 
von denen ein Gleiches gilt. Bald nämlich fihädigen die Demanogen, 
um fi beliebt zu machen, die Vornehmen, indem fie entweder 
deren Vermögen zur Bertheilung unter das Volk bringen oder ihnen 
wenigſtens ihre Einkünfte durch fchwere ihnen auferlegte Öffentliche 
Zeiftungen und Laſten fchmälern, und treiben fie dadurch fidh zus 
fammenzuthun, bald verleumden fle fie, um ed auf diefem Wege zur 
Einziehung des Bermögend der Reihen zu bringen, und bewirken 
fo Daffelbe. 

(8. 4). Bel den Alten dagegen, ald noch der Demagog und 
der Zeldherr die nämliche Perfon waren, pflegten die Demofratien 
in eine Tyrannenherrihaft überzugehen, denn wohl die meiiten der 
alten Tyrannen gingen aus Demagogen hervor. Der Grund davon, 
daß Dies damals geſchah, jet aber nicht (mehr), liegt darin, weil 
ed damals noch Feine gefchulten Redner gab und die Demagogen 
Daher aus den Feldherrn fich herausbilderen, jeßt aber, wo die 
Medekunft einen (jo) hohen Aufihmwung genommen hat, die ihrer 
Mächtigen zu Demagogen werden, aber, weil fie Nichts von der 
Kriegskunft verftehen, auch nicht zur Waffengewalt fchreiten, etwa 
mit wenigen vorübergehenden Ausnahmen. ($. 5). Es entftanden 
aber Tyrannenberrfchaften früher auch dadurdı mehr als jept, weil 
man gewiflen Beamten eine (fehr) große Gewalt in die Hand gab, 
wie 3.8. in Miletos and dem Prytanenamt, weil der Prytane 1557) 
über viele und bedeutende Dinge eine fouveräne Machtvollkommen⸗ 
beit hatte. Und dazu kommt, daß auch noch aus dem Grunde, 
weil damals die Städte nicht groß waren, vielmehr das Volk auf 
dem Lande wohnte nnd nicht müßig gehen konnte, fondern genug 
mit feiner Arbeit zu thun hatte 1558), die Leiter deſſelben, fo bald 
fie kriegstüchtig waren, ed leicht hatten fich zu Zyrannen anfzns 
werfen. Es gelang ihnen Allen aber Dies dadurch, weil fle das 
Bertranen des Bolkes befaßen, und es gründete fi dies Vertrauen 
auf den Haß defielben gegen die Reichen 1559), Go gelangte 


712 IIOAITIKON 6 (E). 


mAovalous, olov 'Adıiımel Ts Ilsısiorparos orasıacac (IV) 
mpög Toüs medakoüs, nal Osayeıns &% Meyapoıs Ta» | 
25 sunöpwy Ta Krıivn droodakas, — napd Tv NOoTaLOY 
dnıveuovras, cal Awviois Karıyyopüy valov Kal Toy 
mAovolay Ned Ts Tupavvidos, * ryv Eydpay wioteu- 
Salc We F porixösg dv. usraßallousı 6E Kal &K Ts 6 
narpias‘!) Ömnorparias eis Tv veurdrmw) Omou yap 
"0 aipsral uEv ai Apyal, u do Tıumuärwy de), aipeitau 
68 6 Önjuos, Ömpaywyoivres oi omovdapyiürres eis ToYTo 
Kaduoräcıy ws Kupıov Eivaı Toy Öjuov Kalt) TÜy vom. 
&xos dd Tou Ns) un ylrsodaı 7 To yıyssdaz rrov TO 
tas duras dbepsıv Toög Apyovras, AMa u nayra Toy 
quov. 
20 Tüv Ev oνν Önuorpariöv ai neraßoral ylovrass) V 
6 näcaı oysdov did Tairas Tas alias ai d' sAmyapyiaı 
neraßarhovsı dıa ÖVo nähere Tpömous Tols davepw- 
rarous. Eva uev day ddınücı TO mATDos (müs yap ixa- 1b 
vos yıysraı wpoorarys, uhdısra 8 öray EE auris avußf 
Ti —— yiyeoYaı Toy yyenbva, kadanep & Nato 7) 
1908 Avydauıs, ds Kal Erupdvunsev Darepov tüv Naffwye)) Eysı 2 
08 al ı EEE AMTAwv?) dpyiv ordosws duabopd 10). üTe 


! 
I 


1) kerpiac? Congreve, mit Unrecht, s. die Anm. 1563 hinter 
dem Text. 

2) yeayıxurarm? Camerarius. 

3) un ano rıunkarov 88 will Thurot hinter 370 verselzen, 
[#7-%#]? Susem., s. II, 9, 4. VI (IV), 4, 2 f£. VII (VI), 2 f. und 
die Anmm. 1202b. 1417 hinter der Text. 

4) «al fehlte in T. 

5) 7 fehlt in II1, daher [3] Susem.i 

6) yipoyraı II? Bekk.! 

T) vatiu T, af M®, 

8) Afiav P4, deiüv M®, vafiiav, wie es scheint, T. 

9) AyAav Susem.2 nach Spengel, abr&» Bas.3 am Rande, 
abräöv Nickes, aaX!uy TH Ar. Bekk. Susem.t im Text, auch Conring. 

10) &pyp-Luadopa« Susem.? nach Spengel, während Conring 
vielmehr eine Lücke hinter Na$ıov annahm, wo denn avrür für 
&May geschrieben werden müsste, dpx}-sadopäc T II Ar. Bekk. 
Susem.! im Text. 
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Peiſiſtratos in Athen zur Herrſchaft durch den Aufftand, welchen er 
gegen die reihen Srundbefiper der Ebene erregte 1560), fo Theagenes 
in Megara, indem er die Herden der Reichen abfchlachtete, als er 
fie am Fluſſe weidend fand 1561), fo Dionvfios durch feine Anlagen 
gegen Daphnäos und die Reichen 1562), indem er durch diefe Feind⸗ 
fhaft das Bertranen zu fi als Bollöfrennde erregte und fo der 
Herrſchaft für würdig gehalten ward.”) 

(8. 6). Endlich findet and noch ein Uebergang Statt and der 
alten **) Demokratie in die weueite 1563), indem da, wo die Bes 
börden zwar durch Wahl, aber obne Rüdfiht auf Schazung befept 
und die Wahl vom ganzen Volke vollzogen wird ***), die nah 
Aemtern Lüfternen durch ihre demagogiſchen Künfte und Volles 
fhmeicheleien es endlih dahin bringen, daß das Wolf fih die 
fouveräne Gewalt auch über die Gefehe anmaßt. Dad Heilmittel 
dagegen, daß Died entweder gar wicht oder Doch weniger geſchieht, 
if, daß man die Beamten durch die einzelnen Stammpverbände 1564) 
und nicht durch das ganze ungegliederte Volk wählen läßt. 

5. (8. 1). Die gefammten Imwandinngen der Demokratie in eine 
andere Berfaflung dürften demnad (fo nnd) aus diefen Gründen vor 
fich gehen. Die der Dligarchien aber erfolgen vorzugsweiſe auf zwei 
Arten, oder wenigftend treten diefe zwei am Meiſten zu Tage 1565), 

(8. 1°). Die eine iſt, wenn die Dligarchen dad Bolt fränken 
nnd bedrüden, denn da genügt der Erite Befte zum Yührer, zumal 
wenn er fih aud dem Kreife der Oligarchen felbit findet, wie 
Lygdamis in Naxos, der (deun fo) fräter auch zur Herrichaft als 
Tyrann Über die Naxier gelangte 1566), 

(8. 2). Aber auch die Uneinigkeit der Oligarchen unter eins 
ander enthält den Keim zum Aufruhr. +) Zum Theil nämlich gebt 

”) Oder nah Amdohr: „Ausnahmen. (8. 5). Und dazu 
tommt . . . würdig gehalten ward. (Es entflanden aber Tyrannen- 
berrfchaften früher .... Mactvolllommenheit hatte”? 

») MWörtlicher „vorpäterlichen“. 
””, Oder nach meiner Bermutbung: „zwar durch Wahl, aber 
vom ganzen Bolfe [ohne Rüdficht auf Schakung] ernannt werden"? 
+) Oder nad Gonring mit Aenderung von May In alrav 
und im Webrigen mit Beibehaltung der überlieferten Lesart: „ger 
langte. — — — — — ($. 2). Aber auch der von den Oligarchen 
felbit ausgehende Anlaß zum Aufruhr faßt verfchiedene Yälle unter 


fh"? Auc bei dem erften Grund müßten nämlich fo mehrere Zälle 
angegeben fein. 
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pdv yap dE auröv Tüv sumöpwv, ob Tav!) dyruy 6° (VW) 
Tals Apyals, ylveraı2) Karalvols, brav drfyoı orbööper 
show oi &v als rıuals (oiov dv Mascarig®) nal &r"lorpap 
xal dv Hpanislz nal dv Maus more ouußeßnner oi 
yap u nsrexovres Toy dpylv dkıyouvi), Ews usTeiaßoy 5) 
oi npsoßurspoıs) mpbrspov Tüv bei, DoTapoy de7) 
05 venrspoı naAıy ob yap &pyovan dviayoü Ev Gua α 
np re cal vis, &vıayou 80 mpsoßürspos Kal 6 vEnTspos 
1 Kördös xal &vda8) no\rtırurepa Eyevero 7°) 
ryapyla, iv "lorop 8 eis Öfjnov imsreksuryoev, & 
"Hpardsia 8° dE Marrövur sic &Eanoclous WANEev- uereßars 3 
08 Kal dv Kuröo 7 Ö\yapyla srasıasdyruv Tüv yraplumv 
auröy mpös asrols10) dia TO SAfyous usreyem Kal kadd- 
ıs mep eipyran el marıjp, viov un nereyen, und el mAslous 
aderhol, AAN 7 Toy mpsoßurarov, Emiaßbusvos yap 
srasıalövraov 6 Önuos, nal Aaßıy mpootar EK Tür 
yrmplumy, En dEusvos dxparzaev, kodeves yap TO oracıd- 
* xœl dv 'EpuIpalstı) dd dm) Tiig Tüv Baroıldav 12) öAı- 4 
a yapylas &v Tolis Apyaloıs YpÖvoıs, Kafmep KarNös EmınEio- 
pevavy Tv d TI morrrsi@, Öuwms de TO Um’ ÖAymy 
Apysodaı kyayarröy 6 Sjuos usteßals Tv rodrreiav]ı®). 
xmodyraı 8 al ödryapylaı LE adrüvır) Kal did dbikovekiav 4b 


1) oi« [röv] Susem.!, oim T (vielleicht richtig). 
2) yIyveraı II2 Bekk. 

ı pacarla T M®. 

4) dndvow T M®. 

5) uerdßarov oder nersßaiiov T, nerdßaror pr. Pi (am Rande 
corrigirt von p!), nerdßaidoy M*® V 

6) wpsoßörspov corr.i Pa, das folgende wporspev fehlt in pr. P? 
(von corr.i ergänzt). 

7) 3° Na Bekk. 

9 & Kö T Susem.!, vielleicht richtig, vielleicht aber auch 
vielmehr eine verunglückte Correctur, dv <Masoa->idg? Susem.}, 
da es doch wohl kaum angeht Ada in demselben Sinne zu 
nehmen. Hiernach überseize ich. 

%) # fehlt in Ps VD wb L® Ald. Bekk.2 

10) abreug T Pı VD Ald, aöreig M* P2. 2. 4, Rb, 

11) — rM., 
12) BasAäv Camerarius, Base I TI Ar., Barry? Göttling. 


Ueber die Bolitil, VII (V), 5 (€. 6 Bl). 715 


der Umſturz von Denen felbit aus, die zu den Reichen, nur freilich 
nicht von Denen, die zum Regiment gehören, wenn nämlich die 
Zahl diefer letzteren) gar zu gering ift, wie Dies in Maffalia, 
Iſtros, Herafleia und in andern Staaten gefchah, indem Diejenigen 
(ans dem Kreife der Bornehmen), welche von der Regierung und 
den Staatsämtern audgeichloffen waren, fo lange Unruhen erregten, 
bis zunähft zn den Bätern auch die äÄlteften Söhne und dann 
wiederum zu diefen älteſten Brüdern auch die jüngeren zur Theil 
nahme an denfelben gelangten. Denn an einigen Orten dürfen 
nicht Bater nnd Sohn zugleich im Regiment fißen, an anderen nicht 
die jüngeren Brüder, fo lange die Alteften noch leben, And iu 
Maflalia*”) nahm auf diefe Weije die Dligarchie einen mehr der 
Politie fi nähernden Anftrih an 1067), in Iſtros aber lief fie zu 
lebt in eine Demokratie aus 15068), nnd in Herafleia kam das Res 
giment von einer geringern Zahl an Sechshundert 2569), ($. 3). 
Auch in Knidos aber ging die Dligarchie zu Grunde, weil die 
Bornehmen felbft unter einander in Hader gerietben wegen der ges 
ringen Zahl der Berechtigten und weil, wie gefagt, wenn der Vater 
noch im Regiment faß, der Sohn von demfelben ansgeſchloſſen war 
und nicht mehrere Brüder demfelben angehörten, fondern immer 
nur der Ältefte. Das Bolt nämlich benupte diefen Hader, um fle 
angngreifen, und da ed aus ihren: eiguen SKreife einen Kührer 
fand, blieb e8 Sieger in diefem Aufitand, denn Zwietraht macht 
ſchwach 1570), [($. 4). Aehnlich ging es in den alten Zeiten aber 
auch in Erythrä mit der Oligarchie der Baflliden, denn obwohl die 
Machthaber and ihrer Mitte die Berwaltung gut führten, fchaffte 
doch das Volk diefe Berfaffung ab, weil es nicht ertragen mochte 
fih von fo Wenigen beberrfchen zu laſſen] 2571). — ($. 4%. Zum 
Iheil aber gebt (zweitens) der Iintergang der Oligarchien aus dem 
Kreife der Oligarchen jelbit and dadurch hervor, wenn ſich Zente 


Oder nach der alten Weberfepung: „Meichen, aber nicht 
zum Regiment gehören, wenn nämlich die Zahl diefes lepteren "? 
**) Nach der alten Ueberfepung: Kose. 


13) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach einem von Susem.1 
geäusserten Verdacht, 
14) aöray Pi Alb., eiräv T' II2, aurüy M®, 
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m 
Önnaywyobvrav. 7 Önnaywyla dd dırrh. N1) uev dv aüroic 5 
2% rois 6Ayoıs2) (Eyyberass) yap dyuaywyös käy navu OAfyos 
Saw, olov dv Tois Tpıdnovra ’ASmmanı) oi wepi Kapı- 
Kida ioyuoav TOUs Tpıkkovra Ömumywyoüytes, Kai Ey TOIS 
TETpakKocioısd) oi mepl Dpüvryov Toy aurov Tpbnoy), ij e) 
dray Toy dxAoy Ömpayuylcı oil dv TH ödryapyia Övres, 
olov & Aaploy?) oi morrrobikarss dia TO wipeiodau 
3 auroüs Tov byAoy Eönnayuyouv, Kal & dvaıs öAryapylaus 
ouy obroı aipoivraı Tas Apyas EE Gy oi äpyovres elam, 
I ai uev Apyal dx Tıunudtwy ueyaroy eleiv 7) Era 
piöve), @ipoovraı 6 oi OmAftaıe) N 6 Öfuos, Omep & 
Apidp ouveßamsv, kal önov Ta dıkaomipia u) Ex To3 
35 molıtssuaros10) elatytt) (Öyuaywyoüvres yap mpos Tas 
— psraßadlousı Tv molırsiav, Ömsp Kal & 'H 
xAsta Eyevero 9 &v ro Tlovrp12)), Erı ö° öray Evo &ic 6 
Dartrous EArwoı TYv SAryapylav (oi yap TO ioov Inroüwres 
dvaykdlovraı Bomdov Enayaysodaı roy 6juov) Yıyoyrarıs) 6b 
a20 dd neraßorai rs Ölryapylas nal drav Avyalhnawaı Ta 
Ida lüyres AasIyüs (xl yap oi TowiToı Kamorousi 
13068 Inroücı, Kal 714) Tupavvldı dnıriDevrau autol 1) KaTacksud- 
lovaıy Erepoy, honep Imnapivos Amvicıov dv Zupakoucaus, 
al &v Aubımöisı, © Bvoua v Kisbruuos, rodc Emolkous!s) 
ray10) XKaAkıdeuy Ayaye, Kal INöyrwy ÖssotTaciacey aurTods 


= 


1) 7 fehlt in P2. », Rb vd, 

2) Aoyaıs P&, 6. RD, 

3) dyyiyaraı P?. 8, A. 

ı) Ammon T, &xunew M®, 

5) rpanocloss II!. 

6) 7 <34> Bas.?, # <3’> Spengel, wohl nicht gerade nöthig. 

7) Aapioy Bekk.? für Aapıomy. 

8) drampuäay pr. M’ Pı. 3, 

9) moiiraı R® Ar. 

10) wolsreugarog Ald. Bekk.! 

11) ala) M®, slaı Pi, dor) P2.3,4. RD Vb, ders Ald., dorw Bekk.i, 
doriv Bekk.? 

12) romm für r& worre M®, wövra PA Rd, r& wörrw, aber irre 
auf einer Rasur P3. 

13) yiyoyvras II? Bekk.! 

14) 7 fehlt in Pı Rb. 
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unter ihnen finden, welche demagogiſche Künfte treiben. (8.5). Diefe 
Art von Demagogie Tann aber eine doppelte fein. (Entweder 
nämlich wird fle gegen die (Geſammtheit der Übrigen) Oligarchen 
(felber) ausgeübt, und ſelbſt wenn die Zahl derjelben nur eine ger 
ringe it, Fanıı doch ein Demagoz dieſes Schlaged unter ihnen aufs 
fommen, wie unter den Dreißig In Athen Charikles mit feinem 
Anhang die Obermacht hatte 1572), weil er allen andern zu fchmeicheln 
verfland, und eben jo Phrynichos unter den Vierhundert. Oper 
aber die Dligarchen fchmeicheln dem Volke, wie ed 3. B. In Lariſa 
feitens der Stadthauptleute ) Ablich war, weil das Bolf fie wählte 1573), 
und wie ed (überhaupt) in denjenigen Oligarchien zu gefchehen 
pflegt, in welchen nicht Diejenigen, and denen die Beamten gewählt 
werden müſſen, auch die Wahl derfelben haben, fondern die lehtere 
zwar au eine hohe Schatzung gebunden iſt oder aus gewiffen Ger 
noflenfchaften Statt findet, vollzogen aber von den Schwerbewaffneten 
oder vom (ganzen) Volke wird, wie ed (au) in Abydos der Fall 
war 1574), und auch da, wo die Berichte nicht aus der regierenden 
Bürgerfchaft befept werden, denn bier fchmeichelt man dem Volke, 
um nicht verurtheilt zu werden, und Dies führt denn zum Umſturz 
der Berfaffung, wie es in Herakleia im Pontos geſchah 1575), (8. 6) 
endlich and, wenn ein Theil der Dligarchen die Oligarchie in die 
Hände von noch Wenigeren zu bringen ſucht, denn da find dann 
Diejenigen, welche die Gleichheit aller Berechtigten aufrecht erhalten 
wollen, gendthigt dad Volk zur Hülfe zu rufen. (8. 6°). (ine 
dritte Möglichkeit, wie der Umſturz der Oligarchie (von den Oli⸗ 
garchen felber ans) erfolgen kann, tritt dann ein, wenn einzelne 
Oligarchen durch ein fihwelgerifches Keben ihr Privatvermögen ver- 
fhwendet haben, denn ſolche Leute find neuerungsfüchtig und 
trachten darnach entweder fich felbit zu Tyrannen aufzumerfen ober 
einen Andern zu diefer Art von Alleinherrfcher einzufegen, wie 
Hipparinos in Syrakus den Dionyfios 1576) und wie in Amphipolis 
ein Mann Namens Kleotimos die Anfledler aus Chalkis herbeirief 


”) Börtlih: „Bürgerwädter”. 


15) &wolkous Koraes, vgl. C. 2. $. 11, und man sollte denken, 
dass entweder an beiden Stellen mit Spengel dwokou; oder mit 
Koraes äwoixovs zu schreiben sei. 

16) roug II, 
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nis rodę sumbp us, xcel & Alyıy 6 Tv npäkn Tip xpös (V) 
5 Adpyra npafas Eveyslonse aßareiy Tv woArreiay 
da Toiauryv alrlav öre u ouv EUNUG1) Emrgeipodae 7 
Kıvelv2) Tı, Or dE KAsnTousı Ta Kond, 0Yev npös autoüc®) 
oradıklovon 7 obro ] oi4) mpos ToiTous aryöpevos 
KAdntovrass), ömep! &v ’AnolMuvig auveßn 7 & TB®) 
Ilövrp). 1306 3, 3ı—b, 5. yhovraı dE [xai]?) oraceız 10 
Kai Ex Toü nepıwdeiodar Erepous Ub' Erepwy Tüv &v Ty 
— auraye) Kal karaotacıdleodaı Kara —— 
N Ölkas, olov dx —AA uev altiag ai elpmpevaı mpöre- 
35 poy, kai iv &v Epstpia 8’ Ödryapylay Tv TÜV immewy 
Aaybpıs [d8]9) kareAuosy Adınydeis mepi yanov, Ex. bE 
dıkaotypiou Kplasws 7 &v Hpaxısia otäsıs Eyevsro!0) Kai 
& Oypaıs, den’ alrla norgelas dınalwg uEv oracıacrıkösg!!) 
dE momsanevwy nv Kökacım Tüv uev &v Hpaxiesiz Kar 
13066 Eüer/wyos12), Tüv 8° &v Oyßaıs war’ ’Apyiov (&birover- 
xyocy yap alrolg ol Ayopel Sors dedTvaı Ev Ayopz & 
To xöbmvı13)), morral dE Kal dia TO Ayay Ösomorikag 11 
eivaı Tas ÖAyapylas imo TÜV Ev TI mMoArrei@ Tüv!) 
5 Övoyepavavray KareAudyoay, bomep n &v Ky/öp Kai 7 
1306 dv Km SAryapyim 1306 a, 9—31. Önovoodsa 88 ddı- 7 


1) sid; fehlt in II? Ar. Bekk., doch ist es in P am Rande 
versehentlich in 8. 6b. 1305, 41 hinter xaworoueiv Zyreicı nach- 
getragen. 

2) xneiv hinter rs II? Bekk. 

3) abrovg Susem.i nach Lambin und Vettori in ihren Ueber- 
setzungen, widerlegt von Postgate, s. d. Anm. 1579 hinter dem 


ext. 
4) o fehlt in M® vb. 
5) xAsmrovreg Rd VP, getilgt von Lambin. 
6) 77 MP, fehlt in P®. 
7) xal fehlt in P1. 5. II2 Ar. Bekk. 
8) övrov Bas.? am Rande. 
®) [22] Bekk.?, fehlt in T M*® P! Ar. und auf einer Lücke in 
Pt, - auf einer Rasur, d. h. wohl «a), und darüber, vielleicht 
von jüngerer Hand, 33 PS. 
10) dyivero PA. 5. 
; 11) oracıwrnag PS TI? Bekk., was eben so gut richtig sein 
ann. 
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nnd, als fie gekommen waren, fle wider die Reichen hetzte 1577) und 
wie Derjenige, welcher in Aegina die Unterhandlung mit Chares 
führte, aus dem genannten Grunde die Berfaffung umzuwälzen 
fuchte 1578), ($. 7). Und zwar pflegen folche Zeute entweder fofort 
geradezu auf die Erregung von Unruhen auszugehen oder aber fich 
an Öffentlihem Gut zu vergreifen, was deun (mittelbar) zur Folge - 
bat, daß entweder fie felbft gegen das Regiment Aufruhr erregen 
oder aber Diejenigen, welche diefen Räubern entgegenwirken wollen, 
gegen daſſelbe zum Aufitande ſchreiten 1579), wie ed in Apollonia im 
Pontos gefchah 15706), (8. 10). Viertens entitehen (auf diefe Weife) 
Unruhen and dadurh, dag Dligachen von anderen Oligarchen 
ſelbſt mit Heirathöanträgen zurädgewiefen oder in Proceſſen yars 
telifh und tumultuarifch behandelt werden. Bon dem eriteren Fall 
haben wir vorhin 1580) fchon Beifpiele gegeben, ein weiteres aber 
ift, daß Diagoras die Oligarchie der Ritter 1581) in Eretria umitieß, 
weil er fih in einer Seirathöangelegenheit gefränft fühlte. Aus 
einem gerichtlichen Urtheil aber entfland der Aufruhr in Heralleia 
und der in Theben, fo fern dort Euetion*), hier Archiad wegen Eher 
bruchs zwar mit Recht, aber doch andererfeitd auch mit tumultua⸗ 
rifher Parteilichkeit beftraft wurden, indem ihre Feinde im Parteis 
baß gegen fle fo weit gingen, daß fie fie auf offenem Markte an 
den Schandpfahl 1382) binden ließen. ($. 11). Diele Oligärchien 
find endlich (fünftense) auch nm ihres allzu deipotifchen Charakters 
willen von Mäunern, die zum Regimente felbft gehörten, weil fie 
denfelben mißbilligten, befeitigt worden, wie 3. B. die in Knidos 1583) 
und die in Chios 158%), (8, 76), Sind**) dagegen die Dligarchen 


*) Nah der andern Lesart: „Eurytion“. 
*) Bielleicht mäflen die edigen Barenthefen ſchon bier beginnen. 


12) söskriovog T Ar., eiriovog Ald., arrlovoç (sdas auf einer 
Rasur) Ps, sbpırlavog Pa. 4, vb sbputiavos Ps Rb Ce Bekk. (viel- 
leicht richtig). 

18) xübavı Vettori, ubäu P1.5. II2 Ar., xoda T M®, 

14) roäy fehlt in T. 
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10 yapyla oor evördkbdopos [EE auriis]!). anusiovr ddr (m) 
Paposalp nolrreia: Exeivoı rap oAyoı dyres Kor 2) 
«üpıol elcı da TO ypijodaı abloıy aürois Kalüis. xara- 8 
Alovraı 84 nal öray &v m SAryapyla Erdpay ölmyapylar 
dunorscıw, Tovro 8’ Early örav TOU nayrös MoÄITElnaTos 

15 6Afyov Ödyros Tüv usylorw dpyüv u nsteywan oi 6Afyoı 
näyres, önsp & -D ») ouveßy nord (Ts noArtslas yap 
&” OAywmy odans Tüv yepbrrwv dAfyoı mapmay Eyivoyro 
da To dubious sivaı Evavjkovrat) dyras, aipsom 
duvaorsurıcny sivaı Kals) Öuolay ın tüv dv Aukeduiuon 

» yapdyrwy). [yivaraıs) dE neraßorn Tüv SAryapyray!) Kai 
dv no\gup nal dv sioivn. &v uev molsup dia Tv wpös 
rov önjuoy Anıorlay orparınraıs Gvaykalousvwy YphoNau 
( yap Avs) Eyyeıplswow®), oVTos moAAakıs Yiveras!e) 
tüpavvos, bomwep Ev Kopviw Tiuobayys Av 6E wAstous, 

25 odroı aurols 11) mepımowuyraı duvacrsliy), 67812) dd TauTa 
dedioteg usraddacı TO nAyds TE moArtsias dd TO 
Avaykalsodaı TE nun ypjodar Ev de ri eipivn dc 
nv Anıcrlav Tüv npös AAANAoug Eyysıpllover nv dura- 

y oOrporubrouc nal &pyovrı necıip, ös Evlore ylvaras 

30 Küpıos kuborspwv, Onsp auveßy dv Aapioy!2) Eml Tis Tüv 


= 


1) arjs T Pı.5., auris M® TI2. Die eckigen Parenthesen 
Susem.? oder #£o%sy? Susem.? 

2) <röy> woAläy Lambin. 

s) Pu Pı. 2. 2. 4 Vb, nu Rb. 

4) dwvaygxovra P2. 8, 5. (doch dw auf einer Rasur P?), 

5) al <oix> Koraes, vgl. Sauppe Epist. crit. S. 147f. Aber 
s. die Anm. 1264. 1586 hinter dem Text. 

6) yiyaraı P5 I12 Bekk.! 

N) Amapyıröv Bekk. und pr. P*. 

8) &v fehlt in PS und pr. P? (von jüngerer Hand am Rande 
ergänzt). 

9) dygupnenam M®, dygeipnooven PS, manusiniecerint Wilh. 

10) yiperas PS TI Bekk.i 

11) abrois Pi. 6. Ar. Ald. Bekk., abreisg M® P2.>,.«, Rb vb, 
Av (T) T. 
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unter fi einig, fo wird die Oligarchie nicht Teicht [von innen 
heraus] *) zu Grunde geben. Ein Beleg dafür tft die Dligarchie 
in Pharfalos, indem dort eine Beine Minderzahl (fort und fort) 
über Biele berrfcht, weil die Mitglieder der erfteren mit einander 
richtig umgehen 1585), 

(8. 8). Eine Auflöfung der Oligarchie findet aber auch Statt, 
wenn ſich in ihrem Schooße eine neue Oligarchie bildet. Dies aber 
geihieht, wenn die Zahl der ganzen regierenden Bürgerfchaft nur 
eine geringe ift und doch aus dieſer geringen Zahl zu den höchſten 
Aemtern nicht Alle gelangen können, wie Dies einft in Elis der 
Kall war, indem bier aus der fhon an fi Meinen regierenden 
Bürgerfhaft vollends doh nur ganz Wenige in den Senat 
gelangten, weil die Senatorenftelen, nur neunzig an der Zahl, 
lebenslänglih waren und die Wahl zu ihnen nad den Grund⸗ 
fügen des Dymaftenregiments vor fi) ging und in ähnlicher Weiſe 
wie bei dem (entjprechenden) Rath der Alten in Lakedämon 1536), 
(8. 9. Es findet eine Umwandlung der Dligarchien aber fos 
wohl im Kriege als aud im Frieden Statt 1587). Im Kriege, in« 
dem die oligarchifhen Machthaber entweder aus Mißtrauen gegen 
dad Volk gezwungen find Söldner zu gebrauchen, wovon denn die 
Folge ift, daß Derjenige, welchem fie den Oberbefehl über diefelben 
in die Hand geben, fi vielfach zum Tyrannen aufwirft, wie z. B. in 
Korinth Timophanes 1588), oder daß, wenn fie ihn Mehreren übergeben, 
diefe zuſammen ein Dynaftenregiment !589%) begründen, oder indem 
fie, falls fie Dies fürchten und es vermeiden wollen, ſchon gendthigt find 
das Bolt felbft aufzubieten nnd, um Dies thun zu fönnen, demſelben 
Antheil an der Regierung zu geben. Im Frieden wiederum übers 
geben fie aus Mißtrauen gegen einander Söldnern die Bewachung 
und einem vermittelnden Archonten, der fih dann zumeilen zum 
Herrn beider Parteien macht, wie es in Lariſa fich zutrug unter der 


”) Dder nach meiner andern Bermuthung: „nicht leicht von 
augen her”? Oder, wenn auch $. 7°. 8 umächt find: „nicht leicht 
von innen heraus”, 


12) ör, T. 
13) Aapion Bekk.2, Aapkaı RP, Aapicon die übrigen Quellen. 
Arifioteles, VI. 46 
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"Alevadir !) Kpyiis [röv] mepi?) a 3) kai Ev AAvooꝙ (V) 


den) Tüv Erampıöv‘) &v 795) ula 7 'Idıcdon.] ©) 
1066 1806 b, 6. yivovraı?) dE Kal ano ovumtuuatog us- 11b 
raßolai Kal Ts Karlovusvns NoAıteiag Kal Tüv ÖAryao- 
ıöy dv Ooaıs Aamo Tıunumtos BovAsloucı Kal dıkalouan 
Kal Tas [&das]®) apyas —— noAAdKıs YAp°) TO 
10 Taydev npüTov TiuN NDOS TOUs MapOVTasS Kaıpovc, 
— ER &v us +5 A one & * Lu] 
noAlrtei@ To); uecovg, EÜETYPIOS YıvonEyys 10) dr EroNynV 
N’ MAyv Tmatı) suruyiav auußaiveı „u 12) noAAamAaciou 
ylveodarı3) ————— — 
nAyTas MAYTWy WETEYEN, OTE HEV EK Mpooaywyiis Kai 
15 KAT HIKpPOV Yıvousıns TS netTaßoins Kal AavIavodang, 

oreé de Kal Iärrov. 

ai uEv oiv Ölıyapylaı ueraßaldoucı Ka) arasıdlousı 
dıa roiadtas alrias (ws dE Kal @it) Öyuorparızı Kal 
ai öAryapylaı eEistayraı &iors ouK 8lc Tas &varrias 


— 


2 


1) &uadüy T M®, äiuadev pr. Pi, evadov corr.i Pi. 

2) [röv] Susem.2, fehlte in IT. Oder <zepi> röy? Susem.? 

8) Ziuov Schlosser, nachdem schon Camerarius Verdacht ge- 
äussert hatte, oauo T II Ar. 

4) drampsv M® Pa. 3.4, Ob Rb vb, 

3% NO 

6) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach dem schon von 
Susem.! ausgesprochenen Verdacht; dieselben etwa auch auf 
8. 70. 8 auszudehnen könnte vorzugsweise nur der Grund 
sein, dass auch diese vorangehende Partie an falscher Stelle 
steht. Die Umstellung Susem. nach eigner Vermuthung. 

7) yrpovra P5 TI2 Bekk.1 
in p) alas PS TI2 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht, fehlt in T 

9) yap <rapa>? Spengel, s. Anm. 12. 

10) yayvousvng P5 II2 Bekk.! Ueberdies s. Anm. 12. 

11) wa Pt, rw’ P2, 3, Bekk. 

12) Die Lücke Susem.2 nach Koraes, <#o/Xariaowioies da ro> 
Koraes im Text (falsch), <peraßarien da 10>? Koraes, <ÄAarrov 
ylwsodaı %a rö> Thurot, <moAAosrey yivaadas dia r6> Schmidt. Nach 
diesen letzten beiden Vermuthungen übersetze ich, da beide dem 
Sinne nach richtig sind, die von Schmidt auch wohl den Worten 
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Herrihaft der Alenaden mit dem Simos*) und in Abydos zur 
Zeit der oligarchifchen Clubs, deren einer der des Iphiades war 15806), 

($. 11°). Endlich können aber auch (bloße) zufällige Umſtände 
in allen folhen Staaten, in welchen Rath, Berichte und Behörden”*) 
nah der Schapung befept werden, alfo in den Oligarchien und 
auch 1590) in der fogenannten Bolitie Berfaffungsänderungen hervor» 
bringen. Denn es kann ſich begeben, daß die zuerft den vorhan⸗ 
denen Umitänden gemäß dergeftalt angeordnete Schagung, daß 
wirffih in der Dligarchie vermöge derfelben nur (verhältnigmäßtg) 
Wenige, in der Politie aber nur (Reiche und) Mittelfland an der 
Regierung Theil nehmen, in Kolge der Zunahme des Wohlſtands 
durch langen Frieden oder irgend einen befondern Glückszufall <zu 
Hein geworden ift, weil> jet diefelben Befigthüimer”**) den doppelten 
Werth haben, fo daß nun Alle an allen bürgerlichen Rechten Theil 
haben, fei es daß diefer Umſchwung allmählich und bei Kleinem 
vor fi ging und daher unbemerkt blieb, oder fei ed auch (umge: 
kehrt) allzu raſch. 

($. 12). Dies etwa find denn alſo die Urſachen, welche in 
den Dligarchien Empörungen und Ummwandlungen derfelben in andere 
Berfafjungen zu Wege bringen, wobei noch im Allgemeinen zu bes 
merfen ift, daß wie die Demofratien fo auch die Oligarchien nicht 


9 Dder nad) meiner andern Bermutbung „wit dem Simos 
und feinem Anhang”? | 
*") Nach der andern Lesart „und die andern Regierungsftellen”. 
” Oder nad der andern Vermuthung von Schmidt: „Denn 
es kann fich begeben, daß zunäcit Die angeordnete Schagung ten 
— Umftänden wirklich entſpricht, ſo daß wirklich ... 
heil nehmen, daß dann aber in Folge ... Glückszufall dieſelben 
Güter nunmehr “? 


nach. Viel unwahrscheinlicher sind mir die Versuche ohne eine 
derartige Lücke durchzukommen, wie ausser dem von Spengel 
(s. Anm, 9) ein anderer von Schmidt: mpürov rö rayXiv (so viel- 
leicht schon T) für rö raxddv mpörov und <83> ywopsvns. 

13) yiyvsodaı PS II2 Bekk.! 

14) abrag fehlt in P®. 

w xal al fehlt in P5 Congreve, a} fehlt in II? Bekk. 

46” 
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nmolrelas IM’ eis Tas dr TO auro yereı, olov dx Tas (V) 
&vvönuyt) Önuorpariöv Kae —— eis Tas?) Kuploug?) 

T xal dx roirwv eis Exsvast)) Ev Ö8 Tals Kpıoronpariaus VI 
ylyovraıs) ai oraosıs al usv da To ÖAlyous TÜy Tunoy 
psTeysıy, Omep eipyraı Kıveiv Kalt) Tas Ölıyapyias 
24—25. da TO Kal 26-27. dmei doxel JE dc 

2 hpıotorparlav Ödryapylav- TataT) Kal Kpıistokparia 
Ina/ nac uyapylae) eivaıt) 

&v dkuborspaus yap &Afyoı oi &pyovrss, od yevro da 

TauToy —** ndrıora 66 Toiro ouußalvey dyvaykadoy, 
öTav 7 Tut) mAMdos Tüv nehpoynnatiopzvav og Öpoov!t) 
Kat’ aperiv, oloy &y Auksöainon oi Asyöusvor Ilapdevia: 

3 (Ex rõy duorlwv yap Teav)ı2), oüs bwpasavrss EmıBouked- 
cvavras Aneorsiay Tapavros oikıoräs, I OTay TwEs arı- 2 
pnalwyrar!2) neyaroı Kal — Nrrous Kar 
&periy Uno Tvöy Evrinorepwv, olov Avoavöpos Und Tüv 
Pasıldw, 7 drav Avöpwöng Ts &v u pereyn!e) Tür 

5 rıuöv, olov Koaöwv 6 ryv dm’ ’Aymaidouis) auorijeas 
en/Ison En! Tols Enaprıdcras, Erı Oray ol Ev dmopieı 
Aay 01 8° zumopücn (alte parota dv Tols wolsnos 





1) vouav T M* Ar., dann dnkorparıxav und Ayapxıöy T Ar. 
2) reig M* P4. 5. VD L® und, wie es scheint, I Ar., rovg pi. 
8) «uplas Spengel, ich glaube, mit Recht. 

4) dxeivaug vielleicht T Ar. 

b) yiyvorraı PS TI2 Bekk.1i 

6) «al fehlt in Pt, das folgende xa} in T Ar. 

7) raira? Schneider, reüro Spengel, wie ich glaube, mit Recht. 
8) öAsyapyia fehlt in P&. 6, Wb. L® Ald. 

\ dnsi-sivas als doppelte Recension von &d-rac Susem. nach 
Spengel, nachdem Camerarius und Giphanius es hatten tilgen 
wollen und Koraes durch Aenderung von dze in #] a) und 
uns zn ys zu helfen gesucht hatte. In Bezug auf Schneider 
8. Anm. 

10) rs Susem.?2 nach Congreve, rö T TI Bekk. Susem.i im 
Text. — Spengel meint, dass auch durch Aenderung von rüy 
weppovpnarionivov in abray zehpovnuarousvv geholfen werden 
könne, doch zieht auch er Congreves Verbesserung vor. 

11) öueioy Lambin, nicht übel, 

12) dx-7oay will Congreve ohne Grund tilgen. 
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immer gerade in die entgegengefehte Verfaffung umfchlagen, fondern 
(oft nur) in eine andere derfelben Art, nämlich die gefeßlich bes 
ſchränkten Demofratien und Oligarchien in ſchrankenlos willfürliche 
und umgekehrt 15906), 

6. (8. 1). In den Ariftofratien fodann entftehen die Ems 7 
pörungen zum Theil daraus, weil (au) in ihnen nur Wenige an 
den bürgerlichen Ehrenrechten Theil haben, aus demfelben Grunde 
alfo, welcher als eine Haupturſache zum Sturz aud der Oligarchien 
bezeichnet worden ift, 
wie denn auch die Ariftofratie indem in fo fern auch die Ari» 
(fo) in gewifjem Betracht für eine ftofratie als eine Art von Dlis 
Art von Dligarchie gelten fann, garchie erfcheint, 
denn in beiden Berfafjungen ift die Zahl der Machthaber nur eine 
geringe, nur aber beruht die Audfonderung dieſer geringen Zahl 
in beiden auf verſchiedenen Grundfäßen 1591), Diefe Urfahe muß 
fih nun aber dann am Wirkſamſten zeigen, wenn eine bedeutende 
Zahl von denjenigen Keuten vorhanden ift, welche in hohem Selbit- 
gefühl ih den Berechtigten an Tüchtigkeit gleich ftellen, wie 3. B. 
in Lakedämon die fogenannten PBarthenier — denn (aud) fie 
ſtammten aud dem Kreife der Gollbürger oder der fogenannten) 
Gleichbergchtigten her — die man anf einer Verfhwörung ertappte 
und daher aus dem Lande entfernte, indem man Tarent durch fie 
gründen 1592) Tieß, (8. 2) oder dann, wenn einzelne Männer von 
Bedeutung von Anderen, die in höheren Ehren und Würden ſtehen, 
und denen fie felbft doch an Tächtigfeit Nichts nachgeben, fidh miß⸗ 
achtet fehen, wie Lyſandros von den Königen 159), oder wenn ein 
tapferer Mann fi) von den bürgerlichen Ehrenrechten ausgeſchloſſen 
fieht, wie Kinadon, welcher unter Agefilaos die Verſchwörung und 
den Aufftand gegen die Spartiaten anftiftete 1594), ferner auch, 
wenn ein Theil der Einwohnerſchaft übermäßig arm und der andere 
übermäßig reich ift, wie Dies vorzugsweife in Kriegszeiten einzu» 


18) Arıuabayraı P4 und pr. P1 (verbessert von corr.!), ärıua- 
Yoyra RP. 

14) usröyss P4 und pr. M®, nersoyn V®. 

15) ’‘Ayneadov Bekk.?2 nach Schneider, &yyrAde TI Bekk.t 
Susem.t im Text. 

16) xa) fehlt in Pe. 6. WP L® Ald. 
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rolto ylyerar ouveßy 88 Kalt) rovro &v Aaxedainovı ins (vı, ! 
To» Mssoyvıaköv 2) mörsuov 5MAov de [Kai]?) rToßro Ex 
13078 Tüs Tuprarov nomssws Ts Kadrouusvns Eivonias IAußo- 
wevor yap Tivss dia Toy möAEoV nElovv Ayadaotoy noisiv 
— Xapav), Erı &dy Tıg uEYas N Kal Öuyauevos Eri — 
sivaı, iva uovapyii, Konep &v Auksöaiuoyı dorei Ilause- 
Ss viag 6 orparyyjoas Kara Toy Mydıov möizuov Kai Er 

Kapyydovı " Avvavt). 
Aloyras de udluota ai Te moArtelaı Kal ais) Apıoro- 3 
kparlaı dd TYv &v al Try nodıtsi@ To) dkaioue) ma 


pexßaoıv. &py yap TO um peulyDaı kadös dv ey To 
no\ıteia Öyuokpariav Kal öAyapyiav, &v de TN dpıoro- 
10 Kparla raütd Te Kal ryv Aperiv, [uddıora de Ta -övo. 
Asyw d8 Ta dVo Onmov Kali ÖAryapylav. Taita ydp ai 3b 
molıteial TE meıpöyraı niyvövaı Kal al moAlai Tüv Ka- 
Aovusvwoy &pıotokpatıäv. Sumbepovas yapT) Tüv Övona- 4 
louevwy moAıreiöy ai apıstokpatiaı TOUTp®), Kai did ToüT 
15 sisiv al udv irrov al dE uaAAoy uövınos auräv: Ts yap 
Anorinmovcas MÜrNoy TpOs TIVv OAryapylav Apıstorparias 
Karousıy, Tüs dE mpüs TO mANDos moArteiac' dionep dabe- 
Aborspaı ai Toiadtaı TÜy ETEpwy ElCiv KfEITTOy TE Ya 
TO mAeloy, Kai?) uAAAoy dyamücıy i00y10) Eyoyrss, 0i 6 
ev Tais sumopias, Ay m noArrein dw TWV Umspoyi, 
nüßpllen Imroüsı Kal mAsoventen. DAws 6° Eh’ Ömorepov 5 
av EyKAivg 7 modıteia, Emi Taura!!) nedisraraı EKaTepuv 


1) «a! hinter roüro T. 

2) nsonviaxcv Ti P+ Vb, 

3) «al hinter rovre Ar., fehlt in T. 

4) "Avvo» T Ar., awev II Bekk. 

8) ai fehlt in Pı RP, 

6) dixaiov hält Conring mit Unrecht für verderbt, und Susem.1 
irrt, wenn er zugiebt, dass freilich «a\oü besser gewesen wäre. 

7) 33? Susem,, was zwar nicht schlechthin nöthig, jedenfalls 
aber richtiger ist, als wenn Conring vor &adspoves eine Lücke 
annimmt. Vielleicht brauchen die eckigen Parenthesen aber erst 
mit &abdpovos zu beginnen. 

8) <cal> rourw Schlosser, aber es ist vielmehr der ganze 
Abschnitt unächt. 
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treten pflegt, nud wie auch Dies in Lakedämon ſich geltend machte 
zur Zeit des mefjenifchen Krieges, was man aus der „Wohlgeſetz⸗ 
lichkeit“ betitelten Dichtung des Tyrtäos 1595) erficht, indem nämlich 
damald Manche im Drude der Kriegsnoth eine (neue) Vertheilung 
des Grundbefiges verlangten, endlich au, wenn ein Mann von Bes 
deutung da'ift, welcher fi die Macht zutraut ed noch weiter zu 
bringen, bis er zur Alleinberrichaft gnelange, wie offenbar in 
Lakedämon jener Pauſanias, welcher den Oberbefehl im Perferkriege 
geführt hatte 1598), und in Karthago Hannon 1597), 

(8. 3). Borzugsweife jedoch gehen die Politien und Ariftofratien 
an der Abweichung von ihrem eigentlichen Rectöprincip bei der 
Anordnung der Berfafjung felbft zu Grunde, indem der Keim hiezu 
dadurch gelegt iſt, daß in der Politie das demokratifhe und das 
oligarhiiche Element und in der Ariſtokratie beide und die Berück⸗ 
fihtigung der Tugend und Tüchtigkeit nicht richtig gemifcht find 1598), 
[($. 3°) namentlich aber (auch bier) die beiden erfteren, Demokratie 
und Dligarchie, denn dieſe beiden find nicht bloß die Politien zu 
vereinigen beftrebt, fondern auch die große Mehrzahl der foger 
nannten Aritofratien. ($. 4). Es unterfcheiden fich nämlich”) die Ariſto⸗ 
Pratien von den fogenannten Politien dadurh”*) und find deBhalb 
weniger dauerhaft. dag man die mehr zur Dligarchie hinneigenden 
Berfaffungen dieſer Art Ariftofratien und die mebr zur Demokratie 
hinneigenden Politien nennt 1599). Weniger von Beitand find aber 
hiernach die eriteren deßhalb, weil die Mehrzahl ſtaͤrker ift und 
ich eher damit zufrieden giebt, wenn alle ihre Mitglieder gleiche 
Rechte haben, während die Reichen, fo bald ihnen die Berfaffung 
das Uebergewicht giebt, jofort übermüthig und gewalttbätig werden 
und (noch immer) mehr an fid zu reißen ſuchen 10003. ($. 5.) 
Im Allgemeinen aber fann man (hiernach) fagen: nach welcher 
von beiden Seiten die Berfaffung binneigt, nah der pflegt aud 
ihr Umfchlag zu erfolgen, indem jeder von beiden Theilen die ihm 


*) Dder nad meiner Bermutbung: „Nur aber unterfcheiden 
» Schloffer: „<auh> dadurch“. 
9) xal yüp Pa vb Lt. 


10) Arrov, RP, fehlt in P2. 
Mi roüro oder auch vorher dwörspa Spengel, wohl ohne Noth. 
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rò oderspov aukavöyrwv, olov 7 ev moArrela eis öijkon, (VI) 
Kpısrorparia 8 eis ÖAryapyiav, 7 als Tavavric, olſov 9 
p£v Gpıoronparia els Öhuev (üs —R yap wept- 
% omücıv eig Toüvavriov ol Amopurspoi), ai dE moAıteiaı Eis 
ÖAryapyiav (növov yap pövınov TO Kar’ dkiav isov cal 
rò Eyem Ta adräy!))‘ auveßy de To eloyuevov dv Boupiosc. 6 
dıd uev yap To Amo mAelovos TIıufnatos EIVAL TAG Apyüs 
eis ERatrov nsteßm Kal eis apyela nielar dia dE To TI 
 yapay 0Ayv Tolg yvupluous uykrisasdaı Rap Toy vöpoy 
(N yap nolırreia ÖAıyapyınurepa Yv, ÜoTE Möuvavrro 2) 
MÄSOVEKTEIV) mu 6 83) Öfjnog yuuvaodeist) Ey TH moisup 
rõvy chpoupäv 5) EyEvero Kpeitrw, Ewc abeloav TIS XWpas 6) 
00017) nAslw 70av Eyoyrss. Eri Od TO nacas Tis 1 
35 Apiotorparıkas molıteias Öryapyırds eivaı uäAAov wAEo- 
vectodsiy ol yviopınoı, oloy Kal &v Aarsöaluovi eis öAfyovs 
ai olalaı Epyovrar Kal Eksorı noıslv 0 Tı Av’ DEAwoı Toig 
yywpluoıs nAAAoy, Kal Kyösdew Orp DEAovem®), Ss Kal 
/ Aorpöv moAıs9) AmiAero Ex Ts mpos Amyboıov Knöeias, 
40 8 Ev Önnorparig:ook Ay Eyevero, 006 Av Ev AioToKpartia tt) 
gu 11) uewynevn] '2). 


1) auröy P1.2, 5, airöy T M® Ps. « Rb Vb Ald. Wenn die 
Stelle ächt wäre, würde vielleicht ein Punkt hinter air&v zu 
setzen und eine Lücke anzunehmen sein, so aber ist diese An- 
nahme äusserst fraglich. S. d. Anm. 1602 hinter dem Text. 

2) döuvavro P5 TI? Bekk. 

3) «= 6 88 Suscm. nach Schneider, ö [83} Koraes. 

4) yuuvuNsis Lindau mit Unrecht. 

5) Tüv dpoupäsy fehlt in T M® Pt, daher [r&y dpovpüy] Susem.i, 
vielleicht mit Recht, s. $. 8. Anm. 5. 

6) mv xapav M® P2 vb, 

7) ö00v, wenn ddsisav „herausgeben“ bedeuten soll, Schlosser 
(nicht übel). 

8) IAovos M® Pi, Yun Bekk., Wiucı P2, 3. #5. VD Ar. 
Ald., rors-IsAovow fehlt in RP, 

9) morırsia Pi, dpioronparia? Susem. 

10) modırsia? Susem. 

ı) 2 Pa, 4 Pe Le, 7 VD. 

2 Die eckigen Parenthesen Susem.? nach der Vermuthung 
usem.!, s. die Anmm. 1238. 1599. 1602. 1604 hinter dem 

ext. 
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bereitö gegebene Macht vermehrt, fo daß alfo die Politie in 
Demofratie und die Ariftofratie in Oligarchie überzugehen pflegt. 
Es kann aber auch das Gegentheil erfolgen, indem die Ariftofratie 
in Demokratie dadurd übergeht, daß die Aermeren, weil fie fi 
beeinträchtigt fühlen, das Gewicht nad) diefer entgegengefepten Seite 
bin ziehen, und Bolitien in eine Oligarchie, weil denn doch nur die 
Gleichheit nach Berhältniß des Werthes und die Sorge dafür, daß 
Leder das Seine*) bekommt, einer Berfaffung wirffid dauernden 
Beſtand giebt 1601), (8. 6). Ein Fall diefer eben genannten Art 
fand in Thurii Statt 1602), Weil**) Hier nämlih die Schapung 
für die Erlangung von Staatsämtern allzu hoch war, ward fie 
fpäter berabgefept und die Zahl der Behörden vermehrt, und da 
nun ferner die Bornehmen wider das Geſetz den ganzen Grundbes 
fib an fich geriffen hatten, weil die Verfaffung einen mehr oligarchifchen 
Charakter an fih trug, fo daß fie ihnen ermöglichte immer weiter 
zuzugreifen, <fo gefhah es, daß — — — — — — — — ‚> das 
Bolk aber, in dem Kriege geübt, ward der Befagungstruppen Herr 
(und Tieß nicht nach), bis Die Vornehmen alles Land "herausgegeben 
hatten***), welches fie zu viel beſaßen 7). ($. 7). Ferner weil alle 
ariftofratifhen Berfaffungen einen mehr oligarchiichen Charakter an 
fi tragen, fo reißen die Bornehmen leicht Alles an fi, wie 3. 3. 
auch in Lakedämon der ganze Srundbeflp in die Hände Weniger 
gekommen ift 1609), und es tft ihnen mehr erlaubt zu thun, was fie 
wollen, und fih zu verfcehwägern, mit wem fie wollen, was denn 
den Untergang des lokriſchen Staats FF) in Folge der Berfhwägerung 
mit Dionyfiod zu Wege brachte 1604), während fo Etwas in einer 
Demofratie nit vorgefommen wäre nody auch in einer wohlges 
miſchten AriftofratieTT}).] 


”) Dder deutlicher „dad ihm Bebührende“. 

”), Woͤrtlich: „Es ereignete fi) aber das Geſagte in Thurii. Weil“. 

—) Nach der andern Lesart: „geübt, gewann die Oberhand, bis 
(denn endlich) die Vornehmen alles Land herausgaben“. 

7) Schloffer vielmehr: „bis alle Mehrbefipenden das Land vers 
ließen“. Bol. die Anm. 1602 hinter dem Text. 

Fr) Nah der andern Lesart „der lokriſchen Politie* (an fich 
unrichtig). Nach meiner Vermuthung: „der lokriſchen Artftofratie”. 
S. aber die Anm. 1604 hinter dem Text. 

rt) Oder nad meiner Bermuthung: „Politie”? S. aber die Anm. 
1604 hinter dem Text. 
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0  pirara 68 Aayddvoven ai Gpıororpariaı jera- 7° 
Parkovaaı TH Alsodaı Kara wixpöv, Onep Eipyraı Ev Tol 
mpötepoy Kadölou Kara may Tay RoArTENdy, OTı afTıoy 
ray neraßoAöv Kal TO!) wıkpov darm Orav yap Tı mpo- 
5 Äyraı?) Tüv mpös Tiv woArtelav, ueTa TouTo Kai AAio 
Rp weilov SUXEPETTEpOy Kıyoban, —* üy nayra m 
owoı Toy Köouoy. ouveßn 6E Touto®) Kal Eni TYs Boupio 8 
moAıTeias. vonou yap dvros da mevre Erüv Cum!) oTper 
Tyyeiv, yevonsvol TIyveg molsnıkol TÜy vEwTspwy Kal marc 
1079 mAyNeı [Töv dpoupäv]s) südonınoüvres, kataxbpovi- 
vavtes TÜV Ev Tolg npdypacı Kal vonilovres Pads 
KATAIYNTEIV, TOoDTov Toy vouov AlEıy EREXEIDNEEY WEITEN, 
wor’ Eheivaı auvexüg®) ToUg auTolg orparmysiv, Öpärres 
Toy Öhjuov auToüg YeıporovnsovraT) mpodüunms. oi 8° Em 
ToUTp TETAYuEVoı TGV Apyövrwv, ol Kalobuevor du ßoudoı, 
15 GpuNCavTES TO npärov Evavrıoladaı auvensiodycay, Umo- 
Auußavovres TOoUTOV Kırfaavras TOVv vöuov dacem Ti 
mv moAıteiav, Üorepov GE PovAönevo Kkwilerm AA 
KIVOUuEVWY OUKETI MAEOY Emoiouv 0VÖEYV®), AAAK usteßaisr?) 
N rakıc näoa Tis morrteias eis Öuvaotsiav r ERTJEI- 
pysavtwv vewrepilem. 
n müs 8’ ai molrreiaı Abovrau ÖrE udv EE aräy:e) 9 
TE 8’ EEudery ii), Oray dyayıla noArteia I N miyaloy j 


1) rö <zapa> Lambin. 

2) wpowwrası M® Pi Ald. 

8) roüro selzt Garve (wie ınan nach seiner Uebers. annehmen 
muss) hinter xa), mit Recht, wenn $. 3?— 7 oder $. 4—7 ächt wären, 
so aber ist gerade Dies ein neues Merkmal ihrer Unächtheit. 

1) So Susem. nach Ar. und einem von Vettori benutzten Codex. 

53) So Susem. nach Ar. und Stahr, s. $. 6. Ann. 5. 

6) owvexüs hinter reis auroug P3 II? Bekk. 


< 

T) xeıporovroavrag P!, xsiporovgsay M®, ordinantem (vor 
aörovs) Wilh. 

8) oidsv PS IT2 Bekk.1 

9) werößaiev T P1.5. RP L® Ar. und corr. M®, kerößardeır Pı 
und pr. M®, uerdßairov Pa. 3. Ob vb Ald. 

10) airäy T P1.5., aurov» M® 2. 

11) Hulsv <E avrüv iv da oracsug, Kfuley 3’> oder ähnlich 
Lambin mit Unrecht. 
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(8. 7°). Unvermerkt aber erleiden die Artftofratien eine Um⸗ 
wandlung vorzugswelfe Dadurch, daß fie ſich allmählich und bei Kleinem 
aufldien, wie denn auch diefer Grund vorher 1806) mit unter denen 
aufgeführt worden ift, weiche überhaupt bei allen möglichen Ber 
faffungen eine Umwandlung hervorrufen. Denn läßt man nur erit 
Etwas fahren, dann haben es die Neuerer fchon leichter auch etwas 
Anderes, was bereits erheblicher ift, zu befeitigen, bis fie denn endlich 
die ganze beftehende Ordnung umgeitoßen haben. ($. 8). Es zeigte 
fi Dies auch“) an der Berfaffung”*) der Thurier 1606), Während 
es nämlicdy bei ihnen Geſetz war, daß innerhalb fünf Jahren Niemand 
von Neuem die Feldherrnwürde beffeiden durfte, unternahmen es 
einige Eriegstüchtige und bei der Menge*”*) beliebte jüngere Männer, 
in geringihägiger Verachtung derjenigen Leute, welche die Gefchäfte 
führten, und der fiheren Hoffnung, daß fie ed durchſetzen würden, 
zunächſt dies Geſetz aufzuheben, dergeitalt daß es vielmehr denfelben 
Perſonen verftattet fein follte ununterbrochen fort und fort diefe 
Würde zu behalten, indem fie vorausfahen, daß das Volk bereit 
wilig fie immer von Neuem wählen würde. Diejenigen Beamten 
nun, denen die Aufrechterhaltung der Geſetze oblag, die fogenannten 
Symbulen, verfuchten zwar anfänglih fich diefem Vorhaben zu 
widerfegen, dann aber ließen fie ſich (in der That) bereden, in der 
Hoffnung, jene Neuerer würden nad) der Befeitigung diefes Gefches 
(fih zufrieden geben und) die übrige Berfajfung unangetaftet Taffen, 
hernach aber, als dann vielmehr auch Anderes angefochten wurde, 
bemühten fie fi) ernitlich es zu hindern, konuten aber jept Nichts 
mehr ausrichten, vielmehr ging die ganze beitehende Verfaſſungs⸗ 
ordnung}) in ein Dynaftenregiment1604b) jener Männer über, von 
denen (glei anfangs) die Neuerung ausgegangen war. 

($. 9). Alle republikaniſchen Berfaffungen zerfallen übrigens 
entweder von innen heraus oder werden von außen her zerftört, ‚fo 
bald nämlich ein (mäctigerer) Staat mit entgegengefeßter Berfaffung 


2) Garve, Schniper, C. Stahr: „fih auch Dies“, mit Recht, 
Es 8, 307 oder 8. 4—7 icht wären, f. Anm. 3 unter dem 


* Oder: „Politie“? 
Nach der andern, jedenfalls dem Sinn widerſtreitenden 
Zesart: „Menge der Befapungstruppen”. 

) Befler Deutfb „Staatsordnung”. — Oder foll es jeien: 
„bie beftebende Politie in ihrer gefammten Staatdordnung” ? 
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* pev Eyovoa dE duvanın. Ömep owveßansv Ex’ (VI) 
"Alyvalav al Auxedanovioy oi 3 yap 'Adımwaioı 
mayrayod Tas ÖAryapyias, ol dd Adkwves Tols Önpous 
KATEAUOV. 
% 6Nsv udv oiv ai ueraßolal ylyoyraı!) Tüv wolrreıay VI 
8 xal ai ordosıs, eipyraı oysdöyv mepi dE awrypias Kai?) 
Kong Kal Ywpis Exdorys moArreiag Eyöuevöoy dotıv eimelv. 
mpütov dv oüv d7Aov Örı2), eimep Exonsv 6 dw 
bNeipovraı ai moArtelaı, Eyonzv cal d1' iv awlovraı ray 
yap &varılwy ra dvayıla!) woryrınd, dNopd dE swrypia 
&vayrıov. 
&v uEv oUv Tals EU KEKpausvaıs molrteiaıs Öbomeps) 2 
&AXo Tı del Tnpeiv Omws undeve) napavonäcı, Kal uäAıora 
To — buidrrem Aaydaveı yap Uneiodlovsa?) 7 ma- 
pavouia®), bonep Tas olsias ai ninpal dandvaı) dvaı- 
35 Po00110) moAAdnıs yıvöpevarti). Aavdaveı 8812) [7 dand- 
vn]13) da 76 un ddpda yivsodartı) naparoy/leraı yap 
7 dıavome Un’ adrüv, bomsp!s) 61%) godısrikös Aödyos ei 
EKaotoy uıKpöv, Kal ndyra. Toüto 6° Eotı uEv üc, Earı 


1) yiyvoyraı PS II? Bekk.i 

2) xal fehlt in F. 

3) dnAovorı P2, 3, Rb Vb, do» WP L® Ald. und pr. P& (dr: 
am Rande ergänzt). 

4) rävayrıa II? Bekk. 

5) sinsp Koraes, aber s. IV (VID, 15, 7. (S. 478. Anm. 6). 

6) undiv PS II? Bekk. 

7) dneiodvovsa Bekk. nach Vettori, wapadvousın M® Pi (viel- 
leicht richtig), ürsswdiouoa-Aavdameı 23 fehlt in II? Ar. und pr. Ps 
(am Rande von derselben Hand ergänzt), &roAsiası rı bemerkt 
rc. P? am Raude. 

8) wapaßacıs, P5 (am Rande) Bekk., wapsixßacıs Vettori am 
Rande des Münchner Exemplars seiner 1. Ausg. 

9 To umpiv damaynua M® Pi. 

10) &yaspovcı Susem., avamır? M* Pi, daraväcı P& (am Rande) 
Bekk., consumunt Wilh. 

11) ymouevoy M® Pi (doch ı auf einer Rasur Py. 

12) 83 auf einer Rasur PS, yap P\. 


Ueber die Politil. VI (V), 6. 7 (C. 7. 8 Bell). 733 


entweder in der Nähe liegt oder zwar weiter entfernt, aber mit um 
fo größerer Macht ausgerüftet it. So ging es den anderen Staaten 
unter dem Einfluß der Athener und der Lafedämonier, indem die 
eriteren überall die Dligarchien, die leßteren aber die Demokratien 
aufhoben 1607), 

7. (5. 1). Hiemit dürften wir denn mit der Frage nad den 
Gründen der Berfaffungsänderungen und Aufftände in repulifantfchen 
Staaten zu Ende fein und haben im Anfchluß Hieran jept vielmehr 8 
die Mittel zur Erhaltung der republikaniſchen Verfaffungen im Allges 
meinen und die jeder einzelnen im Beſonderen zu befpredhen. 

Hier ift nun zuvörderſt Mar, daß, wenu wir Dasjenige kennen, 
woran die Berfaffungen zu Grunde gehen, wir eben damit auch 
wifjen, wodurd fie erhalten werden, denn entgegengefeßte Wirkungen 
entipringen aus entgegengeſetzten Urſachen, Zugrundegeben und Er⸗ 
baltenwerden aber find entgegengefeßte Wirkungen. 

(8. 2). Und fo muß man deun (namentlich) in wohlgemifchten 
Bolitten (und Ariitokratien)*) fo fehr wie nichts Anderes Died zu 
verhüten ſuchen, daß irgendwie von den Gefegen abgewichen werde, 
und fi) gerade vor Kleinigkeiten ganz befonders in Acht nehmen. 
Denn es iſt mit folhen unvermerkt fi) einfchleichenden Beinen Ges 
fegwidrigfeiten wie mit den Kleinen Ausgaben, die, wenn fie oft 
fommen, das ganze Vermögen aufzehren, und unvermerft fchleichen 
fie fi ein, weil fie nicht haufenweife auf einmal fommen. Denn 
in Folge Deflen wird das lirtheil von ihnen irre geleitet, und fteflt 
fih die Sache in der Weiſe jenes fopbiftifchen Trugſchluſſes vor: 
wenn jedes Einzelne Hein und geringfügig ift, fo find es auch die 
Gefammthett. Dies aber ift (bekanntlich) nur beziehungsweife richtig, 


9 Oder „denn in wohlgemifchten Berfafjungen”? 


18) So Susem.? nach Schmidt, % &zam TM®, corruptio (d.i. 
wahrscheinlich auch % &rary, wenn nicht 7 #%opa) Ar., % dIopa 
ag s, am Rande, % neraßeoıs PS, aber auf einer Rasur, Vettori 

14) ylyvsoda, P5 II? Bekk.i 

15) ofoomsp Lambin, 

16) d fehlt in M® und pr. Pi (ergänzt von corr.!) 
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8’ Mc1) od TO yap DAov Kai ra navra ob uıKpöv, Ara(VI) 
süyrertan EK pıkpöv. play ev ouv dularıy mpos Tadryy 2b 
#0 T7v Apyıv dei nosioder Emeıra un mioreien Tolis aobı- 
18a GLATOS Xapıv mpös TO — ovyrsınevois, 
yap uno Tüv Epyav (nola de Acyonev TÜy moArtev ao- 
bianara, npörepov eipyraı) Eri?) 8° öpav Orı Eyıaı ne- 3 
yousıy ou növov Apıotonpariaı aA Kal Ödryapyiaı oü 
s dd TO Aobareis eivaı Tas molıtsiag, AMA da To EU 
ypijeodaı Tols Ev Tais Apyals yırousvous Kal Tois?) EEE 
Ts molıteiag Kal Tols Ev TW molıtsöuarı, ToVs uEv um 
nsteyovras TO un Adınelv Kai To Tols Nyenovıkous auray 
eloaysıvy eis TNv nolıteiav Kal Toüg nev dihoriuous MN 
10 Aöıneiy Eis Arınlayt) ToUg de moAdoüs eig Kepdos, mpüs 
ævbroòocs) ÖE Kal TOUs HETeyovras TO ypjodaı AAANAoı 
Ö7poTıRds. 6 yap Eni Toü nAjdous Iyrovom oi Öyporıkol®) 
T0 isov, roũr' Em! TÄy Önolwv oü yövoy dıkaıov AIG Karl 
suudepov Eotiv. 816 day mAslous wow &v TB nodrreipar, 4 
15 noAAa ouubepsı TüY Ö7KoTıKöy vouodsryudrwy, oloy TO 
Elaunfvous Tas Apyas eivaı, Iva navtes ol Öuoicı METE- 
xwow Earı yap Woneo Öjpos Mn vi duomı (dıö Ki Er 
rourois Eyylvovraı?) OÖmnayuyol NoAAdnıs, BonEp eipyraı 
mpörspov), Eneid’ nrrov eis Öuvaotsiag Eunintovom @i 
oXıyapylaı Kal apısrorparlaı (oö yap önolus Bardıov Ka- 


1) & M® Pı, 

2) Zorı II2 Ar. Spengel. 

3) rovg MP, rais vielleicht T. 

4) <io->oriuiay Schmidt wohl richtig, während Bojesen &dxs?r 
tilgen wollte. 

5) aureuc T PS und, wie es scheint, P!, auroig M® II2, was 
Koraes beibehält, um das folgende x«} zu beseiligen, mit Unrecht. 
Das folgende 83 fehlte in FT. 

6) wodırıwol PS, 

7) eyriyorraı II? Bekk.i, fiunt Wilh, 
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denn das Ganze und die Gefammtheit find als folche nit Mein, 
fondern nur den Theilen nad, and welchen fie beftehen 1508), 

(8. 2). Das iſt denn eiue Gorge, die man zu treffen hat, 
um gleich diefem Anfang (ded UNebels) entgegenzuwirken, fodann 
aber muß man fi hüten jenen Kunftgriffen zu vertrauen, welche 
zur Tänfchung der Menge erfonnen find, denn die Erfahrung hat 
gelehrt, wie eitel fie find. Was wir nnter diefen Kunftgriffen vers 
fteben, ift weiter oben 160%) ausgeführt worden. 

($. 3). Zerner muß man beachten, daß fih nicht bloß manche 
Ariſtokratien, fondern auch manche Oligarchien nicht dadurch erhalten, 
daß dieſe Berfaflungen an fich dauerhaft find, fondern dadurch, daß 
Diejenigen, welche die (höchften) Staatsämter verwalten, fowohl mit 
Denen, welche nicht zur regierenden Bürgerfchaft, als auch mit Denen, 
welche zum Regiment gehören, gut umzugehen verftehen, indem fie die 
Erſteren nicht kraͤnken und drüden, vielmehr Diejenigen von ihnen, 
welche zur Theilnahme an der Staatsregierung geeignet find”), (auch 
wirflih) mit ins Regiment aufnehmen 1910), im Vebrigen aber die 
ebritebenden Leute nicht an ihrer Ehre kränten**) und der Menge 
nicht in ihrem Erwerb zu nahe treten, unter fich felbft aber nnd 
mit den Webrigen, welche zum Regiment gehören, auf dem Fuße 
demofratifher Gleichheit verkehren. Denn diefe Gleichheit, nad 
welcher die Demokraten für Alle tracdhten, ift unter den wirklich 
„Gleichberechtigten“ (der Ariſtokratie und Oligarchie) nicht bloß 
gerecht, fondern auch heilfamiere), (8. 4). Iſt daher die Zahl 
der Mitglieder des Regiments eine größere, fo find mande demo» 
fratifhe Einrichtungen (auch bier) förderlich, wie z. B. daß die 
Staatsämter alle ſechs Monate wechjeln, damit alle Gleichberechtigten“ 
zur (wirklidhen) Theilnahme an ihnen gelangen. Denn die „Gleich⸗ 
berechtigten“ 16116) Hilden auch wieder eine Art von Bollsgemeinde 
unter fi, daher denn auch unter ihnen oft Demagogen auflommen, 
wie vorhin1st2) Hemerft ward, und Überdies entgehen die Oltgarchien 
und Ariftofratien fo leichter der Gefahr in ein Dynaftenregiment 1613°%) 
zu verfallen, indem es Denen, weldhe nur kurze Zeit regieren, nicht 


*) Oder kürzer: „Die zum Herrſchen nalen Naturen unter 
ihnen“. Schloſſer meint, es fei auch die Bedeutung oder Nebenbe⸗ 
deutung: „die Führer und Leiter von ihnen”. 

» Oder nach Schmidt: „kränfen, vielmehr ihnen gleiche Achtung 
wie ihren eignen Standesgenoffen zu erweifen“, 
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v Koupyijonı 6Alyov xpövov &pyovras nal molüv, Enei dia (VI) 
roSro &v Tal; ÖAmapyiaıs Kal Önnorpariaıs yivoyras 1) 
rupavvlöss 7 yap oi usyıoro Ev äxarepa EnıriDevrau 
rupavviöı, 8vda Ev oi Ömnaywyol Eva 6 oi duvaoraı, 

ol Tas yeylorag Eyovres dpyas, Otay moAUv pövor 

2 üpywan). aw,ovrau d ai norrreiaı ob nbvov din TO möppw 5 
sivaı Tüv dıabdsipövrwv, AAN Eviore Kal dia TO Eyyüs 
———— Top a ysıpöv EXovaı uärkov TNy noArreiar. 
ore der ToUs Ts molıteias hpovrilovras doßous mapa- 
axsvdleı, Iva dbulartwoı Kal u) Katakluam ÜOTEP YUKTE- 

20 9 bularıv Tv Ts nodıtslag TIpyaıv, Kal TO nöppw 
&yyds mov. Erı Tas TÜV Yywpinw dikoveikias Kai 5° 
oTaFeIS Kal dıa Tav vouwy weıpäcdau dei dUAATTEID, Kal 
Tolg Ein Tüjg diAovsıkias byras mpiv wepıAnbIävaı 2) Kal 
auTobg, WS TO EV KPXN Yıvöusvov Kakov yrüvaı oü Toü 

35 TUyövrog AAN noAıtınov Avyöpos. mpös dE TYv da Tiun- 6 | 
naros3) yıwousvnvt) neraßoinv &E ÖAıyapyias Kal noAr- 
Teiag, OTav — TOUTO HEVvÖYTWV Ey TÜV aurüy 
TıunhATtwv sunopias d voulsuatoss) yıvoyevns®), auwbeps: 
705 Tıunuatos dmiskonsiv Tod Kamou?) TO nANDog Mpüs 
To naperdoV, Ev Doaıs Ev NOAECı TÜTE KaT EviauTör, 

1808 KaTd ToDTov TOV Xpovovs), Ev dE Tais uellocı dia TpIETY- 

pldos 7 mevraermpldos, Küy 7 moAAanidoioy 7 moAAooty- 
pöpiov Toü npörepov, &v w ai Tıujasıs Kateorysay Ts 


1) yapoyra, P5 TI2 Bekk.i 

2) zepändivas Vo, — M® Pi. 2. 2. 4. 6. RP Ald. Bekk., 
vielleicht richtig, vgl. Vahlen Zur Krit. aristot. Schr. S. 20 
vn Beitr. z. Ar. Poet. II. S. 43 (131). Anm. 1, wposärdevas 

caliger. 

3) r& rıuynara Pi. 2,3, RD Ald. Bekk, (vielleicht richtiger), 
Tıunpara P4, 

4) yroudvpw PS II? Bekk.i 

5) vonwinarog Pt, rıungarogl', fehlte von in Sepulveda benutzten 
Codices unter seiner Billigung. 

6) yeyvaudvns II2 Bekk.! 

7) xameoü Susem.? nach Koraes, xowmoö T II Ar. Bekk. Susem.1 
im Text. 
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eben fo leicht fällt limtriebe (gegen die Verfafiung) auszuführen als 
Denen, weldye lange, fondern vielmehr die lange Dauer der Aemter 1614) 
in Dligarhien und Demokratien das Aufkommen von Tyrannen 
begünftigt. Denn entweder find es in beiden Verfaffungen die Mächtig⸗ 
ften, welche nad der Tyrannenberrfchaft ftreben, bier Die Demagogen 
und dort die Dynaften isısb), oder Die, welche die höchſten Staats: 
ämter verwalten, wenn fie diefelben lange zu befleiden haben. 

($. 5). Im Uebrigen ift Das, was die Berfaflungen erhält, 
manchmal nicht fowohl das Entferntjein der zerftörenden Elemente, 
fondern gerade ihre Nähe, denn die Furcht macht, daß man die 
Wahrung der Berfaffung um fo feiter in Händen hält. Und fo iſt es 
denn ein gutes Mittel zur Erhaltung der beftebenden Berfafjung, 
wenn Diejenigen, welchen diefelbe am Herzeu Tiegt, den Bürgern 
die Furcht ihres Verluſtes einzuflößen verftehen, damit diefelben 
auf ihrer Hut find und die Obacht über die Berfaflung gleichwie 
eine nächtliche Sicherheitswache niemals einftellen, und ihnen das 
Zerne ald nah darzuftellen 1615), 

($. 5°). Zerner muß man Vorkehr daflır an treffen fuchen, 
daß den Hadereien und Zwiftigkeiten unter den Bornehmen aud 
fhon durch die gefeglichen Einrichtungen noch eher ein Ende gemacht 
wird, als bis außer ihnen auch die außerhalb des Streites Stehenden 
mit von denfelben ergriffen werben*), da es nicht Sache des Erften 
Beften, fondern des geſchickten Staatömannes tft das Nebel gleich bei 
feinem erften Anfange zu erkennen. 

(8. 6). Gegen die aus der Schapung herporgehende Umwandlung 
von Oligarchien und Politien 1616), die dann eintreten kann, wenn 
die Höhe der Schapung dieſelbe geblieben, inzwifchen aber der 
Reichthum an baarem Gelde gewachfen if, iſt e8 das geeignete 
Mittel die Summe des ganzen neuen Steuercapitald mit ber der 
früheren Zeit zu vergleichen, und zwar alle Jahre, wo die Schapung 
alljährlich vorgenommen wird, fonft aber in längeren Friſten von 
drei bis fünf Jahren, wobei denn die gefepliche Beftimmung beftehen 


*) Oder nah der andern Lesart: „ald bis die Zwiſte außer 
... Stehenden mit ergriffen haben“? 


8) xara-xpövov vor dv Bag P5 IT? Ar. Bekk.i und in eckigen 
Parenthesen Bekk.2 nach Lambin, welcher letztere überdies «ar’ 
dviavrov zweimal zu schreiben vorschlug. 

Ariftoteles. VI. 47 
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no\teias, youoy eivaı cal Ta Tıufuara Emrreivem (VI) 
s Ayıdvaı, dav udv imepfaliy, Enırsivovras Kara Tip 
noanlactwcn, dav 6° Mlsiny, Avıevras Kai E&NdTro 
mowüyras Tny Tiuyam. Ev uEv yap Tals ÖAryapylaıs Kai 7 
Tas molıtsiaıg un nowüuvray [nEv]!) oürwus Evda 
dAyapylav &vda dd Öuvaorelav yiveodaı?) ovußaiven, 
exelvus 683) Ex nv nolrteiag Öyuorpariav, Ex 8 ÖAryap- 
10 Ylag noArteiay 7 Öfjpov. Komöy dE Kal Ev Öyum kai &u4) 7 
Ayapyia [cal Ev eva] 5) Kal ndon nolıteig pe 
aukavsıy Alav yumöevaı) napı Tnv ouunerplav, Ada 
pärNoy neıpdodaı wınpas Kal moAuypovious dröövaı Tınas 
7 Tayd?) — — yap, nal dbepem ob 
15 nayrös Avöpös eiruylav), si 68 uf, un rol y’e) dDpsas 
ööyras Adaıpsisdaı narım ANpbas, KAN” Ex nposaywyiis 
Kal?) uadıora uevmeıpaodaı Tols vonoıs olrw PuDullen 10) 
SoTE uydevatı) Eyyiveodaıt?) moAU Umepeyoyra Öuydpnei 
pre diiwv unfte Xpnparwv, el dE u, dmoöyunytikag!) 
a noeiodaı Tas napactacsıs aurüy. dmel BE Kal dia Toüs 8 
Kious PBlous vewrepllovow, dsl Eumosivy dpyiv Ta Tıv 
Enolousvyv Tols lüyras Agumböpus mpös TrV noArteiay, 


1) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

2) yipaclaı P5 Bekk.i 

3) 3° Bekk.? 

4) dv fehlt in PS UI2 Bekk. möglicherweise mit Recht. 

5) xa) uovapxia Vettori, [xa} zovapxia] Bekk.t nach Casaubonus, 
xal dv uovapyia fehlt in PS II2 Ar. Bekk.?2 und ist in P! mit rother 
Dinte durchstrichen. 

6) un\eva PS II? Bekk., unr’-undsve ist in Pi auf einer an- 
fänglich gelassenen Lücke mit blasserer Dinte nachgetragen. 

T) Bpaxu nal oder Ppaysics nal T, Ppaxv nal Susem.!, Bpaxu 
<=xpoviovc> xal Sepulveda und Lambin unter Billigung von Susem.1, 
aber doch vielleicht mit Unrecht. 

8) un toi y’ Bekk., a9 ro y’ PS L®, vitro y’ PA Ald., arros 
ys PS, un u y’ P2.3. RP Vb, ur’ TM®, @ r’ Pi. 

9) «a) fehlt in P2. 3, RP VP Ar. Ald. und pr. P«. 

10) oörug ayam P3. 4.5. RP V® Ar. Ald. Bekk. und pr. P2, iv 
Mn odTe — corr.i P2, vüro —— corr.3 P2 am Rande 
und darüber von p? geschrieben ayri ayaw. 
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muß, in demfelben Maße, in welchem dies ganze Kapital zus oder 
abgenommen hat gegen die voraufgehende Abihäpung, aud bie 
Höhe der für einen Jeden erforderlihen Schagung (felbft) zu ver 
größern oder verkleinern. ($. 7). Denn unterläßt man Dies, fo 
faun Teicht entweder aus der Politie eine Oligarchie und aus der 
Dligarchie ein Dynaftenregiment 1817) oder aber aus der Oligarchie 
eine Politie und aus der Politie eine Demokratie entftehen. 

(8. 7°). Eine gemeinfame Regel für Demokratie, Oligarchie*) 
nnd jede andere republilanifche Verfaſſung ift es ferner, dag man 
Miemanden unverbältnißmäßig emporfommen Taffe, fondern den 
aufftrebenden Leuten lieber Meinere und langdauernde**) Ehren nnd 
Würden zu verleihen fuche als raſch große*"”), denn Letzteres ver 
dirbt fie, und es dit nicht Jedermanns Sache Glück zu ertragen, 
oder daß man wenigftens, fall man ihnen haufenweife gegeben 
bat, ihnen nicht baufenweife wieder nimmt, fondern nach nnd nach 1618), 
und uamentlih muß man bedacht fein (ſchon) durch Die Gefepgebung 
die Verbältniffe fo zu regelnt), daß Niemand auflommen Tann, 
weicher allzu übermädtig it durh Anhang oder Reichthum, und 
gelingt Died nicht, fo muß man folde Leute ind Ausland vers 
bannen 1610), 

($. 8). Da fodann manche Leute in Folge ihres Privatlebens 
zn Neuerungen getrieben werden, muß man eine Behörde einrichten, 
welche die Auffiht darüber ausübt, daß Niemand eine der Ber, 


*) In der andern Lesart iſt fälfchlich hinzugefügt „MRonarchie”. 

**) Schlojfer wegen des Senenjages: „lieber langſam, nur Klein”, 
aber Dies ift ſchwerlich ein sahne Gedanke. 

“.) Oder nach ter alten Ueberſetzung und der auf dieſelbe ges 
gründeten Vermuthung von Sepulveda und Lambin: „ald große, 
wenn fie auch nur kurze Zeit dauern“? 

+) Nach der andern Lesart: „führen“. 


11) undeva P5 II2 Bekk. 
12) Zyyiysodaı TI2 Bekk.t, fiat Wilh. 
13) &moßmporwäg P4 VPL® und pr. P® (berichtigt von jüngerer 
Hand). 
47* 





740 TIOAITIKON © (E). 


dv ubv Öynorparia npös TYV1) Öyporpariay, Ev 682) SXr- (VI) 

yapyla mpös riv Syapylav, Opolws dd nal ray Ar 

nolıteiav EKkoty. Kal To eumuspoüv dE Ts mörsws dvas) 8° 
2» u£pos duldrrsodaı da Tas auras alriag Tobrou 4) 3 
&xos r65) aisl®) Tolis Ayrınsiusvors nopfoıs $yyeıpilen Tas 
mpdEsıs kal Tas dpyas (Nyw 8’ Avyrırsiodaı ToUs Emusı- 
Keig To mArdeı, [Kal]T) Tols 6’®) dmöpous Tols eunöpors) 
Kal 76 nsıpacdaı 7) auunıyvuvar To Tay imbpwv nA7Dos 
s0 Kal TO Tüv eundpw 7 TO ueaov adten (Tovro yap dahüeı 

Tas dd Tv Avısörnta ardasıs). »- ufyıarov dd Ev nam 9 
HOAITEIK TO Kal Tols youoıs Kal TI AI olkovonia oyrw 
tsraydaı Gore un elvaı Tas Apyas kepdalveıv. Toürto dE 
parota dv Tal Ölıyapylaıs®) dei Typeiv. oü yap olrws 
3 kyavarrovaı elpybusvo Tod Apyeıw oı nordol, KIA Kal 
yalpovam av rıs Ei npös Toig löloıs ayordlem, 510) day 
olwyTaı TA Koma KAEnTED Tols &pyovras, törTE 6 11) du- 
Pörepa Aumei, T6 TE Tüv Tınöv um nerexen Kal To Tüv 

Kepbwv movaxis dd Kal &vdeyera kum eivaı Önuorpariav 10 
wxal Apıotorpariav, el TOoUTO Katasksuacsıd12) Tıs. EVÖE- 
13098 —7 yap üy xal roüs yrupluous Kal To mA7Dos Eyen 
Bovhovraı Apmborepous. To uev yap Eleivaı näcn 
&pysıv Önmorparınöv, TO dE To yympluous eivaı Ev Tais 
Apyals apısrorpatınöv, roũro d' Zora drav um N KEp- 
5 daiver imo Tüv Apyäv oi yap dmopoı ou Bouijaovras 
&pysıv TB uydev Kepdalven, dAAa npos Toig ldloıs Eivaı 


1) rw fehltin T M® Pı, daher [7%] Susem.!, vielleicht mit 


Recht. 
2) 3’ Bekk.? 
3) ds}? Schneider (mit Unrecht). 
4) roũro T M® Pi. 
5) ro fehlt in T M® Pı, daher [re] Susem.1 vielleicht mit Recht. 
6) &s! Bekk.? 
) xal fehlt in T M® Pı, 
8) 3° fehlt in I Ar. Bekk. 
9%) Ayapxlaıs T, mapxırars TI Bekk. 
10) &ors TI‘, &orse M®. 
11) 9 fehlte in T. 
12) xaraoxsvassısy Bekk.?, rapasnıvdcsı Pi. 
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faffung zum Schaden gereichende Lebensweife führe, in der Demokratie 
der Demokratie, in der Oligarchie der Oligarchie und entiprechend 
in jeder andern republikaniſchen Verfaſſung 1620), 

(8. 8°). Auch da es einem Theil?) der Bürgerfchaft (auf Unkoſten 
des anderen allzu) wohl ergebe, muß man aus den nämlichen 
Gründen verhüten, und das Mittel dagegen iſt dies, daß man 
immer die entgegengefeßten Claſſen der Bevölkerung zugleih an den 
Staatögefhäften und Staatsämtern Theil nehmen läßt, die tächtigen 
Zente und die Menge, die Armen und die Reichen, und verfudt 
entweder zwijchen der Mafle der Armen und der Weichen eine 
engere Annäherung und Verbindung herzuftellen oder den Mittelland 
zu heben und mehren, denn Died wehrt den aus der Ungleichheit 
entfpringenden inneren Unruhen 1621), — (8 9). Die Hauptfadhe 
aber ift in jeder Berfaffung, dag durch die Geſetze und die ganze 
übrige Staatseinrichtung die Verhältuiffe fo geordnet find, daß die 
Beamten keinen Gewinn machen fünnen. Namentlih aber hat man 
in den Oligarchien hierauf zu achten. Denn die große Mafle 
empfindet es nicht fo fehmerzlich von der Theilnahme an der Staats⸗ 
regierung ausgeſchloſſen zu fein, Ift vielmehr fogar ganz zufrieden 
damit, wenn man fie ruhig bei ihren Privatgefchäften läßt, wofern 
fie nur das Bertrauen zu den Beamten bat, daß diefe fih nit am 
öffentlichen Gute vergreifen, fehlt aber Died Vertrauen, dann (vers 
doppelt fih auch die Uinzufriedenbeit, denn nun) fchmerzt fie Beides, 
von der Ehre audgefchlofien zu fein und von Gewinn 1622), ($. 10). 
Und fo allein ift es auch möglih Ariftofratie und Demokratie zu 
verbinden, wenn man die angegebne Borkehrung trifft. Denn fo 
allein tft ed möglich, daß jeder von beiden Thellen, die Bornehmen 
and die Menge, bekommt, was er wünſcht. Demokratiſch nämlich 
ift es, dag Alle an der Regierung Theil nehmen können, arlſtokratiſch 
aber, daß nur die vornehmen und hervorragenden Xeute wirklich in 
den Behörden fihen 162%), und Letzteres wird gefchehen, fo bald bei 
den Staatsämtern Nicht zu gewinnen ift, denn die Armen werden 
dann gar feine Luſt haben diefelben zu übernehmen, weil doch 
Nichts dabei abfällt 1624), fondern lieber Ihrem Privaterwerb nad» 


*) Der: „wechfelnd (und ſchwankend) einem Theil”? 
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mpoodelodaı Tüv Konmöv Üare ouußieeras Tols 
Gmöpoıs ylveodaı?) zumöpoıs dic TO dıarplßen 4) Rpös Tols 
Epyois, Tols de yywpluoıs un &pysodaı Umd Tüv TUyövrem. 
10 Toü er oUy5) un wAsnreodaı Ta6) Koma 7, mapadosıs 11 
YwWioIwT) Tüy YpnuaTtwy napöyruy nayray Tüv Mora, 
Kal kyriypuba Kard batplas®) Kai Abyous 9) Kal dbuids 
TNEImsay" ToI dE Axspds Apyew Tiuas eivaı ÖEl' vevo- 
podstyusvas Tols eibormoden. "Ser 8’ &v usv Tais Öngo- 11° 
15 Kpartlaıg TöV u beldsodaı, un wövov TB) Tas 
Krhasıs un moislv Avaddstous, AAN JUMdE ToUs Kapmoss, 
dv Bviaıs Tüv molıtsiöy Aaydavsı yımöuevovit), Beitıoy 
68 Kal BovAousvoug KwAlen Asıroupyelv Tüs darayıpas 
pEv u12) ypyalmous 68 Asıroupylas, olov Xopyyias Kal 
MD Aaunadapyias Kal daaı EA Toindrar Ev 6 ödryapyia 12 
Toy Anöpwy Emiueisıay nosioda no Kal Tas apyas 
ib’ av Anupara Tolrois kmoveuen, Küy Tıs Ußpien Tüv 
eumöpwy eig rourouc, ueilw Ta Emırinn eivaı % Av abär 
aUTOy, Kal TA?çC KANpovouias 7%, Kata öbam eivaı Ad 
2 KaTa yEvos, umde nisıbywy 7) Mög TOv auToy KAmpovonei, 
ofTw yap Ay Öuarurepa ai obaiaı siev Kal Tüv dröpuv 
eis zumopiav dv naNioranto wAslous. aumbeps: de Kal 13 
& Ömnorparia Kal &v Ölıyapyla tüv mw 7) laörıyta 
N mposöpiay veueım Tols Troy Kommvodcı TG mohrtelas 
0 Taurys12), Ey nEv Önup Tols eümbpows, Ev 6° Ödryapyia 


1) d' Pi. b. Bekk. 

2) Anddy P2 Bekk. 

3) yimaodaı P2. 3. Bekk.i 

4) rpißen P5 Vb, ur &iarpißem Rb. 

8) adv ow fehlte in T, oiv fehlt in M®. 

6) <Fvexa> rat Susem.? 

) yepiodo P5 II2 Bekk.1 

8) dparpias Bekk. Susem.t 

9) Aöyoug M® P2.3, Rd V® und pr. Pi — von p!). 

10) u? uövov ro Pi, ug uovov P5 II2 Bekk., 73 ur am?’ 
Göttling, «a) a7 növov Ar. 

11) yryvöusvoy P5 II? Bekk.1 
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geben, die Reichen aber werden ed können, weil fie dabel feines 
Zuſchuſſes aus der Staatöfaffe bedürftig find, und fo wird denn 
(beiden Theilen) gegeben fein (was fie haben wollen), den Armen 
Die Gelegenheit reich zu werden, indem fie ihren &rwerbögefchäften 
nachgehen, und den hervorragenden und vornehmen Leuten, daß fie 
nicht nöthig haben von dem beliebigen Erften Velten fich regieren 
zu lafien. (8. 11). Damit nun aber dabei die Beamten fih nicht am 
Staatögut vergreifen, laſſe man die Uebergabe der Kaffen (an ihre 
Nachfolger) in Gegenwart aller Bürger vor fi) geben und orbne 
eine Riederlegung von Abfchriften 1625) der Rechnungen bei den Ger 
ſchlechtsverbaͤnden, Compagnien und Stammverbänden 1926) an, und 
um Beitehungen zu verhüten, müſſen gefeßliche Ehprenauszeichnungen 
für eine unbefcholtene und löblihe Verwaltung feitgefebt fein. — 
(8. 110), Ferner muß man in den Demofratien die Reichen 
fhonen, nicht bloß in jo fern, daß man ihr Vermögen nicht einzieht, 
um es unter das Volk zu vertheilen, fondern daß man fie auch nicht 
der Erträge defielben beraubt, wie e8 in manchen Staaten unver 
mertt geichieht, weit beffer ift e8 vielmehr, daß man fie fogar auch, 
wenn fie (jelbit) wollen, davon abhält Toftfpielige, aber unnütze 
Leiftungen zu übernehmen, wie die Ausrüſtung von Chören, Fackel⸗ 
läufen und was Dergleichen mebr iſt 1627). (8. 12). In der Oligarchie 
aber muß man (umgekehrt) vielfache Sorge für die Armen tragen 
und muß folche Aemter, weiche Einkünfte mit fih bringen, ihnen 
überweifen, und wenn einer von den Reichen fie übermüthig und 
gewaltthätig behandelt, muß eine härtere Strafe darauf ftehen, als 
wenn er gegen Leute feineögleihen fo verfährt. Auch dürfen 
Erbſchaften nicht beliebig vermacht werden, fondern müffen im Ge⸗ 
fhlecht bleiben, weil fo eine größere Dermögendgleichheit erhalten 
wird und mehr Arme zu Wohlhabenheit gelangen 1628), — (8, 13), 
In Demokratie aber und in Oligarchie ift es ratbfam, daß man 
an allen andern Aenıtern und Auszeichnungen einen gleichen oder 
(gar) größeren Antheil Denen gewährt, die nach der betreffenden 
Berfaffung weniger am Regiment Theil haben, in der Demokratie 
den Reihen, in der Dligarchie den Armen, und nur Diejenigen 


13) od PS. 
13) raurns fehlt in PS II? Ar. Bekk. 
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Tols Anbpoıs, wANy dom Apyal xüpıaı Ts nolrreiag, (VI) 

Tautası) dE Tols Ex Ts noArteiag Eyyeıpilen ubvos % 
wi\Elhocm 2). 

9 Tom dE na yon Exsw Tols uERdoyras üpkem Tüs 14 
Kuplas kpyas, npatov usv dillavy mpös Tiv Kadestücen 
35 nolstsıav, Enerra Ölvauıy ueyloryv Tay Epywy TS dpyiis, 
Tpfrov 6’ Apermv nal dıkamouyny Ev EKATTN KoArTeia Tin 
mpös mv nodıteiay (el yap u Talrov TO Öikaıoy Kara 
ücas Tas woArrsias, Avayın Kal Ts Öıkamoouvns sivan 
dıcrbopds). Eysı 6’ Aropiav, Oray un ovußalry Taura 
“nayra mepl TOv aTov, Küs Xp moisiodaı TV aipsam>y 
10% oloy El orparyyırös uEv Tıs Ein, novnpös 68 Kal un 77 
morrteiz ldos, 5 88 Ölkaros kal biAost), müs SET mosE 

odaı ν aipeaıy; Eoıke 6E deiv BAsnen Eis ÖVo, Tivos 15 
mAsiov usteyoucı naytes Kal TIvos EAatrov dr Ev oTom- 
5 Tnyia uev eis Tv Eumsıplav uädhdov Ts Aperjs (Eiarrov 
gap srparyylas nereyoven, Ts 6 Emiıkeias mAslov), & 
€ bulart; nal Tanıcla Tolvayrioys) (nAsiovos yap Kperiis 
deiraı 7) doyv ol moAAol Eyovam, N dE Emioriuny Kom) 
näon). Amoprasıs 5° &v Tıs Kay Öivanıs Umdpym vo 
10 Ts nodıtsiag?) dıAla, Ti Öel Tu Aperiss monjseı yap 
Ta oumbepovra kai Tas) Öbo. 7 drı bvösyerau Tols To 
Vo Taura Eyovras Axpareis eivaı, horse Kaddnep zul 


1) raura T M® Pi, ravrag-wodsreias fehlt in P2. 

2) J wAsiocıy erklärt Schlosser für verdächtig. 

} 3) alosaıw corr. Pt, Ssaipsorv Bekk. mit allen andern Quellen 
und pr. Pt. 

1 pls, <un orparmyınös 88,> Susem.i nach P#. 8. L® Ar. und 
auch wohl C°, und es ist mir auch jetzt noch zweifelhaft, ob der 
in I: P2, 3, Ob rb vb Wwb Ald. Bekk. fehlende Zusatz bloss 
hinzugedacht werden kann, so dass ich ihn für die Uebers. bei- 
behalten habe, da das Deutsche ohne ihn unverständlich wird, 
$ilog, <üotparrmrös 38,>7 Sylburg. 

6) rävavria P1 II2 Bekk., vielleicht richtig. 

6) wow P1.2,8,« LS, 

) is wodsreiac hinter xa! Susem. nach Stahr, hinter du,a 
Eucken (was auch richtig sein kann), vor xad T II Bekk., [r% 
poach? Spengel. 

8) xard (für xa) ra) P2, 3. 6. Rd VPL* Ald. und pr. P+ und 
auch wohl pr. P®, ra corr. P4 und auch wohl Ar. 
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Staatdämter, in denen recht eigentlich Die Souveränität des Staates 
zum Ausdrude kommt, Denen, welche zum Regiment gehören, allein 
oder (doch) einem die Mehrzahl bildenden Theile derfelben in Die 
Hand giebt. _ 

(8. 14). Nun müflen aber ferner Diejenigen, weldhe diefe 9 
böchften Aemter bekleiden follen, drei Eigenfchaften befiben, erftens 
Anbänglichkeit an der beftehenden Verfaflung, fodann die möglichfte 
Befähigung zu den Gefchäften des betreffenden Amtes, endlich 
Tugend, Redlichleit und Gerechtigleit 162%) je nah Maßgabe der 
jedesmaligen Berfafjung, denn wenn doch eben dad Recht nicht im 
Sinne aller Berfafiungen das nämliche ift, fo hat nothwendig, je 
nachdem man den Maßſtab der einen oder der andern anlegt, auch 
die Gerechtigkeit ihre Unterfchiede 1630), Dabei entftehbt nun aber 
eine Schwierigkeit und ftreitige Frage. Geſetzt nämlich, es finden 
fich nicht alle jene Eigenfchaften in derfelben Perfon vereint, wie 
fol man da die Auswahl treffen? 3. 3. es ift Jemand ein tüchtiger 
Feldherr, aber ein fchlechter Charakter und ohne Anhänglichkeit an 
der Berfaffung, oder umgekehrt er iſt redlich und verfafjungstren 
(aber ohne Feldherrngeſchick), welches ift da die richtige Auswahl? 
(8. 15). Offenbar muß man dabei auf Zwelerlei fehen, nämlich 
was fi mehr und was fih weniger bei Alen findet, und daher 
beim Feldherrnamte mehr auf Kriegskunde als auf Eharaktergüte, 
weil die Feldberrntäichtigkeit Etwas ift, was ſich weniger bei Allen 
findet ald die Rectfchaffenheit, bei einem Polizeis und Finanzamt 
aber umgekehrt, weil ed zu einem folchen eines höheren Grades von 
Redlichkeit bedarf, als ihn die meiften Menichen befipen, während 
die zu einem folhen Amt nöthige Geſchäftskenntniß (ſchon eher) 
Allen gemein iſt 1631), Nun könnte man freilich auch noch fragen: 
wenn nur die Befähigung und die Liebe zur Berfaffung vorhanden 
find, was bedarf e8 da noch der Tugend? Denn auch jene beiden 
Eigenſchaften (allein) werden (ja ſchon) das Erforderliche thun. 
Allein es ift Doch wohl möglich"), daß Leute, welche beide befiben, 
dennoch dabei fo zügellos find, dag Nichts daran hindert, fie önnten 


*) Genauer läßt fih der Wortlaut des Originald nur durch 
eine etwas fchleppende Umfchreibung fo etwa wiedergeben: „Allein 
ie —— iR doch auch die Tugend unentbehrlich, weil es ja 
mög ” 
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adrois!) oby, Ummpsrobew slöbtes Kal diAoüvres aurodg 2), (VI 


olTw Kal mpös TO Komoy oüöEv?) KwAdsı Eyewm Evioust). 


anrös 08, 00a Ev Tols vöuoıs bs ovmbepovra Asyonsv 


15 Tais nolıtelas, Anayra Tauta awleı Tas molrtelac, Kal 


To molNdaıg Elpmuevov ueyıoroy aTorgelov, TO TYpeir Omws 
Kpeittov Eotaı To PouAönevoy TyV Rodıtsiav mANDos Tod 


pr) BovAonevov. 


16 
16° 


mapa nayra ÖE Tadra det un Aayddven, 8 87>) 16° 


D Aaydaveı Tas mapenBeßykvias noArreias, TO uErov morlda 
yap tüv bokouvruy Öyuorıkövy Adsı TAG Önuorpatias Kai 
Toy ÖAryapyıröv Tas OAmyapyiac. oi 6 oiöuzvoı TauTm 
eivaı way GperNv EAkovam Eis TIV UmepßoAnv, Ayvoovvres 
orı kadansp Pig Eotı napsnpsßnkuia Ev Tv EiDUTTTa 

2» tiv kadklorıy mpös TO ypumov N TO mov, AAN” Opus 
ri Kar) Kai yapıy Exovsa mpös iv bb, od ui AAN 
day Enten Tıg Erı näov Eis Tv Unsppoiry, Rp&Tov 
piv Gnoßarerd) Tijv nerpiöryra Toü popiou, TEIos 6 
obrocç Worte unde diva morjosı?) dbafveodaı dıa Trv Umep- 

Yv Kal ınv EiNenlv Tv Evayrımy, Töv auroy d8 Tpbnoy 

w Eye Kal nepl TÜV ENwy yopiw, ovußalsı 698) Toro 
kal nepl Tas as?) modrtelas. Kai yap Öödryapylav 
al Önuorparlay Errv bor’10) Eyew ikavöc, kalmep ee- 
oryKviag Tis Berrtlorns Taken day SE Ts Enrreivg 
HÄANOy Exatepay auröy, mpörtov Ey Yelpw monjası Ti 


1) aörois T M® Ald. und vielleicht Pı. 

2) adroig T M® P2, 

3) oöddv PS II? Bekk. 

4) dvioig I. 

5) yiv Pi. 5. II2 Bekk., was natürlich auch richtig sein kann. 

6) amoßaisı Ald., anoßadisı Ar. und corr.! P2, droßain P? und 
pr. P2, moßarrn Pt Vb L®, imspßaisi Rb. 

T) somosı vor obrog Schneider, aber bei der vielfach eigen- 
thümlichen Wortstellung des Aristoteles genügt es so zu construiren, 


5 
somen M® und pr. P?2 (berichtigt von corr.!), som P3. 
8) 83 M® Ar., de7 RP. 
9%) ras [@ANas]? Vettori, wonach ich übersetze, M xal rac 
Thurot. 


17 
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gegen das Gemeinwefen eben fo handeln, wie fie fih ſelbſt trog 
alles beſſeren Wiſſens und aller Xiebe zu ſich felbft Dennoch ſchlechte 
Dienfte Teiften 1632), 

($. 16). Ueberhaupt aber, Alles, was wir an den Geſetzen 1633) 
ald den Berfaflungen beilfam bezeichnen, alles Das erhält die Ber 
faffungen, (8. 16°) dazu aber namentlich das ſchon mehrfach; 163%) 
beroorgehobene Erforderniß, die Sorge dafür, daß die Zahl Derer, 
welche die Berfaffung wollen, im Uebergewicht fei über die Derer, 
welche fie nicht wollen. 

($. 16%) Zu diefem Allen darf man nicht überſehen, was 
eben”) in ſolchen Berfaffungen, die recht eigentlih als Abarten 
zu bezeichnen find, überfehen wird, das Ginhalten der rechten 
Mitte. Denn viele ſcheinbar demokratifche Maßregeln richten die 
Demolratien und viele ſcheinbar oligarchifche die Dligarchien zu 
Grunde. (8. 17). Diejenigen aber, welche in der Demokratie oder 
der Dfigarchie das einzige Heil erbliden, treiben beide ind Weber» 
maß, ohne zu bedenken, daß, gerade fo wie eine Nafe 1635), die von 
der allerfhöniten Form der Geradlinigkeit bereit3 etwas nad) der 
Seite der Habichter oder aber der Stumpfnafigkeit abweicht, doch 
immer noch fhön und angenehm anzufehen tft, wogegen wenn dieſe 
Abweichung ins Uebermaß fortgeht, dadurch zunächft das Ebenmaß 
des Gliedes zerftört wird und zulept auf diefe Weiſe ed dahin ge 
deihen würde, daß gar Feine Nafe mehr zum Borfchein fonımt wegen 
des Uebermaßes nad) der einen und ded Mangels nach der andern 
Seite des Gegenfabes bin, und gleichwie es mit jedem fonftigen 
Gliede des Körpers entfprechend ftebt, (8. 18) daß es (fage ich) 
fih nicht anders auch mit den Berfafiungen erhält. Denn eine 
Oligarchie fo wie eine Demokratie können immer noch ganz leidlich 
fein, wenn auch Beides (ſchon farke) Abweichungen von der beften 
Staatsordnung find, aber wenn man die Anfpannnng immer noch 
ftärker macht, fo bringt man Dadurch zunächft eine (immer) fchlechtere 
Berfaffung zu Wege und zuletzt nicht einmal Überhaupt eine Ders 


*) Rah der andern Lesart: „In Wirklichkeit”. 


10) &s? Sylburg, was Susem.1 nicht hätte billigen sollen, da 
dann nicht bloss, wie Göttling bemerkt, &xs, sondern doch auch 
wohl Ayapyla und drkonpari« nölhig wäre, [&or’] Bekk.?, allein 
der Ausdruck ist wohl überhaupt zwar ungewöhnlich, aber doch 
nicht anzulasten. 
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ab mo\ıteiav, TEA0s 8’ oudd molstslav. do dei Toyro (Vi 
&yvosiv Töv vouoderny Kal Töv nolırınöv, mola awlsı Tv 
Oypotıcay!) Kal noia bNelps: . Önnorpatiav, Kal wola 2) 
av Öyapyınav Tv Ödryapylay. ovöstepav [uEv]>) yap 
aUTayt) —— sivaı Kal Öausvem Ävsv Tüv EUROPMY 

0 xal tod wAndous, AAN’ öray Öumdörys yeryrar TTS oücias, 

13108 ZIAyV Avdyan sivaı Tauıyv Tv molrrsiav, Gare diSer- 
povres>) Tois®) nad’ ümspoyiv vöuoıs!) dNeipoves Tas 
molrtslas. dpapravovos 68 Kal Ev Tais Ömnorpastung 19 
Kal &v ak ÖAmyapylaıs, dv uev Tals Ömmokpatiaus oi 
Önuaywyol, Omov TO mANDdos Kupıov ray voumv' Ovo ya 

5 moroaıy Asl T nö, yaybuevor Tols sunöpoıg®), dei de 
Touvavrlov alel®) dokelv Asyeıy indp Tay10) sumöpwv, Ev dE 
Tais ÖArmyapylaıs ümep Tod Ömmou Tols dAryapyınods, Kal 

Toüg Öpkous E&yavrlous 7) vüv Öpvövaı Tolg ÖAryapyınois 

vov uev yap &v dviaıs!t) Ömvöoucı“ Kal TO ie KaKövoug 12) 

10 drouaı Kal Bovrsiow 5 Tı Ay Ey4w13) Kaxoy,” ypn dE Kal 
Vmolaußavsı kal ünorpiveoedaı Toüvayrloy, Emiomuamo- 
pevoug &v Tols dprois drı “our Adınjam Tov Öyjuov.” 
neyıorov dE nayrwy Twy eloyusvmy Rpös TO Öımuevem Tas 20 
wolıtslas, 00 vüv ÖAıywpoucı mayres, TO namdeveodau Mpüs 
15 TüG woirzeiag. bbeios yap oüdev1ı) ray ixbeisuwrdray 


1) röv Imuorınöv P4. 6. VP.L® Ce Ald. 

2) moi; P2. 3, 4, ꝗb vb, 

9) iv fehlt in Il, von corr. Pt ist vor adv noch yap hinzu- 
gefügt, was auf dieselbe Lesart yap für adv yap zurückführt. 

4) airay hinter dvösyera, P5 II? Bekk. 

5) xalpovrss Lambin, aber vielmehr ist mit Eaton reis siwöpous 
N To mA7Iog aus Tüv sinöpev za) roü mAndov; zu ergänzen. Sicher 
verkehrt vermuthete Schneider dssreiwovo: oder etwas Aehnliches 
für $9sipover. 
6) und 7) reig-vöpous Wb L® Ar. Ald. 
) slmöpoıs, <dv 38 Talis Syapxiaıs ol Öuyapxuol,> Lambin. 
Noch viel mehr will M. Schmidt die ganze Stelle umformen (s. 
die Addenda in meiner krit. Ausg.). Ich glaube, dass die Un- 
regelmässigkeit der Satz- und Gedankenfügung nicht stärker als 
in andern aristotelischen Stellen ist. 

9) &s) Bekk. 

10) r&v steht nur in P® Bekk.? 

11) dviaıs <cal> Schmidt, vielleicht richtig. 
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faffung mehr. Darum darf der Gefepgeber und Staatsmann nidt 
Deſſen unfundig fein, welcherlei demofratifche Maßregeln zur Er: 
haltung und welcherlei zum Berberb der Demokratie dienen, und 
welcherlei oligarchifche die eine oder die andere Wirkung auf die Olts 
garchte ansühen1686), Denn Feine diefer beiden Verfaſſungen kann fein 
und bleiben ohne die Reichen und die große Menge, vielmehr wenn 
eine Gleichheit an Beflg einträte, wäre damit jede von beiden noth⸗ 
wendig eine andere Verfaflung geworden, fo daß wer mit den zum 
Uebermaß hintreibenden Maßregeln einen diefer beiden Theile vers 
nichtet, eben damit dieſe Berfaffungen (felbft) vernichtet. ($. 19). 
Gerade hierin aber (wie gefagt) greift man fehl fowohl in den 
Demofratien ald in den Dligarchien. In den Demofratien, und 
zwar in foldhen, in denen die Menge fouveräner Herr auch über die 
Geſetze ift1637), thun es die Demagogen, indem fie durch ihren 
Kampf gegen die Reihen den Staat beitändig in zwei (feindliche) 
Theile zerfpalten 1638), während fie Doch vielmehr offenbar immer 
zum Bortheile der Reichen fprechen müßten. Und eben fo müßten 
in den Dligarchien die oligarchifchen Machthaber ftets offenbar das 
Intereſſe des Volks im Auge haben und für dafjelbe fprechen, und 
der Bundedeid der Öligarchen 1639) müßte gerade umgelehrt lauten, 
als er wirklich lautet. Denn jept ſchwören fie (wenigſtens) in 
einigen Staaten: „und dem Volke will ich feindlich gefinnt fein 
und ihm zu feinem Schaden erfinnen, fo viel ich Tann“, fie follten 
aber das Gegentheil zu ihrem Grundſatze machen oder doch handeln, 
als ob fie ihn hätten 1640), indem fle in ihren Eiden die Verkündigung 
ausfprächen „nie will ich das Volk kranken und drüden*)“., 

(8. 20). Das wichtigfte und bedeutendfte Mittel aber, wichtiger 
und bedeutender als alle (bisher) beiprochenen zur Erhaltung der 
Berfaffungen, was bis jept noch (faft) von aflen Seiten vernach⸗ 
IAffigt wird, ift die Erziehung im Geifte der jedesmaligen Ber 
faffung. Denn es hilft Nichte, dag die förderfamften und aus der 


Oder wörtlicher „dem Volke ein Unrecht thun”. 


12) xaxövwoug corr.1 Pi, xaxowovs corr. M®. 

13) Zn T M®, & mit Lücke von einem Buchstaben pr. Pı 
(& mit blasserer Dinte hinzugefügt.) 

14) oiddy P5 I? Bekk. 
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ybumy kal auvösdotacufvav ind mdyray TÜy woArtsvonEviar, (NT: 
sl un Evovras sidıanuevor kael nenaösuusvor &v TH RoArreig, 
el oi vouoı Öyporikoi, Öyuorikös, el1) 8’ SAryapyıroı, 
Önyapyıras. eimep2) yap dor Eh’ Bvös Axpasia, Earı 
20 xal Edni wölsws. Eari y rò meramdevodaı mpös TYP 21 
moAtslay 0) ToUTo, TO mov ois yalpovan oi dAıyap- 
goivres Kal!) oi Önuorpariav Bouröpevo, AA" ol; duny- 
Soyraı ol je ödryapyeiv ol 88 Ömuorparsicehaı. vow d’ & 
er rals ÖAryapylaıs oi tüv dpybvrwy viol rpubücn, oi 
Ed Tüv dımbpwy Yivoyraıt) yEyuuvasuevor Kal BEROVNKÖTES, 
2 hors Kal Boikovraı näANov kai Öuvayıau ventepilem ev 22 
d8 Tais Öymorpariaıs Tais naNısta eivaı dokovaaus dy- 
yorpatıkals Tobvavrioy5) TOU sumbepovros KAaNIErTTKEY, 
airıov dd Tourou drı kaküs Öpilovraı TO &AeUdepov. dVo 
yap dorw ols % Önmnorparia doxsl pledau, TS TO mAEIoy 
3 eivaı Kupıov Kal rn EXevdepia TO Ev yap Öikaıov iaoy 
dons? eivaı, isov d' 6 Tı &v Öökn To mAydEr, ToyrT’ eivau 
Kupıov, ENeiNspoy d8 Kal iaove) TO 5 Tı dv Bodintau Tıs 
mossiv Sorte [N & Tals Toimötaıs Ömmorparing Ekaatos 
üg Bouderaı, kai eis d ypiluv?), ws dyaiv Eüpmiöns 
5 Toro 6° Eori haddlov- ou yap del oisadaı douAsiay eivaı 
To {mv npös An moAıteiay, —* —öQ—— — 
dE Gy usv ol al woAıtelaı —— Kai der VII 
povraı, kal dıa rivay aylovraı Kal diausvovam, ds müs 
10 eineiy Tooadra doriv Asinsraı 5° dnerdeiy Kalt) wepi 


2) 5msıp T M* Pı. 
s) a M® P5 TI? Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 
4) ylyvovra, P5 II? Bekk.! 
5) <ualscra> roivayri/ov? Bartsch, nicht übel. 
N xa) Tao» bezeichnet Spengel wohl nicht ohne Grund als 
einen ziemlich unpassenden Zusatz. 
7) alg 8 xonm̃ten PA. 6. L*, ös 6 xpnlaov? Camerarius, ds 6 
xpnkay? Musgrave, als ro xpiov? Göttling. 
8) xal fehlt in T M® Pi, daher [xal] Susem.! 


0; WDd L® Ald. 


- Weber die Politil. VIII (V), 7.8 (€. 9. 10 Bell). 751 


Billigung aller Staatögenofien bervorgegangenen Geſetze gegeben 
werden, wenn die Jugend nicht gewöhnt und auferzogen if im 
Sinne und Geifte der (beftebenden) Berfafjung, alfo im demokratiſchen 
Geift, wenn der gefeglihe Zuftand ein demofratiicher, und im 
oligarhifhen, wenn er ein oligardifcher if. Denn wenn die 
Einzelnen nicht wohlgezügelt find, fo iit e8 auch die ganze Bürgers 
ſchaft niht1642), (8. 21). Im Geifte der Berfaffung erzogen fein 
heißt aber nicht Dies, (gemöhnt fein) zu thun, was den Freunden 
der Oligarchie und”) der Demokratie angenehm iſt, fondern was 
den einen das Bermögen dazu gewährt den bemofratifhen, den 
andern den oligarchiichen Zuftand aufrecht zu erhalten 1642), Allein 
in Wirklichkeit leben in den Dligarchien die Söhne der Machthaber 
audfchweifend und fehwelgerifch, während die der Armen durch Ans 
firengungen ſich üben und fählen, fo daß fie (um fo) eher den 
Villen und die Kraft erlangen Neuerungen zu beginnen 1644) (8, 22) 
und in den Demofratien, welche für möglichit demokratifch gelten, 
ift?”) das Gegentheil von Dem Mode, was ihnen zuträglich if. 
Der Grund davon aber fit, daß die Demofraten einer unrichtigen 
Beitimmung vom Zreibeitäbegriffe nachgeben. Zweierlei nämlich iſt 
es, wad man als beftimmende Merfmale der Demokratie anzufehen 
pflegt, die fouveräne entfcheidende Gewalt der Mehrzahl und die 
Freiheit. Denn dad Recht fuht man in der Bleichheit und die 
Gleichheit wieder darin, daB Das gelten mülle, wad die Mehrzahl 
befchließt, Freiheit und Gleichheit (zufammen)*’*) aber darin, daß 
Jeder thun kann, was ihm beliebt 1645), Und daher lebt denn in 
diefer Art von Demofratien (auch wirklich) Jeder, wie er will oder 
„nach feined Herzens Luft”, wie Enripides 1646) fagt, Dies aber 
ift grundverfehrt, denn man darf ed nicht für eine Sklaverei anfehen 
im Geift der Berfaffung zu feben, fondern für das (wahre) Heil. 
8. ($ 1). Dies find tenn nun fo im WVefentlichen die Urfachen 
der Beränderung und des Untergangs der republilanifchen Vers 
faffungen und die Mittel zur Erhaltung ihres Fortbeſtandes. Es 10 
erübrigt jebt aber noch aud in Bezug auf die Monardie zu ents 


*) Nach der andern Lesart: „oder”. 
”, Dder nach Bartfch: „it <möglichit>? 
»**) Den Zufab „und Gleichheit (zufammen)” würde man mit 
Spengel wohl lieber entbehren, 
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wuovapylas, &E üv re ddelperas nal 8 av opleodad VII; 

13106 wechurev. ayeööy dd mapanınaıa Tois Elpypevos mepl Tas 
nollteiag im Kai ra ovußalvovra nepi Tas Pasıkeias 
kal Tas Tupawidas. 7 ulv yap Pasıkela Kara Tip 
Apıstorpariav Eotiv, 7 dE Tupawis &E Ömyapylas Ts 
SB Üorarns aöyreıtaı Kal Synorparias, 816 8N Kal PAaße- 
pwrary Tois Apyousvors Eoriv, Ärs Ex Övolv!) ouykeipevmn 
Kakröy Kal Tas mapsxßäosis Kal Tas Anaprias Eyousa 

Tas map’ Auborlpwv Tüv nolrreisv. Umapyeı 6 7 yeveoıs 3 
eidüg EE Evayrlwy dKarepg TÜV novapyıöv 7 Ev yap 
Basırsia mpös Pondeıav Tnv dmö Toü Onuov2) Tois Emıer 
10 Kscı yEyovev, Kal Kadioraraı Bası\eis EK?) Tüv Enısınar 
Kan’ vumspoyYv Aperis N mpafewv Tüv dno Ts Aperis 
N nad’ Umspoyv Toimürou yEvous, 6 68 TBœvvoc éx To3 
Orjuou Kal Tod nAydous Em) ToUg yywpimous, Onws 6 Öfjpos 
Adırjraı umdeve) Um’ auröv. davepoy 8’ Ex Tüv auuße- 

15 ByKörtwv. ayedoy yap ol mAeloroı Tüv rupdvvay yeyövaoın 3 
dk dyuaywyays) is simeiv, nıoreudevres EK Tod sIaßarrEn 
ToÜs Yywpinous. ai sv yap Toütov Toy Tp6nov Kare- 
orysay [mi Tupavvidss] ®), 107 Tov möAswy yucnusvu, al 
dé mpo Toutwy Ex TE?) Tüv BasıkEwy mapsKpaıvovrov Ta 
Mn narpın Kal Ödssmorikwrspas Apyiis öpeyousvo, al 08°) 
&K TWv aiperav Emi Tas Kupias Apyäs (TO yap dpyalor 
oi öhjuoı Kadisracay moAuypovious TAS Önoupyias Kai 
Tas Newpias), ai 8 Ex TÜV Ödıyapyıav aipovusvuv Eva 

TIva — en! Tüs ueylotas Apyas. mäsı yap Umjpys 4 
2 70% — roiç TOVTOIG9) TO KaTEpYaLeoNau padiws, ei Ovoy 
BovAnDeiev, 81a TO Öbvanın mpoünapysıy Tois uEv Paaılıkjs 


4) due P2 und pr. P3 (im Text und am Rande berichtigt 
von jüngerer Hand). 

2) da) röv djuov Rassow, wie ich glaube, mit Recht. 

3) dx fehlt in T M® Pı, 

4) undav PS II2 Bekk. 

5) dnnayayov P2, 3. 

6) [a3 rupawidss] Susem., röy rupawi'dav P2, 3, 4, Vb Ald. Bekk., 
vielleicht mit Recht, röy rupamev Rb, 

7) re fehlt in Pt. 5. 

8) ds Pi, 8’ Bekk. 

9) roüro ss T M*® und pr. Pi. 


Ueber die Politit. VI (V), 8 (E. 10 Bel). 758 


wickeln, was die Gründe ihres Sturzes und die zu ihrer Aufrecht⸗ 
erhaltung geeigneten Maßregeln find. 

(8. 1°). Im Ganzen nun find die Hergänge beim Königthum 
und der Iyrannenherrichaft den in Bezug auf die republifanifchen 
Berfaffungen dargelegten (fehr) ähnlich. Denn das Konigthum ift 
mit der Ariſtokratie verwandt 1647), die Tyrannenherrſchaft aber eine 
Zufammenfegung aus der Außeriten Dligarchie und Demokratie und 
daher denn auch die fchädlichhte Regierungsform für die Untertbanen, 
weil fie aus zwei Uebeln gemifcht iſt und die Audfchreitungen und 
Fehler diefer beiden (nächftden feblerhafteiten) Verfaffungen ver: 
bindet 1648), 

(8. 2). Gleich der Urjprung diefer beiden Arten von Monarchie 
ift ein entgegengefebter. Denn das Konigthum iſt zum Schupe der 
guten Bürger gegen die Volksmaſſe aufgerichtet worden 1649), und 
der König geht aus der Mitte eben diefer durch geiftige und fittliche 
Tächtigkeit ausgezeichneten Lente hervor, indem feine Tüchtigkeit 
vor der der Übrigen hervorragt oder die Tüchtigkeit feiner Thaten 
ihm den Borzug giebt oder die Überwiegende feined ganzen Ges 
fchlechts, der Tyrann aber wird aus der Volksmaſſe gegen die Bors 
nehmen erhoben, um das Boll gegen deren Unbilde zu ſchützen. 
(8. 3). Es lehrt Dies die Geſchichte. Denn wohl die metiten 
Tyrannen, kaun man fagen, find aus Demagogen hervorgegangen, 
welche das Bertrauen des Volks durch ihre Verfolgung der Bor 
nehmen gewonnen hatten. Oder wenigftend ward jener Theil der 
Tyrannenherrſchaften auf dieſe Weife eingefept, welcher eutitand, 
jeitdem die Staaten und Städte volkreiher geworden waren 1650), 
während die früheren theild ans Königthümern hervorgingen, indem 
die Könige die väÄterlihen Sapungen überfchritten und einer 
defpotifcheren Herrſchaft nachtrachteten, theils aus den höchſten 
republitanifhen Staatswürden, indem deren Inhaber ſich dadnrch 
zu Iyrannen aufwerfen konnten, weil voralterd Die Volksgemeinden 
die bürgerlichen 1651) und religiöfen Aemter auf lange Zeit denfelben 
Perſonen übertrugen 1652), theils aus Dligarchien, welhe einem 
Einzelnen dDiefonveräne Gewalt zur Ausübung der Höchften Regierungs- 
rechte gaben. (8. 4). Denn in allen diefen Zällen war ed den in 
einer ſolchen Stellung befindliden Männern leicht zum Siele zu 
gelangen, jo daß fie nur zu wollen brauchten, weil ihnen allen die 
nöthige Macht im Voraus zn Gebote fland, den einen die der 

Ariſtoteles. VL 48 
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Gpyis Tois dd Tip rijçj Tips, olov Pelday uev sephvil) 
"Apyos Kal Erepoı Tüpavyoı Karsorysav Basıkeias Umap- 
ovans, oi ds mepi my 'luvlav xal Parapıs E« Tüy T, 
avalrıs 6° dv Neovrvos nal Kiüpsrost) dv Kopivdy 
#0 xal Ilsıofarparos ’Adıhyyaı Kal Arvuawg dv Eupaxoseaus 
Kal Erepoı Toy aüroy Tpömov Ex Önnaywyias. Kaldmep 5 
o)y einousv, 7 Bacılsia TeTaKTaı Kata Tv Apıotokpatian. 
xat’ abiay yap dar, 1) nar’ av Aperiv 1) Kara yE- 
vous), nat’ evepyealas, I) Kara Taytda re al öbvauın. 
35 inayrss yap slspyerhouvtes 1) Öuvanevor Tas wos y 
ra Ey süspyereiv druyyavoy Ts Tıufg Taurys, ol we 
Kata möleuov KwAlsavres douAsten, bomep Kööpos2), of 
6° Meudspäcavrss, homsp Küpos, 7 Krisavrss N Kraoc- 
pevor yupav, hansp oi Auksdaınoviav Bacikeis Kal Ma- 
wxsööywy Kal Molorrär. Poükeraı dE4) 6 Bacıleds zivaı 6 
1311 böAuf, Omws oi uev kertyusvoı Tas obalas umöfvs) &dıkov 
naoywan, 6 88 Onnos un Ößpliyrai BERN y de u 
pœviſc, Öonep — moAhakıs, NpOs oDöev AnoßAersı 
xonby, el un Tüs löias inbersias yapn. Earı dé axomös 
5 Tupavvınös uEv TO TV, Basılıkös de TO Kadöv. 10 Kal 
TÜV RÄSOVEKTNUATWY TA Ev Ypyparuy?) Tupavvınd, Ta 
6° sls Tımyv Basılına ualdov al durarıı Baaılıcı ner 
MOATIKN, TUpawınn, dE Su 


ıa Eevav.  orı 8° 1 TUpawvis Eysı 
Kakı Kal Ta Ts Ömnorparıng cal Ta®) Ts ÖAryapylas, 
10 havapov dx ev Ödıyapyias TO TO9) TEIos elvaı nAodrov 
(oörw yap al dıausver dvaykarov uövas Tiv TE duramıv 


1) xöoyeadog P1.4, 5, 
3) yivo; T MP Pi. 
R\ «#dpog P2, 3, Vb und vielleicht T. Die Unrichtigkeit und 
Unmöglichkeit dieses Beispiels hebt Spengel hervor. Entweder 
wird [&omsp Kédooc] oder Gowep « » [Kodpos] zu schreiben sein, s. 
die Anm. 1662 hinter dem Text. 

4) d' P5 II2 Bekk., yap, wie es scheint, T. 

5) undav P5 II2 Bekk. 
6) undsv P5 TI2 Bekk. 
n xpykara II Bekk., vielleicht richtig, aber doch weniger 
wahrscheinlich. 

8) ra fehlt in P« Vb Ald. 

9) rö ro corr. PS und Ar., r& re TM’I2 und pr. PS, ro Pi. 


Ueber bie Politik. VII (V), 8 (C. 10 Bel). 755 


Königsherrfhaft, den andern die ihrer hohen Stellung. So er 
hoben fi Pheidon von Argos 1053) und Andere 1054) zu Tyrannen 
auf Grundlage des Konigthums, die tonifhen Gewaltherrſcher 1655) 
nnd Phalaris 1656) aber auf Grund hoher republifanifcher Würden, 
Panätios in Leontint 1657) aber, Kypſelos in Korinth 1658), Peiſiſtratos 
in Athen 165%), Dionyfios In Syrakus 1660) und Andere gewannen 
die nothige Macht aus dem Demagogenthbum und erhoben fi aus 
ihm zu Tyrannen. ($. 5). Das Königthum aber tft 1661), wie ger 
fagt, auf ähnlichen Grundlagen wie die Ariftofratie erbant. Denn 
ed beruht anf Verdieuſt und Würdigkeit, nämlich entweder auf 
eigner Tüchtigkeit oder der des (ganzen) Geſchlechts oder auf er 
wiefenen Wohlthaten oder neben biefen Dingen auch auf Mad. 
Denn ale Diejenigen, welche zu dieſer Würde gelangten, erhielten 
diefelbe, weil fie igren Staaten oder Volkerſchaften 10016) Wohlthaten 
erwiejen hatten oder die Macht dazu befaßen, die einen, indem fie 
Unterjohung und Sklaverei im Kriege abmwehrten, wie Kodros 1662), 
die*) andern, indem fie das Vaterland befreit hatten, wie Kyros 1662b), 
oder den Staat gegründet oder durch neuen Zanderwerb vergrößert 
hatten, wie die Könige der Kafedämonier, Makedonier 1663) und 
Molotter 166%), (8. 6). Es fol aber der König ein Wächter dar 
über fein, daß fowohl die Beflgenden Fein Unrecht erleiden als 
auch andrerfeits das Bolt in Nichts übermüthig und gemaltthätig 
behandelt wird 1665), die Tyrannenberrfchaft dagegen, wie wieder 
holt 16656) Gemerkt, hat Beinen gemeinnügigen Zwed im Auge, es 
müßte denn derfelbe mit dem eignen Vortheil des Fürſten zufammen« 
fallen. Und das Ziel des Tyrannen iſt der Genuß, das des Königs 
aber dad Edle und Schöne. Daher liegt denn aud) der Vorzug, 
auf den der Tyrann Anſpruch macht, mehr im Gelbe, der des Königs 
mebr in der Ehre, und die Leibwache des Königs beſteht ans 
Bürgern, die des Tyrannen aber aus Fremden 1686), ($. 7). Und 
bag die Tyrannenherrfchaft (wirklich) die Uebel der Demokratie 
and der Oligarchie in fich vereinigt, läßt fich Teicht nachweifen. 
Aus der Oligarchie nämlich entnimmt es biefelbe, daß Reichthum 
der Zwei der ganzen Herrfchaft if, weil ja duch deſſen Befitz 


*) Entweder vielmehr wohl: „[wie Kodros], Die“ oder „wie —⸗ 
[Kodros], die“. 
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Kal riv Tpubiv1) nal ro To mAydE und?) mioreben(VI) 


(6:6 nal Tv mapalpson 2) mowürraı Tüv Onimy, Kal TO 
Kakouv Toy ByAov al TO dk ToU Koteos ünelaiven Kai 

15 Suoıcllav Auborspuv komöv, Kal Ts Ödıyapylas Kal Tüs 
rupavvidog), 8x Önuorparias de [Kal]‘) To moAsueiv Tor 
yrapluoıs xal bıouhdelpen Aadpg nal bavepäs Kal bu 
yadsvzıv ag ÄVTITEXvous Kal Wpos Tv apyıv Epmodlous. 
ER yap Toitwy avußalveı ylysodarı) Kal Tas dmıfouids, 

2 tüv usv äpysn auray BovAouevoy, Tüv 68 um douAsven®). 
0d5v ual TO Ilspıavöpov mpos Bpacußourov auufoudsupa 
dorw, 1 rõy Umspeyövrwv oraylmy KöAovaıs, Ws dEor 
alsiı) rüy wolıräys) Toüs Umepeyovras dvaupei. 


Kadamep oUv aysöov ex, Tag 9) auras dpyas dei s 


voullenm wepl TE Tas RoArteiag elvaı Tüv nstaßoAäye) 
2 cal nepl Tas novapylas dk Te yap döınlav nal dr 
bößov xal din xaradbpövnew dmrridevras ο Tüv 
Apyonsvay Tal novapylaıs, rs 88 ddıkias uhrıore dr 
UBonw, dviors 68 «al dia Try Tür Möloy orepmen. Earı 
64 kal Ta TA Tauratı), vaddesp waxei, Kal nepi tas 
m rupavvldas Kal Tas Bacı$siac ee yapun&pysı nior- 
rou Kal TIufis Tols HOvapyauıs 12), &y dhlevran müvres. 


Toy 6 dmwdsoewv ai’ uev Imi TO vüue ylvoyrası2) Tüv 9 


&pyovravie), ai 6’ del iv dpi. 


1) roodyv PS H2 Ar, 

2) undiv PS, un Pa, av VB. 

3) sapalseon M® P4 und pr. P® (von jüngerer Hand be- 
richtigt). 
ee) fehlt in P1. 5, 2 Ar. Bekk. 

5) yimsclaı P5 II? Bekk.! 

6) Bouisiem M®, Boviousvoy T. 

&s? M® Ald. Bekk. 

e) röy (fehlt in Pt) worsrüv hinter üwspsyoyra; II? Bekk., ob 
auch F, ist nicht unzweifelhaft. 

9%) Asyl, axedov rag Spengel, vielleicht richtig. 

10) rüy neraße\äy schon vor atrag dpyas I M*, vor ras auras 
dpxäc wäre die Stellung denkbar. 


11) ravra Pi, ra alra P3, raura II2. 
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allein ed dem Zyrannen möglih ift fowohl feine Xeibwache zu 
halten als jeinen Lüften zu fröhnen, ferner das unbedingte Miß⸗ 
trauen gegen das Volk, welches die Tyrannen zum Berbot des 
Waffenbeſitzes 1007), treibt und in welchem der Grund liegt, daß 
auch Dies beiden Berfaffungen, der Oligarchie und der Tyrannis, 
gemeinfam ift: das niedere Boll drüden, aus dem Weichhilde der 
Stadt fortjagen und in getrennten Ortfchaften anfiedein 1008). Aus 
der Demokratie aber bat e8 die Tyrannid, daß fie (wiederum andı) 
mit den Vornehmen Krieg führt und fie heimlich und offen vers 
nichtet und in die Verbannung treibt als Widerfacher des Kürften 
und Solide, die feiner Herrfhaft im Wege ſtehen. Deun in der 
Ihat gehen von ihnen die Berfchwörungen (gegen denfelben) aus, 
indem fie zum Theil felbft herrſchen, zum Theil wenigftens nicht 
Sklaven fein wollen. Diefen Sinn bat denn and jener von 
Beriandrod dem Thrafybulos durch das Abhauen der hervorragenden 
Aehren ertheilte Rath, Inden derfelbe daranf ging, man müſſe ſtets 
die hervorragenden Leute unter den Bürgern aus dem. Wege 
ränmen 1669), 

($. 8). Wie fchon 1670) gefagt num, man darf annehmen, daß 
(im Wefentlihen) die Urfprünge ded Untergangd der Monarchien 
Diefelben wie die des Untergangs republikaniſcher Berfaffungen find. 
Denn erlittenes Unrecht, Furcht und Verachtung find auch Dasjenige, 
was vielfach die Unterthanen zum Aufftand gegen ihre Monarchen 
treibt, und zwar befteht das erlittene Unrecht vorzugsweiſe in Ges 
walthat und Beſchimpfung, mandhmal aber auch in Beraubung. 
Auch die Zwecke des Aufſtands gegen Tyrannen und Könige find die 
nämlihen wie dort: denn die Alleinherrſcher beſitzen viel Reich» 
thum und Anfehen, und Dies find die Güter, noch denen alle Welt 
ftrebt. 

($. 9). Es richten fi) aber die Auffläude und Verſchwörungen 
theils (bloß) gegen die Perfon der Herricher, theils auf ihre Herrfchaft. 


12) vovapxaıs P5 II? Bekk. 
13) yAvoyras II2 Bekk.i 
14) apyüy PA. ©. vb L#, 


168 TIOAITIKON @ (E). 
(VID) 


ai piv oöv 81° Dppw Anl To vupa. rijc 841) Üßpens gb 
obans moAuuspoüs, &Kactoy auray altıov yiysraı?) Tiis 
3 dpyis Tüv 6° Spyılousvay ayxsöov oi mAsistorı Tinmpias 
&pıv EnırlYevras, KIN oby ümepoyiis. olov % Toy 
isıorparıday dia TO wponylarisaı usv>) Tv  Appodiou 
Aderdyv dmnpsdoaı 6° "Apubdrve) (6 nev yap  Apuöbios 
da ray köeiiv, 6 84 Apioroyeſrov dia Toy "Apyödıor), 
“dmeßoursvsav 64 nal Ilepıcvöpp TS &r ’Außpaxia Tu- 
m payvp da TO ouurivoyra ET Toy Radıkay Epwrijeau 

adroy al Hy EE aüroü nusı, 7 8 Dillemou ins Ilausayiy 10 
dia TO Eäcaı Üßpıodivaı aürov Uno rüye) mepl” Arrador, 
xl 3 ’Auuvrov Toü punpou ins Aspda da TO Kauyjaa- 
5 0daı eis Tv YAınlav aürod, wald ı roü sivouyov Evayöpa 
ro Kunplo, da yap To Tv yualkı mapeleadaı Toy 

vioy auTod Amektemev is Üßpıansvos. wol 8’ Enıdeseıs 11 
yıydııyra nal dia To elc TO ovüna alaydvat) Tüv mo- 
vapyärı) wmds. olov Kal 1 Kparafus) eis ’Apysiuor 
alsi?) yap Bapkws siys mpos Tyv Öyıllay, Gore ikanı) 
10 alıo) Adrruv dyevsro mpshazıs, 711) dıbrı Tav Iuyarepun 

ovösulav Kdwev duooyisas auto, Ad riv ud x 
tepav, KaTsybusvos Uno no\guou npös Lippav!?) Kal * 
bceiov i2), Eöwre TO Basılal ro Ts Eduueias!e), Tim 


1) 3° P5 II2 Bekk. 

2) yiyeraı PS II? Bekk.i 

3) adv fehlte in I, wo hernach entweder xal deypsasas oder 
denpsacaı Y für bmnpsaoa: 2’ gestanden zu haben scheint. 

4) dppedia Me Susen.! vielleicht mit Recht (ob in T der 
Dativ oder der Accusativ stand, lässt sich nicht entscheiden). 

5) ro» IT (und dann zıpıärraiov), und pr. M®. 

6) aloyivaı M® Pi, alsywan PS, aleyweciaı II? Bekk. 

T) povapy&y I’ Susem.?, kovapxooy II Bekk. Susem.!, vgl. Eucken 
Jahns Jahrb. CVIL 1873 S. 52. 

6) xparaou M® Pi, Koparsiwu (nach Aelian. Verm. Gesch. 
VIII, 9) Scaliger. 

9) As) Bekk. 


10) «äy? Susem., xaizsp Giphanius, 
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(8. 9%). Und zwar gilt dad Erſtere von allen denen, welce 
durch erlittene Gewaltthat oder Bejchimpfung erregt werden. Es 
giebt viele Arten von Gewaltthat und Belchimpfung, aber jede der: 
felben reizt zum Zorn, und von Denen, welche aus Zorm zum Aus 
griff gegen den Herrſcher ſchreiten, thun es die Meiften, um fich 
zu rächen. So ward die Herrfhaft der Peififtratiden geſtürzt in 
Kolge der Öffentlihen Belhimpfung der Schweiter des Harmodios 
und daun der Beleidigung des Harmodios felbft, Inden Harmodios 
durch die eritere, Ariftogeiton aber durch die letztere aufgebracht 
ward 167), Go entftand ferner die Berfhwörung wider den 
Tyrannen Periandros in Ambrakia iu Folge der von ihm, als er 
mit feinem Geliebten zechte, an den lepteren gerichteten (fpdttifchen) 
Frage, ob er bereitö von ihm fchwanger fei 1672), (8. 10) die des 
Pauſanias wider Philippos in Folge Deflen, daß lebterer den 
erfteren von Attalos und feinem Anhang ungeftraft hatte befchimpfen 
faflen 1673), die de Derdad gegen Amyntad den Kleinen, weil 
diefer fi} des Genuſſes feiner Jugendblüte gerühmt hatte, und 
einen gleihen Grund hatte auch die des Eunuchen gegen den 
Guagoras von Kyprosé, denn er brachte diefen deßhalb um, weil er 
fih duch die Entführung feiner Frau von defien Sohne beſchimpft 
fühfte 1674), (8. 11). Namentlih aber durch die vermöge des 
Misſbrauchs ihrer Xeiber zur Ungucht feitens der Monarchen erlittene 
Beihimpfung find ſchon Manche zu Auffländen, Berfchwörungen 
nud Mordverfuhen gegen die Herrfcher gereist worden. So auch 
Kratäod gegen den Archelaos 1675), Schou immer nämlich war er 
ſchwer erbittert über den fletihlichen Umgang, welchen der König 
mit ihm trieb, fo daß auch ein geringerer Borwaud und äußerer 
Aula genugt hätte, ald der (wie er fi fand), daß ihm Archelaos 
feinem Berfprechen zuwider eine feiner beiden Töchter gab, fondern 
die ältere, gedrängt vom Kriege gegen Sirras und Arrabäod 1676), 
dem Könige von Elimeia 1677), die jüngere aber feinem Sohn 


11)5 M® Pı und vielleicht T, fehlt bei Bekk. nach Vettori 
und Giphanius und vielleicht T. 

12) Adpdav vermuthet Thirlwall (History of Greece V. S. 182) 
mit Unrecht. 


13) Apaßary PS, dpaßaıoy pr. Pi (berichtigt von corr.!). 
14) Außsiag P2, 3.5. Rd Vb Ar. Ald., Außeiag P4, 
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1) vier P5 II? Bekk., Eppidalov> vis? Sauppe (Inscriptiones 
Macedonicae quatuor, Weimar 1847. 4. S. 17) mit Unrecht, s. 
die Anm. 1678 hinter dem Text. 

2) kumra Pt, duaura (wie es scheint) P3, &ußir« vielleicht 
T. Dass bei Bekk.i’Auwra ohne lota subscriptum steht, ist ver- 
muthlich blosser Druckfehler, ’Akivrg findet sich wenigstens richtig 
bei Bekk.2 wie in den früheren Ausgaben und ist keineswegs 
erst, wie v. Gutschmid (Symb. philol. Bonn. S. 105) angiebt, 
eine Conjectur von Em. Müller (Litt. Centralbl. 1858. Sp. 552). 
Müller selbst ist auch so weit entfernt davon sie als solche in 
Anspruch zu nehmen, dass er vielmehr mit vollem Recht Born 
(Zur makedonischen Geschichte, Berlin 1858) angreift, weil dieser 
’Axivra vermuthet babe: nur freilich aus den Handschriften lässt 
sich nicht ersehen, ob sie den Genetiv oder den Dativ überliefern 
wollen, da sie meistens das lota subser. weglassen. S. wiederun: 
die Anm. 1678 hinter dem Text. 

3) Tide» Fabius Benevolentius, mippw T' M® Bekk. Susem.! 
im Text und pr. Pi, wappe» P2. 3. 4.5. Rb VbL® und corr.! Pt, 
mapoy Ar. Ald., vgl. Schäfer Demosth. 1. S. 138 und die Anm. 
1680 hinter dem Text. 


Meber die Politit. VIII (V), 8 (€. 10 Bell). 761 


Amyntas in der Hoffnung auf diefe Weife am Eheſten der Ent 
zweiung defielben mit feinem anderen, von der Kleopatra erzeugten 
Sohne zu begegnen. (In der That nämlich mochte auch Dies den 
Kratäos Eräuken,) aber der eigentlihe Grund feiner Keindfeligkeit 
war doch die Erbitterung über den Liebeögenuß, zu welchem der 
König ihn mißbrauchte. ($. 12) Und mit ihm nahm an der 
Verſchwörnng Theil der Lariſäer Hellanokrates aus einem gleichen 
Grunde. Denn and feine Jugend hatte Archelaos genofien und 
ihn dann nicht, wie er verfprochen, aus der Verbannung wieder in 
fein Baterland zurüudgeführt, und fo glaubte er denn, daß jener fleifchliche 
Umgang des Königs nicht aus Tiebesverlangen Statt gefunden habe, 
fondern nur nm feinen Muthwillen an ihm auszulaſſen 167%), Python”) 
aber nnd Herafleides aus Aenos ermordeten den Kotys, um ihren 
Bater zn rächen, Adamas aber fielvon Kotys ab 1650), weil er es als eine 
ihm angethaue Schmach emfand, dag diefer ihn als Kind hatte ver 
ſchneiden laſſen. (8.13). Biele Haben aber auch aus Zorn über erlittene 
förperliche Beihimpfung oder Mißhandlung durch Schläge im Ges 
fühl der erlittenen Schmad die Urheber derfelben entweder umge⸗ 
bracht oder doch umzubriugen verfucht, und zwar and Xente, die 
ſelbſt hohe Staatdämter bekleideten oder zur Löniglichen Dynaſtie 
gehörten“). So beſeitigte in Mitylene Megakles die Herrſchaft der 
Penthiliden 1681), weil dieſe umhergingen und mit Knitteln unter 
die Leute fohlugen, indem er mit feinen Freunden einen Aufftand 
gegen fie erhob, und brachte fpäter Smerdis den Penthilos um 1681b), 
weil er Schläge von ihm bekommen hatte und von der Seite feiner 
Fran aus dem Haufe geichleift worden war. Aus einem ähnlichen 

) Weberlieferte Lesarten: „Pyrron“ und „Parron“. 

») Ad, Stahr vielmehr: „und zwar ſelbſt ihre Obrigkeiten und 
Beherrſcher“. Allein ſelbſt wenn dieſe Conſtructiou möglich wäre, 


ſo handelt es ſich ja eben überhaupt nur um den Sturz von dieſen, 
von Königen und Tyrannen, nnd feinen Andern. 


4) degsipicav P*. 5. RD Ald. 

5) InIAdas Schneider, zudaAda; T Pı2,3.4,5, Vb Ald. 
Bekk. Susem.! im Text und corr. M®, zurai/dag Rd, nrdaina; 
pr. M®, magistratus Ar. 

6) wapröüvrag M® P2. 3. Vb Ald., cireumstantes Wilh. 

7) Zuspdsg Camot, oudpöng TIL Ar. 

8) mivSsdov P2. 3,45. VD Ald. Bekk.!, wydsuov Rd, 
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0 gayros Edpkov, ANA olöuevos auyyvwasadaı?) üs Gyr 
ovodyra 10) da TO Ösımveiv. 

1312 al d8 dia Karadbpöyyontt), Gowep Zaupdandmaroy 12) 
Ray rıs Eaivovra era Toy yuvanay (el &AyIH Tara 
oi uudoloyoüyrss Asyovam 8 G un En’ Exsivou, AAN Er’ 
&Mov ys13) Av yEevorto Toüro1) arydsc), Kal Avyuaiy 

s To Vorspp Alu Ensdero da TO Katabpovsiv, Opiv Tous 
ts norltag oltws Byorras Kal auröv del uedvorra. kal 
ray biiay dE Tweg Enırldevraı dia Karaubpöynen dia 
yap ro nısrsiscodan Kkaradbpovobo ws Afaoytes. Kal 
0115) olöusvor duvaodaı katacyelv Tv dpyiv Tponoy Tnd 

10 da TO Kataubpoveiv Enıtidevrar is Öuyausvor yap Kalte) 
karapovoivtes To) Kıyöivou da TV Öbvauıy Erıysıpobsı 
Padlws, 

1) 23 Pı, fehlte in T. 
2) roauryg PS I12 Ar. 
<cai> roũro Koraes, wonach ich übersetze. 


4) alrısy M*® TI3 und vielleicht T. 
b) xal-zoAıreiag fehlt in T M® und pr. Pi (am Rande ergänzt 
) 


g 


[3 


5 


von p!). 
6) mspl fügt hier P5 am Rande ein. 
7) apramoums M®, 'Apraßavo;g Lambin, ‘Apraßavrc Schneider. 
8) otx dxpsuass für ixpsnace oux Lambin. 
9 ovypacdaı pr. Pi (berichtigt von p!), ovyp&odas T M® und 
wohl auch Ar. 

10) Auyyuowüvra Pt, dummpovouvrog pr. Pi (berichligt von p!), 
&umpeovouvrs Lambin. 

11) In da warappoynow ist a dpaynen in Pi erst nachträglich 
mit blasserer Dinte hinzugefügt. 
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Grunde ward aber auch von der Berfhwörung gegen Archelaos 
Dekamnichos der erfte Anftifter und demnächſt das Haupt der Bers 
fhwornen 1682): fein Groll war nämlich dadurch erregt worden, daß 
der König ihn dem Dichter Euripides 1633) zum Auspeitfchen 
überliefert hatte, welcher von ihm durch eine Bemerkung über feinen 
übelriehenden Athem gereist worden war 1684), ($. 14). Uber 
auch viele andere Herricher find aus ähnlichen Gründen theils and 
dem Wege geränmt theild von Verfhwörungen angegriffen worden. 

($. 14). Ein Gleiches gilt aber auch von der Furcht. Denn 
<auh> diefe erichien uns 1685) als eine von den Urfachen (gewaltiamer 
Bewegungen) wie in den Republiten fo auch in den Monardien. 
So erheb fi) Artapanes gegen den Terxes, weil er die üble Nachrede 
bei temfelben wegen ded Dareios fürdhtete, den er ohne Befehl des 
Xerxes hatte aufhängen laffen, weil er hoffte, der König werde es 
gut heißen, indem er fid) des ganzen Hergangd nicht mehr erinnern 
werde, weil er feine Aufträge in diefer Angelegenheit ihm während 
des Mahles gegeben hatte 1686), 

($. 14°). Andere Anjchläge entflanden aus Verachtung, wie 
3. B. der Dedjenigen, welcher den Sardanapal unter feinen Beibern 
(figen und) fpinnen fah 1687), wenn anderd die Sage wahr bes 
richtet 16876), verhaͤlt ſich die Sache aber in Bezug auf ihn nicht fo, 
jo giebt es doch Ähnliche Fälle, und wie Dion ſich gegen Dionyfios 
den Jüngeren and Berachtung deffelben erhob, indem er die Bürger 
reif zum Abſalle und ihn felbft immer betrunken fah 1688), (8. 15). 
Gerade aber auch Bertrante des Herrfchers werden durch Verachtung 
zum Aufftaude bewogen, indem diefe Verachtung fih auf die Aus⸗ 
fiht ſtützt durch das ihnen geſchenkte Vertrauen die Sache geheim 
halten zu können. Auch Diejenigen, welche fih die Macht zutrauen 
die Gewinnung der Herrſchaft durdzufegen, ſtehen gewiflermaßen 
and Beratung auf, in fo fern fie deßhalb, weil fie die Macht 
haben und in Folge Deſſen die Gefahr verachten, fi leiht an das 
Unternehmen wagen, 


12) Eapdavazarıov Thom. Ar. Bekk. 
18) z’ Bekk. 3 


14) Teöre, d. i. entweder reür (statt reör I übergeschrieben oder 
reöre rö M®, ro P2, 3. Rb vb, fehlt in P«. 5. Ald. Bekk. 

15) of fehlt in M® Ps Rb. 

16) «al fehlt in II. 


164 


11-14. Öomep oi oTpary- 
yoivres Tois ovapyoıs!), 
olov Küpos "Aoruayeı?) Kal 
15 roũ Blou — Kal 
ng Övrdusus, dd TO rw 
nev Sr FEnypyyxesvauı 
auröy 88 Toubäv, Kal Lei- 


Ins 6 Bpakr), "Auadony 


TIOAITIKON 6 (E). 


17—20, 


podon oi mv dom ev 
Npaseis, rıumy dE4) Eyoyrss 
Koleuıcnvy Rap& Toig jo- 
vapyoıs®> dvöpia yap 65 
vyaun Eyovsa Napaos $) 
Eoriv, 81° üs duborepas 
ns Padlms Kparisovres, Kor 


p@usta dE Ssalvili 
rairp Tiv alien dygar- 1° 


sTparıyös &. 
omwraı Trac Endegseıc”). 

5 ge 8) 15—16. 0i 08 na dıa mis Tobrwy EurriDer- 15° 
Taı, olov al xarabpovouvres kai dd Kepdos, Üawep 
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dori rs altlas napa ToUs sioyuevous npöTepov. od yap 
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1) — —* wie es scheint, T, roig kovapyass? Susem. 
&rrvayn Wb L® Ald. Bekk., domayaı Pt. 
3) gt M® Pı. 


4 P5 II2 Bekk., et Wilh, 

8) rois povapyaıs? Susem., roig povapxec vielleicht T. 

6) Iapoog Susem.? nach Giphanius, Ipaoos T TI Ar. Bekk. 
Susem.! (in P! steht 3 auf einer Rasur). Bei der überlieferten 
Lesart würde die Logik, wie Spengel bemerkt, vorher vielmehr 
avdpsioı statt Ipaosis verlangen, was aber andrerseits auch schwer- 
lich richtig wäre, da der blosse natürliche Muth wohl kaum 
dvöpia heissen kann, während es nichts Unlogisches hat, wenn 
an die Stelle dieser durch ry» duom Ipassi; bezeichneten Anlage 
in der Begründung die aus ihr hervorgegangene wirkliche Tugend 
der Tapferkeit &ydoie tritt. Für 3’ &; würde der correctere Aus- 
druck freilich &ors &« ravra; gewesen sein. Jedenfalls empfiehlt | 
sich aber die leichte Aenderung von Giphanius ungleich mehr 
als der von Congreve ausgesprochene Verdacht, die Worte drdpia- 
doriv seien ein späteres unächtes Einschiebsel. 
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wie z. B. Die Feldherrn ber 
Monarchen. So Kyros gegen 
den Aftyages, indem er fowohl 
defien Lebensweife als Kriegs⸗ 
macht verachtete, weil die letztere 
erihlafft war, der König ſelbſt 
aber jchwelgte, und Seuthes der 
Ihrafer gegen den Amadokos, 
defien Feldherr er war 1690), 


(8. 15°). Vorzugsweiſe aber 
werden durch dieſen Beweggrund 
zu derartigen Unternehmungen 
ſolche Leute getrieben, welche bei 
natürlichen Muth eine hohe 
militärifhe Stellung bei ihren 
Mouarhhen einnehmen, denn 
Tapferkeit mit Macht verbunden 
giebt Zuverfiht *),und fo fchreiten 


fie, da der Beflp beider ihnen 
leichten Sieg verheißt, zum Auf- 
ſtand . 

& 14). — — — — — — — — — — 1009 Es giebt 
aber auch Leute, welche durch mehrere von dieſen Urſachen zugleich 
zur Empörung veranlaßt werden, 3. B. durch Beratung und Ges 
winnfuht, wie Mithridates gegen den Arlobarzanes 1692). 

($. 16). Ganz verfchiedener Art vou den vorher genannten 
Urſachen find Diejenigen Zälle, in welchen Ehrgeiz zur Empörnng 
treibt. Denn uicht alle Diejenigen, welche fih ans Ehrgeiz erheben, 
ſtürzen fi) deßwegen vorfäglid in die Gefahr, weil, wie Die anderen 
von ihnen (und die Gewinufüchtigen) der Anblid der Reichthümer 
und Ehren des Tyrannen fie reizt, einige vielmehr unternehmen das 
Waguiß die Alleinperrfcher anzugreifen gerade fo wie irgend eine 
andere außerordentliche That, welche nambaft und befauut bei den 


f Rad a Gonjectur wäre vorhin „Tapferkeit“ ftatt 
„Muth“ und bier „Kühnbeit” oder — ——— zu ſetzen. 

*) Nach Congreve: „denn [Tapferkeit — giebt Kuhnheit] da der 
Beſiß beider ihuen leichten Sieg verheißt, fihreiten fie zum Aufſtande. 





7) uälsora 3-dmdsass (8. 15°) als doppelte Recension von 
Gorep oi-orparnyos av Susem.? 5 

8) und 3 Die Lücke Susem. nach eigner Vermuthung, die 
Umstellung Susem.?2 nach der Vermuthung von Susem.! Es 
fehlen die Gewinnsucht als Ursache der Empörung oder Ver- 
schwörung und ein oder mehrere Beispiele für diesen Fall. 

10) re Pa Rb vb Ald. 

11) xa) fehlt in M®, [xai} Koraes mit Unrecht. 

12) yfpovras P5 TI? Bekk., fierent Wilh. 

13) cal ywapıno, hinter rois ads T M* Pi. 
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1) aovapyass P!. 5. TI2 Bekk. 

2) 0} fehlt in M® Pi. 

3) «9 fehlt in I M® und pr. Pi! (hinzugethan von pt), doch 
giebt auch die Beibehaltung einen Sinn. 

4) yardodaı M® Pi und vielleicht T. 

5) aira TI Bekk. 

6) röv Biov fehlt in T M® P2, 2.5, Rb Vb Ald. Bekk. und pr. 
P4 (hinzugethan am Rande), 

7) airö P1. 5 II? Bekk. und corr. M®, airöv pr. M®. 

8) zolsreäy hinter dxaorm PS II2 Bekk. 

9) Bovisiscda, I M® Vb. 

10) 9° P5 II2 Bekk. 

11) a fehlt in M® P! und vielleicht T. 

12) «aY’ “Holodoy versetzt Koraes ohne Noth hinter xepausis 
xapanı?, Göttling vollends will es tilgen. 
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Leuten macht, nicht alfo um die Alleinberrfchaft ihrerfeits, fondern 
um Ruhm zu gewinnen. ($. 17). Freilich jedoh ift die Zahl 
Derjenigen, welche aus diefem Grunde das Waguiß beftehen, unr 
eine fehr geringe, denn es ſetzt Dies eine Stimmung voraus, in 
weicher man fi um die Erhaltung des eignen Lebens Nichts kümmert, 
wenn nur die That gelingt*). Ja fo gefonnen müflen ſolche Leute 
fein wie Dion, welcher mit wenigen Leuten gegen den Dionyflos 
zn Felde zog 1693), indem er erklärte, wie ed auch auslaufen möge, 
{dm fei es genug die That unternommen zn haben, fo daß, (ſelbſt) 
wenn ihm beftimmt fein follte gleich nad der Landung zn fallen, 
diefer Tod ihm recht fein folle; allein eine folche Sefinuung findet 
fih nicht leicht bei vielen Leuten. 

(8. 18). Die Tyrannenherrſchaft (im Befonderen nun) aber 
wird einerfeits wie jede andere Berfaffung von außen her geitürzt, 
wenn eine ihr entgegengelehte Verfaſſung, mit flärferer Macht aus⸗ 
gerüftet, feindlih mit ihr zufammentrifft, denn das Wollen bievon 
ift offenbar mit diefem Gegenſatz der Tendenz gegeben, und wenn 
man die Macht bat Das wirklich auszuführen, was man will, fo 
führt man ed auch immer aus. Der Tyrannenherrihaft entgegen« 
gefebte Verfaffungen aber find einmal die Demokratie nah dem 
Sape des Hefiodos 1694) wie ein Töpfer dem andern, denn aud die 
äußerfte Demokratie ift eine Art von Tyrannenherrſchaft 1695), auf 
der andern Seite aber Königthum und Ariftofratie wegen ihres 
wirklich fachlichen Gegenſatzes, und daher hoben denu die Lafedämonier 
die meiften Tyrannenherrſchaften auf 1000) und die Syrakufier zu 
jener Beit, ald der Staat gut bei ihnen verwaltet wurde 1697), 

($. 19). Andererfeit3 kommt für die Zyrannenherrihaft das 
Berderben von innen ber, jo bald die Mitglieder des Herrſcherhanſes 
unter einander hadern. So ging die von Gelon geitiftete 1698) 
und fo jept 169%) die des Dionyfios zu Grunde. Die erflere dadurch, 


Nach der andern Lesart: „wenn die That nicht gelingt“ oder 
vielmehr nah Ad. Stahr: „wenn anders man nicht ——— ſoll 
vor der That” oder „wenn anders man nicht in feinem Unternehmen 
wanfend werden fol”. 


13) en: hinter xspaus? P5 II? Bekk. (auch Koraes und die 
andern Herausgeber). — 

14) aörjs T Pı. 5. air: M®, avrou P Ce Ald., ad, d. i. wahr- 
scheinlich. aurev P2. 3,, adreö V®, auräv Rb. 
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Opasupoirou Tobi ‘lepuyos aöerbod Tov vioy Tod T’eAumvos (VI 


Öynaywyoüvros karl npös Nbovas —— 
ray 682) olkeluy ovormedvrwy?), va ul) TUpawis Ghns 
15 kataludn KAG Opaaupouiog, oi d8 auotayrest) auray>), 
Ss Kaıpoy Eyovres, Ebeßarov ümayras aürous Atovöcıos ®) 
de Arwy orparsisas, Kmössrıs üv Kal mpoorafer Toy 
O7uov, Exeivov Enfarcy dshddpy. 850 887) ovaiy auritov 
61” As palısr’ Enırldevraı Tals TUpawisı, piooug Kai 
karabpovijoeus, IArepov uev El TobTwmy Umapyem Tols 
2 Tup&yvors, TO wloos, Ex de Tod kataubpovsiodaı vorAai®) 
ybovraı Tüv Kartadloewv. ampeiov dE- TÜy nEv yap cry 
vaueywy oi nAslsroı Kal?) dıshilakay Tas apyüs, ol 68 
naparaßövrss eüdUs bs Einsiy AnoAAYovcı 1!) mayTES. ERO- 
Aavsrırös yap lüvrss eukatabpöyyroi TE!) ylvoysaz Kal 
3 noANoUs Kaıpols mapadıdoacı Tolg EmıriDenevos. jöpıov 
de Tı TOD nloous Kal Tv öpyip der12) Never Tpomov yap 
va Töy aurüy altia ylvsraı npdksuv. woArdxıs dE Kai 
RPOKTIKÖTEPOV yap EmrriDevrau 
sa TO um ypjedaı Aoyıaul Tö nddog 13) (note de 
d ouußalverta) Toig Yupois dnoroudsdv Sa rw YRpıv, 8 TV 
altlavy 7 re rüy Ilsısiorparıöüy kKareAUdn Tupawis Kaı 


— 1) "Idpwvog? Schlosser, aber s. die Anm. 1700 hinter dem 
ext. 

2) 3° P3, 8,5, Bekk. 

9) ovorayrm T M® P? Bekk. Susem.! und auch wohl Ar. 

4) ovornoavres PS. 

b) <xar'> airöy Bekk.2 nach Camerarius mit Unrecht, air; 
Spengel, eher könnte man an <per’> airüy denken, aber nach 
der Herstellung von overgsavres im Vorhergehenden (Z. 14, = 
Anm. 3) sind 0 ovorayrsg mit Postgate gleichsam substantivisch 
(„die Zusammengebrachten“ == „die Anhänger“) zu verstehen und 
daher mit dem Genetiv construirt. 

6) <dal> Asvöcsoyv Thurot, vielleicht richtig. Vielleicht hatle 
so auch T. 
7) 3% Bekk.2 
<ai> zo\Xal Koraes, plurimae Ar. 
9) «al fehlt in T PS (Ar. übersetzt es nicht). 
10) &moivacı pi II3 Bekk. und pr. P2 (berichtigt von corr.!), 
p- &wo\ivacı P2 am Rande vielleicht von jüngerer Hand. 


20 


21 
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dag Thrafybnlos, der Bruder des Hieron, den Sohn des 
Gelon mit Schmeicheleien umftridte und zu allen möglichen Lüften 
verführte, nm dadurch fih feibft Die Herrfchaft zu verichaffen, 
die Angehörigen aber (die Bürger) zufammenbrachten, nm zu 
hindern, daß nicht das Fürſtenthum ganz geflürzt werde, fondern 
Lieber den Thrafybulos zu befeltigen 1700), und nun diefe ihre 
fo zufammengebrahten (vermeintlichen) Anhänger die günftige 
Gelegenheit benngten, um die ganze Sippfchaft zu vertreiben. Den 
Diouyfios aber verjagte fein eigner Schwager 1701) Dion, indem er 
gegen ihn ind Yeld rhdte, mit Hülfe des Volkes, ging dann aber 
hernach felbft zu Grunde 1702), 

(8. 20). Bon den beiden Urfachen nun ferner, welde am 
Meiften zur Auflehnung gegen die Herrfchaft des Tyrannen nnd 
zum Angriff gegen feine Perſon führen, Haß und Verachtung, kann 
der erftere nicht Teicht den Tyranuen fehlen, aber auch daraus, daß 
fie fid) verächtlich machen, entipringt oftmals ihr Sturz. Ein Beleg 
dafür ift der Umſtand, dag Diejenigen, weldhe diefe Art von 
Herrfhaft begründeten, fie meiftens für ihre Berfon auch behanptet 
baden, und dag dagegen Diejenigen, welche fie bereits erblich fiber» 
Tamen, fie fat alle auch fofort wieder verloren. Denn in Folge 
ihres ansfchweifenden Lebens pflegen fie ſich veräcdhtlich zu machen 
und den Angreifern zahlreiche Gelegenheiten darzubieten. 

(8. 21). Gewiffermaßen darf man zum Hafle and den Zorn 
rechnen, denn feine Wirkungen (wenigftens) find gewiffermaßen dies 
felben. 9a, oft ift er fogar noch wirffamer ald der Haß. Denn 
weil der Affeet des Zorns der vernünftigen Ueberlegung beraubt 1703), 
fo treibt er defto fHärfer zum Angriff und giebt diefem eine um fo 
größere Energie, und namentlich pflegt man dergeftalt feinen 
Leidenſchaften 1704 zu folgen in Folge einer (frifh) empfangenen 
Beleidigung, (8. 22) und Dies war der Grund zum Sturz der 
Herrfchaft der Peifiſtratiden 1706) und vieler anderer Tyrannen; 


11) ya M® L*’ Ald 

12) a rdivaı M® PI. 

13) z\7%0s pr. Pa (am Rande berichtigt). 

14) oypalyı T Me. 2 
Ariſtoteles VI. 49 
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norral ray Aw), KANAL uAAAoy TO wisost) 7 Er yaalyl) 
opt uera Aunms mapeotiv, Gore ob dardıoy Aoyileonau, 

N " &udpa Äveu Abans. üs d82) & Kebarmbıs eine, 2% 
docec alrias eipykapev TS TE Odryapylas Ts dxpdros 
kal releuralas xal Tis Ömporparias Ti?) dayarns, 
Tooauras nal Ts Tupavvldos Nereov Kal yap ara 

Tuyyavovomw odoaı duaıperait) Tupavviösg. 

Basılela 8° Uno uev Tüv Efudev Tnıora ddeipera, 22° 
816 Kal moluypbvios Earl EE auriiss) d° ai wAsloraı 
wdIopal ouußalvovan. dIeipsras dE Kara bo Tpömous, 
13a Eva Ev orasınsdırwy TÜy nereyöyrwy Ts Basılelas, 
&AAoy ÖE Tpömov TUpavwırarepoy meıpwuevav Soıkels, OTay 
eiyaı Küpıoı mAsıbvuav dfıäcı Kal mapı Toy vöuor. cö 
ylvovraıs) 8° örı Basic vv, KIN Ay wep ylvarıar?) 

5 novapyıaı, [xai]s) Tupavvides ον, Ga To Typ Pası- 
\slav Exovoıy ev Apym elvaı, Kuplav 6E eiLövavt), 
norNolg 8’10) eivaı TOUs Öpolous, kal undeva Suachepoyra 
Toooüroy harte anaprilev mpös TO ueyedos Kal TO Abi 
Tis Apyiis Gore dia Ev ToDTo oby UmonE£vovary 11) EKÖyTEs, 

ı0 dayı2) öde 81’ Amarys pen Tıs 9 Blas, 7 Toüro dorel 
Tupavvis eivaı13). & y Tais Kara yevos Pasihsiaus 23 
rnevaı de? Tijs bdopäs alriav npos Tals elpyuevaıs Kal 
To ylveodaıtı) nordolg eukaraurbpovitous, Kal TO van 
un KEKTnUEVOUG Tupayvınmy KING Pasilınnv Tun üßpf. 
Ce Padla yap Eyiverois) N Katakvsıs — Bovhousra 


1) wioos Pi. 3, 

2) 3° Bekk. 

3) ra; PA. 6, L® Ald. 

4) alpsra) RP, was Spengel für vielleicht richtig hält. 
5) auryjs T P1. 4. 6. 

6) yavoyraı PS U? Bekk.t 

7) yiyayraı PS TI2 Bekk.1 

8) [xa}] Spengel, getilgt von Bekk.2 

9) usıLöveov 33 «upiav Pi. 5. II? Bekk. 

iu) 7 P. 

11) olx bmousyovos hinter dxovrsg P1. 5. II® Bekk. 
12) & P5 II2 Bekk. 

18) doxsi rouro alvası rupawi; PS II? Bekk. 

14) yeyaodaı P2. 3, 

15) yaot’ Ay PS, fieret Wilh. 
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dagegen läßt der Haß mehr der Meberlegung Raum, indem diefelbe 
beim Zorn durch das (heftige) mit diefem verbundene Schmerzge⸗ 
fühl fo zurückgedrängt wird, daß fie nicht leicht aufkommen Tann, 
während die (danernde) Feindſchaft ohne ein ſolches Schmerzge⸗ 
fübt if 1706), 

(8. 22°). Im Allgemeinen aber kann man fagen, daß fu viele 
Umftände wir ald Urfachen des Sturzes der unvermifchten und 
unbefchränften Außerftlen Oligarchie und äußerſten Demokratie bes 
zeichnet haben, fo viele (und eben Diefelben) auch für die Tyrannens 
berrfhaft anzufegen find, denn auch jene Art von Dligarchie und 
von Demokratie iſt nur eine unter Mehrere vertheilte Tyrannen⸗ 
herrfchaft 1707), 

($. 22%). Das Königthum aber wird von außen her am 
Benigften zerftört und ift eben deßhalb eine fange dauernde Ber: 
fafinng, meiftens findet e8 vielmehr feinen lintergang von innen 
ber, und zwar hauptfählich auf zwei Arten. Die eine tft, weun 
die Mitglieder der Föniglihen Familie unter fich felber in Zwift 
geratben, die andere, wenn bie Könige mehr In der Weife von 
Tyrannen den Staat zu regieren verfuchen, indem fie nach größerer 
Gewalt trachten und ihre Souveränität auch wider Das Geſetz 
ausüben wollen. Heutzutage entftehen übrigens (überhaupt) Feine 
Königthimer mehr, fondern wo fill Monarchien bilden, da doch 
vielmehr (nur) ZTyrannenherrfchaften, weil das Königthum eine 
Herrfchaft von erheblicher fonveräner Machtvollkommenheit ift, dabei 
aber doch auf den freiwilligen Gehorfam der Regierten fi) gründet, 
während jetzt Die Zahl der einander gleichen oder äbnlichen Leute 
zu groß ift und Niemand fo fehr hervorragt, daß er an eine Herr» 
[haft von fo viel Macht und Würde binanreichend erſchiene 1708) ; 
freiwillig erträgt man daher Feine Alleinherrſchaft mehr, gelangt 
aber Jemand zu ihr dur Lift oder Gewalt, nun, dann ift es ja 
eben offenbar eine Tyrannenherrſchaft. (8. 23). In den erblid 
überlieferten Königthümern aber muß man als eine fernere Urſache 
ihres Untergangd zu den vorher angegebenen auch noch Dies ber 
zeichnen, daß viele ſolcher Erblönige fih verächtlih machen und, 
trogdem daß fie Feine tyrannifche Gewalt, fondern eben nur das 
Anfehen der königlihen Würde befaßen, dennoch übermüthig und 
gewaltthätig gegen ihre Unterthbanen verfubren. Denn der Inter 
gang des Königthums geht in fo fern leicht von Statten: die Unter 

49* 
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15 yap eidüs our doraı Pasıkedst), AAN” 6 Töpamos kai) 
un Bovloufvwv. 
bIefpoyraı uev oöy ai pevapıylaı da Tadrtas a vor IX 
11 auras Erepas altlas, alovraı dE 57A0v2) dis dndüs ner 
eineiv Ex TÜy &vayriwv, ns dE Kad” Exaotov TO Ts HE 
m Baoılelag Äysıy Eni TO erpnätepov. don yap Ay) 
darrövoy 2 Küpıoı, RAEID Xpbvov Avaykaloy HEVEND 
mäcay mw dApyiv aurol re yap ylvovraut) Irrovs) de- 
anorıkol Kal rois Hdeaw i00ı —8 — Kal ume Tüv &pyo- 
yay dIovodvraı rrov. da yap Tovro nal N wel 
25 MoAorroug wordv ypbvov Bacıleia dıduenev, kai Auke- 
darovlov da TO EE Apyiis te Eis dbo uEoy daıpediven 
Typ Apyıv, al ndınm Beoröumov nerpiasaytos Tols TE 
&Aoıs nal Tv Tüv Ebbpav dpyp Enıkarastiieavros 
ris yap dvvansws Adberay yllnss Ta xpbve Ti Banı- 
Asiay, Gars Tpbmoy va Emolyoev our EAdrrova dAAd 
w usilova aurıiv. Önep kalnpös TyV yuvalkı dnonpaodal 
basıy aüröv, simovsav el umdev aloyivera Eidrro®) 
ım Basıleiay — Tols vieow 7) mapa TOD warpos 
naperaßev “oo dhra”T) bavar "napadldmuı yap KoAr- 
Ypoviwtepan.” 
ai de Tupawides owloyraı Kata Öbo Tpomous Tous ? 
35 dvavrınrdrous, av ütepös darıv 6 mapadedonsvos Kal ad 
6v dioıkodam oi mAeloroı Tüv Tupdyvay TYy Apyıiv. Tour 
dd ra noAld dacı karasrijeaı Ilepiavöpov rov Kophiier 
mod ds Kal mapı rise) Ilspoww Apyiis Earı Toadta 
Außelv. Earı dE Ta TE9) nam Aeydevra mpOs wrmpiay 


1) Baciisia Pt.5. 6, VD L® Ald. 

2) [7%ov] Bekk.? nach Schneider (Ar. übersetzt es nicht), 
87%» <örı> Vahlen (Beitr. z. Poet. IV. S. 432), wahrscheinlich 
richtig, xadoAov? Conring. 

8) &v fehlt in T M® Pi, daher [&v] Susem.! 

4) yiyvovraı P2. 3, 

5) Arrov vor yboyras P1!. 5. II2 Bekk. 
‘ Narro hinter 99 Baasislav Pi. 5. TI? Bekk. 


7) ds raura T' 
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thanen brauchen ihren König nur nicht mehr zu wollen, und fofort 
iſt er fein König mehr, fondern bereitd ein Tyrann, denn dieſer 
herrſcht freilich, auch wenn die Untertbanen ihn nicht wollen. 

9. (8. 1). Durch diefe und andere, Ähnliche Urfachen geben 
denn alfo die Monarchien zu Grunde. Erhalten aber werben fle 
offenbar im Allgemeinen dur die entgegengefegten Mittel, bie 
Königthümer im Belonderen aber durch (rechtzeitig zugeftandene) 
Beichränfungen. Denn je mehr ſich der Kreis ihrer Machtbefugnifie 
verengert, deflo mehr gewinnt nothwendig das Ganze ihrer Herrfchaft 
an Dauerhaftigkeit, weil fie ihrerſeits weniger deſpotiſch gefinnt 
und in Gharakter (und Denkart) mehr ihren Unterthanen gleich, 
auf der andern Seite aber von diefen leßteren weniger beneidet 
werden. Aus diefem Grunde dauerte das Königihum bei den 
Molottern (fo) lange 170%), und von dem der Kakedämonier gilt ein 
Gleiches, weil die Herrfhaft ſchon von Anfang an unter zwei 
Perfonen getheilt war und fodann wiederum Iheopompod fle ein: 
ſchraͤnkte fowohl in anderer Hinfiht als aud namentlich durch die 
Begründung der Ephorenbehörde, denn indem er dem Königthum 
von feiner Macht nahm, vermehrte er defien Dauer, fo daß er es 
gewifjermaßen nicht Bleiner, fondern gröger machte, wie man denn 
fagt 1710), daß er in dieſem Sinne aud feiner Fran geantwortet 
habe, denn als diefe ihn fragte, ob er fih nicht fchäme die Königss 
berrihaft feinen Edhnen geringer zu binterlaffen, ald er fie von 
feinem Bater empfangen habe, da erwiderte er, wie man fagt: 
„nicht Doch, denn ich hinterlaffe fie ihnen danerbarer”. 

(8. 2). Die Tprannenherrfchaften aber werden erhaften auf 
zweierlei Wegen, die einander fchlechterdingd entgegengefeht find. 
Der eine von ihnen iſt der (übliche und) überlieferte, welchen die 
Mehrzahl der Tyrannen bei der Verwaltung ihres Regimentes 
einzufchlagen pflegt: Als der Begründer der meiſten Maßregeln 
diefer Art gilt Periandros von Korinth 1711), vieles Derartige 
kann man aber auch von der perfifhen Regierungdwelfe 1712) ents 
nehmen, &8 befteht dies Alles theild in den ſchon oben 1713) ex 


8) r&v fügen hier PA. 5. 6. VP Wb Ald. Bekk. und pr. P3 
ein, und von corr.! Pi ist röy in das ausgelassene rys geändert. 

®) rs fehlt in M® Pi (nicht in T), daher [rs] Susem.! mit 
Unrecht. Das voraufgehende 23 fehlt in M®, 


ws 0l6y TE1), TG TUpavvidog, TO TOUs Umepsyoyras kohcuen (IX) 
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Kal Toös bpovyuartiag dvaıpeiv, kai unte avasfıız düy 


13136 ujts Eraupiav arte maudeiay?) wire ÄNo umdey>) Tormston, 
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ara navra durarren 6 Eimde ο, 
bpövnuds) re Kal miatig, Kal mire ayoAds yijte @ddous 
ouANöyoug Enırpeneiv yiveodaıs) oYoAaotınods, Kai KüyTa 


smoieiv EE Gy ÖTı alte dyvürtss —ãX Eroyraı 


maytes (N yap yväcıs niet noiel ον npos AIATADUG)“ 
Kai TO Tols Emibynoövrag lei?) dbavspods eivaı Kal®) 
oıatpißew mepi Nüpas (oürw yap dv TKıora AuvIüvoısy 
ti nparrove, al bpoveiv dv EDilonto puıxpov wie?) 


10 bouAsloytes) Kai Tara Osa Tomaura Ilepsıxa Kai Pap- 


1 


& 


Papa Tupavwıra Earw (navra yap Tayrov Büvaraı)‘ 
Kal To un Aavdaven meipdodaı bsa Tuyyaveı Tıs AEywv 
N mpärtav Tüv kpyonsvu, AN eivaı Katacköroug, 0109 
mepi Lupakousıous!?) wi moTaywyidss Kahouusvasntt) al Toüs 
ürakovsräs, 00612) Ekemeumev 613)'Iepwy, Omou Tus eiy au- 
vovola Kal aUAA0Y0S (nappysıkoovrai!t) TE yapıs) nrroy, 
boßouuevor ToÜg Tol0yToug, käy nappyoıklwvraus, Ancovan 1%) 





1) oloyras für ov rs? Bekk. (wonach ich übersetze). 

2) masdsiav <nowmiv>? Trieber (Forschungen zur spartan. Ver- 
fassungsgeschichte S. 18 f. Anm. 2) vielleicht mit Recht. 

3) und PS II2 Bekk. 

4) yiyaslaı P2. 3.4, 5. 

5) dpoviuara T M® P2. 3. 4, ob vb Ald. 

6) yumaodaı P2. 3, 5. 
7) ası Pa Ald. Bekk. z 
8) xa) fehlt in T M*® und pr. Pi (ergänzt von corr.!) 

9%) del Bekk.? 

10) auppaxovaioug M®, ovpaxovcag Pi. 5. II2 Ar. Bekk. vielleicht 
richtiger. 

u 08 worayıyidaı xarobusyes (nach Plut. Dion c. 22. de curios. 
522 F) Sepulveda und Buddaeus (Commentar. ling. Gr. S 
527), wohl richtig, vocati pedagogidesAlb., quidicebantur 
deductores Thom, hiquideductoresnuncupabanturAr. 

12) oüg T M® Pi Ar, fehlt in PS TI? Bekk., und Koraes 
schreibt vielmehr mit Weglassung des Worts an dieser Stelle 
vorher od; für rois, was vielleicht Billigung verdient, mindestens 
sind beide überlieferte Lesarten höchst anstössig, und man sieht 
nicht ein, warum Aristoteles nicht einfach den Nominativ o ara- 
xovoral od; oder, wenn Sepulveda und Buddaeus Recht haben, 
öranoveral od; geschrieben haben sollte. 
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wähnten, wie man meint”), zur Anfrechterhaltung der Tyrannen⸗ 
herrſchaft dienenden Vorkehrungen, der Befeltigung der hervorragenden 
Rente und Niederwerfung aller felbfibewußten und aufftrebenden 
Geifter, indem man zugleich keinerlei Tifchgenoffenfchaften und Clubs 
nnd keinerlei feinere Bildung **) noch irgend etwad Derartiges duldet, 
fondern vielmehr Alles zu verhüten fucht, woraus Zweierlei zu 
entfpringen pflegt, Selbfigefühl und gegenfeitiged Vertrauen, und 
keinerlei gefellige Vereine oder auch nur gefellige Zufammenkünfte 
fich bilden läßt und Alles dazu thut, dag Die Unterthanen möglichft 
einander unbekannt bleiben, weil and der Bekanntfchaft immer ſchon 
eber ein gewiſſes wechſelſeitiges Vertrauen entipringt, ($. 3) theild 
ferner darin, day die Staatdangehörigen flets in der Deffentlichkeit 
leben und vor den Ihüren fi aufhalten müffen 1714), weil fo am 
Benigften verborgen bleibt, was fie thun (und treiben) und fie fi 
fo an einen niedrig unterwärfigen Sinn gewöhnen, wenn fie der⸗ 
geftalt ununterbrochen wie Sklaven gehalten werden. Und aud 
alles Antere von ähnlicher Art, wie ed bei den Perfern und in 
andern nugriehifhen Meichen üblich ift, fteht bei den Tyrannen 
gleichfalls in Brauch, denn dies Alles läuft in feiner Birkung ‘anf 
Daffelbe hinaus. Kerner gehört es hieher noch weiter, dahin zu 
fireben, daß ja Nichts verborgen bleibe, was irgend ein Unterthan 
fpriht oder thut, fondern überall Späher ihn belanfchen 1715), wie 
in Syrakus die fogenannten Potagogiden 1716) und die Spione**), 
weiche Hieron überall hinſchickte 1717), wo irgend eine Gefellfchaft 
verfammelt war oder eine Zufammenkunft irgend welcher Art Statt 
fand, denn auf diefe Weife werden die Leute es fi) weniger ange 
wöhnen freie Reden zu führen aus Furcht vor diefer Art Meufchen, 
und, wo fie ed thun, werden fle weniger damit verborgen bleiben; 


”) Oder nach der Veberlieferung: „wo möglich”. 
”") Oder nad Triebers Vermuthung „kein <gemeinfames> Bils 
Dungöftreben”? 
*) Oder wörtlicher: „Horcher”. 


13) d fehlt in P5 II? Bekk. 

14) und 16) zappneasovrai und Aycoven T, mappmeiakovrası und 
Aaydavovow Bekk. nach II (in RP ist wappyesslovras verschrieben, 
und xds-Arrov fehlt in P4 und auch Ar., der freilich latere 
possunt übersetzt). 

15) yap fehlt in M® Pı. 
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wıslou?) N olxo 33 imo Tüv Ilsısıorparıdöy, Kal Tan ®) 

2 wapl Zdpov dpya 


siohopa Tüv Teräüv, olov &v Zupanousaus (dv neyre yap 
drscıv dal Auyuciou TV oüclay Anasav slc Eva GUYE- 
Bamev). dorır) dd nal molsuonosös 6 zupavvos, Örws 6710) 
Eoyorol Ts haı nal ysuövos dv ypeia darerücı Övrec. 
xal 7 ud Bacıdsla owleraı dıa Tüv bliwy, TUpavvınöy 
dd T6 udrıor dmistsiv Tois (blAoıs, is PouAouevwr ey 


näyray, Öuvauswwv. 68 uddısta Toirw!i) 44.12) xal Ta 6 


mapi Tiv Ömnorpariav d Erıt?) yırbmevatı) ν TeAeuralay 


nen nayTa, YuvalKorpatia Ts nepi Tas olklas, Tv 
 dEayysiNwoı15) kara Tüv dvöpäv, kal body Äveaıs dc 


1) &AArAovg Camerarius und Scaliger, wohl richtig. 
2) $ rs Bekk.2 nach Vettori, wonach ich allerdings übersetze, 
aber mit grossem Zweifel, ayre IT I Ar. Bekk.i 
3) divauıc? Thurot, wahrscheinlich richtig. 
4) rupawidss FR”. 
a 1 ro dva&uua ro Cobet (Mnemos. IX, S. 423) vielleicht mit 
cht, 


6) xuyeiiday M* Pi, uyaadsdör Thom. Ar. 

"OAuusıslov Susem.? nach einem Gelehrten in Misc. Obs. 
Belg. VII, S. 47, "Odyurıov T OD Ar. Bekk, Susem.i im Text. 

8) ra Sauppe, was ich in den Text gesetzt hätte, wenn es 
nicht immerhin auch möglich wäre, obwohl weniger wahrschein- 
lich zoll. — für äoya vielmehr Fpy<-av r->a zu schreiben. 

⸗ 


v . 

F 8} fehlt in Ps 2 Bekk. (In pr. P® ist für &ras-rs eine 
Lücke gelassen, die hernach von jüngerer Hand ausgefüllt ist). 

11) rovray feht in T M*. 

12) <abröy nadersiy> fügt hier Susem.! nach Pa. 5, WB L® Ar. 
Ald. und Susem.? in der Uebers. ein, und in der That scheint 
es mir selbst bei Aristoteles unmöglich so Etwas bloss im Sinne 
zu ergänzen, da indessen für die Richtigkeit gerade dieses Wort- 


(R) 
In cal TO daßdarrsm KAANAcıs!) wal auympoven ward 4 


oAurpärsıa (ziyra yap Tauta Öüvaraı . 
raurbv, Aoyollav xal nsvlay Tüv dpyonsvo) xal 7 5 
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(8. 4) ferner alle Welt mit einander zu verhetzen und Freunde mit 
Freunden zu verfeinden und das Bol mit den Bornebmen und die 
Reihen unter fh. Sodann gehört ed zn ſolchen iyrannifchen 
Mapregeln die Untertfanen arm zn machen, damit die Leibwache 
befoidet werben kann”) und fie, mit der Sorge um ihren täglichen 
Erwerb beihäftigt, keine (Zeit und) Muße haben Verfhwörungen 
anzuftiften 1716), Spuren folhen Bemühens find die Pyramiden 
in Aegypten 1739), die Weihgeſchenke der Kypſeliden 1720), der Ban 
des DIympielons*”) feitens der Peififtratiden 1721) und die Werke des 
Polykrates in Samos 1722), denn*’*) alle ſolche koſtbare Banten 
aßer Gewaltherrfher laufen auf den nämlichen Zweck hinaus, das 
Bermögen der Unterthanen zu erfchöpfen, fo daß ihnen Feine freie 
Muße (von der Arbeit) bleibt, (8. 5), ferner aber auch ſolche Hohe 
Eintommenftenern, wie die in Syrafus auferlegten, denn unter 
Dionyfios hatten die Bürger diefes Staats in fünf Jahren glücklich 
ihr ganzes Bermögen in Steuern andgegeben 1722). Und auch bes 
ſtändig Kriege zu erregen ift der Tyrann geneigt, damit die Unter⸗ 
thanen dur fie befchäftigt werden und immer einen SHeerführer 
vonndthen haben 1724). nd das Königthum wird erhalten durch 
die Bertrauten und Freunde des Königs, dem Tyrannen eigenthüms 
Lich Dagegen iſt ed gerade feinen Arennden am Meiften zn miß⸗ 
trauen 1725), weil zwar Alle <ihn gern befeltigen> wollen, diefe aber 
es am Meiften können. (8. 6). Und wad ferner noch im der 
änßerften Demokratie zu Haufe zu fein pflegt, das Alles pflegen 
auch die Tyrannen 1726), Weiberregiment in den Hänfern, damit 
Die Weiber die Geheimniſſe ihrer Männer ausfhwaßen, und fchlaffe 


*) Nach der Veberlieferung wiederfinnig: „nicht befoldet werben 
kann“. Bielmehr aber wohl nah Ihurot: damit keine Macht (fi 
wider den Tyrannen zn erheben) auffommen kann“, f. 8. 8. 9. 

”) Nach der Ueberlieferung: „Olympiond“, 
”) Oder nah Koraes: „und von den Werken in Samos die 
des Polykrates, denn“? 


lauts sich nich einstehen lässt, habe ich mich jetzt im Text be- 
gnügt lediglich eine Lücke zu bezeichnen. 

13) 3° Örı fehlte in T, wo Ari vielmehr vor ra stand, 33 haben 
mit Weglassung von #rı PS I? Ar. Bekk. 

14) yıpyöueva P2. >. Ald. Bekk.i 
1 dfayydıacı Rb V® und pr. P2 (berichtigt von jüngerer Hand). 
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rip aryv alrlav oÜre yap Enıßoukslousw oi 8ovAoı war (IX: 
al Yuvalkes Toig TUp@vvoıs, EUNUEPOÜVTAS TE dvasykasioy 
edvous eivaı Kal Tais Tupayılsı Kal Tais Önuokpariaıs 
Kal yap 6 Öhjuos sivar Boukera növapyos. dr Karl 6 
cola: map’ amborepoist) Evrıuos, napı EV Tols Önuoıs 
6 Ömnaywybs (Eorı yap 6 Ömuaywyös Tov Ömhuou «6 
1314 apa dE Tols TUpdvvors ol Taneıyag Öuihoüvres, Ömep dativ 
Epyov Koraxelas. xal yap dia Toüro mormpädıoy2) % 
tupavvls KoAaksvöusvorı yap yXalpovan, TouTo 6" ouöEis 
Ay») wormosıs bpövyua Eymv EAsiSepov, ANA diloven 
oi Enısıkeis Üt) ob KoAarslouow. Kal Yprjaınoı ol Moynpoi 
58/5 Ta movmpk: Mm yap 6 NAos, Üonep 7 mapoınia. 
Kal TO umösvis) yalpeıv euyo und EAsudepp Tupawsınör 7 
adröye) yap sivam uövov Akıoi ToWuTov!) 6 TUpavvos, Ö 
ö" Avrıssuvuvöusvos Kalt) Eeudepidluv dbaupeitau ri 
UmepoyYv Kal TO Ösamoriköy TIjs Tupawvidos wicolam oUy 
10 Bomsp katallovras Tnv Apyıjv. Kal To ypjjodau auscrrors ®) 
Kal ouvmuspsvrais Eevıkois MOV 7) noArrıkols TUpavvı- 
x6y10), wg ToUg ev moAswlous TOVs 6 oUK AyTimoiouuevous. 
Taüta kal T& Tommura Tupavıra uev Kal Swripıa Tüg 
kpyiis, ovdev11)6' Acer?) noyIimpias. Earı d’ ws simen $ 
ib vdyra Taura wepisiinuneva Tpıalv eideam. otoydalerau 
yap 7 Tupavvis Tpıöy, &vös a roũ nırpa dbpoveiv Tous 
Gpyou£vous (oüdsvi12) yap Av ninpöluyos EnıßouAcsasier), 





1) &udorspass M® Pi und auch wohl T. 

2) wovnpod/Aov? Lindau, vielleicht mit Recht. 

3) oid’ &v al; Pi. 5, II2 Bekk., vielleicht mit Recht. 

\ se! T, [9]? Schneider, «a! Spengel vielleicht mit Recht. 

5) und und pr. P2. 3, Paae von corr.i P2 und Jp. 
andey) rc. P3 am Rande, aber hier ist diese Correctur hernach 
wieder weggewischt). 

6) abrov Pi, 6., abroy T M* 2 (doch steht in P4 aö auf einer 
Rasur). 

T) rowürev fehlte in T', vielleicht mit Recht. 

8) «al fehlt in II, 

%) avoaıriosg T M® RP und pr. Pi. 

10) rupavsmois Pt, rupayswors P6 L*. 

11) oiday PS II2 Bekk. 
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Zucht der Sklaven 1727) zu demſelben Zwede, denn Dad hat nicht 
allein eine Gefahr, dag die Sklaven und Weiber den Tyrannen 
machſtellen follten, fondern im Gegentheil müflen fie den Tyrannen⸗ 
herrſchaften und. Demofratien wohlgefinnt fein, in denen fie ja gute 
Zage baden. Denn au die demofratifche Bollögemeinde will fo 
eine Art von Monarchen fein, weßhalb denn eben auch (wie fchon 1728) 
gefagt) der Schmeichler bei beiden in Ehren ftebt, beim Volk der 
Demagog, denn diefer ift ja nichts Anderes als der Schmeidhler 
Des Volks, bei den Tyrannen aber die riecherifchen Höflinge, riechen 
aber iſt Sache der Schmeichelei.. Darum nimmt auch der Tyraun 
nur Schlechte zu Freunden 1729) und Gefellfchaftern, weil er fih an 
der Schmeichelei freut, zu ihr aber fich ein wahrhaft frei gefinnter 
Mann herbeiläßt, fondern die waderen und tüchtigen Zeute nur die 
wirklich empfundene Liebe auszudrücken oder (doch wenigftens)*) nicht 
zu fchmeicheln verfteben; auch find ja die Schlechten zum Schlechten 
nüglih, denn ein Keil treibt den andern, wie dad Spridwort 
fagt 1730), (8. 7). Es ift ferner des Tyrannen Art, daß er (übers 
haupt) an feinem Manne von würdevoller und freier Haltung Bes 
hagen findet, weil er diefe Eigenichaften (eben) für fih allein in 
Anſpruch nimmt und Derjenige, welcher ihm gegenüber feine Würde 
und Freiheit wahrt, ihm dadurch das Lichergewicht und ben herrifchen 
Defpotismus feiner Tyrannenmacht fchmälert, fo daß er folche Xeute 
haßt als Zerftörer feiner Herrſchaft. Endlich if auh Das eine 
Eigenthämlichkeitdes Tyrannen, daß er zu feinen Zifchgenoffen und feinem 
täglichen Umgange lieber Fremde ald Einheimifche wählt, indem er 
die Tepteren als Feinde anfieht, während er in den erfteren Feine 
Widerfacher fürchtet. Dies und Aehnliches find die Maßregeln 
der Tyrannen und Dasjenige, wodurd fie ihre Herrfchaft zu erhalten 
ſuchen, und fein Mittel ift ihnen zu ſchlecht. (8. 8). Es laſſen 
fih alle diefe Dinge aber wohl unter drei Gefihtöpunfte zufammen» 
faffen. Denn drei Siele find es, anf welche die Tyrannenherrfchaft 
binarbeitet, erftens niedrig unterwärfige Geflnnung der Unterthanen, 
denn wer eine folche heat, der wagt feine Empörung, zweitens 


*) Oder nah Spengel: „anszutrüden und“? 





12) 38 Asizeı P1, 83 Aüzsı M® (für d' Maine). 
18) oudey) P2, 3. 4, 5, 
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deurepou 88 Tod dıamıoreiv!) KAMM (od xaralderau (IN 
ap wpbtepov Tupavvis nplv 7) wıotsbswel?) mes Eavrois?) 
v 816 Kal Tols Emısınesı woAsuodewm üs PAaßspois Mpös TI; 
Apyiv od övov da TO um dkıoüv Kpysodaı dsoworukäs, 
a Kal 61a TO Rıoroüc Kalt) dauroic xal Tois AAXoıs 
elyaı Kal un Katayopeisw uite davröv ufre Tor DAwy) 
Tofrov 8' ddwanias) Tüv mp — (oödeiss) ya 
dnrysıpst Tolg Aduvaroıs, bare olöE Tupavvida Kataldsn 
3 un Öwvauswg Umapyobons). sic oüs ev oüv?) üpous 9 
Avdysraı Ta Bovinnara Tüv Tupdıyay, oDToı Tpeis 
Tuyyävoven Öyres mayra yap Ave) dvaydycı Tıs Ta 
Tupawırd mpös Tavtas Tas Umoddasis, TA Ev ÖRws MN 
nıotsiwor AA NAcıs, TE 8’ Onws un dlvwsraı, TA 6° Omas 
puıkpöv cbpoväcn®?). 

6 udv oliv eig Tpömos 81° 0) ylysraı!?) swrypla Tai; 10 
rupavulaı Toidrog Eariv 6 8’ Erspos oysdov EE dvarılaz 
Eusı Tois elpnuevos TYv Erıusrsiav. Earı dE Außen 
auroy dc Ts Pdopäs Ts Tüv Aackeiv. Üomep yap 
Tis Bacılelas eis Tpbnos Tijs1!) bdopäs To mosiv rıyv 
35 kpyv Tupawırwrspav, oötw Ts Tupavvldos wTrpla1?) 

moıely aurıy Bacılıkwrepav, E13) buAdrrovra mövov, TYV 
Suyanın, Önws &pyn ur) pövov Bovlousvar IA xai m 
BovAousvw. npoisusvos yap Kal Tolto rpolkraı Kai To 
Tupavwveiv. AAAa Toüro uev Üamep üUmöderw dei ueven, 11 


1) Amıoreiv Spengd. 

2) wıcrsücovoi P2. 4. 5. RP Vb Ald. Bekk. und corr.! P3, 

3) aurois Bekk. nach Bas.d, airois W® L* Ald., devroi <eai 
roig AMoss>? Spengel. 

4) xal fchlte in T. 

5) rpirou 3° adwaulac PS und Par. 2042. 

6) del. pı 

7) oĩv fehlt in M® II2, Soovs fchlte in T. 

8) @y hinter rı; PS 12 Bekk., fehlt in pr. P! (ergänzt von 
corr.!). 

6) Den ganzen $. 9 setzt Bekk.2 nach Schneider in eckige 
Parenthesen, aber s. Vahlen Beitr. z. Ar. Poet, IV. S. 422. 

10) yiyyaraı P2. 3, 
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wegenfeitiges Mißtranen, denn bevor nicht Einige Zutrauen zu eins 
ander gewinnen, iſt an einen Sturz der Tyrannenherrfhaft nicht 
zu denken, und daher führen denn die Inhaber derfelben auch mit 
allen redlichen und tüchtigen Leuten Krieg, weil fie diefe nicht bloß 
deßhalb als ihrer Herrſchaft gefährlich betrachten, weil diefelben fidy 
nicht defpotifch wie Sklaven beherrſchen laſſen mögen, fondern auch 
weil fie treu und zuverläffig find fowohl gegen einander wie gegen 
alle Uebrigen und weder ihres Gleichen noch Andere verrathen, 
drittens endlih Ohnmacht zu politifchen Tinternefmungen, denn 
Niemand unternimmt Etwas, wozu ihm die Macht fehlt, und 
folglich auch nicht eine Iyrannenherrfchaft zu ſtürzen, wenn er ſich 
feiner Ohnmacht biezu bewußt if. (F. 9). Und fo find es denn 
diefe drei Geſichtspunkte, auf welche ſich alle Adfichten der Tyrannen 
zurüdführen laſſen, und Dreierlel Tiegt allen ihren Mapregeln zu 
Grunde, gegenfeitiged Mißtrauen unter ihren Unterthanen zu fäen 
feinen von ihnen zu irgend einer Macht gelangen zu laffen und einen 
niedrig Mnechtifchen Sinn bei ihnen allen zn erzengen 1731). 

(8. (10). Solches ift denn nun die eine Art, wie Tyrannen⸗ 
herrſchaften aufrecht erhalten werden, die andere aber ſchlägt mit 
ihren Vorkehrungen einen den angegebenen Maßregeln fo ziemlich 
entgegengefeßten Weg ein. Es läßt fich ihr Verfahren and denjenigen 
Umfländen ableiten, welche den Königthlimern verberblih find. 
Denn gerade wie ed die eine Art und Weile das KHönigthum zu 
untergraben if, wenn die Könige ihre Herrſchaft der eined Tyrannen 
annähern, fo ift es ein Mittel zur Erhaltung der Tyrannenherrfhaft, 
wenn der Inhaber einer ſolchen fie der königlichen Regierungsweiſe 
ähnlicher macht 1732), nur daß er Eines dabei fefthäft, feine Gewalt, 
mit welcher er unbedingt feine Herrfchaft zu behaupten ftrebt, nicht 
bloß wenn die Unterthanen fie wollen, fondern auch weun fie fie 
nicht wollen. Denn giebt er auch Dies Preis, fo giebt er damit 
die Tyrannenberrfchaft felber Preis. ($. 11). Died muß daher 
vielmehr als die unentbehrliche Bedingung und Grundlage bleiben, 


11) 77 fehlt in Pı. 5, 
12) rö fügen hier Pi Susem.! ein, vielleicht mit Recht, 
13) Jvös T M®, dann duiärrovrog MP, 
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wTa 6 Ma Ta ev moiv Ta dd Öomelv Umorpmöpevor (II 
18146 Toy!) Bacılıköy Kadöic. mpörtov uEy ToU2) doxeiv — den 
Toy Koıvöv, urre danavörra (eicy?) Swpeas Toiadras Eh’ 
als Ta nA yarenalovon, örav an’ aurüy uev Aaufd- 
wor Epyalousvay Kal movoivrwy YAlaypws ®), dölcıs) 8’ 
draipaıct) nal Esvos Kal Teyyitaıs dorcoc, Aödyoy TE 
5 ——— Toy Amußavousvw al danavuuevor, Omep 
707 mwenorikasl Tıves Tüv Tupdvvay (oÜtws?) yap Av Ti 
Soıköy olkovönos AAN oü TÜpavvos eivaı Ööksıevey> 05 
der do hoßslodaı ur note dnophey?) ypnudrtav Küpıos 
av TIE10) wölsws AAN Tois Yıı) Ecronilovoı TUpamorm 
10 dmö Tijs olkeıng!?) Kal aumbepsı Tobro uärdov 7 katadımei 
dIpoisavras, rrov 7 —öA 
Tois rpdyuacı, elal de dboßepärepoı Tüv Tupavvuy Tols 
Anoöyuovenm oi duAdrrovres Tüv molıröy, ol uev yap 
auvanoöyuoüen, ol dE Umousdvovon1a)) Emsıra Tas eiscbopas 
15 cal Tas Asrroupylas der bafsodaı Tijs TE!) olkovonias 
&vera auvdyovra, Küy more deydj Ypjeodaı mpös Toüs 
MoNERIKOdG Kaıpols, Öhws TE auTOV!6) napasksvayen 
biiları Kal Tauiav bs KomayıT) Ma un Ws ddr 


1) rò T Ps, 6, VD L® Ar. Bekk., in P« fehlt imerpmöuer- 


doxsiy. 
2) r&? Susem., wonach ich übersetze, fehlt in PS II? Ar. 
Bekk. Spengel, der daher doxs’y tilgen will. 

3) So Bekk.? nach Schneider. 

4) <kal Güoyrav> yAdaypuos Lambin, was sich wenigstens eher 
hören lässt, als dass Conring Aaußavacı hinter wowwray stellen 
will, aber mit Recht verbindet Sylburg yAlrxpus mit Aaußavaon. 

6) %udoacı M® Pi. 

6) öräpaıg M® Pa. 6, V® L® Ald. und vielleicht pr. P? (be- 
richtigt von corr.i). 

7) obro M® Pt II2 Bekk. 

8) do&ss P5 II2 Bekk.1 

9) Amopyen Rd, Amopyass Pt, Amopisag M®. 

10) <ray> rs C. Stahr. 

11) y' fehlt in M® Pi und auch wohl T, daher h} Susem.! 

12) olxiag P2. 3.4, 5. V® Ar. Ald. und vielleicht FT. 

13) dmridotvro pr. PS, dmidonro M®, duırıdsivro P2, 4, 5. Rb Vb 
Bekk. und rc. P?, dxırIsiy ro Ald. 

14) imokaußavoven PA. 5, 6, Vb WP L* Ald,, subsistunt Wilh, 
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in allen Übrigen Stüden aber muß er theild wirklich handeln wie 
ein Achter König theild (wenigftend) fo zu handeln feheinen, indem 
er die Rolle eines ſolchen gut ſpielt 1733), Dies thut er aber zu⸗ 
nähft dadurch, wenn er fih den Schein giebt für den Staatshaus⸗ 
halt (treulich) zu forgen, indem er ed vermeidet Das öffentliche Gut 
in folhen Geſchenken zu verfhwenden, welche die Völker erbittern, 
wenn fie fehen, wie ihr Fürft von ihnen, Die fie fümmerlich arbeiten 
und fih abmühen müflen, hohe Abgaben nimmt und diefelben dann 
mit vollen Händen an feine Buhlerinnen, an Fremde und Künftler 1734) 
verfchentt, und indem er ferner über alle Einnahmen und Ausgaben 
Rechnung legt, wie Died (andy) ſchon einige Tyrannen wirklich ges 
than haben, denn wenn er fo bei feiner Verwaltung verführt, wird 
er den Schein gewinnen ein Haushalter (des Staats) und nicht 
ein Tyrann zu fein, ohne daß er dabei zu fürchten braudt, es 
Tönne ihm je an Gelde fehlen 1735), fo Tange er unumfchränkter 
fouveräner Herr des Staates if”). (8. 12). Sa, noch mehr, in 
allen denjenigen Fällen, in welden der Tyrann aus dem Lande 
abwefend zu fein gendthigt if, ift es vortheilhafter für ihn, wenn 
er ein ſolches Verfahren eingefchlagen hat, ald wenn er große Schäße 
gejammelt zurkidläßt, denn um fo weniger giebt es dann Leute, die 
mit der Bewachnng derfelben betraut find und nun leicht auf den 
Gedanken kommen können (mit ihrer Hälfe) fich ſelbſt der Regierung 
zu bemäcdhtigen, und in der That find folhe Leute den Tyrannen 
während deren Abweſenheit gefährlicher als die Bürger, denn Ießtere 
ziehen mit ind Feld, die eriteren aber bleiben zu Haufe. And fo 
muß denn ferner der Tyrann ſich den Schein geben, ald ob er die 
Steuern und Staatslaften nur um der Sorge für den Staatshaus⸗ 
halt willen erhöbe und einen Staatefhap nur anfammelte um bed 
möglichen Bedürfniffes für Kriegszeiten willen, und muß fi über 
haupt fo darftellen, als ob er fih nur ald einen Hüter nnd Ver⸗ 
walter von Staatds und nicht von Privatvermögen betrachte. 


Nah C. Stahr: „Mitteln jara fo lange (doch immer) die 
des (ganzen) Staates zu feiner unbejchränften Verfügung ſtehen“. 


BUT. 
16) aöröv hinter wapacnsvaten T, abrovy M* II2, 
IT) xomäv auf einer Rasur P2, xowiv Pa Rb vb, 


— 2* 
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Erı 681) halvesdaı un yaremöv dAAa veuyoy Kal?) Tourer * 
v &ore un boßeiodaı Tols dyruyyarovras KIA 
aldelodaı, robrou error Tuyydven ou Balötov byra 
sbkaraubpöyntov, dı6 det “Av u Tüv ar — 
dnıueisıay monjta, MIA Ts nolsukijs?), Kal Öökar 
Eunoseiy nepl abroüt) roadrnv Fri 68 un ubvor auröy 
— punddvas) tüv dpyouevar Üßpilovra, juirre veor 
2 unts vdar, KIA und’ ov umdeva Tüv mepi adror, 
Öuolus dE Kal Tas olkeias Eye yuvalkas npös Tas Tor 
—8 6), &s Kal dia yuvaıkay DRpsıs moANal rupamvi'des 
ano\ularm nepl TE TAS Amolavasıs TAs owpaTınas 14 
“ roivayrlov mosiy 7) vüv Tes Tν TUpayvay womden (oÜ 
wyap mövov sddc Eudev Toüro dpüsarv, Kal auveyäs moAlds 
Yuepas, Na al balveodaı rors &iAoıs Boukovraı ToyTo 
mpdrrovrss, IV 85 Eübaluovas cal naxaplous Sauualacn ?)), 
ara parte uev psrpialen Tols Towuros, el d4 per, 
6 vs babeodaı Tois Erroıs dabevyem (orte yap 
85 sben/Deros odT surarabpöyntos 6 vida, AAN 68) ned, 
000 6 Aypumvos, Kadedöwy) Toüvayriov TE Nomreoy 15 
Tüv nal Asydevruy oyeöov ndyruy, Katackevdaleıy yap 
det Kal Koousiv Tv mon: bs Emirponov Övra Kal un 
TÜpavvoy' * de Ta mpos Tolg Neods balvesduı Gel 
u conovöaloyrra duacbepbvrws (Hrröv Te yap dboßoüvrar rö 


18ita madsiy Tı napdvouoy imo Tüv Towurwv, day Sersıbalnova 


voullasıy sivaı Toy &pyovra nal dpovrilew rüy Nav, 


2 1) und 2) Ars 3a) Susem,, xal-Frı (dev Wb Ald) AT U 
ekk. 

3) moAsuumjg Susern.? nach Susem.! und Madvig (s. $. 21. 
22), modus T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) broũ I Pi. b. auroo M* P2 II? und corr. P3. 

5) unddva M*, undeva PS II? Bekk. 

6) Ada; für ray day P5 II2 Ar. Bekk. 

7) Yaunalucım Bekk.2 nach corr. PS, Navuacacı die übrigen 
Handschriften und auch wohl pr. PS, desgleichen Bekk.i und 
Susem.1 im Text. 

8) ra für N’ ST. 
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(8. 13). Ferner muß er nicht fireng nnd raub, wohl aber würdevoll 
und in der WVeife auftreten, daß Diejenigen, welche in feine Nähe 
fommen, nicht Furcht und Angft, fondern vielmehr Ehrfurcht vor 
ihm empfinden. Died aber wird ſchwerlich Jemandem gelingen, 
der fich verächtlich macht, nnd wenn er daher auch allen anderen 
Tugenden und Tüchtigkeiten nicht nachſtrebt, fo ift ihm wenigftens 
die kriegeriſche) unerläßlich 1736), uud wenigſtens in diefer Hinficht 
muß er feinen Unterthanen eine hohe Meinung von fich beibringen. 
Ferner aber muß er nicht bloß felbft fih davor hüten irgend einem 
feiner Unterthanen mit frehem Uebermuth und offenbarer Gewaltthat 
zu begegnen, fondern auch Keinem and feiner Umgebung Died ges 
ftatten und ingleichen dafür forgen, daß fi eben fo auch die zum 
Hofe gehörigen Perfonen weiblichen Gefchlechtd gegen die Franen 
und Töchter der Bürger verhalten, indem er wohl bebenft, daß 
auch durch den Uebermuth und die Gewaltthätigkeiten der Weiber 
ſchon viele Tyrannenberrfchaften zu Grunde gegangen find. ($. 14), 
Sodann muß er in Bezug auf die finnlichen Gemüſſe es gerade 
entgegengefept machen, wie es in Wirklichkeit manche Tyrannen zu 
machen pflegen, weiche nicht allein gleich von früh morgens an und 
viele Tage lang ununterbrochen fich denfelben ergeben, fondern 
obendrein noch ſich allen Mebrigen recht dffentlih dabei zu zeigen 
pflegen, nm von ihnen glückſelig gepriefen und um dieſes herrlichen 
Lebens willen angeftaunt zu werden; er muß alfo vielmehr am 
Liebften in folhen Dingen Maß halten, und will er Das nicht, doch 
wenigftend mit ihnen die Deffentlichkeit vermeiden. Denn nicht der 
Nüchterne ift verächtlich und leicht anzugreifen, fondern der Truntens 
bold und nicht der Wachfame, fondern der Schlaͤfer. ($. 15). 
Und überhaupt muß er geradezu von allem oben Angegebenen das 
Gegentheil thun 1737): er muß die Stadt ausbanen und verfchönern, 
aber fo, daß er nicht ihr Tyrann, fondern ihr Verwalter zu fein 
fheint. Ferner muß er fid immer den Schein geben, als nähme er es 
mit der Religion ungemein ernfl 1738), denn von Semandem, der die 
Götter fürchtet, verficht man fih Deffen weniger, ungefeßliche und widers 
rechtliche Handinngen zu erleiden und ſcheut fih mehr ihn anzugreifen 
fo fern man ihn als Einen anfleht, welcher die Götter zu Bundes» 


*) Nach der Ueberlieferung: „volitifche”. 
Ariftoteles. VI. 50 
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Kal Enıßou\edouom Trrov ws ouundyous Eyovrı kal Todg (I: 
deobc), der dE1) Aveu Aperrepias balvsodaı Tomyrov. 
robᷣę TE Ayadods wepl Tı yevouzvous?) Tıuäv obrws bare 
sun — &v note Tıumdivaı ον Uno Tüv MoArray 
autovoumy dyruy, Kal TAGS HEY TOIaUTaS TIuüg Amovenei 
aurbv, Tüs dE wordasıs 81 Erepwv |dpyövroy nal 64- 
kaotnplwy]?). Komm de dularıı nass povapyınz To 16 
unddvaı) noısdv Eva ueyav, KIN eimep, mAslous (TnpYeoven 
10 yap AAAAous), Euv d3) Ara Tıva den norjeaı ueyar, 
pn ro Tb Ye) dos Ipaniv (Emiderıcntarov yap To 
Tooörov Pocç napa?) macas Tas mpdkei), Kay Ti 
Öuväusss Tıva doch naparleı, EK Npocaywyiis ToVTo 
docy Kal un mäcav Adpbov Arbaıpelodaı ryv EEouaian. 
15 rs de mdons ev Üßpews Eipysoaı, napa näcas dE 17 
öveivs), rig TE Eis TO aüuae) [KoAdsews]10) kai Tijs &% 
yv Mıklav. udAota dd Tayryv nomreov rm eirdBeıav 
mepi Todg dioriuous Tm a yap els Ta ypinara 
öAuywpiay oi Bikoypnnaroı bepousı Bapews, tm 6 [eis]! 
» Arınlav ol Te dılörıuoı Kal oi Emisıkeis Tv dyIpamwr. 
dıömep 7) 72) xpjedaı der Tois ToImvTorg, 7) Tas jLev 
Kordasıs narpınds badlveoduı mowünevov Kal un dr 
öArywpiav, Tas de npüs TYv YAıkiav öuidlast?) d1” Epwrinds 
altias Ma um dı Eovelav, Öiws dE Tas boroisas drı- 
plas Ewverodar mellosı Tıuais. Tüv 8° Emrgsipodvrov dm 18 
2 179 TOV obuaros duachdopayıı) odroı boßspurator Kai 





1) 8’ Bekk. 

2) yavousvoug Susem.? nach Susem.i, yvousvous M® P1 Bekk? 
Susem.i im Text, yıyvousvous; PS II? Bekk.! 

3) So Susem.2 nach Oncken. 

4) unödva M®, unddva Pb II? Bekk. 

6) 3° PS II? Bekk. 

6) röv ys <ro>? Koraes (nicht übel), 

7) wspl P5 TI? Ar. Bekk., vielleicht richtiger. 

8) duo, P5 II3 Bekk. 

9%) ra cmpara P5 II? Bekk. 

10) So Bekk.2 nach Schneider, wogegen Koraes suAias hinter 
Muxlav einschiebt, wie denn schon Ar. aetatem libidine 
übersetzt, 





Ueber die Politik. VII (V), 9 (C. 11 Bell). 787 


geuoflen Hat. Nur aber muß er dabei nicht fo weit gehen, daß er den 
Schein kindifchen Aberglaubens auf fich zieht. Und die Leute, welde 
in irgend einem Stücke tüchtig find, muß er in einer folhen Weiſe 
ehren und auszeichnen, daß fie nicht glauben fönnen, fie würden 
je von einer freien Bürgerfchaft mehr geehrt worden fein; und zwar 
muß er derartige Ehrenausgeichnungen in eigner Perſon austheilen, 
die Zuerkennung und Ausführung von Strafen aber Andern [feinen 
Behörden und den Berichten] überlaffen 172%), ($. 16). Allen Arten 
von Monarchie gemeinfam aber it, daß fie fih davor hüten müſſen 
einen Einzelnen groß zu machen, fondern lieber, wenn es nicht 
anders geht, Mehrere zugleich erhöhen, denn diefe werden dann 
ſchon einander bewachen, läßt es ſich aber gar nicht anders machen, 
als daß man Einem große Gewalt verleiht, fo wähle man mindeftens 
nicht einen Mann von kühnem und unternehmendem Naturell, denn 
folche Charaktere find zu allen Gewaltfamkeiten am Eheften fähig; 
und tft es umgekehrt rathſam Jemandem die ihm übertragene Gewalt 
wieder abzunehmen, fo muß man Dies nach und nach thun und ihm nicht 
feine ganzen Befugniffe mit einem Male wegnehmen 1740), ($. 17). 
Kerner muB fih der Monarch aller Gewaltthätigkeiten, vor allen 
aber zweier enthalten, der Törperlichen Beihimpfung und des er⸗ 
zwungenen Liebeögenufies, und namentlich ehrliebenden und ehrgeizigen 
Leuten gegenüber diefe VBorficht beobachten, denn ebenfo ſchwer wie 
die geldgeizigen Leute einen Eingriff in ihr Bermögen empfinden, 
ertragen die ehrgeizigen und tlichtigen Xeute einen Eingriff in ihre 
Ehre. Daber muß der Tyrann fi mit folchen entweder überhaupt 
nicht einlaffen oder er muß fi den Anfchein geben, als ob er die 
Strafen nur aus vAterlicher Gefinnung und nicht aus Geringachtung 
ertheile, nach dem fleifchlichen Verkehre aber aus Liebe und nicht im 
Gefühl feiner Gewalt trachte, und überhaupt muß er Alles, was 
als Unehre erfcheint, durch um fo größere Ebrenbezeugungen wett 
machen. ($. 18). Bon Allen fodann, welche dem Tyrannen nad) 
dem Leben trachten, find Diejenigen am Gefährlichften und bedürfen 


11) So Susem. nach Spengel, während Schneider rıa% für 
&rıulav vorschlug. 
12) Für 7 47 war in T eine Lücke gelassen. 
13) oulas fehlt in Pi. 
14) adopav T Vb. 
50* 
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ösovraı mAslerys bulaxiis, 5001 un Rpompoivrau wepe- (IX) 
moıslodaı To iv dıoubdsipavrss. dıö ualıora EilaBeisdau 
ds? rodcę URpllsodaı voullovras 7 auroüs!) 7 Gy Kyööpevon 
Tuyyavoven dbsidüs yap kaurüv Eyovsm oi dia Iupör 
wo dmryeıpoüvrss, xaddmep nal Hpdxisıros eins, Karsıwoy 
daskwy?) sivaı Sung püxso>aı, Wuyiis yap wvsicdau. 

dæs 6 ai mörsıs Ex Oo ouvsorikası uoplw, EK TE Ta 19 
Anbpav dvdpamwv al Tüv zimöpwv, uädera zuev 
Amborepous imoraußdaven dei owlsodaı da Tv dp, 
35 cal Tolg ärdpous Uno Tüv Erdpwy Adıneiodau rdEv?), 
Omörspoı 6 Av Ga wpsirtous, Tovrous ldlous uaıaTa 
roslodaı TÜS Apyiis, wc, Av —R roũro Tois mp&yuasın, 
obre dobν Mevdepwen dydayaı nollodaı Tov TUpayyoy 
obs OmAwmy Adalpsowi) ixayov yap Ddrepov uEpos mpös 
TI Övyausı mpootıDeuevov Gars Kpelttous eiyaı TüY®) 

u enırdeusvuv. weplepyov dE TO Akysıy Kad’ Exastoy Tüv 20 
roiobrovr 6 yap anonös davspöc, OTı del un TUpavsıRöy 
18156 KIN olkov6uoy®) kai Bacılıköy eivaı balveodaı Tois dpyo- 
pevoss xal un odberspioryv AAN Emirponov, Kal Tas 
perpiötyras Tod Biov dwrei, u Tag Umepßords, Erı dE 
rodc uEv yvwpinoug xadonıısiv, Tols dE noAdolg Önypa- 
s yuyslv. E&K yYap Toltwy Avaykaloy ob uövov Tv dep 
eivaı Karıln nal Imiwrorspav T97) Berrıöymy &pysıy Kai 


W Teransıywufvwy umdE8) nisouusvov Kal dboßouusvor 9) 
1aTe\eiv, KAM Kal T7V &pyw Eeivaı!0) moAuypoviwrepam, 
Er 8° auröv diakeliodaı Kara To dos ro Kalüs mpös 


10 &pstnv 7) nulypyarov bvra, Kal un Kovnpov KAX Tumoupor. 





1) auroüg T PS und vielleicht Pt, aöreig M® IR, 
2) dacxay hinter eva M 
3) unddv PS, 
‚.*) wapaipsom P2. 3. RP V® Ald. Bekk. und rc. P3 und viel- 
leicht pr. Pi, wapalveoıw pr. P2. *. (Adalpsow corr. P* am Rande). 
5) röy fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von corr.!) 
6) olmovauıncv Bas.3 
7) ty M® Pı, « L®. 
8) un 838 M® Pı, 2.8, 4, 
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der meiiten Weberwachung, welche fih Nichts aus ihrem eigenen 
Leben machen, wenn fie nur ihm das feine genommen haben. Das 
ber muß er fih wohl vor Denen in Acht nehmen, welche ſich felbft 
oder Einen, welcher fie nahe angeht, von ihm gewaltthätig behandelt 
oder ſchimpflich beleidigt glauben. Denn wen die Leidenfchaft 17419) 
treibt, der fchomt fich felber nicht, wie ſchon Herakleitos 1742) fagte, es 
jet ſchwer mit der Leidenſchaft 17416) zu kämpfen, denn fie zahle das 
Zeben für das Begehrte. ($. 19). Da endlih die Staaten aus 
zwei Theilen beftehen, aus den armen Leuten und den reichen, fo 
muß der Tyrann vor Allem darauf Hinarbeiten, daß beide in der 
Erhaltung feiner Herrichaft ihr eignes Heil erblicden, und daß feiner 
von beiden Theilen irgendwie eine Unbill von dem andern erfährt, 
demnächft aber muß er denjenigen von beiden, welcher der mächtigere 
ift, ganz befonders an feine Regierung zu Betten fuchen, deun wenn 
die beitehende Ordnung diefe Stüpe erhält, fo braucht er nicht 
zur Befreiung der Sklaven und zum Waffenverbot für die Bürger 17420) 
zu greifen, weil der Beitritt jenes einen Theils zu feiner (eigenen) 
Macht ausreiht, um ale Empörungen zu bewältigen. ($. 20). 
Indeſſen es ift überflüffig alle derartigen Maßregeln (nody weiter) 
ind Einzelne zu verfolgen, denn der Zwed ift Mar, daß er feinen 
Untertbanen nicht als ein Achter Tyrann, fondern wie ein Hands 
halter und König und nicht als ein Ränder, fondern als ein Ber 
walter ihres Gutes erfcheinen, daß er dad Maß und nicht das 
Uebermaß als Richtfchnur des Lebens verfolgen, daß er endlich bei 
den Vornehmen durch einen freundlichen Umgang (und) bei der 
großen Menge durch die Schmeichelfünfte eines Demagogen 1743) 
fih beliebt zu machen verftehen muß. Denn die nothwendige Folge 
hievon ift, dag nicht allein feine Herrfchaft eine edlere und beneidens⸗ 
wertbere fein wird, indem fie fich dergeftalt über befjere und nicht 
berabgewärdigte Menſchen eritredt 1744), und er nicht fort und fort 
gehaßt und gefürchtet wird, fondern auch eine längere Dauer verfpricht, 
und daß überdies fein eigner Charakter eine ſolche Verfaſſung an⸗ 
nimmt, daß er entweder wirklich für einen tugendhaften Mann gelten 
kann oder (doch) für einen halb tugendhaften und nicht für einen 
ganz, fondern nur halb ſchlechten. 


oßoiuvov ka) puoouusvoy Pi, 
“ ri» Apxiv alvaı) Koraes vielleicht mit Recht, 
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deureom ds wepl Köpnwdov 7 tüv Kuyaadins) wa yap 22 
abın dısreisoev Ey Tpia nal Eßdounikovrae xal wijvas®) 

2 . Kiverost0) udv yap Erupdvvsvoev!i) &ry Tpıdkovre, 
Ilepfayöpos de Terrapakoyra Kal nuout2), Paruuitrgos 13) 
8’ 6 T'öpyoust) Tpia Ey. TA 8 aitım Taura15) Kai Taurns 
6 uev yap Kiyeros 16) dyuayuyos 79 cal kara rw dpyım 
Sısreteaev Abopuböpntos, a pos 8’ &yevero ne 
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1) ÖAryoxpouäraraı oder noch lieber A ,yoxpovorary und dann 
dorı für slow und —— na] eig 

2) xpövov hinter dysvsro PS II? Bekk. 

3) air T M’, am Pi. 

+) 8° P5 II2 Bekk. 

5) dinuayeysl cort. P5 ‚(s7 steht auf 'einer Rasur), yuayayaı 
vielleicht T. 

6) om T M® PI. 
N oöro P2 RD V® Ald. Bekk. und corr. PS, 

8) xoverraay Pt Thom. Ar., wvureiudiv M®. 

9) afvas hinter 3£ Pi. 5, II2 Bekk. 

10) «uyeaXog M* Thom. Ar. und vielleicht T. 

11) drupavsvasy Pi, drupayıncev II2 Bekk., drupanımcs PS. 

12) Au:cv Susem.? nach Theod. Hirsch, vgl. Röper Philologus 
XX. S. 722 ff., nachdem zuvor schon Stahr erkannte, dass hier 
der Fehler steckt, rdrrapa« P5 II? Bekk. Susem.! im Text, riosapa 
M® Pi, rirrapa oder rsocapa I' Ar. Dagegen wollte vielmehr im 
Vorigen Sylburg rpia in drra, Otfr. Müller (Aegin. S. 66) in B£ 
ändern, Giphanius x«a) rerrapa streichen. 
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[(. 21). Trogdem 1745) find nun aber die kurzlebigſten von 12 
allen Berfaffungen die Dligarchie 17456) und die Tyrannenherrſchaft. 
Denn am Längften währte dieſe letztere Art von Herrſchaft in Silyon, 
nämlich die des Orthagoras und feiner Nachkommen, und doch dauerte 
(auch) fie (nur) hundert Jahre 174), Der Grund diefer (verhältnißs 
mäßig) fangen Dauer aber lag darin, dag diefe Fürften ihre Unter⸗ 
thanen mild und maßvoll behandelten 1747) und in vielen Stüden 
fi dem Geſetz unterwarfen, daß Kleiſthenes fich durch feine kriege⸗ 
rifhe Tüchtigkeit Achtung verfchaffte 1748), und daß fie durch ihre reich» 
baltige und beftändige Fürſorge für das Volk gleich Demagogen 1749) 
fi bei denfelben beliebt machten. Soll doch Kleiſthenes jenen Kampf⸗ 
richter, der ihm den Sieg abſprach, mit einem Kranze beichenft haben, 
und Einige fagen, daß die figende Bildſäule auf dem Markte jenen 
Mann darftelle, welcher fo geurtheilt hatte. So foll aber auch Pei⸗ 
fiftratoß auf eine Borladung vor den Areopag wirklich erfchienen 
fein 1750), (8. 22). Demnädft folgt die Herrfhaft der Kypfeliden 
über Korinth 1751), denn fie dauerte dreiundfiebzig Jahre und ſechs 
Monate, indem Kypfelos dreißig Jahre herrſchte, Periandros viers 
zig und ein halbe3*) und Pſammitichos **), der Sohn des Gorgos**9, 
drei 1752), Und auch Bier beftand die Herrfchaft aus denfelben Gründen 
fo lange. Denn Kypfelos übte die Künfte des Demagogen 1753) und 
hielt während feiner ganzen Regierung feine Leibwache, Periandros 
aber war zwar ein arger Tyrann 1754), aber friegstüchtig 1755). (5. 23). 
Die dritte Stelle 1756) nimmt die Herrfhaft der Beiflftratiden in 


*) Nach der ee „Periandros vierundvierzig”., 
”*) Oder nad der andern Xedart: „Pſammetichos“? 
++), Nach der Weberlieferung „Gordios“ oder „Gordias“, nad 
Röpers Bermuthung: „Gorgias”. 


13) Yauuyrıyog Rb vb Ald. Bekk. wohl mit Recht, yauunrıxog 
P%, Psammetius Alb. Thom. Ar.(?) 

14) Topyov Susem.? (vgl. Benseler Wörterb. der griech. Eigen- 
namen u. d. W. T'öpyos), Topdiov T II Ar. Bekk. Susem.! Topyiou? 
Röper (a. a. O0.) und ein Codex der alten Uebers. und Plut. dept. 
sap. conv. L. 17 ff. z 

15) ravra& L®, raura Pi. 2,3, VD Wb Ald. rau M®, 

16) xuyeidog Pı Vb Thom. Ar. und vielleicht T. 
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5 — Andey o) ar & mm mepı6öp HETaBaMMEn, KpyNv 
' eiyaı Tobrwy iv Emirpirog nudunv meunmadıte) auluyels 
dðo appovias Kapeystaı, Acywy Oray 6 Toü ÖLRYP&ULAOTOG 
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1) drupavsvom P!, drupavımoav P?2. 

2) dysvoyro P3. 

3) So Susem.?2 und Susem.i in den Anmm. nach Bojesen. 

4) wep) auppaxovcag M®, — oupanxovoaug P2. 3. 4, vb Ald. Bekk., 
wapa Zupaxovaioi; Bekk.2 nach Schneider, dv Zupaxoicass? Schneider. 

6) air T M® Pi. 

6) vos PI. 5. IId Bekk. 

7) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Vermuthung von 
Susem.i, s. die Anmm. 1700. 1745. 1756. 1760 hinter dem Text. 

8) rou IMarovog fügen hier Pt. 6. Wb L* Ar. Ald. und in 
eckigen Parenthesen Susem.! ein. 

9) unddv PS II? Bekk. 

10) weuntadı M®, yp. wavradı corr.1 (wie es scheint) Pi am Rande 
und p2 am Rande. 

11) orspsög hinter yamras P1, 5. II2 Bekk. 
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Athen ein 1757). Diefe dauerte jedoch nicht ununterbrochen fort, viel 
mehr mußte Peififtratos zweimal aus der Herrfchaft in die Verbannung 
geben, dergeftalt daß er von dreiunddreißig Jahren (nur) fiebzehn auf 
Dem Throne faß. Achtzehn regierten fodann feine Söhne, fo daß die 
Befammtzeit (diefer Herrſchaft) fünfunddreißig Jahre betrug1758). Bon 
den äbrigen Iyrannenberrichaften währte Die <der Kamilie> des Hies 
zon und Gelon in Syrakus 1759) noch am Längſten 1760), jedoch and 
bereits nicht eben lange, nämlih im Ganzen nur achtzehn Sabre, 
denn Gelon farb nad febenjähriger Regierung im achten Sabre, 
zehn regierte Hieron, und Thrafybulos ward im eilften Monat feiner 
Herrſchaft vertrieben 1761). Vollends die große Maße aller übrigen 
ZT yrannenherrfchaften Hat durchweg nur ein ganz kurzes Dafein gehabt.] 
10. ($. 1). So find denn nun wohl von allen republitantichen 
und monarhifchen Berfaflungen die Gründe ihres Unterganges und 
Die Mittel zu ihrer Erhaltung angegeben. Auch im (platonifchen) 
Staate aber werden von Sokrates die Urfachen der Verfaflungsän- 
derungen entwidelt 1762), jedoch nicht auf die richtige Weife. 
(8. 10). Zunächſt nämlich von der beten und oberfien Berfaffung 
giebt er keinen Grund ihres Unterganges an, der ihr eigenthümlich 
uläme. Denn der von ihm angegebene Grund iſt (nur), daß Nichts 
beitändig bleibe, fondern innerhalb irgend eines Zeitadfchnittes Alles 
fich verändere, und als das Geſetz des hier in Betracht kommenden 
Beitabfchnittes bezeichnet er (eine gewiffe Proportion), deren *) kleinſtes 
GSrundverhältnig in ganzen Zahlen drei zu vier if, welches denn **) 
durch Zufammenjochung mit der Fünf zwei Proportionalzahlen***) 
erzeugt, fo bald nämlich die Zahl der betreffenden Fläche zu einer 
törperlichen erhoben wird, indem er meint, daß die Natur zu gewiſſen 
Zeiten nichtönupige und aller Erziehung trotzende Menfchen bervors 
dringt. Hierin hat er mun wohl gerade nicht Murecht, denn es faun 


*) Diver: „und als den Anfang des bier . . „ bezeichnet er (eine 
Sabl en ——— n fih ſchließt) deren“. 
„vier ift und“, 
un) —8 „Harmonien“. 


12) nal dauloug nal wpsirroug corr. P5 (davkovs und —8R 
stehen auf einer Rasur), xa) xpsirrous nal dauloug PA. 6. Q MU 
Vb L® und wahrscheinlich pr. PS, 

13) udv oiw fehlt in T, ow fehlt in M®, daher (er Susem.t, 
und nöthig ist natürlich der Zusatz dieser Partikel in der That nicht. 
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Tas od nasdevIjvaı kal yerveodaı omovönious &vöpas (X) 
Adivaroy), KIN aury ri äy idios sim ustaßoAn Ts im 
Exelvov Asyouevns Apierys nolrtslas pärdoy %1) TO» 
ENw nacav Kal Toy yıroudvay?) mayrwv; Kal dıa Ye 2 

15 TOD xpbvou >), du’ 6v4) Asysı nayra usraßdiden, Kal Ta 
pn apa Apkaueva yiveodaı üua neraßkirsı5), olov ei 
TI MpoTspa NuEpg Eyevsto Tis Tpomis, Ana &pas) uera- 
BaAEı7); mpos de Tovros da Ti alriay eK Tadrns &ls 
m Aaravıryy ueraßddieı; mAsOVdRıs yap eis m 

» bvayrlav ueraßarrousı näcaı al nolıtsiaı Y, TYy aUveryus. 

6 8’ autos Aöyos Kal mepi Tüv Amy usraßoräy. 2° 
ec yap Tis Aarwınlis, dyol, neraßadleı Eis rm 
Ö\yapyiav, Ex 68 Tautns eig Ömuoxpartiay, eis Tupavvi da 
688) &K Önuorparıns. Kaltcı cal dvanadıy ueraßdkovam, 
olov dx Onuov Eis ÖAyapyiav, kal uäAAoy 7) Eis Kovap- 

av. 

2 2 Erı dd Tupawvidos ou Asysı our sl um?) Eoraı pera- 3 
Born our', el Era, da Tiv’ alriay, kal eis molay 
molıtelay. robrou d’ aitıov OTı ob Padlws Av eiys Asyen 
Aöpıorov yap, Erel Kar’10) Exsivov Osl [Kailt!) eis Tv 


1) xal Pa, 6, vb Le. 

2) yıpopdvov P2. 3, 4. VD Ald. Bekk.t, yaousvov RP, 

3) nal dia ya rou xpävev cort. P®, xal ds ya röv xpövov Bekk. 
nach Koraes, xal dt rs rov xpövov? Koraes, ra) dia rau xpüvev Pr. 
P5, xa) da re rob xpovov M® P1II2 Bekk.! Susem.!, xdy da ra rou 
xpövov Zwinger, xäv da roü xpovov oder xal da Tı <dua> Tod xpovou? 
Spengel (Letzteres billigte mit Unrecht Susem.!) 

4) oo Spengel und vielleicht schon T. 

5) usraßarrsıy? Koraes. 

6) und 7) apa fehlt in T Pi. s, vielleicht mit Recht, olor- 
ustaßarısı ſehlt in M®, und Stahr setzt alle diese Worte in eckige 
Parenthesen, lässt aber die Möglichkeit offen, dass sie vielmehr 
vor xal ra un äpa dplaueva hinaufzurücken seien, Beides mit 
Unrecht (s. Weber De numero Platonis S. 16 £.), [ua [[apell 
keraßaiieı) Susem.i, gleichfalls mit Unrecht. 

8) 3’ Bekk. 

0) 7} an dieser Stelle Susem. nach Bojesen, hinter dem 
folgen oör’ sl T TI Ar. Bekk., auch mit den andern Herausgebern 
Casaubonus und Schneider, indem Casaubonus eur se Jera 
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freilich Generationen geben, welche durch alle Erziehung zu tüchtigen 
Männern zu bilden ein Ding der Unmöglichkeit ift, aber in wie fern 
wäre denn diefer Grund der Veränderung gerade der von ihm ans 
genommenen beften Berfaffung iu höherem Grade eigen als allen 
Abrigen Berfaffungen und überhaupt allem Entftehenden 17692 — 
(8. 2.) Und foll denn während desjenigen Zeitraumes, deſſen Eintritt 
er als Urſache dieſer Umwandlung bezeichnet, auch Dasjenige, welches 
gar nicht zugleich den Anfang ſeines Entſtehens genommen hat, den⸗ 
noch zugleich dieſe Umwandlung erleiden? Sol alſo wirklich Dass 
jenige, was auch nur einen Tag vor dem enticheidenden Wendepunkt 
ind Leben getreten ift, Dennoch zugleich (mit Demjenigen, welches ſchon 
lange zuvor beftanden hat) untergehen 1765)% — Obendrein aber aus 
welhem Grunde foll denn der Mebergang aus diefer Staatöform 
(gerade nur) in eine Berfaffung wie die latonifche*) Statt finden 1766) 7 
Schlagen doch alle Berfaffungen häufiger in die einer jeden entgegens 
geſetzte als in die zunächft ſtehende um. 

(8. 2°). Diefer letztere Einwand gilt’ aber auch gegen feine 
Zehre vom Webergang der übrigen Staatöformen In einander, in 
fo fern nad ihr eine folche Verfaſſung wie die Tafonifche** (ftet) 
in Oligardhie, die Oligarchie in Demokratie und die Demokratie in 
Tyrannenherrſchaft übergehen fol, während doch eben fo wohl aud 
die umgefehrte Art der Umwandlung Statt findet, wie 3. B. aus 
einer Demokratie in eine Dligarchte und noch häufiger als in eine 
Monarchie 1767), 

($. 3). Berner von der Tyrannenherrfhaft fagt er gar nicht, 
ob von ihr überhanpt ein Umfchlag in eine andere Staatsform 
möglich, noch, falls er möglich fein, wodurd er veranfaßt werben 
und in welche andere Berfaffung er Statt finden fol. Das hat nun 
aber freilich (auch) feinen (guten) Grund darin, daß ed ihm (in der 
That) nicht leicht gemefen wäre Dies zu fagen. Denn es laffen fi 
darüber gar feine genauen Beftimmungen treffen. Rah feinen 


*, und *) Wörtlih: „in die lakoniſche Berfaffung“ und „nad 
ihr die lakoniſche Berfaffung”. i 


ustaßoiy our’ sl un Horaı, <our' el Kora,>, ergänzte Schneider aber 
[xai] eis wolav woAsreiav vor das zweite our’ e] hinaufrückte. 

10) xa) xar' T, [xal] xar’ Susem!. 

11) xal fehlt in PS II? Ar. Bekk, 
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mpärv nal ν Apiermw (obrus!) yap Avı) Eyivero®) (X) 

suvey&st) nal Kurios), AA pstaßdiisı kai Eis TUpav- 

» vida Tupavyic, wawep ı Zıcvövos Ex Tijs Müpwvos &ls ei 

Kisisdevous, Kal sis öAryapylav, Honep 7 Ev Kailöı 

n Avtiksoyrog, Kal sis Ömmorpartiav, honep N TAV®) 
EAwvoss) dv Zuparovsaus, kal sis kpıstorpariav, Bowsp 
3 Xapı$ldou?) dv Aarsdaiuovı kalt) Ev Kapyyöörı®). 

5  xal sis rupavvlda neraßdiisı EE öAıyapyias, Üamep 4 
&v Zıneilg oyEööv alt!) nAsisraı ray Apyalwy, Ev Asovrvors 
sis riy Ilavarriovıı) rupawida wa &v Tre Es Ti 
Kisdayöpovi2) kai &v Pyyio sis Tv ’Avakidou ı2) Kol & 
Mac noNals MOhssıy WeadTwc. 

©  Äronov d8 Kal To oikodaı eis Ödıyapyiav dk Teure A 
ustapßarren örı dikoxypinatoı Kal CbiAo->ypyuarıcralis) 

18166 05 dv Tas kpyals, AAN ouy Örı oi moAl1s) Umspeyoyres 
Tais olslaıs ou dikaıoy oiovras [sivas]1s) inoy uereysm Tis 
Mölswg TOUg KEKTNUEVOUg UNdEV1T) Toig KERTTUEVOIG 
worAais TE18) öAryapyiaıs our Eksorı prparilsodau, KIA 


1) oöro P3 II2 Bekk. 

2) &y fehlt in M® Rb. 

3) dyiyvsro PS TI? Bekk.i, Iydvaro M, 

4) ouveyüs PS II? Ar. 

I Pı,5. Thom. Ar., röy rei Göttling, röv- Kowap 3% fehlt 
iur M. 

0) TiAwvog <ual "Ispmvog> Spengel. 

7) II, 10, 1 steht vielmehr Xap/AAov. 

8) xal «= (mit Ausfall des Genetivs von einem Männernamen) 
Kluge (Aristot. de polit. Carthag..S. 86) unter Beistimmung von 
Spengel, vielleicht richtig, wa! dv xapyıpovı fehlt in pr. P3 und 
auf einer Lücke in pr. P5 (ergänzt von rc. P° und am Rande 
von re. P®). 

9%) Xaixneovı Hilaire schwerlich mit Recht. Eher könnte man 
argwöhnen, dass wa! dv Kapyntovu ein Einschiebsel sei, indessen 
ist auch Dies sehr unsicher, s. d. Anm. 1772 hinter dem Text. 

10) a} fehlt in M® Pi. 

11) wavasrıav I Pi, maysoriouv M®, 

12) usavdpov PA. 6. L®, 

13) avsöäaov T M® Pa. 3.5, Rb vb Ald. Vielleicht ist hier ein 
Komma zu setzen, wonach ich übersetze, 
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Borausfegungen nämlich würde nur der Uebergang in Die oberfte 
und befte Berfaffung Abrig bleiben, indem nur fo eim ftetiger Kreis⸗ 
lauf der Entwicklung ermöglicht werden würde1788), uun geht aber 
(in Wahrheit) auch eine Tyrannenberrfchaftin eine andere Über, wie z. B. 
in Sifyon die des Myron in die des Kleifthenes1769), oder auch in 
eine Dligarchie, wie in Ehalkis die des Antileon, oder in eine Demos 
Pratie, wie die des Gelon und feiner Kamtlie in Syratus 1770), oder 
in eine Ariftokratie, wie die des Charilaos in Lakedämon 1771) und 1772) 
wie”) in Karthago **), 

($. 4). Auch der Uebergang in die Tyrannenherrichaft ferner 
geſchieht (auch) von der Oligarchie aus, wie z. B. in Sikelien die 
meiften von den alten Dligarhien fih in eine folche umwandelten, 
die in Leontini in die Tyrannenherrſchaft des Panätios1773), die in 
Gela in die des Kleandros1774), die in Rhegion in die des Anarilans 1775), 
und eben fo gefchah es noch in vielen audern Staaten***), 

(8. 4°). Seltfam tft e8 auch, daß der platoniiche Sokrates 
meint!776), der Uebergang in die Oligarchie entflehe daraus, daß die 
Regierenden geld» und wucherfüchtig würden1777), und nicht einfleht, 
daß der wahre Grund darin liegt, weil Diejenigen, welche über 
wiegenden Reichthum befigen, es nicht für recht haften, daß bie 
Befiplofen mit den Befigenden gleichen Antheil am Bürgerthum 
haben 1778), — Dazu kommt, daß ed in vielen Oligarchien (den Bolls 
bürgern) gar nicht erlanbt iſt geldbringende Gefchäfte zu treiben, 


*), Dder nach Kluge und Spengel: „wie <die des N. N.) 
) Nach Hilaire: „Chalkedon“. Eher: „[und wie in Karthago].” 
0) Außerhalb Siteliend. Oder vielmehr ohne Komma vor xal: 

„Anazilaos und fo fort in vielen andern (fileltfchen) Staaten”? 


14) <bAo>xpnuaristal Susem.? und Susem.! in den Anmm. 
nach Spengel aus Plat. Staat VIII. p. 551 A. 

16) oAv, aber dv auf einer Rasur PS, xoAXo) M® II? Ar, Bekk.i, 
yp- wodAo) pt am Rande. 

16) alvas fehlt in T M®. 

17) unI3v P5 II2 Bekk. 

18) ye oder y&p oder re <ydp> Susem., wonach ich übersetze, 
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5 yönoı elaiv oi kwhdovrec, dv Kapynöbvı 68 Kpıororpatouusvyt) (X) 

xpmuarllovraı Kal oÖnwn?) ueraßsßAnikacın>). 

ütonay dE Kalt) TO davam Öbo wörsıs sivaı Tv 5 
öAryapyıcıv, mAovaioy Kal nevirw. r/yap alry:) uördoy 
Tjs Acxcvixᷓ menovdey 7) Omoiasody &AAns, oV un mayres 

10 KEKTWTaı ia 7 u) Ravrss Önolwus elivs) Kyadoi Ayöpes; 

15 14—21. ν TE1) ovany alrıöy 81’ av ylvoyraıe) au 5° 
peraßoral?), ou Asysı dir way, Orı dowrsususvor (Kai) 10) 
Kartatokılöpevont) yivovraı2) meyyTes, os EE Apyiis 
Dyrwy martay N Tv nAsierw. roſto 6’ dari Weiöor 6 
AN ray usv TÜy Nysuovwy TIvds 13) dmolgawaı Tüs obelas, 
KaIvoTouolsı, OTaV 9 röy Aw, oVöEy14) ylyaraııs) 

3 dervöv, Kal neraßdriovom oVösv1e) MärNoy oüöd TOre1?) 
eis dnuov 1) eis EAAyv modırelav. 10-—14. oDösvög de 5° 
MEYEOTEDOU YEvoufvou 7) MPÖTEpoV oVöEV 18) Trrov ueraßdl- 
Aovan eis Öjuov EE OAıyapylas, Av ysymyraz wAsious oi 
&mopoı, nal Ex dıjuov eis öArapyiar, day Kpstrrov 7 Toö 
mAANoug TO 8Ümopov Kal oi nev AusAücw ol dE Mpooeywaı 
Toy voüv. 21. Erude Küy Tınöv un usTexwon, Kay Adıkayras 6b 


1) Apıoroxparouusvg Susem.?2 nach Schneider, $yuoxparouusum 
I Ar. Bekk, Susem.t im Text und vielleicht T, yparparouumı 
Thom. und wahrscheinlich T. 

2) obre T. 

8) usraßsßixacv M® Pi. 

4) xal fehlt in T M®. 

5) aöry PS II? Bekk. 

6) oa I’ M®, 

7) ra Ps L®, 3 P+ Rb. Das folgende alrınv fehlte in T. 

8) yiyovraı II2 Bekki. 

9) usraßoral <räy Syapyıav> ? Susem.i aber es lässt sich 
nach vorgenommener Umstellung von $. 5® diese Ergänzung 
auch recht wohl bloss hinzudenken., 

10) So Bekk.2 nach Lambin, 

11) xaroxılöausvos M® P5, 6, V? L® -xaraxonıkoueve: (aber xaraxo 
auf einer Rasur) Pt, xaraßıßatöusve: RP. 

12) yAvoyras IT? Bekki. 

13) russ hinter dmoiscoc! M® Pi, 
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fondern Geſetze beftehen, die (ihnen) Dies verbieten!779%), und daß 
Dagegen in dem ariftofgatifchen”) Karihago1780) alle derartige Geſchäfte 
betreiben und Dies doch noch nicht die Umwandlung ihrer Berfaffung 
zur Folge gehabt hat. 

($. 5). Seltfam ift ferner auch Die Behauptung 1781), daß ein olle 
garchifcher Staat aus zwei Staaten beftehe, einem der Reichen und einem 
der Armen. Denu warum foll Dies mehr der Ofigarchie begegnen 
als dem lakoniſchen Staat und jedem anderen, in welchem nicht Alle gleiches 
Bermögen befißen oder nicht Alle gleich tlichtige Leute find? — 
(8. 5%. Während ed fodann viele Urfachen für den Untergang 
(von Dligarchien) gtebt, fo führt er nur eine einzige 1782) an, daß 
nämlich die Bürger durch Schlemmerel und Schuldenmachen verarmen, 
gerade als ob fie zuerſt alle oder doch meiitentheils reich gewefen 
wären?783), (8.6). Dies ift aber verfehrt: vielmehr wenn gewiſſe Leute, 
die zu den Häuptern des Staats gehören, ihr Vermögen durchgebracht 
baben, dann ftiften fie Neuerungen ant?7sı), ift Dies aber Anderen 
begegnet, fo hat Dies (für den Staat weiter) feine ſchlimmen Kolgen, 
und auch der erftere Fall bringt (nothwendig) nicht den Uebergaug gerade 
in die Demokratie eher als in irgend eine andere Verfaſſung mit 
fih. (8. 5°). Und es kann, ohne daß irgend Jemand ärmer als zus 
vor geworden ift, nichts defto weniger doc eine Umwandlung der 
Dligarchie in Demokratie vor fich geben, fo bald die Zahl der Armen 
fidy vergrößert, und and Demokratie in Oligarchie, fo bald die Reichen 
mächtiger werden ald die Menge und die lebtere forglos ift, die 
erfteren aber fich Gelegenheit erfehen, (8. 6P)und ferner and, wenn 
gewiſſe Leute fih von den Ehren und Würden audgefchloffen 


*) Nach der Ueberlieferung „demokratifchen *, 


14) oöXdy II2 Bekk. 

15) yipsraı P5 II2 Bekk.1 

16) oösdy P5 II2 Bekk. 

1T) 08} röre Bekk,? nach Camot, oiösrors (ob di zors PWTHI 
Bekk.i (Ar, übersetzt es nicht), 

18) oöddy PS II2 Bekk. Die Umstellung von $. 5b Susem. nach 
eigner Vermuthung. 
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7 iPpllwrram, orasıdlovsı nal neraßdrdoucı Tas RoAı-(K) 
telası), Küy u) Kkaradanayjowsı Tv olelay. 
a2) da TO Eedaı [oi]?) 5 rı dv Bovlwyras mode 6° 
2 00 alriay riv üyay Ersudeplavı) zivaı dei»). 
mAsıovay 5’ ovaiy Ödyapyıav Kal Ömporparıöy, cs 68 
piäs odeys Snartepas Asysı Tas ueraßolas 6 Luxpärns. 
+%°) 


1) <Quyapyınac> worsrslag ? Susem.! mit Unrecht, 

2) Die Lücke Susem, nach Schneider, <7> oder <xa)> Spengel 
aber es scheint mehr zu fehlen, s.. d. Anm. 1786 hinter dem 
Text, Giphanius wollte vielmehr &a-$reiv für unächt erklären. 
Stahr wenigstens oi-dyeh. 

3) 0’ T', o, M®, fehlt in PS IM? Ar, Bekk., 
| Des 
5 acı 2,5, 

6) Die Lücke Susem. 
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oder ungerecht behandelt oder beſchimpft fehen, jo treibt fie Dies zum 
Aufruhr und Umſturz der beftehenden Verfafjungen, auch ohne daß 
fie ihr Vermögen vergendet haben 1785), 

(8. 69) — — — — — — — — — — weil es ihnen nicht 
erlaubt iſt zu thun, was fie Luſt haben. Als Urſache davon ber 
zeichnet er die übermäßige Freiheit 1786), 

($. 6%. Während es endlich mehrere Arten von Oligarchie 
nnd Demokratie giebt, befchreibt Sokrates die Uebergänge der. 
Berfaffungen in einander fo, als ob von beiden nur je eine einzige 
vorhanden wäre 1787), 


Druck von ®. Drugulin in Leipzig 
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